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Inhalts-Anzeige

Gesetzund Verordnungsblattefür das KönigreichBayern 1903.

NummerDatum
der Gesetze, Inhalt ** #O—Seite

Berordnungen 2c. Blattes

25. Novbr. 1902. Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenz-
konflikte in dem von der Regierung, Kammer
des Innern, der Pfalz dem LandgerichteZwei-
brücken gegenübererhobenenStreite über die

Zulässigkeit des Rechtswegs für den von dem

SchuhfabrikantenJohann Johann in Münch-
weiler an der Rodalb gegen das Aerar er-

hobenenAnspruch wegen einer Bauholzberech-
tigung betr. Beil. 1. 1—8.

16.Dezember1902.Erkenntnis des Gerichthofes für Kompetenz-
konflikte in dem von der Regierung, Kammer

des Innern, von Schwaben und Neuburg
dem Landgerichte Neuburg a. D. gegenüber
erhobenenStreite über die Zulässigkeit des

Rechtswegs für den von dem Lehrer und

Mesner Ludwig Steinle in Schwennenbach
gegen den Söldner Leonhard Lorenz in

SchwennenbacherhobenenAnspruch auf Lei-

stung sogenannter Kirchentrachten betr. Beil. II. 9—16.

27. „
— Königlich Allerhöchste Verordnung, die

Verfassung der K. Bayerischen Technischen
Hochschulein München betr. 1. 1.

27. „
— Bekanntmachung, Aenderung der Militär-

Transportordnung für Eisenbahnenbetr. 1. 2.

28. .
— Bekanntmachung, den Vollzug des Invaliden=

versicherungsgesetzesvom 13. Juli 1899 betr. 1. 3.

1*



IV

NummerDatum
der Gesetze, Inhalt ere nd Seite

Verordnungen 2c. Blattes

28. Dezember1902. Bekanntmachung, die Mitwirkung der Hand-
werkskammern bei der Führung der Handels-
register betr. 2. 5.

30. „
— Bekanntmachung, einheitliche Gestaltung der

deutschenRechtschreibungbeir. 1. 3.

31. — Bestätigungs-Urkunde, das Freiherrlich
Adolf von Büsing-Orville'sche Familien-
fideikommiß Zinneberg betr. 10. 69.

2. Januar 1903.) Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber betr. 2. 6.

5. „
— Bekanntmachung, Abänderungen im Verzeich-

nisseder den Militäranwärtern im bayerischen
Staatsdienste vorbehaltenen Stellen betr. 2. 7.

6. — Bekanntmachung, Festsetzung der für die

Naturalverpflegung marschierenderrc. Trup-
pen zu vergütendenBeträge für das Jahr 1903

betr. 2. 8.

10. — Bekanntmachung, die Zusammensetzungder

Oberberufungskommission für Steuersachen
betr. 3. 11.

10. „
— Bekanntmachung, Aufhebung und Neuerrich-

tung einer Försterstelle betr. 3. 12.

13. .„ — Bekanntmachung, die Ausgabe von Schuld-
verschreibungenauf den Inhaber betr. 3. 12.

13. „
— Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-

schreibungenauf den Inhaber betr. 3. 13.

13. „
— Bekanntmachung, Tuberkulin betr. 3. 13.

21. — Bekanntmachung, das Schiedsgericht für Ar-

beiterversicherungder K. Staatseisenbahnver-
waltung betr. 4. 15.

24. — Bekanntmachung, die Vorstände der Anwalts-

kammern betr. 4. 16.

24. »
— Bekanntmachung, der Personalstand der

Notariatskammern betr. 4. 18.
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24. Jannar 1903.
21. März 1963.

5. Februar —

9. 5

10. „
—

11. „
—

24. „
—

26. „
—

26. —

Bestätigungs-Urkunde, das Bernhard Frei-
herrlich von Hirschberg'sche Familienfidei-
kommiß Weihersberg betr.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber betr.

Bekanntmachung, die Einführung der Eisen-
bahn-Verkehrsordnung in Bayern betr.

Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenz-
konflikte in dem von dem bayerischenKriegs-
ministerium dem Obersten Landesgerichte
gegenüber erhobenenStreite über die Zu-
lässigkeit des Rechtswegs für den von dem

preußischenHauptmann und Batteriechef Hugo
Raila in Graudenz gegen den bayerischen
Militärfiskus geltendgemachtenAnspruch auf
Ueberlassung eines Chargenpferdes oder

Zahlung von 940 Kx betr.

Bekanntmachung, Aenderung der Militär-

Transportordnung für Eisenbahnenbetr.

Bekanntmachung, Untersuchung des in das

Zollinland eingehendenFleischesbetr.

Oberpolizeiliche Vorschrift zum Schutze
der Tiere bei der Beförderung auf den

Bodensee-Dampfschiffenbetr.

Bekanntmachung, die Beförderung feuergefähr-
licher, nicht zu den Sprengstoffen gehörender
Gegenständeauf dem Rheine betr.

Bekanntmachung, die Besetzungder Subaltern-
und Unterbeamtenstellenbei den Reichs= und

Staatsbehörden mit Militäranwärtern betr.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durchdie Stadt-

gemeindeLindau betr.

16.

Beil. III.

163.

23.

24.

17—30.

27.

28.

51.

53.

63.
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26. Februar 1903. Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durchdie Stadt-

gemeindeMünchen betr. 8. 60.

26. „
— Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-

1
schreibungenauf den Inhaber betr. W. *

5. März — Bekanntmachung, Aenderung des Standortes
der 63. Infanteriebrigade (5. K. Sächs.) und

der Landwehrbezirkseinteilungim Bereiche des

XII. (I. K. Sächs.) Armeekorps betr. 12. 122.

13. „
— Bekanntmachung, Aenderungen in der Land-

wehrbezirkseinteilungim Bereichedes K. Preußi-
schenI., IV., XII. (1. K. Sächs.) und XIX.

(2. K. Sächs.) Armeekorps betr. 12. 123.

16. — Bekanntmachung, die Ausgabe von Schuld-
verschreibungenauf den Inhaber betr. 12. 124.

22. "„ — Bekanntmachung, die Einführung der Eisen-
bahn-Verkehrsordnung in Bayern betr. 12. 124.

24. „
— Königlich Allerhöchste Verordnung, den

Sitz des Notariats Lauf betr. 15. 159.

26. „
— Königlich Allerhöchste Verordnung, die

Kaminkehrer betr. 12. 115.

27. „
— Bekanntmachung, Aenderung der Millitär-

Transportordnung für Eisenbahnenbetr. 12. 125.

28. — Bekanntmachung, den Verkehr mit Süßstoff
betr. 11. 97.

31. "„ — Bekanntmachung, Wahl ärztlicher Sachver-
ständiger bei dem Schiedsgerichtefür Arbeiter-

versicherung der K. B. Staatseisenbahnver-
waltung betr. 13. 136.

1. April — Bekanntmachung, die Schlachtvieh= und

Fleischbeschaubetr. 13. 129.

1. "
— Bekanntmachung, Aenderung der Militär-

Transportordnung für Eisenbahnenbetr. 15. 160.

2. „
— Bekanntmachung, die Vergebung staatlicher

Arbeiten und Lieferungen betr. 14. 137.
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der Gesetze, Inhalt Se i Seite

Verordnungen 2c. Blattes

3. April 1903. Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durchdie Stadt-

gemeindeRegensburg betr. 15. 160.

8. „
— Bekanntmachung, Landwehrbezirkseinteilung

der K. Preuß. 33. Infanterie-Brigade betr. 17. 173.

9. „— Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durchdie Stadt-

gemeindeLudwigshafen a. Rh. betr. 16. 172.

17.) — Bekanntmachung, Aufhebung und Errichtung
einer Försterstelle betr. 19. 307.

21. „
— Abschied für den Landrat von Oberbayern. 18. 175.

21.„ — KLAbschiedfür den Landrat von Niederbayern. 18. 197.

21.„ — Abschied für den Landrat der Pfalz. 18. 213.

21. .
— Abschied für den Landrat der Oberpfalz und

von Regensburg. 18. 230.

21. „
— UAbschiedfür den Landrat von Oberfranken. 18. 244.

21. „
— Abschied für den Landrat von Mittelfranken. 18. 259.

21., — Abschied für den Landrat von Unterfranken
und Aschaffenburg. 18. 276.

21.„ — Abschied für den Landrat von Schwaben und

Neuburg. 18. 291.

28.., — Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 20. 309.

28.„ — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber betr. 20. 310.

29. „
— Bekanntmachung, die Unfallfürsorge für Ge-

fangene betr. 20. 310.

1. Mai — Bekanntmachung, die zu dem Gesetz über
das Postwesen des DeutschenReiches vom

28. Oktober 1871 erlassenePostordnung vom

20. März 1900 betr. 20. 311.

6. — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durchdie Stadt-

gemeinde Bamberg betr. 20. 313.
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10. Mai 1903. Königlich Allerhöchste Verordnung, die

Neuorgansation der Rentämter betr. 21. 315.

10. .
— Königlich Allerhöchste Verordnung, die

Vorbedingungen für den höheren und mitt—

leren Finanzdienst betr. 21.— 340.

11.,„ — Bekanntmachung, die Postordnung für das

KönigreichBayern vom 27. März 1900 betr. 22. 343.

11.,. — Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 23. 345.

15. .
— Bekanntmachung, Abänderung des Gräflich

von Pückler und Limpurg'schen Familien—
status betr. 28. 346.

15. .
— Bekanntmachung, die Aenderung der Wehr—

ordnung für das Königreich Bayern betr. 23. 348.

15. .
— Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-

schreibungenauf den Inhaber betr. 23. 351.

18. — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durchdie Stadt-

gemeindeBad Kissingen betr. 23. 351.

20.. — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durchdie Stadt-

gemeindeWürzburg betr. 24. 353.

20. „
— Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-

schreibungenauf den Inhaber durch die Stadt-

gemeindeMünchberg betr. 24. 354.

20. „
— Bekanntmachung, das Freiherrlich von Gump-

penberg'sche Familienfideikommiß Pöttmes
betr. 26. 358.

25. — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durchdie Stadt-

gemeindeNeustadt a. H. betr. 24. 355.

25. .
— Bekanntmachung, die Ausgabe von Schuld—

verschreibungenauf den Inhaber durch die

Stadtgemeinde Nürnberg betr. 24. 355.
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1. Juni 1903. Bekanntmachung, Verlegung des K. Land-

gestütes München nach Erding betr. 26. 357.

4. — Königlich Allerhöchste Verordnung, die
Schulpflicht betr. V 9# 26. 359.

5. „
— Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 27. 367.

12. „
— Bekanntmachung, den künstlerischenSachver-

ständigenverein betr. 27. 369.

20., — Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 28. 371.

20. „
— Bekanntmachung, die Einführung der Eisen-

bahn-Verkehrsordnung in Bayern betr. 28. 372.

23. „
— Bekanntmachung, Militäranwärterstellen im

Reichsdienstebetr. 28. 374.

27. „
— Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-

schreibungenauf den Inhaber betr. 29. 379.

26. — Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 29. 379.

28., — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber betr. 29. 380.

1. Juli — Bekanntmachung, die Zusammensetzungdes

Landesversicherungsamtes betr. 30. 386.

1.., — Bekanntmachung, Vereinigung der Gemeinde

Karthaus-Prüll mit der Stadtgemeinde Re-

gensburg betr. 320. 386.

4. "
— Königlich Allerhöchste Verordnung, die

Revision der Notariatsgebührenordnung betr. 80. 381.

4. — Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 30. 387.

5. .
— Bekanntmachung, die Ausgabe von Schuld-

verschreibungen auf den Inhaber durch die

Marktgemeinde Aibling betr. 30. 387.

7. — Bekanntmachung, die Gutachten in militäri-

schenStrafsachen betr. 31. 389.
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der Gesetze, Inhalt nu rd Seite
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27. Juli 1903. Bekanntmachung, Aenderungender Statuten-

entwürfe für Orts= und Betriebskrankenkassen
betr. 32. 3291.

29. „
— Bekanntmachung, die zu dem Gesetzeüber

das Postwesen des Deutschen Reiches vom

28. Oktober 1871 erlassene Postordnung
vom 20. März 1900 betr. 33. 431.

2. August — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durchdie Markt-

gemeindeBad Tölz betr. 34. 435.

8. — Bekanntmachung, die Errichtung neuer Be-

zirksämter betr. · i 34. 436.

2 — Bekanntmachung, Verzeichnis der zur Aus-stellung von Zeugnissenüber die Befähigung
für den einjährig-freiwilligen Militärdienst
berechtigtenLehranstalten betr. 36. 437.

10. ". — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber betr. 37. 465.

23. „
— Koöniglich Allerhöchste Verordnung, die

1 Sicherheitleistung der Steuer= und Gemeinde-

einnehmer der Pfalz betr. 36. 461.

24. „
— Bekanntmachung, die Einführung der Eisen-

bahn-Verkehrsordnung in Bayern betr. 37. 466.

30. „
— Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver- I

schreibungenauf den Inhaber durch die Stadt—

gemeindeGerolzhofen betr. 39. «
478.

4. Sept. — Bekanntmachung, Maßregeln gegen die
«

flügelcholera und die Hühnerpest betr. 88. 467.

5. „
— Bekanntmachung, die Einberufung des Land-

tages betr. 39. 477.

13. "„ — Bekanntmachung, betreffend die Ausgabe von

Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch I

die Aktiengesellschaftender Pfälzischen Lud—

wigsbahn, der Pfälzischen Morimilimnsbahn!s
und der Pfälzischen Nordbahnen. 40. 484.
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15. Sept. 1903. Bekanntmachung, die Eichung von chemischen
Meßgeräten betr. 40. 485.

19. „ Königlich Allerhöchste Verordnung, den

Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen
Arzneimitteln betr. 40. 479.

25. „ Bekanntmachung, Loandwehrbezirkseinteilung
betr. 43. 496.

26. „ Königlich Allerhöchste Entschließung, die

Verhandlungen der Landräte für das Jahr
1904 betr. 41. 488.

26. „ Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durch die Markt-

gemeindeBerchtesgaden betr.
«

41. 489.

28. „ Königlich Allerhöchste Verordnung, den

Güterstand der vor dem Inkrafttreten des

Bürgerlichen Gesetzbuchsgeschlossenen,nach
dem badischen Landrechte zu beurteilenden

Ehen betr. 41. 487.

- Bekanutmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber durch die Stadt-

gemeindeAnnweiler betr. 41. 489.

28. „ Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. s 42. 491.

1. Oktober Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 42. 492.

2. „ Bekanntmachung, den Vollzug des Weingesetzes,
hier die Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft
betr. . 42. 492.

4. „ Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber betr. 6 43. 496.

5. Bekanntmachung, den Vermögensstand des

Militär-Witwen= und Waisenfonds, dann des 1
Invaliden= und des Militär-Milden-Stiftungs-
sonds für das Rechnungsjahr 1901 betr. 43. 493.

2#½
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15.Oktober1903. Bekanntmachung, die Zusammensetzungdes

K. Landesversicherungsamtesbetr. 44. 498.

15., — Bekanntmachung, die gemeinschaftlichenHin-
terlegungsstellenbetr. 44. 499.

15. , — Bekanntmachung, die Vereinigung der Amts-

gerichte Bamberg I und Bamberg II betr. 45. 501.

17. "
— Urkunde über eine Zustiftung zu der „Prinz-

regent Luitpold--Stiftung für arme Kinder“

in Berchtesgaden. 44. 497.

17. — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber betr. 44. 499.

19. „
— Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 45. 502.

20. „
— Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenz-

konflikte in dem von der Regierung, Kammer

des Innern, von Niederbayern dem Ober-

landesgerichte München gegenübererhobenen
Streite über die Zulässigkeit des Rechtswegs
für den von der Marktgemeinde Velden

gegen die DistriktsgemeindeVilsbiburg er-

hobenenAnspruchaufHerausgabedes Kranken-

hauses in Velden betr. Beil. IV. 31—35.

24 „
— Bekanntmachung, Militäranwärterstellen im

Reichsdienstebetr. 46. 503.

25. — Bekanntmachung, Erneuerung der Meldungen
der in den Bewerber-Verzeichnissender Be-

hörden aufgeführten Militäranwärter betr. 46. 505.

31. /
— Bekanntmachung, das Schiedsgericht für

Arbeiterversicherung der K. B. Staatseisen-
bahnverwaltung betr. 47. 507.

4. Norvbr. — Bekanntmachung, die Vereinigung der Amts-

gerichte Bamberg 1 und Bamberg II betr. 47. 508.
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8. Novbr. 1903. Bekanntmachung, Gesamtverzeichnisseder den

Militäranwärtern in den Bundesstaaten vor-
behaltenenStellen sowie der zur Anstellung
von Militäranwärtern verpflichteten Eisen-
bahnen betr. 49. 513.

13. „
— Königlich Allerhöchste Entschließung,

die Verlängerung des Landtages betr. 48. 511.

17. "„ — Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungenauf den Inhaber betr. 50. 655.

19. „
— Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 50. 656.

21. "„ — Bekanntmachung, Landwehrbezirkseinteilung
betr. 50. 656.

23. „
— Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 50. 659.

1. Dezember — Urkunde über eine Zustiftung zu der „Prinz-
regent Luitpold-Stiftung für arme Kinder“

in Marktheidenfeld betr. 51. 661.

2. ./
— Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 51. 663.

12. »
— Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 52. 675.

14. »
— Gesetz, den Etat des K. Staatsministeriums

für Verkehrsangelegenheitenfür ein Jahr der

XXVII. Finanzperiode, 1904 und 1905 betr. 52. 665.

14. ." — Gesetz, die Herstellung eines Gebäudesfür das

Verkehrsministerium und ein zentrales Brief-
postamt in München betr. 52. 666.

14. ". — Gesetz, den zweigeleisigenAusbau der Staats-

eisenbahnenbetr. 52. 668.

14. — Gesetz, den Bedarf für Postbauten,Telegraphen=
und Televhonanlagen betr. 52. 669.

14. .

— Gesetz, die provisorischeSteuererhebungfür das

Jahr 1904 betr. 52. 670.
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l

14.Dezember1903. Königlich Allerhöchste Verordnung, die

Errichtung eines Staatsministeriums für Ver-

kehrsangelegenheitenbetr. 52. 672.

17. „ Gesetz, die Ausführung der §§ 42 und 45 des

Krankenversicherungsgesetzesbetr. 53. 677.

18. " Bekanntmachung, die Unfallfürsorge für Ge-

fangene betr. 565. 702.

19. „ Bekanntmachung, die Revision der Arznei—
taxordnung für das KönigreichBayern betr. 55. 699.

20. „ Bekanntmachung, Vollzug des Reichsgesetzes
vom 30. März 1903, Kinderarbeit in gewerb-
lichen Betrieben betr. 54. 681.

20. „ Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldver-
schreibungen auf den Inhaber durch die

Stadtgemeinde Fürth betr. 54. 698.

20. „ Gesetz, Anderungendes Hypothekengesetzesbetr. 656. 703.

20. „ Gesetz, betreffend den Hauptetat der Militär-=

verwaltung des Königreichs Bayern für das

Rechnungsjahr vom 1. April 1903 bis

31. März 1904. 66. 707.

21. „ Bekanntmachung, den Vollzug des Kranken-

versicherungsgesetzesbetr. 55. 702.

22. „ Gesetz, die Anderung des Gesetzes über das

Gebührenwesenbetr. 58. 679.

24. .„ Bekanntmachung, die Schiffahrts= und Hafen-
ordnung für den Bodenseebetr. 656. 714.

27. » Bekanntmachung, die Schiffahrts= und Floß-
ordnung für die Donau innerhalb des bayerischen
Staatsgebietes betr. 58. 720.

28. » Bekanntmachung, die Bezüge der nicht—
pragmatischen Staatsbeamten und Staats-

bediensteten im Erkrankungsfalle betr. 57. 716.

28. „ Bekanntmachung, die Bahnordnung für die

NebeneisenbahnenBayerns betr. 58. 721.



XV

Nummer

Datum des Gesetz-und .

der Gesetze, Inhalt Verordnungs-Seite
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29.Dezember1903. Königlich Allerhöchste Verordnung, die
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— Bekanntmachung, die Rückvergütung des

Malzaufschlags für ausgeführtes Bier betr. 38. 722.





sehundVerarhunngsglet
für das

Königreich Bayern.

1.
München, den 2. Januar 1903.

— — —

Inhalt:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 27. Dezember 1902, die Verfassung der K. Bayerischen Technischen

Hochschule in München betreffend. — Bekanntmachung vom 27. Dezember 1902, Aenderung der Militär-
Transport-Ordnung für Eisenbahnen betreffend. — Bekanntmachung vom 28. Dezember 1902, den
Vollzug des Invalidenversicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899 betreffend. — Bekanntmachung vom

30. Dezember 1902, einheitliche Gestaltung der deutschen Rechtschreibung betreffend. — Allerhöchste Ge-
nehmigung, die Wahl einer Hofdame Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Hildegard von Bayern betreffend.

Nr. 25831.

Königlich Allerhöchste Verordnung, die Versasungder K. Bayerischen TechnischenHoch-
schule in München betreffend.

Im Namen Geiner Majestät des Königs.

Tnitpol!.
von Gottes Gnaden hniglicherMinz Von Layern,

Begent.
Wir finden Uns allergnädigst bewogen, in der mit Unserer Verordnung vom

27. Juni 1899 genehmigtenVerfassung der BayerischenTechnischenHochschulein München

folgendeAenderungen zu verfügen:
1



1. Die Bezeichnungen„Direktor“, „Stellvertreter des Direktors“ und „Direktorium“
werden durch die Bezeichnungen„Rektor“, „Prorektor“ und „Senat“ ersetzt.

2. § 17 Absatz 1 der Verfassung hat zu lauten: „Seine Majestät der König er-

neunt den Rektor der TechnischenHochschulejeweilig auf die Dauer von drei

Jahren. Dem Gesamtkollegiumsteht die Befugnis zu, durchWahl mit absoluter
Majorität eines seiner Mitglieder für das Rektoramt in Vorschlag zu bringen.
Wird die Ernennung abgelehnt, so findet eine Neuwahl statt. Bei wiederholter
Ablehnung der Ernennung wird der Rektor durch Seine Majestät den König
bestimmt.

Prorektor ist der jeweils abgehendeRektor.

Im Bedarfsfalle werden von dem Staatsministerium des Innern für Kirchen-
und SchulangelegenheitenVorschriften über die Abhaltung der Wahl nach Ein-

vernahme des Senates erlassen“.
Die Ziffer 2 kommt zum erstenMale mit dem Studienjahre 1903/04 zur Anwendung.
Wir bestimmen außerdem, daß der Rektor während seiner Amtsführung den Titel

„Magnifizenz“ führt.
München, den 27. Dezember 1902.

Luitpold,
Prinz von Bayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podewils.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. Müller.

Nr. 829111.

Bekanntmachung, Aenderung der Militär-Transport-Ordnung für Eisenbahnenbetreffend.

tK. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Neußern,
dann K. Kriegsministerium.

Die durch Bekanntmachungdes Reichskanzlers vom 31. Oktober ds. Is. (Reichs-
Gesetzblatt1902 S. 275) verfügte Abänderung der Militär-Transport-Ordnung hat auch
für die bayerischenEisenbahnenzu gelten.

München, den 27. Dezember1902.

Dr. Graf v. Trailsheim. Frhr. v. Asch.
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Nr. 82851I.

Bekanntmachung, den Vollzug des Invalidenversicherungsgesetzesvom 13. Juli 1899 betreffend.

K. Staatsministerium des föniglichen Hausesund des Aeußern,
dann K. Staatsministerium des Innern.

Auf Grund der 88 148 ff. des Irvalidenversicherungsgesetzesin der Fassung der

Bekanntmachungvom 19. Juli 1899 (Reichs-GesetzblattS. 463 ff.) wird für den Bereich
der Post= und Telegraphen-Verwaltungmit Wirkung vom 1. Jannar 1903 Nachstehendes
bestimmt:

Die Einziehung der Beiträge für das gesamte,nachMaßgabe des Invaliden=

versicherungsgesetzesversicherungspflichtigePersonal erfolgt für Rechnung der

Versicherungsanstaltendurch die Betriebskrankenkasseder K. Bayer. Post= und

Telegraphen-Verwaltung(Postkrankenkasse).
DieserKasseobliegtweiter auchdie Ausstellungund der Umtauschder Quittungs-

karten (§ 134 des Gesetzes),die Ersetzung verlorener, unbrauchbar gewordener
oder zerstörterQuittungskarten (§ 136 des Gesetzes),die Entwertung der Marken

(Ziffer 2 der Bekanntmachung des Reichskanzlersvom 9. November 1899,
Reichs-GesetzblattS. 665 ff.), endlich die Abstempelung der Qunittungskarten
zur Verlängerung ihrer Gültigkeitsdauer (§ 135 Absatz 2 des Gesetzesund

Ziffer 4 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 10. November 1899,
Reichs-GesetzblattS. 667 f.).

München, den 28. Dezember 1902.

Dr. Graf von Crailsheim. Dr. Erhr. v. Feilitzsch.

— —— — ——— — — — — — — -—

Nr. 25473.

Bekanntmachung, einheitliche Gestaltung der deutschenRechtschreibungbetreffend.

fl. Staatsministerium des fKöniglichenHausesund des Keußern, K. Staatsministerium
der Justiz, K. Staatsministerien des Innern beider Abteilungen, K. Staatsministerium

der Finanzen und K. Kriegsministerium.

Mit AllerhöchsterGenehmigung Seiner Königlichen Hoheit des Prinzregenten
Luitpold von Bayern ist die K. BayerischeStaatsregierung einer Vereinbarung zwischen

den deutschenBundesregierungen und der K. K. OesterreichischenRegierung bezüglich der

einheitlichenGestaltung der deutschenRechtschreibungbeigetreten.



Auf Grund dieser Vereinbarung hat das K. Staatsministerium des Innern für
Kirchen- und Schulangelegenheitenein neues Regelbuchfür die deutscheRechtschreibungnebst
einem Wörterverzeichnisausarbeiten lassen.

Die hienach einheitlich für das deutscheSprachgebietvereinbarte Rechtschreibunghat
vom 1. Januar 1903 an bei allen Ausfertigungen und Veröffentlichungen der

sämtlichen Stellen und Behörden im Zivil= und Militärdienste des KönigreichesBayern,
namentlich in allen Amtsblättern, zur Anwendung zu gelangen.

Das bayerischeRegelbuch für die deutscheRechtschreibungnebst Wörterverzeichnis ist
im Verlage von R. Oldenbourg in München erschienenund kann von dort zu dem

amtlich bestimmtenPreise (geheftet15 Pf., gebunden25 Pf.) bezogenwerden

Bei den Behörden etwa vorhandeneFormulare in der bisherigenRechtschreibungkönnen

unter entsprechenderBerichtigung noch aufgebrauchtwerden.

Wegen Einführung der neuen Rechtschreibungin den Schulen und Unterrichtsaustalten,
wofür als Zeitpunkt der Beginn des Schuljahres 1903/04 in Aussicht genommen ist,
werden seitens des K. Staatsministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegen-
heiten weitere Anordnungen ergehen.

München, den 30. Dezember1902.

Dr. Graf v. TCrailsheim. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
Frhr. v. Podewils. Miliner.

Frhr. v. Asch.

AllerhöchsteGenehmigung,
die Wahl einer Hofdame Ihrer Königlichen Hoheit
der Prinzessin Hildegard von Gayern bertreffend.

Im Namen Beiner Moajestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,

haben unter'm 28. Dezemberv. Is. der von

Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Lud-

wig von Bayern getroffenenWahl der Freiin
Marie von Guttenberg als HofdameIhrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Hildegard
von Bayern, die AllerhöchsteGenehmigung
zu erteilen geruht.



seh=undVerordnungs-Blatt
für das

Königreich Bayern.

2.
München, den 14. Januar 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 28. Dezember 1902, die Mitwirkung der Handwerkskammern bei der Führung der

Handelsregister betreffend. — Bekanntmachung vom 2. Januar 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen
auf den Inhaber betreffend. — Bekanntmachung vom 5. Januar 1903, Abänderungen im Verzeichnisse
der den Militäranwärtern im bayerischen Staatsdienste vorbehaltenen Stellen betreffend. — Bekannt-
machung vom 6. Januar 1903, Festsetzung der für die Naturalverpflegung marschierender 2c. Truppen zu
vergütenden Beträge für das Jahr 1903 betreffend. — Hofdienst-Nachrichten. — Ordens Verleihungen. —

Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme fremder Dekorationen. — Auszug aus der Adels--Matrikel
des Königreiches.

Nr. 51220.

Bekanntmachung, die Mitwirkung der Handwerkskammern bei der Führung der Handelsregister
betreffend.

fl. Staatsministerium der Justiz, K. Staatsministerium des Innern.

Nach § 103e Abs 1 Ziff. 3 der Gewerbeordnung(Reichs-Gesetzbl.1900 S. 871)
liegt den Handwerkskammern ob, die Staatsbehörden durch tatsächlicheMitteilungen und

Erstattung von Gutachten über Fragen zu unterstützen, welche die Verhältnisse des Handwerks
berühren. Hiezu kann sich hinsichtlich der Führung der Handelsregister besondersdann ein

Anlaß ergeben, wenn es sich um die Frage handelt, ob ein bestimmter gewerblicherBetrieb

2
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dem Handwerke zuzurechnenist, oder wenn mit Berufung auf die Handwerkseigenschafteines

Betriebs die Verpflichtung zur Herbeiführung der Eintragung bestritten wird. Die Register-
gerichte werden in solchen und in ähnlichenFällen zu prüfen haben, ob es nicht zweck-
mäßig ist, außer den Handels= und Gewerbekammern auch die Handwerkskammernum ihr
Gutachten zu ersuchen. Die Handwerkskammernkönnen übrigens, wenn sie von der Ein-

tragung eines nach ihrer AnschauunghandwerksmäßigenBetriebes in das Handelsregister
Kenntnis erhalten, an die Registergerichteaus eigenemAntriebe gutachtlicheVorstellungen
richten. Auch ist nicht ausgeschlossen,daß sich die Handels= und Gewerbekammern, wenn

sie den RegistergerichtenGutachten zu erstatten haben, mit den Handwerkskammern ins

Benehmensetzen.

München, den 28. Dezember1902.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Miltuer.

Nr. 29216.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Der BayerischenBodenkreditanstalt A. G. in Würzburg wurde die Genehmigung
erteilt, daß sie eine weitere Serie (Nr. XVI) 4% iiger, bis zum Jahre 1909 unkündbarer

und weiterhin im Wege der Verlosung oder des freihändigen Rückkaufesbinnen längstens
60 Jahren von der Emission an rückzahlbarerHypothekenpfandbriefeauf den Inhaber im

Gesamtbetragevon 5 Millionen Mark, eingeteilt in Stücke zu 2000, 1000, 500, 200

und 100 — , innerhalb der gesetzlichenMaximalgrenze des Pfandbriefumlaufes in den

Verkehr bringe.
Die Genehmigung erfolgte unter der Bedingung, daß zur Deckung der Pfandbriefe

der Serie XVI nur Hypotheken mit mindestens gleicher Unkündbarkeitsdauer genommen
werden.

München, den 2. Januar 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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Nr. 25064.

Bekanntmachung, Abänderungen im Verzeichnisseder den Militäranwärtern im bayerischen
Staatsdienste vorbehaltenenStellen betreffend.

K. Staatsministerium det Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten.

In dem Verzeichnisseder den Militäranwärtern im bayerischenStaatsdienste vorbe-

haltenen Stellen (Gesetz=und Verordnungsblatt 1896 S. 44 ff.) haben im Abschnitt Lit. D

„Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheiten“folgende neuerliche
Ergänzungen und Aenderungen einzutreten (vergleicheGesetz=und Verordnungsblatt 1898

Seite 181, 1900 Seite 1144):

a) In Ziffer 24 „Universität Erlangen“ ist statt „Fecht= und Schwimmlehrer“
zu setzen: „Fechtmeister".

b) In Ziffer 3 „TechnischeHochschule“ist am Schlusse anzufügen:
„Werkmeister, Maschinenmeister,Beleuchtungsmeister".

) Ziffer 6 „Industrieschulen“ ist am Schlusse zu ergänzen durch:
„Werkmeister, Vorarbeiter“.

d) In Ziffer 7 „Progymnasien, Lateinschulen, Kreis= und sonstige Realschulen,
Kreisbaugewerkschulezu Kaiserslautern“ ist am Schlusse aufzunehmen:

„Werkmeister, Maschinenmeister und Vorarbeiter bei den Realschulen und

der Baugewerkschule".

e) In Ziffer 7a „K. öffentliche Turnanstalt München“ ist statt „Turnwächter“
vorzutragen:

„Hausmeister".

i) In Ziffer 8 „Lehrerbildungsanstalten,Schullehrerseminarien,Präparandenschulen,
einschließlichder Zentral-Turnlehrer-Bildungsanstalt und der Kreis-Lehrerinnen=
Bildungsanstalt in München“ sind in der ersten Rubrik die Worte:

„Der Zentral-Turnlehrer-Bildungsanstalt und“

sowie in der dritten Rubrik die Worte:

„Bei der K. Zentral-Turnlehrer-Bildungsanstalt der Vorstand, bei den

übrigen Anstalten“
zu streichen; serner ist in der ersten Rubrik unmittelbar hinter das Wort

„Diener"“ einzuschalten:
„Heizer".



8) In Ziffer 17 „Nationalmuseum“ ist in der ersten Rubrik der ganze Vortrag
abzuändern in:

„Kassier und Sekretär,
*Kanzlist,

Kanzleifunktionär,
* Oberaufseher,
* Hausmeister,

Diener"“

und in der zweiten Rubrik auf gleicherHöhe mit den Worten der erstenRubrik

„Kassier und Sekretär“ einzusetzen:
„zur Hälfte“".

h) In Ziffer 19 „Ruhmeshalle“ ist statt „ Aufseher“ zu setzen „ Oberaufseher"
und als Behörde, an welche die Bewerbung zu richten ist, (Rubrik 3) die

„K. Polizeidirektion München“ zu bezeichnen.
München, den 5. Jannar 1903.

Frhr. v. Podewils.

Nr. 401.

Bekanntmachung, Festsetzungder für die Naturalverpflegung marschierender 2c. Truppen zu
vergütenden Beträge für das Jahr 1903 betreffend.

K. Staatsministerium des Innern und K. fKriegsministerium.

Gemäß Ausschreibensdes Reichskanzlersim Zentralblatt für das DeutscheReich vom

23. Dezember vor. Is. — Zentralblatt Seite 427 — ist auf Grund der Vorschriften
in § 4, § 9 Ziffer 2 des Gesetzesüber die Naturalleistungen für die bewaffnete Macht
im Frieden (Reichs-Gesetzblatt1898 Seite 361) der Betrag der für die Naturalverpflegung
marschierender2c. Truppen zu gewährendenVergütung für das Jahr 1903 dahin festgestellt
worden, daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren ist:

mit Brot ohne Brot

a) für die volle Tageskost 80 Pf. 65 Pf.
b) „ „ Mittagskost 40 „ 35 „

c) „ „ Abendkost. . 25,, 20 „

d) „ „ Morgenkost 15 „ 10 „

München, den 6. Januar 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
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HofdienstNachrichten.

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Lnuit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

mit AllerhöchstemHandschreibenvom 22. De-

zember 1902 der Tochter des K. Staats-

ministers Grafen von Crailsheim, Marie

Gräfin von Crailsheim, den Rang an-

schließendan die Gemahlinnen und Witwen

der Staats= und Reichsräte zu verleihen;
mit AllerhöchstemSignate vom 6. Januar

1903 den K. StabsassistentenJosef Johann
Wegmann beim K. Obersthofmarschallstabe
zum K. Stabssekretär II. Klasse zu befördern.

Ordens-Verleihungen.

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Lit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 14. Dezember 1902

allergnädigst bewogen gefunden, nachstehende
Ordensauszeichnungenzu verleihen:
I. das Nitterkreuz des Verdienstordens

der Bayerischen Krone:

dem K. Generalkonsul Friedrich Theodor
Lürman in Bremen;

II. den Verdienstorden vom heiligen
Michael IV. Klasse:

dem K. Rate Ludwig Meggendorfer,
GeheimenRegistrator im Staatsministerium
des K. Hauses und des Aeußern,

9

dem Bezirksingenieur bei der Direktion der

PfälzischenEisenbahnenOtto Seitz in Lud-

wigshafen adRh.;
III. das Verdienstkreuz des Ordens vom

heiligen Michael:
dem ersten Kontrollvorstand JosephRoscheé

in Ludwigshafen alNh.;
IV. die silberne Medaille des Verdienst-

ordens vom heiligen Michael:
dem Wagenwärter Jakob Walter in

Kaiserslautern;
V. die bronzene Medaille des Verdienst-

ordens vom heiligen Michael-:
dem Werkstättevorarbeiter Adam Wil-

helmi in Ludwigshafen a/Rh.,
dem Gepäckarbeiter Johann Hugg in

Landau i Pf.,
dem Güterbodenarbeiter Daniel Grunder

in Winden.

fiöniglich AllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Moajestät des Mönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 29. Dezember1902 dem K. Käm-

merer Ludwig Freiherrn von Welser,
Präsidenten der K. Regierung von Mittel-

franken, für das ihm von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzogevon Baden verliehene
KommandeurkreuzI. Klasse des Großherzoglich
BadischenOrdens vom Zähringer Lowen,und
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dem K. Kämmerer Georg Freiherrn von

und zu Guttenberg, Legationsrat bei der

K. Gesandtschaftin Berlin, für das ihm
von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
Albrecht von Preußen, Regenten des Herzog-
tums Braunschweig verlieheneKommandeur-

kreuz II. Klasse des HerzoglichBraunschweig-
ischenHausordens Heinrichs des Löwen

die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
zu erteilen.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

am 3. Januar 1903 der K. Oberberg-
direktor Karl Ritter von Ostler in München
für seine Person als Ritter des Verdienst-
ordens der BayerischenKrone bei der Ritter-

Klasse Lit. O, Fol. 18, Act.-Nr. 129.

Notiz.
Titelblätter und Register des Gesetz= und Verordnungs-Blattes vom Jahre 1902 gelangten

am 8. Januar 1903 zur Ausgabe.
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sehundVerordnungs-Blatt
für das

Königreich Bayern.

3.
München, den 17. Januar 1903.

——

Inhali:
Bekanntmachung vom 10. Januar 1903, die Zusammensetzungder Oberberufungskommission für Steuersachen

betreffend. —Bekanntmachung vom 10. Januar 1903, Aufhebung und Neuerrichtung einer Försterstelle
betreffend. — Bekauntmachung vom 13. Januar 1903, die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den
Inhaber betreffend. — Bekanntmachung vom 13. Januar 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf
den Inhaber betreffend. — Bekanutmachung vom 13. Januar 1903, Tuberkulin betreffend. — Hofdienst-
Nachrichten. — Ordens Verleihungen.

— — – –.——

k#—4O

Nr. 627.

Bekanntmachung, die Zusammensetzungder Oberberufungskommissionfür Steuersachenbetreffend.

fl. Staatsministerium der Finanzen.

Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen in Art. 56 des Einkommen-, Art. 23 des

Kapitalrenten= und Art. 55 des Gewerbstenergesetzesvom 9. Juni 1899, dann § 1 der

Königlich AllerhöchstenVerordnung vom 14. April 1900, die Bildung, das Verfahren und

den Geschäftsgangder Oberberufungskommission für Steuersachen betreffend (Gesetz=und

Verordnungsblatt 1900 S. 401) wird als

Stellvertreter des Vorsitzenden der Oberberufungskommissionfür Stenersachen
der Ministerialrat im K. Staatsministerium der Finanzen Ferdinand Klemm

bestimmt

München, den 10. Januar 1903.

Dr. Frhr. v. Riedel.
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Nr. 620.

Bekanntmachung, Aufhebung und Neuerrichtungeiner Försterstelle betreffend.

K. Staatsministerium der Finanzen,
Ministerial-Forstabteilung.

Im NAamenSeiner Mazjestätdes Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Ver-

weser, haben durch AllerhöchsteEntschließungvom 7. Januar ds. Is. anzuordnen geruht,
daß beginnend vom 1. Februar 1903 die Försterstellezu Helmbach-Forsthaus, Forst-
amts Elmstein-Süd, in eine Forstwartstelle, und die Forstwartstelle zu Battweiler, Kom-

munalforstamts Zweibrücken, in eine Försterstelleumgewandelt werde.

München, den 10. Januar 1903.

Dr. Frhr. v. Riedel.

— — —— ———— — — — — —

Nr. 91.

Bekanntmachung, die Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Der BayerischenHandelsbankin München wurde die Genehmigung erteilt, nachstehende,
zu 3½ % verzinsliche, verlosbare Hypothekenpfandbriefeauf den Inhaber in den Verkehr
zu bringen:

600 Stück zu 2000 K#Lit. Au Nr. 13401—14000 = 1200000,
2800 „ „ 1000 „

Bb „ 65201—68 000 = 2800 000 ,
1500 „ „ 500“ „ Ce „ 42501—44000 = 750000 -,
4900 Stück mit in Summa 4 750 O000

München, den 13. Januar 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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Nr. 424.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Der PfälzischenHypothekenbankin Ludwigshafen a. Rh. wurde die Genehmigung
erteilt,

1. einen Betrag von 11 268 800.#¾ älterer 3⅛ %/iger Hypothekenpfandbriefeauf
den Inhaber, für welche die Genehmigungschon früher erteilt, aber zu Gunsten
der Ausgabe 4%iger Hypothekenpfandbriefezurückgezogenwurde, eingeteilt in

Stücke zu 2000, 1000, 500, 200 und 100 ,
2. eine neue Serie (Nr. 43) 3½ 0%iger Hypothekenpfandbriefeauf den Inhaber

im Gesamtbetragevon 10 Millionen Mark, eingeteilt in Stücke zu 5000,
2000, 1000, 500, 200 und 100 N&in den Verkehr zu bringen.

München, den 13. Januar 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

— — — . — —— —— — — — — — —. – — ––Q

Nr. 29020.

Bekanntmachung, Tuberkulin betreffend.

f#. Staatsministerium des Jnnern.

Unter Bezug auf die §§ 15 und 16 der AllerhöchstenVerordnung vom 29. De-

zember 1900, die Zubereitung und Feilhaltung der Arzneien in den Apothekenbetreffend,
wird folgendes bekannt gegeben:

Nach dem Arzneibuch für das DeutscheReich — Vierte AusgabeS. 395 —

unterliegt das Tuberkulinum Kochi der staatlichen Aufsicht, welchesich auf
seinen gleichbleibendenGehalt an spezifischemToxin bezieht, und wird in amtlich
plombierten Fläschchengeliefert; auch darf das Tuberkulin gemäß der Kaiserlichen
Verordnung vom 22. Oktober 1901 nur in den Apotheken abgegebenwerden.

Die Prüfung des Tuberkulins erfolgt durch das Institut für experimentelle
Therapie in Frankfurt a. M.

Die kontrollierten Fläschchen sind am Stopfen mit Papier überbunden

(tektiert)und plombiert. Auf dem von dem PlombepverschlussegesichertenDeck-

papier tragen dieselbendas Datum der Prüfung und die Kontrollnummer; auf
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der einen Seite der Plombe befindet sich als Zeichen der Prüfungsstelleein Adler.

Außerdem müssen die Fläschchen mit einer Angabe über den Ort und die

Fabrikationsstätte der Herstellung versehensein.
Vom 1. April ds. Is. ab dürfen nur noch mit dem staatlichenPrüfungs—

zeugnisseverseheneFläschchenfeilgehalten und verkauft werden.

Seitens der K. Regierungen, Kammern des Innern, sind die Beteiligten hierauf
besondersaufmerksamzu machen.

München, den 13. Januar 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
— — —— — — — —„

BofdienstNachrichten.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

mit AllerhöchsterEntschließungvom 26. De-

zember1902 vom 1. Januar 1903 ab den

bisherigen FinanzrechnungsrevisorKonstantin
Heydel zum K. Intendanz-Sekretär II. Klasse
bei der K. Hoftheater-Hauptkassa,

unterm 2. Januar ds. Is. den K. Kammer-

junker, Legationssekretärund Leutnant der

Reserve des 1. Ulanen-Regiments Edmund

Freiherrn von Würzburg, und

unterm 11. Januar ds. Is. den Fidei-
kommißbesitzerund Leutnant der Reserve des

2. Schweren Reiter-Regiments Warmund

Grafen von Preysing-Lichtenegg-Moos,
auf ihr alleruntertänigstesAnsuchen, zu König-
lichen Kämmerern

zu ernennen,

Ludwig Ferdinand von

mit AllerhöchsterEntschließungvom 9. Ja-
nuar 1903 den K. Kämmerer Karl Freiherrn
von Leitner in Berlin, seinem allerunter-

tänigstenAnsuchenentsprechend,von der Würde

eines K. Kämmerers zu entheben.
— — — — — — Ö

Ordens-Verleihungen.

Im Namen Seiner Mojestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 12. Dezembervor. Is. dem Stall-

meisterSeiner KöniglichenHoheitdes Prinzen
Bayern, Johann

Maier, die silberne Medaille des Verdienst-
Ordens vom heil. Michael, und

unterm 22. Dezembervor. Is. dem Prä-
sidenten der K. Regierung von Schwaben
und Neuburg,Wilhelm Ritter von Lermann,
den Verdienst-Orden von heil. Michael II. Klasse
zu verleihen.
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für das

Königreich Bayern.
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—.e. .

Nr. 11071.

Bekanntmachung, das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung der K. Staatseisenbahnverwaltung
betreffend.

fl. Staatsministerium des föniglichen Hausesund des Aeußbern.

Unter Bezugnahmeauf die Bekanntmachung vom 29. Januar 1901 Nr. 9801 (Gesetz-
und Verordnungsblatt 1901 Nr. 6) wird hiemit gemäß § 31 der Satzungen der Arbeiter-

pensionskasseder K. B. Staatseisenbahnverwaltungbekannt gegeben,daß vom 1. Januar ds. Js.

an an Stelle des Regierungsrates, nunmehrigen EisenbahnbetriebsdirektorsGeorg Seiler,
der Regierungsrat Emil von Pracher in München durchdie Generaldirektion der K. B. Staats-

eisenbahnenzum Beisitzer des Schiedsgerichtes für Arbeiterversicherungder K. B. Staats-

eisenbahnverwaltungberufen worden ist.

München, den 21. Jannar 1903.

In Vertretung:
Staatsrat von Mayer.
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Nr. 3030.

Bekanntmachung, die Vorstände der Anwaltskammern betreffend.

K. Staatsministerium der Justiz.

Der Personalstand der Vorständeder Anwaltskammern, der sichaus den gemäß88 44, 46

der Rechtsanwaltsordnung vollzogenen jüngsten Wahlen ergeben hat, wird hiemit zur öffent—
lichen Kenntnis gebracht.

I. Vorstand der Anwaltskammer München.

Die Rechtsanwälte:

1) Godin Bernhard, Freiherr von, Justizrat, K. Advokat, Vorsitzender,
2) Bienenfeld Friedrich, Justizrat, K. Advokat, stellvertretenderVorsitzender,
3) Haas Friedrich, Justizrat, Schriftführer,
4) Gebhardt Heinrich, stellvertretenderSchriftführer,
5) Riegel Theodor, Justizrat, K. Advokat,
6) Schuster Ludwig, Justizrat, K. Advokat,
7) Löwenfeld Theodor Dr., Honorarprofessor an der Universität München,

8) Eckert Alfred, Justizrat,
9) Weinmayer oopold,

10) Engl Theodor, sämtliche in München,
11) Herzog Gustav, Justizrat in Trannstein,
12) Hutter Max, Justizrat, K. Advokat in Deggendorf,
13) Costa Dominikus Dr., Justizrat, K. Advokat in Landshut,
14) Langesee Joseph, Justizrat, K. Advokat in Passan,
15) Pfannenstiel Hubert in Straubing.

II. Vorstand der Anwaltskammer Zweibrücken.

Die Rechtsanwälte:

1) Gießen Heinrich, Justizrat, K. Advokat-Anwalt in Zweibrücken,Vorsitzender,
2) Merkle Karl, Justizrat, K. Advokat-Anwalt in Frankenthal, stellvertretender

Vorsitzender,
3) Gebhart Anton, Justizrat, K. Advokat-Anwalt in Zweibrücken,Schriftführer,
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4) König Karl in Zweibrücken, stellvertretenderSchriftführer,
5) Schweickert Karl in Frankenthal,

·

6) Frenckel David, K. Advokat-Anwalt in Kaiserslautern,
7) Kärcher Johann, K. Advokat-Anwalt in Kaiserslautern,
8) Berg Balthasar, K. Advokat-Anwalt in Landau,

9) Ney Wilhelm, Justizrat, K. Advokat-Anwalt in Landau.

III. Vorstand der Anwaltskammer Bamberg.

Die Rechtsanwälte:

1) Schmitt Joseph Ritter von, Dr., Justizrat, K. Advokat in Bamberg,
Vorsitzender,

2) Meisner Lorenz, Justizrat, K. Advokat in Bamberg, stellvertretender
Vorsitzender,

«

3) Dietz Michael in Bamberg, Schriftführer,
4) Meisner Christian in Würzburg, stellvertretender Schriftführer,
5) Meyer Gustav Ritter von, Justizrat, K. Advokat in Bayreuth,
6) Gleißner Joseph, Justizrat in Hof,
7) Dittmann Johann Adam, Justizrat, K. Advokat in Aschaffenburg,
8) Breitung Gustav, Justizrat, K. Advokat in Schweinfurt,
9) Hippeli Ludwig, Justizrat, K. Advokat in Schweinfurt,

10) Freudenthal Ignaz Dr., Justizrat in Würzburg.

IV. Vorstand der Anuwaltskammer Nürnberg.

Die Rechtsanwälte:

1) Josephthal Gustav, GeheimerHofrat, Justizrat, K. Advokat, Vorsitzender,
2) Praun Eterhard von, Justizrat, K. Advokat, stellvertretenderVorsitzender,
3) Vollhardt Oskar, Justizrat, K. Advokat, Schriftführer,
4) Kreß von Kreßenstein Georg Freiherr, Justizrat, K. Advokat, stell-

vertretender Schriftführer,
5) Berolzheimer Sigmund Dr., Justizrat, K. Advokat,
6) Martin Eugen, Justizrat, sämtliche in Nürnberg,
7) Bauer Karl, Iustizrat, K. Advokat in Amberg,
8) Bernhold Oskar, Justizrat in Regensburg,

5“
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9) Grafenstein Ferdinand von in Weiden,

10) Feigel Heinrich, Justizrat, K. Advokat in Ansbach,
11) Gunzenhäuser Wolf, Justizrat, K. Advokat in Fürth.

V. Vorstand der Anwaltskammer Augsburg.

Die Rechtsanwälte:

1) Costa Georg, Justizrat, K. Advokat, Vorsitzender,
2) Weigl Max, Justizrat, stellvertretenderVorsitzender,
3) Bothmer Adolf, Justizrat, K. Advokat, Schriftführer.
4) Reisert Friedrich, stellvertretenderSchriftführer,
5) Herzfelder Isaak, Justizrat, K. Advokat,

6) Prechtl Joseph,
7) Sand Hermann, sämtliche in Augsburg,
8) Heichlinger Martin, Justizrat in Kempten,
9) Kranzfelder Alfred, Justizrat, K. Advokat in Memmingen,

10) Wurzer Bernhard, Justizrat in Neuburg a. D.,

11) Burger Hugo, Justizrat in Eichstätt.

München, den 24. Januar 1903.

Miltner.

Nr. 3846.

Bekanntmachung, den Personalstand der Notariatskammern betreffend.

K. Staatsministerium der JIustzz.

Gemäß 8 20 der Notariatskammerordnung vom 4. Mai 1900 wird im Nachstehenden
der aus den Neuwahlen für die zweiteWahlperiode 1903/05 hervorgegangenePersonalstand
der Notariatskammern bekannt gegeben.

München, den 24. Januar 1903.

Miltner.

1. Notariatskammer München.

1) Justizrat Heinrich Kaisenberg, K. Notar in München, Vorsitzender,
2) Justizrat Max Fischer, K. Notar in München, stellvertretenderVorsitzender,
3) Peter Osenstätter, K. Notar in München, Schriftführer,
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4) Justizrat Ludwig Hunglinger, K. Notar in Passau, stellvertretender
Schriftführer,

5) Friedrich Heimer, K. Notar in Rosenheim,
6) Justizrat Karl Rothballer, K. Notar in Dachau,
7) Justizrat Heinrich Stahl, K. Notar in Landshut,
8) Justizrat Christian Weidner, K. Notar in Straubing,
9) Justizrat Joseph Huber, K. Notar in Deggendorf.

II. Notariatskammer Zweibrücken.

1) Justizrat Ludwig Vogel, K. Notar in Kaiserslautern, Vorsitzender,
2) Justizrat Philipp Theobald, K. Notar in Ludwigshafen a. Rh., stell-

vertretender Vorsitzender,
3) Jakob Biebinger, K. Notar in Ludwigshafen a. Rh., Schriftführer,
4) Friedrich Mahla, K. Notar in Dürkheim, stellvertretender Schriftführer,
5) Justizrat Karl Guttenberger, K. Notar in Bergzabern,
6) Justizrat Theodor Krieger, K. Notar in Edenkoben,
7) Karl Friedrich Liutz, K. Notar in Landau,

8) Justizrat Karl Schleip, K. Notar in Zweibrücken,
9) Wilhelm Weil, K. Notar in Obermoschel.

III. Notariatskammer Bamberg.

1) Justizrat Otto Hilpert, K. Notar in Kitzingen, Vorsitzender,
2) Karl Witti, K. Notar in Bayreuth, stellvertretenderVorsitzender,
3) Johann Häusner, K. Notar in Aschaffenburg,Schriftführer,
4) Andreas Wäckerle, K. Notar in Forchheim, stellvertretenderSchriftführer,
5) Justizrat Jakob Albert, K. Notar in Schweinfurt,
6) Georg Emmer, K. Notar in Hof,
7) Justizrat Michael Wirsing, K. Notar in Schweinfurt,
8) Justizrat Anton Scheuer, K. Notar in Würzburg,
9) Justizrat Georg Büttner, K. Notar in Bamberg.

1IV. Notariatskammer Nürnberg.

1) Justizrat Joseph Höhl, K. Notar in Nürnberg, Vorsitzender,
2) Justizrat Ernst Schönamsgruber, K. Notar in Nürnberg, stellvertretender

Vorsitzender,



3) Justizrat Josef Faubel, K. Notar in Nürnberg, Schriftführer,
4) Otto Stett, K. Notar in Nürnberg, stellvertretenderSchriftführer,
5) Justizrat Gustav Hopf, K. Notar in Erlangen,
6) Justizrat Franz Guth, K. Notar in Regensburg,
7) Franz Wittmann, K. Notar in Amberg,
8) Joseph Jung, K. Notar in Rothenburg o. T.,
9) Ernst Rühl, K. Notar in Weiden.

V. Notariatskammer Augsburg.

1) Iustizrat Thomas Götz, K. Notar in Augsburg, Vorsitzender,
2) Justizrat Ludwig Gresser, K. Notar in Mindelheim, stellvertretender Vor-

sitzender,
3) Max Falkner von Sonnenburg, K. Notar in Augsburg, Schriftführer,
4) Karl Eggerking, K. Notar in Augsburg, stellvertretender Schriftführer,
5) Justizrat Michael Gierisch, K. Notar in Schrobenhausen,
6) Joseph Greiner, K. Notar in Buchloe,
7) Korbinian Daimer, K. Notar in Eichstätt,
8) Ludwig Kuchenbauer, K. Notar in Kempten,
9) Justizrat Karl Dischinger, K. Notar in Dillingen.

Staatsdienst-Uachrichten.

Im Namen Seiner Majestät des Mönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Lnit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 22. November 1902

allergnädigst bewogen gefunden, vom 1. Ja-

nuar 1903 an

1. den außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigtenMinister am K. Italienischen

Hofe, Heinrich Freiherrn von Tucher, unter

Verleihung des Titels und Nanges eines

Staatsrats i. a. o. D., auf den Posten eines

außerordentlichen Gesandten und bevollmäch-
tigten Ministers am K. und K. Oesterreichisch-
Ungarischen Hofe zu berufen,

ferner nach Maßgabe des Titels II s 18

der Verfassungsurkunde
2. den Geschäftsträgerbei der Französischen

und der K. Belgischen Regierung Rudolf
Freiherrn von und zu der Tann-Rath-
samhausen, unter Beförderung zum Ge-

heimen Legationsrat I. Klasse, auf den Posten



„W .

eines außerordentlichenGesandtenund bevoll-

mächtigten Ministers am K. Italienischen
Hofe zu berufen,

3. den Ministerresidenten beider Schweizer-
ischen Eidgenossenschaft,Geheimen Legations-
rat II. KlasseEduard Grafen von Montgelas,
zum GeheimenLegationsrat I. Klasse zu be-

fördern,
4. den Legationsrat bei der Gesandtschaft

am K. Preußischen Hofe Georg Freiherrn
von und zu Guttenberg, unter Beför-
derung zum GeheimenLegationsrat II. Klasse,
auf den Posten eines Geschäftsträgersbei der

Französischenund der K. BelgischenRegierung
zu berufen,

5. den GesandtschaftsattachéEdmund Frei-
herrn von Würzburg zum Leogations-
sekretär II. Klasse bei der Gesandtschaftam

K. PreußischenHofe in provisorischerDienstes-
eigenschaftzu ernennen.

Ordens-Verleihung.

Im Namen Heiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 12. Januar 1903

allergnädigst bewogen gefunden, dem Attache
der K. und K. Oesterreichisch= Ungarischen
Gesandtschaftam Königlichen Hofe, Joseph
Grafen Wenckheim, Leutnant in der Reserve,
den Verdienstorden vom hl. Michael IV. Klasse
zu verleihen.
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Titel-Verleihung.

Im Namen Seiner Majestät des Hönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 21. Dezember 1902

allergnädigst bewogengefunden, dem Gesandt-
schaftsattachéWilhelm Freiherrn von Branca

in Paris den Titel eines Legationssekretärs
zu verleihen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme einer fremden Dekoration.

Im Namen Seiner Majestät des fKönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 11. Jannar 1903

allergnädigst bewogengefunden, dem K. Käm-

merer Dr. Georg Freiherrn von Hertling,
lebenslänglichenReichsrat der Krone Bayern
und ordentlichenProfessor an der K. Universität
München die Bewilligung zur Annahme und

zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem

Deutschen Kaiser, Könige von Preußen, ver-

liehenenK. PreußischenKronenordens II. Klasse
mit dem Stern zu erteilen.

Konsulat der VereinigtenStaaten von

Amerika in München.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Lnit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
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haben unterm 18. Jannar 1903 aller-

gnädigst zu genehmigengeruht, daß der bis-

herige Konsul der Vereinigten Staaten von

Amerika James H. Worman in München
in der Eigenschaft eines Generalkonsuls an-

erkannt werde.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des HKönigreiches.

Der Adels-Matrikel wurden einverleibt:

am 19. Jannar 1903 der ordentliche
Professor an der K. Universität München,
Dr. Hugo Ritter von Seeliger, Direktor

der Sternwarte in München, für seinePerson
als Ritter des Verdienstordens der Bayerischen
Krone bei der Ritterklasse Lit. S, Fol. 136,
Act.-Nr. 10711,

der Oberst Franz Ritter von Becken-

bauer, Abteilungschefim K. Kriegsministerium
in München, für seine Person als Ritter

des Verdienstordens der Bayerischen Krone

bei der Ritterklasse Lit. B, Fol. 76, Act.-

Nr. 10721,
der Generalstabsarztder Armee, Dr. Wil-

helm Ritter von Bestelmeyer, Chef der

Medizinalabteilung im K. Kriegsministerium
in München, für seine Person als Ritter

des Verdienstordens der Bayerischen Krone

bei der Ritterklasse Lit. B, Fol. 77, Act.-

Nr. 10841, und

am 21. Januar 1903 der Oberforstrat
der K. Regierung der Oberpfalz und von

Regensburg, Kammer der Finanzen, Forst-
abteilung, Karl Ritter von Rueff in

Regensburg, für seine Person als Ritter

des Verdienstordens der Bayerischen Krone

bei der Nitterklasse Lit. R, Fol. 64, Act.-

Nr. 12081.
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Nr. 2336.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Der BayerischenVereinsbank in München wurde die Genehmigungzur Ausgabeeiner

neuen Serie (Nr. XXXII) mit 3⅛ %%verzinslicher, jederzeit kündbarer und im Laufe von

längstens 55½ Jahren im Wege der Kündigung, Verlosung oder des Rückkaufs einzu-
lösender Hypothekenpfandbriefeauf den Inhaber im Betrag von 10 Millionen Mark, ein-

geteilt in Stücke zu 5 000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 J4, erteilt.

München, den 5. Februar 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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Nr. 904I.

Bekauntmachung, die Einführung der Eisenbahn-Verkehrsordnungin Bayern betreffend

fl. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeußern.

In der AnlageB zur Eisenbahn-Verkehrsordnung(Gesetz=und Verordnungsblatt 1899

Seite 1075 ff.) treten nachstehendeAenderungen ein:

1. In der Nr. XXXVe ist vor „Petroklastit und Haloklastit“ einzufügen:
„Minolite und Minolite 1 (Gemengeaus Ammoniaksalpeterund Trinitro-

naphthalin, ohne oder mit Binitrotoluol),"“.
2. In der Nr. XXXVI lit. sind folgende Aenderungenvorzunehmen:

a) Der Eingangsbestimmungist hinter Ziffer 3 und vor der ihr folgendenKlammer

die nachstehendeZiffer 4 beizufügen:
„4. Zentralfeuer-Pappepatronen,“.

b) In lit. aist der letzte Satz zu streichenund dafür zu setzen:
„Die Pappe der unter 2 und4 bezeichnetenPatronen muss von solcher

Beschaffenheit sein, dass ein Brechen beim Transport ausgeschlossen
ist. Die Zentralfeuer-Pappepatronen (Ziffer 4) müssen eine Wandstärke
von mindestens0,, Millimeter haben“.

3. Die Aenderung zu 1 tritt sofort, die Aenderungen zu 2 treten am 1. Januar 1904

in Kraft.

München, den 9. Februar 1903.

Dr. Graf v.

Hofdienst-Nachrichten.

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 29. Jannar 1903 den Obersten
und Kommandeur des 4. Feld-Artillerie=

Crailsheim.

Regiments Edwin Ritter und Edlen von

Rauscher auf Weeg zum Königlichen
Kämmerer und

unterm 3. Februar 1903 den Regierungs-
akzessistenKarl Freiherrn von Imhoff zum

Königlichen Kammerjunker,
auf deren alleruntertänigstes Ansuchen, zu
erneunen.
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Titel- und Ranug-Verleihung.

Im Namen Seiner Moazjestätdes HKönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 5. Februar 1903 aller-

gnädigst bewogengefunden, dem Geheimen
Sekretär im K. Geheimen Staatsarchive
Dr. Karl Werner den Titel eines Archiv-
rates mit dem Range eines Reichsarchivrates
zu verleihen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur
Annahme fremder Dekorationen.

— — — —

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 11. Jannar 1903 der Gräfin

Mariettevon Mirbach-Geldern-Egmond,
geborenenGräfin Hoyos in München, für
den ihr verliehenen K. K. Oesterreichischen
adeligen Sternkrenz-Orden,

unterm 5. Februar 1903 dem K. Kämmerer

und Geschäftsträgerin Paris, GeheimenLe-

gationsrat Georg Freiherrn von und zu

Guttenberg, für den ihm von Seiner

Majestät dem DeutschenKaiser, Könige von

Preußen, verliehenen K. Preußischen Roten

Adlerorden III. Klasse,
dem Kaiserlich Deutschen Vizekonsul in

Shanghai Friedrich Freiherrn von Geb-

sattel als bayerischenStaatsangehörigen,
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für den ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser, Könige von Preußen, verliehenen
K. PreußischenRoten Adlerorden IV. Klasse
und

dem Kommerzienrat und Handelsrichter
Max Bullinger, brasilianischenVizekonsul
in München, für das ihm von Seiner Majestät
dem Könige von Portugal verlieheneOffizier-
kreuzdes K. PortugiesischenSt. Jakob-Ordens
die Bewilligung zur Annahmeund zum Tragen
zu erteilen.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des Königreiches.

—

Der Adelsmatrikel wurden einverleibt:

am 26. Jannar 1903 der Ministerialrat
im K. Staatsministerium des Innern, Alois

Ritter von Rauck in München, für seine
Person als Ritter des Verdienstordens der

BayerischenKrone bei der Ritter-Klasse Lit. R,
Fol. 65, Act.Nr. 15081,

der K. Oberstudienrat und Gymnasialrektor
a. D. Dr. Wolfgang Ritter von Mark-

hauser, Mitglied des OberstenSchulrates
in München, für seinePerson als Ritter des

Verdienstordens der BayerischenKrone bei der

Nitter-Klasse Lit.M, Fol. 69, Act.Nr. 1506,
der Regierungsdirektor und Vorstand der

K. Rechnungskammer,Maximilian Ritter von

Huber in München, für seine Person als

Ritter des Verdienstordens der Bayerischen
Krone bei der Ritter-Klasse Lit. H., Fol. 88,
Act-Nr. 1507 ,



26

am 28. Januar 1903 der Ministerialrat
im K. Staatsministerium des Innern für
Kirchen- und Schulangelegenheiten,Dr. Karl

Ritter von Müller in München, für seine
Person als Ritter des Verdienstordensder

BayerischenKrone bei der Ritter-Klasse Lit. M,
Fol. 70, Act.-Nr. 16051 und

am 29. Januar 1903 der II. Senats-

präsidentam K. OberstenLandesgerichte,Ludwig
Ritter von Weis in München, für seine
Person als Ritter des Verdienstordens der

BayerischenKrone bei der Ritter-Klasse Lit. W,
Fol. 57, Act.-Nr. 163 11.
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München, den 21. Februar 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 11. Februar 1903, Aenderung der Militär Trausportordnungfür Eisenbahnen betreffend. —

Bekanntmachung vom 17. Februar 1903, Untersuchung des in das Zollinland eingehenden Fleisches be
treffend. — Staatsdienst Nachrichten. — Ordens Verleihung. — Auszug aus der Adels Matrikel des Königreiches.

Nr. 9051I.

Bekanutmachung, Aenderung der Militär-Transportordnung für Eisenbahnen betreffend.

fl. Staatsministerium des Königlichen Hauses und des Aeußbern,
dann #K. fKriegsministerium.

Die durch Bekanntmachungdes Reichskanzlersvom 2. ds. Mts. (Reichsgesetzblatt1903

Seite 5) verfügte Abänderung der Militär-Transportordnung hat auch für die bayerischen
Eisenbahnenzu gelten.

München, den 11. Februar 1903.

I)r. Graf u. Crailsheim. Frhr. v. Asch.
7
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Nr. 3988.

Bekanntmachung, Untersuchung des in das Zollinland eingehendenFleisches betreffend.

K. Staatsministerien des Innern und der Finanzen.
Im Nachgange der Ministerial-Bekanntmachungen vom 28. Juli 1902 (Gesetz-und

Verordnungsblatt S. 283 ff.) und vom 3. Oktober 1902 (Gesetz-und Verordnungsblatt
S. 683 ff.) wird

1. die Bekanntmachungdes Reichskanzlersvom 5. ds. Mts. mit der im Bundesrate

beschlossenenFleischbeschau-Zollordnungvom 29. Januar 1903,
2. die Bekanntmachung des Reichskanzlersvom 10. ds. Mtsb., betreffend die Kenn-

zeichnung des untersuchten ausländischen Fleisches, nebst einem Verzeichnisseder

Untersuchungsstellenfür ausländischesFleisch
durch Abdruck aus dem Zentralblatte für das Deutsche Reich Nr. 7 vom 13. ds. Mts.

(S. 32 ff. und S. 46 ff.) zur Veröffentlichung gebracht.
München, den 17. Februar 1903.

Dr. Krhr. v. Riedel. Dr. rhr. v. Feilitzsch.

Abdruck.

Bekanntmachung.
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 29. Januar ds. Is. beschlossen,der

nachstehendabgedrucktenFleischbeschau-Zollordnungdie Zustimmung zu erteilen.

Berlin, den 5. Februar 1903.

Der Reichskanzler.
Im Auftrage: v. Fischer.

Ileischbeschau-Zollordnung.
I. Beschränkungen der Ein- und Durchfuhr.

–§ 1.

In das Zollinland dürfen nicht eingeführt werden:

1. Fleisch in luftdicht verschlossenenBüchsen oder ähnlichen Gefäßen, Würste und

sonstigeGemengeaus zerkleinertemFleische (§ 12 Abs. 1 des Gesetzes,betreffend
die Schlachtvieh=und Fleischbeschau,vom 3 Juni 1900 [Reichs-Gesetzbl.S. 547)
und § 5 Ziffer 1 der dazu vom Bundesrat erlassenenAusführungsbestimmungenD);

2. Hundefleisch,sowie zubereitetesFleisch, welches von Pferden, Eseln, Maultieren,

Mauleseln oder anderen Tieren des Einhufergeschlechtsherrührt (§ 15 des Ge-

setzesund § 5 Ziffer 2 der Ausführungsbestimmungen D)
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3. Fleisch, welches mit einem der folgenden Stoffe oder mit einer solche Stoffe
enthaltenden Zubereitung behandelt worden ist:

a) Borsäure und deren Salze,
b) Formaldehyd,
c) Alkali= und Erdalkali-Oydroxyde und Karbonate,

d) Schweflige Säure und deren Salze sowie unterschwefligsaureSalze,
e) Fluorwasserstoff und dessenSalze,
f) Salicylsäure und deren Verbindungen,
g) Chlorsaure Salze,
h) Farbstoffe jeder Art, jedochunbeschadetihrer Verwendung zur Gelbfärbung

der Margarine und zum Färben der Wursthüllen, sofern dieseVerwendung
nicht anderen Vorschriften zuwiderläuft

(§ 21 des Gesetzesund § 5 Ziffer 3 der Ausführungsbestimmungen D);
4. Frisches Fleisch, das in Bezug auf die Größe (ganze und halbe Tierkörper)

und auf den Zusammenhang mit inneren Organen und sonstigenKörperteilen
den Vorschriften des § 12 Abs. 2 Ziffer 1 des Gesetzessowie des § 6 der

AusführungsbestimmungenD nicht entspricht;
5. Frisches Pferdefleisch, das nicht durch eine Bezeichnungin deutscherSprache als

Pferdefleisch erkennbar gemacht ist (§ 18 Abs. 2 des Gesetzes);
6. Pökel= (Salz-) Fleisch in Stücken von geringerem Gewicht als 4 kg, ausge-

nommen Schinken, Speck und Därme (§ 12 Abs. 2 Ziffer 2 des Gesetzesund

8§ 7 Abs. 1 der Ausführungsbestimmungen D).

§ 2.

WelcheWaren unter die vorstehendenVerbote fallen, regelt sichnach den Bestimmungen
in den §8 1 bis 4 und § 7 Abs. 2 der AusführungsbestimmungenD.

83.
Die unmittelbare Durchfuhr unter zollamtlicherBegleitung oder unter Zollverschluß, im

Postverkehrauch ohnedieseKontrollmittel, ist als Einfuhr im Sinne der vorstehendenBestim-
mungen nicht zu betrachten.

Als unmittelbare Durchfuhr ist nur derjenigeWarendurchganganzusehen,der sich voll-

ziehtohnelängereAufenthaltsdauer im Inland, als durchdie ordnungsmäßigeWarenbeförderung
bedingt ist. Eine unmittelbare Durchfuhr liegt insbesondere nicht vor bei Aufbewahrung
der Waren in einem Zollager unter amtlichem Verschlusse(§ 10 der Ausführungsbestim-
mungen D).

7*
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84.
Die Einfuhrverbote des § 1 Ziffer 1, 2, 4 bis 6 finden keine Anwendung:

1. auf Fleisch, welches im Falle des § 26 vom Inlande durch das Ausland nach
dem Inlande versendet wird;

2. auf Fleisch, welches zum Reiseverbrauchemitgeführt wird. Hierher gehört ins-

besondereFleisch, welches von Seeschiffen als Schiffsproviant aus dem Zollaus-
lande mitgeführt und nicht vom Schiffe entfernt wird; das Fleisch, welches den

mutmaßlichen Bedarf der Schiffsmannschaft während der Dauer des Aufenthalts
des Schiffes im Inland übersteigt, ist unter zollPmtlichenVerschluß zu setzen; von

der Verschlußanlagekann abgesehenwerden, wenn das Schiff unter besondererZoll-
bewachungsteht (§ 14 Abs. 1 des Gesetzesund § 4 Abs.1 letzterSatz der Aus-

führungsbestimmungenD) "

«

3. auf vorschriftsmäßig untersuchtes Fleisch, das aus dem Inlande nach dem Zoll—
auslande gesendetworden ist, von da in unverändertem Zustande zurückkommtund

vom Eingangszolle freigelassenwird;
4. auf Fleisch, welches nicht zum menschlichenGenusse bestimmt ist, unter der

Voraussetzung, dast es in der vorgeschriebenenWeise ungenießbar gemacht wird

&2

§ 5.

Auf das im kleinen Grenzverkehresowie im Meß= und Marktverkehre des Grenzbezirkes
eingehendeFleisch finden die Einfuhrverbote des§ 1 Anwendung, soweit die Landesregierungen
nicht von den im 8§ 1 Ziffer 1, 2, 4 bis 6 bezeichnetenVerboten Ausnahmen zulassen
(§ 14 Abs. 2 des Gesetzesund § 9 der AusführungsbestimmungenD.

§ 6.

Entsteht vor der Untersuchungdes Fleischesdurch die Beschaustellebei der Jollbehörde
der Verdacht, daß einem Einfuhrverbote wissentlich oder fahrlässig zuwidergehandelt ist, so
hat die Zollbehörde die Ware vorläufig in Beschlag zu nehmen und die Staatsanwaltschaft
zu benachrichtigen,damit auf Grund der §§ 26 bis 28 des Gesetzesdas Strafverfahren
eingeleitet oder die selbständigeEinziehung des Fleisches herbeigeführt werden kann.

87.
Liegt der Verdacht einer wissentlichenoder fahrlässigenVerletzung eines Einfuhrverbots

nicht vor, so ist das verbotswidrig eingeführte Fleisch unter zollamtlicher Ueberwachung in

das Ausland zurückzuschaffen. An Stelle der Wiederausfuhr hat die Vernichtung der Ware
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unter zollamtlicher Mitaufsicht zu erfolgen, wenn der Verfügungsberechtigtemit der Ver-

nichtung einverstanden ist oder es ablehnt, für die Zurückschaffungder Waren in das Aus-

land zu sorgen.
Ist das Fleisch verdorben oder gibt es sonst zu gesundheits=oder veterinärpolizeilichen

Bedenken Veranlassung, so ist die PolizeibehördebehufsErgreifung der erforderlichenSicherungs-
maßregeln zu benachrichtigen.

Nach den vorstehendenVorschriften ist auch zu verfahren, wenn im Falle des § 6 die

Einziehung des Fleisches von der Staatsanwaltschaft nicht beantragt oder vom Gericht
abgelehntwird.

·

Werden Zuwiderhandlungen gegen ein Einfuhrverbot erst bei der Untersuchung des

Fleisches durch die Beschaustelleentdeckt, so liegt die Beschlagnahme der Beschaustelleob,

welche hiervon der Zollbehörde sofortige Mitteilung zu machen hat (8 24 der Ausführungs-
bestimmungen D).

II. Verfahren bei der Einfuhr von Fleisch.

88.
Die Einfuhr von Fleisch darf nur über die vom Bundesrate bestimmten Zollstellen

erfolgen. Inwieweit die Befugnisse der danachzuständigenHauptämter von den an deren Sitzen
befindlichen selbständigenAbfertigungsstellen ausgeübt werden, bestimmen die Landesbehörden.

Die Einfuhr von Fleisch kann von den Landesbehördenbei einzelnenStellen auf bestimmte
Tage beschränktwerden.

Im Postverkehre (§ 24) sowie im Reiseverkehre(§ 11 Ziffer 1) darf Fleisch über

sämtliche, bei der unmittelbaren Durchfuhr (§ 11 Ziffer 2) und im Falle des § 26 über

alle mit den entsprechendenZollabfertigungsbefugnissenversehenenGrenzzollämter eingehen.

§ 9.

Das in das Zollinland eingeführteFleischunterliegt einer amtlichen Untersuchung(Beschau)
unter Mitwirkung der Zollbehörden, auf deren Zuständigkeit der § 8 Abs. 1 entsprechende
Anwendung findet.

Was als Fleisch im Sinne dieser Zollordnung anzusehen ist, regelt sich nach den

allgemeinen Vorschriften in den §§ 1 bis 4 der Ausführungsbestimmungen D.

8S 10.*

Das nachweislich im Inlande bereits vorschriftsmäßig untersuchte und nach dem Zoll-
auslande verbrachte Fleisch ist im Falle der Zurückbringung in unverändertem Zustande der

amtlichen Untersuchungnicht unterworfen. Als nachweislich vorschriftsmäßig untersucht gilt
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nicht solchesausländischesFleisch, welches bei einer im Zollauslande belegenenBeschaustelle
untersucht und ohne vorher einer zuständigenZollstelle zur Abfertigung nach Maßgabe des

8 26 vorgeführt zu sein, durch das Ausland nach dem Inlandeversendetworden ist.

8 11.

Der Untersuchungunterliegt ferner nicht:
1. das von Reisenden zum Verbrauch auf der Reise mitgeführte Fleisch. Hierher

gehört insbesondere das von Seeschiffen als Schiffsproviant mitgeführte Fleisch,
sofern es nicht vom Schiffe entfernt wird; das Fleisch, welches den mutmaßlichen
Bedarf der Schiffsmannschaft während der Dauer des Aufenthalts des Schiffes
im Inland übersteigt, ist unter zollamtlichenVerschluß zu setzen; von der Ver-

schlußanlagekann abgesehenwerden, wenn das Schiff unter besondererZoll-
bewachungsteht; 4

2. das zur unmittelbaren Durchfuhr bestimmte Fleisch.
Die unmittelbare Durchfuhr, welche im Zollpapier ausdrücklich zu beantragen ist, hat

auf Begleitschein1 oder Begleitzettel und unter zollamtlichemVerschluß, und zwar nachMög-
lichkeit unter Raumverschluß, zu erfolgen. An Stelle des Verschlusses kann auf kürzere
Strecken zollamtlicheBegleitung treten. Die über derartige Fleischsendungenausgestellten
Begleitscheineoder Begleitzettel erhalten am oberen Rande der erstenSeite den mit Buntstift
oder durch Stempelabdruck zu bewirkenden Vermerk „Fleischbeschau“. In die über diese
Begleitscheineoder Begleitzettel geführten Register ist an geeigneterStelle derselbe Vermerk

aufzunehmen.
Bei der unmittelbaren Durchfuhr mit der Post kann von der Ausstellung eines Begleit-

scheins sowie von der Anlegung eines Zollverschlusses oder von zgollamtlicherBegleitung
abgesehenwerden.

§ 12.

Das im kleinen Grenzverkehre sowie im Meß= und Marktverkehre des Grenzbezirkes
eingehendeFleisch unterliegt der Untersuchung nach Maßgabe dieser Zollordnung, soweit die

Landesregierungen nicht auf Grund des § 14 Abs. 2 des GesetzesAusnahmen zulassen.

8 13.

Bei der Einfuhr beschaupflichtigenFleisches hat der Verfügungsberechtigtedie Wahl,
ob er die Untersuchung bei der Beschaustelledes Eingangsamts, sofern daselbst eine für die

vorzunehmendeUntersuchung befugteStelle vorhanden ist, oder bei einer anderen zuständigen
Beschaustelleim Innern vornehmen lassen will.
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Er hat bei dem Eingange der Zollstelle schriftlich anzumelden, welcher Beschaustelleer

die Untersuchungdes Fleisches zu übertragen wünscht. Wenn nach den zollrechtlichenBestim-
mungen eine schriftlicheWarendeklaration zu erfolgenhat, soist die Anmeldung in dieserzu bewirken.

Erfolgt die Anmeldung nicht innerhalb einer von dem Eingangsamt ein für allemal

anzuordnenden Frist, und wird nicht die Wiederausfuhr beantragt, so ist die Untersuchung
bei der Beschaustelledes Eingangsamts oder, falls sich bei diesem eine zur Untersuchung
befugte Beschaustellenicht befindet, bei einer benachbarten, von dem Amte zu bestimmenden
Beschaustellevon Amts wegen vorzunehmen.

§ 14.

Findet die Untersuchung beim Eingangsamte statt, so ist zunächsteine zollamtliche
Revision der Ware vorzunehmen. Wie weit diese auszudehnenist, bestimmt der Vorstand
der Zollstelle; doch ist stets mindestens die Zahl und Art der Packstückefestzustellen.

Der Fleischbeschauunterliegende Waren bleiben bis zur Beendigung und im Falle
des § 15 Abs. 3 bis zum Beginn der Untersuchung unter zollamtlichemVerschlußoder,
falls ein solchernicht durchzuführen ist, mit Genehmigungdes Hauptamtsvorstandes unter

zollamtlicher Aufsicht.
Die gemäß Abs. 1 vorzunehmendenRevisionen frischenFleisches erhalten, soweit nicht

der § 27 des Vereinszollgesetzesentgegensteht,den Vorrang vor denjenigenanderer, gleich-
zeitig vorgeführter Waren. Die Revision findet an ordentlicher Amtsstelle statt. Auf
Antrag kann von dem Vorstande der Zollstelle genehmigtwerden, daß sie an anderen Orten

(z. B. an der Beschaustelle)vorgenommen wird. Eine solcheGenehmigung ist nur dann

zu erteilen, wenn an diesen Orten geeigneteRäume zur Verfügung stehen, in denen die

Ware bis zur Beendigung der Revision und Untersuchung unter zollamtlichem Verschluß
oder, falls der Hauptamtsvorstand dies gemäß dem vorigen Absatzezugelassenhat, unter

zollamtlicher Aufsicht gehalten werden kann.

15.
Alsbald nach dem Eintreffen beschaupflichtigerWaren hat die Zollstelle der Beschaustelle

hiervon Nachricht zu geben, sofern nicht mit dieser ein für allemal regelmäßige Zeiten für
die Besichtigung und Probeentnahme (Abs. 2) vereinbart sind.

Die Beschaustellenimmt — und zwar, soweit möglich, im unmittelbaren Anschluß
an die zollamtliche Revision — die vorgeschriebeneBesichtigung des Fleisches vor, entnimmt

die für die Untersuchung erforderlichenProben, deren Gewicht zollamtlich festzustellenist,
und erhält die über die Sendung vorhandenen Begleitpapiere. Den Empfang der Proben
und der Begleitpapiere hat sie in einem von der Zollstellenach Muster I geführten Ueber-

28
weisungsbuchanzuerkennen.
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Es ist zulässig, die Sendung selbst der Beschaustelleunter zollamtlicher Begleitung
oder unter Zollverschluß zuzuführen. Die Zuführung hat der Verfügungsberechtigtezu

ex# bewirken. Ueber dieseSendungen wird von der Zollstelleein UeberweisungsbuchnachMuster II

geführt, in welchem die Beschaustelleden Empfang der Sendungen und Begleitpapiere anzu-
erkennen hat. Für diese Fälle ist der Beschauer zur Sicherung des Zollanspruchs hinsichtlich
des der Beschaustelleüberwiesenen Fleisches auf das Zollinteresse zu vereidigen.

Die Direktivbehörden sind ermächtigt, nähere Vorschriftenüber den Verkehr zwischen
den einzelnen Amtsstellen und den Beschaustellen, erforderlichenfalls im Einvernehmen mit

den den letzteren vorgesetztenBehörden, zu erlassen.

8 16.

Die Zollstelle erhält, abgesehenvon den in den 88 24 und 30 der Ausführungs—
bestimmungen D vorgesehenenMitteilungen, von der Beschaustellebei Rückgabeder Begleit-
papiere eine schriftliche Benachrichtigung über das endgültige Ergebnis der Untersuchung,
welche den über die Sendung vorhandenenZollpapieren anzustempelnoder als Belag zu den

Zollregistern zu nehmen ist. In der Benachrichtigung ist auch die Menge der für die Zwecke
der Untersuchung verbrauchtenProben anzugeben. Auf Grund der Benachrichtigung und

der im folgendenAbsatze vorgeschriebenenGewichtsfeststellunghat die Zollstelledie Erledigungs-
spalten des Ueberweisungsbuchsauszufüllen.

Die entnommenen, für die Zwecke der Untersuchung nicht verbrauchten Proben sind
der Zollstelle wieder auszuhändigen. Sie sind, sofern sie durch die Untersuchung unbrauchbar
geworden sind, unter zollamtlicherAufsicht zu vernichten, anderenfalls nach Feststellung ihres
Gewichts der Sendung wieder beizufügen. Die hierzu erforderlichen Hülfsdienste sind von

demjenigen zu leisten, welcher das Verfügungsrecht über die Sendung hat.

Ist der Beschaustelledie ganze Sendung zugeführt worden (§ 15 Abs. 3), so hat sie
der Verfügungsberechtigtewieder zur Zollstelle zurückzuführen, sofern nicht die Abfertigung
außerhalb der ordentlichen Amtsstelle genehmigt oder die Sendung auf Anordnung der

Polizeibehördezu vernichten ist. Die Zurückführung zur Zollstelle hat unter zollamtlicher
Begleitung oder unter Zollverschluß zu erfolgen.

§ 17.

Findet die Untersuchung nicht beim Eingangsamte statt, so ist das Fleisch an das

Amt, an dessenSitz die Untersuchung vorgenommen werden soll, unter zollamtlichem Ver-

schluß, und zwar nach Möglichkeit unter Naumverschluß, oder unter zollamtlicherBegleitung
mit Begleitschein I oder Begleitzettel zu überweisen.
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Die über derartigeFleischsendungenausgestelltenBegleitscheineoder Begleitzettelerhalten
am oberen Rande der ersten Seite den mit Buntstift oder durch Stempelabdruck zu be-

wirkenden Vermerk: „Fleischbeschau“. In die über diese Begleitscheineoder Begleitzettel
geführten Register ist an geeigneterStelle derselbeVermerk aufzunehmen.

Nach Ankunft der Fleischsendungenan dem Orte, an welchem die Untersuchungvor-

zunehmenist, findet das in den §§ 14 bis 16 bezeichneteVerfahren entsprechendeAnwendung.
Die zollamtliche Revision (§ 14 Abs. 1) ist jedochmindestens so weit auszudehnen, daß
beurteilt werden kann, ob der Warenführer seinen Verpflichtungenaus dem Begleitschein
oder Begleitzettel nachgekommenist.

8 18.

Nach Beendigung der Untersuchung und Kennzeichnungdes Fleisches hat das Amt,
an dessenSitz die Untersuchungerfolgt ist, die weitere zollamtlicheAbfertigung vorzunehmen.

Das auf Grund der Untersuchung freigegebeneFleisch kann nunmehr in den freien
Verkehr gesetzt,auf Begleitschein1I oder II versandt oder zur öffentlichenNiederlage oder zu
einem Privatlager abgefertigt werden.

Die Direktiobehörden sind ermächtigt, im Bedürfnisfalle zu gestatten, daß für Fleisch,
welches zur öffentlichenNiederlage oder zu einem Privatlager abgefertigtwerden soll, die

Untersuchung ganz oder teilweise bis zu dem Zeitpunkte der Abmeldung von der Niederlage
ausgesetztbleibt. Die Genehmigungist nur zu erteilen, wenn sich am Orte der Niederlage
auch eine Untersuchungsstellebefindet.

8 19.

Wird die Wiederausfuhr des von der Einfuhr zurückgewiesenenFleischesvon der Polizei-
behörde veranlaßt, so hat sie unter Zollverschluß oder zollamtlicher Begleitung zu erfolgen.
Dasselbe gilt für freiwillig zurückgezogenesFleisch. Das zurückgewieseneoder freiwillig
zurückgezogeneFleisch ist in dem Begleitpapier als solches zu bezeichnen.

8 20.

Der unschädlichenBeseitigung beanstandetenFleisches, welche von der Polizeibehörde
veranlaßt wird (§ 28 der AusführungsbestimmungenD), hat ein Zoll= oder Steuerbeamter

beizuwohnen, sofern dadurch die Zollfreiheit des Fleisches oder eine Zollermäßigung herbei-
geführt werden soll. Dieser hat über die Art der Beseitigung des Fleisches eine schriftliche
Anzeige, welche Belag für die Zollregister wird, der Amtsstelle vorzulegen. Die Polizei-
behördehat der Zollstelle über Ort und Zeit der unschädlichenBeseitigung rechtzeitigMit-

teilung zu machen.
8
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Nach näherer Bestimmung der Direktivbehörde kann in besonderenFällen von der

Mitüberwachung der unschädlichenBeseitigung beanstandetenFleisches durch einen Zoll- oder

Steuerbeamten abgesehenwerden. Solchenfalls hat die Polizeibehördenach Ausführung der

unschädlichenBeseitigung des Fleisches eine schriftliche Bescheinigunghierüber der Zollstelle
als Belag für die Zollregister mitzuteilen.

Ist das Verpackungsmaterial nicht verbraunt oder anderweit unschädlichbeseitigt, sondern
desinfiziert worden (§ 28 Abs. 4 der Ausführungsbestimmungen D), so ist es entweder

nach Maßgabe seiner Beschaffenheit zu verzollen oder in das Ausland wieder aus-

zuführen.

8 21.

Auf Fleisch, welches nicht für den menschlichenGenuß bestimmt ist und seitens der

Polizeibehörde nach § 29 der Ausführungsbestimmungen D ohne vorherige Untersuchung
zur Einfuhr zugelassenwird, nachdem seineUnbrauchbarmachungfür den menschlichenGenuß
in der vorgeschriebenenWeise sichergestelltist, finden die 8S8 13 bis 20 keine Anwendung,
vielmehr bewendet es in solchen Fällen bei dem allgemein vorgeschriebenenAbfertigungs-
verfahren.

Letzteresgilt auch im Falle des § 22 der Ausführungsbestimmungen D.

Auf die Unbrauchbarmachungfindet § 20 entspechendeAnwendung.

8 22.

Bei der Festsetzungder als zollpflichtig zu behandelnden Menge des untersuchtenFleisches.
und des zu entrichtenden Zollbetrags ist nach folgenden Grundsätzen zu verfahren:

a) Für Fleisch, welches unschädlichbeseitigt (§ 20) und dabei vernichtet worden

ist, kommt Zoll nicht zur Erhebung. Das Gleiche gilt für die entnommenen

Proben, soweit sie für die Zwecke der Untersuchung verbraucht worden oder

dadurch unbrauchbar geworden sind.
b) Inwieweit im Falle des § 21 oder bei der unschädlichenBeseitigung, die-

nicht zu einer Vernichtung der Ware führt, Zollerhebung eintritt, ist nach
dem Vereinszollgesetze,dem Zolltarif und den dazu ergangenen Bestimmungen
zu beurteilen.

c) Ob für die von der Einfuhr zurückgewiesenenoder freiwillig zurückgezogenen
Waren — einschließlich der an die Zollbehörde zurückgelangtenProben
(§ 16 Abs. 2) — Zoll zu erheben ist, regelt sich nach den Vorschriften.
des Vereinszollgesetzesund des Begleitscheinregulativs.
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§ 23.

Wird im Falle der Bestimmung der Ware zur unmittelbaren Durchfuhr (§ 11 Ziffer 2)
diese Bestimmung nachträglich geändert, so ist — unbeschadetdes nach § 27 Ziffer 4 des

Gesetzesetwa einzuleitenden Strafverfahrens — die Fleischbeschaualsbald nachzuholen.
Dasselbe gilt für solcheSendungen, die über nicht zugelasseneGrenzstellenin anderer Weise
als mit der Post eingeführt und erst am Bestimmungsort als fleischbeschaupflichtigerkannt

werden. In beiden Fällen sind die Vorschriften der §§ 13 bis 22 entsprechendanzuwenden.

8 24.

Postsendungenmit beschaupflichtigemInhalte sind von der Postbehörde durch die

Bezeichnung „Fleischbeschau“ kenntlich zu machen und einem Zoll- oder Steueramte zuzu—

führen, an dessenSitze sich eine für die UntersuchungzuständigeBeschaustellebefindet. Dies

gilt auch dann, wenn bei einer Sendung, deren Inhalt als beschaupflichtignicht von Anfang
an erkannt worden ist, bei der Schlußabfertigung ein solcher Inhalt vorgefunden wird und

am Sitze des Amtes eine zur UntersuchungbefugteStelle nicht vorhanden ist. Die Schluß-
abfertigung ist in diesem Falle dem Amte, an dessenSitze die Untersuchungstattfindet, zu

überlassen und das Poststückder Postbehörde gegen Quittung zurückzugeben. Auf Antrag
des Empfängers kann von der Weitersendungabgesehenund die beschaupflichtigeWare unter

zollamtlicher Aufsicht vernichtet werden.

Die Vorschriften des § 16 des Postzollregulativswerden durch vorstehendeBestimmungen
nicht berührt.

§ 25.

Die §§ 13 bis 22 finden auf den Postverkehr (§ 24) mit der MaßgabeAnwendung,
daß bei der Versendung von beschaupflichtigenPoststückenzur Beschaustelle,sowie von Post-
stücken, deren Inhalt auf Grund der Untersuchung von der Einfuhr zurückgewiesenoder

freiwillig zurückgezogenwird, die Ausstellung von Begleitscheinenund die Anlegung eines

Zollverschlussesoder zollamtliche Begleitung nicht erforderlich ist.

8 236.

Fleisch, welches auf Grund des Regulativs, die zollamtliche Behandlung von Waren—

sendungenaus dem Inlande durch das Ausland nach dem Inlande betreffend, zur Versendung
in das Ausland abgefertigt wird, ist unter zollamtlichem Verschluß oder unter zollamtlicher
Begleitung abzulassen.

Beim Wiedereingangsamtehat stets die Schlußabfertigung gemäß§ 11 des bezeichneten
Regulativs einzutreten. Ergeben sich hierbeikeine Bedenken hinsichtlich der Identität der vor-

geführten mit den ausgeführten Waren, so finden die §§# 9 Abs. 1 und 13 bis 25 keine

Anwendung.
8*
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8 27.

Im übrigen finden auf die Einfuhr von Fleisch die Bestimmungen des Vereinszollgesetzes
und der dazu erlassenenAusführungsvorschriften Anwendung.

8 28.

Die näheren Vorschriften über das Verfahren der Zollbehörden bei den im Auslande

gelegenenEinlaß- und Untersuchungsstellenwerden von den beteiligten Landesregierungen
erlassen.
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Ueberweisung von Fleischproben.

8 II
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Erledigung.

Es IT El
Das Fleischist: Bon den Proben Bezeichnungund Unterschrift

2) freigegeben ·
Stückzahl der des Beamten als

BemerkungenJ sind zzurückgegebenen Bescheini über d
gen.

b) vernichtet, escheinigung über den

) wieder aus- |! Rückempfang
zuführen. verbraucht zurückgegeben 1 geuvawierekrrsrr, Spalie 10b und 1 1..

t-pp- –. **x1 # kg papiere.

6. *a. 10. . 11. . 12. 13.

.
i

s
.

i
«

I E
» i

. ;
H : is I«

ji

is
I

I I I

I T
I «-

3
# Z
si -

I

Z iä
s I II !
i g -

I I
I I s? i

I II I
i Hi «

.s- g s; s

3 1 T 1

1 I l
« ;I I

;- D l

Original-fromE Sle EL





Muster II

zum

Ueberweisungsbuche.

43



2

Laufende
Nummer.

—

Ueberweisung.

Der
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Tag. Stunde.

—" 2.

Des Name und Wohnort
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I
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Erledigung.
«

. ..-
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Abdruck.

Bekanntmachung, betreffend die Kennzeichnungdes untersuchten ausländischenFleisches.
Vom 10. Februar 1903.

Auf Grund des § 26 Abs. 3 der AusführungsbestimmungenD zum Schlachtvieh=und

Fleischbeschangesetzevom 3. Juni 1900 (Beilage zu Nr. 22 des Zentralblatts für das

Deutsche Reich, Jahrgang 1902 Seite 39') wird für die Kennzeichnungdes untersuchten
ausländischenFleisches folgendes bestimmt:

11

*

8.

Die zur Verwendung gelangendenStempel müssen genau die im § 26 Abs. 4

der AusführungsbestimmungenD angegebenenFormen und Größenverhältnisse
— unbeschadetder im Abs. 5 a. a. O. zugelassenenAusnahmen — aufweisen.
Die Inschriften sind mit lateinischenSchriftzeichenherzustellenund in solcherGröße
anzufertigen, daß sie gut leserlich sind.

Die Schriftzeichenund die Ränder müssen scharf ausgeprägt sein.
Die Inschriften sind ausnahmslos auf geraden Linien anzubringen.
Jeder Stempel hat auf der oberstenZeile die Inschrift „Ausland“ zu enthalten.
Bei tauglich befundenemFleische folgt auf neuer Zeile das Zeichen der Zoll= oder

Steuerstelle, bei welcher die Untersuchung vorgenommen ist. Als solchesZeichen
ist ausschließlichder in Spalte 2 des nachstehendenVerzeichnissesangegebeneName

der Untersuchungsstelleoder die in Klammern beigefügteKürzung anzuwenden.
Die Beifügung der Amtsbezeichnungder Untersuchungsstellehat zu unterbleiben.

Bei den Stempeln für Fleischvon Pferden oder anderen Einhufern wird unmittelbar

nach dem Worte „Ausland“ auf einer besonderenZeile das Wort „Pferd“ ein-

geschoben.
Die Stempel für beanstandetesFleisch enthalten auf einer dem Zeichen der Zoll-
oder Steuerstelle vorangehendenZeile die Juschrift

„Zurückgewiesen“bei zurückgewiesenemFleische,
„Zu beseitigen“ bei unschädlichzu beseitigendemFleische,
„“ bei freiwillig zurückgezogenemFleische.

Die Anbringung sonstigerNamen, Bezeichnungenoder Zeichen (z. B. Wappen)
ist zu vermeiden. Ausgenommen ist die Verwendung von lateinischenoder arabischen
Ziffern als Unterscheidungsmerkmalefür den inneren dienstlichenVerkehr.
Für den Fall, daß für mehrereZoll= oder Steuerstellen eine gemeinsameBeschau-
stelle errichtet ist, bleibt die Bestimmung des Stempelzeichensvorbehalten.

Berlin, den 10. Februar 1903.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Graf v. Posadowsky.
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Verzeichnis
der Untersuchungsstellenfür ausländisches Fleisch.

Bezeichnung Zeichen
6

Bezeichnung Zeichen
der der der der

Untersuchungsstelle Untersuchungsstelle Untersuchungsstelle Untersuchungsstelle

*r• 1. —— 2.
—

1. 2.
J

Aachen, Haupt-Zollamt
Altkirch, Haupt-Zollamt
Altmünsterol, Neben-Zollamt 1

Altona, Haupt-Zollamt
Augsburg, Haupt-Zollamt
Aoricourt, s. Deutsch-, Neben-

Zollamt 1
Baden, Haupt-Steueramt
Basel (Baden), Zollamt am

badischenBahnhofe
Basel (Els.-Lothr.),

Zollamt I

Bentheim, Neben-Zollamt I
Berlin, Haupt-Steueramt für

ausländischeGegenstände
Beuthen O. Schl., Zoll-Ab-

fertigungsstelle
Bielefeld, Steueramt I am

Bahnhofe
«

Bocholt,Neben-Zollamt1
Bodenbach,Neben-Zollamt 1

Neben-

Borken, Neben-Zollamt 1

Brake, Haupt-Zollamt
Braunschweig, Haupt-Steuer-

amt

Bremen, Haupt-Zollamt
Bremerhaven, Haupt-Zollamt

Breslau, Haupt--Steueramt I

Bromberg, Haupt-Steueramt
Chemnitz, Haupt-Zollamt
Cleve, Haupt-Zollamt
Cöln, Haupt--Steueramt

ausländischeGegenstände
Crefeld, Haupt-Steueramt
Dalheim, Neben-Zollamt I

Danzig, Haupt-Zollamt

für

Aachen
Altkirch
Altmünsterol (Alt-

münstl.)
Altona

Augsburg (Augsbg.)
Avricourt (Avric.)

Baden
Basel B.

Basel E.

Bentheim
Berlin

Beuthen

Bielefeld (Bielefd.)

Bocholt
Bodenbach

(Bodenbch.
Borken
Brake
Braunschweig

(Braunschw.)
Bremen
Bremerhaven

(Bremerhn.)
Breslau
Bromberg (Brombg.)
Chemnitz (Chemn.)
Cleve
Cöln

Crefeld (Crefd.)
Dalheim
Danzig

Darmstadt, Haupt-Steueramt
Dessau, Hauptsteueramt
Deutsch-Avricourt, Neben-

Zollamt I

Diedenhofen, Haupt-Zollamt

Dortmund, Haupt-Steueramt
Dresden, Haupt-Zollamt I
Düren, Haupt--Steueramt
Düsseldorf, Haupt-Steueramt

Duisburg, Haupt-Steueramt
Eger, Neben-Zollamt I

Elberfeld, Haupt-Steueramt
Elten, Neben-Zollamt I

Emden, Haupt-Zollamt
Emmerich, Haupt-Zollamt
Erfurt, Haupt-Steueramt
Essen, Steueramt Il am Cöln-

Mindener-Bahnhofe
Eydtkuhnen, Haupt-Zollamt
Fentsch, Neben-Zollamt 1

Flensburg, Haupt-Zollamt
Frankfurt a. M., Haupt-

Steueramt

Freiburg, Haupt-Steueramt
Friedrichshafen, Haupt-Zoll-

amt

Fürth, Haupt-Zollamt
Furth a. W., Haupt-Zollamt

Geestemünde,Haupt-Zollamt
Gera, Haupt-Steueramt
Glauchau, Steueramt

Glogau, Haupt-Steueramt
Goch, Neben-Zollamt I

Greiz, Steueramt

Halle a. S., Haupt-Steueramt

Darmstadt (Darnmst.)
Dessan
Avricourt (Avriec.)

Diedenhofen (Die-
denh.)

Dortmund (Dortmd.)
Dresden
Düren
Düsseldorf

(Düsselds.)
Duisburg (Dutisbg.)
Eger
Elberfeld (Elberfd.)
Elten
Emden
Emmerich (Emmer.)
Erfurt
Essen

Eydtkuhnen (Eydtk.)
Fentsch
Flensburg (Flensbg.)
Frankfurt a. M.

(Frankf.)
Freiburg (Freibg.)
Friedrichshafen

(Friedrhn.)
Fürth
Furth a. W.

(Furth W.)
Geestemünde

(Geestem.)
Gera
Glauchau
Glogau
Goch
Greiz
Halle a. S. (Halle S.)
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— —
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Bezeichnung l Zeichen
der der

Untersuchungsstelle Untersuchungsstelle
9

—
—

—

Bezeichnung
der

Untersuchungestelle #
1. l

Zeichen
der

Untersuchungsstelle

2.

Hamburg, Entenwärder Hamburg E.

Haupt-Zollamt (Hambg.)
Hamburg, Erikus, Haupt= Hamburg Er.

Zollamt (Hambg. Er.)
Hamburg, Jonas, Haupt= Hamburg J.

Zollamt (Hambg. J.)

damburg,Kehrwieder, Haupt Hamburg K.

Zollamt (Hambg. K.)
Hamburg, Meyerstraße,Haupt- HamburgM.

Zollamt (Hambg. M.)
Hamburg, St. Annen, Haupt= Hamburg A.

Zollamt (Hambg. A.)
Heidelberg, Haupt-Steueramt Heidelberg

OGeidelbg.)
Heilbronn, Haupt-Zollamt Heilbronn (Heilbr.)
Hof, Haupt-Zollamt Hof
Horbach, Neben-Zollamt II Horbach
St. Johann-SSaarbrücken, Saarbrücken

Haupt-Steueramt (Saarbr.)
Kaiserslautern, Haupt-Zoll= Koaiserslautern

amt (Kaisersl.)
Kaldenkirchen, Haupt-Zollamt Kaldenkirchen

(Kaldenk.)
Karlsruhe, Haupt-Steueramt Karlsruhe (Karlsr.)
Kattowitz, Neben-Zollamt I Kattowitz (Kattow.)
Kiel, Haupt-Zollamt Kiel

Königsberg,Haupt-Steueramt Königsberg
(Königsbg.)

Konstanz, Haupt-Steueramt Konstanz
Kufstein, Neben-ZollamtI Kufstein
Lahr, Haupt-Steueramt Lahr
Landau i. Pf., Haupt-Zoll= Landau i. Pfalz

amt 1 (Landau)
Landshut, Haupt-Zollamt Landshut
Leipzig, Haupt-Zollamt I Leipzig
Lindau, Haupt- Bollamt Lindau
Lippstadt, Haupt--Steueramt Lippstadt (Lippstdt.)
Lörrach, Haupt-Steneramt VLörrach
Ludwigshafen a. Rh., Haupt= Ludwigshafen a. Rh.

Zollamt (Ludwigshu.)
Lübeck, Haupt-Zollamt Lübeck
Magdeburg, Haupt Steuer Magdeburg

amt ! (Magdebg.)

Mainz, Haupt-Steueramt
Mannheim, Haupt-Zollamt
Memel, Haupt--Zollamt
Metz, Haupt-Zollamt
Mülhausen, Haupt-Steueramt
München I, Haupt-Zollamt
München II, HauptZollamt
Münster, Haupt Steueramt
Myslowitz, Haupt-Zollamt
Neumünster, Steueramt 1I

Novéant, Neben-Zollamt I

Nürnberg, Haupt-Zollamt
Oderberg, Oesterr.-, Neben-

Zollamt I

Offenbach, Haupt-Steueramt
Oldenburg, Haupt-Steueramt

Passau, Haupt-Zollamt
Plauen i. V., Haupt-Zollamt
Posen, Haupt-Steueramt
Regensburg, Haupt-Zollamt

Rendsburg, Steueramt I

Riesa, Zoll-Abfertigungsstelle
am Hafen,

Rosenheim,Haupt-Zollamt
Rostock, Haupt-Zollamt
Ruhrort, Steueramt I

Saarbrücken (St. Johann.),
Oaupt-Steueramt

Säckingen, Haupt-Steueramt
St. Johann-Saarbrücken,

Haupt-Steueramt
Salzburg, Neben Zollamt 1
Simbach, Haupt-Zollamt
Singen, Haupt= Steueramt
Stettin, Haupt Steneramt 1

Stralsund, Haupt-Zollamt
Straßburg, Haupt Steueramt

Stuttgart, Haupt-Zollamt

Mainz
Mannheim (Mannh.)
Memel

Metz
Mülhausen (Mülhsu.)
München I

München II

Münster
Myslowitz (Myslow.)
Neumünster

(Neumünst.)
Novéant
Nürnberg (Nürnbg.)
Oderberg Oesterr.

(Oderbg.)
Offenbach (Offenbch.)
Oldenburg

(Oldenbg.)
Passau
Plauen i. V. (Plauen)
Posen
Regensburg

(Regensbg.)
Rendsburg

(Rendsbg.)
Riesa

Rosenheim (Rosenh.
Nostock
Nuhrort
Saarbrücken

(Saarbr.)
Säckingen (Säcking.)
Saarbrücken

(Saarbr.)
Salzburg (Salzbg.)

Simbach
Singen

Stettin
Stralsund (Stralf.)
Straßburg

Straßbg.)
Stuttgart
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Bezeichnung 1 zeichen Bezeichnung Zeichen
der | der der der

Untersuchungsstelle Untersuchungsstelle Untersuchungsstelle Untersuchungsstelle

1. 2. 1.

**-# —

2.

Suderwick, Neben-Zollamt I Suderwick (Suderw.)) Warnsdorf, Neben-Zollamt1 Warnsdorf
Tetschen, Neben-Zollamt 1 Tetschen . (Warnsdf.)
Thorn, Haupt-Zollamt Thorn Weener, Neben-Zollamt I Weener
Tilsit, Haupt-Zollamt Titsit Woyens, Neben-Zollamt I Woyens
Trier, Haupt-Steueramt Trier Würzburg, Haupt-Zollamt (Wiurzburg (Würzbg.)
Ulm, Haupt-Zollamt Ulm Zittau, Haupt-Zollamt Zittau
Warnemünde, Neben-Zoll= Warnemünde Zwickau, Haupt-Zollamt

amt 1 (Warnem.)
Zwickau.
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Staatsdienst-Nachrichten.

Im Namen Seiner Majestät des Mönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
habenSich unterm 20. Februar 1903 Aller-

höchstbewogen gefunden:
1. dem von dem K. Staatsrate i. o. D.

und Staatsminister des K. Hauses und des

Aeußern Dr. Grafen von Crailsheim
gestelltenalleruntertänigstenGesucheum Ent-

hebungvon der Leitung des Staatsministeriums
des KöniglichenHauses und des Aeußern unter

wärmster Anerkennung seiner ausgezeichneten,
treuen und mit seltenerHingebung geleisteten
Dienste stattzugebenund denselbenvom 1. März
ds. Is. an unter Einreihung in die Zahl
der Staatsräte im außerordentlichenDienste
und unter Vorbehalt des Titels und Ranges
eines Königlichen Staatsministers in den

dauernden Ruhestand zu versetzen;
2. vom gleichenTage an den K. Staats-

minister des Innern für Kirchen= und Schul-
angelegenheitenFreiherrn von Podewils-
Dürniz unter Enthebung desselbenvon der

LeitungdiesesStaatsministeriums zum Staats-

minister des K. Hauses und des Aeußern
zu ernennen.

Ordens-Verleihung.

Im Namen Seiner Majestät des A#nigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold; des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 7. Februar 1903 aller-

gnädigstbewogen gefunden, dem K. Kämmerer

und OberhofmeisterIhrer Königlichen Hoheit
der PrinzessinAmalie von Bayern, Maximilian
Freiherrn von Kramer, den Verdienstorden
vom heiligen Michael II. Klasse zu verleihen.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

am 10. Februar 1903 der Ministerialrat
im K. Staatsministerium des Innern für
Kirchen= und Schulangelegenheiten,Moritz
Ritter von Leichtenstern in München, für
seine Person als Ritter des Verdienstordens
der Bayerischen Krone bei der Ritterklasse
Lit. L, Fol. 56, Act-Nr. 24241.



GeschundVeradungs-gt
für das

Königreich Bayern.

W.
München, den 26. Februar 1903.

Inhalt:
Oberpolizeiliche Vorschrift zum Schutze der Tiere bei der Beförderung auf den Bodensec Dampfschiffen vom

21. Februar 1903. — Staatsdienst-Nachricht. — Ordens-Verleihungen. — Königlich Allerhöchste Genehmigung
zur Annahme fremder Dekorationen.

OberpolizeilicheVorschrift zum Schutzeder Tiere bei der

Beförderung auf den Bodenser-Dampfschiffen.
fl. Staatsministerium desKöniglichen thausesund des Aenhern

und fKl. Staatsministerium des Innern.

Auf Grund des Art. 88 Abs. 2 des Polizeistrafgesetzbuchsvom 26. Dezember1871

wird zum Vollzuge einer von den Bodensee-Uferstaatengetroffenen Vereinbarung über Ein-

führung gleichartiger Bestimmungen zum Schutze der Tiere bei der Beförderung auf den

Bodensee-DampfschiffennachstehendeoberpolizeilicheVorschrift erlassen:

§ 1.

Auf Bodensee-Dampfschiffendürfen Kälber, Schweine, Schafe und Ziegen nicht anders

als in hinlänglich geräumigen, luftigen, fahr= oder tragbaren Verschlägen(Käfigen, Gattern)
befördert werden.

GegenKälte und Nässe sind alle auf Bodensee-Dampfbooten beförderten Tiere durch
Decken zu schützen.

10
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§ 2.

Gegenwärtige Vorschrift tritt am 1. März 1903 in Kraft.

München, den 24. Februar 1903.

Dr. Graf v. Crailsheim. Dr. rhr. v. Feilitzsch.

Staatedienst-Nachricht.
Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 22. Februar ds. Is.

Allerhöchst bewogen gefunden, den Staats-

rat i. o. D. Dr. Anton Ritter von Wehner
vom 1. März 1903 ab zum Staatsminister
des Innern für Kirchen= und Schulangelegen-
heiten zu ernennen.

Ordens-Verleihungen.

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 14. Februar 1903 aller-

gnädigst bewogengefunden, dem großherzoglich
oldenburgischen Leibbüchsenspanner Johann
Carstens das Verdienstkrenzdes Ordens vom

heiligenMichael und den großherzoglicholden-

burgischenLakaien Anton Alm und Johann

Thunemann die silberne Medaille des ge-

nannten Ordens zu verleihen.

föniglich AllerhöchsteGenehmigungzur
Annahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Majestät des Mönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 14. Februar 1903 dem Ministerial-
rat im K. Staatsministerium des Königlichen
Hauses und des Aeußern, Reichsherold und

Vorstand des K. GeheimenHaus= und Staats-

Archivs, Gottfried Ritter von Böhm, für
das ihm von Seiner Majestät dem Könige
von Italien verliehene Großoffizierskreuzdes

Ordens der Krone von Italien, und

dem kaiserlichdeutschenVizekonsul,Dr. Frie-
drich Keller in Capstadt, als bayerischen
Staatsangehörigen, für den ihm von Seiner

Hoheit dem Khedive von Egypten verliehenen
Großherrlich Türkischen Osmanic-Orden
IV. Klasse
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
zu erteilen.
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Blatteseh-undVerorduungs-
für das

Königreich Bayern.

½8.
München, den 2. März 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 25. Februar 1903, die Beförderung feuergefährlicher, nicht zu den Sprengstoffen ge-

hörender Gegenstände auf dem Rheine betreffend. — Bekanntmachung vom 26. Februar 1903, die Bahn
ordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. — Bekanntmachung vom 26. Februar 1903, Aus-
gabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Stadtgemeinde Lindau betreffend. — Bekannut
machung vom 26. Februar 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
München betreffend. — Bekanutmachung vom 26. Februar 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen
auf den Inhaber betreffend. — Ordens Verleihung. — K. Griechisches Konsulat in Würzburg.

–— Òe

Nr. 30261.

Bekanntmachung, die Beförderung feuergefährlicher,nicht zu den Sprengstoffen gehörender
Gegenständeauf dem Rheine betreffend.

K. Staatsministerium des Königlichen Hausesund des ANeubern,f. Staatsministerium
der Justiz und K. Staatsministerium des Innern.

Auf Grund AllerhöchsterErmächtigung Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Luitpold, des Königreichs Bayern Verweser, wird nachstehende von den

Regierungen der Rheinuferstaaten vereinbarte Verordnung mit dem Beifügen zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung nach Maßgabe des

Art. 32 der revidierten Rheinschiffahrtsaktebestraft werden.

Die Verordnung gleichenBetreffs, welche mit Bekanntmachungvom 18. März 1894

im Gesetz=und Verordnungsblatt 1894 Nr. 12 S. 124 ff. veröffentlicht worden ist, verliert

mit dem Inkrafttreten der neuen Verordnung ihre Giltigkeit.
München, den 25. Februar 1903.

Dr. Graf v. Crailsheim. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Miltner.
11
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Verordnung, die Beförderung feuergefährlicher, nicht zu den Sprengstoffen gehörenderGegenstände
auf dem Rhein betreffend.

§ 1.

Als feuergefährlichim Sinne dieser Verordnung gelten:

a) Rohpetroleum und dessenDestillationsprodukte;
b) alle aus Teer oder Teerölen (Harz-, Steinkohlen-, Braunkohlen-, Torf= und

Schieferteer)bereiteten flüchtigenStoffe,
die unter a und b bezeichnetenStoffe jedochnur, soweit deren Entflammbarkeit,
im Pensky'schenApparat bestimmt, unter 800 Celsius liegt;

c) Schwefeläther (Aethyläther), Kollodium und Schwefelkohlenstoff(Schwefelalkohol)
d) rote rauchendeSalpetersäure;
Te)weißerund gelber, sowie roter (amorpher)Phosphor;
) Bucher'scheFeuerlöschdosen.

Die unter a und b bezeichnetenStoffe, soweit sie nach obiger Einschränkung als

feuergefährlich gelten, werden nach dem Grade der Feuergefährlichkeitin drei Klassen ein-

geteilt, je nachdemsie bei 17,50 Celsius ein spezifischesGewicht haben von:

(Klasse1) mindestens 0,780,
(KlasseII) weniger als 0,780 und mehr als 0,680,
(KlasseIII) 0,680 oder weniger.

82.
Die in § 1 lit. a und b genannten Gegenstände dürfen auf dem Rheine

nur befördert werden entweder

a) in dichten und widerstandsfähigenMetallgefäßen, oder

b) in Gefäßen aus Glas oder Steinzeug.
Die Gegenständeder Klassen I und II außerdem

c) in besondersguten, dauerhaften Fässern.
Bei der Beförderung in Gefäßen aus Glas oder Steinzeug sind noch folgende Vor-

schriften zu beachten:
1. Werden mehrereGefäße in einem Frachtstückevereinigt, so müssen dieselben in starke

Holzkisten mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infusorienerde oder anderen lockeren Sub-

stanzenfest verpackt sein.
2. Bei Einzelverpackung ist die Versendung der Gefäße in soliden, mit einer guten

Schutzdecke,sowie mit Handhaben versehenenund mit hinreichendemVerpackungsmaterial ein-
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gefütterten Körben oder Kübeln zulässig, die Schutzdeckemuß, falls sie aus Stroh, Rohr,
Schilf oder ähnlichem Material besteht, mit Lehm= oder Kalkmilch oder einer gleichartigen
Materie unter Zusatz von Wasserglas getränkt sein. Das Bruttogewicht des einzelnenKollo

darf für die Stoffe der Klasse 1 bei Verwendung von Glasgefäßen 60 Kilogramm, bei Ver-

wendung von Gefäßen aus Steinzeug 75 Kilogramm und für die Stoffe der Klassen II

und III bei Verwendung beider Arten von Gefäßen 40 Kilogramm nicht übersteigen.
Jedes Frachtstück,welches Gegenständeder II. und III. Klasse enthält, ist mit einer

deutlichen, auf rotem Grund gedrucktenAufschrift „Feuergefährlich" zu versehen. Körbe

und Kübel mit Gefäßen aus Glas oder Steinzeng, welcheGegenständeder Klassen II und III

enthalten, haben außerdem die Aufschrift: „Muß getragen werden“ zu erhalten.
Die Bestimmungen über die Beförderung von Petroleum auf dem Rhein in Kasten-

schiffen werden durch dieseVorschriften nicht berührt.

§ 3.

Schwefeläther (Aethyläther)sowie Kollodium dürfen nur in vollkommen dicht
verschlossenenGefäßen aus Metall oder Glas versendet werden. Die Verpackung dieser
Gefäße, und zwar sowohl der Metall= wie der Glasgefäßemuß bei Vereinigung mehrerer
Gefäße in einem Frachtstückeden in § 2 Ziffer 1, und bei Einzelverpackungden in § 2

Ziffer 2 gegebenenVorschriften entsprechenmit der Maßgabe, daß bei Einzelverpackungdas

Bruttogewicht des einzelnen Kollo 60 Kilogramm nicht übersteigendarf.

§ 4.

Schwefelkohlenstoff (Schwefelalkohol)darf nur befördert werden entweder:

1. in dichten Gefäßen aus starkem, gehörig vernietetem Eisenblechbis zu 500 Kilo-

gramm Inhalt;
oder 2. in Blechgefäßenvon höchstens75 Kilogramm brutto, welche oben und unten

durch eiserne Bänder verstärkt sind. Derartige Gefäße müssen entweder von geflochtenen
Körben oder Kübeln umschlossenoder in Kisten mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infusorien-
erde oder anderen, lockeren Substanzen verpackt sein;

oder 3. in Glasgefäßen, die in starke Holzkisten mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl,
Infusorienerde oder anderen lockeren Substanzen eingefüttert sind.

§ 5.

Die Beförderung der roten rauchenden Salpetersäure unterliegt folgenden
Vorschriften:

117



56

Falls dieselbe in Ballons, Flaschen oder Kruken verschicktwird, so müssen die Behälter
dicht verschlossen,wohl verpackt und in besondere,mit starken Vorrichtungen zum bequemen
Handhaben verseheneGefäße oder geflochteneKörbe eingeschlossensein. Die Ballons und

Flaschen müssen in den Gefäßen mit einem mindestens ihrem Inhalte gleichkommenden
Volumen getrockneterInfusorienerde oder anderer geeigneter, trockenerdigerSubstanzeu um—

gebensein.

Falls dieselbein Metallbehältern versendetwird, so müssendie Behälter vollkommen

dicht und mit guten Verschlüssenversehensein.

86.

Weißer und gelber Phosphor muß mit Wasser umgeben in Blechbüchsen,welche
höchstens30 Kilogramm fassenund verlötet sind, in starke Kisten fest verpackt sein. Die

Kisten müssenaußerdem zwei starkeHandhabenbesitzen,dürfen nicht mehrals 100 Kilogramm
wiegen und müssen äußerlich als „gewöhnlichengelben (weißen) Phosphor enthaltend“ und

mit „oben“ bezeichnetsein.
Roter (amorpher) Phosphor ist in gut verlötete Blechbüchsen,welche in starke

Kisten mit Sägespänen eingesetztsind, zu verpacken. Diese Kisten dürfen nicht mehr als

90 Kilogramm wiegen und müssenäußerlich als „roten Phosphorenthaltend“ bezeichnetsein.

87.
Bucher'sche Feuerlöschdosen dürfen nur in blechernenHülsen befördert werden.

Diese Hülsen müssen in Kistchen eingestelltwerden, welche höchstens10 Kilogramm fassen
und inwendig mit Papier verklebt sind. Diese Kisten müssen sodann in größere, gleichfalls
mit Papier ausgeklebteKisten verpacktwerden.

88.
Falls die in den 88 2 und3 aufgeführten Chemikalien in Mengen von nicht mehr

als 10 Kilogrammzum Versandkommen, ist es gestattet,sie sowohl mit einander als mit

anderen, weder zu den Sprengstoffen noch zu den ätzenden und feuergefährlichenStoffen
gehörigenGegenständenin ein Frachtstückzu vereinigen. Sie müssen dabei in dicht ver-

schlossenenGlas= oder Blechflaschenmit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Jufusorienerde oder

anderen lockeren Substanzen in starke Kisten fest eingebettet sein.
Die rote rauchendeSalpetersäure darf in der gleichenMenge und in der gleichen

Weise nur mit gleichenMengen anderer Mineralsäuren, mit Ausnahme von Brom, und mit

anderen, weder zu den Sprengstoffen noch zu den ätzenden und feuergefährlichenStoffen
gehörigenGegenständenin ein Frachtstückvereinigt werden.
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Schwefelkohlenstoffim Gewichte von höchstens2 Kilogramm darf mit anderen, weder

zu den Sprengstoffen noch zu den ätzenden und feuergefährlichenStoffen gehörigenGegen—
ständen zu einem Frachtstück vereinigt werden, wenn der Schwefelkohlenstoffsich in dicht
verschlossenenBlechflaschenbefindet und mit dem übrigen Inhalte des Frachtstückesin eine

starke Kiste mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl oder anderen lockeren Substanzen fest ein-

gebettetist.
Die Vereinigung von Phosphor und Bucher'schenFeuerlöschdosenmit anderen Gegen-

ständen zu einem Frachtstückeist auch in kleinen Mengen nicht statthaft.

§ 9.

Die in den §§ 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 8 genannten Behälter (Gefäßeaus Metall,
Fässer, Kisten, Kübel und Körbe) müssen auf den Schiffen so verstaut sein, daß sie weder

an einander stoßen noch herabfallen können.

10.
FeuergefährlicheGegenständedürfen auf Dampfschiffen nur auf dem Verdeck, auf

Schiffen, welchezur Personenbeförderungdienen, überhaupt nicht verladen werden.

§ 11.

Schiffsräume, in welchen feuergefährlicheGegenständeuntergebrachtsind, dürfen nur

mit Sicherheitslampenbetreten und es darf in ihnen nicht geraucht werden. Liegen solche
Räume unter Deck, so müssensie eine wirksame Oberflächenventilation haben.

Offenes Feuer darf auf Fahrzeugen,welche feuergefährlicheGegenständegeladen haben,
nicht brennen.

Die Schornsteine der Kombüsen solcherFahrzeuge müssen mit Funkenfängern ver-

sehensein.
·

Auf Deck verladene feuergefährlicheGegenstände,ausgenommen das in Fässern verladene

gereinigtePetroleum (Testpetroleum),sind mit dicht schließendenPlantüchern bedeckt zu halten.

§ 12.

Fahrzeuge,welchefeuergefährlicheStoffe geladen haben, sollen bei Tag eine blaue Flagge
mit einem großen weißen F. (lateinischeDruckschrift),bei Nacht eine blaue Laterne führen;
dieselbenmüssenmindestens4 Meter über Bord am Maste oder an einer Stange befestigtsein.

Solche Fahrzeuge dürfen nur in einer Entfernung von mindestens 150 Meter von

anderen Fahrzeugen oder von bewohntenGebäuden anlegen, soferne nicht von der Hafen-
behörde,und außerhalb der Häfen von der Ortspolizeibehördedas Anlegen in einer größeren
Entfernung vorgeschriebenoder in einer kleineren Entfernung gestattet wird.
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Diese Bestimmungen finden keine Anwendung auf Fahrzeuge,welche nur kleine Mengen
(bis zu 10 Kilo, beziehungsweisebei Schwefelkohlenstoffbis zu 2Kilo, vergleiche§ 8) der

einzelnen feuergefährlichenStoffe, sei es in vorschriftsmäßigerEinzelpackung, sei es in vor-

schriftsmäßiger Zusammenpackungmit anderen Gegenständen(8 8) mit sich führen, unter

der Voraussetzung, daß das Gesamtgewichtder so mitgeführten kleinen Mengen feuer-
gefährlicherStoffe 40 Kilo nicht erreicht.

8 13.

Sobald ein mit feuergefährlichenGegenständenbeladenes Fahrzeug seinenBestimmungsort
erreicht hat, muß der Führer die geladenenfeuergefährlichenGegenständeihrer Menge und

Art nach der zuständigenPolizei- oder Hafenbehördeunverzüglich angeben und seinFahrzeug
sogleichauf die angewieseneLiegestellelegen.

8 14.

Soll ein Fahrzeug feuergefährlicheGegenständeladen oder solche löschen, so hat der

Führer davon der zuständigenPolizei- oder Hafenbehördevorher Anzeige zu machen.
Diese Behörde bezeichnetdie Liegestelle,wo das Laden oder Löschenvorzunehmen,und

die Frist, binnen welcher es zu beginnen und zu beenden ist. Die Liegestellesoll von be—

wohnten Gebäuden möglichst entfernt sein. Ohne geschäftlicheVeranlassung ist der Zutritt
zur Liegestellenicht gestattet.

Beim Laden und Löschendarf nicht geraucht, auf dem Fahrzeuge und in der Nähe
des Liegeplatzesauch weder Feuer gemacht, noch offenes Licht gebrauchtwerden.

Bei Dunkelheit ist das Laden und Löschennur mit besondererErlaubnis und nur unter

Beleuchtung mit feststehendenLaternen, die mindestens zwei Meter über dem Arbeitsboden

angebrachtsind, gestattet.
Bei der Ladung wie beim Löschendürfen die Körbe und Kübel mit Gefäßen aus Glas

oder Steinzeug, welche Stoffe enthalten, die zu den Klassen II und III der in § 1 lfr. à

und b bezeichnetenGegenständegehören,nicht auf Karren gefahren, noch auf Schulter oder

auf dem Rücken, sondern nur an den an den genannten Behältern angebrachtenHandhaben
getragen werden.

15.
Der Ablader hat dem Führer des Fahrzeugesund dieser außer der zuständigenPolizei-

oder Hafenbehörde(vergleiche§§ 13 und 14) auch Allen, welche beim Laden oder Löschen
der feuergefährlichenGegenständebeschäftigtwerden, von deren FeuergefährlichkeitMitteilung
zu machen, und zwar auch dann, wenn die Feuergefährlichkeitschon aus der Art der Ver-

packung und ihrer Bezeichnung zu entnehmen sein sollte.



M S. 59

Die gleicheAnzeige hat zu machen:
a) wer die Güter dem Ablader behufs der Verladung übersendet,dem Ablader,

b) wer die Güter einem Anderen als dem Ablader zur Weiterbeförderungbehufs der

Verladung übersendet,seinem unmittelbaren Nachmann.
Die vorstehendenVorschriften (Absatz1) finden bei Versendung von gereinigtemPetroleum

(Testpetroleum)keine Anwendung.

8 16.

Die Bestimmungen dieserVerordnung finden hinsichtlichder Beförderung von gereinigtem
Petroleum (Testpetroleum)auf der Stromstrecke unterhalb der Spijk'schen Fähre keine

Anwendung.

§ 17.

Diese Verordnung tritt am 1. April 1903 in Kraft.

Nr. 13671I.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

fl. Staatsministerium des fönizlichenHausesund des Aeubern.

Auf die am 1. März ds. Js. zur SköffaunggelangendepfälzischeBahnlinie Grün-

stadt—Altleiningen finden die Bestimmungen.der Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen
Bayerns (Bekanntmachungenvom 10. Dezember1892, 22. „Mai1897 und 14. Juni 1898 —

Gesetz=und Verordnungsblatt 1892 S. 912, 1897 S. 209 und 1898 S. 327 —.)
Anwendung.

München, den 26. Februar 1903.

Dr. Graf v. Trailsheim.

Nr. 4518.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
Lindau betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnissemit den K. Staatsministerien der Justiz und der Finanzen
ergangene Entschließung vom heutigen wurde gemäß § 795 des Bürgerlichen Gesetzbuches
und §9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember1899 (Gesetz=und Verordnungs-
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blatt Seite 1229) der Stadtgemeinde Lindau auf Grund der Beschlüsseder gemeindlichen
Kollegien vom 21. bezw. 29. Jannar und vom 10. Februar ds. Is. und des staatsaufsicht-
lichen Bescheidesder K. Regierung von Schwaben und Neuburg, Kammer des Innern, vom

21. Februar ds. Is. die Genehmigungzur Ausgabe 4%iger Schuldverschreibungenauf den

Inhaber im Gesamtnennwerte von 350 000 M und zwar:
Lit. A 50 Stück zu je 2000 J,

„
B 150 Stück zu je 1000 -4,

„
C 200 Stück zu je 500 M,

halbjährig am 1. Januar und am 1. Juli verzinslich, erteilt.

München, den 26. Februar 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Nr. 4606.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
München betreffend.

Kt. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mi den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom heutigen wurde gemäß § 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsberordnungvom 24. Dezember 1899 (Gesetz-
und Verordnungsblatt S. 1229) der Stadtgemeinde München auf Grund der Beschlüsse
der gemeindlichenKollegien vom 20. ds. Mts. und des staatsaufsichtlichenBescheidesder

K. Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern, vom 21. ds. Mts. die Genehmigung
zur Ausgabe 3½ % iger Schuldverschreibungenauf den Inhaber im Gesamtnennwertevon

23 Millionen Mark und zwar:
Lit. A Nr. 1— 7)9 zu je 5000 J,

„ 1—7861 „ „ 2000 ,
„ 1—5510 „ „ 1000 W,

1—2056 „ „ 500 ,
„ 1—1725 „ „ 200 J,

ausgestellt vom 26. Februar 1903 und halbjährig am 1. Juni und am 1. Dezember
verzinslich, erteilt.

München, den 26. Februar 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

1
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Nr. 4052.

61

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

Kl. Staatsministerium des Innern.

Der BayerischenHandelsbank in München wurde die Genehmigungerteilt, nachstehende
zu 3½0% verzinsliche,verlosbare und unverlosbare Hypothekenpfandbriefeauf den Inhaber
in Verkehr zu bringen:

800 Stück zu 5000 ∆ ULit. V Nr.

7700 „ „ 2000 M

1000 „ „ 1000

1450 „ „ 500 M

2700 „ „ 200 “

900 „ „ 100 4

400 Stück zu 5000 M Lit.

3645 „ „ 2000 M
„

600 „ „ 1000 + „

2100 „ „ 500 „

850 „ „ 200 —+#—„

3000 „ „ 100 4
„

München, den 26. Februar

Verlosbare:

1— 800 = 4000000 kJ,
„

T
„ 14001—21700 = 15 400 000 -Z,

„ DR, 68001—69 000 = 1000000 ,
„

V.,
44001—45 450 = 725000 J□,

„ W., 61001—63700 = 540000 ,
„ X „ 61501—62 400 = 90 000 z,

Im ganzen 21 755 000 M.

Unverlosbare:

A Serie IV 301— 700 = 2000000 J-,
B

„ W 2401— 6045 = 7290000 J,
C „ W15001—15 600 = 600000 J+K,

D „ IV 9001—11 100 = 1050000 ,
EC

„ IV 10001—10 S50 = 170000 ,
F„ IV 12001—15000 = 300000 K,

Im ganzen 11 410 000 4

1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Ordens-Verleihung.
Im Namen Seiner Mojestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
habenSich allergnädigst bewogengefunden,

dem Generaldirektor der großherzoglichbadischen
Staatseisenbahnen,GeheimenOberregierungs-
rate August Roth in Karlsruhe, den Ver-

dienstorden vom heiligen Michael II. Klasse
zu verleihen.

12



62

K. GriechischesKonsulat in Würzburg.

Im Namen Seiner Majestät des Rönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,

haben unterm 21. Februar 1903 allergnädigst
zu genehmigengeruht, daß der K. Griechische
Konsul Friedrich Karl Ott in Würzburg
in dieser dienstlichenEigenschaftauch für den

Regierungsbezirkder Pfalz anerkannt werde.



esehundVerudunzsgut
für das

Königreich Bayern.

München, den 11. März 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 25. Februar 1903, die Besetzung der Subaltern- und Unterbeamtenstellen bei den Reichs-

und Staatsbehörden mit Militäranwärtern betreffend. — Hofdienst Nachrichten.— Hoftitel-Verleihungen. —

Ordens-Verleihung. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme fremder Dekorationen.

Nr. 12501.

Bekanntmachung, die Besetzungder Subaltern= und Unterbeamtenstellenbei den Reichs=und

Staatsbehörden mit Militäranwärtern betreffend.

fl. Staatsministerium des Königlichen Hausesund des Aeußern.

In dem Verzeichnisseder den Militäranwärtern im bayerischen Staatsdienste vor-

behaltenen Stellen (Gesetz=und Verordnungsblatt 1885 Nr. 49) ist bei Abteilung A

„Staatsministerium des Königlichen Hauses und des Aeußern“ unter Ziffer Za an Stelle

des bisherigenVortrages (vgl. Bekanntmachungenvom 25. August 1896, 17. Juni 1898

und 2. Juli 1900, Gesetz=und Verordnungsblatt Nr. 46 von 1896, Nr. 32 von 1898

und Nr. 41 von 1900) zu setzen:
13
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Staatseisenbahnverwaltung,Bodenseedampfsschiffahrt,Kettenschleppschiffahrtauf dem Main und

Betrieb des Ludwig-Donau-Main-Kanales.

Bezeichnung der Stellens.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
tellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden u. s. w.,

an welche die Bewerbungen
zu richten sind.

Bemerkungen.

Adjunkten
Expeditoren und

* Revisoren
* Oberexpeditoren und
* Oberrevisoren
* Eiszubhmekretäre und
* Eisenbahnverwalter

Stationsdiener im Rangierdienst
Stationsdiener im Weichenstelldienst
Stationsdiener im Packerdienst
Stationsdiener im gemischtenDienst

* Stationsmeister
* Oberstationsmeister
* Schaffner
* Zugführer

Portiers

* Oberportiers
Bureaudiener

* Bureaudiener I. Klasse
Kassadiener

Schrankenwärter

Streckenwärter

Bauausseher

ziur Hälfte.

zu einem Drittel.

Generaldirektion der
K. B. Staatseisen-

bahnen.

Die Stellen der Portiers
nbd auch im Wegeder
orrückung vom Sta-

tionsbiener erreichbar.

Insolange Bahnwär-sees, Besetzung
Feelanen.sind bieselben

Militäranwärter vor-

Pbasten1ndzuterden
gleichen Voraussetzungen
wie Schrankenwärter-
stellen erreichbar.

Die Stellen der Strecken-
wärter sind auch im
Wene der Borruckung
von Schrankenwärter

zutBahnwaͤrter erreich-
ar.

Die Stellen der Bauauf-

leersund,auch im Wege
er orrückung vom

Streckenwre·rerreich-
ar.

5 Diejenigen Stellen, welche den Militäranwärternvorbehalten, aber denselbennur im Wege des Aufrückens bezw.
der Beförderung zugänglich sind, find mit einem bezeichnet.



bei d Angelenilitäei den für Militär— „

. COECA-IMME-dekthsgchksusgsw
BezeIchUUUAdekStclcellfs sckSutthxächigestwlälåletästan welche dieBewerbungenBemerkungen.

Umfangedieselben zu richten sind.

vorbehalten sind.

Zeichner im bautechnischenDienst *

Zeichner im geometrischenDienst zur Hälfte.

*Bahnmeister zu einem Drittel.
— I. Klasse zur Hälfte.

* Bauführer . .

Oberbauführer u einem Drittel.
* Bauverwalter . .

* Oberbauverwalter 1zu einem Drittel.

Heizer .-

* Heizer I. Klasse zur Hälfte.
Werkaufseher in der Fahrkartendruckerei
Werkaufseherin der Steindruckerei Generaldirektion der

Kanzleigehilfen K. B. Staatseisen-
Kanzleigehilfen I. Klasse bahnen.* Kanzlisten
Matrosen

* Steuermänner
* Obersteuermänner
* Ländemeister zu zwei Dritteln.
* Kapitäne
* Schiffsführer
* Kapitäne I. Klasse
Hafenmeister · -

* Hafenmeister I. Klasse Qzueinem Drittel.

Kanalwärter
* Kanalaufseher T* Kanalmeister

München, den 25. Februar 1903.

Dr. Graf v. Crailsheim.

Diejenigen Stellen, welche den Militäranwärtern vorbehalten, aber denselben nur im Wege des Aufrückens bezw.
der Beförderung zugänglich sind, sind mit einem * bezeichnet.
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HofdienstNachrichten.

Im ANamen Seiner Majestät des Röͤnigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Lnit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigstbewogen gefunden,

unterm 21. Februar 1903 den Guts-

besitzerFelix Thon Freiherrn von Dittmer,
Leutnant der Reserve des K. preußischen
Kürassier-Regiments„von Seydlitz“, und

unterm 1. März 1903 den GutsbesitzerEd-

mundFreiherrnPoschinger von Frauenau,
zu Königlichen Kammerjunkern, ferner

unterm 3. März 1903 den K. Kammer-

junker und LegationssekretärHeinrich Freiherrn
Tucher von Simmelsdorf zum König-
lichen Kämmerer,
sämtliche auf ihr alleruntertänigstesAnsuchen,
zu ernennen.

Hoftitel-Verleihungen.

Im Namen Beiner Malestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
habenmit AllerhöchstemSignate vom 4. März
ds. Is. Sich allergnädigst bewogengefunden,
nachstehendeHoftitelauszeichnungenzu ver-

leihen und zwar:

A. den der Gewerbsbezeichnung
vorzusetzenden K. Hoftitel:

Alckens Christian, Inhaber der Firma
H. Vogel & Alckens, Stickerei-Geschäft,

Kastner Gustav, Teilhaber der Firma
Kastner & Callwey, Buchdruckerei,

Koppold Josef, Inhaber der Firma Josef
Koppold, Posamentier, Band= und Borten-

fabrik,
Kühner Max, Teilhaber

J. von Heckel,Blumenfabrik,
Mändler Karl, Teilhaber der Firma M.

J. Schramm, Klavier= und Harmoniumfabrik,
März Franz Borgias, Inhaber der Firma

März & Sohn, Orgelbauanstalt,
Pöhner Georg und Staubitzer Karl,

Inhaber der Firma Gebr. Pfister, Marmor=

warenfabrik,
Schöllhorn Frieda, Schneidermeisters-

Witwe (Fa. Gabr. Schöllhorn),
Treeck Gustan van, Besitzereiner Glas-

malerei-Anstalt,
sämtliche in München,
Bergmann Franz, Besitzereines photo-

graphischenAteliers in Ingolstadt,
Kreutzer Josefa Witwe, Besitzerin eines

photographischenAteliers in Kaufbeuren;

der Firma

B. den Titel K. B. Hoflieferant:

Bernhard Max, Bankmetzgermeister,
Beruheimer Otto, Teilhaber der Firma

L. Bernheimer, Möbelstoff-, Teppich= und

Wohnungseinrichtungsgeschäft,
Böhmler Johann Georg, Inhaber der

Firma J. G. Böhmler, Möbelfabrik, Möbel-

stoff= und Teppich-Großhandlung,
Cammerloher Otto von, Inhaber der

Firma M. Cammerloher, Kolonialwaren= und

Delikatessen-Geschäft,
Grünstäudl Fanny Witwe, Inhaberin

der Firma Bernh. Grünstäudl, Tapeziererei
und Dekorationsgeschäft,
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Heller Johann jun., Bankmetzgermeister,
Häusler Karl, Inhaber der Firma Jo-

hann Häusler, Sattlerei und Wagenbau-
Geschäft,

Herzog Adam, Inhaber der Firma A.

Herzog, Münchner-Blumenindustrie,
Kieser Ludwig und Pfeufer Michael,

Inhaber der Firma Kieser& Pfeufer, Fabrik
und Handlung photographischerBedarfsartikel,
Fabrikation von elektro-photographischenAppa-
raten,

Oberhammer Ludwig, Inhaber der

Firma Peter Oberhammer, Gewehrfabrik,
Rosner Friedrich, Inhaber der Firma

Rosner & Seidl, Leinen= und Weißwaren-
Geschäft,

Schwaiger Marie Witwe, Inhaberin der

Firma Heinrich Schwaiger, Seilerwaren= und

Touristenausrüstungsgeschäft,
Seelos Jakob, Inhaber der Firmen J.

Seelos 8 M. Stulberger, Charkutierwaren-
Geschäfte,

Seidl Mathilde Witwe, Inhaberin der

Firmen A. Seidl & C. Deibl, Hutfabriken,
sämtliche in München,

Langkammerer Karl, Teilhaber der

Firma Johann LangkammererSöhne, Liqueur-
und Essigfabrik in Ansbach,

Brack Julius, Inhaber der Firma J.

J. Brack, Schreib-, Papier= und Galanterie-

waren-Geschäft, 1

Martin Richard, Inhaber der Firma
C. Holfelder & Cie., Papier= und Schreib-
waren-Geschäft,

beide in Augsburg,

67

Heinrich Konrad, Teilhaber und Geschäfts-
leiter der Firma Gebr. Heinrich, Zinnfiguren-
fabrik in Fürth i. B.,

Meuschel Wilhelm jun., Weingroßhändler
in Kitzingen a. M.,

Graf August, Inhaber einer Papier= und

Schreibwaren-Handlung in Landau i. Pf.,
Sammereier Josef, Wassergeflügelzüchter

in Luderbach,Bezirksamts Griesbach,
Rixius Peter, Mineralwasser-Großhändler

in Ludwigshafen,
Schröder August, Kürschner (Firma A.

Schröder)in Nürnberg,
Fanderl Max, Inhaber der Firma Paul

Fanderl, Hutfabrik,
Rösch Karl, Inhaber einer Konditorei,
beide in Regensburg,
Köberle Konrad, Inhaber einer Konditorei

und Wildprethandlung in Sonthofen.

Ordens-Verleihung.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
habenSich unterm 20. Februar 1903 aller-

gnädigst bewogengefunden, dem Attaché der

französischenGesandtschaftin München Moritz
Tailhand den Verdienstordenvom hl. Michael
IV. Klasse zu verleihen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Mojestät des Känigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

14
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pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 19. Februar 1903 dem K. Leib—

jäger Jakob Kiste und dem K. KutscherOtto

Baureß, für die ihnen von Seiner König—
lichen Hoheit dem Großherzogevon Olden—

burg verliehenen Ordensauszeichnungenund

zwar ersterembezüglichdes EhrenkreuzesII. Klasse
des GroßherzoglichOldenburgischenHaus= und

Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich
Ludwig, letzterembezüglichdes Ehrenkrenzes
III. Klasse des gleichenOrdens,

unterm 27. Februar 1903 dem K. Staats-

minister des Innern für Kirchen= und Schul-
angelegenheiten,Dr. AntonRitter von Wehner,
für das ihm von Seiner Majestät dem Könige
von Italien verlieheneGroßkreuzdes K. Ita

lienischenOrdens der Krone von Italien,

dem K Oberregierungsrate und stellver-
tretenden Direktor der PfälzischenEisenbahnen
Karl Becker in Ludwigshafen a. Rh., für
das ihm von Seiner Majestät dem Könige
von Württemberg verliehene Kommenturkrenz
II. Klassedes K. WürttembergischenFriedrichs-
Ordens,

den K. Hoflakaien Georg Kraft und

Joseph Heckler in München, für das ihnen
von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß-
herzogevon Oldenburg verlieheneAllgemeine
Oldenburg'scheEhrenzeichenIII. Klasse, und

dem K. Italienischen Konsul Theodor
Schilling in Nürnberg, für das ihm von

Seiner Majestät dem Könige von Italien

verliehene Ritterkrenz des K. Jtalienischen
St. Mauritius= und Lazarus-Ordens,
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
zu erteilen.
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GesetzundVerudungschut
für das

Königreich Bayern.
5 10.

München, den 20. März 1903.

Inhalt:
Bestätigungsurkunde vom 31. Dezember 1902, das Freiherrlich Adolf von Büsing Orvillessche Familien

sideikommiß Zinneberg betreffend. — Hofdienst Nachricht.— Staatsdienst Nachrichten.

Bestätigungs-Urkunde.
Das Freiherrlich Adolf von Büsing-Orville'sche Familienfideikommiß

Zinneberg betreffend.

Im Namen Seiner Majestät bes Königs von WBayern.
Der unterfertigte Gerichtshof beurkundet hiemit, daß der GutsbesitzerFreiherr Adolf

von Büsing-Orville in Zinneberg gemäß Urkunde vom 22. Dezember1900 mit Nach-
trägen vom 22. März, 15. Mai und 12. Oktober 1901, 21. Februar und 14. No-

vember 1902 ein Familienfideikommiß unter dem Namen: „Freiherrlich Adolf von Büsing-
Orville sches Familienfideikommiß Zinneberg“ errichtet hat.

81.

Bestandteile des Fideikommisses.
A. Grundbesitz:

1. in der Steuergemeinde Glonn, K. Amtsgerichts und Rentamts Ebersberg:
Plannummer

J

3312 Wohnhaus Haus Nr. 133 in Dobelberg mit Stall und Stadel,
Schupfe, Backofen und Hofraum, Gebäude zu . . 001126 ha

Brandversicherung:2570 —X (zweitausendfünfhundert siebzigMark)
laut Aufnahms-Urkunde vom 18. August 1899 G. Nr. 163.

Flächeninhalt.

15
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Plannummer Flächeninhalt
3313 Grasgarten der Hausgarten, Garten, zu 0,157 ha

3314 » » ,,,,,,» 0,314»
3325 Flußwiese, Wiese, zu 0,351 „

3330 Dobelwiese, Wiese, zu . 0,389,,
3330½ Teil der Straße nach Niederseeon,Weg,)zu 0,025 „

3338 Moosland, Acker mit Wiese, zu 0,337,
3339 Mooswiese, Wiese, zu 0,125 „

3351 Bachland, Acker, zu 0,743 „

3352 Bachwiesemit der walzendenLuckenwiese(urbanguts-Ausbruch)Wiese,zu 0,702 „

3370 Holzacker, Acker, zu . 0,259,,
3371 Holzwiese, Wiese, zu 0,249 „

3372 Zaunholz, Gehölz, zu 0,494 „

3382 Moosacherholz,Waldung, zu 3,843 „

3383 Moosacherholzacker,Acker, zu 0,334 „

3388½ Weiherbreiten, Acker, zu 0,471 „

3389 an der Weiherbreiten, Wiese, zu 0,157 „

3391 Weiheracker,Acker, zu 0,457 „

3394 Langacker,Acker, zu 1,035 „

3395 Waegacker,Acker, zu 0,368 „

3402 Brünnelacker, Acker, zu 0,378 „

3410 Stubenacker, Acker, zu 0,399 „

3412 Bergland, Acker, zu 0,603 „,

3415 Meßnerbreite, Acker, zu 1,523 „

3416 Breistümpflacker, Acker, zu 0,406 „

3417 Holzacker, Acker, zu 0,249 „

3418 Dobelholzbreite, Acker, zu 0,984 „

3419 Doblholz, Waldung, zu . 0,949»
3421 Windpointacker, Acker mit Gehölz, zu 2,511 „

3569 Messserschmiedlandl,Acker, zu 0,283 „„

3570 Krautacker im Niederanger, Acker, zu 0,310 „,

3588 Bachwiese, Wiese, zu 0,204 „

3592 Bachland, Acker mit Wiese, zu 0,385 „

3593 im Niederanger mit dem) Acker, zu 0,290 „

3594 walzenden Bachacker und Wiese, zu 0,607 „

der walzendenHagwiese
(Urbanguts-Ausbrüche)
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Plannummer

3273 Wohnhaus Haus Nr. 134 in Sonnenhausen mit Stall und

Stadel, Streuschupfe, Wagenhütte,Backhaus und Hofraum, Ge-

bäude, zu

Brandversicherung:s430 (cchttausendbierhundertdreißigMarh
laut Aufnahms-Urkunde vom 9. Juni 1883 G. Nr. 164

3265 Wohnhaus Haus Nr. 135 in Filzen mit Stall und Stadel,
dann Wasenhütte und Hofraum, Gebäude,zu .

Brandversicherung: 6 800 M (sechstausendachthundertMarh)
laut Aufnahms-Urkunde vom 6. November 1900 G. Nr. 165.

3266 Hausgarten, Garten, zu . .

3267 Abdeckerfeld,Acker mit Wiese, zu
3268 Filzenwieser. B., Wiese, zu

32682½ „ l. B., „ „ „

3268"½ „ „ „ „ „ „

3270 Filzenackerl. B., Acker, zu
3272 Wasenmeisterangeracker,Acker, zu

3281½ Leitenholz. Waldung, zu .

3683½ Bachlwiese, Wiese re. Filz, zu

3683½ Bachlwiese, Wiese, zu
375 Filzenacker,Acker, zu

3153 Winkelholz, Wald, zu . . .

383 Das Schloh zu Zinneberg, HausFr. 136 daselbst.Schloß-
gebäude, Kellerhaus, Gärtnerwohnung, Wagenhalle, Orangerie,
Pferdestall, Viehstall, Oekonomiegebäude,Bräuhaus mit Schänke,
Kellerhaus mit Maschinenhaus, Faßhalle mit Zimmerwerkstätte,
Fremdenstallungund Hofraum, Gebäude, zu .

Brandversicherungsämtlicher unter Haus Nr. 136 tatastrierter
Gebäude: 413700 M (ovierhundertdreizehntausendsieben-
hundert Mark) laut Aufnahms-Urkunde vom 24. Januar 1902

G. Nr. 166.

384 Wurzgarten am Schloß, Garten, zu
292 Brunnenhaus, Gebäude, zu
388 Hopfengartenacker,Acker, zu
390 Zinnebergerholz,Wald, zu
397 englischerGarten, der Schloßpark, Garten,zu

"#15=

71

Flächeninhalt

0,167 ha

0,092

0,538
0,583
0,970
0,077
0, 103

0,503
1,353
0,017
0,682
0,341
0,959
3,067

1,422

0,064
0,007
1,996

27,316
9,464

77?7

7?

77

7'7?
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Plannummer

397b

3970

3974

401a

401b

403

406

407

408

409

410

412

2459

2461

2464

2473

Wurzgarten mit Treibhausern,Gartengehilfenwohnung,Garten und

Gebäude, zu

Schloßgarten, Garten, zu
Waldteile im Schloßpark, Wald, zu
der untere Höhenbergacker,Acker, zu.
der obere Höhenbergacker,Acker, zu

Höhenbergerwiese,Wiese, zu

Gassenland,Acker, zu

Spitzentränkwiese,Wiese, zu .

Hermannsbreite mit Schießstätte, Acker mit Gebäude,zu

Krumbergwiese,Wiese, zu . . .

Brandwiese, Wiese, zu

Zinnebergfeld, Acker, zu.

Huberwiese,Wiese, zu

Häuslerwiese,Wiese, zu

Kapelle, Gebäude, zu

Kapellenfeld, Acker, zu

2473½ Teil der Straße Kulbing-Georgenberg,Weg,zu

2474

2475

2476
2478

3274

3275

3276

3278

3279a

3279b

3280

3287

Auwiese, Wiese, zu

·1 - 77 ?°77

Georgenbergerau,Wald, zu

Breitwiese, Wiese, zu
Garten mit Anger, Garten, zu

Gartenwiese, Wiese, zu

Westerndorferfeld,Acker, zu

Einhartingerwiesen, Wiese, zu

Gestüt Sonnenhausen, drei Wohngebäude,StallungenmitFutterböden,
Reitbahn, Wagenremise, Waschküche,Holzlege, Zier= und Wurz-
garten und Hofraum, Gebäude, zu

Brandversicherung:259 350—## zweihundertneunundfünfzigtausend
dreihundertfünfzig Mark) laut Aufnahms-Urkunde vom 24. Ja-
nuar 1902 G. Nr. 260.

Adlingerfeld, Acker, zu

Adlingerwiese, Wiese, zu

Holzweiher, Weiher, zu.

0,318 ha

0,915
2,155
2,334
1,789
3,813
1,119
2,761
2,817
1,139
2,978
3,424
2,164
4,666
0,014
7,577
0,036
3,919
3,149

47,805
6,967
1,629
3,843
3,026
7,777

1,165

5,049
0,975
0,386

Flächeninhalt

77

77

77

77

77

77

77

14

77

77

77

ff

ff

ff

ff

ff

77

ff

ff

ff

ff

77

77
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Plannummer

3288

4672

4673

3277

2460

2463

3152

3242

3255

3243

3254

3253

3232

3234

3237

3252

3258

2702

2656

2657

2658

2675

2684

2700

2711

2712

3250

3251

Dobelberg, Wald, zu

Kastenseeonersee,See, zu
in der Leuschen,Moos, zu

Westerndorferholz,Wald, zu

Buchlet, Wald, zu
der Berg mit Sandgrube, Wahh,zu.

Kramerholz, Wald, zu

Gemeindeflecklan der Straße, Aer, zu

Zinnenbergerholz,Wald, zu .

Gemeindeflecklan der Straße, Acker, zu
am Zinnenbergerholz,Acker, zu

Zinnenbergerholz,Wald, zu
bei der Lehmengrube,Acker, zu

„Gehölz, zu

„Wiese mit Acker, zun.

,,,, » ,Waldung,zu
Sonnenhauserholz,Waldung, zu

Mähwiesl, Wiese, zu

Leitenacker, Acker mit Wiese, zu

77 7 7

7? 77 77

7? 77 ’?'

77 7* 77 77

5 „„ , zu «

Hechenbergwiese,Wiese, zu

Wildholzacker,Acker, zu.

Wildwiese, Wiese, zu

Krumbergacker,Acker, zu

Hinterholz, Wald,zu

Hinterholzwiese,Wiese, zu

3261½ Donislholz, Waldung, zu
386a Wohngebäudemit Stall und Henlage,Schweinstallmit Knechtkammer,

Holz= und Strohschupfe und Hofraum, Gebäude, zu
386b englischerGarten, Garten, zu
385a Eiskeller, Gebäude, zu
385b Holzgarten, Weide, zu
404 Wetterlingerwiese,Wiese, zu

7,220
6,732

14,342
4,174
1,362
2,160
0,027
1,186
0,034
0,170
1,186
0,116
0,307
0,528
1,029
0,542
0,041
0,341
0348
0,232
0,092
0,457
0,048
0,163
0,300
1,874
0,344
1,088

0,102
3,694
0,009
0,259
1,663

73

Flächeninhalt

26,041 ha

77

77

77

1

77

7?

V?’

77

77

77?

7?

7?
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Plannummer Flächeninhalt

405 Spitzentränkfeld, Acker, zu 8,299 ha

464 Holzwiese, Wiese, zu 0,324 ,

465 Holzland, Acker, zu 1,946 „

2440 Breitwiese, Wiese, zu 1,496
2446 „ „ „ „„ 1,482 „

2458 Hudberbreite,Acker, zu . 3-655»
2465 Hermannsdorferwiese,Wiese, zu 9,278 „

2466 Gaillingerwiese,Wiese, zu 3,248 „

2467 Gaillingerfeld, Acker, zu 2,434 "„
2468 „ ,,,,,,. 3,665»
2469 Kapellenwiese,Wiese, zu 5,542 „

2470 Kapellenholz,Wald, zu 0,577 „

2472 Hutland, Acker, zu 0,779 „

2683 Wildbholzwiese,Wiese,zu 0,538 „

2685
,,,,,, 0,808»

2686 Mühliese,Wiese, zu 0,072 „„
400 unterm Höhenbergholz,Wald, zu 21,991 „

411 oberer Höhenberg, Wald, zu 8,551 „

413 Zinnenbergerwiese,Wiese, zu 1,310 „

480½ Wegland, Acker, zu 0,226 „

2674 Hechenbergholz,Wald, zu 2,347 „

2679 „ ,»,,, . 0,663»
3233 bei der Lehmgrube,Wiese, zu 0,803 „

3236 „ „ „ „Acker, „ 0,582 „

3238 Gemeindeflecklan derStraße, Acker, zu 0,053 „

3239 „ „ „ „ „ „ „ 0,092 „

3240 „ ,,,,,,,»,,, 0,046»
3241 » ,,,,,,,,,,,,. 0,026»
3281Sonnenhauserleiter.u.l.d.B,Wald,3u 23,057,,
3283 Einhardingerholz, Wald, zu 26,927 „

3283½ Dobelwiese mit Gehölz, Wiese, zu 1,156 „

3284 Dobelwiese r. B., Wiese, zu 5,724 „

3285 Doblwiese, Wiese, zu 1,292 „

3286 Dobelholz, Waldung, zu 6,581 „

3286½ Kiesgrube, Oedung, zu 0,061 „
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Plannummer

5155

5156

5157

5158

5159

5150

5145

5147

5148

5152

5153

5154

5135

5151

5149

5143

5136

5137

5144

5134

2425

416

417

418

3299

3300

3301

3302

3303

im kleinen Nackenbichl, Acker, zu

21 77 77 ’7 77 7 V7

7? 7! 77 - 1111

Wiesacker, Acker, zu

Holzackerl, Acker, zu
im großen Nackenbichl, Acker, zu

77 77 77 7 7 '’y7

Bergwiese, Wiese, zu

Bergacker,Acker, zu
im kleinen Nackenbichel,Acker, zu

77 *?' 77 ’* 77 7 77

1 77 ff f ff fff

im großen Nackenbichl, Acker, zu

77 77 77 f fff ff

«·» « / 7% Tr „

im Nackenbichl, Acker, zu
im großen Nackenbichl,Acker, zu

Taubenburgerlohacker,Acker, zu

langer Acker, Acker, zu
Oberseeonerweglandl,Acker, zu

Dornwiese, Wiese, zu .

Wiese am Försterhaus, Wiese, zu

Weiherwiese,Wiese, zu

Zinnebergerhölzl, Wald, zu
Das Wohnhaus Haus Nr. 130in Dobelberg#nmit Stallund

Stadel, Wagenschupfe,Backhaus, Holzschupfe und Hofraum, Ge—

bäude, zu .

Brandversicherung:9070- (neuntausendsiebzigMarh)laut

Grundbuchs-Auszugvom 1. Februar 1901 G. Nr. 160.
der Hausgarten mit Kapelle, Garten mit Gebäude, zu

Wurz-, Gras= und Baumgarten (der Haubgarten)mit Hanfland,
Garten mit Acker, zu

Hausgarten und Keller, Garten und Gebäude,zu

Hausgartenland, Acker, zu

3315½ Windpointwiese, Wiese, zu

75

Flächeninhalt

0,112 ha

0,187
0,099
0,102
0,085
0,191
0,198
0,228
0,163
0,109
0,078
0,177
0,504
0,620
0,218
0,566
0,208
0,061
0,160
0,208
0,940
0,784
1,292
1,325

0,143

0,549

0,923
0,593
0,726
0,120

77

77

7

ff

ff

ff

ff

77

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff
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Plannummer Flächeninhalt

3316 Windpeintacker, Acker, zu 0,119 ha

3317 „ ,,,,,, 0,277,,
3318 Wimmerland, Acker, zu 0,555 „

3319 Windpointacker, Acker, zu 0,770O „

3321½ große Wiese, Wiese, zu 0,229 „

3322 Angerbreitenacker,Acker, zu 0,678 „

3323 Hängland, Acker mit Wiese, zu 0,429 "

3331 Bachwiese, Moos, zu 1,366 „

3333 Spitzwiese, Wiese, zu 0,133 „

3334 Spizacker, Acker, zu 0,191 „

3340 Angerwiese, Wiese, zu 0,334 „

3341 Waegacker,Acker, zu 0,092 „

3344 Steigland, Acker, zu 0,301 „

3345½ Hängland, Acker, zu —
3353 Holhbreitlland, Acker, zu 0,184 „

3354 Holzwiese, Wiese, zu 1,264 "

3355 Hängland im Huberfeld, Acker, zu 0,627 „

3356 Griesland, Acker, zu 0,242 „

3358 2 Holiäcker, Acker, zu 0,252 „

3359 2 „ „ „ „ „ 0,249 „

3360 Griesackerl, Acker, zu 0,146 „

3361 Haarlandl, Acker, zu 0,095 „

3362 Haarland, „ „ „ 0,143 „„
3364 Hausbreite, Wiese, zu 0,273 „

3365 „ „Acker, zu 1,544 „

3366 Vieracker, Acker, zu n 0,259 „

3367 Holzbreite, Acker, zu 0,388 „

3368 Bergwiese, Wiese, zu 0,310 „

3369 Holzland, Acker, zu 0,450 „

3374 Bergland, Acker, zu 0,293
3373 Hochbreite, Acker, zu 0,729 „

3375 großes Holz, Wald, zu 8,784 %

3403 Stockerwiese,Wiese, zu 0,431 „

3404 Stockerbreite, Acker, zu 0,273 „

3405 „ ,,,,» 0,872,,



„W 10. 77

Plannummer Flächeninhalt

3408 Kronbergland, Acker, zu . . 0,439 ha

3409 „ ,»,,, 0,264 „

3551 bei der Grundeich, Acker mit Wiese,zu 0,286 „

3564 „ „ „ „ Acker, zu . 0,146»
3597 Birnbaumland, Ackeund Wiesle, zu. 0,371 „

3598 Birnbaumlandl, Acker, zu 0,143 „

3596½ Doblbergerwiese,Wiese, zu 0,049 „

3562 Bachackerl, Acker, zu 0,061 „

3563 Bachacker,Acker, zu 0,068 „

3601 Birnbaumlandwiese, Wiese, zu 0,089 „

2580 Wohnhaus Haus Nr. 158 in Hermannsdorfmit Stal,
Scheune, Schupfe, Oekonomiestadelund Hofraum, Gebäude, zu 0,140 „

Brandversicherung:7 460 —X (siebentausendvierhundertsechzigMark)
laut Grundbuchs-Auszugvom 16. Juli 1900 G. Nr. 188.

2577 Grasgarten (der Obergarten), Garten, zu 0,307.
2578 „ „ Garten, zu 0,039 „

2579 Baumgäree,Garten, zu 0,066 „

2581 Grasgarten (der Hausgarten),Garten,zu 0,095 „

2680 Hechenbergholz,Waldung, zu 3,111 „

2681 Hechenbergwiese,Wiese, zu 0,423 „

2682 „ „ „ „ 0,238 „

2688 Mühllochacker,Acer,zu 0,126 „

2447 Wohnhaus Haus Nr. 162 in GeorgenbergmitStallund
Stadel, Stadel mit Schupfe und Hofraum, Gebäude, zu 0,194 „

Brandversicherung:4750.#/ (viertausendsiebenhundertfünfzigMark)
laut Grundbuchs-Auszug vom 16. Juli 1900 G. Nr. 192.

2448 Gras= und Baumgarten, der Hausgarten, Garten, zu . 1,057,,
2449 Wohnhaus Haus Nr. 163 in Georgenberg mit Stall, Stadel,

Schupfe und Hofraum, Gebäude, zu 0,160 „

Brandversicherung: 6 700 M (sechstausendsiebenhundertMork)
laut Aufnahms-Urkunde vom 9. Juni 1883 G. Nr. 193.

2450 Gras= und Baumgarten mit Backofen und Holzschupfe,Garten, zu 1,189 „

2343 Otbergwirstenacker,Acker, zu . 0,487,,
2361 Aulabreitenacker, Acker, zu 1,758 „

2375 Heideckerwiese,Wiese, zu 0,037 „
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Plannummer Flächeninhalt

2378 Haidwiese, Wiese, zu 0,310 ha

2419 im Ferchet, Waldung, zu 0,194 „

2420 „ „ „ Wiese, zu . 0,542,,
5138 Taubenburgerlochacker,Acker, zu 0,215 „

5141 im großen Nackenbichl,Acker, zu 0,177 „

5142 „ „ „ „ „ „ „ 0,208 „

5140 Nackenbichlacker,Acker, zu 0,181 „

2. in der Steuergemeinde Moosach, K. Amtsgerichts und Rentamts Ebersberg:
Plaunummer

5a Wohnhaus Haus Nr. 3 in Moosach, Wasch-, Back= und

Schlachthaus mit Wohnung, Stallung mit Streuschupfe, Pferde-
stallung, Eiskeller und Hofraum, Gebäude, zu

Brandversicherung: 23 280 —## (preiundzwanzigtausendzwei-
hundert achtzig Mark) “ Aufnahms-Urkunde vom 30. No-

vember 1897 G. Nr.

5b Wurzgärtl (das Hausgärtl), 7½“zu
6

66

69

115

116

136

139

140

147

Wasch=und Backhausmit Gras= und Baumgarten,GebändeundGarten,zu

Tranzlbergland, Acker, zu

Brünnlbergwiese, Wiese, zu

Griesbachland, Acker, zu

Griesbachwiese,Wiese, zu

Dobelwiese, Wiese, zu

Göänskragenwiese,Wiese, zu

Dobelwiese, Wiese, zu

hintere Dobelwiese, Wiese, zu

210½ Almland, Acker, zu
1179

1302

129

1478

Großholzteil, Waldung, zu

Bauplatz, Bauplatz, zu

Tegernseeholz,Waldung, zu . . . .

Wohnhaus Haus Nr. 20 in Oberseeon mit Stadel und

Stallung, Streuschupfe, Wasch=und Backhaus mit Schmiede, Hen-
stadel mit Wagen=und Holzschupfe,dann Hofraum, Gebäude, zu

Brandversicherung: 12 420 & (zwölftausendvierhundert zwan-

zig Mark) lant Grundbuchs-Auszugvom 16. Juli 1900 G. Nr. 24.

Flächeninhalt

0,126 ha

0,010
0,062
0,290
0,269
0,330
1,175
1,396
0,187
1,632
0,347
0,146
6,838
0,020

14,646

0,242

7?

7?

77

V'?'

7?v



.W10
Planunummer

1479

1480

1482

1483

1484

1485

1486

1487

1488

1489

1490

1495

1496

1497

1498

1499

1500

1501

1502

1503

1504

1505

1506

1507

1508

1509

1511

1512

1513

1514

1515

Gras= und Baumgarten, der hintere Hausgarten, Garten, zu

„ „ „ , der vordere Hausgarten, Garten, zu

Angerwiese, Grasgarten, zu .

Weiherwiesemit Weiherl, Wiese mit Weiher,zu

Neugrund, Acker, zu

Angerweg, Weg, zu

Seehölzl, Gehölz, zu

Seewiese mit dem

Wiese, zu

Anger oder Seeweide,Weide,zu

Seemoos, Moos, zu

Seeholz, Gehölz, zu

Moosacherholz,Waldung, zu .

Holzweg neben der Schwarzwiese,Weg, zu

Seelandl, Acker, zu

Moosacherfeld,Acker, zu

Schwarzwiese,Wiese, zu

Schwarzwiesenlandl,Acker, zu

Schwarzwiesenland,Acker, zu .

Kapellenwiesemit Kapelle und Wassergrube,
Wasser, zu . .

Kapellenfeld, Acker, zu

Kapellenfeld mit Hanfröst, Acker mit Wassergrube,zu

Kapellenfeldwiese,Wiese, zu

Kapellenfeldland, Acker, zu

Kapellenfeldwiesemit Kreuzsäulen, Wiese,zu

Kapellenfeldwiesl mit Landl bei der Stiegl, Wiese mit Acker,zu

Kapellenfeld, Acker, zu

Schlachterfeld mit dem unausscheidbaren walzendenSoierwiesenteil,
Acker, zu

anauescheidbarenwalzenden Oberseeonerwiesl,

Wiese mit Gebäude und

Kiesgrubenwiese im Schlachterfeld,WiesemitKiesgrube,zu

Schlachterfeld, Acker, zu.

Ziegelstadelweg,Weg, zu .

Schlachterfeldwiesemit der unausscheidbarenwalzendenSoierwiese,
Wiese, zu

79

Flächeninhalt

0,198 ha

0,436
0,981
0,450
2,170
0,058
0,494

2,075
1,012
0,668
0,879

15,302
0,112
0,634
3,431
5,332
0,354
1,312

1,431
1,475
3,792
4,338
1,169
2,736
0,532
5,114

3,033
0,249
3,619
0,109

4,593
167

77

7?

77*

77

77

77*

ff
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Plannummer

1516

1519

1520a

1520b

1521

1411

1423

14225

1422b

1412

1413

1414

1415

1416

1417

1418

1419

1421

Stockwiese oder Kitzlseemoos, Moos, zu

Kitzlseemoos, Moos, zu

Adlingerholz, Waldung, zu

Adlingerholzfilzen, Filzen, zu

Adlingerholzweg, Weg, zu

Wohnhaus Haus Nr. 22, 23 und24 in Niedersecon,
Stadel, Scheune, Schupfe und Hofraum, Gebände,

Brandversicherungder sämtlichen zu Haus Nr. 22, 23 und 24
katastrierten Gebäude: 91 100 “ (einundneunzigtausendein-

hundert Mark) laut Aufnahms-Urkunde vom 10. Juni 1902

G. Nr. 107.

Ziegelstadelmit Kantine, Trockenofen mit Trockenstadelund Arbeitsplatz,
Gebäude, zu

Arbeiterwohnung mit TrockenstadelundMaschinenhaus,Acer,zu

Ziegelstadelwieseund Wassergrube,Wiese, Lehm= und Wassergrube,zu

Wurz-, Gras= und Baumgarten mit Brennhaus, Wasch=und Backhaus,
Kapelle und Wasserturm (derHausgarten), Garten mit Gebäude, zu

langes Stadel= oder Wegland, Acker, zu
Garten= oder Wasserturmwiese, Wiese, zu

Kapellenbreite, Acker, zu

Seebergwiese,Wiese, zu.

Seehölzl, Waldung, zu

Neugrund am Seehölzl, Acker, zu

Seehölzlwiese,Wiese, zu

Oberspier= oder Seeholz,Waldung,zu

Stall,

1424½ Hausweg, Weg, zu
1426

1427

1428

1429

1430

1431

1435

1437

1438

Obermaieranger, Wiese, zu

Ziegelstadelweg, Weg, zu
obere Ziegelstadelwiese,Wiese mit Moos,zu
obere Ziegelstadelwiese,Weide, zu

Filzen, Filz, zu .

Filzenhölzl, Gehölz, zu

Brandweinerfeldl, Acker, zu

Brandweinerland, Acker, zu

Brandweiner-Viehweide, Moos mit Weide, zu

0,215
18,566
0,978
0,075

0,303

0,078
0,041
7,527

0,947
0,750
1,032
4,862

0,569
1,002
0,143
2.337
0,688
0,034
3,360
0,120
4,750
1,247
6,559
0,419
2,712
1,172
0,770

Flächeninhalt

2,133 ha

77

*'

7?*

7?

77

*

77

77

7?’

77

77

77

’'

77

21

V'?

11

77

7?

77

77

77
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Plannummer

1440a Holzfeld, Acker, zu
14400b Grillenfeld, Acker, zu
1441

1442

1444

1446

1447

1457

1458

1460

1461

1462

1463

1464

1465

1466

1468

1469

1474

1475

1476

1477

1494

1518

1294

Holzweg, Weg, zu

Niedermeierfeld hinter dem Hause,Auer,zu

Soierloh= oder Esterndorferwegland,Acker, zu

Brünnlwiesland, Acker, zu .

Brünnel- oder Weiherwiese,Wiese, zu

Seegartenland, Gebüschund Wiese, zu

Seeholzweg, Weg, zu .

Moosacherholzfilzen,Moos, zu

Moosacherholzmösl,Moos, zu

Moosacher=und Niedermaierholz,Waldung,zu

Holzweiher, See, zu . .

Weiherwiese,Wiese, zu

Weiherleiten, Acker mit Weide, zu

Fahrnerhölzl, Waldung, zu

Niedermaierholz (iedermaierhofsausbruch)Wald,zu

Esterndorferholz,Wald, zu

Pframmingerholz, Waldung, zu

Holzwiese, Wiese, zu

Schlachter- und Glonnerholz,Waldung,zu

Kitzlseefilzen,Moos, zu .

Seemoosfleck, Wald, zu

Litzlsee,See, zu .

Esterndorferholz,Waldnnq,zu.

81

Flächeninhalt

8,544 ha

6,443
0,170
8,805
3,574
0,992
1,756
0,603
0,089
1,036
0,170

20,149
0,559
0,930
9,578
1,.353

13,868
17,766
20,972

0,848
20,399

1,475
0,221
1,172
8,232

1453 Wohnhaus Haus Nr. 26 in Niederseeon,Stodel,StallNe-
mise und Hofraum, Gebäude, zu

Brandversicherung:3930.# (dreitausendneunhundertdreißigMarh)
laut Grundbuchs-Auszugvom 16. Juli 1900 G. Nr. 30.

1454 Gras= und Baumgarten, der Hausgarten, Garten, zu
1455 Seegartenwiesl, Wiese, zu .

1456 Seegartenland, Acker, zu
1448 das Brüllbergland, Acker und Wiese, zu
14409a Forsthaus mit Waschküche,Holzlege und Hofraum, Gebände,zu
14495 Neugrund am Niedermaierholz, Acker, zu

0,042

0,233
0,129
1,043
0,829
0,120
0,531

7!

7?7

77

7?

77

77

77

77

77

7?

77

77

7?*

77

77

7

ff
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7*7

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff
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Plannummer

1246

1247

1248

1216

1259

1260

1261

1262

1263

1266

1267

1268

1269

1288

1293

1300

1300c

1289

1301

1321

1322

1323

1324

1325

Wohnhaus Haus Nr. 28 in Schattenhofen mit Stadel und

Stallung, Stren-, Holz= und Wagenschupfe,dann

Hofraun,
Ge—

baude, zu.

Brandversicherung:3490 (rreitausendvierhundertnneunzigMorb)
laut Grundbuchs-Auszugvom 1. Februar 1901 G. Nr. 33.

Gras= und Baumgarten (der Heuzarten)
mit Hanflandl, Garten

mit Acker, zu

Wurz-, Gras= und Baumgartenmit Wasch.undBackhausder Haus-
garten), Garten mit Gebäude, zu

Schartlwiese, Wiese, zu

Loh am Berg, Gehölz, zu

Lohwieseam Berg, Wiese, zu

Niedersoierwegland,Acker, zu

Hochfeld mit Anwendwiesl,
Kapellenfeld, Acker, zu

Kapellenland, Acker, zu .

Gartenlandgrabenhölzl,Gehölz, zu

Gartenland, Acker, zu

Oberholz, Waldung, zu

Niedersoyerwegholz,Waldung, zu

Wohnhaus Haus Nr. 30 in Altenburgmit StodelundStallung,
Wagenremise,Hennenstall, Back= und Waschhaus, Eiskeller und

Hofraum, Gebäude, zu . . . . .

Brandversicherung:19130JØ(neunzehntausendeinhundert
dreißig Mark) laut Grundbuchs-Auszug vom 16. Juli 1900

G. Nr. 35.

HochlagerplasGrasplatz, zu

Oberholz, Waldung, zu. .

Gras- und Baumgärtl (das Mesnergärt,Garten,zu

Gartenlandl im Winkel, Acker mit Wiese, zu
Gras= und Baumgarten, Garten, zu

Esterndorferfeld, Acker, zu

777? 77

Acker mit Wiese, zu.

1 /

Holz im Esterndorferfeld,Gchöh,zu

Flächeninhalt

0,160 ha

0,262

0,385
1,864
0,675
0,354
0,460
1,625
2,992
2,930
1,721
0,300
1,077

13,489
21,588

0,427

0,051
21,268

0,044
0,327
0,891
0,794

2,610
0,961

77?

77

1

7?

1

1

77

77

7'?

77

1

7?’

77

7?

7y?

7!

ff

ff

ff

ff

ff
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Plannummer Flächeninhalt

1326 Landl im Esterndorferfeld, Acker mit Wiese, zu 0,702 ha

1327 Csterndorferfeldhölzl,Gehölz, zu 0,324 „

1328 Esterndorferfeldwiese,Wiese, zu 0,940 „

1329 Esterndorferfeldwieslandl, Acker, zu 0,266 „

1330 Winkelland, Acker, zu 0,453 „

1331 Winkelland, Acker mit —*x--zu 1,424 „

1373 auf der Wiegen, Wiese, zu 0,433 „

1374 „ „ „, „ Acker, zu 0,416 „

1375 „ „ „ „ „ „ „ 0,255 „

1376 „ „ „, „Gebüsch, Weeseund Acer,zu 0,361 „

1377 „ „ „Acker, zu Z 0,934 „

1378a Hofanger,Wees.zu 0,378 „

1378b „ „ „ „ „ 0,290 „„
1379 Kohlstattlandl, Acker, zu 0,191 „

1380 auf der Kohlstatt, Wiese, zu 0,313 „

1381 Tegernseerholzweg,Weg, zu 0,276 „

1382 Land auf der Wiegen, Acker mit Wiese,zu 0,647„
1383 „ „ „ „ „ Atcker, zu 1,455 „

1384 „ „ „ „ Acker mit Wiese, zu 0,934 „

1385 Wiese auf der Wiegen,Wiese, zu 0,371 „

1387 Tranzlbergwiese,Wiese, zu 0,416 „

1388 Tranzlbergweg, Weg, zu 0,068 „

1389 Tranzlbergwiese, Wiese, zu 1.182 „

1391 „ , „ „ „ 2,982 „

1392 Tranzlbergbreiten, Acker, zu 1,622 „

1393 Tranzlberglandl, Acker, zu 0,19•4 „

1394 Tranzlbergbreitenwiesl, Wiese, zu 0,201 „„

1403 Thorreith, Gebüsch,zu 0,283 „

1405 Etz, Weide, zu 1,077 „

1404 Thorreith im Tegernsechol),WiesemitWeide,zu 3,070,
1408 Tegernseeholzmoos,Moos, zu 1,366 „

1409 „ , „ „ „ 0,750 „,

1410 Tegernseeholz,Waldung, zu 2,508 „

1407 Etz mit dem unausscheidbarenwalzendenTegernsechol),Waldung,zu 49,003 „

1400 Tegernseeholz,Waldung, zu Z . 3,813»
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Plannummer Flächeninhalt

1401 Tegernseeholzwiese,Wiese, zu 0,395 ha

1402 Tegernseeholzneubruch,Acker, zu 0,978 „

1395 Land in der Baiern mit dem Tegernseerholzneubruch(Forstrechtsent=
schädigungsteil),Acker, zu .1,591 „

1396 Wiese in der Baiern mit der Tegernserrholzwiese(Forstrechtsentschädi-
gungsteil), Wiese, zu 0,726 „

1397 Tegernseerholzmit Wessergrube,Waldmit Wassergrube,zu 12,007 „

1398 Tegernseerholzmoos,Moos, zu . . 0,399»
1399Tegernseerholzwiese,Wiese,zn. 0,324»
1399½ Tegernseerholzneubruch,Acker, zu 0,221 „

1386 neben der Mairhut, Wiese, zu 0,681 „

145½ mittlere Dobelwiese, Wiese, zu 0,208 „

3 in der Steuergemeinde Baiern, K. Amtsgerichts und Rentamts Ebersberg:
Plannummer Flächeninhalt

2130 Wohnhaus Haus Nr. 62 in Weiterskirchen mit Stall, Stadel,
Schupfe und Hofraum, Gebäude, zu 0D0.119ha

Brandversicherung:5 280 MA(fünftausendzweihundertachtzigMark)
laut Grundbuchs-Auszug vom 28. Juli 1900 G. Nr. 90

2131 Gras= und Baumgarten mit Wassergrubebeim Haus, Garten mit

Wassergrube,zu 0,378 „

2132 Gras= und Baumgarten mit WagenschupfeundBackhausvorm Haus,
Garten mit Gebäude, zu 0,259 „

2134 Vorland, Acker, zu 1,356 „

2136 große Breite, Acker, zu 0,279 „

2137 „ „ „ „ „ „ 1,060 „

2138 Eckwiese,Wiese, zu 2,198 „

2140 Krautgartenacker,Acker, zu 0,153 „„

2141 Krautgartenwiese, Wiese, zu 1,700 „

2143 Angerwies, Wiese, zu 0,951 „

2147 Brünnlwies, Wiese, zu 1,152 „

2151 Holzwies, Wiese, zu 0,303 „„
2153 „ „ „ „ „ 1,636 „

2155 „ „ „ „ „ 2,225 „

2156 Gaartenacker, Acker, zu 0,848 „
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Plannummer Flächeninhalt

2157 Gartenacker, Acker, zu 0,733 ha

2158 „ „ „ „ 2,947 „

2160 Geäürtlacker,Acker und Wiese, zu 0,446 „

2161 hinter dem Gärtlacker, Wiese, zu 0,348 „

2162 Weiterskirchnerbreiten,Wiese, zu 0,842 „

2163 „ , „ „ „ 0,348 „

2164 in der oberen Oelpoint, Acker, zu .0,470 „

2167 Holzbreiten, Acker, zu 0,712 „

2172 in der An, Wald, zu 5,138 „

2173 „ „ „„ Wiesle, „ 0,797 „

2174 „ „ „ Wald, „ 3,680 „

2327 in der unteren Au, Wald, zu 3,237 „

2170 an der Westendorferwiese,Gehölz, zu 0,146 „

2171 Westendorferwiese,Wiese, zu 0,787 „

2383 in der Kehl, Wald, zu 1,687 „

2397 Auholz, Wald, zu 0,337,
2400½ Auwiese, Wiese, zu 0,028 „

2450 Bergangerland,Acker, zu 1,834 „

2456 Hutland, Acker, zu 0,394 „

2396 Mesnerland, Acker, zu 1,779 „

4. in der Steuergemeinde Bruck, K. Amtsgerichts und Rentamts Ebersberg:
Plannummer

2927½⅛Lagerkeller im Dachsloch, Haus Nr. 90½ in Wildenholzen,
bestehendaus: Lagerkellermit Wirtschaftslokalitäten und Hofraum,
Gebände, zu

Brandversicherung:10490. CehntausendvierhundertneunzezigMarh)
laut Aufnahms-Urkundevom 6. November 1900 G. Nr. 125.

3270 Dobelwiese, Wiese, zu .

3272 Dobelacker rechts der Bahn, Acker,zu
3273 Dobelwiese rechts der Bahn, Acker, zu

32731/, Dobelwiese links der Bahn, Wiese, zu
3274 hintere Dobelwiese rechts der Bahn, Wiese, zu

3274½⅛hintere Dobelwiese links der Bahn, Wiese, zu

3263½⅛Hochholz links der Bahn, Wald, zu

Flächeninhalt

0,141 ha

0,631
0,141
2,622
0,082
2,490
0,066
4,654

17

77

77

77

77

77

7’

7
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5. in der Stenergemeinde Oberpframmern, K. Amtsgerichts und

Rentamts Ebersberg:

Plannummer Flächeninhalt

891 Deichermeierbergholz,Waldung, zu 1,806 ha
1141 Neugrundland, Acker, zu . 1,431,,
1211 Lochholz,Waldung, zu . 5,547,,
1212 Lochholzneubruchlandl,Acker, zu . .0,467»
1135 im Feldl, Acker, zu . .0,324»
1139 im Feldl, Acker mit Wiese (Gemeindeteil,zu . 0,518 „

1208 Flußacker, Acker mit Gehölz, zu . . . . . .0,545»

6. in der Steuergemeinde Egmating, K. Amtsgerichts und

Rentamts Ebersberg:

Plannummer Flächeninhalt

1 Wohnhaus Haus Nr. 1 in Egmating mit Stallungen, Bräuhaus
und Malzhaus mit Branntweinbrennerei, Bierkühle, Haufentennemit

Burschenzimmer,Kesselhausmit Maschinenhaus,Gärkeller, Brunnen=

haus, Binderei, Getreidestadel,Heustadel,Wagenremise und Hof-
raum, Gebäude,z . 0,577 ha

Brandversicherung:182 790 %(inhundertzweinndachtzigtausend
siebenhundertund neunzig Mark) laut Aufnahms-Urkunde vom

7. September 1901 G. Nr. 1

2 Schloßweiher, Weiher, zu . 0,146»
Za Wurz-, Gras= und

Baumgarten
mit Acker(Schloßgarten),Gartenmit

Acker, zu 4,974 t

3b Gras= und BaumgartenmitEiskeller,zur 0,345 „

201 Arrestlweide,Weide, zu . 0-344»
203 Arrestlweiherl, Weiher mit Weide, zu 1—
214 Lindacherfeld,Acker, zu . 9,275»
217 oberes Schloßfeld mit dem Reitschulteil,Auer,zu 7,343 „

218 unterer Schloßfeldweg,Weg, zu . 0,061»
219unter-esSchloßfeld,Acker,zu. -6,896»
220 Schloßfeldweg,Weg, zu 0,278 „

222 unteres Schloffeld, Acker, zu . . 6.562 „

223 zum oberen Schloßfeld mit dem Reitschulteil,Acker, zu, 6,924 „
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Plannummer Flächeninhalt

368 Kellerhaus mit Faßwiesen und Hofraum, Gebäude,zu . .0,119ha
1046Lettenholzweg,Weg,zu. . . . . . . .0,078,,

224½ Reitschulwiese,Wiese, zu . . . . . .0,079»
204Harrößlacket,Acker,zu. . . . .0,157»
202 Lackenackerwiese,Wiese, zu Z . . .0,133»
205 Buchfeld, Acker, zu . . .5-285»
369a Kellerland, Acker, zu 0,779 „

369b
„ „ Anlage, zu 0,447

221 Schneiderfeld, Acker, zu 0,953 „

7. in der Steuergemeinde Peiß, K. Amtsgerichts München II und Rentamts

München —Land:
Plannummer Flächeninhalt

la Wohn= und Gasthaus Haus Nr. 1 in Peiß, Stallungen,
Städel, Wasch= und Backhaus, Holz-, Streu= und Wagenremise,
Kegelbahn,Hofraum, Gebäude, zu . . «. ·0,212ha

Brandversicherung: 47230 (siebenundvierzigtausendzwei-
hundertdreißigMark) laut Aufnahms-Urkunde vom 3. Mai 1898

G. Nr. 1

lb Gemüsgärtl beim Backofen, Garten und Gebände, zu . .0,003,,
2 Grasgarten, Angergarten, Garten, zu . . .0,491»
3 Gras= und Wurzgarten, Garten, zu . 0,643»

54Matkplatz,We1dezu. 0,031,,
147 Hoch= oder Römerstraßepoint, Acker,zu 1,683 „

260 Eichsturzenland,Acker, zu . . 4,092»
180 Große Point, Acker, zu . 4,314»
357 lange Point, Acker, zu . 2,314 „

1½a Stall mit Heuboden,Wagenschupfeund Hofraum,Gebände,zu. 0,167 „

1½b Wurzgarten, Garten, z . . .0,014,.-
179 große Point, Acker, zun. 4,158,
267 Schwaigerpoint, Acker, zu . . 1,438»
271SteinhauerbethtchstutzenAckerzu. .0,320,,
138BrüupomtAckerzu. . .2,126»
109 hinterer Einfang, Acker, zu 1,877
123 vorderer Einfang, Acker, z . . — —0,307»

177
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Plannummer Flächeninhalt

114 Bräuwinkl, Acker, zu .15,159 ha

352 Steinacker, Acker, 0,494 „

281 Kronesterwinkl, Acker, zu 0,273 „

237 Steinhaufenland, Acker, zu 0,259 „

316 Gemeindeholz,Wald, zu . 0,954»
472 großes oder Bräugespreuholz,Wald, zu 2,092 „

323 Gemeindeholz,Wald, zu . .2,682,,
3½ Hausgarten, Garten, zu . .0,235»

B. Zugehõrungen:
I. Sachen.

Außer den gesetzlichenZugehörungen des Fideikommisses im Sinne der §§ 8 und 9

des Edikts über die Familienfideikommissevom 26. Mai 1818 sind nach besondererErklärung
des Stifters Bestandteile des Fideikommissesdie in den Hypothekenbüchernbei verschiedenen
der sub A aufgeführtenAnwesenals PertinenzienvorgetragenenMobilien, Moventien r2c., nämlich

1. bei dem Anwesen Haus Nr. 133 in Dobelberg:
„die sämtlichen lebenden und toten Baumannsfahrnisse, sowie die zur fort-
dauernden Gutsbewirtschaftungerforderlichen Futter-, Samen-, Saat= und

Speisegetreide-Vorräte“.
2. bei dem Anwesen Haus Nr. 136 in Zinneberg

Haus Nr. 162 in Georgenberg
Haus Nr. 163 in Georgenberg
Haus Nr. 134 in Sonnenhausen:

„die bei den Anwesen befindlichen lebenden und toten Baumannsfahrnisse samt
allen zur Fortbewirtschaftung der Anwesen nötigen Samengetreide=und Futter-
vorräten, sowie die gesamtenBrauerei= und Brennerei-Ein= und -Vorrichtungen
samt Schiff und Geschirr“.

3. bei dem Anwesen Haus Nr. 130 in Dobelberg:
„die sämtlichen lebenden und toten Baumannsfahrnisse, sowie die zur fort-
dauernden Gutsbewirtschaftung erforderlichen Futter-, Samen-, Saat= und

Speisegetreide-Vorräte“.
4. bei dem Anwesen Haus Nr. 20 in Oberseeon

Haus Nr. 30 in Altenburg:
„die gesamtelebende und tote Baumannsfahrnis dieser beiden Anwesenund

alle bei ihnen befindlichenMobilien“.
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5. bei den Anwesen Haus Nr. 22, 23 und 24 in Niederseeon:
„die gesamtelebende und tote Haus-, Gewerbs= und Baumannsfahrnis, sowie
jeder Vorrat an Getreide, Holz, Stroh, Heu und Grummet".

6. bei dem Anwesen Haus Nr. 1 in Egmating:
„das bei dem Anwesenbefindliche lebende und tote Inventar, sowie die gesamte
Brauerei-Ein= und -Vorrichtung“.

7 bei dem Anwesen Haus Nr. 1 in Peiß:
„die gesamte beim Anwesen befindliche lebende und tote Baumannsfahrnis,
sowie die gesamtenWirtschafts-Ein= und Vorrichtungen“.

II. Rechte.

a) Das mit dem Anwesen Haus Nr. 3 in Moosach erworbene

Gemeinderechtzu einem Nutzanteil an den noch unverteilten Ge-

meindegründen bei Besitzuummer ½ in Altenburg vorbehaltlich des

Verfügungsrechts der Gemeinde.

b) Die mit dem nämlichen Anwesen erworbene, mit ihm verbundene

radizierte Tafernwirtschafts-Gerechtsame.
c) Die mit dem Anwesen Haus Nr. 1 in Peiß erworbene

reale Wirtsgerechtsame.
d) NachstehendeJischereirechte:

1. in der Glonn (Nr. 16 der Uebersichtskarte)von ihrem Ursprunge zunächst
Mühlthal bei dem Objekte Plan Nr. 4112 bis zu den Brücken bei der

Mittermühle bei Plan Nr. 173 und 184 in der SteuergemeindeBaiern

und erscheint
unter Plan-Nr. 4124 der Flur Mühlthal

„ „ 270 „ „ Glonn

„ „ 566 „ „ Oiedenhub
„ „ 1655 „ „ Mattenhofen
„ „ 2116 „ „ Haslach

in der SteuergemeindeGlonn, dann

unter Plan-Nr. 275

„ „ 287 der Flur Obermühle
5“ 5. 295

« » 205

» » 185 3 der Flur Mittermühle

in der SteuergemeindeBaiern.
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#im Kupferbach oder Reisenthalerbach (Nr. 20 der Uebersichtskarte)
unter Plan-Nr. 967 der Flur Reisenthal

» » 623 « « Hecken
? ½ 929 7 7° Balkham
„ „ 27 „ „ Glonn

in der SteuergemeindeGlonn

von der Reisenthalerbrückebei dem Objekte Plan Nr. 937 bis zum

Einfluß in die Glonn bei Plan Nr 13.

im Kastenseeonersee, Plan Nr. 4672

der Flur Kastenseeon
in der SteuergemeindeGlonn

(Nr. 21 der Uebersichtskarte).
im Litzlsee Plan Nr. 1518

der Flur Oberseeon
in der SteuergemeindeMoosach

(Nr. 22 der Uebersichtskarte).
#im Dobelbach (Nr. 23 der Uebersichtskarte)soweit er in und an der

Plan Nr. 3274 gelegenist. Derselbeerscheintunter Plan Nr. 3274½
der Flur Einharting
in der SteuergemeindeBruck.

im Dobelbach (Nr. 23½ der Uebersichtskarte)
vom Ausfluß aus dem Objekt Plan Nr. 3274 bis zur Brücke der

Distriktsstraße Moosach—Glonn.
#im Holzweiher Plan Nr. 1463

in der Flur Niederseeon
in der SteuergemeindeMoosach

(Nr. 25 der Uebersichtskarte).
Die Fischereirechteim Kastenseeonersee,Litzlseeund Holzweiher, Nr. 21,

22 und 25 der Uebersichtskarte,Nr. 3, 4 und 7 oben, können nicht
als selbständige Realrechte in Betracht kommen, da die geschlossenen
GewässerPlau Nr. 4672 der SteuergemeindeGlonn und Plan Nr. 1518,
1463 der SteuergemeindeMoosach, auf die sie sich erstrecken,bereits Be-

standteile des Fideikommissessind.
Das Freiherrlich von Büsing-Orville'sche Familienfideikommiß umfaßt hienach:

1101,994 Hektar Grundbesitz,und an Grundbesitzund fruchtbringenden
Rechten 18073,50 Steuerverhältniszahlen.
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§ 2.

Besit- und Sncressionsverhältnisse.
Erster Besitzer des Freiherrlich Adolf von Büsing-Orville'schen Familienfidei-

kommissesZinneberg ist der Stifter Freiherr Adolf von Büsing-Orville, Gutsbesitzer
in Zinneberg; die Fideikommißfolgeverbleibt in dessenehelicher,männlicherDeszendenznach
den in dem Edikt über die Familienfideikommissevom 26. Mai 1818 gegebenenVorschriften.

Alle weiteren Verfügungen über die Fideikommißfolge in der weiblichenLinie, in der

Seitenlinie, sowie über Substitution, dann Dispositionen zum Vorteile einzelnerMitglieder
der Familie bleiben dem Stifter vorbehalten, ebensodas Recht des Widerrufs und der Ab-

anderung nach § 94 des vorbezeichnetenEdikts.

83.

Lasten.
Von den zum Fideikommiß gehörigenGrundstückensind an jährlichen Bodenzinsenzu

entrichten:
"

in der Steuergemeinde: zur Staatskaffa: zur Ablösungskassa:

9 J7
Glonn .. . 70 74 543 19

Moosach . 194 32 48 89

Baiern 14 16 13 88

Bruck — — 1 84

Oberpframmern 2 12 1 22

Egmatigng — — 70 67

Pei ...
— — 63 44

laut Bestätigung der K. Rentämter Ebersberg und München Land. Fid. Spez. Akten I

Nr. 65 und 66. Plan Nr. 5150 der Steuergemeinde Glonn entstammt einem Grund-

komplex,auf dem 150 Gulden Handlohnsäquivalent zur Kirche Glonn lasten.
Plan Nr. 5135 und Plan Nr. 5151 derselben Stenergemeinde entstammen einem

Grundkomplex, auf dem 54 Gulden 36 Kreuzer Bodenzinskapital zur Kirche Möschenfeld
eingetragensind.

Plan Nr. 326 3½⅛der SteuergemeindeBruck ist mit einem jährlichen Holzbodenzins
von 3 “ 22 „ zur Stiftung Wildenholzenbelastet.

Laut Eintrags im Hypothekenbuchefür Glonn, Bd. V S. 149 ff. Blatt Nr. 342

Abt. II und im Hypothekenbuchefür Bruck Bd. II S. 227 Numerus 127.
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84.

Grunddienstbarkeit.
Plan Nr. 1495 der Steuergemeinde Moosach ist mit einem Wegerechtzugunsten des

jeweiligen Eigentümers von Plan Nr. 2916 der SteuergemeindeBruck (Haus Nr. 98

in Grub, Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hof zu 0,099 ha) in der Weise belastet,
daß dieser jederzeit vom bezeichnetenAnwesen über Plan Nr. 1495 zum Steinsee und von

dort zurück gehendarf.
Laut Eintrags im Hypothekenbuchefür Moosach Bd. II S. 186 und Protokoll

Bd. II Nr. 126.

§ 5.

Verfügungsbeschränkung.
Die Plan Nr. 147 und 267 der SteuergemeindePeiß dürfen nur an solchePersonen

veräußert werden, die in die durch nachbezeichneteServitutsverträge mit der Stadtgemeinde
München eingegangenenVerpflichtungen eintreten, laut Urkunden des K. Notars Hell-
maier in München vom 11. und 25. Juni 1896 Gesch.-Reg Nr. 1428 und 1548,
dann Eintrags im Hypothekenbuchefür Peiß Bd. III S. 540 ff.

§ 6.

Schulden.
Fideikommißschulden erster Klasse:

DreihundertsechzigtausendMark Darlehen (360 000 —K) der Süddeutschen Boden-

kreditbank in München
1

samt
SechsunddreißigtausendMark Kaution (36 000 J) für nicht bevorzugteZinsrückstände,
Kosten und Verzugszinsenaus Zinsrückständen.

Bestimmungen über Verzinsung und Rückzahlung:
1. Der Fideikommißbesitzerhat dieses Darlehen vom 1. November 1901 angefangen

mit vier Prozent zu verzinsen, das Kapital selbst aber durch Zinsbeischläge von eins vom

Hundert der ursprünglichenAnlehenssumme in der Art heimzubezahlen,daß er 41 — ein-

undvierzig — Annuitäten im Betrage von 18000 — achtzehntausend — Mark in halb-
jährigen Raten zu 9000 — neuntausend — Mark an die Bank entrichtet und zwar die

erste Rate am 1. Mai 1902, die letzte am 1. November 1942 — ersten November neun-

zehnhundertzweiundvierzig. Annnitätenraten, welche länger als vierzehnTage im Ausstande
bleiben, sind vom Verfalltage bis zum Zahltage mit fünf Prozent zu verzinsen.
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2. Der Fideikommißbesitzerübernimmt alle auf Beurkundung,Versicherung,Vollzug,
Verzinsung und Heimbezahlungder Schuld entstehendenamtlichen und außeramtlichenKosten.

3. Das Darlehen ist seitens der Bank unkündbar, während dem Fideikommißbefitzer
die Befugnis zusteht,dasselbe nach vorausgegangener Kündigung ganz oder teilweise heim-
zuzahlen. Die Kündigungsfrist beträgt sechsMonate, soferne die Kündigung an einem

Annnitätentermine erfolgt und neun Monate, wenn die Kündigung in der Zeit zwischen
zwei Annnitätenterminen angebrachtwird. Teilzahlungen ist die Bank — unbeschadetdes

ErfordernissesrechtzeitigerKündigung — nur dann anzunehmenverpflichtet, wenn dieselben
dazu bestimmt und geeignetsind, die Tilgungszeit unter Beibehaltung der bisherigen Höhe
der Jahresleistungenum ein Jahr oder um mehrere Jahre abzukürzen.

Beträgt jedochdie Teilzahlung den zehntenTeil des Restkapitals, so sind auf Verlangen
des Fideikommißbesitzersdie späterenJahresleistungenunter Beibehaltung der ursprünglichen
Tilgungszeit von der Bank herabzusetzen.

4. Kapitalsbeträge, welcheam Verfalltermine nicht pünktlich bezahlt werden, sind von

dieseman bis zum Zahltage mit fünf Prozent zu verzinsen.
5. Alle Zahlungen sind porto= und spesenfreian die Kasseder Bank in barem Gelde

zu entrichten.
6. Abgesehenvon den Fällen des § 17 des Reichs-Hypothekenbankgesetzesund der

* 1133— 1135 des Bürgerlichen Gesetzbuchssteht der Bank das Recht zu, das Darlehen
zur Heimzahlung mit dreimonatigerFrist zu kündigen, wenn eine Annnitätenrate länger als

drei Monate im Rückstandebleibt. Auch ist die Bank befugt, das Kapital ohneKündigung
für sofort fällig und rückforderbar zu erklären, wenn das belieheneGrundstückder gerichtlichen
Zwangsverwaltung unterliegt.

Eingetragen an ausschließendersterStelle gem. „, Fideikommißschuldbestellungund Schuld-
bekenntniß“ des K. Notariats München IV vom 18. April 1902 Gesch.-Reg.Nr. 1416.

EinhundertzweiundzwanzigtausendMark (122000 ) Darlehen der Bayerischen
Handelsbank in München

samt
Zwölftansend zweihundertMark Kantion (12 200 -) für nichtprivilegierte Zinsen, Kosten,
Schäden, Konventionalstrafen und Verzugszinsen.

Bestimmungen über Verzinsung und Rückzahlung:
1. Der Fideikommißbesitzerist verpflichtet, dieses Darlehen vom 1. Dezember 1901

angefangen mit jährlich viereinhalb Prozent zu verzinsen, das Kapital selbst aber durch

Zinsbeischlägevon jährlich einhalb Prozent, sohin durch fünfprozentigeAnnuitäten zurück-
zubezahlen.

18
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2. Die Annnitäten zu 6 100 — sechstausend einhundertMark — sind in dieser
hiemit festgestelltenGröße in barem Gelde kostenfreiin halbjährigen Raten von 30504
— dreitausend fünfzig Mark — am erstenJuni und erstenDezemberjedenJahres, erstmals
am 1. Juni 1902 — ersten Juni neunzehnhundertzwei— an der Kassa der Gläubigerin
zahlbar.

3. Die ursprünglicheTilgungsperiode für ein mit viereinhalbProzent verzinsliches und

durch fünfprozentigeAnnuitäten tilgbares Kapital beträgt 52 — zwei und fünfzig — Jahre.
Mit Rücksichtauf die bisherigenAnnuitätenzahlungen und auf Grund der mit der Bank

gepflogenenAbmachung ist die am 1. Juni 1902 — eintausendneunhundertzwei — fällige
Annuitätshälfte als die 30. — dreißigste— Annnitätshälfte der Tilgungsperiode zu be-

trachten, so daß noch 37½ — sieben und dreißigeinhalb— Jahresannuitäten oder fünf
und siebzigHälften in obiger Größe zu entrichten sind, nach deren Zahlung das Kapital
in Haupt= und Nebensachegetilgt ist.

4. Annnitätsraten, die länger als vierzehnTage im Rückstandebleiben, sind vom

Verfall= bis zum Zahltage mit 5% — fünf Prozent — zu verzinsen und ist außerdem
daraus eine Konventionalstrafe von einem Prozent des Rückstandszu bezahlen.

5. Dem Fideikommißbesitzerbleibt das Recht vorbehalten, den jeweiligen Kapitalsrest
nachsechsmonatiger,nur an den Annuitätenterminen, 1. — ersten— Juni und 1. — ersten —

DezemberzulässigerKündigung ganz oder teilweise auch vor Ablauf der Tilgungsperiode
heimzuzahlen,während das Kapital seitens der Bank unaufkündbar ist.

6. Der Fideikommißbesitzerhat sich des Weiteren verpflichtet, das Kapital der Süd-

deutschenBodenkreditbank zu 360 000 — — dreihundertsechzigtausendMark — sobald als

dies zulässig ist, aufzukündigen, und zu dessenWegfertigung ein neues Kapital von der

BayerischenHandelsbank aufzunehmen, das unter noch zu vereinbarenden Bedingungen mit

dem obigen zu einem erststelligenGesamtdarlehenzusammenzulegenist.
7. Sollten die vorskehendübernommenen Verpflichtungen nicht eingehalten werden,

insbesonderedie Wegfertigung der SüddeutschenBodenkreditbank durch die Handelsbank nicht
bis spätestens 1. April 1903 — eintausendneunhundertdrei — erfolgt sein, so soll die

Bank berechtigtsein, ihr Kapital sofort zurückzuverlangen.
Eingetragen an ausschließendzweiterStelle nachVorgang von 360 000 J—XKapital und

36000 “ Nebenkaution gem. „Fideikommißschuldbestellung“des K. Notariats MünchenI
vom 18. Juni 1902 Gesch.-Reg.Nr. 1924.
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Dieses nach seinen Bestandteilen und wesentlichenBestimmungen vorstehendbeschriebene
Freiherrlich Adolf von Büsing-Orville'sche Familienfideikommiß Zinneberg wird nach
beendigter Instruktion auf Grund wiederholter Prüfung als den gesetzlichenBestimmungen
entsprechendmit Vorbehalt der Rechte von Pflichtteilsberechtigtenauf den Pflichtteil hiemit
bestätigt, in die Fideikommißmatrikel des Gerichtshofseingetragen und durch das Gesetz-
und Verordnungsblatt öffentlich bekannt gemacht

München, den 31. Dezember1902.

Agl. Oberlanbdesgericht München.
Der Präsident:

v. Chelemann.

Vofdienst-Nachricht.

Im Namen Seiner Moajestätdes Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,
unterm 6. März 1903 den K. Kammerjunker,
Rittmeister im 1. Ulanen-Regiment und Reit-

lehrer an der Equitationsanstalt Anton Frei-
herrn von Redwitz auf seinalleruntertänigstes
Ansuchenzum Königlichen Kämmerer zu er-

nennen.

— — — — — — — · — — — —— —

Staatsdienst-Nachrichten.

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Lnit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich Allerhöchst bewogen gefunden,
unterm 11. März 1903 den Ministerialrat
im Staatsministerium des Innern für Kirchen-
und SchulangelegenheitenDr. Karl Ritter

von Bumm zum Staatsrate im ordentlichen
Dienste zu ernennen.

Ferner habenSeine Königliche Hoheit
Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern
Verweser, Sich unterm 16. November 1902

allergnädigstbewogengefunden, zu Mitgliedern
des Maximiliansordens zu ernennen:

I. in der Abteilung für Wissenschaft:
den ordentlichen Professor an der K. Uni-

versitätMünchen, großherzoglichbadischenHof-
rat Dr. Karl von Amira,
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den K K. Sektionschef,Mitglied des Herreu- II. in der Abteilung für Kunst:
hausesTheodor Ritter von Sickel in Meran, den Professor Hans Thoma, Direktor

den K. preußischenGeheimenRegierungsrat der großherzoglichenKunsthalle in Karlsruhe,
Dr. Wilhelm Hittorf, ordentlichenProfessor den Professor an der K Akademie der

an der Universität zu Münster i. W., bildenden Künste in München Franz Stuck.
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esehundVerordnungs-Blatt
für das

Königreich Bayern.

./ 11.

München, den 30. März 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 28. März 1903, den Verkehr mit Süßstoff betreffend.

Nr. 7431.

Bekanntmachung, den Verkehr mit Süßstoff betreffend.

Kl. Staatsministerium des Innern.

Nachstehendwerden im Einvernehmen mit dem K. Staatsministerium der Finanzen
das Süßstoffgesetzvom 7. Juli 1902 — Reichs-GesetzblattS. 253 ff. — und die hiezu
vom Bundesrat in seiner Sitzung vom 5. März ds. Is. beschlossenenAusführungs-
bestimmungen — Zentralblatt für das DeutscheReich S. 103 ff. zum Abdrucke gebracht.

München, den 28. März 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

19
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Abdruck.

(Nr. 2891.) Süßstoffgesetz. Vom 7. Juli 1902.

w ir Wilhelm,von Gottes GnadenDeutscherKaiser,König von Preußenete.
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung des Bundesrats und des

Reichstags, was folgt:
§ 1.

Süßstoff im Sinne dieses Gesetzessind alle auf künstlichem Wege gewonnenen Stoffe,
welche als Süßmittel dienen können und eine höhere Süßkraft als raffinierter Rohr= oder

Rübenzucker,aber nicht entsprechendenNährwert besitzen.

§ 2.

Soweit nicht in den §§ 3 bis 5 Ausnahmen zugelassensind, ist es verboten:

a) Süßstoff herzustellen oder Nahrungs= oder Genußmitteln bei deren gewerblicher
Herstellung zuzusetzen;

b) Süßstoff oder süßstoffhaltige Nahrungs= oder Genußmittel aus dem Ausland

einzuführen;
c) Süßstoff oder süßstoffhaltige Nahrungs= oder Genußmittel feilzuhalten oder zu

verkaufen.
§ 3.

Nach näherer Bestimmung des Bundesrats ist für die Herstellung oder die Einfuhr
von Süßstoff die Ermächtigung einem oder mehreren Gewerbetreibenden zu geben.

Die Ermächtigung ist unter Vorbehalt des jederzeitigenWiderrufs zu erteilen und

der Geschäftsbetrieb des Berechtigten unter dauernde amtliche Ueberwachung zu stellen.
Auch hat der Bundesrat in diesem Falle zu bestimmen, daß bei dem Verkaufe des Süß-
stoffs ein gewisserPreis nicht überschritten werden sowie ob und unter welchenBedingungen
eine Ausfuhr von Süßstoff in das Ausland erfolgen darf.

84.
Die Abgabe des gemäß 83 heergestellten oder eingeführten Süßstoffs im Inland

ist nur an Apotheken und an solche Personen gestattet, welche die amtliche Erlaubnis zum

Bezuge von Süßstoff besitzen.
Diese Erlaubnis ist nur zu erteilen:

a) an Personen, welche den Süßstoff zu wissenschaftlichenZwecken verwenden wollen;
b) an Gewerbetreibende zum Zwecke der Herstellung von bestimmten Waren, für

welche die Zusetzung von Süßstoff aus einem die Verwendung von Zucker
ausschließendenGrunde erforderlich ist;
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c) an Leiter von Kranken-, Kur-, Pflege- und ähnlichenAnstalten zur Verwendung
für die in der Anstalt befindlichenPersonen;

d) an die Inhaber von Gast- und Speisewirtschaften in Kurorten, deren Be—

suchern der Genuß mit Zucker versüßter Lebensmittel ärztlicherseits untersagt zu
werden pflegt, zur Verwendung für die im Orte befindlichenPersonen.

Die Erlaubnis ist ferner nur unter Vorbehalt jederzeitigenWiderrufs und nur dann

zu erteilen, wenn die Verwendung des Suüßstoffs zu den angegebenenZwecken ausreichend
überwacht werden kann.

§ 5.

Die Apotheken dürfen Süßstoff außer an Personen, welche eine amtliche Erlaubnis

(§ 4) besitzen,nur unter den vom Bundesrate festzustellendenBedingungen abgeben.
Die im § 4 Abs. 2 zu b benannten Bezugsberechtigtendürfen den Süßstoff nur

zur Herstellung der in der amtlichen Erlaubnis bezeichnetenWaren verwenden und letztere
nur an solcheAbnehmer abgeben, welche derart zubereiteteWaren ausdrücklichverlangen.
Der Bundesrat kann bestimmen, daß diese Waren unter bestimmten Bezeichnungenund

in bestimmten Verpackungen feilgehalten und abgegebenwerden müssen.
Die zu c und d genannten Bezugsberechtigtendürfen Süßstoff oder unter Ver-

wendung von Süßstoff hergestellteNahrungs= oder Genußmittel nur innerhalb der Anstalt
(zu c) oder des Ortes (zu d) abgeben.

§ 6.

Die vom Bundesrate zur Ausführung der Börschristen in den §§ 3, 4 und 5

zu erlassenden Bestimmungen sind dem Reichstage bis zum 1. April 1903 vorzulegen.
Sie sind außer Kraft zu setzen,soweit der Reichstag dies verlangt.

87.
Wer der Vorschrift des 8 2 vorsätzlich zuwiderhandelt, wird, soweit nicht die Be—

stimmungen des VereinszollgesetzesPlatz greifen, mit Gefängnis bis zu sechsMonaten und

mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Ist die Handlung aus Fahrlässigkeit begangen worden, so tritt Geldstrafe bis zu

einhundertfünfzig Mark oder Haft ein.

88.
Der Strafe des 8 7 Abs. 1 unterliegen auch Diejenigen, in deren Besitz oder

Gewahrsam Süßstoff in Mengen von mehr als 50 Gramm vorgefunden wird, sofern
sie nicht den Nachweis erbringen, daß sie den Süßstoff nach Inkrafttreten dieses Gesetzes
von einer zur Abgabe befugten Person bezogenhaben.

19*
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Ist in solchenFällen den Umständen nach anzunehmen, daß der vorgefundeneSüß-
stoff nicht verbotswidrig hergestellt oder eingeführt worden ist, so tritt statt der Strafe
des § 7 Abs. 1 diejenige des Abs. 2 daselbst ein.

59.

In den Fällen des § 7 und § 8 ist neben der Strafe auf Einziehung der Gegen-
stände zu erkennen, mit Bezug auf welche die Zuwiderhandlung begangenworden ist.

Ist die Verfolgung oder Verurteilung einer bestimmten Person nicht ausführbar, so
kann auf die Einziehung selbständigerkannt werden.

8 10.

Zuwiderhandlungen gegen die auf Grund dieses Gesetzeserlassenenund öffentlich oder

den Beteiligten besondersbekannt gemachtenVerwaltungsvorschriftenwerden mit einer Ordnungs-
strafe von einer bis zu dreihundert Mark geahndet.

8 11.

Den Inhabern der Süßstoffabriken, die als solchebereits vor dem 1. Januar 1901

betrieben worden sind und diese Fabrikation auch innerhalb der Zeit vom 1. April 1901

bis 1. April 1902 fortgesetzthaben, wird eine vom Bundesrat unter Ausschluß des Rechts-
wegs festzustellendeEntschädigunggewährt.

Die Entschädigung soll das Sechsfacheeines Jahresgewinns nach dem Durchschnitte der

Betriebsjahre 1898/99, 1899/1900, 1900/1901 unter Annahme der Gewinnhöhe von

vier Mark für jedesKilogramm des innerhalb dieser Zeit hergestelltenchemisch-reinenSüß-
stoffs betragen.

Wird der Inhaber einer Süßstoffabrik gemäß § 3 zur Herstellung von Süßstofffür
eigene Rechnung ermächtigt, so tritt eine entsprechendeVerminderung der Entschädigung ein;
wird die Ermächtigung widerrufen, so ist die Entschädigungentsprechendnachzuvergüten.

Die Inhaber der Fabriken sind verpflichtet, von der ihnen gewährten Entschädigung
ihren Beamten und Arbeitern, die infolge des Verbots aus ihrer Beschäftigung entlassen
werden, eine Entschädigung zu gewähren, die bei Arbeitern dem von ihnen in den letzten
drei Monaten vor dem Inkrafttreten diesesGesetzesbezogenendurchschnittlichenArbeitsverdienste,
bei Beamten dem von ihnen in den letzten sechs Monaten vor dem Inkrafttreten diesesGe-

setzesbezogenenGehalt entspricht.

Streitigkeiten zwischen den Inhabern der Fabriken einerseits und den Beamten oder

Arbeitern andererseits werden von der für Lohnstreitigkeitenzuständigen Instanz entschieden.
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8 12.

Der Reichskanzler ist befugt, von dem Tage der Publikation dieses Gesetzesab, den

einzelnen Fabriken den von ihnen herzustellendenHöchstbetragvon Süßstoff vorzuschreiben.

8 13.

Dieses Gesetztritt mit dem 1. April 1903 in Kraft. Mit diesem Zeitpunkte tritt

das Gesetz,betreffend den Verkehr mit künstlichenSüßstoffen, vom 6. Juli 1898 (Reichs-
Gesetzbl.S. 919) außer Kraft.

Urkundlich unter Unserer HöchsteigenhändigenUnterschrift und beigedrucktemKaiser-
lichen Insiegel.

GegebenTravemünde, an Bord M. ). „Hohenzollern“, den 7. Juli 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

Abbdruck.
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom b. ds. Mts. beschlossen,die nachstehend

abgedrucktenAusführungsbestimmungen zum Süßstoffgesetzevom 7. Juli 1902 zu genehmigen.
Berlin, den 23. März 1903.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Freiherr von Thielmann.

Ausführungsbestimmungen
zum

Süßstoffgesetze vom 7. Juli 1002.

§ 1.

Die Durchführung der Vorschriften des Süßstoffgesetzeswird in den einzelnenBundes-

staaten denjenigenBehörden und Beamten übertragen, denen die Verwaltung der Zölle und

indirekten Steuern obliegt. Auch sind die Behörden und Beamten der Lebensmittelpolizei
verpflichtet, bei der allgemeinen Ueberwachungdes Verkehrs mit Nahrungs= und Genuß-
mitteln darüber zu wachen, daß eine unzulässigeVerwendung von Süßstoff nicht stattfindet.

Die Reichsbevollmächtigtenfür Zölle und Steuern und die Stationskontrolleure haben
in Bezug auf die Ausführung des SüßstoffgesetzesdieselbenRechte und Pflichten, welche
ihnen bezüglichder Verwaltung der Zölle und Verbrauchsstenern beigelegt sind.
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Der Reichskanzlerist ermächtigt, im Einvernehmen mit den beteiligtenBundesregierungen
auch andere Behördenund Beamte zur Durchführung des Gesetzesheranzuziehen.

Zu § 3 des cesetzes.

§ 2.

Zur Herstellung von Süßstoff wird unter Vorbehalt des jederzeitigenWiderrufs
die Sachharinfabrik, Aktiengesellschaft,vorm. Fahlberg, List 8&Co, in Salbke-Westerhüsen
ermächtigt.

Als Süßstoff im Sinne dieser und der nachfolgendenBestimmungen gelten auch
diejenigen süßstoffhaltigenZubereitungen, welche nicht unmittelbar zum Genusse bestimmt
sind, sondern nur als Mittel zur Süßung von Nahrungs= und Genußmitteln dienen.

Der Geschäftsbetriebder Fabrik (Abs. 1) steht unter amtlicher Ueberwachung,auch
unterliegen sämtliche Geschäftsbücher,die über den Bezug und die Verwendung der Roh-
stoffe, die Herstellung und Verwertung der Zwischenerzeugnisseund Rückstände und die

Fertigstellung, den Verbleib und den Verkaufspreis des Süßstoffs in seinen verschiedenen
Formen Aufschluß geben, der Prüfung durch die Oberbeamten der Steuerverwaltung.
Diese Beamten sind auch befugt, sich die Bestände an Rohstoffen, Zwischenerzeugnissen
und fertigen Süßstoffen vorzeigen zu lassenund sie nötigenfalls aufzunehmen. Die

näherenAnordnungen hinsichtlich der Ueberwachungder Fabrik trifft die Steuerdirektivbehörde.

§ 3.

Fertiger Süßstoff darf nur in bestimmten, von der Steuerbehörde zu genehmigenden
und nach deren Anordnung gegen Diebstahl u.s.w. zu sicherndenRäumen aufbewahrt werden.

Ueber den Zu= und Abgang von Süüßstoff in den genehmigtenAufbewahrungsräumen
und den Verbleib der abgeschriebenenMengen hat der Leiter der Fabrik für jedes
Kalenderjahr ein Lagerbuch nach einem von der Direktivbehörde vorzuschreibendenMuster
zu führen. Die Eintragungen haben sofort nach der Fertigstellung und unmittelbar nach
der Entnahme von Süßstoff zu erfolgen.

Am Schlusse jedes Jahres ist das Lagerbuch abzuschließenund mit den zugehörigen
Belegen (Bestellzetteln)der Bezirksstenerstelleeinzureichen, nachdem die Uebertragung des

verbliebenen Bestandes in das neue Lagerbucherfolgt ist.

§ 4.

Bei dem Verkaufe des Süßstoffs seitens der Fabrik an inländische Abnehmer darf
der Preis von 30 Mark für ein Kilogramm raffiniertes Saccharin nicht überschritten
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werden. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Höchstpreisefür die einzelnen in der

Fabrik hergestelltenSüßstoffarten unter Zugrundelegung des vorgenannten Einheitspreises
festzusetzen.

85.
Die Ausfuhr von Süßstoff in das Ausland ist der Fabrik gestattet.
Der auszuführende Süßstoff ist in der Fabrik amtlich abzufertigen und bis zum

Ausgang über die Zollgrenze unter Begleitscheinaufsichtund amtlichen Verschluß zu stellen.
Bei der Abfertigung des Süßstoffs sowie bei der Ausfertigung, Erledigung, Nach-

prüfung und Rücksendung der Begleitscheine finden die über das Begleitscheinwesenim

Zollverkehr erlassenenBestimmungen entsprechendeAnwendung.
Bei Versendungen nach dem Auslande mit der Post kann mit Genehmigung der

Direktivbehörde von der Ausfertigung von Begleitscheinen und der Verschlußanlage ab—

gesehenwerden, sofern der abgefertigte Süßstoff bis zur Uebernahmeder Sendungen durch
die Post unter Steueraufsicht bleibt und durch Vereinbarung mit der Ortspostbehörde
verhindert wird, daß der Absender ohne Zustimmung der Steuerbehörde die aufgegebenen
Sendungen zurücknimmt oder ihren Bestimmungsort ändert.

Für die Versendung von Süßstoff im Verkehre mit den dem Zollgebiet angeschlossenen
fremden Staaten und Gebietsteilen kann der ReichskanzlerbesondereBestimmungen treffen.

Zu & 4 des Gesetzes.

§ 6.

Im Inlande darf die Fabrik Süßstoff nur gegen Vorlegung des amtlichen Bezugs-
scheins (§ 7) und nur gegen vorschriftsmäßig ausgestellteBestellzettel(§ 8) abgeben.

Auf der Rückseite des dem Besteller zurückzugebendenBezugsscheinshat die Fabrik-
leitung den Tag der Lieferung sowie die Art und die Menge des gelieferten Süßstoffs
einzutragen und diese Eintragung durch Beischrift von Ort und Bezeichnung der Fabrik
und des Namens des Eintragenden zu bescheinigen.

Die Bestellzettel sind mit einem Vermerk über die Ausführung der Bestellung und

mit der Nummer, unter der die Abschreibung des abgegebenenSüßstoffs im Lagerbuche
(§ 3) erfolgt ist, zu versehen und bei diesem Buche aufzubewahren.

7.

Die Leiter von Apotheken sowie die im § 4 Abs. 2 des Gesetzesbezeichneten
Personen haben, soweit sie Süßstoff beziehenwollen, die Ausstellung eines Bezugsscheins
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— für jedes Kalenderjahr besonders — bei der Steuerbehörde durch Vermittelung der

Bezirkssteuerstellezu beantragen. In den Anträgen der im 8 4 Abs. 2 des Gesetzes
bezeichnetenPersonen ist der Verwendungszweckdes Süßstoffs anzugeben.

Die Ausstellung der Bezugsscheinehat für die Leiter von Apotheken seitens der

zuständigenHauptzoll= oder Hauptsteuerämter nach Muster 1 zu erfolgen.
Die Erteilung der Erlaubnis zum Bezug und zur Verwendung von Süßstoff an

die im § 4 Abs. 2 des GesetzesbezeichnetenPersonen bleibt der Direktiobehörde vor-

behalten. Sie erfolgt durch Ausstellung eines Bezugsscheinsnach Muster 2.

In den Bezugsscheinenfür die im § 4 Abs. 2 zu b des Gesetzesbezeichneten
Gewerbetreibenden sind auch die Waren, bei deren Herstellung der Süßstoff verwendet

werden soll, genau zu bezeichnen.

Zur erstmaligen Erteilung eines Bezugsscheinsan die im S§ 4 Abs. 2 zu b

des GesetzesbezeichnetenGewerbetreibenden und bei einer Aenderung des Verwendungs-
zwecks für den von diesen Gewerbetreibenden zu beziehendenSüßstoff (Herstellung anderer

Waren unter Verwendung von Süßstoff als der bisher erlaubten) bedarf die Direktio-
behörde der Zustimmung der oberstenLandesfinanzbehördeund des Reichskanzlers.

Jedem Bezugsschein ist ein Muster zum Sißstoff-Bestellzettel (§ 8) beizufügen.
Widerrufene oder abgelaufene Bezugsscheinesind einzuziehen.

88.
Die Inhaber von Bezugsscheinen(§ 7) können ihren Bedarf an Süßstoff entweder

unmittelbar aus der Süßstoffabrik (§ 2) oder aus einer inländischen Apotheke beziehen.
Die Bestellungen haben schriftlich mittels eines nach Muster 3 auszustellendenBe-

stellzettels zu erfolgen. Jeder Bestellung ist der Bezugsscheinbeizufügen.

§ 9.

Als Kurort, dessenBesuchernder Genuß mit Zucker versüßter Lebensmittel ärztlicherseits
untersagt zu werden pflegt, ist zur Zeit Neuenahr in der preußischenRheinprovinz anzusehen.

Ob künftig noch andere Orte als Kurorte in diesem Sinne anzusehensind, ent-

scheidetdie Landesregierungim Einvernehmen mit dem Reichskanzler.
Als Inhaber von Gast= und Speisewirtschaften im Sinne des 8 4 Abs. 2 zu d

des Gesetzesgelten auch die Wohnungsvermieter, welche ihre Mieter ganz oder teilweise
beköstigen. Die Abgabe von Süßstoff oder von Waren, die unter Verwendung von Süß-
stoff hergestellt sind, seitens dieser Wirtschaftsinhaber an Personen innerhalb des Kurorts

unterliegt im allgemeinen keiner Beschränkung; die oberste Landesfinanzbehördeist jedoch
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befugt, behufs Verhütung von Mißbräuchen, insbesondere zur Sicherung der Einhaltung
der Vorschrift im § 5 Abs. 3 des Gesetzes,Beschränkungenin der gedachtenBeziehung
eintreten zu lassen.

Zu § 5 des Gesetzes.

8 10
Die Apotheken dürfen Süßstoff entweder gegen Vorlegung des amtlichen Bezugsscheins

(§ 7) und vorschriftsmäßigausgestellteBestellzettel(§ 8) oder gegen schriftliche, mit Aus-

stellungstag und Unterschrift verseheneAnweisung eines Arztes, Zahnarztes oder Tierarztes
abgeben.

Gegeneine ärztlicheAnweisung dürfen nicht mehr als 50 g Süßstoff verabfolgt werden.

Süßstofftäfelchen von höchstens110 facherSüßkraft in Fabrikpackung(Glasröhrchen)von

nicht mehr als 25 Stück mit zusammen nicht über O#) # Gehalt an reinem Suüßstoffe
dürfen auch ohne ärztliche Anweisung abgegebenwerden.

Die vorgelegtenBezugsscheinesind, nachdem auf ihrer Rückseite der Tag der Abgabe
sowie Art und Menge des abgegebenenSüßstoffs eingetragen und diese Eintragung durch
Beischrift von Ort und Bezeichnungder abgebendenApotheke und des Namens ihres Leiters

bescheinigt worden ist, dem Besteller zurückzugeben.
Die Bestellzettel und die ärztlichen Anweisungen sind zurückzubehaltenund, geordnet

nach dem Tage der Abgabe des Süßstoffs, dem Süßstoff-Ausgabebuche (§ 11) als Be-

lege beizufügen.

§ 11.

Ueber den Verbleib des Süßstoffs hat der Leiter der Apotheke ein besonderesBuch —

Süßstoff-Ausgabebuch — für jedesKalenderjahr zu führen. In dieses ist jede auf Bestell-
zettel abgegebeneSüßstoffmenge sofort nach der Abgabe unter Angabe des Tages der Abgabe,
des Empfängers und der Form und Menge des abgegebenenSüßstoffs einzeln einzutragen.
Die Eintragung des sonst abgegebenenund des im Apothekenbetriebeverwendeten Süßstoffs
kann monatlich im Gesamtbetragerfolgen.

Den Oberbeamten der Steuerverwaltung sind der Bezugsschein,das Süßstoff Ausgabe-
buch nebst Belegen sowie die Bestände an Süßstoff auf Verlangen vorzulegen.

Am Schlusse des Jahres sind die von den Lieferern des Süßstoffs auf ldem abge-
laufenen BezugsscheinegemachtenAnschreibungenund das Süßstoff-Ausgabebuch abzuschließen,
die nach dem Süßstoff-Ausgabebucheverwendete oder abgegebeneMenge auf dem Bezugsschein
abzusetzenund der verbliebene Bestand in dem neuen Bezugsscheinevorzutragen oder, falls

20
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auf einen solchenverzichtet ist, im Süßstoff-Ausgabebuchefür das neue Jahr zu vermerken.

Alsdann sind der abgelaufeneBezugsscheinund das Süßstoff-Ausgabebuchmit den zuge—

hörigen erledigten Bestellzetteln und ärztlichenAnweisungen der Bezirkssteuerstelleeinzureichen.

8 12.

Den Apothekern ist es ferner gestattet, von Gewerbetreibenden, denen die Erlaubnis

erteilt ist, bestimmte Waren unter Verwendung von Süßstoff herzustellen, derart zube—
reitete Waren zum Wiederverkaufe zu beziehen. Soweit es sich hierbei um Nahrungs—
oder Genußmittel handelt, ist beim Verkaufe die Vorschrift im § 16 Abs. 2 zu beachten.

8 13.

Auf Apotheken, in denen Waren unter Verwendung von Süßstoff zum Verkaufe

hergestellt werden, finden für die Herstellung und den Vertrieb dieser Waren die Vor—

schriften des § 7 Abs. 3 bis 5 und der §§ 16, 17 Anwendung.

8 14.

Personen, welchen die Erlaubnis zur Verwendung von Süßstoff zu wissenschaftlichen
Zwecken erteilt ist, sowie staatliche Behörden und öffentliche Anstalten zur Untersuchung
von Nahrungs- und Genußmitteln sind von besonderenAnschreibungenüber den Bezug
und die Verwendung des Süßstoffs befreit. Sie sind jedoch verpflichtet, hierüber der

Direktivbehörde auf Verlangen Auskunft zu geben.
Am Schlusse des Jahres haben sie die von den Lieferern des Süßstoffs auf ihrem

BezugsscheinegemachtenAnschreibungenabzuschließen,die Menge des im Laufe des Jahres
verwendeten Süßstoffs abzusetzen,den verbliebenen Bestand in dem neuen Bezugsscheine
vorzutragen und alsdann den abgelaufenen Schein der Bezirkssteuerstelleeinzusenden.

15.

Leiter von Kranken-, Kur-, Pflege= und ähnlichen Anstalten, welchen die Erlaubnis

zur Verwendung von Süßstoff für die in der Anstalt befindlichen Personen erteilt ist,
dürfen Süßstoff oder unter Verwendung von Suißstoff hergestellteNahrungs= oder Genuß-
mittel nur innerhalb der Anstalt abgeben. Sie haben über den abgegebenenoder zur

Herstellung von Nahrungs= oder Genußmitteln verwendeten Süßstoff monatlich An.

schreibungenzu machen, welche mit dem ihnen erteilten Bezugsscheineden Oberbeamten

der Steuerverwaltung auf Verlangen zur Einsichtnahme vorzulegen sind.
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Am Schlusse des Jahres sind dieseAnschreibungen abzuschließen,ihre Summe von

der nach den Anschreibungen der Lieferer des Süßstoffs bezogenen Menge auf dem

Bezugsscheinabzusetzenund der verbliebene Süßstoffbestand in dem neuen Bezugsscheine
vorzutragen.

Der abgelaufeneBezugsscheinist durch den Leiter der Anstalt mit einer Bescheinigung
dahin zu versehen, daß die abgeschriebeneMenge lediglich für die in der Anstalt befindlichen
Personen verwendet worden ist, und sodann der Bezirkssteuerstelleeinzureichen.

8 16.

Die im § 4 Abs. 2 zu b des Gesetzesbenannten Gewerbetreibenden dürfen den

bezogenenSüßstoff nur zur Herstellungder in dem amtlichen Bezugsscheinebezeichneten
Waren verwenden. Soweit es sich hierbei um Nahrungs= oder Genußmittel handelt,
müssen diese Waren in den Verkaufsräumen an besonderenLagerstellenaufbewahrt werden,
welche von den Lagerstellen für die ohne Verwendung von Suüßstoff hergestelltenWaren

getrennt und durch eine entsprechendeAufschrift gekennzeichnetsind.
Die unter Verwendung von Sußstoff hergestelltenNahrungs= oder Genußmittel dürfen

zum Wiederverkaufe nur an Apotheken, im übrigen nur an solcheAbnehmer, welche derart

zubereiteteWaren ausdrücklich verlangen, und nur in äußeren Umhüllungen oder Gefäßen
abgegebenwerden, welche an in die Augen fallender Stelle die deutliche, nicht verwischbare
Inschrift

„Mit künstlichemSüßstoffe zubereitet. Wiederverkauf außerhalb der Apo-
theken gesetzlichverboten."

tragen.
Die Ausfuhr der unter Verwendung von Sußstoff hergestelltenWaren unterliegt

keiner Beschränkung.
17.

Der Geschäftsbetriebder im § 4 Abs. 2 zu b des Gesetzesbenannten Gewerbe-

treibenden untersteht der amtlichen Aufsicht, deren Umfang im einzelnen Falle von der

Direktivbehördezu bestimmen ist. Den Oberbeamten der Steuerverwaltung sind auf Ver-

langen die Geschäftsbücher,soweit sie Angaben über den Bezug von Sußstoff und seine
Verwendung sowie über die Herstellung und den Absatz der unter Verwendung von Siüßstoff
zubereitetenWaren enthalten, zur Einsichtnahme vorzulegen und die Bestände an Süßstoff
und an Waren, die unter Verwendung von Siüßstoff hergestelltsind, vorzuzeigen.

Nach Anleitung dieser Oberbeamten hat der Gewerbetreibende für jedes Kalenderjahr
fortlaufende Anschreibungenüber die bezogenenund verwendeten Süßstoffmengen und über

die unter Verwendung von Suüßstoff hergestelltenWaren zu führen.
20“
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Die Anschreibungensind am Schlusse des Jahres abzuschließenund mit dem ab—

gelaufenen Bezugsscheineder Bezirkssteuerstelleeinzureichen,nachdem die verbliebenen Be—

stände in den Anschreibungenfür das neue Jahr vorgetragen sind.

8 18.

Der Reichskanzlerist ermächtigt, eine vorübergehendeErhöhung der gemäß §4 fest-
gestelltenHöchstpreisefür Süßstoff sowie in einzelnen Fällen die Einfuhr von Süßstoff aus

dem Ausland unter Festsetzungder Bedingungen zuzulassen.
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Direktivbezirk Muster 1.

Küßstoff-Bezugsscheinfür Apotheken.
Nr. für 19

(Name des Bezugsberechtigtrrnrnnn-----.--..

ist berechtigt, im Kalenderjahr 19

(Ort, Straße, Hausnummen.

Süßstoff aus anderen inländischen Apotheken oder unmittelbar aus der Sachharinfabrik zu Salbke-

Westerhüsenbei Magdeburg gegen vorschriftsmäßig ausgestellteBestellzettel zu beziehen.

(Ort und ggnn.....O O„O„O„T

(Stempel) (Unterschrift)

Ein Muster zum Sußstoff-Bestellzettel liegt an.

Anleitung zum Gebrauche.
1. Bei jeder Süßstoffbestellung ist dieser Bezugsschein dem Lieferer vorzulegen. Letzterer hat den gelieferten Süßstoff

auf der Rückseite dieses Scheines in den Spalten 1 bis 5 einzutragen, die Richtigkeit der Eintragung durch Aus-
füllung der Spalten 6/7 zu bescheinigen und alsdann den Bezugsschein dem Besteller zurückzugeben, den Bestellzettel
aber als Beleg zum Süßstoff-Ausgabebuche Lagerbuche) zurückzubehalten.

2. Der Besteller (Inhaber des Bezugsscheins hat in Spalte 8 den Tag des Eintreffens der bestellten Süßstoffsendung
zu vermerken. Am Jahresschlusse hat er die Eintragungen der Lieferer des Süßstoffs auf der Rückseite dieses Scheines
abzuschließen, von der Summe die nach dem Süßstoff-Ausgabebuch abgegebene oder verwendete Menge abzusetzen und
den verbliebenen Bestand in dem Bezugsscheine für das neue Jahr vorzutragen.

3. Der abgelaufene Bezugsschein ist alsdann mit dem abgeschlossenenSüßstoff-Ausgabebuch und den zu diesem gehörigen
Belegen (erledigte Bestellzettel und ärztliche Anweisungen) der Bezirkssteuerstelle einzureichen.
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— — —— — — —

Eintragungen des TLieferers Eintragungen
Lau- des
fend Tag Des gelieferten Süßstoffs Des Lieferers Empfängers.
Num- der Äb—
mer :n -:Ir sendungZahl und Art ezeichnung GehaltFirna und

Die Sußstoff-
Liefe. Abgabe der (raffiniertes Harcharin,üristall- reinem sendungist

rungen des Süß- sarcharin usw.) Süßstoffel Wohnsitz eingetroffen
stoffs Packungen und Süßkraft

*
am:

- — — — —

1 2 3 4 5 6 8

6
Bestand aus 1

dem Vorjahre' 6

Fobeeintragung.

.. . . Saccharin-
o. 4erz#o Hossen æu] Raffiniertes Saccharin, 550fach 10 /r,

7907 J 7 4 vorm.

10 Glũser au] Kristallsaccharin, 2 0o45 , Fallberg 14.14.03
J 4% List c Co.

7000 Ronurnen Tãfelchen Nr. , 370in Salble-

zu je 25 Stüũck r3 500 Wester-

2

usw.

niisen
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Direktivbezrrk. Muster 2.

Fühstoff-Bezugsschein
für andere Hersonen als Kpotheker.

(Genaue Bezeichnung des Inhabers des Bezugsscheinnnnnnsss11111:

zU(Ort,Straßc,Haugmmnnm--..-....·..............................................................·......................-.................·....
wird hiermit unter Vorbehalt jederzeitigenWiderrufs die Erlaubnis erteilt, im Kalenderjahr 19

Süßstoff aus einer inländischen Apotheke oder unmittelbar von der Sachharinfabrik in Salbke-

Westerhüsen bei Magdeburg gegen vorschriftsmäßig ausgestellteBestellzettelzu beziehenund den be-

zogenen Süßstoff

(Angabe des Verwendungszwecks;bei den unter § 4 Abs. 2 unter hb des Gesetzes bezeichneten Gewerbetreibenden genaue

Bezeichnung der Waren, bei deren Herstellung Süßstoff verwendet werden soll.)

zu verwenden.

(Ort und Tag)

(Bezeichnung der Direktivbehörddei ......-.........··...-......................................................

(«StempclundUnterschrift)......·..-..........................................................................................

Ein Muster zum Süßstoff-Bestellzettel liegt an.

Anleitung zum Gebrauche.

1. Bei jeder Süßstoffbestellung ist dieser Bezugsschein dem Lieferer vorzulegen. Letzterer hat den gelieferten Süßstoff
auf der Rückseite dieses Scheines in den Spalten 1 bis 5 einzutragen, die Richtigkeit der Eintragung durch Aus-
füllung der Spalten 6 und 7 zu bescheinigen und alsdann den Bezugsschein dem Besteller zurückzugeben, den
Bestellzettel aber als Beleg zum Süßstoff-Ausgabebuche (Lagerbuche) zurückzubehalten.

Der Besteller(Inhaber des Bezugsscheins) hat in Spalte 8 den Tag des Eintreffens der bestellten Süßstoffsendung
zu vermerken.

Der bezogene Süßstoff darf nur zu den im vorstehenden Bezugsschein angegebenen Zwecken verwendet werden.
Am Jahresschlusse hat der Inhaber des Bezugsscheins die Eintragungen der Lieferer des Süßstoffs auf der Rück-
seite dieses Scheines abzuschließen, die verwendete Süßstoffmenge abzusetzenund den verbliebenen Bestand in dem

Bezugsscheine für das neue Jahr vorzutragen.
5. Der abgelaufene Bezugsschein ist alsdann — *7)mit der im § 15 Abs. 3 der Ausführungsbestimmungen vor-

geschriebenen Bescheinigung — mit den im § 17 der Ausführungsbestimmungen vorgeschriebenenAnschreibungen —

der Bezirkssteuerstelle einzureichen.

1 )*5⅞

ii

—

*) Unzutreffendes ist zu durchstreichen.



112

ST m—

Eintragungen des TLieferers Eintragungen
Lau- des
fende] Tag Des gelieferten Süßstoffs Des LieferersEmpfängers.
Num- der Ab-
iner . .

dersesssknggahlundukc Bezeichnung Gehalt
**

Die Süßstof-

Liefe., Abgabe. der (raffiniertes Harcharin,Kristall- remenFirma un amens sendung ist

rungen des Süß sarcharin usw.) SüßstoffeWohnsitz beischrift eingetroffen
stoffs Packungen und Süßkraft

.
am:

.
·8i8

—-

1 2 3 4 5 6 7 8

Bestand aus

dem Vorjahr"“ --—---—

Hobeeintragung.
. .. . Saccharin-

I110.April]10 Hosen æu] Raffiniertes Saccharin, 550ofach] so *
1903 e 1 g

· · vorm.

70 Cldse: eu Kristallsaccharin, 50fack —x Falilberg 14. /4. 03.

Je 31 L#r Co.

200# Kterchz Tafelchen Nr. , IIofach, .B7on Salbke-

2 je 25 Stück] I3 500 1g MMester
hiisen

— —

usw.
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Muster 8.

Sũßstoff-Bestellzettel.

Auf Grund des anliegendenvon de

unter Nr. ausgestelltenBezugsscheinsfür das Kalender-

jahr 19 bestelleich hiermit

(Form und Menge des gewünschtenSüßstoffs sowie sonstige Wünsche hinsichtlich der Lieferung.)

(Ort und Tag) J. ..........

(Firma)

(Umerschriffy) «.......·..

—- ——-»—.-.——-——.-——— .—. -—— —

Abtritt-de-GrsrskimitdenAusfühmnggbestimmnngenuünnkmsomitdktsottatteichb
durch die Post bezogen werden.

21
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BlattesehundVerordnungs-
für das

Königreich Bayern.
12.

München, den 2. April 1903.

Inhalt:
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bezirkseinteilungim Bereiche des XII. (1. K. Sächs.) Armeekorps betreffend. — Bekanntmachung vom

13. März 1903, Aenderungen in der Landwehrbezirkseinteilung im Bereiche des K. Preußischen I., IV.,
XII. (1. K. Sächs.) und XIX. (2. K. Sächs.) Armeekorps betreffend. — Bekanntmachung vom

16. März 1903, die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber betreffend. — Bek auntmachung
vom 22. März 1903, die Einführung der Eisenbahn-Verkehrsordnung in Bayern betreffend. — Bekannt=

machung vom 27. März 1903, Aenderung der Militär-Transport.Ordnung für Eisenbahnen betreffend. —
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in Bamberg. — Auszug aus der Adelsmatrikel des Königreiches.

— - —————„ — — — —— — —

Nr. 6632.

Königlich Allerhöchste Verordnung, die Kaminkehrer betreffend.

Im Namen Seiner Mojestät des Königs.

Tlitpold.
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinz von Hayern,

Reent.
Wir finden Uns Allerhöchst bewogen, auf Grund der §§ 39 und 47 Abs. II der

Gewerbeordnung für das Deutsche Reich, Art. 15 des Gesetzes vom 30. Januar 1868,

das Gewerbswesen betreffend, § 368 Nr. 8 des Reichsstrafgesetzbuchesund Art. 2 Ziff. 14

des Polizeistrafgesetzbucheszu verordnen, was folgt:

§ 1.

I. Die Reinigung der Kamine und der Feuerzüge der Malzdarren, dann das Abziehen
und Ausbrennen der Kamine, sowie das Ausbrennen der Rauchrohre darf nur durch die

22
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nach Maßgabe der seitherigen Vorschriften oder dieser Verordnung aufgestelltenKaminkehrer
und Kaminkehrergeschäftsführer,sowie deren Gehilfen erfolgen.

II. Die Besitzer von Feuerstätten sind verpflichtet, dieseArbeiten ungehindert vornehmen
zu lassen.

§ 2.

I. Der Kaminkehrer ist auf den ihm zugewiesenenBezirk beschränkt. Nur in Notfällen
oder auf besondereAnordnung der Distriktsverwaltungsbehörde kann er in einem anderen

Bezirke tätig sein.
II. An den festgesetztenKehrterminen hat er alle Kamine und die Feuerzügeder Malz-

darren gründlich zu reinigen und den Ruß in feuersicheren,von dem Feuerstättenbesitzerbereit

zu haltenden Gefäßen zu sammeln, sofern nicht letzterer für sofortige Entfernung des Rußes
aus dem Gebände sorgt.

III. Der Kaminkehrer hat zu untersuchen, ob die Rohre, welche den Rauch aus den

Heizungen in die Kamine leiten und die Feuerzügeder Heizungen entsprechendgereinigt sind;
auf Verlangen der Feuerstättenbesitzerhat er die Reinigung selbst vorzunehmen.

IV. Der Kaminkehrer hat bei Ausübung seines Geschäftesdarauf zu achten, daß die

Feuerstätten sich in gutem baulichen Zustande befinden; auf Mängel ist der Besitzer auf-
merksam zu machen; feuergefährlicheZustände sind der Ortspolizeibehörde, in bedeutenderen

Fällen auch der Distriktsverwaltungsbehörde alsbald anzuzeigen.
V. Der Kaminkehrer darf die Reinigungsarbeiten durch Gehilfen, welche verlässig, gut

belenmundet und im Geschäfteerfahren sind, selbständigvornehmen lassen.
VI. Lehrlinge dürfen niemals ohne Aufsicht und Anleitung des Kaminkehrers oder

eines nach S§ 129 der Reichsgewerbeordnunghiezu befähigtenGehilfen beschäftigt,auch darf
ihnen die Reinigung der nämlichen Kamine an zwei aufeinanderfolgendenTerminen nicht
übertragen werden.

VII. Der Kaminkehrer ist verpflichtet, die Arbeit seiner Gehilfen und den feuersicheren
Zustand der Feuerstätten stets zu überwachen und deshalb wenigstens einmal des Jahres
persönlich an der Reinigung aller Kamine und Malzdarrenfeuerzüge teilzunehmen.

VIII. Jeder neue Kamin muß vor der Benützung abgezogenwerden. Diese Verrichtung,
sowie das Ausbrennen der Kamine und Rauchrohre hat der Kaminkehrer persönlich zu leiten.

Das Ausbrennen darf nur bei Tageshelle und ruhiger Witterung und unter Beobachtung
der hierüber bestehendenbesonderenVorschriften erfolgen. Vorher hat der Kaminkehrer der

OrtspolizeibehördeAnzeige zu erstatten.
IX. Der Kaminkehrer hat die nötigen Arbeitsgeräte selbst zu stellen und darf hiefür

neben dem Kehrlohne eine besondereVergütung nur dann beanspruchen,wenn die Bauweise
eines Kamines die Beschaffung besondererWerkzeugeoder Vorrichtungen erfordert.
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X. Der Kaminkehrer hat ein Kehrbuch zu führen und darin für jeden Kamin und

jede Malzdarre die Kehrtermine, sowie nach jeder Reinigung den Tag und den Namen

desjenigen,der die Reinigung vorgenommen hat, vorzumerken.
XI. Dem Kaminkehrer ist untersagt, neben dem Kaminkehrgeschäfteein anderes Ge-

werbe zu betreiben. Kaminkehrern, welche seither ein Nebengewerbebetrieben haben, ist zu

dessenAufgabe eine angemesseneFrist zu gewähren.
XII. Der Kaminkehrer darf den ihm angewiesenenWohnsitz nicht eigenmächtigver-

ändern und, soweit es nicht das Kehrgeschäfterfordert, auch nicht ohne Genehmigungder

Distriktsverwaltungsbehörde für mehr als 3 Tage verlassen. Von Krankheits= und sonstigen
Verhinderungsfällenhat er der DistriktsverwaltungsbehördeAnzeige zu erstatten.

XIII. Den Distriktsverwaltungsbehörden bleibt vorbehalten, die Tätigkeit der Kamin-

kehrer durch Dienstvorschriften zu regeln.

§ 3.

I. Die Bildung der Kehrbezirkeund die Bestimmung des Wohnsitzesdes Kaminkehrers
erfolgt durch die Distriktsverwaltungsbehörden.

II. Der Umfang eines Kehrbezirkes ist so zu bemessen, daß der Kaminkehrer die

Reinigungsarbeitenpersönlich überwachen kann und durch das Kehrgeschäftein genügendes
Auskommen findet. .

III. Ein Kehrbezirk soll sich nicht über den Bezirk einer Distriktsverwaltungsbehörde
hinaus erstrecken;Ausnahmen können nur aus besonderenGründen zugelassenwerden.

IV. Die Veränderung von Kehrbezirken ist jederzeitzulässig; den Kaminkehrern steht
ein Einspruchhiegegennicht zu.

84.
I. Die Kehrtermine werden von den Distriktsverwaltungsbehörden, in denjenigen Ge-

meinden der Pfalz, welche für sich einen Kehrbezirkbilden, von den Bürgermeistern bestimmt.
II. Die Kehrlöhne werden nach Maßgabe der Reichsgewerbeordnung§ 77 und der

Verordnung vom 29. März 1892, den Vollzug der Reichsgewerbeordnungbetreffend, § 35

durch die Distriktsverwaltungsbehörden festgesetzt.

85.
J. Wer als Bewerber um einen Kehrbezirkauftreten will, muß

1. das 24. Lebensjahr vollendet haben,
2. gesund und rüstig, gut beleumundet und völlig verlässig sein,
3. die Meisterprüfung als Kaminkehrer bestandenhaben.

II. Von dem Erfordernisse der Meisterprüfung kann innerhalb der nächsten2 Jahre
von Erlaß dieser Verordnung an abgesehenwerden, wenn sich der Bewerber durch Zeugnisse

2 *
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von Arbeitgebern und Behörden über genügendepraktischeBefähigung zum Geschäftsbetriebe
ausweist.

86.
Inhaber von Realrechten bedürfen zum Geschäftsbetriebeder amtlichen Ermächtigung,

welche ihnen nicht verweigert werden darf, wenn sie den Voraussetzungendes § 5 genügen.

§ 7.

I. Erledigte Kehrbezirke, für welche Realrechte nicht bestehen,sind zur Bewerbung
auszuschreiben.

II. Das Ausschreiben ist von der Distriktsverwaltungsbehörde zu erlassen, in der

Beilage des Kreisamtsblattes zu veröffentlichen und in geeignetenZeitungen oder Zeitschriften
zum Abdrucke zu bringen.

III. In dem Ausschreiben ist der Ertrag des Kehrbezirkesschätzungsweisejedochohne
Gewähr anzugebenund zu bemerken, ob hierauf eine Witwenunterstützung lastet. Die Be-

werbungsfrist ist auf vier Wochen von der Veröffentlichung im Kreisamtsblatte ab festzusetzen.
IV. Den Bewerbungen sind Belege über die Erfüllung der in § 5bezeichneten Vor-

aussetzungen,sowie Nachweisungen über die gesamteTätigkeit des Bewerbers im Kamin-

kehrgewerbebeizufügen.
V. Die Gesuchesind bei der ausschreibendenDistriktsverwaltungsbehörde einzureichen

und von dieser zu bescheiden. Ist der Bezirk mit einer Witwenunterstützung belastet, so ist
die Verleihung an die Bedingung zu knüpfen, daß der Bewerber sich der berechtigtenWitwe

gegenüberzu pünktlicher Bezahlung der Unterstützung vertragsmäßig verpflichtet.

88.
I. Besteht in einem Kehrbezirkeein Realrecht, so ist dessenInhaber durch die Distrikts-

verwaltungsbehördeaufzufordern, binnen einer festzusetzendenFrist entweder unter Erwirkung
der nach § 6 erforderlichenErmächtigung das Geschäftselbst zu übernehmen oder die Auf-
stellung eines Geschäftsführersauf seine Kosten zu beantragen.

II. Genügt derselbedieser Vorschrift nicht, so ist durch die Distriktsverwaltungsbehörde
ein Geschäftsführer von amtswegen aufzustellen und in die Erträgnisse des Kehrbezirkes
einzuweisen.

§ 9.

l. Der rechtskräftig aufgestellteKaminkehrer ist durch die Distriktsverwaltungsbehörde
zu gewissenhafterGeschäftsführungdurch Handgelübde zu verpflichten und anzuweisen, sein
Geschäft binnen einer bestimmten Frist zu übernehmen.

II. Den Gemeinden des Kehrbezirkesist hievon Kenntnis zu geben.
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8 10.

Die Uebertragung eines Kehrbezirkeserlischt:
1. wenn der Kaminkehrer das Geschäftaus eigenemVerschulden nicht innerhalb

der bestimmten Frist (§ 9) übernimmt;
2. durch Verlust des Realrechtes;
3. durch Verzicht;
4. durch den Tod des Berechtigten.

11.
I. Die Uebertragung eines Kehrbezirkeskann widerrufen werden:

1. wenn sich herausstellt, daß die VoraussetzungenfürVerleihung des Kehr-
bezirkesnicht vorhanden waren;

2. wenn der Kaminkehrer wiederholtwegen Verfehlung gegen dieseVerordnung
oder eine andere feuerpolizeilicheVorschrift gestraft worden ist und ungeachtet
der ihm von der Distriktsverwaltungsbehörde schriftlichangedrohtenEntziehung
des Kehrbezirkeswieder in eine solcheStrafe verfällt;

Z. wenn der Kaminkehrer wegen eines Verbrechens oder wegen Vergehens des

Diebstahls, der Unterschlagung, der Begünstigung oder der Hehlerei, der

Untreue, des Betruges oder der Urkundenfälschungverurteilt worden ist;
4. wenn der Kaminkehrer ein Nebengewerbebetreibt und dasselbe trotz Auf-

forderung durch die Distriktsverwaltungsbehörde nicht aufgibt;
5. wenn der Kaminkehrer seinen Verpflichtungen bezüglichder Unterstützung von

Kaminkehrerwitwen (§ 7 Absatz V § 14 und 15) nicht nachkommt.
II. Statt der Entziehung des Kehrbezirkeskann auf Antrag des Kaminkehrers die

Aufstellung eines Geschäftsführers verfügt werden.

§ 12.

1. Die Kaminkehrergehilfen haben die ihnen übertragene Reinigung der Kamine 2c

rechtzeitig und gründlich vorzunehmen; die Vorschriften des § 2 Absatz II bis IV und VI

gelten auch für die Gehilfen.
II. Gehilfen, welche im Dienste unzuverlässig oder den Anforderungen ihrer Stelle

nicht gewachsensind, hat der Kaminkehrer auf Anordnung der Distriktsverwaltungsbehörde
zu entlassen.

III. Kaminkehrergehilfen,welche wiederholt wegen Uebertretung dieserVerordnung oder

anderer feuerpolizeilicherVorschriften oder wegen eines Verbrechens oder wegen Vergehens
des Diebstahls, der Unterschlagung,der Begünstigung oder der Hehlerei, der Untreue, des

Betruges oder der Ulrkundenfälschunggestraft worden sind, ferner Gehilfen, welche durch
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ihr Verhalten Feuerstättenbesitzernzu begründetenKlagen wiederholt Anlaß gegeben haben,
und hiewegenvon der Distriktsverwaltungsbehördeschriftlich verwarnt worden sind, können

von der ferneren Verwendung im Kaminkehrgeschäfteausgeschlossenwerden.

§ 13.

I. Bei Erledigung eines Kehrbezirkes(§ 10 Ziffer 1—4) ist bis zu dessenWieder-

besetzung(8§5 ff.) ein Geschäftsführeraufzustellen. Außer diesem und den in § 8, § 11

Absatz II und § 14 Absatz VII vorgesehenenFällen darf ein Geschäftsführernur dann

aufgestellt werden, wenn der Kaminkehrer an der persönlichenAusübung und Ueberwachung
des Geschäftesfür längere Zeit verhindert ist.

II. Als Geschäftsführersollen in der Regel solchePersonen aufgestellt werden, welche
den Voraussetzungenfür die Verleihung eines Kehrbezirkes(§ 5) genügen.

III. Die Aufstellung erfolgt in widerruflicher Weise durch Beschluß der Distriktsver-
waltungsbehörde. Eine Anfechtung dieses Beschlussesfindet nicht statt.

IV. Im Falle des § 8 Absatz II und, soferne nicht eine Witwe bezugsberechtigtist
(§ 14 Absatz 1), bei Erledigung eines Kehrbezirkes steht dem Geschäftsführerdas volle

Erträgnis des Kehrbezirkeszu; in den übrigen Fällen wird der dem Geschäftsführerzu-
kommende Lohn nach Anhörung des Geschäftsinhabersbezw. der zum Bezuge des Kehrbe-
zirkserträgnissesnach S 14 Absatz I berechtigtenWitwe von der Distriktsverwaltungsbehörde
festgesetzt.

V. Der Geschäftsführer hat das Geschäft nach Maßgabe dieser Verordnung selb-
ständig zu führen; über Annahme und Entlassung von Gehilfen und Lehrlingen, sowie
über die zum Geschäftsbetriebeerforderlichen Einrichtungen hat er sichmit dem Geschäfts-
inhaber, beziehungsweiseder zum Bezuge des Kehrbezirkserträgnissesnach § 14 Absatz I

berechtigtenWitwe zu verständigen; Streitigkeiten entscheidetdie Distriktsverwaltungsbehörde
unter Ausschluß des Beschwerdeweges.

VI. Der Geschäftsführerist auf die Erfüllung seiner Obliegenheiten handgelübdlich
zu verpflichten. Die Entlassung eines Geschäftsführerswird durch die Distriktsverwaltungs-
behörde verfügt; die Entlassung muß erfolgen:

1. wenn die Veranlassung zur Aufstellung wegfällt;
2. auf Antrag des Geschäftsinhabers,wenn das Verhalten des Geschäftsführers

jenem Anlaß zu begründetenKlagen gibt.

8 14.

I. Der Witwe eines Kaminkehrers kommt das Erträgnis des ihrem Manne zuletzt
verliehenen Kehrbezirkes bis zur Aufstellung eines neuen Kaminkehrers, ferner auf die

Dauer des Witwenstandes eine Unterstützung aus dem Erträgnisse dieses Kehrbezirkeszu
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II. Die Unterstützung beträgt 30% des Ertrages beim Tode des Kaminkehrers,
keinesfalls aber mehr als 1500 MNKfür ein Jahr.

III. Die Unterstützung ist der Witwe von dem Inhaber des belastetenKehrbezirkes
in monatlichen Raten nachträglich auszuzahlen.

IV. Ist ein Kehrbezirk mit einer Witwenunterstützung belastet, so kann die Aus-

zahlung einer weiteren solchen Unterstützung dem Inhaber nur insoweit auferlegt werden,
als 30% des Kehrbezirkserträgnisseshiedurch nicht überschritten werden.

V. Die aus diesen Bestimmungen sich ergebendenAnsprüche und Verbindlichkeiten
werden im Verwaltungsverfahren festgesetzt;dem Inhaber des belastetenBezirkes steht eine

Beschwerdegegen die Festsetzungnicht zu.
VI. Auf die Inhaber von Realrechten und deren Witwen finden die Bestimmungen

dieses Paragraphen keine Anwendung.
VII. Die Verhältuisse der vorhandenen Witwen werden durch diese Verordnung nur

insoweit berührt, als es sich um die künftige Aufstellung und die Tätigkeitder Geschäfts-
führer handelt.

15.

I. Die Gründung einer Witwenkasse zum Zwecke der Erhöhung von Witwenunter-

stützungen und insbesondere zur Unterstützung solcher Witwen, deren Ansprüche gemäß
§ 14 Alsatz IV nicht oder nur teilweise befriedigt werden können, wird den Kaminkehrern
überlassen.

II. Im Falle der Gründung einer solchen Kasse bleibt vorbehalten, den seit Erlaß
dieser Verordnung aufgestellten Kaminkehrern den Beitritt zur Zwangspflicht zu machen
und bezüglich der übrigen zu bestimmen, daß auf die in § 14 vorgeseheneUnterstützung
nur die Witwen derjenigen Kaminkehrer Anspruch haben, welche der Kasse beigetretensind.

8 16.

I. Die Tätigkeit der Kaminkehrer steht unter der Aufsicht der Polizeibehörden.
II. Für alle bei dem Vollzuge dieser Verordnung zu treffenden Entscheidungenund

Anordnungen bilden die Distriktsverwaltungsbehörden die erste Instanz. Beschwerdengegen
deren Verfügungen und Beschlüssesind bei der verfügendenBehörde innerhalb einer

ausschließendenFrist von 14 Tagen von der Zustellung oder Eröffnung ab schriftlich ein-

zureichen oder zu Protokoll zu geben.
III. Ueber diese Beschwerdenentscheidendie Kreisregierungen, Kammern des Innern,

nach kollegialer Beratung in zweiter und letzter Instanz.
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§ 17.

Diese Verordnung, mit deren Vollzug das Staatsministerium des Innern betrant

wird, tritt am 1. Mai ds Is. in Kraft; von dem gleichenTage ab werden:

die Verordnung vom 27. Februar 1869, die Regelung der Verhältnisse der Kamin-

kehrer betreffend,
§ 23 der Verordnung vom 27. Juni 1862, die Verhütung von Feuersgefahren

betreffend,
§ 2 der Verordnung gleichenBetreffs vom 10. Januar 1872 außer Wirksamkeit gesetzt.

München, den 26. März 1903.

Luitpold,
Prinz von SZayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Auf Allerhöchsten Befehl:
der Generalsekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.

Nr. 2974.

Bekauntmachung, Aenderung des Standortes der 63. Infanteriebrigade (5. K. Sächs.) und der

Landwehrbezirkseinteilung im Bereiche des XII. (I. K. Sächs.) Armeekorps betreffend.

K#. Stantsministerium des Innern und f. friegsministerium.

Der Stab der 63. Iufanteriebrigade (5. K. Sächs.) wird am 1. April 1903 von

Dresden nach Baugen verlegt. Gleichzeitig tritt folgende Aenderung in der Landwehrbezirks-
einteilung ein:

Landwehrbezirke

jetzt vom 1. 4. 1903 ab

.. -...» Zittau Meißen
46. Jufanteriebrigade (2. K. Sächs.) Vanen een.

**
* —

*r
*

—

——

M *
1

"

63. Infanteriebrigade (5. K. Sächs.) - aur
Die Ausgabe eines Deckblattes zur Anlage 1 der Wehrordnung bleibt vorbehalten.

München, den 5. März 1903.

Dr. frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
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Nr. 3468.

Bekanntmachung, Aenderungenin der Landwehrbezirkseinteilungim Bereiche des K. PreußischenI.,
IV., XII. (1. K. Sächs.) und XIX. (2. K. Sächs.) Armeekorps betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern und fKl. fKriegesministerium.
In der Landwehrbezirkseinteilungder K. Preußischen und K. SächsischenArmee sind

nachstehendeAenderungen eingetreten, die mit dem Bemerken zur Kenntnis gebrachtwerden,
daß die Ausgabe von Deckblättern zur Anlage 1 der Wehrordnung vorbehaltenbleibt.

München, den 13. März 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
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Aenderungen
in der Landwehrbezirkseinteilungdes K. Preuß. I., IV., XII. (1. K. Sächs.)und XIX.

(2. K. Sächs.)Armeekorps.
3 Verwaltungs- Bundesstaat

Armee- Infanterie- Landwehr- Köni d
korps Brigade Bezirke bbezw.Jusbeb- Ga engreichPreußenunw

3 egierungs-Bezirk)

KreisNagnit Königreich Preußen.
Stadt Insterburg R.-B. Gumbinnen.! 4. InsterburgLandkreis Insterburg
Kreis Darkehmen

Kreis Calbe lebStadt Aschersleben

IV. 14. äscherslebenKreisllchergheo(früher R.-B. Magdeburg.
Landkreis Aschersleben)

· Stadt Dresden Königreich Sachsen.
Xl 45.5 0h I Dresden Amtshauptmannschaft

L. (1. K Dresden-Altstadt
(1. K. Säch,

sisches) Sich- ,- Stadt Dresden R.-B. Dresden.
2. Be-sische) zirk-

II DresdenAmtshauptmannschaft
Dresden-Neustadt

88. 1. Be- - (In der Ver-

e *st“6
(7. K.Sirk““) Chemnitwaltungseinteilung N.B. Zwicka

sisches)Sach- 2. Be. Annaberg ist keine Aenderung
B. Z u.

sische) zirk½½9 Schneeberg eingetreten.)

*) Die militärische Kontrolle ist innerhalb der zwei Landwehrbezirke Dresden unter Wegfall einer räum—
lichenAbgrenzungnach Waffengatlungen u. s. w. organisiert.

Der 1. Bezilk ist dem Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade Nr. 45, der 2. Bezirk dem Kommandeur
der 1. Felbakkkülelze-LeakNr. 23 im Frieden unterstellt.

Die 1. Feldartillerie-Brigade Nr. 23 untersteht in allen das Bezirkskommando II Dresden betreffenden
Angelegenheiten der 1. Division Nr. 23.

###) Der 1. Bezirk ist dem Kommandeur der 7. Infanterie-Brigade Nr. 88, der 2. Bezirk dem Kommandeur
der 4. Feldartillerie-Brigade Nr. 40 im Frieden unterstellt.

23
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Nr. 5528.

Bekanntmachung, die Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Der Vereinsbank in Nürnberg wurde die Genehmigungerteilt, daß dieselbezwei neue

Serien von Bodenkreditobligationen(Hypothekenpfandbriefe)im Betrage von je 10 Millionen

Mark, deren Rückzahlung im Wege der Verlosung längstens innerhalb 60 Jahren vom

Tage der Ausgabe an stattfindet, in den Verkehr bringe.
Die neuen Serien (XXIV und XXV) sind mit 3½ % verzinslich und in Stücke

zu 100, 200, 500, 1000, 2000 und 5000 Z eingeteilt.

München, den 16. März 1903.

Dr. örhr. v. Feilitzsch.
–— — —–– ——

Nr. 21751I.

Bekanntmachung, die Einführung der Eisenbahn-Verkehrsordnungin Bayern betreffend.

##. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeußern.

In der AnlageB zur Eisenbahn-Verkehrsordnung(Gesetz=und Verordnungsblatt 1899

Seite 1075 ff.) treten nachstehendeAenderungenein:

1. In Nr. XXXVb unter lit. a Ziff. 6 und in Nr. XLII#Ziff. 4 ist statt des

Wortes „Chemiker“ zu setzen: „Sachverständigen“.
2. Hinter Nr. XIIV ist einzufügen:

XIIVa.

C() Flüssige Luft wird zur Beförderung zugelassenin doppelwandigen, die Leitung
und Strahlung der Wärme verhinderndenGlasflaschen, die mit Filz umkleidet und mit

einem Filzpfropfen so verschlossensind, daß die verdampfendenGase entweichenkönnen, ohne
im Innern einen erheblichenUeberdruck zu erzeugen, daß jedochein Ausfließen des Inhalts
nicht möglich ist. Der Filzpfropfen muß so auf der Flasche befestigt sein, daß er sich beim

Kippen und Umkehrender Flasche nicht lockert. Jede Flascheoder mehrere Flaschen gemein--
schaftlich müssen durch einen sicher stehendenDrahtkorb oder ein ähnliches Gefäß gegen

Stöße geschütztsein. Die Beförderung der Drahtkörbe oder Gefäße hat in oben offenen
oder nur durch ein Drahtnetz, einen mit Löchern versehenenDeckel oder eine ähnliche Vor-

richtung geschlossenenMetallkästen oder mit Blech ausgekleidetenHolzkisten mit der Aufschrift
„Flüssige Luft“ zu erfolgen. In diesenBehältern dürfen sich keine leicht brennbaren Ver-

packungsstoffe,wie Sägespäne,Holzwolle, Torf, Stroh, Heu, befinden. Die Kästen und
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Kisten sind im Eisenbahnwagenso aufzustellen, daß sie nicht umfallen oder herabfallen
können, und daß die Flaschen aufrecht stehenund gegen Beschädigungendurch andere Fracht-
stückegeschütztsind. Leicht brennbare kleinstückigeoder flüssigeStoffe sind nicht in unmittel-

barer Nähe der flüssigen Luft zu verladen.

(2) Statt der doppelwandigen, mit Filz umkleideten Glasflaschenkönnen andere Be-

hälter verwendet werden, wenn sie gegen Erwärmung so geschütztsind, daß sie nicht be-

schlagenoder bereisfen.Diese Behälter brauchen, wenn sie fest genug sind und sicherstehen,
nicht von Drahtkörben oder dergleichenumschlossenzu sein. Im übrigen finden die Vor-

schriften des Abs. 1 sinngemäßeAnwendung.
3. Die seitherigeNr. XLIVa erhält die UeberschriftXIIV b.

4. VorstehendeAenderungen treten sofort in Kraft.

München, den 22. März 1903.

In Vertretung:
Staatsrat von Mayer.

Nr. 21741I.

Bekanntmachung, Aenderung der Militär-Transport-Ordnung für Eisenbahnenbetreffend.

Kl. Staatsministerinm des KöniglichenHausesund des Aeußern,dann K. Kriegsministerium.

Die durch Bekanntmachung des Reichskanzlersvom 12. März 1903 (Reichs-Gesetz-
blatt 1903 Seite 41) verfügte Abänderung der Militär Transport-Ordnunghat auch für
die BayerischenEisenbahnenzu gelten.

München, den 27. März 1903.

In Vertretung:
Staatsrat v. Mayer.

mit AllerhöchstemSignate vom 23. März
1903 vom 1. Januar 1903 an den K.

HofbauingenieurFranz Kaver Haindl zum

Frhr. v. IAsch.

Hofdienst-Nachrichten.
Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 20. März 1903 den K. Kammer=

junker, Hauptmann und Batteriechef im

10. Feld-Artillerie-Regiment Hermann von

Schleich auf sein alleruntertänigstes An-

suchenzum KöniglichenKämmerer zu ernennen,

K. Hofbauinspektorzu befördern.

Ordens- und Titel-Verleihungen.

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,
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nachstehendeAuszeichnungenzu verleihenund

zwar:
unterm 6. März 1903:

I. das Großkreuz des Verdienstordens
vom heiligen Michael:

dem Staatsrat i. o. D. und Präsidenten
des K OberstenRechnungshofesLudwig von

May;
II. den Verdienstorden vom heiligen

Michael I. Klasse:
dem K. Kämmerer, Staatsrat i. o. D.

und Staatsminister des K. Hauses und des

Aeußern Klemens Freiherrn von Podewils-
Dürniz;
III. den Verdienstorden vom heiligen

Michael II. Klasse mit Stern:

dem Staatsrat i. o. D. und Präsidenten
des K. OberstenLandesgerichtsWilhelm Ritter

von Heller,
dem Staatsrat i. a. o. D. Ministerial-

direktor im K. Staatsministerium der Finanzen
und stellvertretendenBevollmächtigtenBayerns
zum Bundesrat Hermann Freiherrn von

Stengel,
dem lebenslänglichenReichsrat der Krone

Bayern und Präsidenten des K. Verwaltungs-
gerichtshofsDr. Gustav Ritter von Kahr;
IV. das Komturkreuz des Verdienstordens

der Bayerischen Krone:

dem Staatsrat i. o. D. und Staatsminister
der Justiz Ferdinand Miltner;

V. den Verdienstorden vom heiligen
Michael II. Klasse:

dem Staatsrat i. a. o. D. und Präsidenten
der K. Regierung von Oberbayern Joseph
Nikolaus Ritter von Schraut;

VI. das Ritterkreuz des Verdienstordens
der Bayerischen Krone:

dem Präsidenten der K. Regierung von

NiederbayernRudolf Freiherrn von Andrian-

Werburg;
VII. den Verdienstorden vom heiligen

Michael III. Klasse: —

dem K. Kämmerer und Legationsrat bei

der K. Gesandtschaftin Wien Karl Grafen
von Moy;

unterm 8. März 1903:

A. Im Geschäft kreise des K. Oberst-
hofmeisterstabes:

den Verdienstorden vom heiligen Michael
III. Klasse:

dem K. geistlichenRat Jakob Babel,
Stiftsdekan am Kollegiatstifte St. Cajetan;
den Verdienstorden vomheiligen Michael

IV. Klasse:
dem K. geistlichenRat Karl Klaiber,

Kanonikus am Kollegiatstifte St. Cajetan;
das Verdienstkreuz des Ordens vom

heiligen Michael:
dem Oberkapelldiener an der Allerheiligen

Hofkirche Martin Glas,
dem Schloßverwalter I.

Hillinger in Bamberg,
dem Schloßverwalter II. Klasse Heinrich

Reindl in Regensburg;
die silberne Medaille des Verdienst-

ordens vom heiligen Michael:
dem Schloßdiener Philipp Lingenfelder

in Ludwigshöhe;

Klasse Anton

die bronzene Medaille des Verdienst-
ordens vom heiligen Mitchael:

der ResidenzkehrfrauMagd. Brummer;
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den Titel und Rang eines K. Hof-Ober-
baurates:

dem Hofbaurat Heinrich Handl in

München;
den Titel und Rang eines K. Stabs-

rats:

dem Stabsoberinspektor Karl von Hartz
in München.

B. Im Geschäftskreise desK. Oberst-
kämmererstabes:

den Verdienstorden vomheiligen Michael
IV. Klasse:

dem K. Kämmerer, Oberleutnant im 1.

SchwerenReiter-Regiment Stephan Freiherrn
Reichlin von Meldegg.

C. Im Geschäftskreise des K. Oberst-
hofmarschallstabes:

das Verdienstkreuz des Ordens vom

heiligen Michael:
dem K. HofkellermeisterGeorg Ritter in

München,
dem K. Hofgärtner Josef Künsberg in

Würzburg,
dem K. Hofgärtner Ignaz Schredl in

Nymphenburg;
die silberne Medaille des Verdienst-

ordens vom heiligen Michael:
dem K. Kammerlakai Leonhard März

und dem K. Hoflakai Johann Sedlmayer;

diebronzene Medaille des Verdienst-
ordens vom heiligen Michael:

dem Hofgartenarbeiter und Oekonomie-

knechtKarl Sauer in Aschaffenburg.
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D. Im Geschäftskreise des K. Oberst-
stallmeisterstabes und der K. Hof-

jeagd-Intendanz:
den Verdienstorden vom heiligen Michael

IV. Klasse:
dem K. HofstabsveterinärKarl Wille in

München;
das Verdienstkreuz des Ordens vom

heiligen Michael:
dem K. Bereiter Ludwig Hesselschwerdt

in München;
die silberne Medaille des Verdienst-

ordens vom heiligen Michael:
dem K. FasanenmeisterFriedrich Sperr,
dem K. FasanenmeisterAnton Frühholz,
dem K. Kutscher Georg Schanderl,
dem K. Kutscher Georg Müller.

E. Im Geschäftskreise der K. Hof-
musik-Intendanz:

die Ludwigs-Medaille, Abteilung
für Wissenschaft und Kunst:

dem Hofkapellmeisterder K. Vokalkapelle
Ottmar Rüber;
den Verdienstorden vom heiligen Michael

IV. Klasse:
den K. Kammermusikern: Franz Bennat,

Professor Rudolf Tillmetz und Professor
Ernst Reichenbächer.

F. Im Geschäftskreise der K. Hof-
theater-Intendanz:

die Einreihung in die II. Klasse des

Hofbeamten-Regulativs:
dem Intendanten der K. Hoftheater, Pro-

fessorErust Ritter von Vossart;2
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den Verdienstorden vomheiligen Michael
IV. Klasse:

dem K. HofsfschauspielerEmil Rohde;
die Ludwigsmedaille, Abteilung für

Wissenschaft und Kunst:
der K. HofschauspielerinGretchen Swo-

boda;
die silberne Medaille des Verdienst-

ordens vom heiligen Michael:
den Chorsängern Karl Ertl und Ignaz

Kellermair,
dem MagazinsaufseherErhard Burkard,
dem Zimmermann-Vormann LudwigPolz-

schuster,
dem RegquisiteurJosef Spindler und

dem Operndiener Franz Strehle.
G. Im Geschäftskreise der Admini-

stration des Vermögens Seiner

Majestät des Königs Otto:
den Titel und Rang eines Oekonomie-

Rates:

dem Gutsadministrator Friedrich Baur

in Herrenwörth; «

die bronzene Medaille des Verdienst—
ordens vom heiligen Michael:

dem Pferdewärter Cornelius Hämlein,
dem Bau= und Gartenarbeiter Joachim

Schaller in Linderhof
H. Im Geschäftskreise des Hofmar=
schallamtes Ihrer Königlichen Hoheit

der Prinzessin Adalbert:
die silberne Medaille des Verdienst-

ordens vom heiligen Michael:
dem Kutscher Johann Antesberger;

die bronzene Medaille des Verdienst-
ordens vom heiligen Michael:

dem Wagenwärter Georg Heiß,
dem Zimmermädchen Babette Reither,
der Näherin Fanny Schindler.

Konsulat der Vereinigten Staaten
von Amerika in Gamberg.

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben mit Allerhöchster Entschließung vom

12. März 1903 zu genehmigen geruht,
daß der bisherige Handelsagent der Ver-

einigten Staaten von Anmerika, William

Bardel in Bamberg, in der Eigenschaft
eines Konsuls der Vereinigten Staaten von

Amerika anerkannt werde.

–—[

Auszug aus der Adels-Matrikel
det Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

unterm 18. März 1903 der Staatsrat

i. o. D. und Staatsminister der Justiz,
Ferdinand Ritter von Miltner in München
für seine Person als Komtur des Ver-

dienstordens der Bayerischen Krone bei der

Ritter-Klasse Lit. 3M. Fol. 71, Akt.-

Nr 47277.



esehundVerurdungs-girt
für das

KönigreichBayern.

/W 13.
München, den 4. April 1903.

Inhalt:
Bekanutmachung vom 1. April 1903, die Schlachtvieh= und Fleischbeschau betreffend. — Bekanntmachung

vom 31. März 1903, Wahl ärztlicher Sachverständiger bei dem Schiedsgerichte für Arbeiterversicherung der
K. B. Staatseisenbahnverwaltung betreffend. — Auszug aus der Adels-Matrikel des Königreiches.

—— — ————— — — —-.-..––.g.............#.

Nr. 7731.

Bekanntmachung, die Schlachtvieh= und Fleischbeschaubetreffend.

fl. Staatsministerien des Innern und der Finanzen.

Im Nachgangeder Ministerial-Bekanntmachungen vom 28. Juli 1902 (Gesetz=und

Verordnungsblatt S. 283) sowie vom 17. Febrnar 1903 (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 28)
werden nachstehendevom Bundesrate beschlossenenAbänderungen zu den Ausführungsbestimmungen
des Reichsgesetzesvom 3. Juni 1900, betreffend die Schlachtvieh= und Fleischbeschau,aus

dem Zentralblatte für das Deutsche Reich Nr. 14 vom 27. v. Mts. S. 116 ff. zum
Abdrucke gebracht.

Die einschlägigenBevölkerungskreiseund namentlich die Ortspolizeibehörden und die

Fleischbeschauersind durch die Kreis= und die Bezirksamtsblätter auf diese Abänderungen
ausdrücklich aufmerksam zu machen und zur entsprechendenVormerkung an den betreffenden
Stellen der Ausführungsbestimmungenzu veranlassen.

Abdrücke dieser Bekanntmachung können, soweit der Vorrat reicht, durch die K. Post
bezogenwerden.

München, den 1. April 1903.

Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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Abdruck.

Bekanntmachung, betreffend die Abänderung der AusführungsbestimmungenA, C und D zu
dem Schlachtvieh=und Fleischbeschaugesette.Vom 27. März 1903.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 22 des Gesetzes,betreffend die Schlachtvieh-
und Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900 (Reichs-Gesetzdl.S. 547) über die Behandlung
des Fleisches von schwachtrichinösen und nur leicht an Schweineseucheerkrankten Schweinen
beschlossen,was folgt:

J.

Schweine, bei deren Beschaudurch die mikroskopischeUntersuchung von mindestens je
6 aus den Zwerchfellpfeilern, dem Rippenteile des Zwerchfells, den Kehlkopfmuskeln und

den Zungenmuskeln zu untersuchendenPräparaten in nicht mehr als 8 Präparaten Trichinen
festgestelltwerden, gelten als schwachtrichinös.

Die ganzen Tierkörper von solchenSchweinen sind als bedingt tauglich anzusehen.
Die BrauchbarmachungsolchenFleisches zum Genussefür Menschenhat durch Kochen

oder Dämpfen zu geschehen.Bei Fett ist auchAusschmelzengestattet. Bei der Anwendung
dieser Verfahren sind die Vorschriften im 8 39 der AusführungsbestimmungenA zum

Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzemit der Maßgabe zu beachten, daß beim Kochen das

Fleisch in Stücken von nicht über 10 cm Dicke mindestens 2½ Stunden in kochendem
Wasser gehalten werden muß.

In das Zollinland eingeführte geschlachteteSchweine, bei denen in nicht mehr als 8

von den vorschriftsmäßig zu untersuchendenPräparaten Trichinen gefunden worden sind,
dürfen auf Antrag des Verfügungsberechtigtenzur Wiederausfuhr zugelassenwerden, wenn

das Fleisch vorher der für schwach trichinöses Fleisch bei Schlachtungen im Inlande vor-

geschriebenenBehandlung unterworfen worden ist. Eine besondereKennzeichnungdes Fleisches
darf in solchemFalle unterbleiben.

II.

Von Schweinen, bei deren Beschau sich ergibt, daß es sich nur um eine schleichend,
ohne Störung des Allgemeinbefindens verlaufende und mit erheblicher Abmagerung nicht
verbundene Erkrankung an Schweineseucheoder nur um lleberbleibsel dieser Seuche (Ver-
wachsungen,Vernarbungen, eingekapselte,verkäste Herde u. dergl.) handelt, sind die ganzen

Tierkörper mit Ausnahme der als untauglich zu erachtenden veränderten Teile als tauglich
zum Genusse für Menschen anzusehen.

Bei denjenigen in das Zollinland eingeführten geschlachtetenSchweinen, deren Unter-

suchung ergibt, daß es sich bei ihnen um Schweineseucheohne Allgemeinerkrankung handelt,
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sind nur die veränderten Teile in unschädlicherWeise zu beseitigen. Im übrigen sind die

betreffenden Tierkörper sowie alle sonstigen, mit ihnen zur nämlichen Sendung gehörigen
Tierkörper, von denen anzunehmenist, daß auf sie eine Uebertragung des Krankheitsstoffs
stattgefundenhat, von der Einfuhr zurückzuweisen.

III.

Demgemäß werden die AusführungsbestimmungenA, C und D zu dem Gesetze“ ab-

geändert, wie folgt.
Von den AusführungsbestimmungenA““ erhalten

§ 34 Nr. 4 folgende Fassung:
Trichinen bei Schweinen, wenn durch die mikroskopischeUntersuchung von je 6

aus den Zwerchfellpfeilern, dem Rippenteile des Zwerchfells, den Kehlkopfmuskeln
und den Zungenmuskeln entnommenen Präparaten in 9 oder mehr Präparaten
Trichinen festgestelltsind.

8§ 37 unter III Nr. 3 folgenden Zusatz:
und insoweit es sich nicht nur um eine schleichend,ohne Störung des Allgemein-
befindens verlaufende Erkrankung an Schweineseucheoder nicht nur um Ueber-

bleibsel dieserSeuche (Verwachsungen,Vernarbungen, eingekapselte,verkästeHerde
und dergl.) handelt;

§ 37 unter lII folgenden Zusatz Nr. 5:

5. Trichinen bei Schweinen, falls nicht die Bestimmung im § 34 Nr. 4 An-

wendung findet.
§ 38 im Abs 1 Nr. IIa folgende Fassung:

a) durch Kochen oder Dämpfen:
1. bei Tuberkulose in den Fällen zu § 37 unter II und III Nr. 1;
2. bei Trichinen der Schweine im Falle des § 37 Nr. 5.

§ 39 Nr. 2 hinter dem ersten Satze, der mit „besitzt" schließt,
folgende Einschaltung:

„Schwachtrichinöses Fleisch von Schweinen (§ 37 unter III Nr. 5, § 38 Abs. 1

unter Ila Nr. 2) ist in Stücken von nicht über 10 cm Dicke mindestens
2½ Stunden in kochendemWasser zu halten."“

65 45 Abs. 3 hinter den Worten „trichinöses Fleisch“ folgende Ein-

schaltung:
„in den Fällen des § 33 Nr. 15 und § 34 Nr. 4.

–4

* Siehe Gesetz=und Verordnungsblatt 1902 Nr. 35.
*“ Siehe Gesetz=und Verordnungsblatt 1902 S. 298 ff.

—

25*



132

Von den Ausführungsbestimmungen Cx erhält im zweiten Abschnitt unter II Nr. 22

der Absatz 2 folgende Fassung:
Nach § 24 des Gesetzesist die Regelung der Trichinenschau den Landes-

regierungen vorbehalten. Wird hiernach von der zuständigenStelle das Vor-

handenseinvon Trichinen festgestellt,so ist bei Schweinen zu unterscheiden, ob

sie stark oder schwachtrichinös sind. Ersteres ist anzunehmen, wenn durch die

mikroskopischeUntersuchungvon mindestens je 6 aus den Zwerchfellpfeilern, dem

Rippenteile des Zwerchfells, den Kehlkopfmuskeln und den Zungenmuskeln ent-

nommenen Präparaten in mehr als 8 Präparaten Trichinen festgestellt werden.

In diesem Falle ist der ganze Tierkörper, ausgenommen Fett, als untauglich
zum Genusse für Menschen anzusehen(8§ 34 Nr. 4); das Fett gilt alsdann

als bedingt tauglich (§ 37 unter I). In allen anderen Fällen ist das Fleisch
einschließlichdes Fettes als bedingt tauglich zu erachten (§ 37 unter III Nr. 5).
Beim Hunde ist ausnahmslos der ganze Tierkörper als untauglich zum Genusse
für Menschen anzusehen(§ 33 Nr. 15).

Von den AusführungsbestimmungenD '’' erhalten
§ 18 Abs. 1 unter IA hinter „Schweineseuche“, folgende Einschaltung:

„(die letztgedachteSeuche jedoch nur im Falle einer Allgemeinerkrankung)“.
§ 18 Abs. 1 unter IB folgenden Zusatz:

an Stelle der unschädlichenBeseitigung ist die Wiederausfuhr von Schweinen,
bei denen in weniger als 9 von den vorschriftsmäßig zu untersuchenden24 Prä-
paraten Trichinen gefunden sind, auf Antrag des Verfügungsberechtigtenzu ge-

statten, wenn das Fleisch vorher der für schwachtrichinösesFleisch von Schweinen
bei Schlachtungen im Inlande vorgeschriebenenBehandlung unterworfen ist;

§ 18 Abs. 1 unter IC hinter d folgende Einschaltung:
e) bei Schweineseucheoder dem begründetenVerdacht dieser Krankheit;

8 18 Abs. 1 unter IC an Stelle des Buchstabene“ den Buchstaben „7.
8§ 18 Abs. 1 unter IIA von den Worten „ wenn auch nur bei einem

Tierkörper Lungenseuche“ ab folgende Fassung:
„oder Schweineseuche(die letztgedachteKrankheit mit Ausnahme des unter I A

bezeichnetenFalles) oder Maul= und Klauenseuche oder der begründete Verdacht
einer dieser Krankheiten vorliegt, bei Lungenseucheoder Schweineseucheoder dem

Verdacht einer dieser Krankheiten nach unschädlicherBeseitigung der veränderten

Teile (vgl. I unter C. d und e);“
— — —

* Siehe Gesetz und Verordnungsblatt 1902 S. 334 ff.
*" Siehe Gesetz und Verordnungsblatt 1902 S. 368 ff.
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§ 18 Abs. 1 unter IIB Zeile 3 statt des Buchstabens „e“ den Buch-
staben „1“.

8 25 Abs. 2 hinter dem ersten Satze der mit „sichergestellt ist" schließt
folgende Einschaltung:

dasselbe gilt, wenn im Falle des § 18 Abs. 1 unter 1 B die Wiederausfuhr
von Fleisch schwachtrichinöserSchweine gestattet wird und die dort vorgeschriebene
Behandlung stattgefunden hat.

Berlin, den 27. März 1903.

Der Reichzkanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.

Bekanntmachung, betreffend Ergänzung der Prüfungsvorschriften für die Trichinenschauer.
Vom 27. März 1903.

Auf Grund des § 22 des Gesetzes, betreffend die Schlachtvieh=und Fleischbeschau,
vom 3. Juni 1900 (Reichs-Gesetzbl.S. 547) hat der Bundesrat beschlossen,die Prüfungs-
vorschriften für die Trichinenschauer— BeilageE der Bekanntmachung vom 30. Mai 1902

über die Ausführung des Schlachtvieh= und Fleischbeschangesetzes"— durch folgende Be-

stimmung zu ergänzen:

Personen, welche zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzesdie Befähigung zur Aus-

übung der Trichinenschau auf Grund eines staatlich anerkannten Befähigungsausweises
bereits besitzen, sind von der Ablegung der Prüfung befreit, sofern die Erwerbung dieses
Befähigungsausweises unter Voraussetzungenund Bedingungen erfolgte, welche hinsichtlich
des geforderten Maßes der Kenntnisse und Fertigkeiten den Prüfungsvorschriften für das

Reich im wesentlichenentsprechen.Der Bundesrat bestimmt, welche bisher geltenden landes-

rechtlichenVorschriften über die Erteilung von Befähigungsausweisenals diesenAnforderungen
entsprechendanzusehensind.

Berlin, den 27. März 1903.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.

* Siche Gesetz=und Verordnungsblatt 1902 S. 415 ff.
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Bekanntmachung, betreffend die Abänderung des Verzeichnissesder Einlaß= und Untersuchungs-
stellen für das in das Zollinland eingehendeFleisch. Vom 27. März 1903.

Auf Grund des § 13 Abs. 2 des Gesetzes,betreffend die Schlachtvieh=und Fleisch-
beschau,vom 3. Juni 1900 (Reichs-Gesetztdl.S. 547) hat der Bundesrat beschlossen,die

Anlage F zur Bekanntmachung, betreffend die Einlaß= und Untersuchungsstellenfür das in

das Zollinland eingehendeFleisch, vom 30. Mai 1902“ wie folgt zu ändern.

Es fallen weg:
1. die Untersuchungsstelle„Oesterr.-Oderberg, Neben-Zollamt 1“ in der Spalte 4 bei

der Ordnungsziffer 25,
2. die Bemerkung „ubereitetes Fleisch"“ in der Spalte 5 bei den Ordnungsziffern

118 (Mannheim,Haupt-Zollamt), 120 (Lahr, Haupt-Steueramt),121 (Freiburg,
Haupt-Steueramt), 123 (Karlsruhe,Haupt-Steueramt), 124 (Heidelberg,Haupt-
Steueramt).

Es treten hinzu:
Die in dem nachstehendenNachtrag zum Verzeichnis angegebenenEinlaß= und

Untersuchungsstellen.
Berlin, den 27. März 1903.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.

nachtrag
zum Verzeichnis der Einlaß= und Untersuchungsstellen für das in das Zollinland

eingehendeFleisch.

fde. beschränkt beschränkt
Nr. Einlaßstellen aa Untersuchungsstellen auf

1. 2 — — —

I. Preußen.
a. Provinz Ostpreußen.

8a Pillau, Haupt-Zollamt. —

Siehe Gesetz=und Verordnungsblatt 1902 S. 420 ff.
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— sffsf⅝f0d⅝Fs.——

fdde. » beschränkt beschränkt
Nr. Einlaßstellen auf Untersuchnngsstellen auf

1. 2. 3
0

5.

kt. Provinz Schlefien.

24a.]Dzieditz, Neben-Zollamt I. — — —

25 a. Troppan, Neben-Zollamt J. — —

29a. — — Ratibor, Haupt-Zollamt.
31a.]Schlauey, Neben-Zollamt I. frisches Schlauey, Neben-Zollamt I. frisches

Fleisch und Fleisch und
die Monate die Monate

Mai bis Mai bis

September. September.

h. Provinz Schleswig-Holstein.

41.] Altona, Haupt-Zollamt. 1 — Altona, Haupt-Zollamt. —

k. Provinz Westfalen.
48a Kotten, Neben-Zollamt I. frisches Kotten, Neben-Zollamt I. frisches

Fleisch. Fleisch.

lIl. Bauern.
80a Oberjoch, Neben-Zollamt II. jrisches Oberjoch, Neben-Zollamt II. frisches

Fleisch. Fleisch.

Bekanntmachung, betreffend die Stempelzeichen nachträglich zugelassenerUntersuchungsstellenfür
ausländischesFleisch. Vom 27. März 1

Auf Grund des § 26 Abs. 3 der AusführungsbestimmungenD zum Schlachtvieh-
und Fleischbeschaugesetzvom 3. Juni 1900 wird im Anschluß an die Bekanntmachung,
betreffend die Kennzeichnungdes untersuchtenausländischenFleisches, vom 10. Februar 1903*

folgendes bestimmt:
Als Stempelzeichen(Nr. 4 der Bekanntmachung vom 10. Februar 1903)

ist von den in nachstehendemVerzeichnis aufgeführten Untersuchungsstellenaus-

schließlichder in Spalte 2 angegebeneName anzuwenden.

* Siehe Gesetz=und Verordnungsblatt 1903 S
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Verzeichnisder Untersuchungsstellenfür ansländischesFleisch.

Bezeichnungder Untersuchungsstelle Zeichen der Untersuchungsstelle

1. 2

Ratibor, Haupt-Zollamt Ratibor

Schlaney, Neben-Zollamt I Schlaney
Kotten, Neben-Zollamt 1 Kotten

Oberjoch, Neben-Zollamt II Oberjoch

Berlin, den 27. März 1903.

Der Reich-kanzler.
In Vertretung: Graf v. Posadowsky.

Nr. 8.

Bekanntmachung, Wahl ärztlicher Sachverständiger bei dem Schiedsgerichte für Arbeiter-

versicherung der K. B. Staatseisenbahnverwaltung betreffend.

Schiedsgerichtfür Arbeiterversicherungder K. 8. Staatseisenbahnverwaltung.

Unter Bezugnahme auf das Ausschreiben vom 19. März vor. Is. (Gesetz=und Ver-

ordnungsblatt S. 129) wird bekannt gegeben,daß für das Jahr 1903 die nachgenannten
Aerzte: Dr. Friedrich Crämer, K. Hofrat und prakt. Arzt, Dr. Wilhelm Herzog,
K. Universitätsprofessor, Dr. Carl Lukas, prakt. Arzt, und Dr. Alfred Nobiling,
K. Hofstabsarzt, sämtliche in München, als ärztliche Sachverständige beim Schiedsgerichte
für Arbeiterversicherungder K. B. Staatseisenbahnverwaltung gewählt worden sind.

München, den 31. März 1903.

Oberregierungsrat Englert, Vorsitzender.
—— — — —0. — –— – ———— — — — — ——

Auszug aus der Adbels-Matprikel gerichts-Senatspräsident a. D. Maximilian
des fönigreiches. Nitter von Sand in Augsburg, für seine

Person als Ritter des Verdienstordens der

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt: BayerischenKrone bei der Ritter-Klasse Lir. 8,
am 26. März 1903 der K. Oberlandes= Fol. 137, Act.r. 5229 I.
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für das

Königreich Bayern.

W 14.

München, den 6. April 1903.

Inhaltt:
Bekanutmachung vom 2. April 1903, dic Vergebung staatlicher Arbeiten und Lieferungen betreffend.

Nr. 7922.

Bekanntmachung, die Vergebung staatlicher Arbeiten und Lieferungen betreffend.

fl. Staatsministerien des Königlichen Hauses und des Aeußbern,der Justiz, des Innern
beider Abteilungen und der Finanzen.

Auf Grund Allerhöchster Genehmigung werden hiemit unter Anfhebung der Instruktion
vom 7. September 1864 über die Verakkordierung der Staatsbauarbeiten die neuen „Vor-
schriften über die Vergebung staatlicher Arbeiten und Lieferungen“ nebst einer Anlage „All-

gemeine Vertragsbedingungen für die Ausführung staatlicher Arbeiten und Lieferungen für
Banzwecke“ zur Danachachtung bekannt gegeben.

Dieselben treten sofort in Kraft.
Den Kreis-, Distrikts= und Ortsgemeinden wird empfohlen, bei der Vergebung ihrer

Arbeiten und Lieferungen nach den gleichen Grundsätzen zu verfahren.

München, den 2. April 1903.

LDr. Erhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. v. Miltner. Dr. v. Wehner. Staatsrat v. Mayer.
26
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Vorschriften
für

die Vergebung staatlicher Arbeiten und Tieferungen.

Erster Abschnitt.

Allgemeine Regeln.

§ 1.

Staatliche Arbeiten und Lieferungen sollen nur an solcheUnternehmer vergebenwerden,
von denen die tüchtige, pünktliche und vollständige Ausführung des Auftrags mit Sicherheit
erwartet werden kann.

§ 2.

Unternehmer, die bei früher übernommenen Staatsaufträgen ihren Verbindlichkeiten
nicht nachgekommensind, können von der Berücksichtigungausgeschlossenwerden.

83.
Die Ausschließung von der Berücksichtigung haben ferner solcheUnternehmer zu ge—

wärtigen, von denen bekannt ist,
daß sie in ihren Betrieben eine über das übliche Maß hinausgehendeArbeitszeit
eingeführt haben, oder daß sie ihren Arbeitern Löhne zahlen, die hinter dem

Durchschnitte der in dem Gewerbszweig üblichen Löhne erheblich zurückstehen,
oder endlich
daß sie Gegenstände,deren Herstellung in Werkstätten üblich ist, in Heimarbeit
vergeben.

§ 4.

Soweit eine Wahl unter verschiedenenBewerbern stattfindet, soll im Fall annähernd
gleichwertigenAngebots der inländischeBewerber vor dem ausländischen, unter den inländischen
Bewerbern der einheimischeund unter den einheimischen derjenige den Vorzug genießen,
welcher am Orte der Leistung oder in dessenNähe seine gewerblicheNiederlassunghat.

Zur Vergebung an ausländischeBewerber ist die ministerielle Genehmigungerforderlich.
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Zweiter Abschnitt.
Vergebungen für Banzwecke.

I. Arten der Vergebung.

§ 5.

Arbeiten und Lieferungen für Staatsbauzwecke sind in der Regel zur Bewerbung
öffentlich auszuschreiben.

§ 6.

Kann die Ausführung nur von einem engeren Kreise von Unternehmern in geeigneter
Weise erfolgen, so kann statt der öffentlichen Ausschreibung besondere Einladung zur

Bewerbung stattfinden.
§ 7.

Die freihändige Vergebung darf erfolgen:
1. bei Arbeiten und Lieferungen im Anschlagswertebis zu 2000 #;
2. bei Dringlichkeit des Bedarfs;
3. wenn die Ausführung — wie beim Vorhandensein von Patenten und ähnlichen

Verhältnissen — nur durch einen bestimmten Unternehmer geschehenkann;
wenn nicht mehr als zwei Unternehmer zur Auswahl vorhanden sind;
wenn die allgemeineAusschreibungoder die besonderenEinladungen zur Bewerbung
zu keinem annehmbaren Ergebnissegeführt haben;

6. bei Nachbestellungen;
7. wenn die Vergebung an einem bestimmten Unternehmer im Interesse der Staats-

verwaltung oder im dienstlichen Interesse geboten erscheint.
An Handwerkerorganisationenund ähnliche gewerblicheVereinigungen können Arbeiten

und Lieferungen auch sonst freihändig vergebenwerden.

88.
Die der vergebendenBehörde vorgesetztenStellen können aus besonderenGründen in

einzelnenFällen Ausnahmen von den Vorschriften der §§ 5, 6, 7 anordnen oder gestatten.

§ 9.
Bei der freihändigen Vergebung regelmäßig wiederkehrenderArbeiten und Lieferungen

soll darauf Rücksicht genommen werden, daß unter den ortseingesessenenGewerbetreibenden

nicht einzelne ausschließlich mit Staatsaufträgen bedacht werden; es ist anzustreben, daß
unter den mehreren gleich leistungsfähigen Bewerbern soweit tunlich durch Verteilung, Ab-

wechslung oder andere Mittel ein möglichst gerechterAusgleich geschaffenwird.
26*
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II. Ausschreibung und Einladung zu Bewerbungen.

8 10.

Bei Hochbauten sollen die Arbeiten der verschiedenenHandwerksgattungen getrennt
verdungen werden.

Die Generalunternehmung soll grundsätzlich nur da zur Anwendung kommen, wo

örtliche Verhältnisse oder der Mangel an tüchtigen Unternehmern der einzelnen Handwerks-
gattungen oder ganz besondereGründe eine andere Art der Vergebung untunlich erscheinen
lassen.

§ 11.

Bei der Vergebung der Arbeiten nach einzelnen Handwerksgattungen ist darauf zu

sehen, daß der Unternehmer imstande ist, die Arbeiten der Hauptsache nach im eigenen
Betriebe herzustellen.

§ 12.

Arbeiten oder Lieferungen größerenUmfangs sind womöglich in kleinere Lose zu zerlegen.

8 13.

Die Fristen für die Ausführung sollen so bemessenwerden, daß auch kleinere Unter—

nehmer sich bewerben können.

§ 14.

Die öffentlichen Ausschreibungen und die besonderen Einladungen zur Bewerbung
sollen in gedrängter Form diejenigen Angaben enthalten, welche für die Bewerbung von

Wichtigkeit sind. Insbesondere kommen in Betracht:
1. der Gegenstandund der Umfang der Arbeit oder der Lieferung;
2. die Angabe, wo die Verdingungsgrundlagen zur Einsicht aufliegen und woher

sie bezogenwerden können;
3. die Frist zur Einreichung der Gebote und der Termin zu deren Eröffnung;
4. die Angabe, ob der Zuschlag im Eröffnungstermin oder später erteilt wird und

letzterenfalls die Angabe der Zuschlagefrist unter dem Hinweise darauf, daß die

Bewerber an ihre Gebote bis zum Ablaufe der Zuschlagsfrist gebunden sind.

§ 15.

Die Frist für die Einreichung der Gebote soll in der Regel nicht weniger als 14

Tage betragen.
Die Zuschlagsfrist soll in allen Fällen, insbesondere aber bei Lieferung von Gegen-

ständen, deren Preise häufig schwanken,möglichst kurz bemessenwerden.
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8 16.

Die Grundlage der Verdingung bilden die in der Anlage beigefügtenAllgemeinen
Vertragsbedingungen für die Ausführung staatlicher Arbeiten und Lieferungen für Bau—

zwecke, neben diesen die im einzelnen Falle veranlaßten besonderenVertragsbedingungen
und die Leistungsverzeichnisse,welche die sämtlichen Hauptleistungen und die erheblichen
Nebenleistungenin gesondertenPosten aber ohne Preisansätze enthalten sollen.

In besonderenFällen können statt der beistungsverzeichnisseKostenvoranschlägemit

Preisansätzen zu Grunde gelegt werden.

Soweit es zum Verständnis erforderlich ist, sind die Leistungsverzeichnisseund Kosten-
voranschlägedurch Zeichnungen, Muster und sonstigeHilfsmittel zu verdeutlichen.

. 17.

Die Verdingungsgrundlagen sind bei der Behörde und in besonderenFällen aus-

nahmsweise auch an anderen Stellen während der Dauer der Bewerbungsfrist zur Einsicht
aufzulegen.

8 18.

Soweit Schriftstückeund Drucksachenan die Beteiligten abgegebenwerden, geschiehtdies

kostenlos. Für die Ueberlassungvon Zeichnungen kann Ersatz der Kosten beanspruchtwerden.

19.

Die Angebote sind von den Bewerbern innerhalb der Frist schriftlich bei der Behorde
einzureichen. Sie müssen von den Bewerbern unterschrieben, verschlossenund mit der ge-

forderten Außenaufschrift versehensein. Werden sie mit der Post eingesendet,so müssen sie
frankiert sein.

§ 20.

Die Angaben müssenenthalten:
1. die Bezeichnung der Bewerber nach Namen, Stand, Wohnort und Wohnung,

bei juristischen Personen und sonstigenPersonen, die eines gesetzlichenVertreters

bedürfen, auch die Bezeichnungdieses Vertreters;
2. das Erbieten der Bewerber zur Uebernahme der Lieferung oder der Arbeit nach

Maßgabe der Ausschreibungoder der Einladung und nach Maßgabe der Ver-

dingungsgrundlagen; wenn das Gebot von mehreren Personen gemeinschaftlich
gestellt wird, die Erklärung, daß sie als Gesamtschuldnerhaften wollen, und die

Angabe, wer von ihnen zur Geschäftsführungund zur Annahme von Zustellungen
und Zahlungen befugt ist;

3. das Preisgebot.
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8 21.

Sind den Bewerbern nähere Vorschlägein Betreff der Konstruktion, der Materialien,
der Einrichtungen und dergleichenüberlassen,so müssen die danach nötigen Angaben in den

Angebotenvollständig, klar und deutlich enthalten sein.

§ 22.

Sind Proben, Pläne oder Zeichnungen vorzulegen, so müssen auch diese innerhalb
der Bewerbungsfrist eingesendetund so bezeichnetwerden, daß sich sofort sichererkennen läßt,
zu welchem Angebote sie gehören. Bedürfen die Proben, Pläue oder Zeichnungen einer

Erlänterung, so ist diese schriftlich beizufügen.

§ 23.

Das Preisgebot hat in Reichswährung zu erfolgen.
Beim Angebot nach Leistungsverzeichnissenist das Preisgebot in diesen für die Ein-

heiten und für die Gesamtleistungeinzusetzen. Stimmt die Gesamtforderungmit den ein-

gesetztenEinheitspreisennicht überein, so sind die letzteren maßgebend.
Bei Angeboten nach Kostenvoranschlägenerfolgt das Preisgebot nach Prozenten der

Anschlagssumme.

8 24.

Angebote, die den Vorschriften in wesentlichenPunkten nicht entsprechenoder an Sonder—

bedingungengeknüpft sind, werden nicht berücksichtigt.
Ausnahmsweisekönnen jedoch solcheAngebote Berücksichtigungfinden, in welchen der

Bewerber erklärt, sich nur für eine kürzereals die vorgesteckteZuschlagsfrist binden zu wollen.

8 26.

Die Eröffnung der Angebote findet in dem bestimmtenVerhandlungstermine durch die

Behörde oder den von ihr beauftragten Beamten statt.
Zu dieserVerhandlung haben die Bewerber und ihre BevollmächtigtenZutritt. Bewerber,

die der Behörde unbekannt sind, müssen in der Verhandlung bei Gefahr des Ausschlusses
von der Bewerbung in Person erscheinenoder sich durch einen Bevollmächtigten vertreten

lassen, um auf Verlangen sogleichden Nachweis über ihre Befähigung und Leistungsfähigkeit
erbringen zu können.

In der Verhandlung ist zunächstder Ablauf der Bewerbungsfrist festzustellen Sodann

werden die Angebotegeöffnet und im allgemeinen den Erschienenenbekannt gegeben. Hieran
schließtsich gegebenenfallsdie Prüfung der Angebote und die Erteilung des Zuschlags.
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Ueber die Verhandlung ist ein Protokoll aufzunehmen. Das Protokoll ist, wenn der

Zuschlag in Anwesenheit des gewählten Bewerbers erteilt worden ist, von diesem zu

unterschreiben.
Eine Veröffentlichung des Protokolls oder der Angebote findet nicht statt.

§ 26.

Bei der Prüfung der Angebote sind zunächstdiejenigen auszuscheiden,welche nach den

Vorschriften der §§ 1, 2, 3, 24 keine Berücksichtigungfinden können, sodann diejenigen,
welche den vorgeschriebenenBedingungen oder Proben nicht entsprechenoder bei denen die

eingereichtenProben nicht genügen.
Von den hienach übrig bleibenden Angeboten darf nur ein solchesden Zuschlagerhalten,

welches in jeder Beziehung annehmbar ist und die tüchtige und rechtzeitigeAusführung
gewährleistet. Ist bei einem unverhältnismäßig niederen Gebote zweifelhaft, ob dieseGewähr
besteht, oder ob bei dem Gebot ein Irrtum unterlaufen ist, so hat die Behörde den Bewerber

innerhalb der Zuschlagsfrist zur Aufklärung zu veranlassen. Erfolgt eine befriedigendeAuf-
klärung und erscheint der Bewerber leistungsfähig und zuverlässig, so ist die Bewerbung
zuzulassen,anderenfalls zurückzuweisen.

§ 27.

Unter den Angeboten, die nach der Sichtung des § 26 noch zur Wahl stehen, ist
der Zuschlag unter Beachtung der Vorschrift des § 4 dem Mindestgebotezu erteilen.

Sind den Bewerbern nähere Vorschläge über die Konstruktion, Materialien, Ein-

richtungen u. dergl. freigelassenworden, so ist der Zuschlag auf jenes Gebot zu erteilen,
das für den gegebenenFall als das geeignetsteund zugleich in Abwägung aller maßgebenden
Verhältnisse als das preiswürdigste erscheint.

§ 28.

Wird der Zuschlag in Abwesenheit des gewähltenBewerbers erteilt, so ist ihm davon

unverzüglich gegen Nachweis schriftlich oder telegraphischMitteilung zu machen.
Den Bewerbern, die den Zuschlag nicht erhalten haben, ist hievon auf Verlangen Mit-

teilung zu machen.

§ 29.

Wegen Verletzung der Vorschriften über die Erteilung des Zuschlags steht den Be-

teiligten die Aufsichtsbeschwerdean die vorgesetztenStellen, aber kein Rechtsanspruch auf
Erteilung oder Versagung des Zuschlags oder auf Schadensersatzzu.

Der Beschwerdekommt aufschiebendeWirkung nicht zu.
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8 30.

Eingereichte Proben, Pläne und Zeichnungen gehen in das Eigentum des Staates

über, soferne nicht die Bewerber sich beim Angebote das Rücknahmerechtvorbehalten haben.
Im letzteren Falle ist dem Antrag auf Rückgabe zu entsprechen,wenn die Proben nicht
etwa zur Prüfung verbraucht oder die Proben, Pläne oder Zeichnungen zur Prüfung der

Richtigkeit der Ausführung noch erforderlich sind.
Die Kosten der Rücksendunghat der Bewerber zu tragen.

III. Beurkundung der Verträge.

§ 31.

Bei freihändigen Vergebungen bis zu 2000 J1X bedarf es nicht der Errichtung einer

förmlichen Vertragsurkunde. Von einer solchenkann auch sonst bei einfachen Verhältnissen
abgesehenwerden, wenn der Schriftenwechsel alle Vertragsbedingungen deutlich enthält.
Doch soll auch in diesen Fällen durch Aufbewahrung des Schriftenwechselsund der Bestell-
zettel, durch Errichtung und beiderseitigeUnterzeichnung von Vermerken und ähnliche Be-

helfe für die Sicherung des Beweises Sorge getragen werden.

In allen anderen Fällen ist eine förmliche Vertragurkunde zu errichten. Dabei ge-

nügt eine Privaturkunde, soweit nicht durch GesetzoderAnordnung der höheren Stelle im

einzelnen Falle notarielle Beurkundung verlangt wird.

§ 32.

Die Urkunde soll knapp, aber bestimmt und deutlich gefaßt sein. Sie soll außer der

Bezeichnungdes Tags und des Orts der Errichtung und der Bezeichnung der vertrag-
schließendenTeile alle wesentlichenVertragsbestimmungen enthalten. Die Urkunde ist von

beiden vertragschließendenTeilen zu unterschreiben.

§ 33.

Als Vertragsbestimmungenkommen inobesondere in Betracht die Bestimmungen über:
1. Art und Umfang der übernommenenArbeit oder Lieferung und die Höhe des

vereinbarten Preises;
die Ausführungsfrist und die etwaigen Teilfristen;
die Voraussetzungenund die Höhe von Vertragsstrafen;
die Sicherheitsleistungund die Rückgabeder Sicherheit;
die Abnahme der Arbeiten oder Lieferungen, der Umfang und die Dauer der

Gewährleistung.
Die Leistungsverzeichnisse,Kostenanschlägeund Zeichnungen sowie die besonderenBe-

dingungen sind von den beiden Vertragsteilen zur Anerkennung zu unterschreiben und der

S

P
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Urkunde als Anlagen beizufügen. Auf die Allgemeinen Vertragsbedingungen ist in der

Urkunde lediglich Bezug zu nehmen; sind Aenderungen einzelner Bestimmungen der Allge-
meinen Vertragsbedingungen vereinbart, so ist dies in der Urkunde zu bemerken.

IV. Sicherung der Verträge.

8 34.

Vertragsstrafen sind nur dann auszubedingen, wenn die rechtzeitigeErfüllung von er—

heblicherBedeutung ist. Von der Vereinbarung einer Vertragsstrafe ist insbesonderedann

abzusehen,wenn die von dem Unternehmer übernommene Leistung in derselben Art und

zum gleichenPreise jederzeit auch anderweitig beschafftwerden kann.

Die Höhe der Vertragsstrafen ist in angemessenenGrenzen zu halten und soll in der

Regel zehn Prozent der Vertragssumme nicht übersteigen.

§ 35.

Die Leistung einer Sicherheit für die ordnungsmäßige Erfüllung der übernommenen

Verbindlichkeiten kann erlassen werden, wenn

1. der Betrag der Sicherheit sich nicht höher als 200 M belaufen würde, und

die Persönlichkeit des Unternehmers die Erfüllung der übernommenen Verbind-

lichkeiten verbürgt;
2. wenn eine Gewähr nach der Natur der Leistung nicht geboten erscheint.

§ 36.

Die Sicherheit soll auf eine höhereSumme als fünf Prozent der Vertragssumme nur

dann beinessenwerden, wenn es notwendig ist, um den Staat vor Schaden zu bewahren.

§ 37.

Die Sicherheit ist unverzüglich freizugeben, wenn der Unternehmer seine Vertrags-
pflichten erfüllt hat, und die für die Rückgabe bedingte Frist abgelaufen ist.

Zu diesemZweck ist Sorge zu tragen, daß die Schlußuntersuchungund die Mitteilung
ihres Ergebnisses an den Unternehmer noch vor dem Ablaufe der Frist erfolgt.

V. Ausführung und Abrechnung.

§ 38.

Die Behörde hat die Ansführung der Arbeiten und Lieferungen zu überwachen.
Alle Anordnungen der Vollzugsbehörde an den Unternehmer, die eine Mchrarbeit oder

Mehrlieferung zur Folge haben oder auf die eine Mehrforderung begründet werden könnte,

sind zur Vermeidung spätererStreitigkeiten schriftlich zu erteilen und zu den Akten festzustellen.
27
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§ 39.

Die Abnahme hat alsbald nach der Bokllendung der Arbeiten oder Lieferungen zu er-

folgen und ist in der Regel schriftlich festzustellen.
Ueber jede einzeln vergebeneArbeit oder Lieferung ist nach erfolgter Leistung mit

tunlichster Beschleunigung abzurechnen.

§ 40.

Bedarf die Schlußabrechnung der Genehmigungeiner höheren Stelle, so ist die Vor-

lage und Prüfung der Abrechnung tunlichst zu beschleunigen.
Die Hauptausfertigung der endgültigen Abrechnung über Arbeiten und Lieferungen zu

Neubauten bleibt bei den Akten der bauleitenden Behörde.

§ 41.

Zahlungen an Gläubiger des Unternehmers hat die Behörde nur in den durch die

Allgemeinen Vertragsbedingungen festgesetztenFällen sowie im Falle gerichtlicher Ueber-

weisung zu leisten.

Dritter Abschnitt.
Vergebungen für andere Swecke als Banzwecke.

8 42.

Auf die Vergebungen für andere Zwecke als Bauzwecke finden die Vorschriften der

88 5 bis 9 entsprechendeAnwendung.
Jedem Staatsministerium bleibt jedochvorbehalten, in seinem Geschäftsbereichefür die

Vergebung einzelner Arten solcher Arbeiten und Lieferungen ergänzende oder abweichende
Vorschriften zu erlassen.

* 43.

Die in den §§ 12 bis 37 enthaltenen Grundsätze sind auch auf die Vergebungen
für andere Zwecke als Bauzweckesinngemäß anzuwenden, soweit es mit den besonderen
Verhältnissen und den dienstlichenRücksichtenvereinbar ist. Von Sicherheitsleistung kann

auch dann abgesehenwerden, wenn eine solche für die zur Vergebung gelangendenArbeiten

oder Lieferungen nicht üblich oder nach den Umständen des Falles nicht erforderlich ist.

8 44.

Soweit sich für die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für andere Zwecke als

Staatsbauzweckeoder für einzelne Arten solcher Arbeiten und Lieferungen die Aufstellung
allgemeiner Vertragsbedingungennötig erweist, bleibt diese jedem Staatsministerium für
seinen Geschäftsbereichvorbehalten.
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Schlußbestimmungen.

8 46.

Diese Vorschriften finden keine Anwendung auf die Vergebung von Arbeiten und

Lieferungen zu Zweckender Heeresverwaltungund auf die Erwerbungen im Bank-, Börsen-
und Marktverkehr. Ebenso finden die Vorschriften keine Anwendung auf Arbeiten, die im

Eigenbetriebedes Staates ausgeführt werden und auf Lieferungen,die von staatlichen Ver-

waltungen und Stellen aneinander erfolgen.

Aulage.

Allgemeine Vertragsbedingungen
für

die Musfültrungstaatlicher Arbeiten und Lieferungenfür Zauzmecke.

§ 1. Gegenstand
4 · » »

des Vertrags.
Art und Umfang der dem Unternehmer obliegendenArbeiten und Lieferungen bestimmen

sich nach den Leistungsverzeichnissenoder Kostenvoranschlägen,den besonderenBedingungen,
Zeichnungen und sonstigenVertragsgrundlagen.

Die Behörde ist berechtigt,Abänderungen der Bauentwürfe anzuordnen. Arbeiten und

Lieferungen anderer Art als die in den Vertragsgrundlagen vorgesehenenkönnen dem Unter-

nehmer nur mit seiner Zustimmung übertragen werden, es sei denn, daß eine Trennung
von den übrigen Arbeiten nicht möglich oder ohne wesentlicheStörung des Betriebs nicht
durchführbar wäre.

8 2.
Berechnung

Die dem Unternehmer zukommendeVergütung wird nach den wirklich geleisteten
der Vergütung.

Arbeiten oder Lieferungen unter Zugrundelegung der vertragsmäßigenEinheitspreise berechnet.
Die Vergütung für Taglohnarbeiten erfolgt nach den vertragsmäßig vereinbarten

Lohnsätzen.
83. Vergütung für

Die vereinbarten Preise umfassen, sofern nicht im Vertrag anders bestimmt ist, auch tesseben
die Vergütung für die zur planmäßigen Ausführung der Arbeiten oder Lieferungen ge-

hörenden Nebenleistungen, insbesondere für die Stellung von Werkzeugen, Geräten und

Rüstungen, für die Abführung des Tagwassers aus den Baugruben, für die Herstellung
27“
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und Unterhaltung von Zufuhrwegen sowie für die Beschaffung und Unterhaltung von

Arbeits= und Lagerplätzen,für die Verbringung der zum Bau erforderlichen Gegenstände
nach den Verwendungsstellen,für die Beseitigung von Abfällen und Verunreinigungen, für
die Wiedereinebnungder Bauplätze u. dergl.

Auch die Stellung der zu Absteckungen,Höhenmessungenund Abnahmevermessungen
sowie zu Güteprüfungen erforderlichenArbeitskräfte, Geräte und Materialien ist von dem

Unternehmer ohne besondereEntschädigung zu übernehmen.

§ 4.

Die von dem Unternehmer hergestelltenRüstungen sind während ihres Bestehens auch
anderen Bauhandwerkern nach Anordnung der Behörde unentgeltlich zur Benutzung zu über-

lassen. Sind zu diesem Zwecke Aenderungen an den Rüstungen vorzunehmen, so hat dies

der Unternehmer zu gestatten, kann jedochdafür von dem Benützenden Ersatz verlangen.

§ 5.

Hat der Unternehmer Gegenständezu liefern, die durch Patente oder durch Ein-

tragungen in das Musterregister oder in ähnlicherWeise gesetzlichgeschütztsind, oder hat er ein

durch Patent geschütztesVerfahren anzuwenden, so ist es seine Sache, sich die etwa nötigen
Lizenzen und Gebrauchsermächtigungenzu verschaffen. Er hat für die ihm hierauf er-

wachsendenKosten keine Vergütung zu beanspruchenund haftet, wenn er Urheberschutzrechte
verletzen sollte, für allen daraus etwa dem Staate entstehendenSchaden.

§ 6.

Sind im Vertrage enthaltene Einzelleistungen durch Anordnung der Behörde erhöht
worden, so ist die Erhöhung unter Zugrundelegung der vertragsmäßigen Einheitspreise zu

vergüten, wenn sie nicht mehr als zehn Prozent des ursprünglichen Umfangs der Leistung
beträgt. Beträgt die Erhöhung mehr als zehn Prozent, so ist eine neue Preisvereinbarung
zu treffen.

Hat der Unternehmer auf Anordnung der Behörde Arbeiten und Lieferungen anderer

Art als die in den Vertragegrundlagen vorgesehenenübernommen (§ 1 Abs. 2 Satz 2),
so ist stets besonderePreisvereinbarung erforderlich.

Soweit die erforderliche Preisvereinbarung nicht schon bei der Anordnung der Mehr-
leistungen getroffen wurde, ist sie vor der Inangriffnahme der Mehrleistungen vom Unter-

nehmer zu beantragen. Unterläßt der Unternehmer den Antrag, so ist die Feststellungdes

Preises für die Mehrleistung unter Ausschluß des Rechtswegs dem billigen Ermessender

Behörde anheimgegeben. Kommt es bei den Verhandlungen über den Preis der Mehr-
leistungen nicht zur Einigung, so ist nach § 43 ff. zu verfahren.
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8 7. Eigenmächtige
Abweichungen

Dem Unternehmer ist untersagt, eigenmächtigohne schriftlicheAnordnung oder Erlaubnis zuandn
der Behörde vom Vertrag abweichende oder in den Vertragsgrundlagen nicht vorgesehene

«

Arbeiten oder Lieferungen auszuführen. Für eine diesem Verbote zuwider vorgenommene

Leistung hat der Unternehmer keine Vergütung zu beanspruchen. Entsteht durch die Ab—

weichung vom Vertrage der Staatskasse Schaden, so hat ihn der Unternehmer zu ersetzen.
Die Behörde ist berechtigt, den vertragswidrigen Zustand auf Gefahr und Kosten des

Unternehmers beseitigenzu lassen.

88. Minder.

Z Z Z leistungen.
Bleiben die ausgeführten Arbeiten oder Lieferungen nach den von der Behörde ge-

troffenen Anordnungen um mehr als zehn Prozent hinter dem im Vertrage festgesetzten
Umfange der Einzelleistungen zurück, so ist dem Unternehmer der durch die Minderung
nachweislich erwachseneSchaden, nicht aber der Gewinnentgang zu ersetzen.

8 9. Beginn,Fort-
Die für den Beginn, die Fortführung und die Vollendung der Leistungenbedungenen Lührung

Fristen sind pünktlich einzuhalten. Ist eine Frist für den Beginn nicht ausdrücklich ver= derLeistungen.

einbart, so hat der Unternehmer spätestensvierzehn Tage nach schriftlicher Aufforderung
durch die Behörde mit der Arbeit oder Lieferung zu beginnen.

Die Arbeiten oder Lieferungen sind ständig so zu fördern, daß die Einhaltung der

Fristen gewährleistet erscheint. Zum gleichen Zwecke muß stets die entsprechendeMenge
von Arbeitskräften, Geräten und Materialien vorhanden sein.

8 10. Vorschriften
2 * n u I »

« · beziglichder
Bei den Arbeiten dürfen nur tüchtige und geübte Arbeiter verwendet werden. Unter Ardbeiter.

den geeignetenArbeitern sind die inländischen und unter diesen diejenigen vorzugsweise zu

verwenden, die am Orte der Ausführung oder in dessenNähe wohnen. UntüchtigeArbeiter

müssen auf Verlangen der Behörde durch tüchtige ersetztwerden.

§ 11.

Der Bauunternehmer hat, soweit seine Arbeiter nicht selbst angemesseneUnterkunft
und Verpflegung zu entsprechendenPreisen finden können, die dazu erforderlichenEinrichtungen
auf eigeneKosten zu treffen und den deshalb von der Behörde an ihn gestelltenAnforderungen
zu entsprechen.

Der Banunternehmer ist ferner verpflichtet, die zur Unfallverhütung erlassenenVor-

schriften strengsteuseinzuhalten und für deren Einhaltung durch seine Untergebenenzu sorgen.
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Er ist endlich verpflichtet, auf den Baustellen die zur ersten Hilfeleistung vor Ankunft
des Arztes erforderlichen Verbandmittel und Arzneien nach den Weisungen der Behörde
bereitzuhalten.

§ 12.

Der Unternehmer ist verpflichtet, der Behörde auf Verlangen jederzeit über die mit

seinen Handwerkern und Arbeitern geschlossenenVerträge und deren Erfüllung unter Vor-

legung der Lohnlisten und sonstigenUnterlagen Aufschluß zu erteilen.

Ergibt sich, daß der Unternehmer seine Verpflichtungen gegen die Handwerker und

Arbeiter nicht oder nicht pünktlich erfüllt, so ist die Behörde befugt, die von dem Unter-

nehmer geschuldetenBeträge für dessenRechnungunmittelbar an die Berechtigten zu bezahlen.

§ 13.

Der Unternehmer ist verpflichtet, hinsichtlich seiner sämtlichen beim Bau verwendeten

Arbeiter den gesetzlichenBestimmungen über Krankenversicherung, Unfallversicherung und

Invalidenversicherung Genüge zu leisten.

§ 14.

Die Arbeiten und Lieferungen müssen mangelfrei sein und genau der Vereinbarung
entsprechen.

«

Mangelhafte oder vertragswidrige Arbeiten sind unter Vergütung des etwa durch die

Vertragswidrigkeit dem Staate verursachtenSchadens durch untadelhafte zu ersetzen. Noch
unverwendete vorschriftswidrige Materialien sind auf Anordnung der Behörde durch den

Unternehmer von der Baustelle zu entfernen, widrigenfalls sie von der Behörde auf Kosten
und für Rechnung des Unternehmers veräußert werden können.

15.
Der Unternehmer hat den Beginn der Arbeiten und Lieferungen und jede Unter-

brechung alsbald der Behörde anzuzeigen.
·

Behufs Ueberwachungder Ausführung der Arbeiten sowie zur Vornahme von Material-

prüfungen steht den Beauftragten der Behörde jederzeit während der Arbeitsstunden der Zutritt
zu allen einschlägigenArbeitsstellen des Unternehmers zu.

Der Unternehmer oder dessenVertreter muß sich auf Verlangen jederzeit den Vertretern

der Behörde auf der Baustelle zur mündlichen Besprechungzur Verfügung stellen und muß
dafür Sorge tragen, daß alle seine Bevollmächtigten, Gehilfen und Arbeiter den für die

Banausführung und die Ordnung auf dem Bauplatze von der Behörde erlassenenAnord-

nungen Folge leisten. Ungehorsamesind auf Verlangen sofort von der Baustelle zu entfernen.
Der Unternehmer hat selbst für die Bewachung seiner Gerüste, Werkzeuge, Geräte

und Materialien Sorge zu tragen.
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Entsteht Streit unter den bei einem Bau beschäftigtenUnternehmern, so haben sich
dieseder Entscheidungzu fügen, die von der bauleitenden Behörde zur Sicherung der unge-

hinderten Fortsetzungder Arbeiten erlassenwird.

§s 16.

Der Unternehmer ist dafür verantwortlich, daß die polizeilichen Vorschriften und An-

ordnungen für die Bauausführung und für den Schutz der beim Bau beschäftigtenPersonen
eingehalten werden. Kosten, die ihm dadurch erwachsen, kann er der Staatskasse nicht in

Rechnungstellen.
Unbeschadetseiner eigenen zivilrechtlichen und strafrechtlichenVerantwortlichkeit für die

Sicherheit der Bauausführung und für die Einhaltung der zum Schutze des Lebens, der

Gesundheit und Sittlichkeit erlassenenVorschriften hat der Unternehmer sich auch in dieser
Beziehung der Ueberwachungdurch die Behörde und die von ihr aufgestelltenoder zugezogenen
Aufsichtsorgane (Bauführer, Bauaufseher u. s. w.) zu unterwerfen und bei entstehenden
Meinungsverschiedenheitenmit den Ausfsichtsorganendie auf die Anzeige hin erfolgendeEnt-

scheidungder bauleitenden Behörde als bindend anzuerkennen.

§ 17.

Werden von dem Bauunternehmer, seinen Bevollmächtigten, Gehilfen oder Arbeitern

an die Baustelle angrenzendeGrundstücke beschädigt (z. B. durch unbefugtes Betreten,

Entnahme oder Auflagerung von Erde, Versperrung von Wegen oder Wasserläufen), so
haftet dafür der Unternehmer. Die Behörde ist berechtigt, den Verletzten, wenn zwischen
ihm und dem Unternehmer Streit über den Schadeneersatzentsteht, nach billigem Er-

messenauf Rechnung des Unternehmers schadlos zu halten.
Jeder Unternehmer hat für den Schutz der von ihm hergestelltenArbeiten selbst zu

sorgen und haftet für Beschädigungenderselben bis zur Abnahme jedochvorbehaltlich des

Rückersatzesndurch den Täter. Ebenso haftet jeder Unternehmer für alle Beschädigungen,
die durch ihn oder seine Leute den nicht von ihm hergestelltenArbeiten zugefügt werden,
dem Beschädigten. Die Entschädigung kann nach Abs. 1 Satz 2 herbeigeführt werden.

18.

Keine Arbeit oder Lieferung darf, auch wenn sie dem Plan und der Vurschrift ent-

spricht, ohne vorausgegangene Prüfung und Aufnahme dem Auge entzogen werden.

§ 19.

Von der Vollendung der Arbeiten oder Lieferungen hat der Unternehmer der Behörde

schriftlichAnzeige zu erstatten.

Beobachtung
polizeilicher
Vorschriften.

Haftpflicht.

Aufnahme
während des
Baues und
Abnahme.
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Auf die Anzeige von der Vollendung wird die Behörde mit tunlichster Beschleunigung
den Zeitpunkt der Abnahme bestimmen und dem Unternehmer schriftlich bekannt geben. Sollen

die Arbeiten oder Lieferungenzu einem bestimmtenZeitpunkt erfolgen, so kann die Behörde
bis zu diesem Zeitpunkt die Abnahme auch dann verschieben,wenn die Vollendung früher
erfolgt ist. Müssen Teillieferungen sofort nach ihrer Anlieferung abgenommen werden, so
bedarf es keiner besonderenBenachrichtigungdes Unternehmers.

Ist der Unternehmer trotz gehöriger Benachrichtigung bei der Abnahme weder anwesend
noch vertreten, so gelten die bei der Abnahmeverhandlungdurch die Beauftragten der Behörde
bewirkten Aufnahmen und sonstigenFeststellungenals anerkannt.

Wird über die Abnahme ein Protokoll aufgenommen, so ist dieses von dem Unter-

nehmer oder dem für ihn erschienenenVertreter mit zu unterzeichnen. Dem Unternehmer
wird auf Verlangen beglaubigte Abschrift erteilt.

"

Rechnungs- § 20.
llung.*

Die Rechnung ist in der Form. Ausdrucksweise, Bezeichnungder Bauteile und Reihen-
folge der Posten genau nach dem Leistungsverzeichnisseoder Kostenvoranschlagund den von

der Behörde gestelltenbesonderenAnforderungen einzurichten.
Werden Gegenständenach dem Gewichte verrechnet, so hat der Unternehmer das Ge-

wicht in einer von der Behörde entsprechenderachtetenArt nachzuweisen.Unterläßt er dies,
so muß er sich die Festsetzungdes Gewichts nach dem Ermessen derBehördegefallen lassen.
Bei Gewichtsangabenunter zehnKilogramm kann die bauleitende Behörde auf den Gewichts-
nachweis verzichten.

«

Taglohn- § 21.

technungen.Werden im Auftrage der Behörde durch den Unternehmer Arbeiten im Taglohn aus-

geführt, so ist die Liste der hiebei beschäftigtenArbeiter und der Nachweis des etwa ver—

wendeten Materials dem bauleitenden Beamten oder dessen Vertreter zur Prüfung ihrer
Richtigkeit täglich vorzulegen. Erfolgt innerhalb 8 Tagen keine Ausstellung, so kann der

Unternehmer die Richtigkeit der Listen und Nachweise annehmen. Unterläßt der Unternehmer
die Vorlage, so unterwirft er sich der nachträglichenFeststellung der Listen und Nachweise
durch die Behäörde.

Die Taglohnrechnungensind am Schlusse jeden Monats bei der Behörde einzureichen.
Erfolgt innerhalb 30 Tagen keine Beanstandung seitens der Behörde, so gelten dieselben
als anerkannt. Erfolgt eine solcheVorlage innerhalb des der Arbeitsvornahme folgenden
Kalendermonats nicht, so unterwirft sich der Unternehmer unbedingt der nachträglichenFest-
stellung der Taglohnrechnungendurch die Behörde.
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8 22.

Abschlagszahlungenwerden dem Unternehmer auf Antrag in angemessenenFristen nach
Maßgabe der geleistetenArbeiten oder Lieferungen bis zu solcher Höhe gewährt, als die

Behörde mit Sicherheit vertreten kann. Ueber neunzig Prozent der Vertragssummehinaus
können Abschlagszahlungenvor der Auerkennung der Schlußrechnung nur mit Genehmigung
der vorgesetztenStelle gemacht werden; nach der Anerkennung einer Schlußrechnung, die

die Genehmigungder vorgesetztenStelle bedarf aber noch nicht erhalten hat, dürfen die Ab-

schlagszahlungenbis auf achtundneunzigProzent erhöht werden.

Von den Abschlagszahlungenkönnen noch nicht hinterlegte Sicherheitsbeträgeund andere

aus dem Vertrag entsprungeneForderungendes Staates gegen den Unternehmer insbesondere
die in den §§ 7, 17, 25, 34, 35, 36, 37, 41 bezeichnetenForderungen in Abzug
gebracht werden.

§ 23.

Die Schlußzahlung erfolgt nach der Prüfung, Feststellung und gegenseitigenAner-

kennung der vom Unternehmer einzureichendenRechnungen (§ 20) oder der von der Be-

hörde aufgestellten Schlußabrechnung Bedarf die Schlußabrechnungder Genehmigungeiner

höherenStelle, so erfolgt die Schlußzahlung nach dem Eintreffen dieser Genehmigung.
Bleiben bei der SchlußabrechnungMeinungsverschiedenheitenzwischender Behörde und

dem Unternehmer unerledigt, so hat der Unternehmer bei der Unterzeichnung der Schluß-
abrechnungVorbehalt zu machen und bei Meidung des Verlustes des Vorbehalts innerhalb
einer Frist von vierzehnTagen alle Ansprüchebestimmt zu bezeichnen,die er aus dem Vertrags-
verhältnisse noch erhebt Die Auszahlung des unbestrittenen und festgesetztenTeils des

Guthabenssoll hiedurch nicht aufgehaltenwerden.

§ 24.

Alle Zahlungen erfolgen bei der zuständigenöffentlichen Kasse.

§ 25.

Die Berechtigung der Behörde, die Leistung von Vertragsstrafen zu beanspruchen,
richtet sich nach den §§ 339 bis 341 des Bürgerlichen Gesetzbuchs. Die Vertragsstrafe
gilt jedochauch dann als verwirkt, wenn die Behörde die verspäteteoder ungenügendeLeistung
vorbehaltlos angenommen hat.

Die Vertragsstrafe kann von dem Guthaben des Unternehmers abgezogenwerden.

§ 26.

Soweit nach dem Vertrag oder nach dem Gesetz(insbesonderenach § 638 des Bür-

gerlichenGesetzbuchs)für die Güte der Arbeit oder Lieferung auf bestimmte Zeit Gewähr
28
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zu leisten ist, beginnt die Gewährleistungsfristmit dem Zeitpunkte der Abuahme der Arbeit

oder der Lieferung.
Der Unternehmerverzichtetauf den Einwand der verspätetenMängelanzeige.

8 27.

Soweit nicht im Vertrag anders bestimmt ist, hat der Unternehmer bei der Uebernahme
von Leistungen im Anschlagswertevon 4000 M und darüber für die ordnungsmäßige
Vertragserfüllung eine Sicherheit in der Höhe von fünf Prozent der Vertragssumme inner-

halb 14 Tagen nach Erteilung des Zuschlags zu leisten.

8 28.

Für die Sicherheitsleistung gelten, soweit nicht im einzelnenanders bestimmt ist, die

Vorschriften der §§ 232 bis 240 des Bürgerlichen Gesetzbuchs.
Die Sicherheitsleistung durch Verpfändung von beweglichenSachen ist ausgeschlossen.
Auf Antrag des Unternehmers kann die Behörde gestatten,daß die Sicherheitsleistung

durch Hinterlegung von Bargeld im Wege der Einbehaltung des Betrags an den Abschlags-
zahlungen erfolgt. In diesem Falle dürfen die Abschlagszahlungenbis zur Deckung der

Sicherheit nicht mehr als acht Zehntel des Verdienstesbetragen.
Mit den nach den Vorschriften des Bürgerlichen GesetzbuchszugelassenenWertpapieren

kann Sicherheit bis zur vollen Höhe des Kurswertes geleistetwerden.

Bei der Sicherheitsleistung durch Bürgschaft ist die Bürgschaftserklärung schriftlich
unter Verzicht auf die in den §§ 770, 771 des Bürgerlichen Gesetzbuchsgewährten Ein-

reden der Aufrechnung, der Anfechtung und der Vorausklage abzugeben.
«

8 29.

Das zur Sicherheitsleistunghinterlegte Bargeld wird nicht verzinst. Die Zinsscheine
hinterlegter Wertpapiere werden dem Unternehmerauf Verlangen zu den Fälligkeitstagen
ausgehändigt. Der Staat haftet nicht für Schaden, der dem Unternehmer durch Kraftlos-
erklärung, Auslosung oder Kündigung der hinterlegten Wertpapiere entsteht.

8 30.

Die für die Erfüllung des Vertrags gestellteSicherheit haftet auch für alle im Laufe
der Ausführung übernommenen Mehrungen.

Muß der Unternehmer in Erfüllung seiner GewährleistungspflichteinzelneBauteile

ganz oder teilweise erneuern, so haftet die Sicherheit für die Nacharbeiten und Nachlieferungen
in gleicher Weise wie für den ursprünglichenVertragsgegenstand.
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Die Behörde hat das Recht, sich für alle durch die Sicherheit gedecktenfälligen
Forderungen ohne Anrufung der Gerichte zu befriedigen; sie ist deshalb zur Einziehung
der verpfändetenForderungen auch ohne die Mitwirkung des Unternehmers berechtigt und

zum freihändigen Verkaufe der verpfändetenWertpapiere befugt.

/31.
Die Sicherheit wird nach Ablauf der Gewährfrist freigegeben,wenn der Unternehmer

seinen Vertragsverpflichtungenvollständig nachgekommenist.

§ 32. Uebertragbar-
keit der

Ohne Genehmigungder Behörde darf der Unternehmer seine vertragsmäßigen Ver= Ausführung.

pflichtungen weder ganz noch teilweise auf andere übertragen.

§ 33. Verzugund

Unternehmern, die mit ihren Leistungenin Verzug kommen oder sichweigern,mangel- age
hafte Leistungendurch tadelfreie zu ersetzenoder die im § 12 angeordnetenAuskünfte über wahrigkeitdes,
die Verhältuisse der Arbeiter und Handwerker zu erteilen, ist unbeschadetdes Verfalls der

etwaigen Vertragsstrafen zur Erfüllung eine angemesseneNachfrist zu setzen.
Der Verzug tritt auch dann, wenn der Zeitpunkt der Leistung nicht nach dem

Kalender sondern anderweit bestimmt ist, mit dem Ablaufe des Leistungstermins oder der

Leistungsfrist ein, ohne daß es einer Mahnung bedarf.
Der Verzug tritt nicht ein, solangedie Leistung infolge eines Umstandes unterbleibt,

den der Unternehmernicht zu vertreten hat; der Unternehmer kann sichjedochhierauf nicht
berufen, wenn er die vorgeschriebenealsbaldige Anzeige von der Hinderung unterlassenhat.

Mit dem fruchtlosenAblaufe der Nachfrist wird der säumige UnternehmerseinerRechte
aus dem Vertrage verlustig (§ 360 des Bürgerlichen Gesetzbuchs).

§ 34.

Ist der Unternehmer seiner Rechte aus dem Vertrage verlustig geworden, so kann die

Behörde entweder

1) gänzlich von dem Vertrage zurücktretenoder

2) dem Unternehmer die weitere Ausführung ganz oder teilweise entziehen oder

3) auf der Erfüllung des Vertrages durch den Unternehmer bestehen.
Gibt die Behörde binnen vierzehn Tagen vom Ablaufe der Nachfrist an keine Er-

klärung dahin ab, daß sie den Rücktritt vom Vertrag oder die Entziehung der Ausführung
wählt, so ist anzunehmen,daß sie auf der Erfüllung des Vertrags durch den Unternehmer
besteht. Sie kann aber auch in diesem Falle den Schaden ersetztverlangen, der durch die

Säumnis entstanden ist.
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§ 35.

Tritt die Behörde vom Vertrage zurück, weil der Unternehmer seiner Rechte aus dem

Vertrage verlustig gegangen ist, so hat der Unternehmerdem Staate den durch seine Ver-

tragswidrigkeit verursachten Schaden zu ersetzen. Die bis zum Rücktritte vertragsmäßig
gemachten Teilleistungen sind dem Unternehmer nach Maßgabe der Preisvereinbarung in

Anrechnungzu bringen.

g 36.

Entzieht die Behörde dem Unternehmerdie weitere Ausführung nach 8 34 Nr. 2,
so kann sie die Ausführung auf Rechnung des Unternehmers selbst vornehmen oder durch
einen Dritten vornehmen lassen. In diesemFalle werden dem säumigenUnternehmerdie

Leistungender Gesamtausführungzu den vereinbarten Preisen in Rechnung gestellt; dagegen
hat er alle Kosten der Ausführung durch den Staat oder durch den Dritten zu tragen und

den etwa außerdem durch seine Säumnis entstandenenSchaden zu ersetzen.

Abschlagszahlungenwerden in diesem Falle dem Säumigen nur innerhalb desjenigen
Betrages gewährt, der für ihn nach Berücksichtigungder vorhandenenGegenansprücheals

sicheresGuthabenermittelt ist.

§ 37.

Wird über das Vermögen des Unternehmers vor der Erfüllung des Vertrags das

Konkursverfahren eröffnet, oder wird sein Guthaben ganz oder zu einem erheblichenTeile

mit Arrest belegt oder gepfändet, so ist die Behörde befugt, vom Vertrage zurückzutreten
und Ersatz des entstehendenSchadens zu verlangen.

38.
Stirbt der Unternehmer bevor der Vertrag vollständig erfüllt ist, so kann die Behörde

vom Vertrage zurücktreten.

339.

Die bauleitende Behörde kann jederzeitdie Bauführung überhaupt endgültig oder vor-

läufig einstellen.
Nach Ablauf von sechsMonaten vom Tage der vorläufigen Einstellung der Bauaus-

führung an, kann der Unternehmer vom Vertrage zurücktreten. Der Rücktritt muß der

Behörde gegenüberschriftlich erklärt werden.

Wird die unterbrocheneBauausführung wieder aufgenommen,so sind die Ausführungs-
fristen neu zu bestimmen; kommt es darüber zu keiner Einigung, so ist nach S 43 u. ff.
zu verfahren.
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§ 40.

Wird vor der Vollendung einer Bauunternehmung infolge eines von dem Unternehmer
nicht zu vertretenden Umstandes die endgültige oder die vorläufigeEinstellung der Bauführung
verfügt, so sind dem Unternehmer die bis dahin gemachtenLeistungennach den vertrags-
mäßigenPreisvereinbarungen zu vergüten. Ist der zur Einstellung führende Umstand von

dem Staate zu vertreten, so ist dem Unternehmer auch für den durch die Einstellung ver-

ursachtenSchaden nicht aber für entgangenen Gewinn Ersatz zu leisten.

8 41.

Erfolgt die endgültige oder die vorläufige Einstellung der Bauunternehmung infolge
eines von dem Unternehmer zu vertretenden Umstandes, so hat der Unternehmerdem Staate

den erwachsenenSchadenzu ersetzen.

8 42.

Entstehen zwischender Behörde und dem Unternehmer Meinungsverschiedenheitenüber

die Zuverlässigkeit der bei der Prüfung der Materialien angewendetenMaschinen oder

Untersuchungsarten,so kann der beanstandendeTeil eine weitere Prüfung durch eine König-
liche Untersuchungsanstalt verlangen. Die Feststellungen dieser Untersuchungsanstaltsind
endgültig; die entstehendenKosten trägt der unterliegendeTeil.

8 43.

Die nicht schon im § 42 geregeltenStreitigkeiten über die durch den Vertrag be—

gründeten Rechteund Pflichten sowie über die Ausführung des Vertrages sind zunächstauf
dem Instanzenwege zur Entscheidungzu bringen.

Die Entscheidungeiner Verwaltungsstelle gilt als anerkannt, wenn der Unternehmer
nicht binnen vierzehnTagen vom Tage der Zustellung ab der bauleitenden Behörde anzeigt,
daß er Beschwerdeeinlege. Die Fortführung der Bauarbeiten nach den von der Behörde
getroffenenAnordnungen darf durch die Beschwerdeführungnicht aufgehaltenwerden.

8 44.

Ist der Instanzenzug im Verwaltungswege erschöpft, und der Unternehmer mit der

Entscheidungder höchstenVerwaltungsbehörde nicht befriedigt, so steht ihm die Anrufung
der Gerichte im ordentlichen Rechtswegefrei, soweit nicht der Rechtsweg durch die Be-

stimmungen dieser Vorschriften oder durch besondereVereinbarung ausgeschlossenist, oder die

schiedsrichterlicheEntscheidungstattzufinden hat
Zuständig ist das Gericht, in dessenBezirke die vertragschließendeBehörde ihren

Sitz hat.
29
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§ 45.

SchiedsgerichtlicheEntscheidung(Civilprozeßordnung§ 1025 ff.) tritt nur auf Grund

eines Schiedsvertrags ein, zu dessenAbschluß die ministerielle Genehmigung erforderlich ist.
Ist in dem Schiedsvertrag eine Bestimmung über die Ernennung der Schiedsrichter

nicht enthalten, so ernennt jeder Teil einen Schiedsrichter. Unmittelbar Beteiligte oder

Beamte, zu deren Geschäftskreisedie Angelegenheit gehört hat, sollen zu Schiedsrichtern
nicht ernannt werden.

Können sich die beiden Schiedsrichter über den Schiedsspruchnicht einigen, so ist ein

Obmann zuzuziehen. Der Obmann ist von den Schiedsrichtern und wenn diese sich über

die Wahl nicht einigen können, von derjenigen unbeteiligten Kreisregierung zu ernennen,

deren Sitz dem der vertragschließendenBehörde am nächsten gelegen ist. Der Obmann

leitet die Verhandlungen und befindetdarüber, ob sie noch durch Beweisaufnahmen u. s. w.

zu ergänzen sind.
Die Entscheidungüber den Streitgegenstanderfolgt nach Stimmenmehrheit.
Im Schiedsspruchist auch über die Kosten des schiedsgerichtlichenVerfahrens zu ent-

scheiden.
Die Aufhebung des Schiedsspruchskann aus den im § 1041 Nr. 4, 5 der Civil—

prozeßordnungerwähnten Gründen nicht stattfinden. "

§ 46.

Die Kosten der Beförderung von Briefen und Telegrammen, die den Abschluß und

die Ausführung des Vertrags betreffen, sind unbeschadetder etwa der Behörde zustehenden
Postportofreiheit vom Absender zu tragen. Die Kosten für die Beförderung von Geld-

sendungenund sonstigenSendungen, die im ausschließlichenInteresse des Unternehmers er-

folgen, fallen diesem zur Last
Die Kosten der Vertragsbeurkundungsind von jedem Teile zur Hälfte zu tragen.
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Inhalt:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 21. März 1903, den Sitz des Notariats Baußbetreffend. —

Bekanntmachung vom 1. April 1903, Aenderung der Militär-Transport Ordnung für Eisenbahnen be
treffend. —Bekanutmachung vom 3. April 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber
durch die Stadtgemeinde Regensburg betreffend. — Ordens-Verleihung. — Königlich Allerhöchste Genehmigung
zur Annahme fremder Dekorationen. — Konsulat der Vereinigten Staaten von Venezuela.

Nr. 12155.

Königlich Allerhöchste Verordnung, den Sitz des Notariats Lauf betreffend.

Im Uamen Seiner Majestät des Königs.

Tlitpol!,
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinz von Gayern,

Regent.

Wir finden Uns bewogen auf Grund des Art. 6 des Notariatsgesetzeszu verordnen:

30
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Die Gemeinden Lauf und Heuchling gelten für den Sitz des Notariats

Lauf als ein Ort. Der Name des Notariats Lauf bleibt unverändert.

München,den 24. März 1903.

Luitpold,
Prim von Layern,

des Königreichs Bayern Verweser.

v. Miltner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat von Henle.

Nr. 23261I.

Bekanntmachung, Aenderung der Militär-Transport-Ordnung für Eisenbahnenbetreffend.

fl. Staatsministeriumdes KöniglichenHausesund des Aeußern,dann Kl. Kriegsministerium.

Die durch Bekanntmachung des Reichskanzlersvom 20. März 1903 (Reichs-Gesetz-
blatt 1903 Seite 60) verfügte Abänderung der Militär-Transport-Ordnung hat auch für
die bayerischenEisenbahnenzu gelten.

München, den 1. April 1903.

In Vertretung:
Frhr. v. Asch. Staatsrat v. Mayer.

Nr. 7579.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadt-
gemeinde Regensburg betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß § 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchsund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember1899 (Gesetz=und
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Verordnungsblatt S. 1229) der Stadtgemeinde Regensburg auf Grund der Beschlüsse
der gemeindlichenKollegien vom 26. März ds. Is. und des staatsaufsichtlichenBescheides
der K. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, Kammer des Innern, vom

28. März ds. Is. die Genehmigung zur Ausgabe 3½ %iger Schuldverschreibungenauf
den Inhaber im Gesamtnennwertevon 1000000 Mark, und zwar:

Lit A Nr. 1—100 zu je 5000 J2,
B

„ 1—400 zu je 1000 J,
1—200 zu je 500 ,

1

„C„
halbjährig am 1. Juni und am 1. Dezemberverzinslich, erteilt.

München, den 3. April 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
–- —

Ordens-Verleihung.
Im Namen Seiner Majestät des Känigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 27. März ds. Is. aller-

gnädigstbewogengefunden, dem K. preußischen
Major Arnold Freiherrn von Hammer-
stein-Equord, Militärattaché der K. preu-

ßischenGesandtschaftam Königlichen Hofe,
das Ritterkreuz des Verdienstordens der

BayerischenKrone zu verleihen.
—— — ——

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur
Annahme fremder Dekorationen.

In Namen Seiner Matestät des Käönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigstbewogengefunden,

unterm 29. März ds. Is. dem K. Käm-

merer und ObersthofmarschallAlbrecht Grafen
von Seinsheim, Oberstà l. s. der Armee,
für das ihm von Seiner Königlichen Hoheit

dem Großherzog von Oldenburg verliehene
Ehren-Großkreuzdes Haus= und Verdienst-
ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig,

unterm 31. März ds. Is. dem K. Ober-

leutnant a. D. und fürstlich bulgarischen
ObersthofstallmeisterGottlieb Freiherrn Ebner

von Eschenbach, für das ihm von Seiner

Majestät dem Könige von Rumänien ver-

liehene Großoffizierskreuzdes K. rumänischen
Ordens der Krone von Rumänien,

dem Legationssekretärbei der K. Gesandt-
schaft in Berlin Edmund Freiherrn von

Würzburg, für das ihm von Seiner

Majestät dem Kaiser von Oesterreichverliehene
Ritterkrenz des kaiserlich-österreichischenFranz-
Josephordens,und

dem Kanzleidiener der kaiserlich russischen
Gesandtschaftin München, Johann Bauer,
für die ihm von Seiner Majestät dem Kaiser
von Rußland verliehene kaiserlich russische
silberne Jubiläumsmedaille
die Bewilligung zur Annahmeund zum Tragen
zu erteilen.
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Konsulat der VereinigtenStaaten von

Venezuela in München.

Im Namen Seiner Mojestät des fönigs.
Seine Königliche Hoheit der Prinz-

Regent haben unterm 27. März ds. Js.

allergnädigst zu genehmigengeruht, daß der

zum Generalkonsul der Vereinigten Staaten

von Venezuela für das Königreich Bayern
mit dem Sitze in München ernannte Bild-

hauerEloy Paläcios sen. in dieser dienst-
lichen Eigenschaftanerkannt werde.
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auf den Inhaber durch die Stadtgemeinde Ludwigshafen a)Rh. betreffend.

—— 7——--l...

Bestätigungs-Urkunde.
Das Bernhard Freiherrlich von Hirschberg'sche Familienfideikommiß

Weihersberg betreffend.

Im Namen Seiner Majestät des Königs von Bapern

wird von dem Königlichen OberlandesgerichteNürnberg als Fideikommißgericht beurkundet,
daß der nunmehr verlebte K. Kämmerer Oberamtsrichter a. D. Bernhard Amand

Joseph Karl Freiherr von Hirschberg zu Weihersberg durch seine letztwillige Ver-

fügung vom 11. Dezember1886 ein Familienfideikommiß gestiftet hat, dessennähere Be-

stimmungen nach der Stiftungsurkunde, den Erklärungen des Freiherrn Otto von Hirsch-
berg, Sohnes des Stifters, und nach dem Beschlussedes Fideikommißgerichts vom

24. Jannar 1903 folgende sind:
31
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J.

Bestandteile des Fideikommisses.

A. Grundvermögen.

In der Steuergemeinde Weihersberg, K. Amtsgerichts und Rentamts

Eschenbach.

Das Schloßgut Weihersbergzu Dorf Haus Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 12 und 16,
nun 1, 2, 4. 5a be, 6 und 12a b.

Plannummer Flächeninhalt

1 Gebäude Haus Nr. 1, Schloßgebäudemit einem Keller z 0,062 ha

2 Gebäude Haus Nr. 2, Gerichtshaltershaus mit Stallung (das alte
Schloß) zu . 0,020,,

3 Gebäude Haus Nr. 5b, Kutscherwohnung,Pferdestallund Hofraumzu 0,027 „

4 Gebäude Haus Nr. 5a undc Branntweinbrennerei mit Holzschupfezu 0,020 „

4½ Gebäude Haus Nr. 12ab, Stallungen am Bauernhause mit einem

Backofen zi 0,027 „

5 Gebäude Haus Nr. 1, Bauernhaus miteinem KelierdieVerwalters-
wohnung) z . 0,014»

6 Gebände Haus Nr. 1, Stallungen mitFutterbodenundSchwein-
ställen zu . 0,048»

8aGebäudeHauser Stadelzu 0,041 „

b Garten, Samgärtl an der Schupfe zu . 0,017»
9 Gebäude und Hofraum Haus Nr. 1, Schloßhofraum mitKellerund

Wagenremisezu . 0,429 „

10 Hofraum, Platz des früherenKutscher-und Bedientenhäusls zu 0D0O0,007„

14½ Gebäude Haus Nr. 3, Platz beim Gerichtshaus, wo früher eine

Kapelle stand zu . 0,024,,
27 Gebäude Haus Nr. 6 Hirthausmit Hofraumund Sangärtlzu. 0,054 „
28 Gebäude, Backofen beim Hirthaus zu 0,003 „

44 Gebäude Haus Nr. 4, St. Franziskuskirche z . 0,014,,
FelsenkellerunterdemWohngebüudeHausNr9aund9b auf Plan

Nr. 22 und 23

11 Garten, Schloßgarten beim Zwinger (Gemüsgarten)zu 0,092 „

12 Garten, Schloßgarten westlich am Schloß (Grasgarten) z 0,082 „

13 Garten, Schloßgarten beim Gerichtshaus (das alte Samgärtl) zu 0,061 „
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Plannummer Flächeninhalt

14 Garten, Gemüs= oder Hofgarten zu 0,048 ha

15 Garten, Schloßgarten hinter dem Gerichtshaltershaus(Grasgarten)zu 0,293 „

16 Garten, Schloßberggartenmit dem Spargelgarten und einem Garten-

ackerl zu . 0,699»
17 Garten mit Ackerl, vordererSchloßberggartenzu. 0;310,
21 Garten, Samgärtl am Bleichgarten zu 0,020,
24 Garten, vorderer Bleich= auch Kälbergarten (Grasgarten)zu 0,228 „

25 Ganrten,hinterer Bleich= auch Kälbergarten (G#sgartenzu 0,331 „

26 Oedung, Schaf= oder Heeckgartenödungzu 0,082 „

32 Oedung, Schafgartenödung zu . 0,140,,
33 Oedung, die Oedung und der Bithtrietam Vleicheertenzu 0,851 „„

33½⅛ Bauplatz zu . . 0,001»
36 Acker, großes Neuweiherackerlzu 0,211 „

37a Wiese, Neuweiherwieseam Schupfenackerzu 0,913 „

37b Acker, kleines Neuweiherackerlzu 0,167 „

39 Wiese, Ziegelwiese beim Schloßberg zu 0,992 „

40 Acker, Ziegelackerlzu . 0,201,,
41a Oedung, Katzenweiherlhutan der Straßezu 0,170 „

41b Oedung, Katzenweiherlhutallda zu 0,129 „

42a Wiese, Kapellenwiesebei der Straße zu . 0,252 „

42b Acker, Kapellen= auch Forstackerl bei der Straße zu 0,037 „

43a Acker, Kapellenackerbei der Straße zu 0,896 „

43b Oedung, Kapellenackerhutzu 0,354 „

47a Acker, Schupfenackeran der Straße zu 3,878 „

47b Oedung, Hutweide beim Schupfenackerlan der Straßezu 0,441 „

53 Acker, Hammerackeran der Hammerwiesezu 0,238 „

54 WieslDe,Hammerwiese zu 1,342 „

54½ „ „ desgleichen zu 0,123 „„
56a Wiese,Sichelwiese und-' Hfeisenwiesezu . 8,293,,
56b Oedung, zwischendem Sicha= und oberen Gansbergackerzu 0,498,
57 Acker, Gänswiesenackerlzu 0,498 „

58 Wiese, Schupfenweiherwieseam Gäulweiherzu 0,487 „

59 Weiher, Gänsweiherzu 1,053 „

60 Acker, unterer Gänsbergackerzu 2,406 „

61 Acker, oberer Gänsbergackerzu 2,757 „

#31“
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62 Acker, 2 Hufeisenackerlzu 0,688 ha

63 Acker, Siechenackerzu 3,871 .

64 a Oedung, Siechwiesödung zu 0,821 „

64b Wies2e,Siechwiese an der PressatherErenzezu 1,107 „

65 Weiher, Riggauerweiher zu 0,811 „

66 Oedung, Riggauerweiherhut zu 0,780 „

67 Oedung, Riggauerhut, die Kühhnt genannt zu 3,622 „

67½ Oedung, Neuwiesenödungzu . 5,373 „

68 Acker, Riggauerackeran der Neuwiese zu 5,390 „

69 Acker, kleiner Gänsbergackerzu . 3,210,,
71 Wiese, Langwieseam kleinen Gänsbergackerzu 4,365 „

72 Acker, Luderackerl zu 0,470 „

72½ Acker, Schützenackerlzu 0,504 „

73a Acker, Langackerzu 3,107 „

73b Oedung, Oedfleck am Langackerzu 0,327 „„

74 Acker, Hüttenacker bei der Schafwiese zu 0, 774 „

75a Acker, Meisterackeram Luderschlagzu 2,944 „

75b Wieslse,Grasrein am Meisterackerzu 0,112 „

756 Oedung, Oedrain zwischendem MeisterackerundLuderschlagholzzu 0,457 „
76 Acker, Breißacker an der Schafwiese und am Luderschlagzu 2,702 „

77a Acker, großes Schafackerl zu 0,900 „,

77b Wiese, Brunnwiesl zwischen dem großen undkleinen Schafackerlzu 0,255 „

772 Acker, kleines Schafackerl zu 0,225 „

78a Wiese, Schafwiese am Meisterackerzu 1,121 „

78b Acker, Schafwiesenackerlzu 0,181 „

78c Weiher, Schafweiherl zu 0,065 „

78e Wiesle, Schafwiese am Meisterackerzu 0,331,
80a Oedung, Oedrain an der Ilmwiese zu 0,671.
80b Wiese, Ilmwiese am Schloßackerzu 3,217 „

81 Acker, Schloßackerhinter dem Gerichtedienershauszu 1,233 „

82 Waldung, das Schloßbergholzzu 1,693 „,

83 Weiher, Straßweiher zu 2,055 „

84a Wiese, Pfabenweiherwiese zu 1,830 „

84b Weiher, Winterstallung an der Pfabenwiese zu 0,054 „

86 Acker, großer Tagwerkackerzu . 0,743»
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86½⅛Acker, kleiner Tagwerkackerzu 0,123 ha

87 Oedung, Fischhausödungam Tagwerkackerzu 0,80 1„„
88 Wiesl2e,Pfaben= oder Knödelwiese zu 4,808 „

89 Acker, Rieglbrunn= oder Bruckäckerl zu 0,293 „

89½⅛Acker, kleines Rieglbrunnackerl zu 0,095 „

90a Acker, großer Rieglbrunnacker am Vogelheerdholzz
zu 0,729 „

90b Oedung, Oedrain am großen Rieglbrunnackerzu 0,177 „

91 Acker, Vogelheerdäckerl,stoßt auf die Ilmwiese, zu 0,348 „

92 Acker, Hutweide zwischendem Vogelheerd=und Säufriedlacker)zu 1,373 „

93 Acker, Säufriedlacker am Vogelheerdholzzu . 0,992 „

94 Waldung, Vogelheerdholzzu 2,852 „

96 Oedung, Kohlgaß= und Kohlrainhutzu 1,704 „„,

97 Acker, Schafleite zu 1,039 „

97½ Acker, Kohlflur an der Schloßwiesezu . 6,59.7,,
97½ Oedung, Weiherdammbei der oberen Kohlwiese zu 0,160 „,

98 Waldung, Luderschlagam Bürgerwald zu 5,605 „

99 Wiese, obere Kohlenweiherwiesezu 1,.254 „

100 Waldung, Kohlbachholzzu 0,501 „„

101 Wiese mit Acker, Kohlbach= oder Brunnwiesezu 1,540 „

102 Wiese, untere Kohlwiese zu . 2,828,,
102½ Wiese, Finsterlohwiese zu . 2,429,,
103 Weiher, unterer Kirschbaumweiherzu 0,331 „

104 Wiese, Kirschbaumwiesezu 0,341 „

106 Weiher, oberer Kirschbaumweiherzu 0,317 „

107½ Oedung, Weiherdamm zu 0,044 „

107½ Waldung, Lohweiher zu 0,129 "

108 Weiher, unterer Kirschbaumweiherzu 0,095 „

109 Wealdung,oberes Tannenholz zu 45,866 „

158 Wiese, kleine Paintwiese zu .0,382 „

159a Wiese, große Paintwiese zu . 0,739 „

159b Acker, Paintackerl in der Zeßauermarkungz#zu 0,109 „

407a Oedung, die Auweiherödung zu 7,329 „

407b Weiher, Weiherdamm an der Auweiherbdung 0,409 „

598¼ Weide und Oedung, Kastelhut an der Straße zu 0,079 „

784 Wiese, Schafwieseam Meisterackerzu 3,810 „
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107 Waldung, Lohweiher zu . . . . . . 3,015 ha

106½ Weiher zu . . . . 0,140,,
461 Weide und Oedung, Hammersleckhut)zu 0,051 „

Die sämtlichen Gebäude des Schloßgutessindmit42 830“
— zweiundvierzigtausendachthundertdreißigMark — gegen Brand

versichert.
Lit. A. Das halbe Trüpfhäusl Haus Nr. 11a in Weihersberg.

18 Gebäude, Wohnhaus mit angebauter Stallung, gemeinschaftlichem
Hauseingang mit Haus Nr. 11b, Hofraum und Samgärtl zu 0,010 „

Das Gebäude Haus Nr. 11a ist mit 820 MA— achthundert-
zwanzig Mark — gegen Brand versichert.

Lit. A. Das ½/16Schlichtengütl Haus Nr. 1 in Kohlbach.
679½ Gebäude, Wohnhausmit Stall, Stadel und Hofraumzu 0,017 „„
679a Acker, Hirschloh oder Fürstenackerzu g 0,317 „

678½⅛Oedung, Kohlbachrangenhutweidezu . 0,542»
680aAckerFürstenackerzu. . .0,719»
680b Oedung, Oedrain am Fürstenbrunnenzu . .0,031»

Lit. B. WalzendeGrundstücke.
679b Oedung,Oedrain am Hirschleh—oderFürseenachtzu. 0,119 „

677 Garten, Grasgarten . 0,003»
678 Garten, Gras= und Somgärtl!. 0,187,,

DteGebciudesindmtt1360.-— eintausenddreihundertund
sechzigMark — gegen Brand versichert.

In der Steuergemeinde Pressath, K. Amtsgerichts und Rentamts Eschenbach.
Walzender Besitz.

Plannummer Flächeninhalt

1289 a Oedung, Sichenbachödungzu . .0,170ha
1289b Wiese, Sichenbachwiesezu .0.,419,
1292 Oedung, unterer Hammerbühl z . . .0,395»
1132 Wald, Fröggauerholz zu 0,923,

B. Rechte.
1. Das Schafweiderechtin den Staatswaldungen des Forstamtes Pressath,
2. das Schafweiderechtin der Flur Pressath und

3. das Weiderecht in der Ortsflur Weihersbergnach Kataster.
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C. Sugehsrungen.
Die nach § 8 des Fideikommißediktes kraft des Gesetzesals Zugehörungen anzu-

sehendenSachen, ferner die gesamteMobilieneinrichtung des SchlossesWeihersbergund der

zum Gute gehörigenübrigen Gebäude, soweit sie zur Zeit des Ablebens des Fideikommiß-
stifters als dessenEigentum vorhanden war, sowie die zur SchloßkapelleSt. Franziskus
gehörendenParamente — Schätzungswertsämtlicher Zugehörungen 13765 + — nach
dem Inventare des K. Notars Mayer in Eschenbachvom 28. Mai und 27. Juni 1895

G. R. Nr. 326 und 357.

D. Kapitalien.
Wertpapiere im Nennwerte von 101 2854 68 7 — einhunderteintausend zwei-

hundert fünfundachtzigMark acht und sechzigPfennige.

E. Lasten.
Belastet sind

1. die zum Schloßgute Weihersberg gehörendenGrundstückePlan Nr. 36, 37b,
40, 42a, 42b5, 43a, 47a, 53, 60, 61, 62, 63, 68, 69, 72, 72½, 73a,
74, 75a, 76, 77a, 7706, 78b, 81, 86, 86½, 89, 89½, 90a, 91, 93,
97, 97½, 100 und 101 mit einem Gefällsbodenzinszur Ablösungskassevon

70 & 74;
2. von den zum Schlichtengütl gehörigenGrundstückenPlan Nr. 677, 678, 678½,

680a und 680b mit 1X 54 —J Bedenzins, Plan Nr. 679a und 679b mit

1 &X 43 J Bodenzins;
3. das Weiderechtin den Staatswaldungen des Forstamts Pressathmit 8 K 57 —

Forstgegenreichnis(ständig)und 13.# 95 J Forstgetreide(unständig).
" II.

Der erste Fideikommißbesitzersoll der am 26. April 1878 geboreneOtto Wolf Adam

Karl TheodorFreiherr von Hirschberg, Sohn und einzigesKind des Stifters, des K. Käm-

merers, Oberamtsrichters a. D. Bernhard Freiherrn von Hirschberg zu Weihersberg,sein.
Im übrigen soll bezüglichder Sukzessionsordnungdie Vorschrift des § 87 des Fideikommiß-
Ediktes maßgebendsein.

III.

Für den Fall, daß die durch den Stifter begründeteLinie im Mannsstamme erlöschen
würde, soll das Fideikommiß unter Aufrechterhaltung der Sukzessionsordnungnach § 87

des Fideikommiß-Ediktes und Fortdauer des fideikommissarischenVerbandes auf die weibliche
Nachkommenschaftdes Fideikommißinhabers, mit welcher der Mannsstamm der Linie des

Stifters erlischt, nach Maßgabe der Bestimmungendes § 90 des Ediktes übergehen.
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Doch kann nur diejenigeTochter des letzten Besitzers im Besitze des Fideikommisses
bleiben und solchesauf ihre Deszendenzvererben, welche sich mit einem unbescholtenenManne

adeliger Abstammung und katholischerReligion verehelicht.
In diesemFalle soll das Fideikommiß stets den Namen Bernhard Freiherrlich von

Hirschberg'sches Fideikommiß führen sowie unter diesem Namen verwaltet und in den

öffentlichenBüchern geführt werden.

Dem ersten Nachfolger der auf solcheArt in den Besitz des Fideikommisses gelangenden
Tochter wird ferner die Pflicht auferlegt, die AllerhöchsteGenehmigungdazu zu erwirken,

daß er seinemNamen den Namen Hirschberg beifügen und das Freiherrlich von Hirschberg'sche
Wappen in das seinige aufnehmen darf.

Sollte die Linie des Stifters im Mannsstamme erlöschen und bei dem Tode des

letztenFideikommißinhabers dieserLinie aus derselbenauch keine nachvorstehenderBestimmung
sukzessionsberechtigteFreiin von Hirschberg vorhanden und zur Nachfolge in das Fidei-
kommiß berufen sein, dann soll das Fideikommiß an den Bruder des Stifters, den Freiherrn
Otto von Hirschberg, fallen und sollen dann für ihn und seine Linie die oben bezüglich
der Erbfolge in das Fideikommiß gegebenenVorschriften volle Anwendung finden.

Sollte aber auch die Linie des Bruders des Stifters im männlichen und weiblichen
Stamme erlöschen, dann soll unter den gleichenBestimmungen das Fideikommiß an den

Neffen des Stifters, den Sohn seinerSchwesterMarie, den Grafen Heinrich von Hirsch-
berg und dessenDeszendenzfallen, jedoch nach dem Beschlussedes Fideikommißgerichtes
vom 24. Januar 1903 nur mit der Wirkung einer Substitution im Sinne des 8§85 des

Fideikommiß-Ediktes.
IV.

Jeder Besitzer des Fideikommisses aus der Linie des Stisters hat der Witwe des

letzteren, so lange sie den Witwenstuhl nicht verrückt, pränumerando in QOuartalsraten

diejenigeSumme zu entrichten, welche erforderlich ist, um die ihr auf Grund der Dienstes-
pragmatik gebührendeund aus der Staatskasse gezahlt werdende Witwenpension auf den

Jahresbetrag von zweitausendMark zu ergänzen.
Sollte es aber die Witwe des Stifters erleben, daß auf Grund der Bestimmungen

unter III das Fideikommiß auf die Linie des Bruders oder des Neffen des Stifters übergeht,
so haben ihr die Besitzer des Fideikommisses aus diesen Linien in gleichen Raten ein

Wittum von jährlich dreitansend Mark zu bezahlen, gleichviel ob und welche Staatspension
dieselbebeziehtund ohne deren Betrag in das Wittum einrechnenzu dürfen.

Ueberdies soll der Witwe des Stifters das Recht zustehen, während ihres Witwen-

standes unentgeltlich entweder das kleine Schloß in Weihersberg ausschließlich oder im

großen Schlosseallda zwei Zimmer ihrer Wahl zu bewohnen.
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V.

Im übrigen ist der jeweilige Besitzerdes Fideikommissesverbunden, seinenGeschwistern
und der Witwe seines Vorfahren in Ermangelung eines anderen Vermögens oder Ein-

kommens,die jedochauf das nötige zu beschränkendeAlimentation und ebensoseinenTöchtern
und Schwestern bei ihrer Verehelichung eine anständigeAussteuer zu geben.

Um in dieserHinsicht Streitigkeiten vorzubeugen,wird jedochbestimmt, daß das einer

Witwe zu gewährendeWittum keinesfalls mehr als zweitausendMark pro Jahr und die

Aussteuereiner Tochter oder Schwester keinesfallsmehr als fünftausendMark à conto des

Fideikommissesbetragensoll.

VI.

Das unter I lit. D bezeichneteund zum Bestandteil des Fideikommisses erklärte

Kapital soll stets unter Aufsicht und Mitwirkung des zuständigenFideikommißgerichtesin
Möglichstsichererund fruchtbringenderArt angelegt bleiben.

Nur dann, wenn sich Gelegenheitbieten sollte, unter besonderenBedingungen und

zur Erhöhung des Wertes des FideikommißgutesgeeigneteGrundstücke,insbesondereWiesen
oder Waldparzellen käuflich zu erwerben oder landwirtschaftliche Einrichtungen zu treffen,
soll der jeweilige Fideikommißinhaberbefugt sein, mit Genehmigungdes Fideikommißgerichts
hierzudieses Kapital bis höchstenszur Hälfte seines Nominalbetrages unter der Bedingung
zu verwenden, daß die erworbenen Realitäten oder beschafftenEinrichtungen sofort dem

Fideikommisseeinverleibt und zu Bestandteilen desselbenerklärt werden.

Das in vorstehendembeschriebeneund durch den Beschluß des K. Oberlandesgerichts
Nürnberg vom 24. Januar 1903 bestätigteFamilienfideikommiß ist in die Fideikommiß-
matrikel eingetragen und wird hiedurchbekannt gemacht.

Nürnberg, den 21. März 1903.

Ugl. Oberlandesgericht.

In Vertretung:
Dr. von Merz,

K. Senatspräsident.

32
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Nr. 7683.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
Ludwigshafen a/Rh. betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß§ 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchsund § 9 der Zuständigkeitsverordnung vom 24. Dezember 1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt Seite 1229) der Stadtgemeinde Ludwigshafen a'Rh. auf Grund der

Beschlüssedes Stadtrats vom 27. Februar ds. Is. und der Gemeindeversammlungvom

9. März ds. Is und des staatsaufsichtlichenBescheidesdes K BezirksamtesLudwigshafena)Rh.
vom 16. März ds. Is. die Genehmigung zur Ausgabe 3½ %iger Schuldverschreibungen
auf den Inhaber im Gesamtnennwertevon 2500000 Mark, und zwar:

Lit. I i 700 Stück zu je 2000 M,
„

Kk 700 „ „ „ 1000 ,
„ L 1 600 „ „ „ 500 ,
„

Mm 500 „ „ „ 200 „,

halbjährig am 1. Juli und am 1. Januar verzinslich, erteilt.

München, den 9. April 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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Pseh-undVerordnungs-Blatt
für das

Königreich Bayern.

17.
München, den 15. April 1903.

Inha l t:
Bekauntmachung vom 8. April 10083, Landwehrbezirkseinteilung der R. Preußé. 353. Infanterie-Brigade betreffend.

Nr. 5025.

Bekanntmachung, Landwehrbezirkseinteilung der K. Preuß. 33. Iufanterie Brigade betreffend.

Kl. Staatsministerium des Innern und K. Kriegsministerinm.

Am 1. April ds. Is. wurde das Bejzirke Kommando Bremerhaven errichtet.
Die hiedurch veranlaßte Aenderung in der Landwehrbezirkseinteilung des 2. Bezirks der

K. Preuß. 33. Infanterie-Brigade und die Abgrenzung des neuen Bezirks-Kommandos
werden im nachfolgendenbekanntgegeben.

München, den 8. April 1903.

Dr. rhr. v. reilitzsch. Frhr. v. Isch.
38
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Landwehrbezirkseinteilung des 2. Bezirks der 33. Infanterie-Brigade.

3W Bundesstaat
55

. Verwaltungs- (im Königreich Preußen,
irre Landwehr-Bezirke (bezw. Aushebungs-) Bayern und Sachsen

# bezirke auch Provinz, bezw.
* S

4

Reg.-Bez.)

Aushebungsbezirk: Freie Hansestadt1 Bremen Bremen Bremen.

Kreis Osterholz
„ Brlumenthal

—. . „ Verden Königreich Preußen,II Bremen
15 Achim R.-B. Stade.

Ix. sss.S „ Rotenburg
*#

„ Zeven
S— .

Aushebungsbezirk: Freie Hausestadt
Bremerhaven Bremen.

·

Bremerhaven
«

—

Kreis Lehe Königreich Preußen,
„ Geestemünde R.-B. Stade.

* Der 2. Bezirk der 33. Infanterie-Brigade ist dem Kommandeur der 17. Feldartillerie-Brigade im Frieden
unterstellt.

Druckfehler-Berichtigung.

In Nr. 46 des Gesetz=und Verordnungsblattes vom 11. Oktober 1902 S. 684

muß es unter § 2 Abs. 1 Lit. B Ziff. 8 der Gebührenordnungfür die Untersuchung des

in das Zollinland eingehendenFleisches heißen:

„8. von sonstigem zubereitetenFleische für jedes Kilogrleim 0,025 A“

(stat 00,25 J2).
Zur Vermeidung von Irrtümern wolle an obenbezeichneterStelle Korrektur vor-

genommen werden.
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esthundVerordnungs-Blatt
für das

Königreich Bayern.

W 18.
München, den 25. April 1903.

Inhalt:
Abschied für den Landrat von Oberbayern vom 21. April 1903 über dessen Verhandlungen in den Sitzungen

vom 10. bis 29. November 1902. — Abschied für den Landrat von Niederbayern vom 21. April 1903
über dessenVerhandlungen in den Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902. — Abschied für den Landrat
der Pfalz vom 21. April 1903 über dessenVerhandlungen in den Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902.—
Abschied für den Landrat der Oberpfalz und von Regensburg vom 21. April 1903 über dessenVerhandlungen
in den Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902. — Abschied für den Landrat von Oberfranken vom
21. April 1903 über dessenVerhandlungen in den Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902.— Abschied
für den Landrat von Mittelfranken vom 21. April 1903 über dessenVerhandlungen in den Sitzungen vom
10. bis 22. November 1902. — Abschied für den Landrat von Unterfranken und Aschaffenburg vom
21. April 1903 über dessenVerhandlungen in den Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902. — Abschied
für den Landrat von Schwaben und Neuburg vom 21. April 1903 über dessenVerhandlungen in den Sitzungen
vom 10. bis 27. November 1902.

Abschied für den Landrat von Oberbayern über dessenVerhandlungen in den Sitzungen vom

10. bis 29. November 1902.

Im Namen Seiner Majestät des Rönigs.

Tuitpol!.
von Gottes Gnaden KöniglicherPringvon Janern,

Regent.
Wir haben Uns über die von dem Landrate von Oberbayern in seinen Sitzungen

vom 10. bis 29. November 1902 gepflogenenVerhandlungenVortrag erstatten lassen und

erteilen hierauf folgende Entschließungen:
34
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J.

Abrechnung über die Fonds der Kreisanstalten und über die Kreisfonds
für das Jahr 1901.

Die gemäß Art. 15 lit. b und c des Landratsgesetzesvom 28. Mai 1852 dem

Landrate vorgelegtenRechnungenüber die Kreisfonds und Kreisanstalten für das Jahr 1901

wurden von demselben ohne Erinnerung anerkannt und deren Hauptergebnissedurch das

Kreis-Amtsblatt bereits veröffentlicht.
II.

Steuerprinzipale für das Jahr 1903.

Die Steuerprinzipalsummedes RegierungsbezirksOberbayernbeträgt für das Jahr 1903:

12 654581 + 08 J, wovon ein Stenerprozent auf 126 545 81 J sich berechnet.

III.

Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen für das Jahr 1903.

Dem von dem Landrate geprüften Voranschlage der Kreis-Ausgaben und Kreis-Ein

nahmen erteilen Wir in den in der Beilage enthaltenen Sätzen Unsere Genehmigung.

IV.

Auf die durch den Landrat bei Prüfung des Voranschlags gestellten Anträge und

gefaßten Beschlüsseerteilen Wir nachstehendeEntschließung:
1. Den Beschlüssendes Landrats über die Unterstützung der Gemeinden aus Staats-

und Kreisfonds zur Aufbringung des nach Art. 7 und 13 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902 neugeregeltenund erhöhten Personalbedarfs für die Volksschulen im Jahre
1903, dann über die Unterstützung von Gemeinden zu Schulhausbauten aus Mitteln der

neuen Kreisschuldotation und aus Kreisfonds haben Wir inhaltlich der Entschließung des

Staatsministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 22. Dezember
1902 Nr. 25612 Unsere Genehmigungbereits erteilt. Die ziffernmäßigeFeststellungder

Bauschbeträgenach den Bestimmungen des Art. 14 Absatz1 des angeführten Gesetzesbleibt

dem Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvorbehalten.
2. Der Landrat hat beschlossen,den ständigen Landratsausschuß zu ermächtigen,

namens der Kreisgemeindedie erforderlichen Handlungen wegen Erwerbung eines Bauplatzes,
Ausstellung eines Bauprogrammes und Ausarbeitung eines Bauprojektes für den Neubau

eines Anstaltsgebändes der Kreislehrerinnenbildungsanstalt für Oberbayern in München vor-

zunehmen. Wir erteilen diesemBeschlussesowie der Einsetzungdes Betrages von 60 000 4

als erste Rate zum Bau der Kreislehrerinnenbildungsanstalt in das Kreisbudget Unsere
Genehmigung.
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3. Bei Aufstellung des Etats der Kreislehrerinnenbildungsanstaltfür Oberbayern für
das Jahr 1904 sind die Mittel vorzusehen,welcheerforderlich sind, damit der Unterricht
in der Religionslehre an der Kreislehrerinnenbildungsanstaltin der durch die Lehrordnung
vorgeschriebenenStundenzahl erteilt werden könne.

4. Die Erhöhung des Funktionsbezugsfür den Konservator des Kreislehrmittelmagazins
von 1920 & auf 2280 J—N ist genehm.

Wir genehmigen ferner gerne die Bereitstellung einer Summe von 1500 x zur

Errichtung eines Handfertigkeitsunterrichtskursesfür oberbayerischeLehrer.
5. Der Beschluß des Landrats, wonach der regulativmäßigeGehaltsbezugdes Gesang-

und Musiklehrers am Progymnasium Schäftlarn einschließlichder Folgen der Pensions-
berechtigungvorbehaltlich eines seitens der Anstalt zu leistenden bestimmten Zuschussesauf
Kreisfonds übernommen wurde, ist Uns gleichfalls genehm.

In Ansehung des wiederholtenAntrages wegen Uebernahme des Bedarfs der Pro-
gymnasien Ingolstadt und Rosenheim auf Staatsfonds wird auf die bezüglicheEntscheidung
in den Landratsabschiedender letzten Jahre Bezug genommen.

6. Der Landrat hat dem Antrage der Regierung gemäß beschlossen,den von der Stadt-

gemeinde München für die vierte Kreisrealschule angebotenenBauplatz an der Ecke der

Agnes= und Arcisstraße(circa 1⅛ Tagwerk mit 3409 am) anzunehmen, den Neubau

im Frühjahre 1903 unter Verwendung des angesammeltenBaufonds von 369 646 JN und

unter allgemeiner Zugrundlegung des Bauprogramms der Maria-Theresia-Kreisrealschulezu

beginnen, sowie den ständigen Landratsausschußmit Vollmacht zur Vertretung des Landrats

bezüglichder gesetzlichenBegutachtung des Bauprogramms, der Pläne und Kostenvoranschläge
auszustatten. Wir erteilen diesem BeschlusseUnsere Genehmigung. Die Kreisregierung
ist beauftragt, die technischenElaborate herstellenzu lassen und nachgutachtlicherEinvernahme
des LandratsausschussesUnserer Genehmigungzu unterbreiten.

Der Landrat hat beschlossen,dem Rektor der Maria-Theresia-Kreisrealschule in München
JosephBaur eine persönlichepragmatischeZulage von 540 — zu bewilligen und die Heizer-
stelle dieserAnstalt in eine statusmäßigeDienerstelle umzuwandeln. Diesem Beschlusseerteilen

Wir Unsere Genehmigung.
Der Landrat hat die Vorlage der Regierung über die Verbesserung der Verhältnisse

des Lehrpersonalsder Realschulen nach Maßgabe der Entschließungdes Staatsministeriums
des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 31. Oktober 1902 Nr. 20063

angenommen. Wir erteilen diesem BeschlusseUnsere Genehmigung.
Von der Bitte des Landrats, die Reformbestrebungenauf Herstellung eines gemein-

samen Unterbaues im Lehrplane für die Mittelschulen, jedochunter Vermeidung finanzieller
Belastung des Kreises, wohlwollend zu prüfen, wurde Kenntnis genommen.

34“
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7. Der Landrat hat seine bewährte Bereitwilligkeit, die Staatsregierung in ihren Be—

mühungen zur besserenGestaltung des gewerblichenFortbildungsschulunterrichts, sowie der

Fachschulen,namentlich der oberbayerischenSchnitzschulenund der GeigenbauschuleMittenwald,
dann der Lehr= und Versuchsanstalt für Photographie des SüddeutschenPhotographenvereins
in München zu unterstützen, durch verschiedeneMehrbewilligungen neuerlich bekundet. Wir

erteilen diesen Beschlüssengerne Unsere Genehmigung.
8. Gerne genehmigen Wir die Willigung neuer Mittel für die Errichtung einer

vierten landwirtschaftlichenKreiswinterschule in Oberbayern, für Abhaltung von Wander-

kochkursenauf dem Lande und für Stipendien an Besucherder Akademie für Landwirtschaft
und Brauerei in Weihenstephanunter neuerlicher wohlgefälliger Anerkennung des vom Land-

rate für den landwirtschaftlichen Unterricht fortgesetzt bekundeten fürsorglichen Interesses.
Hinsichtlich der noch erforderlichenVerhandlungen wegen Errichtung der neuen Winterschule
hat das Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitendas Geeignete
zu verfügen.

9. Den auf die Irrenpflege bezüglichenBeschlüssenerteilen Wir Unsere Genehmigung,
soweit dieselbe nicht bereits inhaltlich der Entschließungen des Staatsministeriums des

Innern vom 25. Dezember 1902 Nr. 29081, dann vom 13. Januar 1903 Nr. 316

gegebenworden ist. Für die Aufnahme eines Darlehens zum Ausbanu der Kreisirrenan-

stalten Eglfing und Gaberseebleibt die gesetzlicheGenehmigungvorbehalten.
10. Hinsichtlichdes Antrags auf Uebernahmeder Distriktsstraße MünchenFreising durch

den Staat verweisenWir auf die hiewegenbereits früher ergangenen Entschließungendes Staats-

ministeriums des Innern, insbesondereauf die Entschließungvom 16. Juni 1899 Nr. 10558.

11. Den auf die Brücken= und Wasserbauten bezüglichen Beschlüssenerteilen Wir

Unsere Genehmigung.
Indem Wir dem Landrate gegenwärtigenAbschiederteilen, sprechenWir ihm für die

ersprießlicheund opferwillige Förderung der Kreisinteressenneuerdings Unsere Anerkennung
aus und versichernihn Unserer Huld und Gnade.

München, den 21. April 1903.

Luitpold,
Prinz von Bayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.
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der Kreis-Ausgaßen und Kreis-GEinnahmen des Regierungs-
bezirkes Oberbavern für das Jahr 1903.

Festgesetzter
— Vortrag Betrag

M

I. Abschnitt.

Kreis- Ausgaben.
1 Auf Erhebung und Berwaltung der Kreis-Einnahmen 70 334/|16

Summe Kap. I für sich

II Bedarf des Landrates.

1 Diäten und Reisekosten der Landratsmitglieder 4 484/05
2 Diäten und Reisekostender Mitgliederdes Landrats-

ausschusses . 4500—
3 Regiekosten . 9000—

SummeKap.11"-"17984S

III Auf Erziehung und Bildung.
1 Volksschulen.

1 Ständige Bezüge des Lehrpersonals:
a) aus fundationsmäßigenReichnissendes Staatsärars 809138
b) aus der Kreisschuldotation wie bisher 19 211|87
c) Anschlag der ärarialischenDienstwohnungenund Dienstgründe

144.4 549
2| Gehaltsergänzungszuschüssefür das Lehrpersonal in Orten ohneStatuten 808 622/03
3 Dienstalterszulagen für das Lehrpersonal an den Volksschulen der

Gemeinden bis zu 10000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget der XXVI Finanzperiode gefaßten Beschlüsse

451727 K 55 J — —

4Zur Beschaffung von usfürenfür erkrankte, beurlaubte oder aus

sonstigen Gründen verhinderte Stelleninhaber in Orten ohne
Statuten gemäß Art. 11 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902.

a) im allgemeinen 1 18000—
; b) an Stelle des zu militärischenUebungeneinberufenenLehr-

personals, bezw.zur Unterstützungder das Milllzärdienstpflicht.1 jahr ableistenden Lehrkräfte wie im Vorjahre 2 000.—
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Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag Betrag

· M

III 51 BesondereRemunerationen und Unterstützungenfür das aktive Lehr-
personal:

a) für die Arbeitslehrerinnen wie im Vorjahre 241000—

b) für die Konferenzvorständeund zur unterstützungder Kon-
ferenzpflichtigen wie im Vorjahre 10 500 —

) Unterstützungen für dürftige Schuldienstexspektantenwährend
der Ableistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstpflichtaus

Staatsfonds wie im Vorjahre . . 1500 —

6 Allgemeine Beiträge an Schulkassen:
a) Bauschbeträge an die Schulkassen der Gemeinden mit

10 000 und mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehr-
personale an den Volksschulendieser Gemeinden seither aus

Staatsfonds zugeflossenenDienstalterszulagen und sonstigen
Zulagen gemäß Art. 14 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzes :341 863 2.

6 b) Weitere Beiträge an die Schulkassendieser Gemeinden einschl.
. der Beiträge für Klosterschulen 133 32850

) Zuschüssean die Schulkassen der übrigenGemeindenmit
Ortsstatuten an Stelle der seitherigen Bewilligungen an das

Lehrpersonal an den Volksschulen dieser Gemeinden aus

Staats= und Kreisfonds- .. -«-()h8(s

d) Weitere Beiträge an die SchulkassenbieserGemeinden 9 005|98

e) Sonstige Zuschüssean Schulkassen:
a) aus fundationsmäßigenReichnissendes Staatsärars 326476

I 6) aus Kreisfondsfür weibliche Klosterschulen 163713

7) aus der im außerordentlichen Etat bewilligten
neuen Kreisschuldotation behufs Unterstützung der

s mit Schullasten überbürdeten Gemeinden .. (000/

7/ Beiträge zur Realexigenz der Schulen und zu Schulhausnenbauten:
a) Realexigenzbeiträge:

" aa) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars 1917/7
I bb)ausallgememenKretsfons.. .- 190987
«

b)zumUnterhaltevonSchulhausertH 100 000
) zu Schulhausneubauten r

··"—

8Ständige Bauausgaben . . 20/47

HPrüfungs=und Aufsichtskosten: .

a) Diäten der Distriktsschulinspektoren für die Vornahme der

ordentlichenund außerordentichenSchulvisitationen, dann für 6

Formularpapiere ..,...... I(.;.’)t.)();—
b) für die Keisschulnfrettorenaa) Gehalte 12 9600—

bb) Gehaltszulagen 1260|—
cc) Diäten und Reisekosten
dd) Pensionen

35600|—
10. 326
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Kap. Tit. Vortrag
Festgesetzter

Betrag
AM

III 10 Pensionen und Alimentationen:

a) zur Unterstützung dienstunfähiger älterer Schullehrer, die
bereits vor dem Entstehen der gesetzlichenKreisvereine
quiesziert waren:

aa) aus Zentralfonds.
bb) aus Kreisfonds .

b) zur Unterstützung des dienstunfähiggewordenenLehrpersonals
und zwar:

aa) Zuschuß an den gesetzlichenKreisverein zur Unter—

stützung dienstunfähig gewordenerSchullehrera) aus Zentralfonds . .

6) aus Kreisfonds .

bb) zur Belassung eines Drittels der zuletztbezogenen
Dienstalterszulage im Pensionsfalle aus Zentral—
fonds . 366724 — t

c) zur unterstützungder vor dem 1. Januar 1896

pensionierten Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und

weltlichen Lehrerinnen, Derweserinnenund Hilfs-
lehrerinnen aus Zentralfondds ....

c) Unterstützungsbeiträgefür Schullehrer—Relikten:
aa) aus Zentralfonds:

a)nach der in der XX. und bezw. XXIII. Finanz-
periode festgesetztenNorm (240 .X&bezw. 300 4
für eine Witwe, 130 .4 bezw.150 .K für eine

Doppelwaise und 100 .4 für eine einfacheWaise)
159040.

8) zur Unterstützungder vor dem 1. Januar 1896

zugegangenen Lehrer-Relikten
7) für dürftige, dem UnterstütungsaltereasenLehrerwaisen

bb) aus Kreisfonds:
a) im allgemeinen (in bisheriger Weise
5) Beiträge à 90 & für die Witwen, 36 .X für

die Doppelwaisen und 27 X für die einfachen
Waisen

7) Zulagen2 60.6fürWitwen,welchedas65.Lebens-
jahr zurückgelegthaben.

d) Zuschuß an die besondereSchullehrer-Witwen-und Waisen-
kassedes Kreises

e) Beitrag an die Witwen-undWaisenkasseder Schulererin München .

f) Zuschuß an dasbayerischeLehrerwaisenstift.

8) Zuschuß an die Pensionisten des Privatvereinszur nter-
stützung dienstunfähiger Schullehrer in Oberbayern

n)Zuschuß an den Hilfsverein der Lehrerinnen in München

— 4 —–„

———
—

ie ———
. #

*.

—

10 700

6 300

2 000

324

40 950

7740

17 000

1200
600

12 000
300
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Festgesetzter
Kap 88 Vortrag Betrag

-*n ll

III 11 Unterstützungenfür dürftige Schulamtszöglinge und Schulpraktikanten:
a) für dürftige Schulpräparanden. . 8()()0—

b) für dürftige Schulpraktikanten und zur NRenunerierungder
den praktischenKurs leitenden Lehrkräfte 4000—

12|Uebrige Ausgaben:
a) Umzugskosten-Entschädigungfür das Lehrpersonacl 1 715—

b) zur Förderung der Distriktsschulbibliotheken für die For-bildung der Schullehrer . 3 000—

c) aus fundationsmäßigenReichnissendesStaatsärars:
aa) für die Feiertagsschule in München 385/72

bb) Entschädigung dieser Schule für die lihorabhischeAnstalt . 2 05715

c) zur UnterstützungarmerSchulkinder. 3772

d) an das Kreismagazin für Lehrmittel und Schuleinrichtungs-
gegenstände 7120.—

e) zur Errichtung einesVandferügkeits-unterrichtskursesfür
oberbayerischeLehrer 1 500 —

13| Reservefonds für die deutschenSchulenzurBestreitungsonstiger
nicht voraussehbarerAusgaben, ferner zur Gewährung von Unter-

stützungen in außerordentlichenNotfällen ..... 5000—

Summe § 1: 647439.4 55 19518|4

—

2

—

Progymnasien und Lateinschulen.
Exigenz-guschüsse:

a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars 7632
b) aus der Kreisschuldotation. .. . . .

*5r%

c) aus Kreisfonds:
aa) für das vormalige Progymnastumin Ingolstadt 30 28630

bb) „ „ » Rosenheim 25 885—

c) für das Progymnasiumin Traunsteiin 27271834

dd) Gehalt und Gehaltszulagedes Turnlehrers am K.Pro-
gymnasium Schäftlarn .. 2 040

ee) desgleichen des Gesang.und MusfillhreredieserAnstalt. . 2040—

Prüfungskosten — —

Summe 2 90 098,96
Taubstummen-Anstalten.

Dotationsbeiträge — —

Freiplätze:
a) für 15 Zöglinge im Zeutraltaubstummen-Institut in München

à 390 4#. 2850

b) für33 Zöglingeim Institutefür weiblicheTaubstumme
in Hohenwart (21 ganze, 12 halbe Freiplätze) à 200 und

100 ..; 5 400.—
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Festgesetzter
Kap. 85 Vortrag Betrag

□—

III 31 Zuschußzum Wiederaufbau der TaubstummenanstaltHohenwart resp.
zur Verzinsung und Tilgung der zu diesemZweckeaufgenommenen
Schuld — 8. Rate —. 1 000.—

4/Zuschuß an die rubsummenanfultbehenwartzrzsstl eines
Spezialohrenarztes . M:

Summe § z 12 750—

Blinden-Institute.
1|Dotationsbeiträüge .

— —

2| Freiplätze für 8 Zöglingei im Zentralblindeninstitute#in Mürchen. 2 880 —
Summe § 4 2 880—

Anstalten für krüppelhafte Kinder.
1| Dotationsbeiträüge — —

2| Freiplätze für 10Zöglingein derEiichungsanfltr kipeldoseKinder in München 3600—

— z 5 3 600—

Unterrichts= und Erziehungs-Anstalten speziell für
die weibliche Jugend.
a) Beiträge an Erziehungsinstitute aus der Kreis-Schuldotation 5 996|57
b) Dotation der Kreislehrerinnenbildungsanstalt in Münchenzur Bestreitung des etatsmäßigen Bedarfs . 61 530—

c) Stipendien für dürftige Schülerinnen dieser Anstalt.. 1000
d) dann für den praktischen Kurs bei derselben ..

—

e) zur Aufbringung des Baubedarfs für die Errichtungeines
neuen Gebäudes für die Kreislehrerinnenbildungsanstal

—

erste Rate —. 60 000
Summe J z 128 526|57

Sonstige Unterrichts= und Erziehungsanstalten.
a) Erziehungsinstitutfür Studierende in München (4 Freiplätze

in demselben für Zöglinge aus Oberbayern) . 3400—

b) zur Gewährung von 5 ganzen Freiplätenim Studienseminarzu Burghausen .. .. 2250—

Sünme—; 650—

8 Kreisstipendien für Studierende an Universitäten und

Gymnasien .. . ... .. . .. — —

Summe § 8 — —

9 Uebrige Ausgaben.
1 Zur Erhaltung von Kunstdenkmälern und Altertümern 500—

2Für den historischenVerein von Oberbahen . 860—

3)Beitrag an die anthropologischeGesellschaft in München. 300—

35
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» Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

A#

III!9 4¼ Beiträge an sonstige Vereine und Institute:
a) an das germanischeMuseum in Nürnberg . III-Os-
b) für Kinderbewahranstaltenund Kindergärten in Mürnchen 2 600.—
J0) für dergleichenin Oberbayeen ....... 5000 —
d) an die Frauenarbeitsschule in München.. 5()(·)()"—

e) an den St. Vinzentiusverein bei St. Bonifaz II inMünchen
für die Kleinkinderbewahranstaltan derSchrenkstraßedaselbst 500—

l) an den Krippenverein in München l. J. 200|—
g) an den St. Marien-Ludwig-Ferdinand-Vereinin Minchen-

Neuhausen:
aa) ordentlicher Zuschu ........ 500 —

bb) außerordentlicher Banzuschuß. ...... 500 —

h) an den Verein „Knabenhort" in München.. ZWE-

i) an die St. Josephs-Rettungsanstaltin Burghausen- 1

zu 4 Freiplätzen à 150 AM 600—
k) an den Verein „Kinderhort“in Münchenr. J. .... polds—
l)andenKuppcnveremmMunchenrJ. 200|—

m) an den Mariahilf-Verein in München zur Erzehnnarmer
Kinder zu braven Dienstboten 500 —

n) an den St. Vinzentius-Verein bei St. BonifazI inMünchen
-· zur Erhaltung des Kinderhortes St. Bonifaz 1 500 —

6 o) an diebotanischeGesellschaftzur Erforschungder heimischenFlora 200 —

p)an den Kinderhort in Neuhausen :300 —

d) an die Vinzentius-Konferenz St. Maria in Neuhausenfürderen
Kleinkinderbewahranstalt, Knaben= und Miühenhort,sowie
Krippenanstalltt Z :½00

r) an den Kindergartenvereinin München 2 000.—
1 §) an das Kindergärtnerinnen-Seminar von Hermanni in München

(vorm. Illing) .. 300 —

t) Zuschußan den Pensionsvereinstaatlichgeprüfterbhrerimen7 in Bayern .. 500.—
*- u) Zuschuß an das bayerischeGewerbemuseumin Nürnberg. 500—

" V) An den St. Vinzentiusverein St. Peter II fürdie Knaben--

erziehungsanstalt Grunertshofen . .. 200|—
l W) an den ornithologischen Verein in München.. . OW-

it Summe § 9 23 110 —

10 Gewerblicher Unterricht. 1
1 a) Zuschußzu den Kosten der Industrieschulein München 3 430 —

. b) Zuschuß an die Baugewerkschulein München 5200—
J) WeitererZuschuß an dieselbe für den Winterkurs für Bauhand.werker in Traunstein . . nun-—-

„Realschulen und zwar:

a) Kreisrealschulen:
1. Ludwigs-Kreisrealschule in München . 11705.—

*-1 2. Luitpold-Kreisrealschule in München . 122(3(557(»I
l .·-’-.MariaiTheresiasKreisrealfchuleinMünchen. . 61 303 98
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· Festgesetzter
Kap. 8 5 Vortrag Betrag

2

III 10|2 b) übrige Realschulen:
in Freising 38 64090
in Ingolstadt 10 272|80

3. in Traunstein 41 091|—
4. in Rosenheim 39 471—
5. in Landsberg 30 8165
6. in Wasserburg 30 33600
7. in Weilheim . 29 63•630

c) zur Erbauungzweier kleinerer neuerKreisrealschulen,resp.
der vierten Kreisrealschule — siebente Baukostenrate, ein-

halb Prozent der Steuerprinzipalsumme — 6:3 272°90

3 Allgemeine gewerbliche Fortbildungsschulen.
a) 1. Zuschuß zu den gewerblichen Fortbildungsschulen (außer

München) und für den organisierten Zeichen-Fortbildungs- 1

kurs für die Lehrer an den gewerblichen Fortbildungs-
schulen, sowie an den Distrikts-Zeichen=und Schnitzerschulen 70000—

2. Zur Erhöhung der Honorarsätze für Erteilung des Unter-

richts an den gewerblichenFortbildungsschulen durch dem

Volksschullehrpersonalenicht angehörige Lehrkräfte . :·3000—

b) für die gewerblichenFortbildungsschulen der Stadt München 240 38042

c) Distrikts-Zeichen-und Schnitzerschulen:
aa) in Partenkirchen — nebst Filialen —. 13 131—

bb) in Berchtessaden 9060—

d) Zeichen-, Modellier= und SchitzerschuleOberammergau 5 370—

e) Geigenbauschulein Mittenwald 7010—

f)Zur Erhöhung der Honorarsätze für ErteilungdesZeichen-
Unterrichts an den Filialzeichenschulender Distrikts-Zeichen-
und SchnitzschulenPartenkirchen und Berchtesgaden, dann an

der GeigenbauschuleMittenwald 860 —

8) Zuschußan die Lehr-und
2 Versuch-anfol.firPhotogradhiein München 1000 —

Summe F 974 13403

11 Landwirtschaftlicher Unterricht.
1| Kreisackerbauschulein Landsbetcregg 15 500—
2) LandwirtschaftlicheFortbildungsschulen... 1(;)()s)—

33LandwirtschaftltcheKretswmterschulem Landsberg 28 800—

4Landwirtschaftliche Kreiswinterschule in Erdigg 10 100—

5LandwirtschaftlicheKreiswinterschule in Pfaffenhofen 5000—
6| Für eine weitere IV. Kreiswinterschule, Einrichtung und Betrieb

vom 1. Oktober 1903 ab. 5000—
7 An die Haushaltungsschule aufdem Gute WarnbergbeiSolln,Zu-

schußzur Ermöglichung von Freistellen für ärmere Mädchen. 4000—

35*
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-. Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag Betrag

—

1II. 1118] Der Stadtgemeinde Erding Zuschußzur rascherenTilgung des zur
Bestreitung des Bauaufwandes für die Haushaltungsschule in

hl. Blut aufgenommenenAnlehens . 50()——

9AndenVeremfürwtrtschaftltche Frauenfchulen auf demLandezur
Abhaltung von Wanderkochkursen . . 500—

Summe F ũ 70 700—

12 Uebrige Ausgaben auf den gewerblichen und land-

wirtschaftlichen Unterricht:
1| Düten und Reisekostender Prüfungskommissäre. 1200—
2| Pensionen und Alimentationen für dienstunfähigeLehreran Real-

und Landwirtschaftsschulenund für Relikten vonIesolchen.Zuschußan den Kreispensionsfond' 50 000—
3 — — — — — —

4 Stipendienfür Studierende,SchülerundEleven-
a) der technischenHochschule . 2 800—

b) der Industrieschule . 700—

c)deöRealymnasiums 500——

d) der Realschulen 1000—

e) zur Hebung derKunstschnitzereiin denBezirkenVerchtesgadeund Garmisch 500.—

f) der gewerblichenForbldungsshulenzumBesucheeinerKunst-
gewerbeschule 900—

8) für Kreisangehörige zumBesucheder Frauenarbeitsschule
in München 5000|—

gas) der Akademie für Landwirtschaftund Brauereiin
stepphan . . 500—

h) der Kreisackerbauschulein Landsberg. :-3000—

i) der landwirtschaftlichen Kreiswinterschulenin Landsberg,
Erding und Pfaffenhofen

aa) für Schüler der WinterschulenLandsberg, Erding und

Pfaffenhofen 6000—

bb) für Schüler desWiesenbaukursesiin Landsbergundfür
Anschaffung und Reparaturvon Geräten deretWiesen-bauschule .. 1000

k) für Veterinärkandidaten . 1()00-—

1) zum Besuche von Molkereischulen(5 Stipendienà 200M 1 000—

m) FörderungderObstbaumzucht,speziellGewährungvonStipendien
zum Besucheder K. Gartenbauschule in Weihenstephan,ins-
besondere der dortselbst stattfindenden Obstbau= und Baum-

1 wärterkurse, sowie zur Gewährung von Zuschüssenan Ver-

waltungsbeamte, Lehrer r2c. behufsBestreitung ihrer Auslagen
1 anläßlich des Besuchesder dortigen Obstbaukurse 1 000—
1 S 1P —

3 584 36803Summe Kap. III 647 439.4 55 —
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v Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag Bectrag

#

IV AufIndustrie und Kultur.

1 Auf Industrie.1 — — — — — — —
—

2 BeitragzurHandels-und Gewerbekammer 3 000—

3/ Kosten der Handwerkskammer für Oberbayern 26 176—

2 Auf Kultur.
1 a) Auf Landeskultur und landwirtschaftlicheInteressenüberhaupt 12 000—

b) Zuschuß zu den Kosten der
. Moorkulturversuchsstation,im

Erdinger Moos .. 1 000—

2 Für den Kreiskulturingenieur:
"I6 5 340—

Gehalt .. 420—
Diäten und Reisekostenaversum . 1 620—

Zeichnungs=und Schreibmaterialien 60—

3 Für den äußeren kulturtechnischenDieust:
· a) Bezirk München:

Gehalt des Bezirks-Kultur-Ingenieurs 1
*

1/—
Dienstreisenaversumdesselben . 1500—

Zeichnungs=und Schreibmaterialien 60—

b) Bezirk Rosenheim:
*

Gehalt des Bezirks-Kultur-Ingenieurs 1
2 280—

Dienstreisenaversumdesselben . 1380—

Aversum für Regiebedürfnisse 300—

) Bezirk Ingolstadt:
Gehalt des Bezirks-Kultur-Ingenieurs

n

Lecsse
Dienstreisenaversumdesselben . 1240—

Aversum für Regiebedürfnisse 300 —

d) Bezirk Weilheim:

Gehalt des Bezirks-Kultur-Ingenieurs 1
2 664q

Dienstreisenaversumdesselben . 1240—

Aversum für Regiebedürfnisse :300—

e) für den technischenAssistenten und denWiesenbaumeister,
beide mit Gehalt und Rechtennach KlasseIV der Anlage □

1 des Gehalts-Regulativs vom 26. Juni 1894:

Gehalt je 1500.4&, Zulage je 120 K. . 00—
Dienstreisen- und Regieaversumje 600 M+M 1 200—
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IV l T DBezügederzurunterstützungderBezirks-Kultur-Ingenieure
aufgestellten 5 Kulturgehilfen und Sustentation des in den

RuhestandversetztenKulturvorarbeiters Birkmaier in Rosenheim 5580 —

g) Feldzulagen der Kulturgehilfen im äußeren Dienst 1 600 —

h) Reisekostenderselben, Krankenversicherungsbeiträge24. 900—
i) für Portoauslagen der Bezirks-Kultur-Ingenieure, Anschaffung

und Reparatur von Instrumenten, Geräten, Bureaueinrich-
tungen, dann für Literatur und sonstige Realexigenz . 800 —

k) für Bereitstellung von Kulturvorarbeitern zur Beihilfe für
Landwirte und Genossenschaftenbei Ausführung von Kultur-

anlagen 5 000 —

1) Pensiondes quiesziertenVezirisKulturingenteursEujemannin München. ...... .. 3 186—

für sonstigeZwecke und zwar:
a) für Obstbaumpflege 3250 —

b) für Hebungder Viehzucht .. KLEMM-

c) für Prämiierung von Privatbeschälhengsteu.. . 10 000—

d) Stipendien zum Besuchedes Hufbeschlag-unterrichts. IMM-

e) für den Kreiswanderunterricht:
1. für die beiden berufsmäßigen landwirtschaftlichen Kreis-

Wanderlehrer:
a) Bezirk München:

*’-

Gehalt 1
Reiseaversum. 1500—
Regieaversum. 100 —

8) Bezirk Rosenheim:
347742 347/7.

Gehalt ..

130—

Reiseaversum. 1500—

Regieaversum. 100 —

2. für den berufsmäßigenKreisobstbanwanderlehrer
2280—

Gehalt . .

180

Reiseaversum 1 500—

Regieaversum 100—
3. für den landwirtschaftlichenWanderunterrichteim Nebenamt 2000 —

l) für den praktischen Wiesenbaukurs:
1. Diüäten= und Reisekostenaversumdes Wiesenbaulehrersund

fkt. Kulturingenieuns 900 —

2. Feldzulagen des Kulturgehilfenwährendder sehsmonat.lichen Dauer des Wiesenbaukurses . :½300|—
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4 3
1

IV. 2 4 8) für Schutz und Pflege von Privatwaldungen und speziell zur
6 Anlage von Saatkämpen und Verschulungen, sowie zur Heran-

., bildungvonWaldkultmvotatbettexn.. 6 000—
1 aa) Weiterer Zuschuß für den BezugauswäriigerPflauzen2 000—
. h) für Hebung der Fischzucht 3000

i) für Hebung der Bienenzucht:
aa) ordentlicher Zuschuß .. 500—

bb) außerordentlicher Zuschuß. :-()().—-

k)ImHebunqdetGefluqelmchtdem oberbayerischenGeflügelzucht
Vereine :32300—

1) dem Verein zur Hebungder Pferdezuchtsurdie
e vohienaußzuchtstationen 2000 —

m) dem Remontezucht-VereinBruck 1 000.—

n) den oberbayerischenDarlehenskassavereinennachdemSystem
Raiffeisen 500 —

o) Zuschuß für das brennereitechnischeInstitutin Weihenstephan 500 —

)Zuschuß an den Kreisausschußdes landwirtschaftlichenVereins
von Oberbayern für landwirtschaftliche Zweckeim allgemeinen 3 0001—

d) Zuschuß zur Ermöglichung des weiteren Ausbaues des Arbeits-

nachweisesin Oberbayern ........ 33000—

Summe Kap. IV 182 182 —

V Auf Gesundheit.
1 Remunerationen für Aerzte in armen Gegenden 7242

— — — — — — — — — — — — — — — —

3 Beiträge an DistrittsgemeindenzurSustentationvon

Distriktstierärzten. .. 13270—

SummeK#a#.V 20:·)12:

VI
1

Auf Wohltätigkeit.

2 Kreis-Irrenanstalten.
1| in München:

a) für den Betrieb einschließlichder Bauunterhaltungskosten
b) für Verzinsung und Tilgung der Schuld vom Jahre 1875.
c) Verwaltungskosten dieser Schuld
a) für Verzinsung des Kreisanlehens zur Errichtungder neuen

Kreis-Irrenanstalt Eglfing und zur Erweiterung der Kreis-
irrenanstalt Gabersee

b) zur teilweisen Aufbringung des Bedarfessür Bautenbei
den Kreisirrenanstalten .

c)ZuschußbedarffürdenBetrieb desKreisgutesin Eglfing.

197000—
78 500 —

1080 —

180 000 —

60 000
1000 —
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4

VII in Gabersee:
a) Betrieb der Anstalt 56 940|—

b) für Verzinsungdes III. oberbayerischenKreisanlehens 3 800—

c) vierte Tilgungsrate des III. oberbayerischenKreisanlehens 30 000—
d) zur Refundierungder eingezehrten Stammkapitalien des

Maximilians= UnterstützungsfondszumGetreideaukaufin

Notjahren 10 000—

3 SonstigeKrankenaustalten1 — — —

2 FürdieUniversitäts=Augenklinik,
v

vorm.n.Dr.von nochmuoscheerheilanstalt . 1000—
An die Gentner'scheHeilanstaltfürSprachkranke 300—

4 An den Frauenvereinvom roten Kreuz für die Krieger'scheortho-
pädischeAnstalt in München 1200—

5| Zuschuß an die freiwillige Sanitäts- HauptkolomneMünchen. 1000—

6FürdasDrvonHauner’scheKinderspttalmMünchen. 1 200

7/Für die Anstalt für männliche Unheilbare in Attl:

a) den bisherigen Jahresbeitrag . 3000——

b) für 2 FreiplätzeII. Klasse dieser Anstalt .. 552—
8An den Samariter-Verein für chirurgisch-=orthopädischeHilfe in

München .... 300—
9 An die Kinderpoliklinikim Reisingerianumin München 500 —

110| An die medizinischeUniversitäts-Poliklinik in München 500—
11| An die gynäkologischeUniversitäts-Poliklinikin München 500—
12 An die chirurgischeUniversitäts-3Poliklinikin Mürnchen 500—

4 — — —

5 universitäts-Frauenklinikin München 8 000—
6 Zur teilweisen Deckung der Kosten der TeilnahmevonHebammen

an den Repetitionskursen ... ...... 1 500—

7 Kretinen- Anstalten:
# a) für die Anstalt in Ecksbergfür 18 ganze und 6 halbeFreiplätze 7350—
. b) für die Anstaltenin Neuendettelsau und Polsingen 200

c) für die Anstalt in Schönbrunn .. 2000—

d) Zuschuß an die Kretinen-, Blinden- undTaubstummen-Anstalt
Ursberg zur Ververdungfür a

arme

e Angehörigedes KreisesOberbayern 500—

8 Ausgaben für verwahrloste und verlassene Kinder.
1| Beiträge an Rettungsanstalten:

a) an die St. Nikolaus-Anstalt für katholischeKnaben in Andechs 1 000—

b) an die Rettungsanstalt für katholischeMädchen in Inders-
dorf und zwar:
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VII81 1. 3000 ∆¾ für 15 Freiplätze für Pfleglinge aus dem Kreise
. Oberbayern,

2. 300 „ (bisher 100 .XA)) Gehaltserhöhung des
- I. Lehrers, —

3. 300)
„ (bisher 300 K) Aufbesserungder I. Lehrer- v!(2

i ftellc, S
4. 200 „ (bisher 200 4) Wohnungsentschädigung.
5. 180 „ (bisher 180 .4) für Holzentschädigung,
6. 1028 „ (bisher 1028 MA) zur Erhaltungder 5 „

II. Schulklasse, 6678—

7. 300 „ (bisher 100 .4) Gehaltserhöhungdes
II. Lehrers,

8. 200 , (bisher 110.4)für Wohnungsentschädigung.
9. 25 „ (bisher 25-4) für Holzentschädigung,

10. 1000 „ (bisher 1000 .) Gehalt für die III. Lehrerr 8
stelle,

·

11. 120 „ (obisher110.4 für Wohnungsentschädigung, S
· Iz.2)(btsher25.«)furHolzentschadtgung, 3

c) an die Rettungsanstaltfür katholsscheKuaben in Eschelbachbei Pfaffenhofen . 5000—

d) an das protestantischeNettungshausinFeldkirchen:
aa) für acht Freiplätze à 200 KM 1 600—

bb) außerordentlicher Zuschußpro
1903sir Inveniar·beschaffung 1000/—

9 — — — — — —

10 Zur unterstützungder ausStrafanstatterund Arbeits-
häusern Entlassenen . ... )«.)0-—

11 Sonstige Ausgaben auf Wohltätigkeit:
1Zur Unterhaltung der Suppenanstalt für arme Schulkinder in

Berchtesgaden . )()0—

ZZuschußandas protestantischeWaifenhausin
1

München.. 1 000—

3Für die Suppenanstalten für arme Kinder protestantischerSchulen
in Müncbchen 600—

4Renten desMariniltons-Hilsssondsfür anherordentlicheNot= und «

Unglücksfälle . -)2()0«——

5AndenAfylveremfür Obdachlosein Mincher. 5()0——

6ZuschußdemMartasMaxthastIft.. . 500—

7ZuschußduDmkomssenAnstaltm München... 500—

8Zuschuß zum Distrikts-Waisenhause in Gaimersheim 200|—

Zuschuß zum Rekonvaleszenten-Unterstützungsvereinin München 1 000.—
10% Zuschuß an die Verpflegsanstalt für arme Kinder in Trannstein 200 —

11/ Zuschuß an den Verein „Lehrlingsschutz“ in München 1 000 —

12¾ Zuschuß an den Elisabethen-Verein in München 200
13 Zuschuß an den ersten evangelischenLehrlingshort 200—

36
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4

VI 11|11 Zuschußan den Lehrlingshort des evangelischenOandwerkervereines
#

in München 200 —

10|] Zuschuß an den Frauenverein„Arbeiterinnenheim. 200|—
16“% Zuschuß an die oberbayerische Arbeiterkolonie besogfägmühtebei

Schongauu 1 500—
17¼ Zur Unterstützung vonNaturalverpflegsstationen.. 3 000 —

18 Zuschuß an die freiwillige Rettungsgesellschaftin München.. 1000 —

191 Der Stadtgemeinde Rosenheim Zuschuß für die gemeindlicheSup-- penanstalt . ZWE-
IzOAndteHetlstatte für strophulöseKinder in BadReichenhall 300 —
21¾ Zuschuß an den Verein „Marianum“ in München

a) ordentlicher Zuschu . Moz-
«

b) außerordentlicherBauzuschuß. 1()0(");—
221 Zuschußan den Pensionsverein der Distrittsstraßenwärterim dies-

rheinischenBayern 300 —

23| Unterstützung des bayerischenFrauenvereinsvom rotenKreuzzur i

Förderung der Landkrankenpflege ..... 1500 —

24¼ Zuschuß an den Verein Marienheim in Ingolstadt «

a)ordentltcherZufchuß.. . 200 —

b) vorletzter außerordentlicher ZuschußzuNeubaukosten..' 100 —

25| Zuschuß an die Gemeinde Peiting, Bez.-Amts Schongau, zur Unter-

haltung der dortigen Suppenanstalt. 150 —

26 Desgleichen an die Gemeinde Neustift, Bez.Amts Freising,für die
dortige Suppenanstalt 200.—

27/ Desgleichen an die StadtgemeindeSchrobenhausenfürdiedortige 7
«

Ouppeuanstalt. 225 —

28“ An den katholischenCharitas-Verein,Zuschußzuden ktostender
«

Ausbildung von Landkrankenpflegerinnen 500 —
29| Zuschuß an den Verein „SeraphischesLiebeswert“in Altötting 200—
30| Zuschuß dem Vereine für Volksheilstätten in Oberbayern für die

Anstalt in Krailling bei Planegg 1000 —

12 Zuschuß an die Distriktsgemeinden zur unterstützungder
mit Armenlasten überbürdeten Gemeinden nach Art. 5

Abs. IV des Gesetzes vom 3. Februar 1888 32 900—
13 Ersatzleistung an unmittelbare Gemeinden für die unter- 6

bringung von Geisteskranken und Blöden in Irren= und 3

Blödenanstalten nach der K. Deklaration vom 10. Mai 1902 100 10900
1 Summe Kap. VI 824 40495

VII Auf Straßen-, Brücken= und Wasserban.
I Beiträge zu Distriktsstraßen 140 000—
la Desgleichen zur Verbesserung der materiellen Verhältnisse

der Distriktstechniker 7.54.075

Für den Uferschutz a Flüssen,welchederSchiff- undFloß-
fahrt dienen, nach Art. 2 des Gesetzes vom 28. Mai 1852 150 601 75
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M

VII3 Schutzbauten an Gewässern, welche nicht der Schiff= oder

Floßfahrt dienen, deren Herstellung den beteiligten
Eigentümern obliegt .. 25839825

4 Zur Unterstützung von Gemeinden für Herstellungund
Unterhaltung der Gemeindeverbindungswege 20 000—

5 Zur Gründung eines Baufonds für die durch die Distrikte
München r. J. und München l. J. zu erbauenden beiden
Brücken über die Isar bei Grünwald und Unterföhring
— 3. Rate — aus dem genehmigten Zuschusse von

100 O000 H. 20 000 —

6 Weiterer Zuschußzuden ro des Baues der Isar-
brücke bei Grünwald 10 000|—

7 An die Gemeinde Griesstätt — Zuschußzur Verstärkung
des Junbrücken- ihnkerhaltungsfonds

— 2. Rate aus

den bewilligten 10 O000 KT. 2 000—
8 An die Stadtgemeinde Tittmoning — ZuschußzurBildung

eines Brückenbaufonds — 2. Rate des zunächst auf
5 Jahre bewilligten Zuschusses von jährlich 2000 A∆M. 2 000|—

9 An die Gemeinde Eschelbach einmaliger Beitrag zur
Tilgung der Ilmbrückenbauschuld. ....·. 1 500—

Summe Kap. VII 612 045|75

VIII Uebrige Kreisausgaben.

1 Für Hebung bestehender und Gründungneuer Feuer-
wehren 3S8300—

2 Für Inspektion der oberbayerischenFeuerwehrenund
für Regie des Kreisausschusses derselben 1 200—

3 Beiträge gemäß § 23 lit. b und § 32 Abs. II mit 8 34 des

Bauunfalkversicherungsgesetzesin der Fassung vom

30. Juni 1900. 11 996|82
SummeKa.-Vit 19 496/82

IX Allgemeiner Reservefond. ...... 9459106

Summe Kap. IX für sich!
Summe der Kreisausgaben 647439. 55. 555918

.
1

36“
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4—4

II. Abschnitt.

Kreis- Einnahmen.

1 Zuschüsseaus der Staatskasse.

A. Zuschüsse aus Zentralfonds für Erziehungund Bildung.
1 Lateinschulen.

1 ie auf speziellen Rechtstiteln und BewilligungenbernhendenJun-
dationsbeiträübe — —

2 Aus der Kreisschuldotation 2 576|2—— 1 2 57682

2 Gewerblich-technische Schulen. Z
— —

Sunne.—für sichs

3 Volksschulen.
11 Auf speziellen Rechtstiteln und BewilligungenberuhendeFundations-“beiträge . . 15 78448
2 Leistungen für ständigeBauausgaben 2047

:Budgetmäßige Kreisschuldotation und zwar:
a) seitherige budgetgemäßeKreisschuldotatio 76 01810
b) neue Kreisschuldotation behufs Unterstützung der mit Schul-

lasten überbürdeten Gemeinden 86 500—
4% Zuschüssean die Kreisfonds gemäß Art. 16 Abs.2 Ziff. 2 und

Abs. 3 des Schulbedarfgesetzesvom 28. Juli 1902, die bis-

6

*.#l

—I

herigen Beiträge zur Ergänzung und Aufbesserung des Lehrer-
einkommens, dann die Zulagen an alle Schulverweser, weltlichen
Lehrerinnen und Schulgehilfenaus Staatsfonds und zwar für
Gemeinden mit weniger als 100 000 Einwohnen

Bauschbeträge an die Schulkassender Gemeinden mit 10000 und
mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an den

Volksschulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds zuge-
flossenen Dienstalters= und sonstigen Zulagengemäß Art. 14

Abs. 1 des SchulbedarfgesetzesKap. III § 1 Tit. 6 a der Kreis-

ausgaben
FinanzgesetzlicherZuschußzurDurchführungdesSchulbedarfgesetzes

vom 28. Juli 1902 (Art. 16 Abs. 2 ziff.4 des angeführten
Gesetzes)

Dienstalterszulagenfür dasLehrpersonalan den Volksschulender
Gemeinden bis zu 10000 Einwohnernnach Maßgabe der zum
Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse Kap. III

§5 1 Tit. 3 der Kreisausgaben 151 727 4 55 3

216 880 70

341 86325

150.000|—
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4

1 8 Zur Unterstützung dienstunfähiger älterer Schullehrer, die bereits vor

dem Entstehen der gesetzlichenKreisvereine quiesziert worden su— x — — —

9 a) Zuschuß an den gesetzlichenKreisverein zur Unterstützung
dienstunfähig gewordenerSchullehrer 234600—

b) zur Belassungeines Drittels der zuletzt bezogenenDienst-
alterszulagen im Pensionsfalle 36 672 4 — = — —

c) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896 pensionierten
Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer, weltlichen Lehrerinnen,
Verweserinnen und Hilfslehrerinnen .. . 15 700—

10| Unterstützungsbeiträgefür Schullehrer-Relikten:
a) nach der in der XX. bezw.XXIII. Finanzperiodefestgesetzten

Norm (240.4 bezw. 300 ∆ für eine Witwe, 130.4 bezw.
1504 für eine Doppel-Waiseund 100 K für eine einfache
Waise) .. ·#159040 M.— — —

b) zur Unterftützungder vordem 1.Januar 1896 zugegangenen
Lehrer-Relikten. 6 300—

I) für dürftige, dem UnterstützungsalterentwachseneLehrerwaisen 2 000—
11 Zur Anordnung außerordentlicher Schulvisitationen 1 715—
12“ Zur Unterstützung dürftiger SchuldienstexspektantenwährenderAb-

leistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstzeit . 1500:
Summe § 3 647439 7TF J- 1 148 882|—

Summe Kap. I A 647 439 ∆ 55 1 151 4582

B. Zuschüsse aus Zentralfonds für Industrie und Kultur.

Auf Landeskultur und landwirtschaftlicheInteressen uberhaupt 2 572 —

Zu den Ausgaben des kulturtechnischenDienstes . 14000:
Summe Kap. 1B — 7 —- 16 572—

Summe Kap. I 647439.1 55.)1 0303

II Fundations- und Dotationsbeiträge der Gemeinden — —

III Zuflüsse aus sonstigen Einnahmsquellen:

a) Die Renten des allgemeinen deutschenSchulsondsnachAb-

zug der Verwaltungskosten . DOM-

b) Renten aus dem Maximilians- Hilfsfond *. 200—

c) Uebrige Einnahmen:
Zuschuß des K. Progymnasiums Schäftlarn zum Schaltedes Ge-

sang= und Musiklehrers dieser Anstalt 1 000—SummeKer-In 62 200—
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143
IV Kreisumlage zu 32 Prozent

von der Steuerprinzipalsumme zu 12654581 4& 08 J nach Abzug
von ¾ Prozent für Nachlässe im Nettobetrage von 4019094|96

Summe Kap. IV für sich!

V Aktioreste der Kreisfonds früherer Jahre 176 593/54
Summe Kap. V für sich!

*

Summe der Kreiseinnahmen 647 439.4 5555AK 91882
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Abschied für den Landrat von Niederbayern über dessenVerhandlungen in den Sitzungen vom

10. bis 22. November 1902.

Im Mamen Seiner Moajestätdes Königs.

Tlitpol!,
am Sottes Gnaden KöniglichrPrim von gayem,

Regent.
Wir haben Uns über die von dem Landrate von Niederbayern in seinen Sitzungen

vom 10. bis 22. November 1902 gepflogenenVerhandlungen Vortrag erstatten lassen und

erteilen hierauf folgende Entschließungen:

J.

Abrechnung über die Fonds der Kreisanstalten und über die Kreisfonds
für das Jahr 1901.

Die gemäß Art. 15 lit. b und c des Landratsgesetzesvom 28. Mai 1852 dem

Landrate vorgelegtenRechnungenüber die Kreisfonds und Kreisanstalten für das Jahr 1901

wurden von demselbenohne Erinnerung anerkannt und deren Hauptergebnissedurch das

Kreis-Amtsblatt bereits veröffentlicht.

II.

Steuerprinzipale für das Jahr 1903.

Die Steuerprinzipalsumme des Regierungsbezirks Niederbayern beträgt für das

Jahr 1903: 3010691 ¼ 40 J, wovon ein Steuerprozent auf 30 106 91 J
sich berechnet.

III.

Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen für das Jahr 1903.

Dem von dem Landrate geprüftenVoranschlageder Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen
erteilen Wir in den in der Beilage enthaltenen Sätzen Unsere Genehmigung.

IV.

Auf die durch den Landrat bei Prüfung des Voranschlags gestellten Anträge und ge-

faßten Beschlüsseerteilen Wir nachstehendeEntschließung:
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1. Den Beschlüssendes Landrats über die Unterstützung der Gemeinden aus Staats-

und Kreisfonds zur Aufbringung des nach Art. 7 und 13 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902 neugeregelten und erhöhten Personalbedarfs für die Volksschulen im

Jahre 1903, dann über die Unterstützung von Gemeinden zu Schulhausbauten aus Mitteln

der neuen Kreisschuldotation und aus Kreisfonds haben Wir inhaltlich der Entschließung
des Staatsministeriums des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheitenvom 22. Dezem—
ber 1902 Nr. 26612 Unsere Genehmigungbereits erteilt. Die ziffernmäßige Feststellung
der Bauschbeträgenach den Bestimmungen des Art. 14 Abs. 1 des angeführten Gesetzes
bleibt dem Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvorbehalten.

2. Die auf den Neubau der Taubstummenanstalt in Straubing und die Aufbesserung
der Gehaltsbezügedes Lehrpersonals an dieser Anstalt bezüglichenBeschlüssedes Landrats

genehmigenWir gerne unter wohlgefälligerAnerkennungdes vom Landrate für die Förderung
des Taubstummenunterrichts neuerlich bekundeten Interesses.

3. Der Landrat hat die Vorlage der Staatsregierung über die Verbesserungder Ver-

hältnisse des Lehrpersonals der Realschulen nach Maßgabe der Entschließung des Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 31. Oktober 1902

Nr 20063 angenommen. Diesem Beschlusseerteilen Wir Unsere Genehmigung.
Hinsichtlich der Bitte des Landrats um Verstaatlichung der Realschulen wird auf

Ziff. 4 des Landrats-Abschiedesvom 3. April 1901 verwiesen.
4. Zu dem vom Landrate beschlossenenVerkaufe eines zum Schulgute der Kreis-

ackerbanschuleSchönbrunn gehörigenGrundstückes und zu der weiter beschlossenenGehalts-
erhöhungfür den WirtschaftsassistentendieserSchule erteilen Wir Unsere Genehmigung; der

Beschlußdes Landrats wegen Erhöhung des Gehaltes für den Vorstand der Kreisackerbauschule
Schönbrunn hat Unsere Genehmigung bereits erhalten und verweisen Wir hiewegen auf
die Entschließungdes Staatsministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheiten
vom 8. Jannar 1903 Nr. 23.

5. Die vom Landrate auf Rechnung der Kreisreserve beschlosseneBereitstellung des

Betrages von 400 & zur Gewährung von zwei Stipendien an niederbayerischeBesucher
der Akademie für Landwirtschaft und Brauerei in Weihenstephanwird genehmigt.

6. Wir genehmigenden Beschluß des Landrats über Gewährung eines Zuschusses
zur Veranstaltung der III. niederbayerischenIndustrie= und Gewerbeausstellungin Landshut.

7. Der Landrat hat die Erhöhung der Position zur Förderung der Rindviehzucht auf
15 000 —Xund die Regelung der Dienstverhältnisseder Wiesenbaumeisterbeschlossen.Unter

Anerkennungder hiedurch bekundeten Fürsorge für die landwirtschaftlichen Interessen erteilen

Wir hiezu Unsere Genehmigung.
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8. Der Beschluß des Landrats hinsichtlich der künftigen Leistungendes Kreises zu den

Kosten der gemeinsamenIsarkorrektion sowie bezüglich der Unterhaltung der Korrektions=

bauten ist genehm.
9. Die auf die Irrenpflege bezüglichenBeschlüssedes Landrats werden genehmigt.
10. Den auf den allgemeinen Reservefonds überwiesenenWilligungen des Landrats

erteilen Wir Unsere Genehmigung.
Indem Wir dem Landrate gegenwärtigen Abschiederteilen, sprechenWir ihm für die

ersprießliche und opferwillige Förderung der Kreisinteressen neuerdings Unsere Anerkennung
aus und versichernihn Unserer Huld und Gnade.

München, den 21. April 1903.

Luitpold,
Prinz von SLayern,

des KönigreichsBayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.

37
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Aebersicht
5er Kreis-AMusgaßen und Kreis-Ginnahmen des Regierungs-

bezirkes Vieberbapern für das Jahr 1903.

Z Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag Betrag

+4 2

I. Abschnitt.
·

Kreis-Ausgaben i

l Auf Erhebung und Verwaltung der Kreis-Einnahmen 21 53847
Summe Kap. I für scht — —

II Bedarf des Landrates.

1 Diäten und Reisekosten der Landratsmitglieder 2 836—

2 Diäten und Reisekostender Mitglieder!des Landrats-
HKAusschusses .. .. 1242—-—

3 Regiekosten
z *

1 377—

Su###eK#h#.nñ 5 455—

III Auf Erziehung und Bildung.
1 Volksschulen.

1tändige Bezüge des Lehrpersonals:
a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars 8 763|19
b) aus der Kreisschuldotativo 164448

c) Anschlag der ärarialischenDienstwohnungenundDienstgründe
80 4 23.— — —

2 Gehaltsergänzungszuschüssefür das Lehrpersonal in Orten ohne
Statuten 754 79256

*"3Dienstalterszulagen für dasLehrpersonal!an denVolksschulender 1
Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern nach Maßgabe der zum I

Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse433 146M — —
4 Zur Beschaffung von Aushilfen für erkrankte, beurlaubte oder aus

sonstigen Gründen verhinderte Stelleninhaber in Orten ohne
Statuten gemäß Art. 11 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902

a) im allgemeinen 10 200—

b) an Stelle des zu nilicärischenüebungeneinberufenenLehr-personals 500—
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. Festgesetzter
Kap.6x Vortrag Betrag

* 2

III 5Besondere Remunerationen und Unterstützungen für das aktive Lehr-
personal:

a) im allgemeine . 5143—
«

b) für Volksschullehrer,welcheZeichnungsunterrichterteilen 1 372—

I) zur Unterstützungdürftiger Schuldienstexspektantenwährend. der Ableistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstzeit . 15()0—
6| Allgemeine Beiträge an Schulkassen:

. a) Bauschbeträgean die Schulkassender Gemeinden mit 10 000
6 und mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an

l den Volksschulendieser Gemeinden seither aus Staatsfonds
zugeflossenenDienstalters- und sonstigen Zulagen gemäßArt. 14 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzes. . 51 54260

b) Weitere Beiträge an die SchulkassendieserGemeinden 3 450—

) Zuschüssean die Schulkassen der übrigen Gemeinden mit
Ortsstatuten an Stelle der seitherigenBewilligungen an das

Lehrpersonal an den Volksschulen dieser Gemeinden aus

Staats= und Kreisfonds .. 794335
d) Weitere Beiträge an die SchulkassendieserGemeinden 6 460—

e) Sonstige Zuschüssean Schulkassen:
a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars — —

6) aus Kreisfonds:
aa) an die Schulkassennach den seitherigen Bewilli-

gungen 10 718—

bb) Beiträge an dieweiblichenKlosterschulen. 8 870|12

c) zur Aufstellungvon Chor-undMeßnerdienstsubstituten 1 336|96

7) aus der im außerordentlichenEtat bewilligten neuen

Kreisschuldotation behufs Unterstützung der mit Schul-
lasten überbürdeten Gemeinden . 85000—

7| Beiträge zur Realexigenz der Schulenund# Schuhmsbanten:a) Realexigenzbeiträge 1 720—

b) für Schulpreise . 343—

c) für Schulbücher und SchulgeldarmerKinder 11714

d) zum Unterhalte von Schulhäusern 85 720—
- e) zu Schulhausneubauten

·

8Ständige Bauausgaben 6486
9] Prüfungs=und Ausfsichtskosten:

a) Diäten der Distriktsschulinspektoren für die Vornahme der

ordentlichen und außerordentlichenSchulvisitationen,dann
für Formularpapiere ... 10 600—

b) Für den Kreischalinseloraa) Gehalt 3 720—

bb) Gehaltszulage . 420—

cc) Diäten und Reisekosten... . 1 030—

dd) Pension des KreisschulinspektorsJosephFischer. 4320—

377



Vortrag
Festgesetzter

Betrag

Pensionen und Alimentationen:

a) zur Unterstürzungdienstunfähigerälterer Schullehrer,die bereits
vor demEntstehen der gesetzlichenKreisvereine quiesziert waren:

aa) aus Zentralfodnds — 4 — J
bb) aus Kreisfonds-

b) zur Unterstützung des dienstunfähiggewordenenLehrpersonals
und zwar:

aa) Zuschußan den gesetzlichenKreisverein zur Unterstützung
dienstunfähig gewordener Schullehrer:

a) aus Zentralfonds.
6) aus Kreisfonds:

1. ordentlicher Zuschuß
2 außerordentlicherZuschußzurVernehrungdes Stammvermögens .

3. zur Erhöhung der Pensionen des vor
dem Jahre 1896 pensionierten Lehr-
personass

4. Zuschußzur DeckungdesAusfallesinfolge
Aufhebung der Beitragspflicht zum Verein
aus den jeweiligen Alterszulagen

bb) zur Belassung eines Drittels der zuletzt bezogenen
Dienstalterszulagen im Pensionsfalle aus Zentralfonds

19689.4
ec) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896 pen-

sionierten Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und welt-

lichenLehrerinnen, Verweserinnen und Hilfslehrerinnenaus Zentralfonds .. ....

c)Unterstützungsbettmgefur SchullehrerRelikten:
aa) aus Zentralfonds:

a) nach der in der XX. und bezw.XXII. Finanz-
periode festgesetztenNorm (240 A bezw.300 A

für eine Witwe, 130 A bezw. 150 4 für
eine Doppelwaise und 100 .X sür eine einfache
Waise) . 78200 #

6) zur Unterstützungdervor dem 1. Jannar
1896 zugegangenen Lehrerrelikten

7) für dürftige, dem Unterstütungsalterent-

wachseneLehrerwaisen
bb) aus Kreisfonds:

a) im allgemeinen (in bisheriger Weise)
6) zur Bestreitung der nachälteren Bewilligungen

zu leistenden Absent
d) Zuschuß an die besondereSchullehrer-Witwen- und Waisen=

kassedes Kreises und zwar:
æ) ordentlicherZuschuß ..

6) außerordentlicherZuschuß

97 000 —

72 275 19

1 000 —

|

6 960.—

3000—

. l

—S —1*2— S l
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Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag Betrag

4

III 10 e) Beitrag an den Privatverein zur Unterstützung dienstunfähiger
Schullehrer in Niederbayern .. 686—

11| Unterstützung für dürftige Schulamtszöglingeund Schusrakttantena) a) für dürftige Schulamtszöglinge . 2000—

8) dann für Schulpraktikanten 1 000—

7) für das zur FahneeinberufeneLehrpersonal 400—

b) für Präparandinnen im Präparandinnen-Instituteder armen
Schulschwesternzu Weichs in Oberbayern . MU-

12UebrtgeAusgaben
a) zur Förderung der Distriktsschulbibliothekenfür die Fort—

bildung der Schullehrter 500—

b) zur Organisierung von SchslehrerFarkhildungstursen(Kon-
ferenzbezirken) 3 680 —

c) Remuneration resp. Unterstützungenfür fortbildungspflich-
tige Schuldienst-Exspektanten 500.—

d) Remunerationen für die Lehrerinnender weiblichenVand-arbeiten .... . . 11 130—
13s Reservefond für die deutschenSchulen. . 2527 25

Summe 81: —— – — 1314285/—

Lateinschulen:
a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars —

—

b) aus Kreisfonds . . . 180|—

c) Unterhaltsbeiträge ..
—-

— 82 1V.

Taubstummenanstalten.
1| Dotationsbeiträüge — —

2|Freiplätze für Zöglinge an solchenAnstaltenund für denTaub- s

stummenunterricht überhaupt 18 095—
3/ Buschußzu dem ErweiterungsbaderTaubstummenanstaltStraubing,

vierte Rate 5000—

4Seitherige Zulagenan den HilfslehrerBeckertaus Zentral-und
Kreisfonds à 90 .X (Tit. 2c und Tit. 2 dbb bisher) 180—

HPensiondes Taubstummenlehrers Wagner in Straubing bezw.der
Witwe desselben 740.40

6|Zur provisorischen AufbesserungdesLehrdersonalsan der Taub-
stummenanstalt Straubing . 1 000—Sun# J ; 25 01540

Blindeninstitute.
I 1 Dotationsbeiträge.. .

— —

2| Freiplätze für Zöglinge im Zentral-Blinden-Institut in München. 1 080—

Summe § 4 1 080r—
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6 Festgesetzter
Kap. *sE Vortrag Betrag *

—S
n

II1 5 Anstalten für krüppelhafteKinder.
1| Dotationsbeiträüge — —

2|Freiplätze für Zöglinge in derErziehungsanstait* kuiveelhefe=Kinder in München. . 2 880—

Summe z 5 2 880 —

6 Unterrichts= und Erziehungs-Anstalten speziell für
die weibliche Jugend.

Zuschuß für die HaushaliungsschulefürerwachseneMädchen in
der Stadt Deggendorf . 50()..

Cumme 6 500 —

7 Sonstige Unterrichts= und Erziehungsanstalten:
a) Zuschuß an die Erziehungsanstalt Fürstenstein. 700—

b) Zuschuß an die vom MarianischenVereingeleiteteNeitungs-Anstalt in Landshut 500—

i Summe § 7 1200:

8 Kreis-Stipendien für Studierende an Gymnasien 540—

Summe 8 8 540—

9 Uebrige Ausgaben.
·

1 Zur Erhaltung von Kunstdenkmälern und Altertümern . 400—

2BeitragandenhtstortschenVeremvonNtederbayetn. 1 260—
3 Zum Ankauf einiger Grundstücke zu den Ausgrabungen in Eining. — —

4 Beiträge an sonstige Vereine und Institute:
a) an den naturwissenschaftlichenVerein für Niederbayern in

Passau 172|—
b) an den naturwissenschaftlichenfrüherbotanischenVerein in

Landshut 86—
5 c) an das germanischeMuseumin Nürnberg. 86—

5 d) an den historischenVerein in Straubing 100 —

e) an den Lehrlingsverein Zwiesel und zwar:
a) ständigerZuschut — —

6) einmaliger, außerordentlicherZuschuß — —

Summe 89 1104 —

10 Gewerblicher Unterricht.
1Zuschuß zu den Kosten der Industrieschule — —

2Raealschulen und zwar:
1 a) Kreisrealschule in Passan:

Exigenzbedarf. 54 625 —
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# Festgesetzter
Kap. 8. Vortrag Betrag

— 4.

l
IlII102 b) Uebrige Realschulen und zwar:

E JULandöhut
i a)Aversalbectrag.. 265(-)()E—
«

b) Bedarf für die Gehaltsaufbesserungderpragmatischen z
und nichtpragmatischenBeamten und Bediensteten 1804—

c) Bedarf zur Erhöhung der Nebenstunden aufdurch—schnittlich 90 pro Wochenstunde 1 150—
2. in Straubing:

a) Aversalbeitrtg 11 600—
b) Bedarf für die Gehaltsaufbesserungder pragmatischen

und nichtpragmatischenBeamten und Bediensteten. 3 543 —

3. in Deggendorf: I

a)Aversalbeurag.. 1240()1—
b) Bedarf für die Gehalisaufbesserungderpragmatischen

und nichtpragmatischenBeamten und Bediensteten. 702—
3Allgemeine gewerblicheFortbildungsschulen:

a) Aversalbeitrag zur Belohnung von Lehrern, welche sich um

den gewerblichenFortbildungsunterricht verdient gemachthaben 1 260|—

b) Zuschuß zu den gewerblichenFortbildungsschulen . :-3900—
4 BesondereSchulen zur Entwicklungeinzelner Industriezweige.3 Kreisweberschulein Passan 2900—

b) Töpferschule in Landshut 1 715—7 Steinhauerschule in Metten 140—

d) Steinhauerschule in Büchlberg 100—

e) Distriktsschnitzschulein Kötztiig 200—

f) zur Errichtung einer Fachschulefür Gaeindaie!in zwiese(Malschule)l ·
—

8) Beitrag zur Baugewerkschulein Passau . 2()0()—

h) Unterhaltsbeitrag zur mechanisch-technischenFachschulein

Landshut 2 000.—

i) Zuschuß zu den BetriebskostenderLehrundBersuchöanfalfür Photographie in München — —

Summe 7 0 132 539—
11 LandwirtschaftlicherUnterricht.

1| Kreisackerbauschulein Schönbrunn:
a) Exigenz der Schule 17 895—

6 b) zur Tilgung des zum Ankauf der FrankschenGrundstücke
. aufgenommenenAnlehenszu137)0.«In30 Jahresraten— auf Kreisfonds treffende Hälfte der 5. Rate — 212—
1 2) Landwirtschaftliche Mittelschule Pfarrkirchen:
·

a) Aversalbeitrag 10000.—

b) Bedarf zur Umwandlung zweierReallehrerstelleninProfessoren-
stellen nach Klasse VIId desGehaltsregulativsfürdieprag:matischenStaatsdiener 3 360—

I)) Betriebszuschußfür das Versuchsfeld. 200 —

d) einmaliger Zuschuß für die Einrichtung
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Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

# 4—3
l

1111153LandwirtschaftlicheWinterschulcn:
a) Exigenz der landwirtschaftlichen Winterschule in Landshut 1 550—

, b) Zuschuß zu den Kosten des Internates dieser Schule 1 300—

) einmaliger Zuschuß für die Einrichtung des Internates 260—

c) Exigenz der landwirtschaftlichenWinterschulen in Deggendorf,
Passau und Pfarrkirchen 2 872—

e) Zuschußfür die Exigenz der landwinschtichenWinerrschulein Kötzting 1 300—

4 LandwirtschaftlicheFortbildungsschulen:
a) für den Baumwärterkurs in Landshut 5510—

b) für die landwirtschaftlichenFortbildingsschulenundLedreran denselben 1 600—

Summe F 11 41064—

12 Uebrige Ausgaben auf den gewerblichen und land—

wirtschaftlichen Unterricht.
1 Diäten und Reisekostender Prüfungs-Kommissäre.. 260—
2| Pensionen und Alimentationen für dienstunfähigeLehrer an Real-

und Landwirtschaftsschulenund fürReliktensolcherLehrer 7909|85
3 — —

4 Förderungder 2 bierabholtungeines
s Obsbanurfesin Landshut 500—Su#m 12 8 669s85

Summe Kap. III1529 057/25

IV Auf Industrie und Kultur.

1 Auf Industrie.
1 Auf Industrie überhaunt 1 029—
2) Beitrag zur Handels= und Gewerbekammer 1 000—
3 Kosten der Handwerkskammer 9000|—
4] Für sonstige industrielle Zweckeund zwar:

Beitrag zur Muster= und Modellen-Sammlungin ebenen 858—

Beitrag zum Gewerbemuseum in Nürnberg 100—

5Zur Unterstützung von Arbeitsämtern 500—

2 Auf Kultur.
1 BeitragzurFörderungder Landwirtschaftüberhaupt

? 000—
2 — — — — —

3 FürdenfulturtechnischenDienst:
# a) Kreiskulturingenieur:

«

1. Gehalt 5 100—
. 2. Gehaltszulage 120|—

%3. Reiseaversum 700—
4. Negie 100—
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Festgesetzter
Kap. # Vortrag Betrag

—2.

|
IV 2/3 b) Bezirkskulturingenieur:

1. Gehalt 2280—
2. Gehaltszulage 180—
3. Reiseaversum 500—

1 c) Unterpersonal:
1. Erster Wiesenbaumeister:

a) Gehalt 1 650—
8) Reiseaversum :300.—

2. Zweiter Wiesenbaumeister:
a) Gehalt 1 500—
8) Reiseaversum :300—

3. Dritter Wiesenbaumeister:
a) Gehalt 1 350—
68) Reiseaversum :32:00—

. Zwei Wiesenbaugehilfen:
a) Gehalt à 1200 K. 2 400—

8) Reiseaversum à 250 4 500—

5. Bureauaushilfe 260—

d) Sustentation der Kreiskulturingenieurs-Witwe Hertel. 7000.—

4 Für sonstigeZwecke und zwar:
a) fürFörderung der Pferdezucht:

Beitrag zur Hebung der Pferdezucht behufs Prämiierung
von Privatbeschälen 6 000—

2. Beitrag an den Pferdezuchtvereinfirdie FohlerweienSchöfbach und Wifling 500—
3. Zuschuß zur FohlenweideGaishausen. . 500—

b) Stipendien zum Besuchedes Hufbeschlagunterrichts 1200—
J%)zur Förderung der Rindviehzucht, insbesonderermittelsGenossenschaftsbildung . 15()00——
d) Beitrag zum Kreisbienenzuchtverein.. 171-.

e) zur Hebung des Obstbaues und ÜnterstützungderObstbau-
vereine in Niederbayen. 500—

l) Beitrag zum milchwirtschaftlichenVerein in Niederbayern 3000—

g) zur Verbesserung und Vermehrung der Schweinezucht in

Niederbayhern 1200—
3 n) Stipendien zum BesuchedesMoltereikursesin Weihenstephan 500—

i) Zuschußan denKreissischerewerein!inNiederbayernzurHebungderFischzucht. 500—
2 — —

6 guschußzur

#

ErtwässerungdesVarmooses
a
in 5 Jahredraten15000.4,

# pro 1903 zweite Rate 3000—

«- SummeKar-IV 65 458—

38
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"» Festgesetzter
Kap. 855 Vortrag Betrag

*

I
V·; Auf Gesundheit.

1 Remunerationenfür praktische Aerzte in armen

Gegenden .... ...... . . )800—
2 —

— — — — — — — — — — — — —-

3 Beiträge an distriktsgemeindenzur Sustentation von

Distriktstierärzten 3 600|—
SummeKap-V. 9400—

vI Auf Wohltätigkeit.
1 — — — — — — — — — — — — — — — —

2, Kreis-Irrenanstalt.
1 Für den Betrieb einschließlichder Bauunterhaltungskosten 51 412|60

2) Für Verzinsung und Tilgung der Schulden und zwar:
a) des Kreisobligationen-Anlehensvom Jahre 1887 zu ursprüng-

lich 215.000.4 (Schuldenstand mit Schluß 1902: 98000.) 13 600—

b) der Refundierungsschuld vom Jahre 1888 und 1892 zu
ursprünglich 102 932 & 65 J (Schuldenstand mit Schluß
1902: 50 899 4& 91 ) 6 850—

Jc) des zum Neubau eines Pavillonsfür unruhige,männliche
Kranke in den Jahren1901 und 1902 aufgenommenenAnlehens
von 148000 A (die Kapitalsheinzahlungbeginnterst im

Jahre 1911) v

20—
3 SonstigeKrankenanstalten. -

1— ———-——————— —2 An die Augenheilanstalten: 1

I a) an die K. Universitäts-Augenklinik in München 343 —

b) an die Augenklinik des praktischenArztesDr. Görtzin Landehut200 —

3An das Dr. von Hauner'scheKinderspitalin München · 200:-
J4 ———— — —

5 Fürdie PflegerinnenanstaltdesbayerischenFrauenvereinsvom

roten Kreuz in München 511—
6An die gleicheAnstaltzurAusbildungvonLandtrankenpflegerinnen— —

4 — — — — —

5 An die K. 2 Franenkiiitin Muuchen 1 zoo6 —

71 BeiträgefürPfleglingeiin denAnstaltenfür.BlödsinnigeinSuaubing
» Deggendorf und Ecksberg 2000

2 Zuschuß zur Erweiterung der Kretinen-AnstaltStraubing. — —

63 ZuschußfürdenNeubau der Kretinenanstaltzu Deggendorf 270000 —
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» Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag Betrag

—i

VI. 1 Unterstützung an gemeindliche und distriktive Armen-

pflegen:
Zum Unterhalte von Irren 7000—

10|1 Beitrag zur Unterhaltung der Arbeiterkolouiein Herzogsägmühle 500 —
2| Zuschuß behufs Gründung neuer und Erhaltung der bestehenden

Naturalverpflegsstationen für wandernde Arbeiter 5000.4 — —

11 Sonstige Ausgaben auf Wohltätigkeit, und zwar:
Paratstellung von Mitteln für Fälle der Not und außerordentliche

Unglücksfällele 143 4 — —

12 Zuschuß an die Distriktsgemeindenzurunterstützung
der mit Armenlasten überbürdeten Gemeinden nach
Art. 5 Abs. IV des Gesetzes vom 3. Februar 1888 18 025—

13 Ersatzleistung an unmittelbare Gemeinden für die Unter-
bringung von Geisteskranken und Blöden in Irren= und
Blödenanstalten nach der K. Deklaration vom 10. Mai 1902 – —

Summe Kap. VI 5143 4 110 06460

VII Auf Straßen-, Brücken= und Wasserbanten.
1 a) Beiträge zu Distriktsstraßen . 50 000—
1 b) Beiträge für wichtige GemeindewegeundBrücken 10 000—

2 Für den Uferschutz an Flüssen, welche der Schiff-
und Floßfahrt dienen, und zwar:

1|Für gewöhrlicheUferschutzbauten,ferner für die bisher regelmäßig
wiederkehrenden Positionen zur Unterhaltung der bestehenden
Uferschutzbautenan der Donau, am Inn, an der Isar und am

Regen, sowie für die den äußerenBeamten gewährtenBauleitungs-
Remunerationen aus Kreissonss 16 920.—

2) Zum allmählichen Ausbau und zur unterhaltungderfrühervom
Kreise allein unternommenen Korrektionen an der Isar 5500—

3] Korrektionen an der Isar auf gemeinsameKosten des Staates und
des Kreises:

Dotation aus Kreisfonds 75 000—
4 Für Verzinsung und Tilgung derSchuldenundzwar:

a) des bei den eigenen Hilfskassen aufgenommenen Anlehens
für die außerordentlicheDotation der gemeinschaftlichen
Isarkorrektion im Jahre 1889 zu ursprünglich100 000 M
als vierzehnte Tilgungs= und Verzinsungsrate 6 000—

b) des Kreisobligationenanlehensvom Jahre 1890 zu ursprünglichI 60 000 4
1. Dreizehnte Tilgungs- und Verzinsungsrate für 1903 3 840 —

2. 1½/% Tantiemen der Kreiskassebeamtenhieraus 5760
5| Kreisfondswasserbaureserve .. 4682|40

38*
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,
«-1-J

VII 6| Zuschüssezur Erbauung und Unterhaltung von Oochwasserdämmen:a) an die DammgenossenschaftKleinweichs-Pielweichs 750|—
b) der Gemeinde Pielweichs, Bezirksamts Deggendorf 500 —
c) der Gemeinde Plattling, Bezirksamts Deggendorf. 1 250—

d) der Gemeinde Niederpöring, Bezirksamts Vilshofen 500|—

Jec)der Gemeinde Irnsing, Bezirksamts Kelhei 650—

f)der Gemeinde Neutiefenweg, Bezirksamts Vilshofen 750—

8) der Gemeinde Marching, Bezirksamts Kelhei 1 000—

7Zuschuß zur Tieferlegung des Längermühlbaches an die von den
Müllern am Längermühl.und MsmühlbachgebildeteGenossen-

SummeAb- # 178 400.—

VIII Uebrige Kreis-Ausgaben.

Zur Hebung bestehender und Gründung neuer Feuer-
wehren, dann zum Ankaufe von Löschgeräten für arme

Gemeinden 4 000|—

Zur Bestreitungder Reisekostender Kreisausschuß-
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren 300—

Beiträge gemäß § 23 lit. b und § 32 des Bauunfallver-
sicherungsgesetzes . 7 68247

Beitrag an den Pensionsvereinder Distriktsstraßen=
wärter des Königreichs Bayern diesseits des Rheins 300 —

Zur Verstärkung des Tondsfür besondere Unglücks-
und Notfälle . . 5000—

Summe I 17 282 147
IX Allgemeiner Reservesond ... 2168095

Summe Kap. lX fürsicht
Summe der Kreis-Ausgaben 1958 336s|4

II. Abschnitt. 1

K rei - Einnahmen.

I Zuschüsseaus der Staatskasse. «

—

—

A. Zuschüsse aus Zentralfonds für Erziehung und

Bildung.
Lateinschulen.

Die auf speziellen Rechtstitelnn
und WillgungenberuhendenFun.dationsbeiträge

Aus der Kreisschuldotation.

Pensionen für quieszierteStudienlehrerund Studienlehrers-Relikten
Summe § 1 1#In
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Festgesetzter
Kap. 8. Vortrag Betrag

. MA

1 Gewerblich-technische Schulen.
Für die Kreisweberschulein Passau .....

—

—
Summe § 2 — —

Volksschulen.
1 Auf speziellenRechtstiteln und BewilligungenberuhendenFundations-

beiträge . .... 922333
2 Leistungen für ständigeBauausgaben... 6436
3 a) Budgetmäßige ältere Kreisschuldotatio 99 654/97

b) Neue Kreisschuldotation behufs Unterstützungder mit Schul-
lasten überbürdeten Gemeinden 110 700.—

Zuschüssean die Kreisfonds gemäß Art. 16 Abs.2 Ziffer2 und
z Abs. 3 des Schulbedarfgesetzesvom 28. Juli 00%die bisherigen

Beiträge zur Ergänzung und Aufbesserungdes guiretoedann die Zulagen an alle Schulverweser, weltlichen Lehreriunen
und Schulgehilfenaus Staatsfonds und zwar für Gemeinden mit
weniger als 10000 Einwohnern 190 38426

—

10

Bauschbeträge an die Schulkassen der Gemeindenmit 10000 und
mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an den Volks-

schulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds zugeflossenen
Dienstalters= und sonstigenZulagen gemäß Art. 14 Abs. 1 des

Schulbedarfgesetzes— Kap. III § 1 Tit. Ga der Kreis-Ausgaben —

FinanzgesetzlicherZuschuß zur Durchführung des Schulbedarfgesetzes
vom 28. Juli 1902 (Art. 16 Abs. 2 Ziffer 4 des angeführten
Gesetzes)

Dienstalters-Zulagenfür dasLehrpersonalan denVolksschulender
Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse— Kap. 1II

§ 1 Tit. 3 der Kreisausgaben 433 1464 —

Zur Unterstützung dienstunfähiger älterer Schullehrer, die bereits
vor dem Entstehender gesetzlichen Kreisvereine guiesziert
worden sind

a) Zuschuß an den gesetzlichenKreisvereinzur Unterstützung
dienstunfähig gewordenerSchullehrer

b) zur Belassungeines Drittels der zuletzt bezogenenDienst-
alterszulagen im Pensionsfalle 19 689 4 — J

I) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896 pensionierten
Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und weltlichenLehrerinnen,Verweserinnen und Hilfslehrerinnen

Unterstützungsbeiträgefür Schullehrer-Relikten:
a) nach der in der XX. bezw. XXIII. Finanzperiode fest-

festgesetztenNorm (240 .K1 bezw. 300 MAfür eine Witwe,
130 4X bezw. 150 ¾ für eine Doppelwaise und 100 M
für eine einfache Waise) . .78200 A

b) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar1896 zugegangenen
Lehrer-Relikten .

c)fnrdmsttge,dem unterstützungsalterentwachseneLehrerwaisen

51 542 60

255 000

97 000

7 600|—

5200|—
2 000
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Festgesetzter
Kap. 5 Vortrag Betrag

M E
1 Zur Anordnung außerordentlicher Schul-Visitationen 1 715.—

Zur Unterstützung dürftiger Schuldienst-Exspektantenwührendder
Ableistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstpflicht 1 500—

Summe § 3: 5531 035 — 831 584,52
Summe Kap. I A: 331 035 A — 831 584.52

B. Zuschüsse aus Zentralfonds für Industrie und Kultur.
1. Auf Landeskultur und landwirtschaftliche Interessen überhaupt2 572—
2. Zu den Ausgaben des kulturtechnischenDienstes 6 100—

Summe Kap. . . . ... 8 672—
Summe Kap. 1: 531 030 A∆M— 840 256052

Fundations= und Dotationsbeiträge der Gemeinden — —

III Zuflüsse aus sonstigen Einnahmsquellen.
Zuschuß aus den Renten des Maximilianshilfs-Maga—

zinsfonds und zwar:
a) zur Paratstellung von Mitteln für Fälle der Not oder außer—

ordentliche Unglücksfälle .. .143 M — —

b) zur Gewährung neuer und ErhaltungderbestehendenNatural—

verpflegsstationen für wandernde Arbeiter 5000—4 — —

Renten des allgemeinen deutschen Schulfonds,dann

zufällige Einnahmen ...
— —

Für Verkauf der Ausgrabungsstättein Eining ..
—

—
Summe Kap. ll- *7 MA — —

IV Kreisumlage zu 36,5 Prozent
von der Steuerprinzipalsumme zu 3010691 * 40 J nach Abzug 1

von 2 Prozent für Rückstände und Nachlässe im Nettobetrage von 1 076 92419
Summe Kap. 1V für sich! 1

V Aktivreste der Kreisfonds früherer Jabe(der Kreisfondshauptrechnung pro 1901). 41 156.03
Summe Kar.V fürsich-

Summe der Kreis-Einnahmen: 5143 M 15 336|T
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Abschied für den Landrat der Pfalz über dessenVerhandlungen in den Sitzungen vom

10. bis 22. November 1902.

Im Namen Seiner Moajestätdes Königs.

Luitpold,
von Gottes GnadenRüniglicherMinzvon Bayern,

Begent.
Wir haben Uns über die von dem Landrate der Pfalz in seinen Sitzungen vom

10. bis 22. November 1902 gepflogenen Verhandlungen Vortrag erstatten lassen und

erteilen hierauf folgende Entschließungen:
J.

Abrechnung über die Fonds der Kreisanstalten und über die Kreisfonds
für das Jahr 1901.

Die gemäß Art. 15 lit. b und c des Landratsgesetzesvom 28. Mai 1852 dem

Landrate vorgelegten Rechnungenüber die Kreisfonds und Kreisanstalten für das Jahr 1901

wurden von demselben ohne Erinnerung anerkannt und deren Hauptergebnissedurch das

Kreis-Amtsblatt bereits veröffentlicht.
II.

Steuerprinzipale für das Jahr 1903.

Die Steuerprinzipalsumme des Regierungsbezirksder Pfalz beträgt für das Jahr 1903:

4746 124 + 18 J, wovon ein Steuerprozent auf 47461 & 24 J sich berechnet.

III.

Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen für das Jahr 1903.

Dem von dem Landrate geprüften Voranschlage der Kreis-Ausgaben und Kreis-Ein-

nahmen erteilen Wir in den in der Beilage enthaltenen Sätzen Unsere Genehmigung.
IV.

Auf die durch den Landrat bei Prüfung des Voranschlags gestellten Anträge und

gefaßten Beschlüsseerteilen Wir nachstehendeEntschließung:
1. Den Beschlüssendes Landrats über die Unterstützungder Gemeinden aus Staats-

und Kreisfonds zur Aufbringung der nach Art. 7 und 13 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902 neugeregeltenund erhöhten Personalbedarfs für die Volksschulen im Jahre
1903 haben Wir inhaltlich der Entschließung des Staatsministeriums des Innern für
Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 22. Dezember 1902 Nr. 25612 Unsere Ge-

nehmigung bereits erteilt.
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Die ziffernmäßige Feststellung der Bauschbeträgenach den Bestimmungen des Art. 14

Absatz 1 des angeführten Gesetzesbleibt dem Staatsministerium des Innern für Kirchen—
und Schulangelegenheitenvorbehalten.

2. Wir beauftragendas Staatsministerium des Innern für Kirchen- und Schul—
angelegenheiten, den Antrag des Landrats wegen einer künftigen entsprechendenErhöhung
des Staatszuschusseszur Durchführung des Schulbedarfgesetzesvom 28. Juli 1902 wie

auch den Wunsch des Landrats wegen einer schon im Jahre 1903 vorzunehmendenRevision
der den Gemeinden ohne Ortsstatuten bewilligten Zuschüsse in tatsächlicherund rechtlicher
Beziehung näher zu würdigen und hierüber dem im Jahre 1903 zusammentretendenLand-

rate der Pfalz Entschließungzugehenzu lassen.
3. Zur Verteilung des für das Jahr 1902 verfügbaren Betrags von 24000

aus der im ordentlichen Etat bewilligten neuen Kreisschuldotation haben Wir bereits unter

dem 22. Dezember v. Is. Unsere Genehmigungerteilt. Es befindet sich aber noch die

Verteilung des dem Regierungsbezirkeder Pfalz für die beiden Jahre der XXVI. Finanz-
periode — 1902 und 1903 — durch das Kreisbudget für 1903 zugewiesenenAnteils

an der im außerordentlichen Etat bewilligten neuen Kreisschuldotation zu 75000 im

Rückstande. Diesbezüglich sind dem in diesem Jahre zusammentretendenLandrate die ent-

sprechendenVorschlägezu unterbreiten.

4. Der Landrat hat die Vorlage der Staatsregierung über die Verbesserungder Ver-

hältnisse des Lehrpersonals an den Realschulen nach Maßgabe der Entschließung des Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 31. Oktober 1902

Nr. 20063 angenommen. Wir erteilen diesem BeschlusseUnsere Genehmigung.
Der Landrat hat ferner dem Antrage der Regierung entsprechenddie Pedelle der

gemeindlichenRealschulen in die KlasseXII des Gehaltsregulativs für die nichtpragmatischen
Staatsbeamten und Staatsbediensteten im Ressort des Staatsministeriums des Innern für
Kirchen= und Schulangelegenheiten eingereiht. Gleichzeitig wurde diese Regelung auf die

Hilfspedell= und Heizerstelle an der RealschuleLudwigshafen a. Rh. erstreckt. Wir ge-

nehmigen diesen Beschluß mit der Wirkung, daß die Pensionslast hieraus auf die Staats-

kasseübergeht.
5. Der Landrat hat in dem Etat der Nealschule Pirmasens den auf den Kreis

treffenden Betrag zum Gehalte eines Assistenten für den Zeichenunterricht bewilligt. Wir

genehmigenzwar dieseBewilligung, jedochbleibt die Entscheidungüber die Schaffung einer neuen

AssistentenstellenachAbschluß der im Gang befindlichengesondertenVerhandlungen vorbehalten.
6. Der Landrat hat seine Zustimmung dazu erteilt, daß an der Kreisbaugewerkschule

in Kaiserslautern zwei pragmatischeLehrstellen von den kunstgewerblichenFachschulendieser

Anstalt an die Bauschule übergehen. Wir genehmigendiesen Beschluß. Zu dessenVollzug
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wird das Weitere von dem Staatsministerium des Innern für Kirchen- und Schulangelegen—
heiten verfügt werden.

7. Dem Beschlussedes Landrats bezüglich der Aufstellung eines besonderenObstbau—
wanderlehrers erteilen Wir unter Anerkennung der hiedurch bekundeten Fürsorge für den

heimischenObstbau gerne Unsere Genehmigung.
8. Zu der beschlossenenRegelung der Gehalts- und Pensionsverhältnissedes Kreis—

kulturingenieurs Franz Merl und des BezirkskulturingenienursHugo Classen in Speyer haben
Wir bereits Unsere Genehmigung erteilt und verweisen hiewegen auf die Entschließung
des Staatsministeriums des Innern vom 27. Januar 1903 Nr. 1711.

9. Die auf die Kreis-Kranken= und Pflegeanstalt Frankenthal und auf die Irren-

anstalt Klingenmünster bezüglichenBeschlüsse werden, soweit dies nicht schon mit Ent-

schließung vom 13. Januar 1903 Nr. 33 geschehenist, genehmigt. Hinsichtlich des Land-

ratsbeschlussesvom 17. November v. Is. wegen Reinigung der Wäsche für die genannte
Kreisirrenanstalt bleibt dem Staatsministerium des Innern die Prüfung der zu treffenden
Maßnahmen vorbehalten.

10. Die Beschlüsseüber Aenderung der Statuten der Pensionskasse für pfälzische
Kreisbedienstete und deren Relikten sind genehm.

11. Auch die Beschlüsse, welche sich auf die Rheindämme beziehen, begegnenkeiner

Erinnerung.
12. Den Beschlüssenbezüglich der landwirtschaftlichen Kreisversuchsstation und öffent-

lichen Untersuchungsanstalt für Nahrungs= und Genußmittel in Speyer haben Wir schon
mit Entschließung vom 17. Dezember 1902 Nr. 27481 Unsere Genehmigung erteilt.

13. Den auf den allgemeinenReservefonds überwiesenenWilligungen des Landrats

erteilen Wir Unsere Genehmigung.
Indem Wir dem Landrate gegenwärtigen Abschied erteilen, sprechenWir ihm für

die ersprießliche und opferwillige Förderung der Kreisinteressen neuerdings Unsere An-

erkennung aus und versichernihn Unserer Huld und Gnade.

München, den 21. April 1903.

Luitpold,
Prinz von Gayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Erhr. v. Feilitzsch. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.
39
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Aebersicht
d5er Kreis-Ausgaßen und Kreis-Ginnahmen des Regierungs=

bezirkes oer Afalz für dbas Jahr 1903.

· Festgesetzter
Kap. 85 Vortrag Betrag

s EIJ
3

* .

H Kreis-Ausgaben
l

l l

1 nafErhebung und Verwaltung der Kreis-Eiunahmen 6 070 56

Summe Kap. I für scch
I Bedarf des Landrates.

1 Diäten und Reisekosten der Landratsmitglieder 2 100 —
2 Diäten und Reisekosten der Mitglieder des Landrats—

Ausschusses .... . ....... 650 —
3 Regiekosten ...... 1240 —

Summe Kap. II 4290—
III Auf Erziehung und Bildung.

1 Volksschulen.
1Ständige Bezüge des Lehrpersonals:

a) Aus sundationsmäßigen Reichnissen des Staatsärars. — —

b) Aus der Kreisschuldotatio —

—
) Anschlag der ärarialischen DienstwohnungenundDienstgründe — —

2Gehaltsergänzungszuschüsse für das Lehrpersonal in Orten ohne
Statuten 900 30137

3 a) Dienstalterszulagenfür das Lehrpersonalan denVolks-
schulen der Gemeinden bis zu 10000 Einwohnern nach
Maßgabe der zum Budget der XXVI. Finanzperiode ge-
faßten Beschlüsse 551 191 .X 774 — —

b) Dienstalterszulagen aus Kreisfondsvom zweiten Jahre nach »

6 bestandener Anstellungsprüfung beginnend bis zum Eintritte
s in die zweite staatliche Alterszulage 25 93125

4 Zur Beschaffung von Aushilfen für erkrankte, beurlaubteoderaus
sonstigen Gründen verhinderte Stelleninhaber in Orten ohne
Statuten gemäß Art. 11 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902;

a) im allgemeinen
b) an Stelle des zu miüitärischenUebungeneinberufenenLehr-

personals .. .....
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. Festgesetzter
Kap. 85 Vortrag Betrag

—„

III 159/BesondereRemunerationen und Unterstützungen für das aktive Lehr-
1 personal und zwar zur Unterstützung dürftiger Schuldienstexspek-

tanten während der Ableistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstpflicht 2500—

6| Allgemeine Beiträge an Schul= (bezw. Gemeinde-) Kassen:
a) Bauschbeträge an die Schulkassender Gemeinden mit 10000

und mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an

6 den Volksschulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds
" zugeflossenenDienstalters= und sonstigen Zulagen gemäßi Art. 14 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzes . 190 000—

1 b) Weitere Beiträge an die Kassen dieser Gemeinden 9548—

c) Zuschüssean die Kassen der übrigen Gemeinden mit Orts-
. statuten an Stelle der seitherigen Bewilligungen an das
" Lehrpersonal an den Volksschulen dieser Gemeinden aus

l Staats= und Kreisfonds ... 13 020—1

d) Weitere Beiträge an die KassendieserGemeinden . 2583
e) Sonstige Zuschüssean Gemeindekassen: I

a) aus fundationsmäßigen Reichnissen . ....
—

.-

l 6) aus Kreisfonds ....
— —

7) aus der im auße ror dentlichenEtat bewilligten —
neuen Kreisschuldotation behufs lnterstützngder mit

Schullasten überbürdeten Gemeinden 75000.—

7|8 Beiträge zur Realexigenz der Schulen und zu 2a) Realexigenz-Beiträge —

b) Zum Unterhalt von Schulhäusern 15.000
c) Zu Schulhaus-Neubauten D4"'« · " —

81 Ständige Bauausgaben .. ..
— —

9] Prüfungs= und Aufsichtskosten:
a) Diäten der Distriktsschulinspektoren für dieVornahneder

ordentlichen .. 31 400.—

und außerordentlichenSchulvisitationen. ..... 1715——

dannfürFormularpaptere..... ... . 2(j)()——

b) Für die Kreisschnkinspektoren:aa) Gehalte . .. .. 1316323

bb) Gehaltszulagen .. . ... .. 1260—

cc)DtatenundRe1sekosten.. 4120—

dd) Pension des quiesziertenKreisschulinspektorsLehmann 3 996—

10| Pensionen und Alimentationen:
1

a) Zur Unterstützungdienstunfähigerälterer Schullehrer,die bereits
vor dem Entstehender gesetzlichenKreisvereine auiesziertwaren:

aa) aus Zentralfonds. . .. .....
— —

bb) aus Kreisfonds ....·..
— —

i
39--
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Kap. 8ʒ Vortrag Betrag

—l

III10 b) Zur Unterstützungdes dienstunfähiggewordenenLehrpersonals
. und zwar:

aa) Zuschußan den gesetzlichenKreisverein zur Unterstützung
dienstunfähig gewordener Schullehrer:a) aus Zentralfonds . 153 683613 aus Kreissonds 13 400 —

bb) Zur Belassung eines Drittels der zuletztbezogenen
Dienstalterszulagen im Pensionsfalleaus Zentral-
fonds 207659.4 48— — —

cc) Zur Unterstützungder vor dem1. Januad1896 pen-
sionierten Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und
weltlichen Lehrerinnen aus Zentralfonds 12 000 —

I) Unterstützungsbeiträge für Schullehrerrelikten:
aa) aus Zentralfonds:

a) nach der in der XX. und bezw. XXIII. Finanz-
periode festgesetztenNorm (240 .∆ bezw. 300 A

·

füreineWitwc,130.«bezw.150.«füreine
Doppelwaise und 100 .X für eine einfacheWaise) i

UJJPMUJ — —

8) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896 #

zugegangenen Lehrerrelikten . 8 100 —
7) für dürftige, dem linterstützungsalterW ene

Lehrerwaisen . 2000—

bb) aus Kreisfonds:
d) Zuschuß an die besondere Schullehrer-Witwen- und Waisen-kassedes Kreises 20 000—

e) Zuschuß an die Kreisschulinspektors-Witwe zuihrenBezuge aus der Lehrerwitwenkasse . 336—

f)Zuschuß an das pfälzischeLehrerwaisenstift. 515—

11| Unterstützungenfür dürftige Schulamtszöglinge und Schulpraktikanten=
a) Für dürftige männlicheSchulamtszöglingeundSchulpraktikanten 10 000—

6 b) Für Schülerinnen weiblicher Bildungsanstalten,die ich!dem

Lehrberufe widmen wollen 1 500—

12|Uebrige Ausgaben:
« a) Für Elementarfortbildungsschulen 2300—

b) Zur Förderung derDistriktsschulbibliothekenfürdieFortbildung
der Schullehrer 700—

c) Zur Förderung des FortbildungswesensdesVolksschullehrer-
personals (Bildung von Konferenzbezirken) 6 950—

d) Zur Hebung des Unterrichts in den weblicherHandarbeiten2 000.—
13|] Reservefond für die Volksschulen 7200—

Summe 1 419 7 dẽJ 1 53754746
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1
. Festgesetzter

Kap. Vortrag Betrag

42
III Progymnasien und Lateinschulen.

1Exigenz-Zuschüsse:

¾Kreisanstalten:
1. Progymnasium in Frankenthal 1721744

-

» „ Grünstadt 16 871|85

"b)Gemeindeanstalten:
1. Progymnasium in Bergzabern 11 712/87

2. » »Dürkheim. 1191250
3. » „ Edenkoben 11 09784

4. » „Germersheim 8952 —

5. „ St. Ingbert 11 009.—
6. » „ Kirchheimbolanden 7812 —

7 » »Kusel.. 7550——
8. » „Ludwigshafen T 8 19066

9. » „ Pirmasens 8 169—
10. Lateinschule „ Annweiler. 6671—

11. » „ Blieskastel 6 912/—
12. "„ „ Homburg 8 61250
13. » »Landstuhl. 974750

14. „ Winnweiler 8379s—
2 Prüfungskosten. 3433-—

3Unterhaltsbettrageaus Kreisfonds für ReliktenvonSuidieriehrerndieser Schulen 336—

SummeJ 167 796/16
Taubstummenanstalten.

Kreis-Taubstummenanstalt Frankenthal:
11 Für den Betrieb, einschließlich der Bauunterhaltungskosten
2| Für den Neubau der Anstalt, hier letzte Rückzahlungsrate an den

Maximilians-Getreidefond zur Tilgung der aus demselben ent-

nommenenunverzinslichenVorschüsse*’˙derMaximalhöhevon

200000 4) . 705613

Summe § 3 47287332

Blinden-Justitute.1 — —

2 Freiplätzefür Zöglingeinim Zentral·VlindenInsiuein Mmmchn1 140—
3 Zur Verfügung der Regierung .. 40()—

Summe z 1 810—

Anstalten für krüppelhafte Kinder.
1| Freiplätze für Erziehungund Bildung krüppelhafterKinder in der

K. Zentralanstalt in München 720—

Summez 5 fürsich-
Unterrichts= und Erzlehungsanstaltenspeziellfür die

weibliche Jugend
Summe9 6 fürsch-
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· Festgesetzter
Kap. 85 Vortrag Betrag

—— 43
III 7 Sonstige Unterrichts-und Erziehungs--Anstalten.

Schwimmschulen. 472—
J z ; fürschr —

I

8 Kreisstipendien für Studierende an Universitäten und

Gymnasien. . ........ KOM-

Summe § 8 für sich!
9 Uebrige Ausgaben.

1 Zur Erhaltung von Kunstdenkmälern und Altertümern, insbesondere
der vorhandenen Ruinen . .. 2000—

3— — — — — — — — — — — — — — — —

4% Beiträge an Vereine und Institute:
a) An das germanischeMuseum in Nürnbereer 200 —

b) An die naturwissenschaftlicheGesellschaft„Pollichia“ in

Dürkheim .. . . 345—

c) An das Museum in Speyer 315—

d) An den historischenVerein der Pfalz 655—

Tec)An den pfälzischenVerschönerungsverein 500|—
— s) An den pfälzischen Kunstverein . 300—«

g) An den Pensionsvereinstaatlich geprüfter LehrerinnenBayerns 200/—
h) Beitrag an den pfälzischen Museumsverein für den Neubau

des Museums 10 000 —
s i) Beitrag an die Lehr—und Versuchsanstalfr Phorographiein München — —Summez z 14 545—

10. Gewerblicher Unterricht.
Iuschuß zur Industrieschule in Kaiserslautern 3 000—? Realschulen und zwar: #

a) Kreisrealschule in Kaiserslautern 68 948.36
b) UebrigeRealschulenund zwar:

aa) in Speyer 19 727.50
bb) in Landau 24 255—

cc) in Zweibrücken 22 545—

dd) in Neustadt a./PS. 24 307|5

Se) in Ludwigshafen a./Rh. 28 275—

fl) in Pirmasens . 1959750

c) Für Lehrattribute technischerSchulen. 1 370—

d) Reservefond für dieselben . 2 000—

Allgemeine gewerbliche Fortbildungsschulen:
a) Gewerbliche Fortbildungsschulen 1 200—

b) Exigenz der Kreisbaugewersschulein Kaiserslautern 57 180|14

Jc) Beitrag an die Webschule in Lambrecht ... 2000—

Summe § 10 274 400—
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ç Festgesetzter
Kap. § Vortrag Betrag

A□-

III 11 lLandwirtschaftlicher Unterricht.
1— — — — —

2 a)Kreisackerbauschulein Kaiserslauternfürden!VBetrieb(laufende
# Ausgaben)g 20 973.03
1 b) Stipendien für SchülerlandwirtschaftlicherSchulen,ins-

besondere der Kreisackerbauschulein Kaiserslautern . 3 000—

J) Stipendienzum Besuche der K. Akademie für Landwirt-
schaft in Weihenstephan . 1500—

d) Stipendienzum Besuche der an der K. Gartenbauschule
in Veitshöchheim stattfindendenObstbaukurse, sowie der

,- Wein- und Obstbauschulen in Neustabta . Geisenheim1 und Veitshöchheim . 50()—

"3| Landwirtschaftliche Winterschulen:

*2 a) für Alsenz 2200—
" 1 b) für Zweibrücken 1 600—

c) für Landau 1 600—
i d) für Frankenthal 1600
* e) für Wolfstein 1 600.—

# f) für Bellhei . 1600—
. g) für die Obst- und Weinbauschulein Kirchheimbolanden.. 1 600.—

h) für die pfälzischeWein= und Obstbauschule in Neustadt a./H. 2 000 —

i) für Prämien an Nichtfachlehrer, welche sich um die Lebungder Landwirtschaft verdient gemacht haben . 200—Summe 1 39 973 03

6

12 Uebrige Ausgaben auf den gewerblichen und landwirt-

schaftlichen Unterricht.
1/ Düäten und Reisekostender Prüfungskommissiodn 690—
2 Pensionsfond der pfälzischen Kreisgemeindefür die Lehreran tech

nischenMittelschulenund der
r Kreisackerbauschuled

der Pfalz 25 2835

3—1 — — —

4 Stipendien
j

für Etudierende,SchülerundEleven-
a) der höheren und mittleren gewerblichen Unterrichtsanstalten. 2 1600—

b) für pfälzischeSchüler der bayerischenIndustrieschulen 1000.—
) für Studierende der K. tierärztlichen Hochschule 500—
d) Stipendien für arme Schüler an Privat-Realschulen 1 000—
e) Stipendien für Besucher des Moltereitursesin Weihenstephan300—
f) für Wanderkochkurse . . 1500’—

Summe F 32 738.85
Summe Kap. III 712 393 4 964 NES
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Festgesetzter
Kap. 85 Vortrag Betrag

+ "J—
l

IV Auf Industrie und Kultur.

Auf Industrie. #
1|8 Beitrag für die Entwickelung der Industrie überhaupt. 860—
2| Beitrag an die Handels= und Gewerbekammer 1 200—
3| Beitrag an die Handwerkskammer 13 000 —

4/ Für sonstigeindustrielle Zwecke:
Beitrag zum Gewerbemuseum in Kaiserslautern und zwar zur

freien Verfügung des Verwaltungsrates 6 000—

5 Stipendien für Gewerbsmeisterund GewerbsgehilfenzumVescheder Meisterkurse in Nürnberg und Kaiserslautern 500 —

Auf Kultur.
1 Auf Landeskultur und landwirtschaftlicheInteressenüberhauptea) aus Zentralfonds . 2572

b) aus Kreisfonds 928 —

2 — – – – – — — – — — — — — — — –

3| Auf den kulturtechnischenDieust:
I. Personalexigenz.

Gehalt und Gehaltszulage:
a) des K. Kreis-Kulturingenieurs 5940—

b) des 1. Bezirks-Kulturingenieurs 3 180—

I) des 2. Bezirks Kulturingenieurs 2 460 —
d) des technischenBureaugehilfen .. 1590—

e) Lohnzuschußfür die Kulturvorarbeiter 1900—

f)Remuneration für den Regierungsboten 70—
II. Realexigenz.

Reisekostenund Tagegelder:
- a) des K. Kreis-Kulturingenieurs 1 000 —

6 b) des 1. Bezirks-Kulturingenieurs 800—

# „c) des 2. Bezirks-Kulturingenieurs 800—

1 d) des technischenBureaugehilfen .. 500—

1 e) für Instrumente und Bureaneinrichtung. 170—

!) für Literaleen .... 150—
III. Eigentliche Regie.

Fixes Aversum für Bureaubedürfnisse:
a) des K. Kreis-Kulturingenieurs 100.—

b) des 1. Bezirks-Kulturingenieurs 70—

c) des 2. Bozirts·Kulturingenieurs 75—

d) Bureaumiete . 90—

9 Beheizung und Beleuchtung. 160—

6 f) Bureaureinigung 80|—
1 8) für Drucksachenund Portoauslagen. . 90 —

h) für weitere Ausbildung der Kulturvorarbeiter 100.—
i) für Telephonmiete 75—

K für Beschaffung von Katasterplänen 100.—
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Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

—3

IV2 IV. Ansammlung eines Fonds für Pensionszwecke 3 770—
4 Für sonstigeZwecke:

a) Stipendien zum Besuchedes Hufbeschlagunterrichtes350

b) für Stammzuchtbezirke . 4000-—

c)Unterstützungvon Stammzuchtgenossenschaften. 20000—

d) Beitrag an den pfälzischenKreisfischereiverein. 500.—

e) für Hebungder Bienenzucht 200—

"AHürdie landwirtschaftlicheFeldversuchsstationin Kaisers-
autern:

für laufende Ausgaben 6700—
g) Zuschuß an den VerbandpfülzischerlandwirtschaftlicherGe-

nossenschaften 750—

h) Zuschuß an den pfälzischenSpor und
d DatlehensgasfeVerein „System Raiffeisen" 250.—

) für Hebung der Schweinezucht 2 000.—

k) für Hebung der Geflügelzucht 150—

1) Gehalt und Gehaltszulage des biriscbliban=Wanderlehrers2 460—

Reiseaversum desselben . . 1000——

Bureauaversum desselben. 100—

SummeKap-I#7r 86 795—

V Auf Gesundheit.
1 Remunerationen für Aerzte in armen Gegenden 2 200 —
21 Unterstützung dürftiger Hebammen bezw. des vfälsischenHebammenvereins . 400 —

Unterstützung von Hebammenfür Repetitionskurse. »Ou-

3BettraqandteHebammenschulemErlangen 400—
3 Zur Sustentation von Distriktstierärzten ... 6000:

Summe Kap. V 9500

VI Auf Wohltätigkeit.
1 — — — — — — — — — — — — — — — —

2 Kreis-Irrenanstalt Klingenmünster.
1| Für den Betrieb, einschließlichder Dauunterhaltungskosten236 588/65

Zur Deckung des Defizits pro 19002. 1 033—
2| Für Instandsetzungsarbeiten 4 000—

3Für Neubauten:
a) Herstellung einer Dampfwaschküche,Dampfkochanstalt 20. — —

b) Innere Einrichtung,Mobiliar 2c. der 3 Neubauten und Her-
stellung einer Unterkunftshalle im Hofe des Asyl 1 70000

4Rückzahlungsrate an den Maximilians-Getreidefond zur Tilgungdes
aus demselben entnommenen unverzinslichenAnlehensim Betragevon 250 000 ∆. ...... ... . 1794387

40
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Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag Betrag

A—
« l

VI 3 Sonstige Krankenanstalten.
1— — — — — — — — — — — — — — —

2| Für Heilung armer Augenkranker . 840»—
3 Zur Förderung der Landkrankenpflegean denbayerischenFrauenverein 600 —

½ – – – – – – – – – –4 –4 – – –4 —

6 Kreis-Kranken= und Pflege-Anstalt Frankenthal.
1| Für den Betrieb, einschließlich der Bauunterhaltungskosten245 761.9

Für Instandsetzungsarbeiten 2 150—

83]Für Adaptierung des alten Waschhausesin rankeuthalezudem.wohnungen
4 Für Abriß und Neubaudessogen.Porzellanbaues:

. SechftcRuckzahlungsrateandenMaxtmtlkaits-Getreidefond
zur Tilgung des aus demselben entnommenen unverzinslichen
Anlehens im Betrage von 153 000 .4 15 000

7W.. —— — — — — — — — — — — —

8 Zum Unterhalte verlassener Kinder und armer Waisen
E beIPrtvatendannthakfenundRettungshäusern.. 53.000

9INBur Unterbringungschwachsinniger,epileptischer und krüppelhafter
Kinder in entsprechendenAnstalten . .... 6000

2 Beitrag zur Kinderheilstätte Dürkheim 1 000
3/ Beitrag zur Volksheilstätte 500

1###– –-
—

11 Sonstige Ausgaben auf Wohltätigkeit.
1| Unterstützung Armer außerhalb des Armenhauses . 7100
2 Unterstützungarmer, durchElementarereignissekbeschädigterFawillien2 040

3 — — — —

4 Beitragan denpfülzischenArbeiterkolonie-Verein : 000
5| Zuschüssean Vereine und Einrichtungen zur Unterstützungumher--

ziehender Personen . 1500

6|Zur Unterstützung der GemeindenbeiErrichtungvonArbeitsimtern 1 000
12 Zuschuß an die Distriktsgemeinden zur Unterstützung

der mit Armenlasten überbürdeten Gemeinden nach Art. 5
Abs. 4 des Gesetzes vom 3. Februar 1888 ... 1540—

Summe Kap. VI 613 5974

l

VII Auf Straßen-, Brücken= und Wasserban.

1 Beitrag zu den Distriktsstraßen. 86 000—

2 Beitragzu den Gemeindestraßen
— —

ZurgewöhnlichenUnterhaltungder Rheindämme.. 12 000—
ö Summe Kap. VII 98 000|—
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Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag Betrag

□#

VIII Uebrige Kreisansgaben.
1 Belohnung für Erlegung von Raubtieren sowie für

Beanzeigung von Baumbeschädigungen und Entdeckung
des Täters 260.—

2 Unterstützung des pfälzischenFeuerwehrverbandesund I

zwar zur Gründung, Ausrüstung und Bildung von

Feuerwehren 2 000—
Za Zuschuß zu dem Pensionsvereinefür pfälzischeKreis-

bedienstete behufs Bildung eines Stammkapitales (21.
von 36 Raten) 000/—

3b Einmaliger außerordentiicherZuschußfür dasDefizit
pro 1901 .. 237665

4 Beiträge gemäß8 23 lit. bund 8 32 des Vouunfol!versicherungsgesetzes. . Si)425—
5 KreisuntersuchungsanstaltSpeyerfür laufende Ausgaben ........ 5712/90

Summe Kap. VIII 26774/55
IX Allgemeiner Reservefond ......... 23 502/87

Summe Kap. IX für sich! .-
Summe der Kreisausgaben 712 393 .4 96.

I. Abschnitt.

Kreis - Einnahmen.

1 Zuschüsseaus der Staatskasse.

A. Zuschüsse aus Zentralfonds für Erziehung und

Bildung.
1½ — — — — — — — — — — — — — — —

3 Volksschulen.½— — — — — — — — — — —

3 VubgeimahintEreisschulbotation.
b)NeueKreisschuldotationzur Unterstutzungder mit Schul—

lasten überbürdeten Gemeinden 99 000—

4% Zuschüssean die Kreisfonds gemäß Art. 16 Abs.2 Ziff.2 und
Abs. 3 des Schulbedarfgesetzesvom 28. Juli 1902, die bisherigen
Beiträge zur Ergänzung und Aufbesserungdes Lehrereinkommens,

1 dann die Zulagen an alle Schulverweser, weltlichen Lehrerinnen
und Schulgehilfen aus Staatsfonds und zwar für Gemeinden mit

weniger als 10 000 Einwohnern ... .... 27405990

40
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Tit. Vortrag
Festgesetzter

Betrag
——

*—

S

–

2

12

11
12

Bauschbeträge an die Schulkassender Gemeinden mit 10000 und

mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an den Volks-
schulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds zugeflossenen
Dienstalters= und sonstigenZulagen gemäß Art. 14 Abs. 1 des

SchulbedarfgesetzesKap. III 8 1 Tit. 6a der Kreis-Ausgaben.
FinanzgesetzlicherZuschuß zur Durchführung des Schulbedarfgesetzes

vom 28. Juli 1902 (Art. 16 Abs. 2 Ziff. 4 des angeführten
Gesetzes) ..

Dienstalterszulagenjürdas Lehrpersonalan den Volksschulender
Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse— Kap. III

§ 1 Tit. 3a der Kreisausgaben — . 551 191 +K77 4
Zur Unterstützung dienstunfähigerälterer Schullehrer,die bereits vor

dem Entstehender gesetzlichenKreisvereine quiesziert worden sind
a) Zuschuß an den gesetzlichenKreisverein zur Unterstützung

dienstunfähiggewordenerSchullehrtrer
b) Zur Belassungeines Drittels der zuletzt bezogenenDieust-

alterszulagen im Pensionsfalle 27659 K 48 —
c) Zur Unterstützungder vor dem 1. Januar 1896 pensionierten

Schullehrer,Verweser, Hilfslehrerund weltlichenLehrerinnen,Verweserinnen und Hilfslehrerinnen .

Unterstützungsbeiträgefür Schullehrerrelikten:
a) Nach der in der XX. und XXIII. Finanzperiodefestgesetzten

Norm (240A bezw. 300 A für eine Witwe, 130A bezw.
150 .∆ für eine Doppelwaise und 100 4 für eine einfache
Waise) 133542-44 71 —t

b) Zur ünterstützungdervor dem1. Januar1896 zugegangenen
Lehrerrelikten .

c)fürdürfttge,dcm Untemuhungsauer entwachseneLehrerwaisen
Zur Anordnung außerordentlicherSchulvisitationen
Zur Unterstützung dürftiger SchuldienstexspektantenwährendderAb-

leistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstpflicht

190 000

3230 000

103 68361

12 000.—

—
ILO□#

—.
S—S 5

1:

2 500

Summe Kap. 1 A: 91 7 dẽJ
B. Zuschüsse aus Zentralfonds für Industrie und Kultur.

Auf Landeskultur und landwirtschaftliche Interessen
Zu den Ausgaben des kulturtechnischen Dienstes .

107805851

2572
6 100

Summe Kap. 1B

C. Zuschüsse aus Zentralfonds für Wohltätigkeit.

Budgetmäßige Entschädigung der pfälzischen Kreis-
fonds für den Entgangeines Drittels der Polizeistraf-
gelder . .

Summe Fap.l fürsich
Summe Kap. 1: 712393 & 96 J 1 095 301

§8 672

8 571

2

—8L
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Kap. Tit. Vortrag
Festgesetzter

Betrag
—

II

III

———

S

9

10

11

Fundations= und Detationsbeiträge der Gemeinden

Zuflüsse aus sonstigen Einnahmsquellen.
Rheindammpacht bei den Hemshöfen 2c.

Pachtertrag der Rheindammgräsereien
Rekognitionsgebühr des Joseph Gaßmann,Pächtersder

Germersheimer Fähre, für seine auf dem Hauptrhein-
damme stehenden Gebäude

Erkennungsgebührdes MatthäusFischerund 2 Konforten
von Otterstadt für Errichtung von Feldbrennöfen bei
der Waldseer Dammüberfahrt

Erkennungsgebühr des Matthäus Müller von Otter-
stadt für Herstellung einer Ueberfahrt und einer Ein-
ladestelle am sog. Ellenbogen unterhalb Speyer .

Erkennungsgebühr des Joseph Gantner von Sondern-
heim für Benützung des Hauptrheindammes als Fahr-
weg und mit der Rollbohn

Erkennungsgebühr der Gemeinde Oppau für Erbauung
eines Färcher= und Dammwachthauses auf dem Hauptrhein-
damme

Erkennungsgebührder „VereinigtenSpeyererZiegel-
werke“ in Speyer für Benützung eines Streifens der
äußeren Dammböschung oberhalb km 0,5 der Rheindamm-
einteilung als Lagerplatz

Erkennungsgebühr des EmilMetznerin Frankenthalfür
Anlage einer Rohrwasserleitung quer durch den Rhein-
damm bei km 11,7 in der Gemarkung OppaErkennungsgebührder Gebrüder Giulini in Ludwigs-
hafen a./Rh. für Benützung des Hauptrheindammes bei
Anlage eines Industriegeleises

Erkennungsgebühr für Herstellung einer Damnmscharte
und für Benützung eines Teiles der Rheindammböschung
bei Anlage eines Industriegeleises unterhalb des Speyerer

afens.5
Erkennungsgebührfür Anlageeiner Damnschartebeim

Fabriketablissement der Firma I. dimmelsbachunterhalb
Speyer

Erkennungsgebührfür Herstellungeiner Rampen-
anlage beim Fabriketablissement der Firma F. Kirrmeyer
unterhalb Speyer .

Erkennungsgebühr der Firma Franz Kirrmeyer in
Speyer für Anlage einer Dammscharte

Erkennungsgebühr der Firma Kirrmeyer undScherer
in Speyer für Durchquerung des Hauptrheindammes

10 407
9 865

##
S
—1

10 —

1—
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Kap. Tit. Vortrag
Festgesetzter

Betrag
+

III Erkennungsgebühr der Firma Himmelsbach in Speyer
für Durchquerung des Hauptrheindammes

Erkennungsgebühr des Ziegeleibesitzers Hoock in Alt-
rip für eine Ueberfahrt über den Hauptrheindam

Erkennungsgebühr der Firma Clemens Dörr u. Cie.
in Germersheim für Herstellung einer Dammscharte

Erkennungsgebühr der Düngerfabrik Michel u. Ciec.
in Ludwigshafen a./Rh. für Herstellung einer Schwefel-
säure-Leitung über den Rheindamm bei ihrer Fabrik

Erkennungsgebühr derselben Firma für Herstellung
einer Rohrleitung für Sägmehl und Späneüber den

Hauptrheindamm bei km 7,170
Erkennungsgebühr der ZiegeleibesitzerGebrüder

Stubenrauch in Sondernheim für Benützung des Haupt-
rheindammes zur Anlage eines Rollgeleises

Desgleichen des HofgutesScharrau, resp. des Pächters
Schadt für ein Rollbahngeleise über den Hauptrhein-
damm

Erkennungsgebührdes FabrikantenJ. B. Silbermann
in Ludwigshafen a./ Rh. für Anlage eines Fußweges über
den Hauptrheindamm bei seiner Fabrik

Erkennungsgebühr der Firma Huth u. Cie., Säge- und
Hobelwerk in Ludwigshafen a./Rh. für Errichtung eines

Schuppens auf dem Hauptrheindamme
Erkennungsgebühr der Badischen Anilin- und Soda-

Fabrik in Ludwigshafen a./Rh. für alle seither innerhalb
des Rheindammes geschaffenen Anlagen, insoweit die-
selben nicht zu den von ihr gepachteten Dammflächen ge-
hören

ErkennungsgebührderPfälzischenEienbeynfür An-
lage einer Telephonleitung auf dem Hauptrheindamme
bei Mundenheim

Erkennungsgebühr der Stadt Ludwigshafena Ih.
für Benützung des Hauptrheindammes bei Mundenheimzur Anlage eines Transformatorenschachtes

Erkennungsgebühr der Firma Seitz & urban in
Maximiliansau für die Anlage einer Ueberfahrt über
den Kuhgrunddamm (Hauptrheindamm)

Erkennungsgebühr der Badischen Anilin- und Soda-
Fabrik in Ludwigshafen a/Rh.

Erkennungsgebührder Gebrüder Warrin übein-gönheim .

Summe Kap lll

10

10

10

t

0

20 456

|
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Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

M E

IV Kreis-Umlage zu 38,5 Prozent
von der Steuerprinzipalsumme von 4746 124.X 18 J nach Abzug

von ½ %⅝ für ungiebige Posten im Nettobetrage ouo 1821 166/95
Summe Kap. 1V. für sich

V Aktivreste der Kreisfonds früherer Jahre ...,.. 45 930|89
Summe Kap. V für sich *

Summe der Kreis-Einnahmen 712 393.K 96 S
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Abschied für den Landrat der Oberpfalz und von Regensburg über dessenVerhandlungen
in den Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902.

Im Namen Beiner Majestüt des Königs.

Luithpold,
von Gotteg Gnaden KöniglicherPrim UonBuhern,

Regent.
Wir haben Uns über die von dem Landrate der Oberpfalz und von Regensburg

in seinen Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902 gepflogenenVerhandlungenVortrag
erstatten lassen und erteilen hierauf folgende Entschließungen:

J.

Abrechnung über die Fonds der Kreisanstalten und über die Kreisfonds
für das Jahr 1901.

Die gemäß Art. 15 lit. b und c des Landratsgesetzesvom 28. Mai 1852 dem

Landrate vorgelegtenRechnungenüber die Kreisfonds und Kreisanstalten für das Jahr 1901

wurden von demselben ohne Erinnerung anerkannt und deren Hauptergebnissedurch das

Kreis-Amtsblatt bereits veröffentlicht.

II.

Steuerprinzipale für das Jahr 1903.

Die Steuerprinzipalsumme des Regierungsbezirksder Oberpfalz und von Regensburg
beträgt für das Jahr 1903: 2440 384 A, wovon ein Steuerprozentauf 24 403 M84

sich berechnet.

III.

Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen für das Jahr 1903.

Dem von dem Landrate geprüften Voranschlageder Kreis-Ausgaben und Kreis-Ein-

nahmen erteilen Wir in den in der Beilage enthaltenen Sätzen Unsere Genehmigung.

IV.

Auf die durch den Landrat bei Prüfung des Voranschlags gestelltenAnträge und ge-

faßten Beschlüsseerteilen Wir nachstehendeEntschließung:
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1. Den Beschlüssendes Landrats über die Unterstützungder Gemeinden aus Staats-

und Kreisfonds zur Aufbringung des nach Art. 7 und 13 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902 neugeregeltenund erhöhtenPersonalbedarfs für die Volksschulen im Jahre
1903, dann über die Unterstützung von Gemeinden zu Schulhausbauten aus Mitteln der

neuen Kreisschuldotation und aus Kreisfonds haben Wir inhaltlich der Entschließung des

Staatsministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 22. Dezember
1902 Nr. 25612 Unsere Genehmigung bereits erteilt. Die ziffernmäßige Feststellung
der Bauschbeträgenach den Bestimmungen des Art. 14 Abs. 1 des angeführten Gesetzes
bleibt dem Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvorbehalten.

2. Der Beschluß des Landrats, wonach der Zuschuß an die Stadtgemeinde Weiden

für die mit der dortigen Realschule verbundenen Lateinklassenauf 3000 M erhöht wurde,
wird hiemit genehmigt.

3. Der Landrat hat die Vorlage der Staatsregierung über die Verbesserungder

Verhältnisse des Lehrpersonalsder Realschulen nach Maßgabe der Entschließungdes Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 31. Oktober 1902

Nr. 20063 angenommen. Wir erteilen diesemBeschlusseUnsere Genehmigung.
4. Zu der vom Landrate beschlossenenneuerlichen Vermehrung der für Zuschüssean

landwirtschaftlicheWinterschulen bestimmten Mittel erteilen Wir gerne Unsere Genehmigung.
5. Der Landrat hat von dem seitens der Regierung der Oberpfalz und von Regens-

burg, Kammer des Innern, auf 13000 —MveranschlagtenBedarf der Handwerkskammer
nur 9000 “ in den Etat eingestellt. Unter Hinweis auf Ziffer 7 des Landratsabschiedes
vom 2. April 1901 erhält der diesbezüglicheBeschluß Unsere Genehmigung mit der

Maßgabe, daß der etwaige Mehrbedarf bis zum vollen Betrag des von der genannten
KreisstellefestgesetztenVoranschlags der Kreisreserve zu entnehmen ist.

6. Dem Beschlussebezüglich der Anrechnung der Dienstzeit, welche der Kreiskultur-

ingenieur Markus Albrecht beim landwirtschaftlichen Kreisverein der Oberpfalz verbracht
hat, haben Wir bereits laut Entschließung des Staatsministeriums des Innern vom

27. Januar 1903 Nr. 1711 Unsere Genehmigungerteilt.

Die vom Landrate beschlosseneErhöhung der Positionen für Hebung der landwirt-

schaftlichenViehzucht und Geflügelzucht sowie die Aufstellung eines weiteren Wiesenbau-
meisters werden unter Anerkennung der hiedurch bewiesenenFürsorge für die landwirt-

schaftlichenInteressen des Kreises gerne genehmigt.
7. Die Beschlüssebezüglichder Kreisirrenanstalt Karthaus-Prüll insbesonderehinsichtlich

der Satzungen der Pensions= und Unterstützungskassedes Wart= und Dienstpersonals dieser
Anstalt haben Unsere Genehmigungteilweise schon erhalten; Wir verweisenhiewegenauf
die Entschließungendes Staatsministeriums des Innern vom 20. Dezember1902 Nr. 28154,
22. Dezember1902 Nr. 29063 und 27. Dezember1902 Nr. 29390.

41
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Auch den übrigen zu den Ausgaben für Wohltätigkeit gefaßtenBeschlüssensowiedem

Beschlusseüber Aenderung der Satzung der Rettungsanstalt Burglengenfeld und über die

Verwendung der Renten des Maximilianskreishilfsfonds erteilen Wir Unsere Genehmigung.
8. Schließlich genehmigenWir die auf den allgemeinenReservefondsüberwiesenen

Willigungen des Landrats.

Indem Wir dem Landrate gegenwärtigenAbschiederteilen, sprechenWir ihm für die

ersprießlicheund opferwillige Förderung der Kreisinteressenneuerdings Unsere Anerkennung
aus und versichernihn Unserer Huld und Gnade.

München, den 21. April 1903.

Luitpold,
Prinz von GBayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.
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5er Kreis-Ausgaßben und Kreis-Ginnahmen des Regierungs-
bezivkes ber Oberpfalz und von Regensburg für das Jahr 1903.

ç Festgesetzter
Kap.8 Vortrag Betrag

—— 42—

I. Abschnitt.

Kreis- Ausgaben
l Auf Erhebung und Verwaltung der Kreis-Einnahmen . 1634592

Summe Kap. I für sih
II Bedarf des Landrates.

Diäten und Reisekosten der Landratsmitglieder 2 600—
Diäten und Reisekoslend

der Mitglieder?des Landrats-
Ausschusses . .. ..... 400—

Regiekosten *s1 1 200—— Kap.n1 1200—

III Auf Erziehung und Bildung.

Volksschulen.
1| Ständige Bezüge des Lehrpersonals:

a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars 8 900|63
b) aus der Kreisschuldotatio 41 469|87

c) Anschlag der ärarialischenDienstwohnungenundDienstgründe
813 + 39. — —

2| Gehaltsergänzungszuschüssefür das Lehrpersonalin Orten ohne
Statuten 657 30908

3 Dienstalterszulagen für das Lehrpersona-an denVolksschulen
der Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern nach Maßgabe der
zum Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse

322 745 A — 3 — –

4“ Zur Beschaffung von Aushilfen für erkrankte, beurlaubte oder aus

sonstigen Gründen verhinderte Stelleninhaber in Orten ohne
Statuten gemäß Art. 11 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902

a) im allgemeinen 6 600.—

b) an Stelle des zu miltärsschUebungeneinberufenenLehrpersonals 500

417
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. Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

——

IIIBesondere Remunerationen und Unterstützungenfür das aktive Lehr-
personal: .

a) Remunerationen ..............
— —

b) Unterstützungen 2000—
) Unterstützungen für diezumMiiärdientausgehobenenSchuldienstexspektanten . 1 500—

6 AllgemeineBeiträge an die Schulkassen:
a) Bauschbeträgean die Schulkassender Gemeinden mit 10 000

und mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonale an

den Volksschulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds
zugeflossenenDienstalters= und sonstigen Zulagen gemäß
Art. 14 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzess .. 33440127

b) Weitere Beiträge an die SchulkassendieserGemeinden 12 119|/70

c) Zuschüssean die Schulkassender übrigen Gemeinden mit
Ortsstatuten an Stelle der seitherigen Bewilligungen an

das Lehrpersonal an den Volksschulen dieserGemeinden aus
Staats= und Kreisfonds 7 97798

d) Weitere Beiträge an die SchulkassendieserGemeinden 1 860—

e) Sonstige Zuschüssean Schulkassen:
a) aus fundationsmäßigen Reichnissen des Staatsärars 821|84

6) aus Kreisfonds 473340

7) aus der im außerordentlichenEtatbewilligten
neuen Kreisschuldotation behufs Unterstützung der mit
Schullasten überbürdeten Gemeinden 95 000.—

7/ Beiträge zur Realexigenzder Schulen und zu Schulhausneubauten:
a) Realexigenzbeiträge:

aa) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars 567|78

bb) aus der Kreisschuldotatio 3428

b) zum Unterhalte von Schulhäusernund zu Schulhausneubauten"380000—

c) zur Gewährung von Zuschüssenan arme überbürdete Schul-
gemeindenbehufsAnschaffungbezw.Nachschaffungvon Lür-mitteen 1 000—

8Ständige Bauausgaben .. ..... 447—

9 Prüfungs= und Aufsichtskosten:
g a) Diäten der Distriktsschulinspektorenfür die Vornahme der

ordentlichen und außerordentlichenSchulvisitationen, dann für
Formularpapiere.. ........... 10 500—

b) für denKressschminsoehor.aa) Gehalt . 53915

bb) Gehaltszulage . . 420—

cc) Diäten und Reisekosten .. .. 1440
10| Pensionen und Alimentationen:

a) zur Unterstützung dienstunfähigerälterer Schullehrer,die bereits
vor dem Entstehender gesetlichenKreisvereine quiesziert waren:

aa) aus Zentralfonds 2704
— — —

bb) aus Kreisfonds . ...—.«-J — —
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Z Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

—

III 10 b) Unterstützung des dienstunfähig gewordenen Lehrpersonals
und zwar:
aa) Zuschuß an den gesetzlichenKreisverein zur Unterstützung

dienstunfähig gewordener Schullehrer:
a) aus Zentralfonds .. 103 880 —

6) aus Kreisfonds:
1. im allgemeine 14 730—
2. zur Bildung höherer Pensionsklassenund zur Ge-

währung von Zulagen auf Grund der Allerhöchst
genehmigtenLandratsbeschlüsse . 22520—

bb) zur BelassungeinesDrittels der zuletztbezogenenDienst-
alterszulagen im Pensionsfalle aus Zentralfonds

20775.4 — J0 — —

c) zur Unterstützungder vor dem 1. Januar 1896pensionierten
Schullehrer, Verweser, Hilfslehrerund weltlichen Lehrerin=
nen, Verweserinnen und Hilfslehrerinnen:
a) aus Zentralfonds 7500—

6) aus Kreissonds —

c) Unterstützungsbeiträgefür Schullehrerrelitten:
aa) aus Zentralfonds:

a) nach der in der XX. und bezw.XXIII. Finanzperiode
festgesetztenNorm (240. bezw.300 A für eine Witwe,
130 4K¾bezw. 150 für eine Doppelwaise und 100 A
für eine einfache Waise) 78500 ∆ — J — —

68) zur Unterstützung der vor dem 1. Jannar 1896 zuge-
gangenen Lehrerrelikten . 480()-

y) für dürftige, bem ũntersthungealtereinwachenedehrerwaisen . 2000|—

bb) aus Kreissonds:
a) im allgemeine 255|60
6) für besonders dürftige Schullehrer=Witwen 686——

d) Zuschuß an die besondereSchullehrer-Witwen und Wesfentafedes Kreisee 10000—

e) Pension der Kreisschulinspektorswitwezitzelsbergerin

Regensburg. . 1 33—

f) Pension der Relikten des KreisschulinspektorsSterner in

Regensburg . 126480
11Unterstutzungenfurdutmge Schulamtszoglutgeund

) Schuipratiitauiena) für dürftige Schulamtszöglinge . . . 400()-

b) für dürftige Schulpraktikanten 1000—

12|Uebrige Ausgaben:
a) zur Förderung der Distriktsschulbibliothekenfür die Fortbildung

der Schullehrer. .
— —

b) zur Organisation von Schulehrer·ForibidungolurjenGarferenzbezirken) Z . 1 800—
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. Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

□4Z

1III12 IC) zur Bestreitung der Absentengelder,mitwelcheneinzelneSchulennoch belastet sind .. . 21960
133Reservefondfurdtedeutschen Schulen ... 405351

Summe§1 22 7 — — 1 133 559834

2 Progymnasien und Lateinschulen.
Zuschuß an die Stadtgemeinde Weiden zur Unterhaltung der mit

#
der Nealschulez. Zt. noch verbundenen Lateinschule —

—
Summe 8 z — —

3 Taubstummenanstalten.
1/otationsbeitrag an die Kreistaubstummenanstalt in Regensburg 17 175—
2| Freiplätzefür Zöglinge:

a) in der Taubstummenanstalt in Regensbug 5000—
b) in der Privattaubstummenanstalt in Zill 1 620—

Summe § 3 23 795—

4 Blinden-Institute.
1. Dotationsbeiträge —

—
2| Freiplätze für Zöglinge im Zentral-Blinden-Institute in Mürchen 720.—
3/ Zuschuß an den Kreisblindenunterstützungs-Verein 100—Summez 820—

5 Anstalten für krüppelhafte Kinder.
1/Dotationsbeiträüse
2Freiplätze für Zöglinge in der Erzehungsanfaltfür krüppelhafte

Kinder in München . 2160:
Summe § 5 2160——

6 Unterrichts- und Erziehungsanstalten, speziell für die

weibliche Jugend.
1| Institut der armen Schulschwesternin Ambeeg — —

Unterstützung der Arbeitslehrerinnenauf dem Lande .. 6 900—

:Dem Pensionate im Kloster der Salesianerinnen in Pielenhofen.
—

—
Summe 8§ 6 6 900—

7 Sonstige Unterrichts= und Erziehungsanstalten —

—
Summe § 7 – —

8.T Kreisstipendien für Studierende an Universitäten und

HHSGymnasien ... ............
— —

Summe § 8 —
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. Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

4

I1II Uebrige Ausgaben.
1 Zur Erhaltung von Kunstdenkmälern und Altertümern 300—

2|Für den historischen Verein der Oberpfalz und von Regensburg. 515.—
3 Beiträgean die Bibliothek in Regensburgaus derKreisschuldotation686—
4 — — — — — — — — — — — —

5 Beiträgean sonstigeVereine, Institute undSammlungen:
a) an das germanischeMuseum in Nürnberg 90 —

b) an die botanische Gesellschaft in Regensburg . 170—

c) an den naturwissenschaftlichenVerein in Regensburg 170—

Summe § 9 1 931—
10 Gewerblicher Unterricht.

18 Zuschuß zu den Kosten der Industrieschule — —

2j Realschulenund zwar:
a) Kreisrealschule Regensburg (einschließlich977. 15 J Zuschuß aus Staatsfonds) .. 70 500—

b) Uebrige Realschulen und zwar:
sechsklassigeRealschule Amberg 21 000—

„ „ Neumarkt. 17000—

„ Weiden 11000—

I) behufsDeckungdes Mehrbedarfs für die GehaltederProfessoren
an den Realschulen des Kreises nachMaßgabe der Landrats-

beschlüssevom 12. Pewnrele1897, 11. November 1898,
16. November 1898 und 16. November 1900 2 01726

11

—

d) zur Gleichstellung der Besoldungen des Lehrpersonals an den
3 Realschulen Amberg, Neumarkt und Weiden nach den für
das Lehrpersonal an den staatlichenAnstaltenmaßgebendenNormen .

AllgemeineFortbildungsschulen:
Für den gewerblichenFortbildungsunterrichtüberhaupt
Beiträge zur städtischenBaugewerkschule in Regensburg
Zuschuß für die Lehr=und Versuchsanstaltdes

* SüdbeutschenPhotographenvereins in München

4 70873

1 100—
2 000—

Summe 10
Landwirtschaftlicher Unterricht.

Für Stipendien zum Besucheder WeihenstephanerMolkereischuleLandwirtschaftliche Winterschulen Z

Landwirtschaftliche Fortbildungsschulen überhaupt
Für Freiplätze in der Haushaltungsschulezu Amberg

13 625|900

1205—
9 000—
2230—

320—

Summe § 11

Uebrige Ausgaben auf den gewerblichen und landwirt-

schaftlichen Unterricht.
Diäten und Reisekostender Prüfungskommission

11 675—

350.—
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Festgesetzter
Kap.8 Vortrag Betrag

□

III12| Pensionen und Alimentationen für dienstunfähige Lehrer an Real-
und

9 Landwirtschaftsschulenund fürRelikten solcherLehrer 21 800—
3 — —

4 Stipendien
f

für Suodierende,SchülerundElevenderlandwirtschaft-
lichen und Realschulen, dann der landwirsschaftlichenund gewerb-lichen Fortbildungsschulen . 2000:

Summe F 24 150—
Summe Kap. III 422 290 .—w—.1

IV Auf Industrie und Kultur.

1 AufIndustrie.1 — — — — – – – –. — — —

2 Beitragzur Handels-undGewerbekammer.. 1000

3BectragzurDeckungderKostender HandwerkskammerinRegensburg 9000|—

2 Auf Kultur.
11 Auf Landeskultur und landwirtschaftlicheJuteressenüberhaunt. 4000

2FürKulturunternehmungenuberhaupt.. — —

31 Für das kulturtechnischePersonal:
a) Personal-Exigenz 1525227
b) Realexigenz. 500 —

Al Für sonstigeZwecke und zwar:
a) Beitrag zur Hebung der landwirtschaftlichen Viehzucht 6 000—

b) zu Prämien für den erfolgreichenBesuch des vusbeschiag-unterrichtts . 600—

) für den landwirtschaftlichenWanderunterricht 500—

d) für die Förderung der FischzuchtEichettrprämen); 500—

Je) Beitrag für den Kreisfischereiverein . 800--

OfürHebunqderPfexdezucht.. 1 500—
«

g) zur Förderungdes Obstbauesund zu Stipendiensur!denUnter-
. richt in den Obstbauschulenje 500 .# .. ... 1000-—

h) zur Hebung der Waldwirtschaft 1000 —

i) für Hebung der Geflügelzucht 200 —

k) für Hebung der Bienenzucht 200|—

1) dem Kreisverband landwirtschaftlicherDarlehenstassenvereine—

—
Summe Kap. IV 42 052.27

V. Auf Gesundheit.
1 Remuneration für praktische Aerzte in armen Gegenden 11000|—„!5S — —— —— — — — — — — —

3 Beiträge zur Sustentation von Distriktstierärzten 1600.—
Summe Kap. V. 17665'—
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Festgesetzter
Kap. BVortrag Betrag

42

VI Auf Wohltätigkeit.
1 ZurUnterstützung an Kreisangehörige in außerordent-

lichen Not= und Unglücksfällen. ....... 3000—

2 Kreisirrenanstalt.
1| Für den Betrieb einschließlichder Bauunterhaltungskosten 30 800—
2| Verzinsung und Tilgung des Kreisanlehens vom Jahre 1880:

a) Annuität nach dem Tilgungsplln 26 48125
b) Provision für Einlösung der verlostenObligationenundCoupons

zu /1%% (Verlosungsbetrag 8 500.A) Coupon 17 981 25 t 6675

D) zur Verzinsung und Tilgung des Kreisanlehens bei der Ver-

sicherungsanstaltder Oberpfalz und von Regensburg im Betrage
von 500 000 Kfl (3½ /ige Verzinsung und 1% Tilgung;
5. Tilgungsrate 5 737.## 61 -J¼und 16762 A 39 Zinsen) 22 500—

d) zur Verzinsung und Tilgung des Kreisanlehens bei derselben
Anstalt im Betrage von 200000 ∆(3 1/2%igeVerzinsung und —

1% Tilgung; 3. Tilgungsrate-2142M . %Furund 6857.0 (3Zinsen)g 6) 000—

3 Sonstige Krankenanstalten.
11 der Dr. Schneider'schenPrivataugenheilanstalt in Regensburg 400—.
2 der Dr. Brunnhuber'schen Privatangenheilanstaltin Regensburg 400|—
83) an den Verein für Volksheilstätten in der Oberpfalz, Jahresbeitrag 100 —

4 Mitgliedbeitrag der oberpfälzischen Kreisgemeinde zum deutschen
1 Zentralkomitee zur Errichtungvon Heilstätten für Lungenkranke 20—

5 der Maximiliansanstalt in Nürnberg 315

6s per orthopädischenAnstalt des bayerischenFranenvereinsvom roten
Kreuz in München . 200—

" 7Zuschußandenbayeuschen Frauenvereinvom roten Kreuz.in
München zur Förderung der Landkrankenpflege — —

81 dem Dr. Hauner'schenKinderspital in München .... 100-—
4 Beitrag an die Diakonissenanstalt in Nenendettelsaun 250—

5 Für Gebäranstalten.
a) in Regensburg (Kreis-Gebäranstalt) 4000 —

b) in München (Universitäts-Frauenklinik) 650—

c) in Erlangen (Universitäts-Frauenklinik) 500—
— — — — —— — — — — — — — — — —

7 Beiträge zu den Anstalten für Blödsinnige u. s. w.

1/der Kretinenanstalt Lauterhofen:
a) für 22 halbe Freiplätze zu je 120 . .. 2 640

b) für Unterbringungunheilbarerweiblicher Irren 500—
2 der Anstalt für Schwochstungein Holnsteinfür15 halbe*plätze zu je 190 f 1 800|—

42
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Festgesetzter
Kap. 8 5 Vortrag Betrag

4—

VMII|/3|der Wohltatigkeits= und Pflegeanstaltin Reichenbach:
a) für 28 halbe Freiplätze zu je 135" 3 780—

b) für Besoldung des Anstaltsarztes 500—

8 Ausgaben für verwahrloste und verlassene Kinder.
1 zum Betriebe der Kreisrettungsanstalt Burglengenfeld. 7000—
2 für Freiplätze ebendornt 2 000—
3 der Rettungsanstalt für Mädchenin Gtmanmsdorff- Fredüteund als Betriebszuschss . 4 800—
4dem SerayhischenLiebeswerk in Alidtting — —

9 — — — — — — — —

10 [N — —-

11 Sonstige Ausgaben auf Wohltätigkeit.
11 Zuschuß an den Verein für Arbeiterkolonien in Bayern 600—
2| Unterstützung an Private zum Unterhalte von Angehörigenin der

Kreisirrenanstalt .... . ... 2 000.—
3 Unterstützung armer Kreisangehöriger 500—
5 Zuschuß an den Verein der Freundinnen jungerMädcheniinMünchen 50|—

12 Zuschuß an die Distriktsgemeinden zur Unterstützung
der mit Armenlasten überbürdeten Gemeinden nach
Art. 38 Abs. Vo des Armengesetzes . 26 158 50

13 Ersatzleistung an unmittelbare Gemeindenfür Unter-
bringung von Geisteskranken und Blöden in Irren-
und Blödenanstalten nach der K. Deklaration vom

10. Mai 1902 2222 —

—
Summe Kap. VI 151 111,50

VII Auf Straßen-, Brücken= und Wasserbauten.

1 a) Beiträge für Distriktsstraßen und wichtige Gemeinde-Ver-
bindungswege . 51 500—

b) zur Gewährung von zuthuffenan dieBezirtaiechniter:aa) zum Gehalte 11 400—

bb) zur Sustentation — —

c) Pensionsvereinder Distriktsstraßenwärterund derenRelikten «

im diesrheinischenBayern. 200|—
2 Für den Uferschutz an Flüssen,welchederSchiff-

und Floßfahrt dienen, nach Art. 2 des Gesetzes vom

# 28. Mai 1852 ............ 20 000.—
75 Beiträge zu Brücken= und Wasserbauten, welche den

Gemeinden obliegen .......... 2500—
Summe Kap. VII 85 600 —
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Festgesetzter
Kap. 853 Vortrag Betrag

——i

VIII Uebrige Kreis-Ausgaben.
1 Auf Förderung des Feuerlöschwesens:
11 a) Unterstützung freiwilliger Feuerwehren und armer Ge-

meinden zu Feuerlöschzwekken 1 800—

b) Reiseentschädigung der Mitglieder des Kreisfeuerwehr-
Ausschusses 200.—

2/ Bauschal-Entschädigung des Kreisfenerwehrvertretersfür Besichti-
gungsreisen 200—

2 Beiträge gemäß8 23 lit. b und 8 32 des Bauunfall-
versicherungsgesetzes 6.273/|84

3 Unterstützung der Gemeinden bei Einrichtungvon
Arbeitsämtern . .

— —

SummeGap.I# § 473|84
IX Allgemeiner Reservefond Eö ; 6.6 24 546059

Summe Kap. IK für sich!
—

Summe der Kreis-Ausgaben 1682·546|22

II. Abschnitt.

XKrei 6— Einnahmen. 1

Zuschüsseaus der Staatskasse. 6
I

A. Zuschüsse aus Zentralfonds für Erziehung und Bildung.

1 Lateinschulen.
1|Die auf speziellen Rechtstiteln und Bewilligungenberuhenden

Fundationsbeiträge .. . .. ....
— —

2) Aus der Kreisschuldotation — —

31 Pensionen für quieszierte StudienlehrerundStudienlehrer-Relitten—

—
Summe § 1 — —

2 Gewerblich-technische Schulen.
1|ßZuschußan die Kreisrealschule Regensburg ..... 977|15

Summe § 2 97715
3 Volksschulen.

1 Auf speziellen Rechtstiteln und BewilligungenberuhendeFundations-beiträge . . 1940001
2 Leistungen für ständigeBauausgaben.. . 447—
3 a) Aeltere budgetmäßigeKreisschuldotation 69 44656

b) Neue Kreisschuldotation behufs Unterstützungder mit Schul-lasten überbürdeten Gemeinden. 118 600—

42
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Kap. Tit. Vortrag
Festgesetzter

Betrag
4 4

—–1

10

—1

—

Zuschüssean die Kreisfonds gemäß Art. 16 Abs. 2 Ziff. 2 und

Abs. 3 des Schulbedarfgesetzesvom 28. Juli 1902, die bis-

herigen Beiträge zur Ergänzung und Aufbesserung des Lehrer-
einkommens, dann die Zulagen an alle Schulverweser, weltlichen
Lehrerinnen und Schulgehilfenaus Staatsfonds und zwar für
Gemeinden mit weniger als 10000 Einwohnern

Bauschbeträge an die Schulkassender Gemeinden mit 10000und

Lü Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an den Volks-

schulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds zugeflossenen
Dienstalters= und sonstigenZulagen gemäß Art. 14 Abs. 1 des

Schulbedarfgesetzes— Kap. III §1 Tit. Ga der Kreisausgaben —

FinanzgesetzlicherZuschußzur Durchführung des Schulbedarfgesetzes
vom 28. Juli 1902 (Art. 16 Abs. 2 zifl4 des angeführenGesetzes) .

Dienstalterszulagen für dasLehrpersonalan denVolksschulender
Gemeinden bis zu 10000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget derXXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse— Kap. III

§ 1 Tit. 3 der Kreisausgaben 322 7454 – □
Zur unterstügungdienstunfähiger älterer Schullehrer, die bereits

vor dem Entstehen der gesetzlichenKreisvereine quiesziert waren

270 M — —
a) Zuschußan den gesetzlichenKreisverein zur Unterstützungdienst—

unfähig gewordenerSchullehter
b) zur Belassungeines Drittels der zuletztbezogenenDienst-

alterszulagen im Pensionsfalle 20775.4C – „
c) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896 pensionierten

Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer undweltlichenLehrerinnen,Verweserinnen und Hilfslehrerinnen
Unterstützungsbeiträgefür Schullehrer-Relikten:

a) nach der in der XX. und XXIII. Finanzperiodefestgesetzten
Norm (240 .K bezw. 300 MAfür eine Witwe, 130 4 bezw.
150 .X für eine Doppelwaise und 100 . für eine ein-

fache Waisee 88500 –
b) zur Unterstützung der vordem 1.Januar1896 zugegangenen

Lehrer Relikten .

c)ficrdurfttgc,dem UnterstützungsalterentwachseneLehrerwaisen
Zur Anordnung außerordentlicher Schulvisitationen
Zur Unterstützung dürftiger Schuldienstexspektanten

Ableistung ihrer gesetzlichenMilitärpflicht
während der

Summe § 3 122 290 +AM. „½

186 336!

34 401:

255 000

103 880

7500

1 500

" I1

— -

805 225

Summe Kap. 1 A 122 290 4∆ — □0 806 203

91
Us
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» Festgesetzter
Kap. 185 Vortrag Betrag

——

B. Zuschuß aus Zentralfonds für Industrie und Kultur.

1 Auf Landeskultur und landwirtschaftliche Interessenüberhaupt . 2572
2 Zu den Ausgabendes kulturtechnischenDienstes 5500—

Summe Kap. 1 422 290 ∆ — „J 814275|09

II Fundations- und Dotationsbeiträge der Gemeinden — —

III Zuflüsse aus sonstigenEinnahmsquellen:

Zuschuß aus den Jahreszinsen des Maximilians-Kreis-Hilfssonds 3 620—

IV Kreisumlage zu 34 Prozent
von der Steuerprinzipalsumme zu 2440 384 4 nach Abzug von

1½ Prozent für Rückstände und Nachlässeim Nettobetrage von 817.28400

V. Aktivreste der Kreisfonds früherer Jahre . 47 36653
Summe der — 1 682 54622
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Abschied für den Landrat von Oberfranken über dessenVerhandlungen in den Sitzungen
vom 10. bis 22. November 1902.

Im Mamen HSeinerMajestät des Königs.

itpo#l!,
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinzvon HLayern,

Begent.
Wir haben Uns über die von dem Landrate von Oberfranken in seinen Sitzungen

vom 10. bis 22. November 1902 gepflogenenVerhandlungenVortrag erstatten lassen und

erteilen hierauf folgende Entschließungen:

J.

Abrechnung über die Fonds der Kreisanstalten und über die Kreisfonds
für das Jahr 1901.

Die gemäßArt. 15 lit. b und c des Landratsgesetzesvom 28. Mai 1852 dem

Landrate vorgelegtenRechnungenüber die Kreisfonds und Kreisanstalten für das Jahr 1901

wurden von demselbenohne Erinnerung anerkannt und deren Hauptergebnissedurch das

Kreis-Amtsblatt bereits veröffentlicht.

II.

Steuerprinzipale für das Jahr 1903.

Die Steuerprinzipalsummedes RegierungsbezirksOberfrankenbeträgt für das Jahr 1903:

2922826 35 7, wovon ein Steuerprozent auf 29228 26 J sich berechnet.

III.

Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen für das Jahr 1903.

Dem von dem Landrate geprüftenVoranschlageder Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen
erteilen Wir in den in der Beilage enthaltenen Sätzen Unsere Genehmigung.

IV.

Auf die durch den Landrat bei Prüfung des Voranschlags gestelltenAnträge und

gefaßten Beschlüsseerteilen Wir nachstehendeEntschließung:
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1. Den Beschlüssendes Landrats über die Unterstützung der Gemeinden aus Staats-

und Kreisfonds zur Aufbringung des nach Art. 7 und 13 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902 neugeregeltenund erhöhtenPersonalbedarfsfür die Volksschulenim Jahre 1903,
dann über die Unterstützung von Gemeinden zu Schulhausbauten aus Mitteln der neuen

Kreisschuldotation und aus Kreisfonds haben Wir inhaltlich der Entschließung des Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 22. Dezember1902

Nr. 25612 Unsere Genehmigungbereits erteilt.

Die ziffernmäßige Feststellungder Bauschbeträgenach den Bestimmungen des Art. 14

Abs. 1 des Schulbedarfgesetzesbleibt dem Staatsministerium des Innern für Kirchen= und

Schulangelegenheitenvorbehalten.
2. Die Beschlüssedes Landrats wegen der Honorierung des Lehrpersonals für die

Mitführung von Schulen mit und ohne Abteilungsunterricht und für die Erteilung von

Abteilungsunterricht an überfüllten Schulen werden genehmigt.
3. Der Landrat hat die Vorlage der Staatsregierung über die Verbesserungder Ver-

hältnisse des Lehrpersonals der Realschulen nach Maßgabe der Entschließung des Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 31. Oktober 1902

Nr. 20063 angenommen. Wirerteilen diesem BeschlusseUnsere Genehmigung.
4. Der Beschluß des Landrats wegen Abtretung von Grundflächen aus dem Bestande

des zur KreisackerbauschuleBayreuth gehörigenKreisgutes „äußerer Spitalhof und Letten-

hof“ zur Erbauung der Lokalbahn „Bayreuth—Hollfeld“ wird genehmigt.
5. Der Landrat hat von dem seitens der Regierung von Oberfranken, Kammer

des Innern, auf 15000 JX¾ veranschlagtenBedarf der Handwerkskammernur 13000 —

in den Etat eingestellt. Der bezüglicheBeschluß erhält Unsere Genehmigungmit der

Maßgabe, daß der etwaigeMehrbedarf bis zum vollen Betrage des von der Aussichtsbehörde
festgesetztenVoranschlags der Kreisreserve zu entnehmen ist.

6. Den bezüglichder Verhältnisse des kulturtechnischenPersonals gefaßten Beschlüssen
erteilen Wir Unsere Genehmigung.

7. Wir genehmigenferner die auf die Kreisirrenanstalt Bayreuth bezüglichenBeschlüsse
des Landrats, insbesonderehinsichtlich des Pensionsregulativs für die nichtpragmatischen
Aerzte, das Offizianten-, Pflege= und Dienstpersonal, hinsichtlich der revidierten Statuten

für den Pensions= und Unterstützungsfonds,sowie hinsichtlich der zur Entlastung der Anstalt
zu treffenden Vorbereitungen behufs endgültiger Erledigung der Angelegenheitbei der dies-

jährigen Landratsversammlung.
8. Den auf den allgemeinen Reservefonds überwiesenen Willigungen des Landrats

erteilen Wir Unsere Genehmigung.
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Indem Wir dem Landrate gegenwärtigen Abschied erteilen, sprechenWir ihm für
die ersprießlicheund opferwillige Förderung der Kreisinteressenneuerdings Unsere Aner—

kennung aus und versichernihn Un serer Huld und Gnade.

München, den 21. April 1903.

Luitpold,
Prinz von Bayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.
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Aebßersicht
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5er Kreis-Musgaben und Kreis-Ginnahmen des KRegierungs-
bezirkes Oberfranken für das Jahr 1908.

. Festgesetzter
Kap. 5 Vortrag Betrag

A□x

I. Abschnitt.

Kreis- Anusgaben.
1 Auf Erhebung und Verwaltung der Kreis-Einnahmen 20 62346

Summe Kap. l für sich! — —

II Bedarfdes Landrates.
Diäten und Reisekosten der Landratsmitglieder *p"00 —

Diäten und Reisekostender Mitglieberdes Landrats—
ausschusses . .. ....... 800——

Regie-Kosten 1 500—— Kap.ñ 5 800—

III Auf Erziehung und Bildung.
Volksschulen.

18tändige Bezüge des Lehrpersonales:
a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars 10 44009
b) aus der Kreisschuldotation 16 133/25
I) Anschlag der ärarialischenDienstwoynungenundDienstgründe — —

2Gehaltsergänzungszuschüssefür das Lehrpersonal in Orten ohneStatuten 794 95689
31 Dienstalters-Zulagen für das Lehrpersonal an den Volksschulen der

Gemeinden bis zu 10000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse

450000.4 — — —

4 Zur Beschaffung von Aushilfen für erkrankte, beurlaubte oder aus

sonstigen Gründen verhinderte Stelleninhaber in Orten ohne
Statuten gemäß Art. 11 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902:
a) im allgemeinen. .

b) an Stelle des zu militärischenehungeneinberufenen
Lehrpersonals 30 000.—

c) zur Honorierung desLehrperfonals fürErteilungdes
Abteilungsunterrichtes an überfüllten Schulen

5 a,) Besondere Remunerationen und Unterstützungen für das ktive
6

Lehrpersonal . 3000—

b) Unterstützungen für diezumaktiven
n LeilitärdienstausgehobenenSchuldienst-Exspektanten. 1 500—

43
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Festgesetzter
Kap. 85 Vortrag Betrag

19

III 6 Allgemeine Beiträge an Schulkassen:
a) Bauschbeträge an die Schulkassen der Gemeinden mit

10000 und mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehr-
personal an den Volksschulen dieser Gemeinden seither aus

6 Staatsfonds zugeflossenenDienstalters= und sonstigen Zu-
«

lagen gemäßArt. 14 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzes .. 85 856,15
b) Weitere Beiträge an die Schulkassendieser Gemeinden 46 433.34
) Zuschüssean die Schulkassen der übrigen Gemeinden mit

Ortsstatuten an Stelle der seitherigenBewilligungen an das

Lehrpersonal an den Volksschulen dieser Gemeindenaus
Staats= und Kreissonnds .. 23 73162

d) Weitere Beiträge an die SchulkassendieserGemeinden 6 78266
e) Sonstige Zuschüssean Schulkassen:

a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars 1 951|11

1 6) aus Kreisfonds. . . 3 840—
7) 1. aus der Kreissuldotation,wiebisher.. 186695

2. aus der im außerordentlichen Etat bewilligten
neuen Kreisschuldotation behufs Unterstützung der
mit Schullasten überbürdeten Gemeinden 90 000—

7|8 Beiträge zur Realexigenz der Schulen und zu Schulhausneubauten:a) Realexigenzbeiträüse . . 3500—

b) zum Unterhalte von Schulhäusern 66 000—
„P) zu Schulhaus-Neubauten

""« l

8Ständige Bauausgaben 21 4 — Jx — –

Prüfungs= und Aufsichtskosten:
a) Diäten und Reisekostender Distrikts-Schul-Inspektoren für

die Vornahme der ordentlichen und außerordentlichenSchul-
visitationen, dann für Formularpapier 14 500—

b) für den Kreis-Schul-JIuspeltoraa) Gehalt ... ..... 4260—

bb)Gehaltszulage. . ..... 420—

cc) Diäten und Reisekosten-Aversum. ..... 1080
10| Pensionen und Alimentationen:

a) zur Unterstützung dienstunfähiger älterer Schullehrer, die be-
reits vor dem Entstehen der gesetzlichenKreisvereine quiesziert
waren — —

b) zur UnterstützungdesdienstunfähiggewordenenLehrpersonals
und zwar:

aa) Zuschuß an den gesetzlichenKreisverein zur Unter-

stützung dienstunfähiggewordenerSchullehrer:a) aus Zentralfonds .. 86440—

8) aus Kreisfonds 68 010.—

bb) zur Belassung eines Drittels der zuletztbezogenen
Oienstalterszulagenim Penstonsfalleaus Zentral-
fonds 21366 + — 7 — —
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. Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

— —.
III 10 ec) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896 pen-

sionierten Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und

weltlichen Lehrerinnen, Verweserinnen und Hilfs-
lehrerinnen aus Zentralfonds .... 5 800—

I%)Unterstützungs-Beiträge für Schullehrer-Relikten:
aa) aus Zentralfonds:

a)nach der in der XX. und bezw. XXIII. Finanz-
periode festgesetztenNorm (240 .4 beziehungsweise
300 4 für eine Witwe, 130 .4 bezw.150 4#
für eine Doppelwaise und 100 für eine einfache
Waise) . 95 990 +KA— — —

6) zur Unterstützungder vor dem 1. Januar 1896

zugegangenen Lehrer-Relikten . 5900—-

7) für dürftige, dem KntersttgungeulereasenLehrerwaisen . 2000—
bb) aus Kreisfonds:

d) aa) Zuschuß an die besondere Schullehrer-Witwen- und

Waisenkassedes Kreises Oberfranken 9 000—

bb) Besonderer Zuschuß an dieselbe zur Ergänzungdes
Stammvermögens .

— —

cc)Zuschußandteselbefür oberfrankcscheLehrerwaisen 343—

e) Zuschuß an das bayerischeLehrerwaisenstift. 200
11| Unterstützungenfür dürftige Schulamts-Zöglinge und Schul-Prak-

tikanten:
Zur Gewährung von Unterstützungen an:

a) dürftige Schulamtszöglingeund Schulpraktikanten 6 000—

b) Zöglinge im Präparandinnen-Instituteder armen Schul-
schwesternin Weichs in Oberbayeeen

c) Lehramts-Kandidatinnenim englischenFräulein-Institute
in BamFberg 1990|—

d) Zöglinge im Ludwigs-Lehrerinnen-SeminareiinMemmingen
e) unbemittelte Schulpräparandinnen in der höheren weib—

lichen Lehrerinnen-Bildungs-Anstalt in Aschaffenburg . .

12 Uebrige Ausgaben:
a) zur Förderung der Distrikts-Schulbibliotheken für die Fort-

bildung der Schullehrer 570—

b) zur Organisation von Schullehrer-Fortbildungskursen(Kon-
ferenzbezirken)und Remunerationen für die Bezirkshauptlehrer 4920—

c) Zuschuß an den Bayreuther Provinzial -Schulfond aus

fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärans 3 428|60

d) Gratiale aus Zentralfonds an das englischeFräulein-Institut
in Bamberg wegen des öffentlichenUnterrichtes in den dortigen
Mädchenschulen ........... 224915

13Reservefondfürdce Volksschulen . 1 700—
Summe § 16 " *J— t 1 404 802|81

43“
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Festgesehter
Kap.8 Vortrag Betrag

1 4—

III12 Progymnasien und Lateinschulen.
1 Exigenzzuschüsse:

a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars — —

b) aus Kreisfonds:
für das Progymnasium in Wunsiedel 13 420—

2| Prüfungskosten 100|—
3| Unterhaltsbeiträge für quieszierteStubienlehrerund fürStudien-

lehrer-Relikten . . ..
— —

4 Für die LateinschuleForchheim. 10000—

Summe § 2 23 520—

3 Taubstummen-Anstalten.
1| Dotationsbeiträge:

a) an die Taubstummen Anstalt Bamberg 3# 455—
b) an die Taubstummen-Anstalt Bayreuth:

a) Gehalt des I. Lehrerrs . 1860—
6) Gehalt des II. Lehrers (Verweser 1 200—
7) Dotationsbeitrag.. 1 875—

. c) Resero 300|—

2Freiplätze für Zöglinge:
a) für zwei Freiplätze im Zentral-Taubstummen-Institute in

München — —

b) behufs unterstützungarmerTaubstummenin oberfränkischen
Anstalten 1 6500—

3/Pension der TanbenmenlehrerWitwe Karolina
a Mannschebelvon

Bayreuth 250

Summe z ʒ 10 590 —

4 Blinden-JInstitute.
1 Dotationsbeiträge ..

— —

2 Freiplätze für Zöglinge:
für zwei Freiplätze im Zentral-Blinden-Institute in München 720—

Summe § 4 720—

5 Anstalten für krüppelhafte Kinder.
1 Dotationsbeiträge ..

— —

2| Freiplätze für Zöglinge in der Esichungsanfalt* kriypelhaftKinder in München . 1440:
Summe 5 1440—

6 Unterrichts= und Erziehungsanstalten, speziell für
die weibliche Jugend.
Zur Unterstützung der Arbeitslehrerinnen für Erteilung des Unter-

richts in weiblichen Handarbeiten an den Volksschulen . 2000:
Summe§6 2000—-
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· Festgesetzter
Kap.8 Vortrag Betrag

——

IIIT Sonstige Unterrichts= und Erzuehungsanstalten.1 An die Pfarrwaisenanstalt in Windsbach . 500———
! Summe J 7 500
l

8 Kreis-Stipendien für Studierende an Universitäten
nnd Gymnasien . . .....

—

—
Summe 8 S — —

9 Uebrige Ausgaben.
1| Zur Erhaltung von Kunst-Denkmälernund Altertümern . 600—

Fir die Kreis-Bibliotheken inBambergundBayreuthaus der Kreis-
schuldotation. .. 166690

Zthrdte Naturalienkabinette:
a) in Bamberg 260—

b) in Bayreuth 172—
4 Zuschuß an das germanischeMuseumin Nürnberg. 1()()—
51 Zuschuß an den PensionsvereinstaatlichgeprülterLehrerinnen,

anerkannter Verein, mit dem Sitze in Schweinfurt. . 100—

Summe 8 z 2 898|90

10 Gewerblicher Unterricht.
1 Zuschuß zu den Kosten der Industrieschulen — —

2Realschulen:
A. aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars:

« für die Realschule Kulmbach . 122974

; B. aus Kreissonds:
T a) Kreisrealschule in Bayreuth 4 130|—

b) Uebrige Realschulen und zwar;1. Bamberg 146960—
2. Hoaf 14 370—
3. Kronach 141000—
4. Kulmbach 10 000—
5. Wunsiedeel 31 680.—

3Allgemeine gewerblicheFortbildungsschulen.. Zuw-
4 Besondere Schulen zur Entwickelungeinzelner Industriezweige:

a) Königlich höhere Webschule in Münchberg 313—

b) Zuschuß zur Baugewerkschulein Bamberg ... .20s)0—

Summe§10 1081374

11 Landwirtschaftlicher Unterricht.
1 Kreis-AckerbauschuleBayreuth:

a) Exigenzzuschuß . 1063427
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v Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

——.

III 111 b) zur Verzinsung und Tilgung des zum Ankaufe des äußeren
Spitalhofes bei Bayreuth mit der Försterwohnung und dem

sogenanntenLettenhofe aus dem Maximilians-Kreishilfs-Fonde
aufgenommenen Passivkapitales von 118 550 .X nach Maß-
gabedes Tilgungsplanes (am Schlussedes Jahres 1901 betrug
die Restschuld50 150 ∆, Ende 1902 beträgtsie.30950 MA
— Ende derTilgungs-Periode19#5 . 34832

2 — — — — — —

3 LandwirtschaftlicheFortbildungsschulen. ...... 1000:
Summe § 11 15 117/5

12 Uebrige Ausgaben auf den gewerblichen und landwirt-

schaftlichen Unterricht.
1| Diäten und Reisekostender Prüfungskommissäre 150 —
2| Pensionen und Alimentationen für dienstunfähigeLehrer an Real-

und Landwirtschaftsschulen,dann für Relikten solcher Lehrer 8 08497

3Zur Ermöglichung der Veranstaltung eines Ferienkurses zur För-
1 derung des Fachzeichen-Unterrichtees – —

4 Zuschuß zu den Kostenfür Gemüse- und Obstbau,eventuellauchfür Blumenzucht in Bamberg . 300——

5Stipendien für oberfränkischeStudierende.Schilerund Eleven:
a) der gewerblichen Unterrichtsanstalten mit Einschlußder

Industrieschulen . . 1080-——

b) der landwirtschaftlichen Unterrichtsanstalten 540—

Jc) zur Gewährung von Stipendienzum Besuche der Garten--,
Wein= und Obstbauschulein Veitshöchheim 225—

d) zur Gewährungeines Stipendiums zum Besuche derMolkerei-
schule in Weihenstephan 150—

e) Stipendien zum Besucheder K. AlkademieinWeihenstephan300

6Zuschuß an die Lehr-und VersuchsanstaltfürPhotographiein

München .
—

—SummeF 10 82997

Summe Kap. III11671 131|94

IV Auf Industrie und Kultur.

1 Auf Industrie. «

1ZuschußandasGewerbemuseuminNürnberg. 200-—
2) Beitrag zur Handels= und Gewerbekammer . 1 000—
3] Bedarf der Handwerkskammer für Oberfranken 13 000|—

Zur Gewährung von Stipendien an unbemittelte oberfränkische#Hand-
werker zum Besuche der Meisterkurse in Nürnberg, eventuell an

oberfränkischeBesucher von Hufbeschlagskursen 500/—

Zur Förderung der gemeindlichenArbeitsvermittlungim Regierungs.bezirke Oberfranken ... . . . Ums-—
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Z Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag

4

Betrag
A□

IV2 Ausgaben für Kulturzwecke.
1| Beitrag zur Landwirtschaft überhaut . ...

— —

2|Kosten des kulturtechnischenDienstes:
a) Gehaltsbezüge des Kreiskultur-Ingenieurs, K. Oekonomie-

rates Heuschmid
a) Gehallt . . .. ........ )z40—

6) Gehaltszulage . ........ 120|—

7) Reisekosten-Aversum 1 400.—

b) Gehaltsbezugdes funktionterendenKultur-IngenienrAsisemena) Gehalt. 1 500—

6) Gehaltszulage 120—

) FunktionsbezugdesIngenieur-PraktikantenoderauberweitigenHilfsarbeiters .. 300 —

U d) Gehaltsbezüge der Wiesenbaumeisterund zwardesWiesen-
baumeisters

a) Horn in Staffelstein: Gehallt . . — —

Gehaltszulage . . ...
— —

6) Scheurmann in Forchheim: Gehaltl 2 100—

Gehaltszulage ... 120—

7) Scheurmann in Hof: Gehallttt 2220—

Gehaltszulagen 120—

) Roth in Bayreuth: Gehallllt 1 680—

Gehaltszulage 120—

Te)Funktionsbezug des Kulturaufsehers in Forchhhien 1200—
f) Funktionsbezug des Kulturaufsehers in Bayreuth .. 1200—

8) Diäten und Reisekostendes kulturtechnischenHilfspersonals,
sowie für Vorarbeiter und Gehilfen 70V700—

h) für Regie, Steuerblätter, Geräte undidInrne sowieuurBureauentschädigunng 2 000—

i) allgemeine Reservo 1 721—

# k) Pension der WiesenbaumeisterswitweCharioitedornund
ihrer Tochter Augusta . .. 639—

3| Für sonstigeZwecke und zwar:
a) für Förderung des Wiesenbaues, der Flußkorrektionen, der

Bewässerungenund Entwässerugen – —

b) für Förderung der Rindviehzuicncttt . ... 5000—

c) für Förderung der Pferdezucht... . . . .... 800 —

d) Prämien auf Erlegung von Fischotten 300—
Summe Kap. IV 51 100—

V Auf Gesundheit.
Remunerationen für Aerzte in armen Gegenden 74 300—

3 Beiträge an Distrikts-Gemeinden zur Sustentation von

Distrikts-Tierärzten ............. 2400-

Summe Kap. V 11 700|—
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» Festgesetzter
Kap. 85 Vortrag Betrag

M

l
IV Auf Wohltätigkeit.

1 Zuschuß aus den Jahreszinsen des Maximilians-Kreis-
hilfsfon ds zur Unterstützung in außerordentlichen Unglücks-
und Notfällen, dann für arme Gemeinden zur Ermög-
lichung der Unterbringungund VerpflegungihrerGeistes-kranken in der Kreis-Irrenanstalt . 4000——

2 Kreis-Irrenanstalt.
1 Für den Betrieb einschließlichder Bauunterhaltungskosten 142 400—
2| Für Neubauten zum Zwecke der Beseitigung der Ueberfüllungder

Kreis-Irrenanstalt .
— —

ZFUrVerzmsungund Tilgungder Schulden,und zwar: 6
a) des Kreisanlehens von 500 000 fl. = 857 142. 86 = (Rest-

i schuldEndel901445385M41JEnde190:?:420771.«
43 4; die Tilgungsperiode endet 1915) .. ... 4441328

- b)desMetsanlehensvonWOOUfl—169«14.« 29 (DRest-
1 schuld Ende 1901: 91971 & 42 , Ende 1902: 87171.4 #

. 43 „J; die Tilgungsperiode endet 19160ö) 8 894115
#

c) des Kreisanlehens von 153 500 AÆ— (RestschuldEnde
1902: 146 300 4. — die Tilgungsperiode endet 1918) 12 620/50

d) des Kreisanlehens von 250 000 MA— J (die Tilgung beniniim Jahre 1915 und endet 1920) .. 8 50—

4Kosten der Verwaltung der Schuldentilgungsfondsund zwar:
a) Tantiemen der Kreiskassebeamten aus 53 457 .A 13 d/

Tilgungsfond für 1903 a 1½% . . 80186

b) Remuneration des Kassedieners 35—

c) für Buchbinderlöhne und Insertionskosten. 70—

3 Sonstige Krankenanstalten.
1| Beitrag zum chirurgischen Klinikum in Erlangen 1400—
2| Beitrag zur ophthalmologischenAbteilung desselben. 100—
3. Beitrag zur Maximilians-Heilanstaltfür Augenkranke in Nürnberg 300—

1# Beitrag zur Augenheilanstalt in Bayreuth ...... ;)00——

5Beitrag zur Universitäts-Frauenklinik in Erlangen 400—

4 Beitrag an die Diakonissen-Anstalt in Neueudettelsau 300

5 Beitrag zur Blödenanstalt in Himmelkron 1 000—
66. Beitrag zum Kretinen-Hilfsverein für Oberfranken

iin Burgkundstadt 500—
7 Beitrag für die Wohltätigkeits--und Pflege-*#n

in Gremsdorf . 600—

8. Beitanfür das Liebfrauenhaus in Herzogenaurach 250—

54 ) Beitrag zur Blinden-Anstalt in Nürnberg Z 500 —
0)Beitrag zum Blinden-Hilfsverein für berfranken 300—
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Z Festgesetzter
Kap.8 Vortrag Betrag

3

VI io Beiträge zur Unterhaltung von Blödsinnigen in

Anstalten 6500—
11 a) Auf uUnterstützungvon Rettungsansstaltenin Ober-

franken 4000—

b) Beiträge zur Unterbringungarmer verlafsener
Kinder in Rettungs-Anstalten .. 8000—

12 Unterstützung von Gemeinden zum Unterhalte von

Irren in Irrenanstalten 15000—
13 Unterstützung von aus Strafanstaltenund Arbeits-

häusern Entlassenen 500 —

14 Zur Gewährung von Freibädernund Unterstützungen
an bedürftige Kurgäste im Bade Steben 700—

|15 Zuschuß an die Distriktsgemeinden zur unterstützung
der mit Armenlasten überbürdeten Gemeinden nach
Art. 5 Abs. IV des Gesetzes vom 3. Februar 1888 1 982,850

16 Ersatzleistung an unmittelbare Gemeinden für die

Unterbringung von Geisteskranken und Blöden in
i Irren- und Blödenanstalten nach der K. Deklaration vom

10. Mai 19002 1 350—

17 Zuschuß an den Verein für Arbeiterkolonien in Bayern
zum Unterhalte der beiden Kolonien Simonshof und

Herzogsägmühle . 500—
18 Zuschuß an die KinderheilanstaltBad Kissingen 200.—
19 Zuschuß an den bayer. Frauenverein vom roten Kreuz

zum Unterhalte von Land-Krankenpflegerinen 1 500—
20 Zuschuß an dieorthopädische Anstalt desbayer. Frauen-vereins vom roten Kreuz in München . 200——

SummeKap-V 177 867 29

VII Auf Straßen-, Brücken= und Wasserbauten.
1 Beiträge zu den Distriktsstraßen 50 000|—
2 Für den Uferschutz an Flüssen, welche der Schiff-

und Floßfahrt dienen, nach Art. 2 des Gesetzes vom

28. Mai 1852 18 000—
3. Behufs Gewährung von Zuschüssenan Gemeinden

oder Ortschaften des Kreises zur Förderung im Wegbau 20 000—

Zuschuß zur Pensionskasse der Distriktsstraßenwärter 200—

Summe Kap. VII 88 200|—

VIII Uebrige Kreis-Ausgaben.
1 Zur Hebung bestehenderund Gründungneuer Feuer-

wehren

44

#
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· Festgesetzter
Kap. 85 Vortrag Betrag

A
l

VIII 2 Beiträge gemäß §23 lit b und § 32 des Bauunfall-Ver- #
sicherungsgesetzes in der Fassung der Bekauntmachung
vom 5. Juli 1900. 6 88866

3 Zum Zweckedes oberfränkischenVerbandesder Raiff-
eisen'schen Darlehenskassen vereine 150—

— VI 12 03866

IX Allgemeiner Reservefondund, soweit nicht anderweitig erforderlich,
zur anßerordentlichen Schuldentilgung .

.-....
20 222s01

Summe Kap. IX für sich! 3Summe der Kreis-Ausgaben 2 058 983,86

6 |

II. Abschnitt.

Kreis--Einnahmen.
1 Zuschüsseaus der Staatskasse.

A. Zuschüsse aus Zentralfonds für Erziehung und Bildung.

1 Lateinschulen.
1| Die auf speziellenRechtstitelnund Bewilligungenberuhendenzun- 3

dationsbeiträge . .
— —

zzsAusderKrets Schuldotation .......
— —

3 Pensionen für quieszierte Studienlehrerund Studienlehrer-Relikten — —

Summe 81 — —

2 Gewerblich technische Schulen.
Für die Realschule in Kulmbach .... 1-.-’974

Summe § 2 229|71

3 Volksschulen.
1| Auf speziellen Rechtstiteln und Bewilligungenberuhende de #

beiträge . .. 18 068.95
2 Leistungen für ständigeBauausgaben. ..31.«— E — —

3 a) Budgetmäßige Kreis-Schuldotation hievon15 000 M im

außerordentlichenEtat) ..

b) Neue Kreis-Schuldotation behufsüntersubiug.der mit
Schullasten überbürdeten Gemeinden

125 017 *38

111200—
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Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

A 4

1 4 Zuschüsse an die Kreisfonds gemäß Art. 16 Abs. 2Ziff.
und Abs. 3 des Schulbedarfgesetzesvom 28. Julr102 d

St

6

9

10

11

12

bisherigen Beiträge zur Ergänzung und Aufbesserungdes Lehrer-
einkommens, dann die Zulagen an alle Schulverweser, weltlichen
Lehrerinnen und Schulgehilfenaus Staatsfonds und zwar für
Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern

Bauschbeträge an die Schulkassen der Gemeinden mit 100000und
mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an den Volks—

schulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds zugeflossenen
Dienstalters- und sonstigenZulagen gemäß Art. 14 Abs.1 des

Schulbedarfgesetzes—

Kap.III § 1 Tit. 6 a der Kreis= Aus-

gaben
FinanzgesetzlicherJuschzurDurchführungdesSchuibebarscesee

vom 28. Juli 1902

(Art. 16 ½022 Ziff.4des angeführtenGesetzes.
Dienstalters-Zulagen für das Lehrpersonal an den Volksschulen der

Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern nach Maßgabe der

zum Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse —

Kap. 1II § 1 Tit. 3 der Kreis-Ausgaben. 450 000 4 —

Zur Unterstützung dienstunfähiger älterer Schullehrer,die bereits
vor dem Entstehen der gesetzlichenKreisvereine quiesziert worden

sind — 4+ —

a) Zuschußan den gesetzlichenKreisvereinzur Unterstützung
dienstunfähig gewordenerSchullehrter

b) zur Belassungeines Drittels der zuletzt bezogenenDienstalters-
zulagen im Pensionsfalle 21 366 K+& — J

) zur Unterstützung der vor dem 1. Jannar 1896 pensionierten
Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer undweltlichenLehrerinnen,Verweserinnen und Hilfslehrerinnen

Unterstützungsbeiträgefür Schullehrerrelikten:
a) nach der in der XX. bezw. XXIII. Finanzperiode festgesetzten

Norm (240 .C bzw. 300 . für eine Witwe, 130 +M bzw. 150-4
für eine Doppelwaise und 100 K für eine einfacheWaise)

95 990 +&— J
b) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896 zugegangenen

Lehrerrelikten .

c)fmdurfttgedem UnterptutzungsaltexentwachseneLehrerwaisen
Zur Anordnung außerordentlicher Schulvisitationen
Zur Unterstützung dürftiger Schuldienstexspektantenwähremder

Ableistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstzeit

233 60302

85 856,15
1

280 000 —

86 410—

* 800—

000—
2 0000—
1 7105—

1 500

Summe 8 3 56

Summe Kap.1 A 56

965 100490

966 330/|23

44
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EF Festgesetzter
ap. 85 Vortrag Betrag

—

I B. Zuschüsse aus Zentralfonds für Industrie und Kultur:

Auf Landeskultur und landwirtschaftliche Interessen überhaupt 2 572—

Zu den Ausgaben des kalturtechnischenDienstes . 80LO—
Summe Kap.7 10 572—

Summe Kap. l 567 377 — 976 90283

II Fundations- und Dotationsbeiträge der Gemeinden.

Schulgeldanfall der Realschulen Bamberg, Hof und Wunsiedel 12 900—

Summe Kap. II 12 900—

III Zuflüsse aus soustigen Einnahmsquellen.
«

Zuschuß aus den Jahreszinsen des Maximilians-Kreishilfsfonds zur
Unterstützung in außerordentlichen Unglücks= und Notfällen,
dann für arme Gemeinden zur Ermöglichung der Unterbringung

«

undBerpflegungihrerGeisteskrankenindetKreiserrenanstalt. 1000—

Summe Kap. III für sich!
—

IV Kreisumlage zu 36 Prozent
von der Steuerprinzipalsumme von 2f922 826 & 35 J nach Abzug

von 2 Prozent für Rückstände und Nachlässeim Nettobetrage von 1 031 173/14
Summe Kap. IV für sich!

«-

V Aktivreste der Kreisfonds früherer Jahre ......» 53400849
Summe Kap. V für sich!

Summe der Kreis-Einnahmen 7658 983|86
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Abschied für den Landrat von Mittelfranken über dessenVerhandlungen in den Sitzungen
vom 10. bis 22. November 1902.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Tlitpold!,
von Gottes Gnadengniglicherprinz von Lanern,

Regent.
Wir haben Uns über die von dem Landrate von Mittelfranken in seinen

Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902 gepflogenenVerhandlungen Vortrag erstatten
lassen und erteilen hierauf folgende Entschließungen:

l

Abrechnungüber die Fonds der Kreisanstalten und über die Kreisfonds
für das Jahr 1901.

Die gemäß Art. 15 lit. b und c des Landratsgesetzesvom 28. Mai 1852 dem Land-

rate vorgelegten Rechnungen über die Kreisfonds und Kreisanstalten für das Jahr 1901

wurden von demselben ohne Erinnerung anerkannt und deren Hauptergebnissedurch das

Kreis-Amtsblatt bereits veröffentlicht.

II.

Steuerprinzipale für das Jahr 1903.

Die Steuerprinzipalsumme des RegierungsbezirksMittelfranken beträgt für das Jahr
1903: 6401911 X 62 J, wovon ein Steuerprozent auf 64019.¾ 11 J sichberechnet.

III.

Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen für das Jahr 1903.

Dem von dem Landrate geprüften Voranschlage der Kreis-Ausgaben und Kreis-Ein-

nahmen erteilen Wir in den in der Beilage enthaltenen Sätzen Unsere Genehmigung.

IV.

Auf die durch den Landrat bei Prüfung des Voranschlags gestellten Anträge und

gefaßten Beschlüsseerteilen Wir nachstehendeEntschließung:
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1. Den Beschlüssendes Landrats über die Unterstützung der Gemeinden aus Staats-

und Kreisfonds zur Aufbringung des nach Art. 7 und 13 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902 neugeregeltenund erhöhtenPersonalbedarfsfür die Volksschulenim Jahre 1903,
dann über die Unterstützung von Gemeinden zu Schulhausbauten aus Mitteln der neuen

Kreisschuldotation und aus Kreisfonds haben Wir inhaltlich der Entschließungdes Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 22. Dezember 1902

Nr. 25612 Unsere Genehmigungbereits erteilt.

Die ziffernmäßigeFeststellungder Bauschbeträgenachden Bestimmungendes Art. 14 Abs. 1

des angeführten Gesetzesbleibt dem Staatsministerium des Innern für Kirchen=und Schul-
angelegenheitenvorbehalten.

2. Dem Beschlussedes Landrats wegen Regelung der Gehalts= und Pensionsverhält-
nisse der Pedelle an den Progymnasien und Lateinschulendes Regierungsbezirkserteilen Wir

hiemit Unsere Genehmigung.
Genehm ist Uns ferner der Beschluß, wonach die Mittel zur Errichtung der sechsten

Lateinklasseund dritten Realklasse an der LateinschuleHersbruck, sohin für den Ausbau

dieser Anstalt zu einem Progymnasium zur Verfügung gestellt wurden. Es ist in letzterer
Beziehung nach den vom Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegen-
heiten ergangenen Weisungen weiter zu verfahren.

In Ansehung der neuerlichen Bitte des Landrats wegen Uebernahmedes Bedarfs des

Progymnasiums Fürth auf Staatsfonds, dann wegen Aufhebung der Abgangsprüfung an

den Progymnasien wird auf die einschlägigenBemerkungen im Landratsabschiedefür das

Jahr 1902 Bezug genommen.

Z. Der Landrat hat den Neubau einer mittelfränkischen Kreistaubstummenanstalt in

Nürnberg mit einem Gesamtkostenaufwandevon 650 000 M unter Aufbringung dieser
Bedarfssumme durch ein Anlehen der Kreisgemeindebeschlossenund den ständigenLandrats-

ausschußzu den weiter erforderlichenVerhandlungen im Benehmen mit der Kreisregierung
ermächtigt. Zu den bezüglichenLandratsbeschlüssengeben Wir vorbehaltlich der gesetzlichen
Ermächtigung zur Anlehensaufnahme gemäß Art. 15 lit. f Abs. 2 des Gesetzes vom

28. Mai 1852, die Landräte betreffend, unter wohlgefälliger Anerkennung der vom Land-
rate der Förderung der Taubstummenerziehungzugewendeten besonderen Fürsorge gerne
Unsere Genehmigung. Wir beauftragen das Staatsministerium des Innern für Kirchen-
und Schulangelegenheitenhienach die weiteren Verfügungen zu treffen.

4. Der Landrat hat die Vorlage der Staatsregierung über die Verbesserungder Ver-

hältnisse des Lehrpersonals der Realschulen nach Maßgabe der Entschließung des Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheiten vom 31. Oktober 1902
Nr. 20063 angenommen. Wir erteilen diesem BeschlusseUnsere Genehmigung.
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5. Der Landrat hat die Mittel für die Eröffnung der zweiten Kreisrealschulein Nürnberg
zu Beginn des Schuljahres 1903/04 zur Verfügung gestellt. Wir genehmigendiesen
Beschluß. Das Staatsministerium des Innern für Kirchen=und Schulangelegenheitenwird

die zur Ermöglichung der Eröffnung veranlaßten Verfügungen treffen.
6. Die Bereitstellung vermehrter Mittel für Verbesserungenin den Einrichtungen der

KreisackerbauschuleTriesdorf und ihres Schulgutes, für Gewährung weiterer Zuschüssean

landwirtschaftliche Winterschulen und für Stipendien an Besucher der Akademie für Land-

wirtschaft und Brauerei in Weihenstephanwird gerne genehmigt.
7. Der Landrat hat den Landratsausschußermächtigt, wegen der Errichtung einer

psychiatrischenKlinik in der Kreisirrenanstalt zu Erlangen im Sinne des Landratsbeschlusses
vom 15. November 1901 mit der Universität Erlangen einen Vertrag abzuschließen,in

welchem hinsichtlich der Dauer des Vertrages und der Auswahl der Kranken den bestehenden
Wünschen nach Möglichkeit entsprochenwerden soll. Wir genehmigendiesen Beschluß und

beauftragen die Staatsministerien des Innern beider Abteilungen, die erforderlichen weiteren

Einleitungen zu treffen.
8. Der Beschluß bezüglichder Errichtung einer Bullenzuchtstation für den Ansbach-

Triesdorfer Viehschlag auf dem Kreisgute Triesdorf ist genehm.
9. Die auf die Kreisirrenanstalten Ansbach und Erlangen bezüglichenBeschlüsse,ins-

besonderehinsichtlich der Neuregelung der Verpflegssätzehaben Unsere Genehmigunginhalt-
lich der Entschließungen des Staatsministeriums des Innern vom 17. Dezember1902

Nr. 28551 und vom 8. Jannar 1903 Nr. 346 zum Teile schon erhalten; im übrigen
werden dieselbenhiemit genehmigt.

10. Den auf den allgemeinen Reservefonds überwiesenen Willigungen des Landrats

erteilen Wir Unsere Genehmigung.
Indem Wir dem Landrate gegenwärtigenAbschiederteilen, sprechenWir ihm für die

ersprießlicheund opferwillige Förderung der Kreisinteressen neuerdings Unsere Anerkennung
aus und versichernihn Unserer Huld und Gnade.

München, den 21. April 1903.

Luitpold,
Prinz von GLayern,

des Königreichs Bayern Verweser.
Dr. #rhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzssch. Dr. v. Wehner.

«

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Prvebst.
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Aebersicht
d5er Kreis-Ausgaßen und Kreis-GEinnahmen des Regierungs-

bGezirkes Mittelfranken für das Jahr 1903.

Z Festgesetzter
Kap. * Vortrag Betrag

2

I. Abschnitt.

Kreis-Ansgaben.
1 Auf Erhebung und Verwaltung der Kreis-Einnahmen 47 681|44

—

Summe Kap. I für s#h
II Bedarf des Landrates.

1 Diäten und Reisekosten der Landratsmitglieder 1600|—
2 Diäten und ReisekostenderMitgliederdes Landrats-

ausschusses. . ........ 1200—
3 Regiekosten. . 2000—

SummeKap.ñ 7800—

III. Auf Erziehung und Bildung.

1 Volksschulen.
1 Ständige Bezüge des Lehrpersonals:

a) aus fundationsmäßigenReichnissendes Staatsärars r0 382/70
1 b) aus der Kreisschuldotation wie seithert 18276.07

c) Anschlag der zrarialischenDienstwohnungenund Dienst-
gründe . 333 K 08 J — —

2 Gehaltsergänzungszuschüssefür dasLehrdersonaiin Orten ohne
Statuten 712 93293

3 Dienstalterszulagen für dasLehrpersonalan denVolksschulender
Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern nachMaßgabe der zum Budget
der XX VI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse 430 762 4& 01 —= — —

4 Zur Beschaffung von Aushilfen für erkrankte, beurlaubte oder aus

* sonstigen Gründen verhinderte Stelleninhaber in Orten ohne
Statuten gemäß Art. 11 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzesvom

*-• 28. Juli 1902:
*-* a) im allgemeinen 10 000—

„ b) an Stelle des zu militärischenUebungeneinberufenenLehr-
*2 personals . 6 000—

5) Besondere Remunerationenund unterstützungenfür das aktive
Lehrpersonal 7000'.—

b) Unterstützungen für dürftigeSchuldienstexspektantenwährendder
«

Ableistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstpflicht aus Zentralfonds 1500 —
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Festgesetzter
Vortrag Betrag

—
Tit.Kap.

III 1 S Allgemeine Beiträge an Schulkassen:
a) Bauschbeträgean die Schulkassender Gemeinden mit 10 000

und mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an

den Volksschulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds
zugeflossenenDienstalters= und sonstigen Zulagen gemäßArt. 14 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzes . . 34208594

b) weitere Beiträge an die Schulkassendieser Gemeinden 11 57125
c) Zuschüssean die Schulkassen der übrigen Gemeinden mit

Ortsstatuten an Stelle der seitherigenBewilligungen an das

Lehrpersonalan den Volksschulen dieser Gemeinden aus

Staats- und Kreisfonds .. 15 72074
d) weitere Beiträge an die SchulkassendieserGemeinden —

e) Sonstige Zuschüssean Schulkassen:
aa) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars — —

bb) aus Kreisfonds ..
— —

c) aus der im außerordentlichenEtatbewilligten
neuen Kreisschuldotation behufs Unterstützung der mit

Schullasten überbürdeten Gemeinden 55 000—

dd) Ständiger Beitrag zur älteren Schulfondskassein
Ansbach :3&8430—

Beiträge zur Realexigenz der SchulenundzuSchulhausneubauten:
a) Realexigenzbeiträgefür Schulen 172—

b) Beiträge zur Unterhaltung von Schulhäusern 2W„22 60 090
) Beiträge zur Ausführung von Neubauten „(

v

Ständige Bauausgaben .. ... 130—

Prüfungs= und Aufsichtskosten:
a) Diäten der Distriktsschulinspektoren für die Vornahme der

ordentlichenund außerordentlichenSchulvisitationen, dann für
Formularpapiere .......... 15286—

b) für die beisschulspertoren,aa) Gehaltet ......... 8 100—

bb) Gehaltszulagen ........ 840—

c) Tagegelder und Reisekosten. 2400—

c)PenstondesK Kretsschnlrates Kretsjchul Jnspektors Friedr
Methsieder ?* 40 —

10|] Pensionen und Alimentationen:

–

0

a) — — —

b) zur UnterstübungdesdienstunfähiggewordenenLehrpersonals
und zwar:

aa) Zuschuß an den gesetzlichenKreisverein zur Unter—

stützung dienstunfähig gewordenerSchullehrer:a) aus Zentralfonds ... 107 840—

8) aus Kreisfonds 90 268|35

bb) zur Belassung eines Drittels der zuletztbezogenen
Dienstalterszulagen im Pensionsfalle aus Zentralfonds

23 097 4 —

45
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Festgesetzter
Kap. 8 Vortrag Betrag

—

III. 110 c) zur Unterstützungder vor dem 1. Januar 1896 pen-
sionierten Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und welt-

lichenLehrerinnen, Verweserinnen und Hilfslehrer-
1 innen:
s a) aus Zentralfonds 6 800.—

6) aus Kreisfonds. 0000—
c) Unterstützungsbeiträgefür Schullehrerrelikten

aa) aus Zentralfonds:
a) nach der in der XX. und bezw. XXIII. Finanz-

periode festgesetztenNorm (240 1 bezw. 300 A
für eine Witwe, 130 ∆ bezw. 150 K für eine

Doppelwaise und 100 .X für eine einfacheWaise)
110 210 K — — —

6) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896

zugegangenen Lehrerrelikten 6 200—
6 7) für dürftige, dem lnterstisnngealtrentwachenei Lehrerwaisen 2000 —

bb) aus Kreisfonds — —

I d) Zuschuß an die besondereSchullehrer.Witwen-und
2 Waser #

kassedes Kreisse . 113315——

,- e) Zuschuß an das bayerischeLehrerwaisenstift 1030 —

E OSustentatwnenundAltmentattonenfurvormaltgc Schul-
lehrer, deren Familien und Relikten in Fällen, welche in
den vorstehendenPositionen nicht berücksichtigtsine 2000—

11/ Unterstützungenfür dürftige Schuldienst-Zöglinge, Schulpraktikanten
und Schuldienstexspektanten

a) an dürftige Schulpräparanden und Schuldienst-Exspektanten 11 500 —
l b) auf Reiseentschädigungfür die fortbildungspflichtigenEx-

spektanten . 53000—
. c)zurGewahrung von Stipendien andürftigeSchulpräpa-
1 randinnen und Schülerinnen höherer Bildungsanstalten 600—
12|Uebrige Ausgaben:
1 a) zur Förderung der Distriktsschul-Bibliothekenfür dieFort-1 bildung der Schullehrer 2 500
E b) für die Schullehrer-Fortbildungskurse(Konferenzbezirke). 6000

c) Remunerationen für Schullehrer, welcheZeichnungsunterricht
erteilen :* 300—

d) zur Neueinführungdes Turnunterrichtsin Landgemeinden
"

und Gewährung von Rumunerationen an Turnlehrer 300—

13/Reservefond für die Volksschulen ........ lasle
Summe § 1: 564069.C001 15617 412598

2 Progymnasien und Lateinschulen.
1 Exigenz-Zuschüsse:

a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars 3 732|84

b) aus der Kreisschuldotation ... 8228|65
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Festgesetzter
Kap S Vortrag Betrag

— 2

III 1 c) aus allgemeinenKreisfonds:
für das Progymnasium in Dinkelsbühl. 17 48553

2. „ „ bisherige Progymnasiumin Fürth 24 880/80
3. „„ „ Progymnasium in Neustadt a./N. 17 150|—
4. „ „ » »RothenburgoXT. 18 564—
5. „ „ » »Schwabach. 1809610
6.»» » »Uffenheim... 1731274
7.»» » „ Weissenburg a./S. 20 76820
8. „ „ » „ Windsbach 11 378|29

- Windsheim. 16 569—
10. für dieLateinschulein Feuchtwangen 1389 —

11. „ Hersbruck 12 691—

d) Mehrbedarfinfolgeder Erhöhung desStundenhonorarsfürFach= und Nebenunterricht .
— —

2 Prüfungskosten:
a) aus der Kreisschuldotation 171.4 413= 500—
b) aus allgemeinen Kreisfonds 328 4 577

?)

3 Pensionen und Unterhaltsbeiträge für quieszierte Gymnasial= und

Studienlehrer und für Relikten von solchen ....
—

—.
Summe 72 131 7/6|/15

Taubstummen-Anstalten.
1/ Remunerationen für Erteilungdes Unterrichts an Taubstumme (00.—

2 Unterstützung für Zöglinge in Taubstummen=Anstaltenund Taub-
stummen-Schulen. 10 600.—

3| Gehalt des Taubstummenlehrersin Altdorf . 1 700—

4%Demselben für Erteilung eines besonderenunterrichtsandiejenigen
taubstummen Schüler, welchenoch Hör= und Sprachreste haben. 390—

5| Für ohrenärztliche Untersuchung der Zöglinge mittelfränkischer Taub-

stummen-Anstalten.. 50()—

6Zm1senfurdenthahre 1903abzuhebendenTeilbetragdes zurEr-
richtung einer Kreis-Taubstummenanstalt erforderlichen Anlehens 10 000—

Summe § 3 790—
Blinden-Institute.

Jährlicher Betriebszuschuß zur Blinden-Erziehungs-,Unterrichts.,
Beschäftigungs=und Versorgungs-Anstaltin Nürnberg 4000.—

Freiplätzefür Zöglingeinderselbenund im Bentralblindeninstituin München 720—

Summe z 4720—

Anstalten für krüppelhafte Kinder.
1 Dotationsbeiträüse — —

2 Freiplätze für Zöglinge in der Zentralanstaltfür Erzichungund
Bildung krüppelhafter Kinder in München 1 800—

Summe z ʒ 1 800—

45“
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M 9

III 6 Unterrichts= und Erziehungsanstalten, speziell für die

weibliche Jugend
1| Höhere Töchierschule(Theresieninstitut)in Ansbach 860—

2bere Töchterschule in Erlangen 180—

Z3#Beiträge an Gemeinden zum Zwecke desunterrichtsin weiblichen.

Handarbeiten und zur Ausbildung von Arbeitslehrerinnen 9000—
6

4/ Beiträge an gut organisierte und genügend besuchteFrauenarbeits-
6 schulen 1 000—

5| Für die mit der NirnbergerdrauenarbeüsschuleverbundeneKoch-
schule . . 100—

cumme § 11 140—

7 Sonstige Unterrichts= und Erziehungsanstalten.: Der Pfarrwaisen-Anstalt in Windsbach 1 000—Sum z ; 1000—

8 Kreis-Stipendien für Studierende an Universitäten
und Gymnasien .....

— —

Summe § 8 — –

9 Uebrige Ausgaben.
1| Für Erhaltung von Kunstdenkmälern und Altertümern 1 200—

2| Für den historischenVerein von Mittelfranken 600.—
3| Beiträge zu den Kreisbibliotheken — —

4 Beiträge an sonstigeInstitute, Vereine, Sammlungenec.und zwar:
a) an das germanischeMuseum in Nürnberg . 1 500—

b) an den Verein für die Geschichteder StädNürnberg. 350«-
c)andrenaturhcstortscheGesellschaftmNürnberg. .. 300—

Summe § 9 3950 —

10 Gewerblicher Unterricht.
1/ Zuschuß zu den Kosten der Industrieschulen — —

2 Realschulen und zwar:
a) Alte Kreisrealschule in Nürnberg:

·

Personal= und Realexigenz 122 5318

b) Neue Kreisrealschulein Nürnberg:
1. Personal= und Realexigen 30 847—

2. Verzinsungund Tilgung des zum Zweckeder Errichtung
einer zweiten Kreisrealschule in Nürnberg ausgenommenen

s 40XoigenAnlehensvonZOOOOO« ....... 33000-—

c)UebrtgeRealschulen
1. Realschule in Ansbach 31 01520
2. » „Dinkelsbühl 21 370|38
3. » Eichstätt 24084—



M I18. 267

Festgesetzter
Kap.8 Vortrag Betrag

1

III 102 4. Realschule in Erlangen .. . 31 848—

5. » »Fürth.... .. . 4671360
G. » „ Gunzenhausen . . 24 334—

1. » „ Rothenburg o./T. 22 608—
„ Weissenburga. S. 23 066.19

d) Mehrbebroaus Kreisfonds an Gehältern undGehaltszulagen
infolge Beförderung von Reallehrern zu Professoren (an
den unter lit. c aufgeführten Realschulen) 1515—

3Allgemeine gewerblicheFortbildungsschulen:
9 Oblig. Fortbildungsschule in Ansbach 1 800.—

» » „ Dinkelsbühl 100—

5 „ „ „ Eichstätt 500—
d) „ » „ Erlangen 1 600—

e) „Fürth 4 500—

s) Technikumin Fürth . .. 400—

g) Obligatorische Knabenfortbildungsschulein Nürnberg . 20 000—

h) Gewerbliche Fortbildungsschule in Nürnberg (einschl.
136. 80 4 Zuschuß aus Staatsfonds nach Kap. J 822Tit. 1 der Einnahmen) . 3388750

i) Obligatorische Fortbildungsschulein Rothenburgo. 1500 —

k) „ Schwabach 1 800—
6 ) GewerblicheFortbildungsschulein Weissenburga. S. . s)()0—

m) Für andere gewerblicheFortbildungsschulenin nicht zu den
unmittelbaren Städten gehörigen Gemeinden des Kreises 2200

4/ Besondere Fachschulen:
6 a) Baugewerkschulein Nürnberg 32 000|—

b) Fachschulefür Maschinenbau und Elektrotechnikan der Real- 6
schule in Ansbach · 10 100—

I) Handwerker-Fachschulefür Holzindustriein Fürth 1 200—d) An den kaufmännischenVerein Merkur in - zur
1 Unterstützung der Unterrichtsanstalt .

e) Lehr- und Versuchsanstalt für Photographiezu München
I Summe § 10 4989 223
|

11 Landwirtschaftlicher Unterricht.
—

1—

Kreislandwirtschafts-, dann Acker= und Wiesenbau-Schulen:
1. KreislandwirtschaftsschuleLichtenhofbierdie Zinsen aus

731 100 MAVerkaufserlös . . .....

2. Kreisackerbauschulein Triesdorf:
a) Kreisfondszuschuß für die Schule und das Kreisgut
b) IX. Rate zur Refundierung der dem Kreisgetreidemagazins-

Fonde entnommenen 140 000 ./X zum Ankauf des staats-
ärarialischen und zivilistischen Besitzes in Triesdorf

Für die landwirtschaftliche Kreisversuchsstation in Triesdorf.

27000.—

17330 ·—

7000 —
1100 —
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III 1¼3/ L,EndwirtschaftlicheWinterschulen:
Zuschüssean die zweikursigenK. landwirtschaftlichenWinterschulen

in Altdorf, Ansbach, Fürth, Hersbruck, Neustadta./A. und

Weissenburg a./S. & 1400 4, ferner an die in Eichstätt zu er-

richtende einkursige K. landwirtschaftliche Winterschule1000 M 0 400—
4 Landwirtschaftliche Fortbildungsschulen . 6()00—

5/Landwirtschaftliche Speziallehrkurseund zwar:
a) für Abhaltung eines Schäferlehrkurses in Triesdor 800—

b) zur Gewährungvon Stipendien für den Besuch der Obst-
baulehrkurse in Triesdonf 500—

c) zur Abhaltung von Rechnerkursenan die nittelfrůnticheDarlehenskassein Ansbach. . 300—.
6| Zuschuß für die Haushaltungsschule in Henfeufeld. 3 300—
7/ Zuschuß für die gärtnerische Fachschulein Nürnberg .· .-300——

Summe§11 1297.3——

12 Uebrige Ausgaben auf den gewerblichen und landwirt-

schaftlichen Unterricht.
. 1DmtenuithetsekojtendcrPrufungskomnnssaxe 700—
" 2 a) Pensionen und Alimentationen für dienstunfähigeLehreran

1 Real= und Landwirtschaftsschulen und deren Relikten, dann

für Studienlehrer an unvollständigen Lateinschulenund deren
E Relikten................. 41 02487
l b) Wartegelder, beziehungsweiseRuhegehaltefür die infolge

Umwandlung sechskursigerRealschulen in vierkursige dienst-
los gewordene Lehrer und zwar dem ReallehrerAlbrechtRau von Weissenburg a./S. ... 1971—

3)] Für Lehr-Attribute — —

48tipendien für Studierende.Schüler,Schülerinnenund Eleven:
i a) an technischenSchulen im allgemeinen .. 2 000.—
1 b) an der Industrieschule in Nürnberg 000|c) am Realgymnasium daselbst —

ch an der Bangewerkschuledaselbst 1e) an der Kreislandwirtschaftsschulein Lichtenhof 1 300
1 f) an der Kreisackerbauschulein Triesdorf 2220 —

g) an der K. Akademie für Landwirtschaftund Brauereiin 6

WeihenstephanundderK. tierärztlichenHochschulein Müchen 500 —

h) an der Haushaltungsschulein Henfenfeld 500 —

i) an den landwirtschaftlichenWinterschulen 2 600 —

k) an der Garten-, Wein= und Obstbauschule in betshöchbein.sowie zum Besuche der Obstbaumlehrkurse daselbst . 200.—
1) an der Molkereischulein Weihenstephan :"2200 —

m) an einer von einem Frauenorden geleitetenauehaltungs E
schule für katholische Landmädchen 100.—

* Summe 1m. 56 018 87
Summe Kap. III: 564069.001 7433640 25
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IV Auf Industrie und Kultur.

1 Auf Industrie.
1 – — — — –– – – – – – — — — — — —

2| Beitrag an die Handels= und Gewerbekammer 600 —

3 BeitragfürZweckeder WittelsbacherLandesstiftung. 1200—
1 — — — — —

5 Beiträgefürsonstige!Zwecke:
# a) für das Gewerbemuseum in Nürnberg 8 000—

# b) Bedarf der Handwerkskammer 15000—

I%)zur Unterstützung von Gemeinden beiEinrichtungundBetrieb
von Arbeitsämtern . ....... . Imm-

2 Auf Kultur.
1| Beitrag zur Förderung der Landwirtschaft überhaupt: .

Dem landwirtschaftlichenKreis-Ausschussevon Mittelfranken. :„3000/—
1a Demselben weiteren Beitrag zur Gewährung von Prämien bei

Anschaffung von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten
seitens minderbemittelter Gemeinden, Genoffenschaftenund
Privaten 3 000.—

2 Dem landwirtschaftlichenVereinezur Förderungder Pferdezucht 200
3/ Für den kulturtechnischenDieust:

1 a) Pensionsbezugdes K. Kreiskultur-Ingenieurs Karl Classen 5520.—
b) Bezüge des K. Kreiskultur--Ingenieurs Otto Döpping:

aa) Gehaltt . . .... ... 1260|—
bb) Gehaltszulage 420 —

cc) Reisekostenaversum 1 600—

dd) Bureauaversum, Porti, AnkaufderSteuerblätter,Trans-
port, Aufbewahrung und Reparatur der Instrumente :32300.—

ee) Beheizung, Beleuchtung und Reinigung der Bureau- 1
lokalitäten, sowie Bedienung Z 110.—

fl) Ankauf von Instrumenten, BüchernundZeitschriften 200.—

J%)für den Bezirkskultur- Ingenieur:aa) Gehalt . 2 640.—
bb) Gehaltszulage 180.—
c) Reisekostenaversum . 1200;-.—
dd) Bureauaversum, sowie TransportundAufbewahrungder #

Instrumente ..... .. . 200.—

———s—...—.G..Q.
ftl) für Bureaumiete und Beheizung 210 —

d) für den Wiesenbaumeister: 1
aa) Gehalt 2 190—
bb) Gehaltszulage 180 —
cc) Reisekostenaversum 900—
dd) Bureauaversum, sowie Transportund Aufbewahrung

der Instrumente . . .. 200
e) für Kulturvorarbeiter und Gehilfen 8000|—
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. * J

IV 23 s) für einen zweiten Bezirkskultur- Ingenieur:aa) Gehallt 2280—

bb) Gehaltszulage 180—
e#c) Reisekostenaversum 1 000—

dd) Bureauaversum 120—

4 Für sonstigeZwecke:
a) für Förderung der Rindviehzucht und zwar: 1

1. an die Distrikte,insbesondereauchzur Unterstützungärmerer
Gemeinden im Benehmen mit den landwirtschaftlichen
Bezirksausschüssen 12 000—

2. an den landwirtschaftlichenKreisausschußzur Veran-
staltung von Rinderschauen nach Maßgabe der neuen

Grundbestimmungen 3 000.—
3. an denselbenweiteren Beitragzurunterstützungder beiden

mittelfränkischen Zuchtverbände ... 6 000|—4. an denselbenfür Förderung der Schweinezucht... 1

b) für Stipendien zum Besuchedes Hufbecchlagunterrichts1200 —
c) für den landwirtschaftlichenWanderunterricht . WO-

d) fürFörderung der Fischzuchtund zwar:
1. Prämien zum Schutze der Fischzucht fürErlegungvon

Fischotten . 100—
2. Zuschuß an den Kreisfischereiverein.. 120(.)—
3. Zuschuß an den Fischereiverein Altmühl zur debunnder Krebszucht . 300 —

e) für Förderung der Bienenzuchtdem Kreisvereine 500•—

f)für Förderung der Obstbaumzuchtdem Kreisverbande mittel- »

fränkischer Obstbauvereine . 1

g) zur Unterstützung von Gemeindenund Distriktenbehufs #
Aufstellung von Baumwärtern .. 1 000—

) Reiseaversum für den Kreiswanderlehrerfür Obstbauund 1
Obstbaumzucht ...... Mij

Summe Kap. 95 020 —

v Auf Gesundheit.
I

1 Remunerationen für praktische Aerzte in armen Gegenden 6 300—

2 Zur Unterstützung an die zu Repetitionskursen einzu-
berufenden Hebammen . fu«-«-

:3 Für 15 Distriktstierärzte je 25ln Subventionsbeitrag f
und dem Tierarzt zu Burghaslach 400—

# Ka# V I0 S800—
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umm.

VI Auf Wohltätigkeit.
1 Maximilianshilfsmagazin — —

2 Kreisirrenanstalten.
1 Kreisirrenanstalt Ansbach:

Für den Betrieb einschließlichder Bauunterhaltungskosten 100 055—
2| Kreisirrenanstalt Erlangen:

Für den Betrieb einschließlichder Bauunterhaltungskosten 170 050—
3Für Verzinsung und Tilgung der Schulden:

1. Kreisanlehen zur Deckung der Kosten für Errichtung der

Kreisirrenanstalt in Ansbachund für den Neubau des Küchen-
und Werkstätten-Gebäudesbei der Kreisirrenanstalt Erlangen
vom Jahre 1901 und 1092. 256 08050

2. Konvertiertes Kreisanlehen vom Jahre1878und Schuldfür
die Erweiterung der KreisirrenanstaltErlangen . 11734292

3. Schuld für Erbauung eines Aerztewohnhausesin der Kreis-

4 irrenanstaltErlangen 281347

5 UnterstützungenundFreipläte:
1. Unterstützungvon Gemeinden zum Unterhalte von Frren

in den Kreisirrenanstalten Ansbach und Erlangen 8 000—
2. Zur Gewährung von Freiplätzenan mittelfränkischerminder-

bemittelte Geisteskrankein denselbhen 12 000—

3 Sonstige Krankenanstalten.
1 Beitrag zur chirurgischenKlinik in Erlangen 1 000—
2| Beitrag zur medizinischenKlinik in Erlangen 1 030—

3Beitrag für die Augenklinik in Erlangen 1 000—
4/Beitrag zur Maximiliansheilanstaltfür Augenkrankeiin Nürnberg 1 000—

5Beitrag für das Kinderspital in Nürnberg 700—

6Beitrag für die medizinischeGesellschaftund Poliklinikin Nürnberg 800 —
7| Beitrag für die Kinderheilanstalt in Kissiingen 200—

8#Beitrag zur Heilstätte für arme skrophulöseKinder in BadReichenhall — —

9| Beitrag zur Universitäts-Frauenklinik in Erlangen 1000—
10|] Beitrag zur orthopädischenAnstalt des baherischenFrauenwerein

vom roten Kreuz in München . 100—

llZufchußandtefretwtllIge Sanitätshauptkolonnein Nürnberg 300—
12 Zur Gewährung von Zuschüssenzu dem Einkommen und zur Aus-

rüstung von Krankenpflegerinnen auf dem Lande 500—

13Für das Wöchnerinnenheim des Vereins Frauenwohlin Nürnberg 200 —

4 Beitrag für die Diakonissen-Anstalt in Neuendettelsan 800|—
5 Beitrag an die Gebäranstalt in Erlangen. 600|—

——————————————————————7 —-

7 Unterstützungen zum Zwecke der Unterbringung von

Blöden und Epileptischen in geeigneten Anstalten 6 000—

46
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4—

uI Ausgaben für verwahrloste und verlassene Kinder.
U ur Unterstützung von Rettungshäusern des Regierungsbezirkes 6 500—

2Beitrag zur Unterbringung verwahrloster Kinder 8 575|—

3 * Beitrag an die Erziehungsanstalt für arme Mädchen in Nürnberg 500—

9 Unterstützung gemeindlicher und distriktiver Armen-

pflegen.
Zuschuß an die Distriktsgemeinden zur Unterstützungder mit Armen-

lastenüberbürdeten Gemeinden nach Art. 5 Abs. IV des Ge-
setzes vom 3. Februar 1888 und zwar von der Kreisgemeinde

# den Distriktsgemeinden des Regierungsbezirkeszu ersetzendeHälfte
des Aufwandes für die Unterstützung der mit Armenlastenüber-

1
bürdeten Gemeinden im Jahre 1902 16 665—

0 Ersatzleistung an unmittelbare Gemeindenfür die
Unterbringung von Geisteskranken und Blöden in Irren-

1 und Blöden-Anstalten nach der K. Deklaration vom

10. Mai 1902. 13 3459
11 Zur GewährungvonBeiträgenan Vereine für Volks-

erziehung 1 000—
12 Unterstützung von ausStraf- und Polizei—Anstalten

Entlassenen . 515—

13 Unterstützung dem Herbergeverein„zur beinat-in

Nürnberg (Herberge Il u. IlI) . WO-

14 Unterstützung für das Gesellenhospizin Nürnberg . 200—
15: Zur Gewährung von Unterstützungen an Gesellen-, Her-

berg= und Arbeiter-Vereine, sowie an Vereine ähn-
10 licher Art .. 600|—
10 Zuschuß an das Stellenvermittlungs-Bureaudes

Vereins der Freundinnen junger Mädchen in München. 100—
17 Unterstützungsbeitrag an den Verein für Arbeiter-

kolonien in Bayern 1 000—
18 Zuschuß zur Umtersttzungder Matural-Verpflege-stationen 2 500—

Se##rKap-VI 733 87279

VII Auf Straßen-, Brücken= und Wasserban.

# 1. Beitragzu den Distriktsstraßen 100 000|—
1— — — — — — — — — — — — — – —

Beiträgezu den Brückenbauten, welche den Gemeinden
obliegen ....·.... 5000 —

+ Beiträge für Gemeindewege: i

a)fu1Neubauten.... 150003—

b) für Wegunterhaltung 75 000 —
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½

VII 5 Zur Aufstellung und Honorierung berufsmäßiger und

vorzüglich qualifizierter Bautechniker, eventuell zur

außerordentlichen Unterstützungder distriktsgemeindenim Straßenbau 25 000—
Summe Kar- 220 000—

VIII Uebrige Ausgaben.

1 a) Zum Ankaufe von Feuerlöschgerätschaften für neu

zu gründende und bestehende Feuerwehren, ferner
zu gleichem Zwecke für arme Gemeinden von 2500
Einwohnern und darunter 3000—

I b) Zuschuß zur Bestreitung der Regiekostendes Kreis-
feuerwehrausschusses von Mittelfranken 400 —

2 Beiträge gemäß § 23 lit. b und 6 32 des Bau— Unfall—
i versicherungsgesetzes 233—SommeKap-tvm̃ 12 642.3

IX Allgemeiner Reservefond.
(einschließlich120000 .X∆ für besondereNot= und Unglücksfälle) 43 381|50

Summe Kap. IX für sich!
*

Summe der Kreis-Ausgaben: 564 069 4 0l S3 33

II. Abschnitt.

XKreis- Einnahmen.
I Zuschüsseaus der Staatskasse.

A. Zuschüsse aus Zentralfonds für Erziehung und

Bildung.

1 Progymnasien und Lateinschulen.
1 Die auf speziellenRechtstiteln und BewilligungenberuhendenFun-dationsbeiträge . . 373284
2 Aus der Kreisschuldotation 8 400 08
3/ Pensionen für guieszierte Gymnasial=und Studienlehrerundfür

Relikten von solchen . ....
— —

—. 1. 2 132 92

46
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12 Gewerblich-technischeSchulen.
1| Für die Kreisrealschule in Nürnberg, beziehungsweisefürdie damit

verbundene gewerblicheFortbildungsschule 136|80
2) Für die Realschule in Ansbach . 515—

3Für die Realschule in Gunzenhausen 108|39

r--I-—

Su

6n— —

––—1

Summe 8

Volksschulen.
Auf speziellen Rechtstiteln und BewilligungenberuhendeJun-dationsbeiträhe . . .

Leistungen für ständige Bauausgaben
Kreisschuldotation und zwar:

a) seitherigebudgetmäßigeKreisschuldotatio
b) neue Kreisschuldotation behufs Unterstützung der mit Schul-

lasten überbürdeten Gemeinden.

Zuschüssean die Kreisfonds gemäß Art. 16 Abs.2 Ziff. 2 und
Abs. 3 des Schulbedarfgesetzesvom 28. Juli 1902, die bisherigen
Beiträge zur Ergänzung und Ausbesserungdes Lehrereinkommens,
dann die Zulagen an alle Schulverweser, weltlichen Lehrerinnen
und Schulgehilfen aus Staatsfonds und zwar für Gemeinden mit

weniger als 10 000 Einwohnen.
Bauschbeträge an die Schulkassender Gemeindenmit 10000 und

mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an den Volks-
schulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds zugeflossenen
Dienstalters= und sonstigenZulagen gemäß Art. 14 Abs.1 des

Schulbedarfgesetze
FinanzgesetzlicherZuschuß zur DurchführungdesSchulbedarfgesetzes

vom 28. Juli 1902 (Art. 16 Abs. 2 Ziffer 4 des angeführten
Gesetzes)

Dienstalterszulagen für dasLehrpersonalan denVolksschulender
Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget der XXVI. FinanzperiodegefaßtenBeschlüsse:430 1624 01 .

a) Zuschußean dengesetzlichenKreisvereinzur Unterstützug
dienstunfähig gewordenerSchullehrer

b) zur Belassungeines Drittels der zuletzt bezogenenDienst-
alterszulagen im Pensionsfalle 23097. 4 — „

J%)zur Unterstützungder vor dem 1. Januar 1896 pensionierten
Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer undweltlichenLehrerinnen,Verweserinnen und Hilfslehrerinnen

Unterstützungsbeiträgefür Schullehrerrelikten:
a) nach der in der XX. bezw. XXIII. Finanzperiodefestgesetzten

Norm6G#10 &¾bezw. 300 .4 für eine Witwe, 130 4 bezw.
150 .∆ für eine Doppelwaiseund 100 für eine einfache
Waisee 110210 +M— J

2 766/19

30 382
130

90 912

77.800

198 990

342 085/8

210 000

107 840

6 800
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4.3

1 3s0 b) zur Unterstützungder vor dem 1. Jannar 1896 zugegangenen
Lehrerrelikten 6200—

ID) für dürftige, dem UnterstützungsalterentwachseneLehrer-Waisen 2 000—
11¼ Zur Anordnung außerordentlicher Schulvisitationen 1 715—
12/ Zur Unterstützung dürftiger Schuldienstexspektantenwährendder

Ableistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstpflicht . 415002
Summe § 3 564 069 7 Or J 1 06 357#1

——————————

B. Zuschüsse aus Zentralfonds für Industrie und Kultur.

1 Auf Landeskultur und landwirtschaftliche Interessenüberhaupt . 2572—
2 Zu den Ausgabendes kulturtechnischenDienstes ... 9300:

SummeKap1564069.«()lJ110112232

II Fund-trinkundDotatioudiseiträqeverGemeinden. ..
— —

III Zuflüsse aus sonstigen Einnahmsguellen.

4 Uebrige Einnahmen.
Zinsen aus dem Vermögen des Kreises infolge Verkaufes von

Grundstücken in Lichtennooooees 27099/—
Summe Kap. III für sich!

IV Kreisumlage zu 38 Prozent
der Steuerprinzipalsumme von 6 101 911 .X 62 J nach Abzug

von 2% für Rückstände und Nachlässeim Nettobetrage van 2384 071|80
Summe Kap. IV für sich!

V. Aktivreste der Kreisfonds früherer Jaher 92 5.1512
- Summe Kap. V für sich!

*

Summe der Kreiseinnahmen 564 069 +&01 S3S
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Abschied für den Landrat von Unterfranken und Aschaffenburg über dessenVerhandlungen in
den Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902.

Im Mamen Seiner Moajestätdes Königs.

Luitpold,
von Gottes Gnaden SöniglicherPrinzvon Hayern,

Regent.

Wir haben Uns über die von dem Landrate von Unterfranken und Aschaffenburg in

seinen Sitzungen vom 10. bis 22. November 1902 gepflogenen Verhandlungen Vortrag
erstatten lassen und erteilen hierauf folgende Entschließungen:

J.

Abrechnung über die Fonds der Kreisanstalten und über die Kreisfonds

für das Jahr 1901.

Die gemäß Art. 15 lit. b und c des Landratsgesetzesvom 28. Mai 1852 dem

Landrate vorgelegten Rechnungenüber die Kreisfonds und Kreisanstalten für das Jahr 1901

wurden von demselben ohne Erinnerung anerkannt und deren Hauptergebnissedurch das

Kreis-Amtsblatt bereits veröffentlicht.

II.

Steuerprinzipale für das Jahr 1903.

Die Steuerprinzipalsumme des RegierungsbezirksUnterfranken und Aschaffenburgbeträgt
für das Jahr 1903: 3872 410 66 J, wovon ein Steunerprozentauf 38 724 10 —
sich berechnet.

III.

Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen für das Jahr 1903.

Dem von dem Landrate geprüften Voranschlage der Kreis-Ausgaben und Kreis-

Einnahmen erteilen Wir in den in der Beilage enthaltenen Sätzen Unsere Genehmigung.
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IV.

Auf die durch den Landrat bei Prüfung des Voranschlags gestelltenAnträge und

gefaßtenBeschlüsseerteilen Wir nachstehendeEntschließung:
1. Den Beschlüssendes Landrats über die Unterstützungder Gemeinden aus Staats-

und Kreisfonds zur Aufbringung des nach Art. 7 und 13 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902 neugeregeltenund erhöhtenPersonalbedarfsfür die Volksschule im Jahre 1903,
dann über die Unterstützung von Gemeinden zu Schulhausbauten aus Mitteln der Neuen

Kreisschuldotation und aus Kreisfonds haben Wir inhaltlich der Entschließungdes Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 22. Dezember 1902

Nr. 25612 Unsere Genehmigung bereits erteilt. Die ziffernmäßigeFestsetzungder Bausch-
beträge nach den Bestimmungen des Art. 14 Abs. 1 des angeführtenGesetzesbleibt dem

Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvorbehalten.
2. Der Beschluß des Landrats, wonach unter Zuschußleistung der beteiligten Stadt-

gemeindendie Mittel zur Verfügung gestellt wurden, um das Honorar für den nach der

WochenstundebezahltenFach= und Nebenunterricht an den Progymnasien und Lateinschulen
des Regierungsbezirkesauf den Jahresbetrag von 90 M für die Wochenstundeerhöhenzu

können, wird nach Maßgabe der hierüber gepflogenenVerhandlungen hiemit genehmigt.
Dem weiteren Beschlusse,durch den die Mittel zur Beförderung eines älteren Gymnasial-
lehrers am Progymnasium Lohr zum Gynmnasialprofessorbewilligt wurden, haben Wir

bereits mit Entschließung vom 19. Dezember 1902 Unsere Genehmigungerteilt.

3. Der Landrat hat die Bitte gestellt, vom 1. Januar 1903 ab die dem Kreise
zurückzuersetzendeHälfte der Ausgaben für die höhere Fachschule für Maschinenbau und

Elektrotechnik in Würzburg aus den „Bruttoausgaben“ zu berechnen. Dieser Bitte kann

nicht stattgegebenwerden. Es wird aber die Gewährung von Zuschüssenfür etwaige ein-

malige außerordentlicheBedürfnisse dieser Schule nach Maßgabe der verfügbaren Mittel

jeweilig in Erwägung gezogen werden.

4. Der Landrat hat die Vorlage der Staatsregierung über die Verbesserungder Ver-

hältnisse des Lehrpersonals der Realschulen nach Maßgabe der Entschließung des Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 31. Oktober 1902

Nr. 20063 angenommen. Wir erteilen diesem BeschlusseUnsere Genehmigung.
5. Dem Beschlusseüber Erhöhung der Position für Hebung der Pferdezuchtund der

Hufbeschlaglehrevon 1500 — auf 4000 —¾ erteilen Wir gerne Unsere Genehmigung.
6. Die auf die Irrenpflege bezüglichenBeschlüssewerden genehmigt.
7. Den auf den allgemeinen Reservefonds überwiesenen Willigungen des Landrats

erteilen Wir Unsere Genehmigung.
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Indem Wir dem Landrate gegenwärtigenAbschiederteilen, sprechenWir ihm für die

ersprießlicheund opferwillige Förderung der Kreisinteressenneuerdings Unsere Anerkennung
aus und versichernihn Unserer Huld und Gnade.

München, den 21. April 1903.

Luitpold,
Prinz von SLayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.
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Aebersicht
ber Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen des Regierungs-
bGezirkes von Anterfranken und Alchaffenburg für das Jahr 1903.

# Festgesetzter
Kap. 8|5 Vortrag Betrag

242

E I. Abschnitt.

reis - Anusgaben.

1 Auf Erhebung und Verwaltung der Kreis-Einnahmen 22 769|77

Summe Kap. I für sich-
II Bedarf des Landrates.

1 Diäten und Reisekosten der Landratsmitglieder 5* 600—
2 Diäten und ReisekostenderMitgliederdes Landrats-

ausschussees ........ 500—
3 Regiekosen 800 —

S#uua II 1900—

III Auf Erziehung und Bildung.

1 Volksschulen.
1 Ständige Bezüge des Lehrpersonals:

a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsäraas. 25 581|61

b) aus der Kreisschuldotatio 720—

„P) Anschlag der ärarialischenDienstwohnungenudi den1 4+71 t — —

2| Gehaltsergänzungszuschüssefür das Lehrpersonal i n ohne
Statuten 793 128|001

3Dienstalterszulagen für dasLehrpersonalan denVolksschulen“der
Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse

592 111 & 67.0 — —

Zur Beschaffungvon Aushilfen für erkrankte, beurlaubte oder aus

sonstigen Gründen verhinderte Stelleninhaber in Orten ohne

Statutengemäß Art. 11 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzesvom

*

8. Juli 1902:

*5Pim allgemeine 7 600—

b) an Stelle des zu militärischenUebungeneinberufenenLehr-
personals 1 500—

5Besondere Remunerationenundumersütungfür dasaktiveLehr- 6
personal . .. ...... .. 6000;—

47



280

Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

4

III 6| Allgemeine Beiträge an Schulkassen:
a) Bauschbeträge an die Schulkassender Gemeinden mit 10 000

und mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an

den Volksschulendieser Gemeinden seither aus Staatsfonds
zugeflossenenDienstalters= und sonstigen Zulagen gemäß
Art. 14 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzes . 7129616

b) Weitere Beiträgean die Schulkassendieser Gemeinden — —

c) Zuschüssean die Schulkassen der übrigen Gemeinden mit

Ortsstatuten an Stelle der seitherigen Bewilligungen an

das Lehrpersonal an den Volksschulen dieserGemeinden aus

Staats= und Kreisfonds .. 500—

d) Weitere Beträge an die SchulkassendieserGemeinden — —

e) Sonstige Zuschüssean Schulkassen:
a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars — —

6) aus Kreisfonds 66 393—

7) aus der im außerordentlichenEtat bewilligtennenen
Kreisschuldotation behufs Unterstützung der mit Schul-
lasten überbürdeten Gemeinden . .. 80()00—

f) zur Förderung des weiblichen Handarbeitsunterrichtes. 4000—
7/| Beiträge zur Realexigenz der Schulen und zu Schulhausneubauten:a) Realexigenzbeiträübe . .

—

b) zum Unterhalte von Schulhäusern — —

c) zu Schulhausneubauten:
aa) Kosten der Verwaltung des Kreisanlehens für Schul-

hausbauten . 575«—J
bb) für Verzinsung diesesAnlehens 3 146 K 50 —J
c) für Amortisierung desselben. 14 900 K∆f — J
dd) Unterstützungdürftiger Gemeinden

zu weiteren Schulhausbauten 11 378 & 50 J 60 000—

d) zu außerordentlichen UnterstützungenfürSchulhausbauten
— —

8Ständige Banausgaben 17031

9|Prüfungs= und Ausfsichtskosten:
a) Diten der Distriktsschulinspektorenfür die Vornahme der

ordentlichen Schulvisitationen und für Formularpapiere 15° 700—

b) desgleichenfür außerordentliche Schulvisitationen 1 715—

c) für die Kreis-Schul-Inspeltoren:aa) Gehalle . 8880--

bb) Gehaltszulagen 300

cc) Diäten und Reisekosten 3#200—
10| Pensionen und Alimentationen:

a) zur Unterstützung dienstunfähiger älterer Schullehrer, die
bereits vor dem Entstehen der gesetzlichenKreisvereine

quiesziert waren:

aa) aus Zentralfonds.
bb aus Kreisfonds
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« Festgesetzter
Kap. 85 Vortrag Betrag

44

III 110 b) zurUnterstützungdes dienstunfähig gewordenenLehrpersonals
i und zwar:

aa) Zuschußan den gesetzlichenKreisverein zur Unterstützung
dienstunfähig gewordener Schullehrer.a) aus Zentralfonds 134 320 —

6) aus Kreisfonds 95 000—

bb) zur Belassung eines Drittels der zuletztbezogenen
Dienstalterszulagen im Pensionsfalle aus Zentral-
fonds . 31 352 +&— 0) — —

co) zur Unterstützungder vor dem 1. Januar 1896

pensionierten Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und
weltlichen Lehrerinnen, Verweserinnen und Hilfs-lehrerinnen aus Zentralfonds .. 1()-T)t)0—

c) Unterstützungsbeiträgefür Schullehrerrelikten:
aa) aus Zentralfonds:

a)nach der in der XX. und bezw. XXIII. Finanz-
periode festgesetztenNorm 838 bezw. 300 44
für eine Witwe, 130 .4& bezw. 150 .X für eine
Doppelwaise und 100.X für eine einfacheWaise

116 780 .M — — —

6) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896

zugegangenen Lehrerrelikten 7300

7) für dürftige, dem nnersügungsaltererwceneLehrerwaisen . 2(H)()0-—

bb) aus Kreisfonds 1600|—

d) Zuschuß an die besondereSchullehrer=Witwen=und MaerI kassedes Kreises . 20 000—

# e) Zuschuß an das bayerischeLehrerwaisenstift. 360—

. OPenstonderKreisfchulmspektotswttweFischerm Wurzburg MS-

11| Unterstützungenfür dürftige Schulamtszöglinge und Schulpraktikanten:
a) für dürftige Schulamtszöglinge und Schulpraktikanten . 6 000.—

b) Freiplätze für dürftige Schulamtszöglingein der höheren«

weiblichen Bildungsanstalt in Aschaffenburg. . 1140 —

12 Uebrige Ausgaben:
a) zur Förderung der Distriktsschulbibliothekenfür Fortbildung

der Schullehber 516—

b) zur Organisation von Schullehrer-Fortbildungs-Kursen
(Konferenzbezirken) 4160—

c) Beitrag zur SterbekassederuertänzichenVollsschllehrer250—

d) für Fortbildungsschulen . 11000—

113s] Reservefondfür die Volksschulen ........ 5000—

Summe § 1 710243 67 0) 1 150 118.,09

l
47“
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Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

1 4—

III Progymnasien und Lateinschulen.
I EtxigenzZuschüsse:

a) fundationsmäßige Reichnissedes Staats-Aerars:
# aa) an die Lateinschule in Mainbernheim 128.57

bb) an die Lateinschule in Neustadta.1/. 10714

b) aus der Kreisschuldotation — —

ID) sonstigeBeiträge aus Kreisfonds:
1. an das seitherigeProgymnasiumin Lohr 5 400—
2. „ „ Progymnasium in Kitzingen 7200—
:3:. , „ Miltenberg 4900|—
4. „ dieLateinschulein Hammelburg 6 100—
5. » „ Haßfurt 6 500—

2 Prüfungskosten ....... ..... 312:
Summe§2 30 94771

3 Taubstummen-Anstalten.
1 Dotationsbeiträge zu den Besoldungen der Lehrer an dem Taub-

stummen-Institute in Würzbung . . . 20 027
2 a) Freiplätze für Zöglinge in diesem Institute 6 869—

b) für sonstigeReal-Exigenzbedürfnisse 56—

I) Zuschußan den Universitätspro essorDr.Kir chnerfür
Spezial-Untersuchungender Zöglinge 300|—

Summe—ʒ 27 252—

4 Blinden-Institute.
1| Dotationsbeitrag zur Besoldung des Lehrersan der Blinden-

erziehungsanstalt in Würzburg .. 1350—

2|Freiplätze für Zöglinge:
a) im Zentral-Blinden-Institut in München 720—

b) in der Blindenerziehungsanstalt in Würzburg 300—

„:Pension der Relikten des Blindenlehrers Marschall in Wirzbursi und zwar der Witwe Magdalena Marschall 133,08
1 S#u##eJ 2 50308

5 Anstalten für krüppelhafteKinder.
1/ Dotationsbeiträge — —

A2 Freiplätze für Zöglinge in derZentralanstaltfür Erziehungund
Bildung krüppelhafter Kinder in München 1 800—

Sumne 5 1 800—

6 Unterrichts= und Erziehungsanstaltenspesiellfütdie weibliche Jugend
Summe z z
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I Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

M

III.7 Sonstige Unterrichts- und Erziehungs— Anstalten.Beitrag zum Pfarrwaisenhause in Windsbach 360Sunne— :360—
8 Kreisstipendien für Studierende an Universitäten

und Gymnasien .....

...j....
—

—
Summe 8 8 — —

9 Uebrige Ausgaben.
1/Zur Erhaltung von Kunstdenkmälernund Altertümern 500
2 BeitragandenhistorischenVerein in Würzburg 700 —

3 — — — — – —

4 Beiträgean sonstigeVereineundInstitute:
a) Beitrag zum germanischenMuseum in Nürnberg. 180.—

b) Beitrag zum bayerischenGewerbemuseumdortselbst 300|—
c) Beitrag an den Kunst= und Altertumsverein Würzburg 400.—

Summe 8§89 2 080.—

%r Gewerblicher Unterricht.
1 Zuschuß zu den Industrieschulen. – —

A Realschulen und zwar:
a) Kreisrealschule in Würzburg 106 388 15

h) Uebrige Realschulen und zwar:
1. in Aschaffenburg 24 888—2. in Bad Kissingen 16 698|869
3. in Kitzingen. 54. in Schweinfurt 73 5012

3 AllgemeinegewerblicheForttiidungsschulen –

1
4 — — — — — —

5 Zuschußzudercchifferschulein Miltenberg 500|—
6 Zuschuß zu der Steinhauerschulein Miltenberg . 200 —
7/ Zuschuß an die Lehr-und Versuchsanstaltfür Photogranhiein s

München — □—
Summe 0 192 11603

11 Landwirtschaftlicher Unterricht. *

1| Für Haushaltungsschulen . Iow-
72a)LandwirtschaftltcheWInte1- resp.Bauernschulein Würzburg. 7800«,—
·

b) Zur Amortisation des für Erbauung eines eigenen Gebäudes
für die landwirtschaftliche Winter= resp. Bauernschule in Würz- 1
burg ausgenommenenBauanlehens von 2500004

— III. Til- ·

gungsquote . ..... 9 16%) für Verzinsung diesesAnlehens. 8 120/|35
3 LandwirtschaftlicheFortbildungsschulen — —
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Festgesetzter
Kap.85 Vortrag Betrag

4

III in 4 Zu Stipendien:«

a)füremenBesucherderMolkeretschuleWethenstephan. 125.—

b) für Freiplätzezum Besucheder Wein-, Obst.und Gartenbau-
schulein Veitshöchheim . . 1 300—

SummeF 1 27 81527
.I

12 Uebrige Ausgaben auf den gewerblichen und land—

wirtschaftlichen Unterricht.
1| Düten und Reisekostender Prüfungskommissäre :3200—
2| Pensionen und Alimentationen für dienstunfähigeLehrer an denReal-

und
d Landwirtschaftsschulenund fürRelikten von solchenLehrern 22229/23

3 — —

4 Stipendienfifür Studierende,SchülerundElevenntechnischer
1

ünterrichis.anstalten . 1500—

Stipendien zum Besuchevon Fachschulenfür Gewerbsgehilfen.. 500
61 Zuschuß an die WittelsbacherLandesstiftungbezw.den Kreis-

stiftungsrat . 500—
Summe— 12 25 029.23

Summe Kap. III: 74024J6T760T1|4
IV Auf Industrie und Kultur.

1 AufIndustrie.1 — — — — — — — — — — — —

vVeitragzurandelund Gewerbekammer 2 500—

4 Beitragzum polytechnischenVereinirin Würzburg 6 000—

5Beiträge für sonstige industrielle Zweckeund zwar:
a) für Anschaffung von Mustern, Werkzeugenu

und Modellen 800

b) für Hebung der Rhön-Industrie 2 600|—
6|/Beitrag zur Handwerkskammer in Würzburg 10 800

2 Auf Kultur.
1 Auf Landeskultur und landwirtschaftliche Interessen überhaupt 3 500—
21 — — — — — — — — — — —

33— — — — — — — — — — — — — — — —

4/Für sonstigeZwecke und zwar:
a) für kulturtechnischeUnternehmungen:

1. für die Gehalte der Beamten . 10 320 .
2. für die übrigen AusgabenaufKulturunter- 21 980.—

nehmungen 11660 A
b) für Hebung der Rindviehzucht,insbesonderemittelst Genossen-

schaftsbildung 13 000 —
Jc) für Hebung der PferdezuchteinschüehüichdersgabeaufHufbeschlaglehre 4 000 —
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· Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

—3

IV2 4 d) für den landwirtschaftlichenWanderunterricht 900.—

e) Zuschuß an den unterfränkischenWeinbauverein 900—

f) Zuschuß an den unterfränkischen Gartenbauverein 500—

g) Zuschuß an den unterfränkischen Kreisfischereiverein 900—

h) Zuschuß an den landwirtschaftlichenKreisausschußzur unter.
stützung der landwirtschaftlichenVersuchsstation in Würzburg 1500—

i) Persönliche Zulage für den Landwirtschaftslehrer Albert in

Würzburg an den landwirtschaftlichen Kreisausschuß in

Würzburg – —

3 Ausgabenauf Verbesserungder la endwirtschaftlichen
und gewerblichen Verhältnisse im Spessart * 000—

4 Zuschuß an gemeindlicheArbeitsämter desnegierangebezirkes .
—

—
Gummeres- 7x 74 880—

V. Auf Gesundheit.
1 a) Beiträge an Distrikte und Gemeinden zur Gewinnung

praktischer Aerzte 11 400 —
b) Beitrag an einen Arzt in Rothenbuchzur Haltung

einer Handapotheke 500—
2 Zuschüsse zu dem ständigenEinkommen derVistritts-Tierärzte .. 2 600.—

SummeKop.v. 17500—

VI Auf Wohltätigkeit.
11U# — — —— — — —-

2 Kreisirrenanstalt Werneck.
1|Für den Betrieb einschließlichder Lanunterhaltungskosten.47 758|08

2Flr Verzinsung und Tilgung der Schulden . 35 000.—
3] Pension der Tochter des vormaligenIrrenanstaltsverwaltersAugust

Götzell, namens Marie Götzell 19440
4 Desgleichen der AssistenzarztenswitweLina Grafund derenvier

Kinder . ... . 81941

3 Sonstige Krankenanstalten.1 — — — — — — — —

2 Beitrgezu folgendenAugenheilanstalten.
a) zur Anstalt des Privatdozenten Dr. Arens in Würzbung 1 000—

b) zur Anstalt des K. Universitätsprofessors Dr. Helfreich daselbst 1 000—
3 Der Kinderheilanstaltfür strophulöseKinder in BadKissingen. 400—
4 — – —

5 Furdieorthopädische“AnstaltdesGeorgVessnsin Marktbreit 400

6|Kreisverpflegungsanstalt für Unheilbare . . 10 500—
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Festgesetzter
Kap.8 Vortrag Betrag

AM E

VI3 Zuschuß an den bayerischenFrauenverein vom roten Kreuz zur

FörderungderKrankenpflegeauftdemLande. ... 500 —

4 – – — — — — — —

5! Kreis-Entbindungsanstalt Würzburg resp. an die
K. Universität daselbst:

# a) vertragsmäßiges Jahresfirum 7000—

b) Zuschuß zum Gehalte des VerwaltersFranz 1 526|40

9ZuschußzurGehaltszulagedesselben 180—
6 — — — — – – — —

7/1 Beitragzur Gründung
v

von Freiplätzenin den mit der

Diakonissen -Anstalt in Neuendettelsau verbundenen
Anstalten für Blödsinnige 1000—

2Desgl. zur Gründung von Freivläten.in der Ibioten-Anstalt bei Gemünden . .. 4:·)()0-—

8 Ausgaben für verwahrloste und verlassene Kinder u. zw.
Beiträgean Rettungs Anstalten.a) in Trautberg 700—

b) in Volkersberg 700—

) in Klosterhausen 700—

d) in Schweinfurt 550—

e) in Ernstkirchen 700—

sß)in Wörth a/M. 700—

g) in Karlstat 700 —
h) für die St. Johannispflegein Aschaffenburg 700—

i) für den Frauenverein dortselbst. . 300|—

k) für die Pflegeanstalt evangel.Kinder in Wirzburg 700—

1I)für die Rettungsanstalt in Rothenbuch . 700—

m)furdenEltsabethenveremmWnrzburg.. 700-—

n) für die Sambeth'sche KleinkinderbewahranstaltW 450—

o) für die St. Josephspflegein Neuhammer 700—

p) für das Kinderasyl in Eltmann 700—d) für die Rettungsanstalt in Willmars 700.—
r) für die Rettungsanstalt in Grafenrheinfeld 350—
s) für das Mädchenwaisenhausin Wiesen . 70()-—

t)fürd1eKnabenrettungsanstaltBmzentmumm Würzburg 700

u) für den Elisabethenverein in Würzburg und zwar für die
von demselbenerrichteteKleinkinderbewahranstaltin Grombühl 450 —

9 FürUnterstützung gemeindlicher und distriktiver Armen-
pflegen.

18 Unterstützung armer Gemeinden zum Unterhalte von Kindern in |
Rettungshäusern ...... . 50()0-—
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4 Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

4

VI 92 nterstützung zur Begründung distriktiver Krankenanstalten 2 000—
3 Unterstützung dem Verein für Arbeiter-Kolonien in Bayern. 500-—

s4 Unterstützungvon Naturalverpflegsstationen 1 500—
10 — — — — — — — — — — — — — —

11 Sonstige Ausgaben auf Wohltätigkeit.
1| Beitrag zur Prinzregent-Luitpold-Wohltätigkeitsstiftung — III. Rate

von 25 000 M 5000|—
2 a) Zur Refundierungdes im Jahre1883für Notständever-

wendeten Kapitals aus dem Kreisgetreidemagazinsfondezu
17 610 K 13 J, XIV. Rate 1000—

b) für Unterstützungenbei außerordentlichenNot. undUnglücks-
fällen aus den Renten des Kreisgetreidemagazinsfonds,ev.

zur Förderung der Raiffeisen'schenDarlehenskassenvereine 5* 100—
12 Zuschuß an die Distriktsgemeinden zur Unterstützung

#

der mit Armenlasten überbürdeten Gemeinden nach Art. 5
Abs. IV des Gesetzes vom 3. Februar 1888 20 755.—

13 Ersatzleistung an unmittelbare Gemeinden für unter-
bringung von Geisteskranken und Blöden in Irren-
und Blödenanstalten nach der K. Deklaration vom

10. Mai 1002 —

—
Summe Kap. VI 165 323|29

VII Auf Straßen-, Brücken= und Wasserbau.
1 Beiträge zu den Distriktsstraßen bezw. zum Bau und

zur Unterhaltung wichtiger Gemeindeverbindungswege 100 000.—
2 Für den Uferschutz an Flüssen, welche der Schiff-

und Floßfahrt dienen, nach Art. 2 des Gesetzes vom

28. Mai 18ö32 6 500—
3 Zuschuß an den Vensionsverein-der dikrittsstraßeen-wärter in Bayern #r/Nh. . 100—

Summe Kap- 106 600.—

VIII Uebrige Kreis-Ausgaben.
1 a) Zur Unterstützung der freiwilligen Feuerwehren 1 500—

b) Zuschuß an die Sterbekasse der unterfränkischen
Feuerwehren 500.—

2 Beiträge gemäß § 23 lit. b und " 32 des
a Baunafall—versicherungsgesetzes . 7 371/79

Summe FenV 0 371|79

IX Allgemeiner Reservefond .......... 470030
Summe Kap. IX für sich!

*

2206 0606|50Summe der Kreis-Ausgaben
48



288

* Tit. Vortrag
Festgesetzter

Betrag
——

mrm.

—

II. Abschnitt.

Krei 3— Einnahmen.

Zuschüsseaus der Staatskasse.

A. Zuschüsse aus Zentralfonds für Erziehung und

Bildung.

Lateinschulen.
Auf speziellenRechtstiteln und BewilliguugenberuhendeFundatians-beiträüge . .

Aus der Kreisschuldotation
Pensionen für quieszierteStudienlehrerund Studienlehrerrelikten

I —1 ###I——St’

Summe § 1

Gewerblich-technische Schulen .....

Summe § 2

Volksschulen.
Die auf speziellen Rechtstiteln und BewilgungenbernhendenFun.dationsbeiträge .

Leistungen für ständige Bauausgaben
a) Budgetmäßige Kreisschuldotation
b) Neue Kreisschuldotation behufs Unterstützungder mit Stullasten überbürdeten Gemeinden

Zuschüssean die Kreisfonds gemäß Art. 16 Abs.2Ziff. 2 und
Abs.3 des Schulbedarfgesetzesvom 28. Juli 1902, deelakzerunBeilrägezur Ergänzung und Aufbesserung des Lehrereinkommens,
dann die Zulagen an alle Schulverweser, weltlichen Lehrerinnen
und Schulgehilfen aus Staatssonds und zwar für Gemeinden mit

weniger als 10000 Einwohnern
Bauschbeträgean die Schulkassen der Gemeindenmit 10000 und

mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an den Volks-
schulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds zugeflossenen
Dienstalters= und sonstigenZulagen gemäß Art. 14 Abs. 1 des

Schulbedarsfgesetzes— Kap. III § 1 Tit. 6a der Kreis Ausgaben —

FinanzgesetzlicherZuschuß zur Durchführung des Schulbedarfgesetzes
vom 28. Juli 1002 (Art. 16 Abs. 2 Ziff. 4 des angeführten
Gesetzes)

Dienstalterszulagenfürdas Lehrpersonalan denVolksschulender
Gemeinden bis zu 10000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßten Beschlüsse— Kap. III
8 I Tit 3 der Rreis-Ausgaben 592111.4t 67

—1—"r%%#—+

111—
—

—
—

—
—
—

—

—

—

250581|61
170 31

17 433|86
10464 5—

1

rm h

712900.10

:3200 000—
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Festgesetzter
— Vortrag Betrag

—1
l

1318 Zur Unterstützung dienstunfähiger älterer Schullehrer,die bereits vor

dem Entstehen der gesetzlichenKreisvereine quiesziert worden sind —

9 a) Zuschußan den gesetzlichenKreisverein zur Unterstützungdienst—
I unfähtqqewoxdenerSchullehrer.. 134320 —

b) zur Belassungeines Drittels der zuletztbezogenenDiehsialterszulagen im Pensionsfalle 31 352 4 — J — —

c) zur Unterstützung der vor dem 1.Januar1896 pensionierten
Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und weltlichenLehrerinnen,Verweserinnen und Hilfslehrerinnen 10 500.—

10| Unterstützungsbeiträge für Schullehrerrelikten:
a) nach der in der XX. bezw.XXIII. FinanzperiodejestgesehtenNorm (210.4 bezw. 300 ∆ für eine Witwe, 130.4 bezw.

150.¾ für eine Doppelwaise und 100.X für eine einfache
Waise) . 116780 M — — —

b) zur Unterstützungdervor dem1.Januar1896 zugegangenen
Lehrerrelikten . 7530(.)-—

c)fü1dürfttgedem UnterstützungsalterentwachseneLehrerwaisen 2 000—
11“ Zur Anordnung außerordentlicherSchulvisitationen 1715—
12 Zur Unterstützung dürftiger SchuldienstexspektantenwährendderAb-

leistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstzeit .. 1500;:
Summe§3740)4.3 7 Wu½ 93923|31

Summe Kap. I. A: 740 243 4+& 67.t 974.159]02

B. Zuschüsse aus Zentralfonds für Industrie und Kultur.
1| Auf Landeskultur und landwirtschaftliche Interessen überhaupt 2.57—

2| Zu den Ausgaben des kulturtechnischenDienstes 7400—
Summe Kar-1n— 9972—

Summe Kap. 1 740 243 4 674 984 131|02

I1 Fundations= und Dotationsbeiträge der Gemeinden — —

III Zuflüsse aus sonstigen Einnahmsquellen.

1| Aus dem Maximilians-Hilfs-Getreide-Magazinsfonde (1100•—

2) Rentenanfallaus dem Fonde für Unterbringung armer Wöchnerinnen
in der Universitäts-Frauenklinik zu Würzburg; aus 79 362 4

Aktivkapitalien zu 3 ½2% pro 1903 CachAbzugder Ad—

ministrationskosten) .. .. 2 167—

Summe K r- I 6

48*
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Festgesetzter

Kap. 85 Vortrag Betrag
4

IV Kreisumlage zu 30 Prozent
von der Steuerprinzipalsumme von 3872410 A 66 nach Abzug

von 2 Prozent für Rückständeund Nachlässe im Nettobetrage von 1 138 48854

Summe Kap. 1V für sich!

V. Aktivrest der Kreisfonds früherer Jahre ...... 74790—

Summe Kap. V. 74 790—

Summe der Kreis-Emnahmen7266 066556
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Abschied für den Landrat von Schwaben und Neuburg über dessenVerhandlungen in den

Sitzungen vom 10. bis 27. November 1902.

Im Mamen Seiner Majestät des Rönigs.

Tlitpol!,
von Gottes Guaden KöoniglicherPrinzvon Gayern,

Regent.

Wir haben Uns über die von dem Landrate von Schwaben und Neuburg in seinen
Sitzungen vom 10. bis 27. November 1902 gepflogenenVerhandlungen Vortrag erstatten
lassenund erteilen hierauf folgende Entschließungen:

J.

Abrechnung über die Fonds der Kreisanstalten und über die Kreisfonds
für das Jahr 1901.

Die gemäß Art. 15 lit. b und c des Landratsgesetzesvom 28. Mai 1852 dem

Landrate vorgelegtenRechnungenüber die Kreisfonds und Kreisanstalten für das Jahr 1901

wurden von demselben ohne Erinnerung anerkannt und deren Hauptergebnissedurch das

Kreis-Amtsblatt bereits veröffentlicht.

II.

Steuerprinzipale für das Jahr 1903.

Die Steuerprinzipalsummedes RegierungsbezirksSchwaben und Neuburg beträgt für
das Jahr 1903: 4700770 MA20 , wovon ein Steuerprozent auf 47007 70 J
sichberechnet.

III.

Kreis-Ausgaben und Kreis-Einnahmen für das Jahr 1903.

Dem von dem Landrate geprüften Voranschlage der Kreis-Ausgaben und Kreis-Ein—

nahmen erteilen Wir in den in der Beilage enthaltenen Sätzen Unsere Genehmigung.

IV.

Auf die durch den Landrat bei Prüfung des Voranschlags gestelltenAnträgeund ge-

faßtenBeschlüsseerteilen Wir nachstehendeEntschließung:
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1. Den Beschlüssendes Landrats über die Unterstützungder Gemeinden aus Staats-

und Kreisfonds zur Aufbringung des nach Art. 7 und 13 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902 neugeregelten und erhöhten Personalbedarfs für die Volksschulen im

Jahre 1903, dann über die Unterstützung der Gemeinden zu Schulhausbauten aus

Mitteln der neuen Kreisschuldotation und aus Kreisfonds haben Wir inhaltlich der Ent-

schließungdes Staateministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom

22. Dezember 1902 Nr. 25612 Unsere Genehmigungbereits erteilt.

Die ziffernmäßigeFeststellungder Bauschbeträgenach den Bestimmungen des Art. 14

Abs. 1 des angeführten Gesetzesbleibt dem Staatsministerium des Innern für Kirchen-
und Schulangelegenheitenvorbehalten.

Dem Beschlussedes Landrats auf Erhöhung der Zuschüsse an Schulkassen zur Ver-

köstigung auswärts wohnender Schulkinder am Schulsitze während der Wintermonate erteilen

Wir gerne Unsere Genehmigung.
2. Die Abgangsprüfung an den Progymnasien aufzuhebenist vorerst nicht beabsichtigt;

doch wird seitens des Staatsministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheiten
dem Umstande, ob nicht die gegenwärtige Einrichtung einen nachteiligen Einfluß auf die

Frequenz der oberen Klassen der Progymnasien ausüben wird, eine sorgfältigeBedachtnahme
zugewendetwerden.

3. Der Landrat hat die Vorlage der Staatsregierung über die Verbesserungder

Verhältnisse des Lehrpersonalsder Realschulen nach Maßgabe der Entschließung des Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenvom 31. Oktober 1902

Nr. 20063 angenommen. Wir erteilen diesem BeschlusseUnsere Genehmigung.
4. Der Landrat hat vom 1. Jannar 1904 ab die Mittel zur Errichtung einer

Handelsabteilung an der Realschule Kempten unter der Voraussetzung auf die Kreisreserve
übernommen, daß die Stadtgemeinde Kempten für den durch die Errichtung dieserAbteilung
noch im Jahre 1903 erwachsendenAufwand aus eigenen Mitteln aufkommt. Wir ge-

nehmigen diesen Beschluß vorbehaltlich der durch die Schulordnung für die Realschulen dem

Staatsministerium des Innern für Kirchen= und SchulangelegenheitenzugewiesenenEnt

scheidungüber die Errichtung einer Handelsabteilung.
5. Weiterhin hat der Landrat die Gehalts- und Pensionsverhältnisseder Pedelle an

den städtischenMittelschulen nachMaßgabe der K. AllerhöchstenVerordnung vom 26. Juni 1894,
die Dienstverhältnisse der nichtpragmatischen Staatsbeamten und Bediensteten betreffend,
geregelt. Wir erteilen auch diesem BeschlusseUnsere Genehmigung mit der Wirkung,
das die Pensionslast hieraus auf die Staatskasse übernommen wird.

Die vom Landrate beschlosseneBereitstellung von Mitteln für eine erhöhte Zuschuß-
gewährung an die landwirtschaftliche Winterschule in Immenstadt, für Vermehrung der
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Stipendien an Besucherder Molkereischulein Weihenstephanund für Stipendien an Besucher
der neu zu errichtenden Obst- und Weinbauschule in Schönau wird gerne genehmigt.
Ebenso finden die vom Landrate beschlossenenAenderungen der Normen über die Verleihung
von Kreisstipendien an Besucher der Akademie für Landwirtschaft und Brauerei in Weihen—
stephanund der dortigen MolkereischuleUnsere Genehmigung.

7. Die Willigung von 2000 & für die Donaumoosregulierungwird genehmigt. Im

übrigen verweisenWir hiewegenauf die Entschließung des Staatsministeriums des Innern
vom 11. Februar 1903 Nr. 28843.

8. Die Beschlüssebezüglichder Organisation des kulturtechnischenDienstes sind genehm.
Der Beschluß über den Pensionsbezugdes II Kulturingenieurs Bauer hat laut Entschließung
des Staatsministeriums des Innern vom 26. Dezember1902 Nr. 29066 bereits Unsere
Genehmigunggefunden.

9. Zu den Beschlüssendes Landrats über die Verwendung der Renten des Maximilians-
hilfssonds, dann bezüglich der Heil= und Pflegeanstalten Kanfbeuren und Frsee erteilen

Wir Unsere Genehmigung.
10. DesgleichengenehmigenWir die vom Landrate beschlossenenZuschüssefür Wildbach-

verbauungen, Damm-, Korrektions= und Ulerschutzbauten.
11. Den auf den allgemeinen Reservefonds überwiesenenWilligungen des Landrats

erteilen Wir Unsere Genehmigung.
Indem Wir dem Landrate gegenwärtigen Abschied erteilen, sprechen Wir ihm für

die ersprießlicheund opferwillige Förderung der Kreisinteressenneuerdings Unsere Anerkennung
aus und versichernihn Unserer Huld und Gnade.

München, den 21. April 1903.

Luitpold,
Prinz von Sayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Erhr. v. Riedel. Dr. rhr. u. Feilizsch. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.
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Aebersicht
der Kreis-Ausgaßben uno Kreis-Ginnahmen des Regierungs-

bezirkes Schwaben und Neuburg für das Jahr 1903.

Z
Festgesetzter

Kap.8 Vortrag Betrag
4 JN

I. Abschnitt.

Kreis- Aus gaben.

1 Auf Erhebung und Verwaltung der Kreis-Einnahmen 20 48323
Summe Kap. I für sichlUI

II Bedarf des Landrates.

l Diäten und Reisekosten der Landratsmitglieder 4800—
2 Diäten und Reisetostendder Mitgliederdes Landrats—

Ausschusses . ...... 800|—
3 Regiekosten 1 400|—SumneKo#II 7000—

III Auf Erziehung und Bildung.

1 Volksschulen.
1tändige Bezüge des Lehrpersonals:

a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars 223|10

b) aus der Kreisschuldotation:
aa) ältere ständige Bezüge 25 901|10

bb) neuere, vom Landrate bewilligteständigeBezüge . 4964——

c)Anschlagder ärarialischenDienstwohnungen und! – — —

2| Gehaltsergänzungszuschüssefür das Lehrpersonalin 4 ohne
Statuten 746 97602

!Dienstalterszulagen für dasLehrpersonalan denVolksschulender
Gemeinden bis zu 10000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßtenBeschlüsse510 221.4 — —

4 Zur Beschaffung von Aushilfen für erkrankte, beurlaubte oder aus

sonstigen Gründen verhinderte Stelleninhaber in Orten ohne
Statuten gemäß Art. 11 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzesvom

28. Juli 1902:

a) im allgemeinen. . 123t.)()0k——
b) an Stelle des zu militärischenUebungeneinberufenenLehr-

personals . 1 500.—
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. Festgesetzter
aap.53 Vortrag vetrag

4

III 5 BesondereRemunerationenund Unterstützungenfür das aktive Lehr-
persona

a) Unterstützungen für das aktive Lehrpersonal 3 0000—

b) Aufwendungen zur Honorierung der während desSterbe-und
Sterbe-Nachmonatsaufgestellten Schulverweser mit Aus-

nahme jener in unmittelbaren Städten 3 000—

() Unterstützungenfür dürftige Schuldienstpraktikantenwährend
der Ableistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstpflicht:aa) aus Staatsfonds . 1 500—

bb) aus Kreisfonds 1 000—

d) Besondere Zulagenfür:
aa) Lehrer in Gemeindendes Donaumooses
bb) dem Lehrer in der Gemeinde Balderschwang 6 100—

ccc)dem Schulverweserin Birgsau
6/ Allgemeine Beiträge an Schulkassen:

a) Bauschbeträge an die Schulkassen der Gemeinden mit
10 000 und mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehr-
personal an den Volksschulen dieser Gemeinden seither aus

Staatsfonds zugeflossenenDienstalters= und sonstigen Zu-
lagen gemäß Art. 14 Abs. 1 des Schulbedarfgesetzes 93 021—

b) weitere Beiträge an die Schulkassendieser Gemeinden .
— —

c) Zuschüssean die Schulkassen der übrigen Gemeinden mit

Ortsstatuten an Stelle der seitherigenBewilligungen an das

Lehrpersonal an den Volksschulen dieser Gemeinden aus

Staats= und Kreisfonds . 7737—

d) weitere Beiträge an die SchulkassendieserGemeinden 8 765|92

e) sonstigeZuschüssean Schulkassen:
a) aus fundationsmäßigen Reichnissendes Staatsärars — —

5) aus Kreisfonds 0 06572

y) aus der im außerordentlichenEtatbewilligtenneuen
Kreisschuldotation behufs Unterstützung der mit Schul-
lasten überbürdeten Gemeinden 65000—

7| Beiträge zur Realexigenz der Schulen und zu Schulhausneubanten:
a) Realexigenzbeiträge !b) zum Unterhalte von Schulhäusern 22 000.—

c) zu Schulhausneubauten I
8 Ständige Bauausgaben . .

— —-

9 Prüfungs=und Aufsichtskosten: i

a) Diäten der Distriktsschulinspektoren für die Vornahme der

ordentlichen und außerordentlichenSchulvisitationen 16 600-
dann für Formularpapiere und sonstige Regiebedürfnisse 300

b) für dieKreischulinspektoren:aa) Gehalte . .. 8 160 —

bb) Gehaltszulagen . 84()-——

cc) Diäten und Reisekosten 1000—

49



Kap. Tit. Vortrag
½

Festgesetzter
Betrag

54

III

10

c) für Verweser von Inspektionsbezirken .

d) für Schulvisitationen durch den Kreisschulreferenten
e) Pension des Kreisschulinspektors Heiß in Augsburg . ..

) Pensiondes KreisschulinspektorsKreisschulrates Britzelmayr
in Augsbunrg .

g) Pension des DistriktsschulinspektorsStraßerin Dillingen.

Pensionen und Alimentationen:
a) zur Unterstützungdienstunfähigerälterer Schnllehrer, die bereits

vor dem Entstehender gesetzlichenKreisvereine quiesziert waren:

aa) aus Zentralfonds —
bb) aus Kreisfonds

b) zur Unterstützung des dienstunfähiggewordenenLehrpersonals
und zwar:

aa) Zuschuß an den gesetzlichenKreisverein zur Unter-

stützung dienstunfähig gewordenerSchullehrer:a)aus Zentralfonds .

6) aus Kreisfonds:
1. für die bis 1879 pensioniertenSchullehrer
2. für das seit 1880 quieszierte Schullehrer-

personal
3. zur Gewährungeiner besonderenZulagevon

je 50 .X für die vor dem 1. Jannar 1891
in den Ruhestandgetretenen Lehrer, welcheeine

Dienstzeit von 30 Jahren und darüber zurück-
gelegt haben ..

4. zur Gewährung einer besonderenZulagevon
10% der Pension für die vor dem 1. Ja-
nuar 1896 in den Rnuhestand getretenen
Lehrer

bb) zur Belassung eines Drittels derzuletztbezogenen
Dienstalterszulagen im Pensionsfalle aus Zentral-
fonds . 29 841 4

c) zur unterstützungdervordem1. Januar 1896 pen-
sionierten Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und welt-

lichenLehrerinnen, Verweserinnen und Hilfslehrerinnen
aus Zentralfonds . . .

c) Unterstützungsbeiträgefür Schullehrerrelikten:
aa) aus Zentralfonds:

a) nach der in der XX. und bezw. XXIII. Finanz-
periode festgesetztenNorm (240 ./∆ bezw. 300 A
für eine Witwe, 130 4 bezw. 150 X für eine

Doppelwaise und 100 .∆ für eine einfache
Waise) 94 280 4#

8 zur Unterstützungder vordem 1. Jannar 1896

zugegangenen Lehrerrelikten ....

HOI
5. *

1 4

1*50

144360 —

1610—

06 0320—.

1 (00#| *

6
+ LT—20

—

9 E—

6 200 —
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· Festgesetzter
Kap Vortrag Betrag

4

III 110 7 für dürftige, dem UnterstützungsalterentwachseneLehrerwaisen . . 2 000|—

. bb) aus Kreisfonds:
3 d) Zuschuß an die besondereSchullehrer-Witwen. und

d Waisen—kassedes Kreises . 18()0()—

e) Zuschuß an das bayerischeLehrerwaisenstift. 515—

f)) Außerordentliche Unterstützungen für dienstunfähigeSchul-
lehrer aus Kreisfonds 1 800—

8) AußerordentlicheUnterstützunenfürSchullehrerreliktenaus
Kreisfonds . 4200—

h) Unterhaltsbeiträge ausKreisfondsanAngehörigevonLehrern,
welche wegen Unverbesserlichkeitentlassenwerden mußten und
keinen Anspruch an den Kreisverein mehr haben :3½#600—

i) Zur Unterstützung minorenner schwäbischerLehrerwaisen, deren
Bäter keinem Lehrerverein angehörten 250—

11 Unterstützungenfür dürftige Schulamtszöglingeund Schuiprakiitanien.a) für dürftige männlicheSchulamtszöglinge . 11(.)()0—
b) für Schulpräparandinnen 5000

12| Uebrige Ausgaben:
a) zur Förderung der Fortbildung der Schullehrter 12 160—

b) zur Unterstützungv. Schuldienstexspektantenbehufs methodischer
1 Ausbildung und zur Honorierungihrer Lehrer 41500—
. c)zurUnterstntznngdmfttgexuwurdtqet Ochuldtenstexspektantem
s die länger als ein Jahr in Praxis sehen 1500—
13|] Reservefond für die deutschenSchulen 6 000—

Summe 8 # t — 1 30 89

2 Progymnasien und Lateinschulen.
1/Exigenzzuschüsse:

a) aus fundationsmäßigen Reichnissen des Staatsärars für sdas Gymnasium in Günzburg ..... 1046

b) aus Kreisfonds:
1. für das Progymnasium in Donauwörth 13200—
2. „ „ Gymnasium „ Günzburg 15 0—3. „ „ Progymnasium „ Memmingen 14 943
4. „ „ „ » Nördlingen . 11981.—
5. „ „ Oettingen 13 07 174
6. „, dieLateinschulein Lindau. 8984—
7J. „ » „ Wallerstein 124|—

2 Prüfungskosten 400 —

3| Pensionen an quieszierteGymnasial-und Studienlehrerund deren
Relikten aus Zentralfonds .

Summe§2 Wunsng

49*
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E— Festgesetzter
Kap.. Vortrag Betrag

—4
l

III3 Taubstummen-Anstalten.
1| Dotationsbeiträge:

a) für die Taubstummen-Anstalt in Augsburg und zwar:aa) ordentlicher Dotationsbeitrag . 1161359

bb) für außerordentlicheBedürfnisse -— —

b) für das Taubstummen-Institut in Dillingen:
" aa) ordentlicher Dotationsbeitrag 1 000.—

I bb)füraußetordentltcheBedürfnisse.. 1 500—

c) Aversum des Spezialarztes für die Taubstimmen.AnstotenAugsburg und Dillingen .. 1000—

LFretplatzesürZöglmge
a) für 28 Knaben à 260 A im Taubstummen-Institut in Augsburg 7280—

b) für 28 Mädchen à 220 4+ im Taubstummen-Institut in

Dillingen 6 160—

c) für ein protestamtischesMädchenim Zentral-Taubstummen-
Institut in München eventuell für Freiplätze im Taubstummen-
Institut zu Dillingen oder für Unterbringungvon Kindern in

protestantischenRettungshäusern . 5390:
cunnne § 3 28 943.59

4 Blinden-Jnstitute. «

1DotationöbeitragfürdieBlindenanstaltinAugsburg 2000-—

ZFrecplcitzefmZöglmge
a) im Zentral-Blinden-Institut München und bez. in der

BlindenanstaltAugsburg pro rata . ... 720—

b) in der Blinden-Anstalt Augsburg .... 1280|—Su#ne § 4 4000—
5 Anstalten für krüppelhafte Kinder.

1| Dotationsbeiträge ..........
— —

2| Freiplätze in der Erziehungsanstaltfür krüppelhafte Kinder in

München:
«

a)fürKnaben. 1800——

b) für Mädchen .... 1440:
Summc§5 3240—

6 Unterrichts= und Erziehungs-Anstalten speziell für
die weibliche Jugend.

Beitrag zum Unterhalteder Präparandinnen- Anstaltbeim Lehrerinneu—
Seminar in Memmingen . ... . 1500—

NAußperordentlicherZuschuß für dieselbe . .. IOUEZEunme§ 6 1 600—

1 Sonstige Unterrichts= und Erziehungs- Anstalten.
# a) Beitrag an die Musikschule in Augsbuntg 500 —

b) Beitrag an die Pfarrwaisenanstalt in Windsbach 300

R Summe8 500—



M I8S8. 299

Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

—

III Kreisstipendien fürStudierendean Universitäten und

Gymnasien ......
—

—— 9 — — —

9 Uebrige Ausgaben.
1 Zur Erhaltung von Kunstdenkmälern und Altertümern 600—
2|) Für den historischenVerein von Schwaben und Neuburg . 1 000—

38Beitrag an den naturwissenschaftlichenVerein von Schwaben und

Neuburg ........ 515—
4 Beitrag zum UnterhaltederKreisbibliothekZ 2000—
5 Beitrag an das germanischeMuseum in Nürnberg . 172—
6 Zuschuß an den Pensionsvereinstaatlich geprüfter Lehrerinnenin

Bayern 200—
7| Zuschuß an denVereinzurGründungeiner* undbanehaltungeschule in Augsbucng 300 —

8 Zuschuß an das bayerischeGewerbemuseumin Nürnberg.. 150—

9|Zuschuß an die Frauenarbeitsschulefür Schwabenund Neuburg in

Augsburg 800—
10 Zuschußan die Lehr-undBeisuchsansalt* wotographiein

München .
— —

Summe § 9 5 737—

10 Gewerblicher Unterricht.
1/ Zuschuß zu den Kosten der Industrieschule — —

2|Realschulen und zwar:
a) Kreisrealschule in Augsburg 55 220—

b) Uebrige Realschulen:
1. in Kaufbeuren 22 797—
2. „ Kempten 30 210|—
3. „ Lindau 18 147—
4. „ Memmingen 20 98—
5. „, Neuburg a/D. 18 867—
6. „ Neu-Ulm. 18 750—
7. „ Nördlingen 24 257—

3 Allgemeine gewerblicheFortbildungsschulen:
a) Zuschuß zur Förderung gewerblicherFortbildungsschulen 26 000 —

b) Zuschuß zur städtischenBaugewerkschulein Augsburg 9516—

)) Lehrgeldbeiträge für arme Knaben im Donaumoose 1 200—

Summe § 10 245946—

11 Landwirtschaftlicher Unterricht.
1 Zuschußzur landwirtschaftlichen Winterschule Immenstadt 3 000—
2 Zuschuß zu den landwirtschaftlichenWinterschulenLauingenund

Neuburg a. H. 3000—
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4.

III 113/ Stipendien für kreisangehörige Bauernsöhne, welche landwirtschaft-
liche Schulen, dann Real= und gewerblicheFortbildungsschulenbesuchen 6 000. —

Summe#n (O0
12 Uebrige Ausgaben auf den gewerblichen und landwirt-

schaftlichen Unterricht.
1 Dlüten und Reisekostender Prüfungskommissäre 810.—
2| Pensionen und Alimentationen für dienstunfähige Lehrerau Real-

#
und Landwirtschaftsschulenund deren Relikten, dann für Studien- 6

lehrer an unvollständigenLateinschulenund für Reliktenvon solchen:

Zuschußan die Kreis-Pensions-und nterstützungskasseffür dieselben28 300—
"*) — — —

4 Stipendienfür Studierende,Schülerund

d

Eleven“
a) der technischenbechhuleder

r Industrieschuleund des Real—

gymnasiums 1000.—

b) der Realschulen 1000 —

c) der Akademie für Landwirtschaftund Brauerei in eiher-stephaon . . . 270.—

d) der tierärztlichenHochschulein München 1200.—

» e) Förderung der Obstbaumzucht, speziell Gewährungvon
·

Stipendien zum Besucheder K. Gartenbauschule in Weihen—
stephan, insbesondere der dortselbst stattfindendenObstbau-1 und Baumwärterkurse . 500—

) für Besucher der Molkerei- Schulein Weihenstephan. 400-

« 8) für Besucherder Obst= und Weinbauschule in Schönau. 1 200|—
r Summe 8§ 12 38 210.—

Summe Kap. III: 634 882 +K— 8l11444|4

iv Auf Industrie und Kultur.

1 AufIndustrie.1— — — — — — — — — — — —-

2 9 Beitrag
a

an die Handels= und Gewerbekammer 3 000—

b) zur Bestreitung der Kostender Handwerkskammerfür Swaben1. und Neuburg für das Jahr 1903 . 1;’)-.’)00——

;!:3BeitragfürZweckedeiWittelsbcicher Landesstiftung :* 000 —

4Stipendien an tüchtige und unbemittelte Handwerker desRegierungs-
bezirkes zum Besuche der am bayerischenGewerbemuseumin
Nürnberg veranstalteten Meisterkurse . 500—

Beitrag zur Förderungdes Weisnachweisetin Shwabenund
Neuburg 1 000
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IV2 Ausgaben für Kulturzwecke.
1| Für Beseitigung unhaltbarer Ansiedelungen im Donaumoose 2 000—

2|Beiträge an die landwirtschaftlichen Vereine:
a) Beitrag zur Exigenz des landwirtschaftlichenKreisausschusses :3#a1000—

b) Beitrag an den milchwirtschaftlichen Verein im Allgün * 000—

Außerordentlicher Zuschuß wegen Einrichtung einer Weich-
käsestation 1 000—

) Fakultativer BeitragandieVerbändederDarlehenskassenvereine
Raiffeisen'scherOrganisation zur Bestreitung der Kosten der

Verbandsleitung und Rechnungsrevision . 1000—

% — —

e) — –— –4 —

s) AblösungdinglicherVerpflichtungenzur guchtstierhaltung 700.—
38 Beitrag an den Fischereivereinvon Schwaben und Neuburg 1 000—
4/ Beitrag für Sicherungsbauten und Waldkulturen zur Verhütung jäher

Ueberschwemmungen,zweite von vier gleichen Jahresraten des

auf die Jahre 1902 mit 1905 verteilten Aufwandes von 50 105.4 12 52625
5 Beitrag für Verbauung und Korrektion des Kranzegger Baches,

K. Bezirksamts Sonthofen, erste Rate des auf die Jahre 1903
mit 1905 zu verteilenden Aufwandes von 9540.4 v#180—

6] Beitrag für Verbauung und Korrektion des Wildbaches von Oberjoch
nach Bad Oberdorf, K. Bezirksamts Sonthofen,erste Rate des

auf die Jahre 1903 mit 1905 zu verteilenden Aufwandes von

13 500 KKK0K . . . 500
1 – — — — —- — — —

8 Verbaungdescöhlerbaches 2 150—
9 — —

10 VerbauungundeKorrektiondes
8

RöthenbacherTobelbaches,# Vez.
Amts Lindan, dritte und letzteRate des auf die Jahre 1901 mit
1903 verteilten Aufswandes von 5500 ffl 1 830—

11¼¾Zuschuß zum Ausbau und zur Verstärkung der Gaisalpbachverbauung,
K. Bezirksamts Sonthofen, erste Rate des auf die Jahre 1903
mit 1905 zu verteilenden Aufwandes von 5580 HK. 1 860—

12 Zuschuß zum Ausbau und zur Verstärkung der Eybachverbauung,
K. Bezirksamts Sonthofen, erste Rate des auf die Jahre 1903
mit 1905 zu verteilenden Aufwandesvon 4950 T& 1 6050|.

13|] Kosten des kulturtechnischenDienstes im Kreise:
a) für den ersten Kreiskulturingenieur 6 320.—

b) für den zweiten Kreiskulturingenieur 5340—

c) für den dritten Kreiskulturingenieur 4740—
"

d) für den Bezirkskulturingenieur 3 540—

e) für den ersten Bauführer 2 760|—
f) für den zweiten Bauführer 2 610—



302

. Festgesetzter
Kap. Vortrag Betrag

44

IV 213 8) für den dritten Bauführer 2 460—
h) für Vorarbeiter und Gehilfen, sowieGeschäftsaushilie15 000.—
i) für Instrumente und Literalien. . 600—

Summe IV 136 76625

V Auf Gesundheit.

VI

1
—

—

Remuneration praktischer Aerzte in armen Gegenden
Zuschuß zur Universitäts-Frauenklinik in München

wegen Benützung derselben:
a) zum Unterrichte der Hebammenschülerinnenaus Schwabenund Neuburg . .

b) zum Besuche der Repetitionskurse
Beiträge an die DüstriktsgemeindenzurEustentationvon Distriktstierärzten

SummeKap#¾
Auf Wohltätigkeit.

Kreisirrenanstalten.
a) Für den Betrieb der Heilanstalt Kaufbeuren, einschließlich

der Ergänzungsbauten und der Bauunterhaltung
b) für den Betrieb der Heil= und Pflegeanstalt Irsee,

einschließlichder Ergänzungsbautenu. der Bauunterhaltung
c) für die landwirtschaftliche Kolonie sir Geisteskranke

der Heilanstalt Kaufbeuren. . ....

Neubauten:
Zur teilweisen Deckung der Kosten für die Vergrößerung der Heil-

anstalten bei Kaufbeuren, beziehungsweisezur Verzinsungund

Tilgung einer hiefür aufzunehmendenKreisschuld ..

Für Verzinsung und Tilgung des Baudarlehens

Sonstige Krankenanstalten.
Der Augenheilanstalt des Dr. E. Mayr in Augsburg
Der Dr. Reisinger'schenAnstalt in Augsbucnrg
Der orthopädischen Anstalt des bayer. Frauenvereinsin München
Der Anstalt für männliche Unheilbare in Schweinspoint
Der Anstalt für weibliche Unheilbare in Lauingenfürden BetriebDerselben Anstalt für Freiplätze
Der Kinderheilanstalt in Augsburg .

Der Universitäts-Kinderklinik und Poliklinik inMinchen

1300 —
500

7300

9930

10 000

§ 000

20 000
10 800

2 000
515
700

2 500
2 000

1200.
300.
300

—

—

–
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VI 7 Beiträge an Anstalten für Blödsinnige:
a) für Zöglinge der Kretinenanstalt in Ursberg 2 600—
b) für Unterstützung der Kretinenanstaltin Ursberg als solcher 2 400—

) für Unterstützung der Blödenanstaltin Neuendettelsau 1 200—
d) für die weibliche Kretinenanstaltin Deybach bei Lautrach 2.000—
e) für 18 halbe Freiplätze in dieser Anstalt. 2160—
f)Zuschuß zur Schuldentilgung aus Anlaß der Verlegungdieser

Anstalt von Glött nachDeybach.bezw.zurVermehrungder Freiplätze . 1 200—

8 Ausgaben für verwahrloste und verlassene Kinder:
a) an das Institut für verwahrloste Knaben in Ottobeuren 8 080—
b) an das Jnstitut für verwahrloste Mädchen in Wörishofen 6 058—
c) für Unterbringung von Kindern protestantischerKonfession

in Rettungshäuseren 600 —
d) für Unterbringung verwahrlosterund verlassenerMädchen

aus dem Donaumoose in Erziehungs= und Rettungsanstalten 1 000 —

4 Unterstützung gemeindlicher und distriktiver Armen-
1 pflegen.

II Zur Unterstützung von mit Ausgaben für Armenzwecke
besonders belasteten Gemeinden zum Unterhalte von

Geisteskranken in Kreis-Irrenanstalten 8 000 —

10 — — — — — — — — — — — — — —-

Sonstige Ausgaben für Wohltätigkeit:
a) für die Suppenanstalt in Altenberg 350 —
b) für die Krippenanstaltin der Wertach-„VorstadtAugsburg 300

c) für das Kinderasyl in Gundelfingen 500 —
· d)füraußerordentltcheNotfälleeventuellficr Mehrung des-Ber-

mögens des Maximilians-Hilfssonds 5000—
e)dem Vereine für Arbeiterkolonien in Bayern 1 200—

1) dem Vereine zur Errichtung einer „Herbergezurveimatin Augsburg . . .. 500—
. ebendemselbenfür seinLehrlingsheim. 100—

8) dem kath. St. Johannis-Zweigvereinin Augsburg 150 —

6 h) dem Vereine „kath. Lehrlingsheim“in Augsbung 100—
i) dem Vereine der Freundinnen junger Mädchen in München 200|—

l k) dem bayer. Frauenverein zur Förderung der Landkranken-
we durch den Frauenverein vom roten Kreuz im Kreise
Schwaben und Neuburg . 500—

1) der Wohltätigkeits-Anstalt des Dr.Kohnlein Pfronten.. 500—

m) Bethaus der Wertach-Vorstadt in Augsburg für Kinderpflege300—
n) SchutzengelhausMöhren. . 100—

1
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VI 12 Zuschuß an Distriktsgemeinden zur Unterstützung der
mit Armenlasten überbürdeten Gemeinden nach Art. 5

Abs. IV des Gesetzes vom 3. Februar 1888 13 660 —

13 Ersatzleistung an unmittelbare Gemeinden für die
Unterbringung von Geisteskranken und Blöden in

Irren- und Blöden. Anstaltennachderr* Deklaration
vom 10. Mai 1902 . 3000,—

cumme Kap Vl 155073—

VII Auf Straßen-, Brücken- und Wasserban.
11|feiträge zu den Distriktsstraßen 90 000 —

2| Beiträge zu den Gemeindewegen ......... 25 000.—
2 Für den Uferschutz an Flüssen,welche der Schiff= und F

Floßfahrtdienen,nachrArt. 2 desGesetzesvom 28. Mai 1852 93. 000 —

3 — – — —

41 FakultativeBeiträgean Distriktezu dengostenfür berkelmaevon Hochwasserdämmenund Uferschutzbauten. 2.000—
2 Hochwasserdammanlagenim oberen Donautale .

— —
3 BeitragzurFortsetzungder Korrektionder oberen Iler . 25 000 —

— — —

5 Beiträge an dieDintritieuurUblohmungvon Damm. l

I warten . . 1080 —

6 1 – —

2 Beitragandie uferschutgenossenschaftHeitlern-Riedzudenosten
des Ausbaues der Vilskorrektion in den Fluren der politischenGe-

I meinden Pilronten-Berg#undPfrronten-Steinach 1000.—

# — —

6 Beitragzur Herstellungvon nferschutzbautenam Halblechin den
i Gemeinden Buching und Trauchgau, K. Bezirksamts Füssen,
E dritte Rate des auf die Jahre1901 mit 1906 verteilten Auf-wandes von 23 125 .#“ 3500—

. Summe Kap VII BRUNO-:

VIII Uebrige Kreisansgaben.

1, Zur Förderung des Feuerlöschwesens 6 000/.—
2 Beiträge gemäß § 23 lit. b und * 32 des Vanunfallver-sicherungsgesetzes 084|

Summe Kap.Viny 11 084|42

IX Allgemeiner Reservefond 37144|36
Summe Kap. Xfür sich!

Syumme der Kreisausgaben 2 441 905|79
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3

1

6

—

II. Abschnitt.

Krei-- Einnahmen.
Zuschüsseaus der Staat kasse.

A Zuschüsse aus Zentralfonds für Erziehung u. Bildung.

Lateinschulen.
Die auf speziellen Rechtstiteln und BewilligungenberuhendenFundationsbeiträge ..

Aus der Kreisschuldotation
Pensionen für quieszierte StudienlehrerundStudienlehrerreliktenv

Summe §1

Gewerblich-technische Schulen

2

l

I

!
I

197618

1 976 18

Summe § 2

Volksschulen.

Aufspeziellen Rechtstiteln und BewilligungenberuhendeFundations-eiträge .

Leistungen für ständigeBauausgaben..

a) Seitherige budgetmäßigeKreisschuldotation..

b) Neue Kreisschuldotation behufs Unterstützung der mit
Schullasten überbürdeten Gemeinden

Zuschüssean die Kreisfonds gemäß Art. 16 Abs. 2 Ziff. 2 u. Abs.3
des Schulbedarfgesetzesvom 28. Juli 1902, die bisherigen Bei-
träge zur Ergänzung und AufbesserungdesLehrereinkommens,
dann die Zulagen an alle Schulverweser,weltlichen Lehrerinnen
und Schulgehilfenaus Staatsfonds und zwar für Gemeinden
mit weniger als 10 000 Einwohnen

Bauschbeträgean die Schulkassender Gemeindenmit 10000 und
mehr Einwohnern an Stelle der dem Lehrpersonal an den Volks-
schulen dieser Gemeinden seither aus Staatsfonds zugeflossenen
Dienstalters= und sonstigenZulagen gemäß Art. 14 Abs.1 des

Schulbedarfgesetzes
FinanzgesetzlicherZuschußzurDurchführungdesSchulbedarfge-

Ledesvom 28. Juli 1902 (Art. 16 Abs. 2 Ziff. 4 des angeführten
esetzes)Pienftefee#zulagefür dasLehrpersonalan denVolksschulender

Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern nach Maßgabe der zum
Budget der XXVI. Finanzperiode gefaßtenBeschlüsse510 221 4#

Zur Unterstützung dienstunfähiger älterer Schullehrer,die bereits
vor dem Entstehender gesetzlichenKreisvereine quiesziert worden

sind .. 540 MA
a) Zuschußan den gesetzlichenKreisvereinzurUnterstütungdienstunfähiggewordener Schullehrer

522310
69 622%
88 600.—

231. 52201

250 000.—

144 360 —
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1 9 b) zur Belassung eines Drittels der zuletzt bezogenenDienst-
alterszulagen im Pensionsfalle 29811 X – —

c) zur Unterstützung der vor dem 1. Januar 1896 pensionierten
Schullehrer, Verweser, Hilfslehrer und weltlichenLehrerinnen,Verweserinnen und Hilfslehrerinnen 9100—

10|] Unterstützungsbeiträgefür Schullehrerrelikten:
a) nach der in der XX. bezw. XXIII. Finanzperiode festgesetzten

Norm (240.4 bezw. 300 für eine Witwe, 130.4 bezw.
150 K∆ für eine Doppelwaise und 100 .∆ für eine einfache
Waise) 94 280 4 — 0 — —

b) zur Unterstützungder vor dem1. Januar1896 zugegangenen
Lehrerrelikten 6200 —

I) für dürftige, dem UnterstützungsalterentwachseneLehrerwaisen 2000—
11 Zur Anordnung außerordentlicher Schulvisitationen 1 715.—
12| Zur Unterstützung dürftiger SchuldienstexspektantenwährendderAb-

leistung ihrer gesetzlichenMilitärdienstpflicht . 1500:
Summe 83: d 7 905 32430

Summe Kap. LA: 634882 MA 907 30048

B. Zuschüsse aus Zentralfonds für Industrie und Kultur.

1 Auf Landeskultur und landwirtschaftliche Interessen überhaupt 2572—
2 Zu den Ausgaben des kulturtechnischenDienstes . 11300:

Summe Kap. 1: 921 17248

II Fundations= und Dotationsbeiträge der Gemeinden — —

III Zuflüsse ans sonstigen Einnahmsquellen. -

·"

Rente aus Kreisfonds für Förderung landwirtschaft
" 1

licher Jnteressen . 4300 —

Rente aus dem MaximilianshilfsfondebehufsVer- 1
leihung von Unterstützungen in außerordentlichen Not- 1

fällen 5000'—

IV

V

Renten aus demPensionsfondefür Lehrer an Real-
und Lateinschulen des Kreises

—# Kax-IM-

Kreisumlage zu 32 Prozent
von der Stenerprinzipalsumme von 4 700 770 A420 J nach Abzug

von 2 Prozent für Rückstände und Nachlässe im Nettobetrage von

I
1474161530

Smnmezkaulejirsich!

Aktivreste der Kreisfonds früherer Jahre 37.271. —

Summe Nap. V für sich!
Summe der Kreis-Einnahmen 2 411 90579



Lset—un VerarhunugsNlal
für das

Königreich Bayern.

München, den 29. April 1903.

Inhalt:
Bekanutmachung vom 17. April 1903, Aufhebung und Errichtung einer Försterstellebetreffend.— Hofdieust

Nachrichten. — Ordens.Verleihung.— Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme fremder Dekorationen. —

Französisches Konsulat für die Pfalz.
— –— — — Üe

—

Bekanntmachung, Aushebungund Errichtung einer Försterstelle betreffend.

fl. Staatsministerium der Finanzen,
Ministerial-Forstabteilung.

Im Namen Seiner Majestät des Rönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern

Verweser, haben durch AllerhöchsteEntschließung vom 14. April ds. Js. anzuordnen
geruht, daß beginnendvom 1. Mai 1903 die Försterstellezu Buch, ForstamtsKelheim—Süd,
in eine Forstwartstelle und die Forstwartstelle zu Buckenhof, Forstamts Erlangen, in eine

Försterstelle umgewandelt werde.

München, den 17. April 1903.

Dr. Frhr. v. Riedel.
51
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HofdienstNachrichten.
Im Namen Seiner Majestät des Rönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit—

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,
unterm 20. April ds. Is. die Ritter des

K. Haus-Ordens vom heiligen Georg, Max
Emanuel Grafen von Preysing —Lichten-
egg— Moos, und Berthold Schenk Grafen
von Stauffenberg, erblicherReichsrat der

Krone Bayern und Rittmeister der Reserve
des 1. Ulanen-Regiments, zu Königlichen
Kämmerern zu ernennen.

Ordens-Verleihung.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 23. März ds. Js. aller-

gnädigstbewogengefunden,dem K. Hofgärtner
Albrecht Dresel in Berchtesgadendas Ver-

dienstkreuzdes Ordens vom heiligen Michael
zu verleihen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.
—.

Im Namen Seiner Majestät des Känigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 18. April ds. Is. dem K. Käm-

merer und Major z. D. Reinhard Freiherrn
von Godin in München, für das ihm von

Seiner Majestät dem Könige von Serbien

verlieheneGroßoffizierskreuzdes K. serbischen
Takowoordens,

dem K. Kämmerer und Geschäftsträgerin
Paris, GeheimenLegationsrat Georg Frei-
herrn von und zu Guttenberg, für das

ihm von Seiner KöniglichenHoheit dem Groß-
herzoge von Hessen verliehene Komturkreuz
II. Klasse des großherzoglichhessischenVer-

dienstordensPhilipps des Großmütigen,
dem Intendanten des K. Hoftheaters, Pro-

fessorErnst Ritter von Possart dahier, für
das ihm von Seiner Hoheit dem Herzogevon

Anhalt verlieheneKommandeurkreuzI. Klasse
des herzoglichanhaltischenHausordensAlbrechts
des Bären, und

dem K. Kämmerer, Magistralsekretär des

souveränen Malteserordens Hans Karl von

Zwehl in Rom, für das ihm von Seiner

Heiligkeit dem Papste verlieheneKomturkrenz
des päpstlichenSt. Gregoriusordens(Militär-
klasse)
die Bewilligung zur Annahmeund zum Tragen
zu erteilen.

––. — —

FranzösischesKonsulat für die Pfalz.

Im Namen Seiner Majestät des Koͤnigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Lunit—

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben unterm 17. April ds. Is. allergnädigst
zu genehmigengeruht,daß der zum französischen
Konsul für die Pfalz ernannte Hyazinth
Aristide Lefeuvre-Méaulle in Mannheim
in dieser dienstlichen Eigenschaft anerkannt

werde.
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t chundVerordnungs-Blatt
für das

Königreich Bayern.

. 20.
München, den S8. Mai 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 28. April 1903, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. —

Bekanntmachung vom 28. April 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber betreffend. —

Bekanntmachung vom 29. April 1903, die Unfallfürsorge für Gefangene betreffend. — Bekanntmachung
vom 1. Mai 1903, die zu dem Gesetz über das Postwesen des Deutschen Reiches vom 28. Oktober 1871
erlassene Postordnung vom 20. März 1900 betreffend. — Bekanntmachung vom 6. Mai 1903, Ausgabe
von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Stadtgemeinde Bamberg betreffend. — Hofdienst-
Nachricht. — Ordens-Verleihung. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme fremder Dekorationen. —

Auszug aus der Adels-Matrikel des Königreiches.

Nr. 31351I.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

##Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeußern.

Auf die am 1. Mai ds. Is. zur Eröffnung gelangendeBahnlinie Ingolstadt Lokal-

bahnhof —Dolling finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen
Bayerns (Bekanntmachungenvom 10. Dezember1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898
— Gesetz= und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898 S. 327 f. —)
Anwendung.

München, den 28. April 1903.

Frhr. v. Podewils.
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Nr. 9476.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

f#. Staatsministerium des Innern.

Der BayerischenHypotheken=und Wechselbankin München wurde die Genehmigung
erteilt, nachstehendezu 3 ½ % verzinslicheverlosbare Hypothekenpfandbriefeauf den Inhaber
im Gesamtbetragvon 12 Millionen Mark in den Verkehr zu bringen:

3000 Stück lir. K à 2000 Nr. 193001 — 196000 = 6000000,
4000 „ „

L à 1000 „ 326001 — 330000 = —W4000 000,
2000 „ „ M à5J 500 „ 12900 1 — 131000 = MA1000000,
4000 „ „ NA J 200 „ 212001 — 216000 = 800 0#0,
2000 „ „ O à J 100 „ 164001 —166000 = W 200000,

15000 Stück Summe: 12000 .000.
München, den 28. April 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

—— —– — — — —.–——. — —Ô— —— — — — — ———— —„ — — — — — —

Nr. 18012.

Bekanntmachung, die Unfallfürsorge für Gefangene betreffend.

K. Staatsministerien der Instiz, des Innern und der Finanzen.
Unter Bezugnahme auf den § 3 der K. Verordnung vom 31. Jannar 1902 über

den Vollzug des Gesetzesvom 30. Juni 1900, die Unfallfürsorge für Gefangenebetreffend
(Gesetz=und Verordnungsblatt 1902 S. 59) wird hiermit folgendes bekannt gemacht.

1. Für die Ausführungsbehördewurden bestimmt:
vom Staatsministerium des Innern

zum Beisitzer der Regierungsrat Schödtl, zu dessenStellvertreter der RegierungsratLoritz,
beide bei der Regierung, Kammer des Innern, von Oberbayern;

vom Staatsministerium der Finanzen
zum Beisitzer der Regierungsrat Or. Deybeck, zu dessenStellvertrcter der Regierungsrat
Frommel, beide bei der Regierung, Kammer der Finanzen, von Oberbayern.

2. Für die Beschwerdestellewurden bestimmt:
vom Staatsministerium der Instiz

zum Vorsitzendender Ministerialrat Baumgärtl, zu dessenStellvertreter der Ministerialrat
Heinzelmann, beide im Staatsministerium der Iunstiz;
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vom Staatsministerium des Innern

zum Beisitzerder Oberregierungsrat Dr. Englert, zu dessenStellvertreter der Regierungsrat
Kahr, beide im Staatsministerium des Innern;

vom Staatsministerium der Finanzen
zum Beisitzerder Ministerialrat Ritter von Pfaff, zu dessenStellvertreter der Regierungsrat
Schmidt, beide im Staatsministerium der Finanzen.

München, den 29. April 1903.

Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzssch. v. Miltner.

— — —

Nr. 32001II.

Bekanntmachung, die zu dem Gesetzüber das Postwesen des DeutschenReiches vom

28. Oktober 1871 erlassenePostordnung vom 20. März 1900 betreffend.

fl. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeußern.

Nachstehendwird eine auf Grund des § 50 des Gesetzes über das Postwesendes

Deutschen Reiches vom 28. Oktober 1871 mit Giltigkeit für den Postverkehr zwischen
Bayern einerseits, dann dem Reichspostgebieteund Württemberg andererseits erlassene
Verordnung des Reichskanzlers vom 25. April ds. Is., betreffend Aenderungen der in

Nr. 18 des Gesetz=und Verordnungsblattes vom 31. März 1900 veröffentlichtenPostordnung
vom 20. März 1900, bekannt gegeben.

München, den 1. Mai 1903.

Frhr. v. Podewils.

Abdruck.

Berlin, W. 66, den 25. April 1903.

Aenderungen der Postordnung vom 20. März 1900.

Auf Grund des § 50 des Gesetzesüber das Postwesen des DeutschenReichs vom

28. Oktober 1871 wird die Postordnung vom 20. März 1900 in folgenden Punkten
geändert:

1. Im § 6 „Zur Postbeförderung bedingt zugelasseneGegenstände“erhalten die

beiden ersten Sätze unter III folgende Fassung:
Zur Verwendung für HandfeuerwaffenbestimmteZündhütchen,Zündspiegelund Patronen

sind zulässig, wenn sie in Kisten oder Fässern fest von außen und innen verpacktund als
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solchesowohl auf der Postpaketadresseals auch auf der Sendung selbst bezeichnetsind.
Die Patronen müssen für Zentralfeuer bestimmt und außerdem derart beschaffensein, daß
weder ein Ablösen der Kugel oder ein Herausfallen der Schrote noch ein Ausstreuen des

Pulvers stattfinden kann; Pappepatronenmüsseneine Wandstärke von mindestens0,7 Milli-

meter haben.
2. Im § 18 „Postaufträge zur Einziehung von Geldbeträgenund zur Einholung

von Wechselakzepten“erhält der erste Satz des Abs. VI nachstehende
Fassung:

Der Auftraggeber kann verlangen, daß der Postauftrag nach einmaliger vergeblicher
Vorzeigung oder nach dem ersten vergeblich gebliebenenVersuche der Vorzeigung an ihn
zurückgesandtoder an eine andere innerhalb des DeutschenReichs wohnendePerson weiter-

gesandtwerde.

3. Im § 36 „Bestellung und Bestellgebühren“ist unter VII als zweiter Satz
nachzutragen:

Diese Gebühr wird für Postanweisungenauch dann erhoben, wenn die Geldbeträge
auf ein Girokonto der Reichsbank überwiesen werden.

4. Indemselben § (360) istim Abs. X hinter „) für Zeitungen u. s.w. 32 Pf.“
einzuschalten:

r) für Zeitungen, die wöchentlichzweiundzwanzigmalbestellt werden 34 Pf,
8) für Zeitungen, die wöchentlich dreiundzwanzigmal bestellt werden 36 Pf,
t) für Zeitungen, die wöchentlich vierundzwanzig= bis achtund-

zwanzigmal bestellt wereen 38 Pf.,
Sodann ist statt „r)“ zu setzen:

u)
v

5. Im § 39 „An wen die Bestellunggeschehenmuß" erhält der zweite Satz
des Abs. IV nachstehende Fassung:

Ist ein Gasthof als Wohnung des Empfängers in der Aufschrift angegeben,so gilt
der Gastwirt auch dann als bevollmächtigt zur Empfangnahme gewöhnlicherBriefsendungen
und gewöhnlicherPakete, wenn der Empfänger noch nicht eingetroffen ist.

Die Aenderung zu 1 tritt mit dem 1. Januar 1904, die übrigen Aenderungen
treten mit dem 15. Mai 1903 in Kraft.

Der Reichskanzler.
J. V.

Kraetke.
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Nr. 10589.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadt-
gemeindeBamberg betreffend.

4. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß 8§ 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt Seite 1229) der StadtgemeindeBamberg auf Grund der Beschlüsse
der gemeindlichenKollegien vom 27. März, 7. und 14. April ds. Is. und des staats-
aufsichtlichenBescheidesder K. Regierung von Oberfranken, Kammer des Innern, vom

25. April ds. Is. die Genehmigungzur Ausgabe 3½ %iger Schuldverschreibungenauf
den Inhaber im Gesamtuennwertevon 1 350 000 Mark, und zwar:

250 zu je 2000 J,
450 „ „ 1000 ,
500 „ „ 500 J,
550 „ „ 200 Z,
400 „ „ 100 J,

halbjährig am 1. Juni und am 1. Dezember
München, den 6. Mai 1903. .„

verzinslich, erteilt.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Hofdienst-Machricht.

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Lnit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,
unterm 25. April ds. Is. den Oberleutnant

im 14. Infanterie-Regiment und Kompagnie-
offizier an der UnteroffiziersschuleFriedrich
Grafen von Spreti auf sein allerunter-

tänigstes Ansuchenzum KöniglichenKammer-

junker zu ernennen.

Ordens-Verleihung.
—

Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 27. April ds. Is. aller-

gnädigst bewogen gefunden, dem K. Hof-
schauspielerund Schauspiel-RegisseurWilhelm
Schneider in München den Verdienstorden
vom heiligen Michael IV. Klasse zu ver-

leihen.
53
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KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 26. April ds. Is. den K. Hof-
offiziantenFriedrich Mayer und Max Kar-

mann, sowieden K. Hoflakaien JosephKäß-
berger und Oskar Ammer, für die ihnen
von Seiner Majestät dem Kaiser von Oester-
reich verliehenenDekorationen und zwar den

beiden ersteren für das kaiserlich österreichisch
goldene, den beiden letzteren für das kaiserlich
österreichischsilberne Verdienstkreuz,und

dem K. Rittmeister a. D., K. württem-

bergischenKammerherrnGustav Grafen Adel-

mann von Adelmannsfelden in Berg
bei Landshut, für das ihm von Seiner Durch-
laucht dem Fürsten von Waldeck und Pr-
mont verliehene fürstlich Waldeck'scheVer-

dienstkrenzII. Klasse
die Bewilligung zur Annahmeund zum Tragen
zu erteilen.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des HKönigreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

am 1. Mai 1903 der GutsbesitzerFer-
dinand Freiherr Sedlnitzky-Odrowaz
von Choltitz in Schloß Ering bei Sim-

bacha/J. in erblicherWeisebei der Freiherrn-
Klasse, Lit. S, Fol. 90, Act.Nr. 73131.



GesetzundVerudungsgut
für das

Königreich Bayern.

M 21.
München, den 12. Mai 1903.

Inhalt.:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 10. Mai 1903, die Neuorganisation der Rentämter betreffend. —

Königlich Allerhöchste Verordnung vom 10. Mai 1903, die Vorbedingungen für den höheren und
mittleren Finanzdienst betreffend.

Nr. 105311.

Königlich Allerhöchste Verordnung, die Neuorganisation der Rentämter betreffend.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Titpoll,
uon Gottes GnadenRöniglicherpringvon Hayem,

Begent.
Wir finden Uns bewogen, bezüglich der künftigen Organisation der Rentämter zu

verordnen, was folgt:
54
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A. Geschäftsaufgabe der Rentämter.

§ 1.

Den Rentämtern obliegt nachMaßgabeder jeweils bestehendenVorschriften die Verwaltung
a) der direkten Steuern einschließlichder Kreisumlagen,
b) der Erbschaftssteuer, der Gebühren, Stempelabgaben und Strafen, dann der

örtlichen Besitzveränderungsabgaben,
c) der Forst-, Jagd= und Triftgefälle,
d) der Einnahmen aus Oekonomien und Gewerben,
e) der Grundgefälle zur Staats= und zur Grundrentenablösungskasse,
f) der Anfälle aus Zinsen, Renten, besonderenAbgaben und zufälligen Einnahmen,

g) der Einnahmen für die Staatsgiterkaufschillingsrechnungsowie die Mitwirkung
bei Staatsgutserwerbungen,

h) die Bestreitung und Verrechnung der mit den vorstehendenEinnahmen zusammen-
hängendenAusgaben,

1) die Bestreitung und Verrechnung der Staatsausgaben einschließlichder Pensionen
und Sustentationen auf Rechnung der Etats der Staatsministerien der Justiz,
des Innern, des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheiten, dann der

Finanzen, soweit diese Ausgaben nicht den Kreiskassen und der Zentralstaatskasse
zugewiesensind,

k) die Bestreitung und Zurechnung der Unterhaltungs= und Neubaukostenfür Land-

bauten sowie für Straßen-, Brücken= und Wasserbauten,

1!)die Einhebung und Zurechnung der Verpflegskosten-Ersätzeder Strafvollzugs-
anstalten,

m) die Einhebung und Zurechnung der Landeskulturrenten,

n) die Einlösung und Zurechnung der Zinscoupons von Staatsobligationen sowie
die Vermittlung der Heimzahlung und des Umtauschesverloster oder gekündeter
Staatsobligationen, dann die Mitwirkung bei dem Bezug neuer Couponsbogen
zu den Staatsobligationen,

o) die Bestreitung und Verrechnung der Kreisfondsausgaben für Erziehung und

Bildung,
p)xdie Einhebung und Zurechnung der Brand= und Hagelversicherungsbeiträgesowie

die Auszahlung und Zurechnung der bezüglichenEntschädigungen und sonstigen
Ausgaben für Rechnung der Versicherungskammer,

d) die Berechnung, Einhebung und Zurechnung der Beiträge für die land= und

forstwirtschaftlicheUnfallversicherung,
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r) die Behandlung der Einnahmen für den allgemeinenStaatsdiener-Unterstützungs-
verein und den Unterstützungsverein für das Forstpersonal nebst den hiemit ver-

bundenen Töchterkassensowie die Bestreitung und Verrechnung der bezüglichen
Ausgaben,

s) die Mitwirkung bei der Auszahlung der Militärpensionen und ähnlicher Bezüge
nach näherer Bestimmung des Staatsministeriums der Finanzen sowie die Ver-

gütung und Zurechnung der Marschgebührenbei der Einberufung zum Militärdienst.

Außerdem bleibt es dem Staatsministerium der Finanzen vorbehalten, den Rentämtern

weitere mit der Staatsfinanzverwaltung im allgemeinenzusammenhängendeGeschäftsaufgaben
zuzuweisen.

«

Ebenso ist das Staatsministerium der Finanzen ermächtigt, den Rentämtern auf Antrag
der beteiligten Gemeinden 2c. die Einhebung von Gemeinde-, Distrikts= und Kirchenumlagen
sowie die Besorgung ähnlicher Nebengeschäftegegen eine an die Staatskasse zu leistende
Vergütung zu übertragen.

B. Bestand und Umfang der Nentamtsbezirke.

§ 2.

Der Bestand und Umfang der Rentamtsbezirke sowie die Bezeichnung der einzelnen
Rentämter bemißt sich nach der als Beilage anruhenden Uebersicht.

Befinden sich an einem Orte mehrere Rentämter, so wird die Verteilung der Geschäfte
unter die einzelnen Aemter durch das Staatsministerium der Finanzen bestimmt.

C. Formation und Persenalverhältnisse.

§ 3.

Die Rentämter sind den Regierungen, Kammern der Finanzen, unmittelbar untergeordnet
und unterstehender Oberaufsicht des Staatsministeriums der Finanzen.

§ 4.

Die Besetzungder Rentämter erfolgt — je nach dem Geschäftsumfang—

a) mit einem Amtsvorstand, dann bei jenenAemtern, bei

welcheneine Kassaabteilungerrichtetwird, außerdem mit

einem Kassaabteilungsvorstand,
b) mit Rentamtsassessoren,
Jc) mit Rentamtssekretären,

als pragmatischen
Staatsdienern;

547
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dann

d) mit Rentamtsoffizianten, Z Z »

e) mit II. und III. Rentamtsgehilfen und alsvichberagmansühnThetnsmafige
!) mit Rentamtsdienern, aatsbediensteten.

Hiezu kommt noch die entsprechendeAnzahl von Inzipienten und Kameralpraktikanten
sowie von Hilfsboten als nichtstatusmäßigenBediensteten.

Kassaabteilungenwerden vorerst errichtet
bei den Stadtrentämtern München I, II und III,
den Rentämtern Nürnberg I, II und III,
dem Stadtrentamt Würzburg und

dem Stadtrentamt Augsburg.

§ 5.

Für die Vorbedingungen, welche die Beamten und Bediensteten der Rentämter zu

erfüllen haben, sind im allgemeinen die Bestimmungen der Verordnung vom Heutigen, die

Vorbedingungenfür den höheren und mittleren Finanzdienst betreffend, maßgebend.

§ 6.

Die Vorstände der Rentämter, bei welchen Kassaabteilungenerrichtet werden, erhalten
Titel, Rang und Gehalt der Regierungsräte; sie sind zum Tragen der Uniform der Räte

der Regierungsfinanzkammernberechtigt.
Die Vorstände der übrigen Rentämter führen wie bisher den Titel „Rentamtmann“;

ebenso tritt in Bezug auf ihre Rang= und Gehaltsverhältnissesowie bezüglichihrer Uniform
eine Aenderung nicht ein.

Die Vorstände der Kassaabteilungenerhalten Titel, Rang, Gehalt sowie die Uniform
der Rentamtmänner.

Die Rentamtsassessorenerhalten Rang, Gehalt sowie die Uniform der Rechnungs-kommissäreder Regierungsfinanzkammern.
Die Rentamtssekretäre erhalten Rang, Gehalt sowie die Uniform der Offizianten

der Kreiskassen.
Die Rentamtsoffizianten, dann die II. und III. Rentamtsgehilfen sowie die Rent-

amtsdiener sind nichtpragmatischeStaatsbedienstete im Sinne der K. Verordnung vom

26. Juni 1894, die Dienstverhältnisse der nichtpragmatischenStaatsbeamten und Staats-

bedienstetenbetreffend, (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 321 ff.). In Bezug auf ihre
Besoldung werden die Rentamtsoffizianten den Bezirksamtsoffizianten (KlasseVIII des Ge-

haltsregulatives für die nichtpragmatischenStaatsbeamten und Staatsbediensteten im Ressort
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des Staatsministeriums des Innern), dann die II. und III. Rentamtsgehilfen den II. und

III. Bezirksamtsschreibern(KlasseXV und XVIII des Gehaltsregulativeswie vor) gleich-
gestellt. Die Rentamtsdiener behalten den Gehalt der seitherigenRentamtsdiener (KlasseXIX

des Gehaltsregulatives für die nichtpragmatischenStaatsbeamten und Staatsbedienstetenim

Ressort des Staatsministeriums der Finanzen).

§ 7.

Neben dem regulativmäßigen Gehaltsbezug erhalten die Rentamtsvorstände, die Vor-

stände der Kassaabteilungen, die Rentamtsassessoren,dann die mit einer Kassaführung be-

trauten Rentamtssekretäre, Rentamtsoffizianten und II. Gehilfen zur Schadloshaltung für
etwaige Haftungen und Kassaverlustesowie als Vergütung für die ihnen zugewiesenenNeben-

geschäfteeine nichtpensionsfähigeDienstaufwands= und Funktionszulage, deren Festsetzung
durch das Staatsministerium der Finanzen erfolgt.

Den Rentamtsdienern wird zur Schadloshaltung für die mit der Besorgung der

Dienstgänge verbundenen Barauslagen ein Anteil an den für die Staatskasse eingehenden
Mahn-, Zustell= und Beitreibungsgebühren zugestanden, dessenFestsetzunggleichfalls dem

Staatsministerium der Finanzen obliegt.

§ 8.

Die Rentamtsvorstände sind bezüglich der sämtlichenBeamten und Bedienstetendes

Rentamtes befugt, mangelhaften oder nachlässigenVollzug der Dienstgeschäfteoder sonstige
dienstliche oder außerdienstlicheUnzukömmlichkeitenzu rügen. Die gleicheBefugnis steht
bezüglich der der Kassaabteilung zur Dienstleistung zugeteilten Beamten und Bediensteten
dem Vorstand der Kassaabteilung zu.

Außerdem sind die Rentamtsvorstände ermächtigt, den Rentamtssekretären,Rentamts-

offizianten, II. und III. Rentamtsgehilfen einschließlich der Kameralpraktikanten sowie den

Rentamtsdienern wegen pflichtwidrigen dienstlichenoder außerdienstlichenVerhaltens schriftliche
Verweise als einfacheDienststrafen zu erteilen.

Die Erteilung eines schriftlichenVerweises kann durch den Eintrag in die Qualifikationsliste
verschärft werden.

Gegen die Erteilung eines schriftlichenVerweises steht den nichtpragmatischenBediensteten
innerhalb einer Frist von 14 Tagen das Recht der Berufung an die Regierung, Kammer

der Finanzen, zu.
Die Ausübung weiterer Disziplinarbefugnisse über die nichtpragmatischenBediensteten

der Rentämter steht in erster Instanz den Regierungsfinanzkammern, in zweiter Instanz
dem Staatsministerium der Finanzen zu.
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Zur Bestreitung des Amtsaufwandes für die Regie wird jedem Rentamt durch das

Staatsministerium der Finanzen eine bestimmteSumme zugewiesen,innerhalb deren die erfor-
derlichenAnschaffungen und sonstigenAusgaben gegen Verwendungsnachweiszu bewirken sind.

D. Geschäftsgang.

1. Geschäftsaufgabe des Amtsvorstandes bei den Aemtern ohne Kassaabteilung.
§ 10.

Dem Amtsvorstand obliegt die allgemeine Geschäftsleitungsowie die Ueberwachungder

Geschäftsführungder übrigen Beamten und Bediensteten. Er ist für die geordneteGeschäfts-
führung im allgemeinen verantwortlich. Insbesondere kommt dem Amtsvorstand bei den

Aemtern ohne Kassaabteilung — unter persönlicherHaftung für etwa von ihm verschuldete
Verluste — die Kreditierung an die Forstproduktenkäufer sowie die Bestimmung über die

Art und Weise der von diesen allenfalls zu leistendenSicherheit zu. Außerdem haftet er für
alle Schädigungen des Staates, die durch mangelhafte Kontrolle seinerseitsmitverschuldetwurden.

Neben der Leitung und Ueberwachung des Dienstes hat sich der Amtsvorstand vorzugs-

weise der Steuerveranlagung und den übrigen Verwaltungsaufgaben zu widmen. Ebenso
verbleibt dem Amtsvorstand bei jenen Aemtern, bei welchen Kassaabteilungennicht bestehen,
auch fernerhin die Führung der Hauptkasse sowie die Leitung und Ueberwachungdes Bei-

treibungsdienstesdann die Leitung und Ueberwachungder Rechnungsstellung.
Die Ausfertigungen, Verfügungen, Beschlüsse2c. dürfen nur von dem Amtsvorstand,

eventuell bei dessenlegaler Verhinderung von seinem Stellvertreter unterzeichnetwerden.

II. Geschäftsaufgabe der Beamten und Bediensteten bei den Aemtern mit

Kassaabteilung.
§ 11.

Auch bei den Aemtern mit Kassaabteilung obliegt dem Amtsvorstand die allgemeine
Geschäftsleitung sowie die Ueberwachung der Geschäftsführungder übrigen Beamten und

Bediensteten der Verwaltungs= und der Kassaabteilung. Er ist für die geordnete Geschäfts-
führung im allgemeinen verantwortlich. Insbesondere haftet er für alle Schädigungen des

Staates, die durch mangelhafte Kontrolle seinerseits mitverschuldet wurden.

Neben der Leitung und Ueberwachung des Dienstes hat sich der Amtsvorstand speziell
mit der Bearbeitung aller wichtigeren und schwierigerenVerwaltungsfälle sowie mit der

lleberwachung des Katasterumschreibdiensteszu befassen.
Alle Ausfertigungen, Beschlüsse,Verfügungen 2c. der Verwaltungsabteilung werden von

dem Amtsvorstand, eventuell bei dessenlegaler Verhinderung von seinemStellvertreter unterzeichnet.
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Zur speziellenGeschäftsaufgabedes Vorstandes der Kassaabteilung gehört unter voller

persönlicherVerantwortung die Führung der Hauptkasse,die Leitung und Ueberwachungdes

gesamtenKassadienstessowie die Leitung und Ueberwachungder Rechnungsstellung,soweit
dieseder Kassaabteilungzukommt. Soferne es die Verhältnisse gestatten, kann dem Vor-

stand der Kassaabteilung auch die Leistung von Detailzahlungen sowie die Einhebung der

unständigen Einnahmen zugewiesenwerden.

Die Konzepte und Ausfertigungen der Kassaabteilungenwerden unter der Firma
„K. Rentamt N.,
Kassaabteilung“"

lediglich von dem Vorstand der Kassaabteilung, eventuell bei dessenlegaler Verhinderung
von seinem Stellvertreter unterzeichnet.

Das Personal der Kassaabteilung ist zur zeitweisen Aushilfe bei der Verwaltungs-
abteilung und umgekehrtdas Personal der Verwaltungsabteilung zur Mitwirkung bei der

Erledigung der Geschäfteder Kassaabteilung nach Bedarf und Möglichkeit verpflichtet.
Im übrigen wird die Verteilung der Geschäftsaufgabezwischender Verwaltungs= und

der Kassaabteilung durch das Staatsministerium der Finanzen geregelt.

III. Gemeinsame Bestimmungen.

12.

Die Rentamtsassessorenhaben die Amtsvorstände in der Geschäfsführungzu unterstützen
und im Vereine mit diesen alle wichtigeren und schwierigerenDienstgegenständezu bearbeiten.

Die Rentamtssekretäre sind in erster Linie zur Besorgung der größeren Detailkassen-
geschäftebestimmt. Hiebei obliegt ihnen die Einhebung der Detaileinnahmen sowie die

Leistung der Detailausgaben unter voller persönlicherVerantwortung.
Soweit Sekretäre nicht aufgestellt sind oder diese zur Abwicklung des Detailkassen-

geschäftesnicht ausreichen, sind hiezu in erster Linie die Rentamtsoffizianten und außerdem die

II. Gehilfen heranzuziehen;dieselbensind gleichfalls für ihre Geschäftsführungverantwortlich.
Im übrigen obliegt den Rentamtssekretären, Rentamtsoffizianten, II. und III. Rent-

amtsgehilfen unter eigener Haftung die Mitwirkung bei den sonstigenAmtsgeschäften.
Die Rentamtssekretäre, Rentamtsoffizianten, II. und III. Rentamtsgehilfen, Kameral=

praktikanten und Rentamtsinzipienten haben allen dienstlichen Anordnungen des Amtsvor-

standes unweigerlich Folge zu leisten.
Den Rentamtsdienern obliegt die Verrichtung der üblichen Dienerfunktionen, die Be-

sorgung der amtlichen Ladungen und Zustellungen sowie die Wahrnehmungdes Vollstreckungs-
dienstes nach Maßgabe der bestehendenVorschriften unter persönlicherVerantwortung.
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8 18.

Die Vertretung des Amtsvorstandes sowie der übrigen Beamten und Bedienstetendes

Rentamtes bemißt sich nach den hierüber seitens des Staatsministeriums der Finanzen zu

erlassendenVorschriften.

IV. Auswärtige Amtstage.

8 14.

Im Interesse der Pflichtigen werden in Gemeinden, welche vom Anmtssitzeweiter ent-

fernt liegen, auf Rechnung der Staatskasse auswärtige Amtstage eingeführt, bezüglichderen

die weiteren Verfügungen durch das Staatsministerium der Finanzen zu erlassensind.

E. Schluß= und Uebergangs-Bestimmungen.
* 15.

Die Neuorganisation der Rentämter tritt am 1. Juli 1903 ins Leben.

Mit diesem Zeitpunkt treten alle entgegenstehendenBestimmungenaußer Kraft. Ins-

besonderewerden aufgehoben
die landesherrlicheVerordnung vom 24. März 1802, die Einrichtung der Landgerichte

betreffend, (RegierungsblattS. 238 und 249),
die K. Verordnung vom 19. Mai 1820, die Zahlungsnormen für Rentamtsverwesungen

betreffend, (Regierungsblatt S. 411),
die K. Verordnung vom 30. Mai 1872, die Bezüge der Rentbeamten betreffend,

(RegierungsblattS. 1353),
§ 9 der K. Verordnung vom 12. August 1876, die Gehalte der Staatediener be-

treffend, (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 569),
die K. Verordnung vom 7. November 1879, die Bestimmung der Rentamtssitze und

die Umbildung der Rentamtsbezirkebetreffend,(Gesetz=und Verordnungsblatt S. 1503),
die K. Verordnung vom 31. Oktober 1882, die Funktionsnebenbezügeder Rentbeamten

in der Pfalz betreffend, (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 563),
§ 14 Abs. 2 der K. Verordnung vom 11. Juni 1892, die Gehaltsbezügeder prag-

matischen Staatsdiener betreffend, (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 212),
die K. Verordnung vom 21. März 1895, das rentamtliche Gehilfenpersonalbetreffend,

(Gesetz=und Verordnungsblatt S. 136), endlich
8 7 der K. Verordnung vom 23. Dezember1899, die Ausführung des Reichsgerichts-

kostengesetzesund des Gesetzesüber das Gebührenwesenbetreffend, (Gesetz=und Ver-

ordnungsblatt S. 1225).
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Soferne bei einzelnen Rentämtern infolge notwendiger Bauvornahmen die aus Anlaß
der Neuorganisation in Aussicht genommenen Aenderungen in Bezug auf die Verwaltungs-
einrichtungnicht sofort in vollem Umfange durchgeführtwerden können, bleibt die Bestimmung
über die Art und Weise der Einführung der Neuorganisation dem Staatsministerium der

Finanzen vorbehalten.
8 16.

Soweit für die vor dem Inkrafttreten der Neuorganisation mit einem dekretmäßigen
Tantiemengenußernannten Rentamtsvorstände das vorher bezogeneDiensteinkommenan

Gehalt, Gehaltszulageund reinem Tantiemenerträgnis das nach den Grundsätzender Neu—

organisation sich berechnendeDiensteinkommen an Gehalt, Gehaltszulage sowie an Dienst-

aufwands= und Funktionszulage übersteigt, werden die beteiligten Amtsvorstände für den

Einkommensentgangin Form einer nichtpensionsfähigenpersönlichen Zulage entsprechend
entschädigt.

Als reines Tantiemenerträgnis in diesemSinne gilt derjenige Betrag, welcher für den

beteiligtenBeamten nach dem durchschnittlichenAnfall an Tantiemen und ähnlichenFunktions-=
nebenbezügenfür die Jahre 1900, 1901 und 1902 nach Abzug aller vorübergehendenund

außerordentlichenTantiemenanfälle dann nachHaltung eines ausreichendbemessenenund ent-

sprechendentlohnten Gehilfenpersonalessowie nach befriedigenderBestreitung des übrigen
Dienstaufwandesals Nebeneinkommen sichberechnet. In jenenFällen, in welchen der beteiligte
Beamte noch nicht volle drei Jahre sein letztes Amt verwaltet, wird für die fehlendeZeit
zum Zwecke der Berechnung der persönlichenZulage auf das Tantiemenreinerträgnis des

Amtsvorgängerszurückgegriffen,soweit nicht besondereVerhältnisse eine Ausnahme rechtfertigen.
Beträgt das in dieser Weise ermittelte Reinerträgnis nicht mehr als 2000 M für

das Jahr, so wird dasselbe im vollen Betrage gewahrt, soweit nicht durch die normale

Dienstaufwands= und Funktionszulage sowie durch eine etwaige Mehrung an Gehalt oder

Gehaltszulage eine Ausgleichung stattfindet. Uebersteigt das ermittelte Reinerträgnis den

Jahresbetrag von 2000 —K, so werden zwei Drittel dieses Reinerträgnisses, mindestens
jedochdie Summe von 2000 —Xund höchstensdie Summe von 6000 .X gewährt, soweit
nicht auch hier schondurch die normale Dienstaufwands= und Funktionszulage dann eine

etwaige Mehrung an Gehalt oder Gehaltszulageeine Ausgleichungin der bezeichnetenHöhe eintritt.

Für diejenigenRentamtsvorstände,welchemit Wirkung vom 1. Januar bis 30. Juni 1903

auf ein anderes Amt versetztwurden, erfolgt die Berechnungder persönlichenZulage, soweit
das Tantiemenreinerträgnis des neuen Amtes höher ist, lediglich unter Zugrundelegung der

nach den vorstehendenGrundsätzen ermittelten Tantiemenerübrigung des vorher verwalteten

Amtes, soferne dagegen die Tantiemenerübrigung des neuen Amtes geringer ist, nachMaßgabe
des Reinerträgnisses dieses Amtes.

55
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8 IT.

Die Ueberführung des vorhandenen Gehilfenpersonalesin die für die Neuorganisation
vorgesehenenDienstesstellenfindet nach den Grundsätzen der §§ 5 bis 7 statt.

Jene Rentamtsoffizianten, welchen vor der Neuorganisation diese Eigenschaft verliehen
wurde, ohne daß sie den Nachweis der erfolgreichenAblegung der Prüfung für den Finanz-
dienst II. Abteilung besaßen,können ausnahmsweiseauch für die Anstellung als Rentamts-

sekretär vorgeschlagenwerden, wenn sie in Bezug auf ihre dienstlichenLeistungeneine bevor-

zugte Qualifikation besitzen. Das gleiche gilt unter den nämlichen Voraussetzungenfür
diejenigen Rentamtsoffizianten, welche vor der Einführung der Neuorganisation die Prüfung
für den Finanzdienst II. Abteilung nur mit der III. Hauptnote bestandenhaben.

Bei der Festsetzungder Gehaltsbezügewerden die II. und III. Gehilfen in die erste
Dienstaltersklasseeingewiesen. Bei den vor dem Inkrafttreten der Neuorganisation ernannten

Rentamtsoffizianten wird die in dieser Eigenschaft zurückgelegteDienstzeit dann bei jenen
Rentamtsoffizianten, für welche seinerzeit gemäß § 8 Abs. 2 der K. Verordnung vom

21. März 1895, das rentamtliche Gehilfenpersonal betreffend, (Gesetz=und Verordnungsblatt
S. 139) die in der Eigenschaft als früherer Rentamtsoberschreiber oder zweiter Gehilfe
bei einem größerenAmte zugebrachteVerwendung ganz oder teilweise in Anrechnung gebracht
wurde, auch dieser Zeitraum für die Bemessungdes künftigen Gehaltes in Betracht gezogen.

Bleibt das nach den Grundsätzender Neuorganisation sich berechnendeDiensteinkommen
an Gehalt, Gehaltszulagesowie einer etwaigen Dienstaufwands= und Funktionszulage hinter
der vor der Neuorganisation seitens des Rentamtsvorstandes gewährten Entlohnung zurück,
so kann den II. und III. Gehilfen sowie den Rentamtsoffizianten — je nach Lage der

Verhältnisse — das Einkommen der Vergangenheit in Form einer nichtpensionsfähigen
persönlichen Zulage gewahrt werden. Uebersteigtdas bisherigeEinkommen den Jahresbetrag
von 2000 —K, so kann die Summe von 2000 — unverkürzt, außerdem jedoch nur der

Betrag von neun Zehntel des seitherigenJahresbezugesbelassenwerden. Bei der Anstellung
als Rentamtssekretär ist die Gewährung einer persönlichenZulage ausgeschlossen.

8 18.

Die bei den diesrheinischenRentämtern verwendeten ständigen Rentamtsbeiboten, dann

die Rentamtsdiener, Steuerboten und ständigen Beiboten im Regierungsbezirkeder Pfalz
werden, soweit sie aus Anlaß der Neuorganisation auf statusmäßige Stellen übergeführt
werden, ausnahmslos in die erste Dienstaltersklasse eingereiht.

Bleibt das nach den (Grundsätzen der Neuorganisation für die künftigen Rentamtsdiener

sich berechnendeDiensteinkommen an Gehalt. Gehaltszulage und Dienstaufwandsentschädigung
hinter dem Einkommen, welches sie vor der Neuorganisation in ihrer bisherigen Eigenschaft
ale Rentamtediener, Steuerboten oder Rentamtsbeiboten an Gehalt, Gehaltszulage, Anteil
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an dem Botenlohnsaversum oder an den Gebühren sowie an sonstigendienstlichenZuflüssen
bezogenhaben, zurück, so werden sie für den Einkommensentgang in Form einer nichtpensions-
fähigen persönlichenZulage entsprechendentschädigt. Der Festsetzungdes Nebeneinkommens an

Botenlohnsaversum und Gebührenwird hiebei der Anfall des Jahres 1902 zu Grunde gelegt.
Beträgt das in dieser Weise ermittelte Einkommen der Vergangenheit nicht mehr als

2000 & per Jahr, so wird es im vollen Betrage gewahrt. Uebersteigtdas ermittelte

Einkommen der Vergangenheitden Jahresbetrag von 2000 —, so werden neun Zehntel
dieses Einkommens, mindestens jedochdie Summe von 2000 — und höchstensdie Summe

von 3500 JN gewährleistet.
§ 19.

Die Festsetzungder persönlichen Zulagen (§S 16, 17 und 18) erfolgt durch das

Staatsministerium der Finanzen.
Ergeben sich bei der Berechnung dieser Zulagen nicht volle Markbeträge, die durch die

Zahl 12 ohne Pfennigbruchteile teilbar sind, so sind dieselben auf den in dieserWeise teil-

baren nächsthöherenvollen Markbetrag aufzurunden.
Die persönlichenZulagen werden gleich dem Gehalt in monatlichen Raten im voraus

ausbezahlt und unterliegen im Falle des Ablebens mit Ablauf des Sterbemonats, im übrigen
mit der Beendigung der Dienstleistung dem Einzuge.

Außerdem kommen die persönlichenZulagen (§8 16, 17 und 18) bei jeder mit Wirkung
vom 1. Juli 1903 oder später auf Ansnchen oder infolgeeigenenVerschuldensstattfindenden
Versetzung auf ein anderes Amt in Wegfall. Ebenso bleibt die entsprechendeKürzung der

persönlichenZulagen (nach§ 16) vorbehalten, falls die der Gewährung zu Grunde liegenden
Voraussetzungennachträglich eine Aenderung erleiden.

8 20.

Das Staatsministerium der Finanzen hat die zum Vollzuge dieserVerordnung erfor—
derlichen Vorschriften zu erlassen.

München, den 10. Mai 1903.

Luitpold,
Prinz von SLayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Riedel.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat v. Pausch.
557
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Beilage.

Uebersicht
über den

Bestandund Umfang der Rentamtsbezirke.
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* Rentämter
-S mm Bemerkungen

Sitz und Bezeichnung Bestandteile

I. Regierungsbezirk Oberbayern.
1 1 Aibling Amtsgericht Aibling

2 Aichach Amtsgericht Aichach

3 Berchtesgaden a) Amtsgericht Berchtesgaden
« b) Amtsgericht Reichenhall

4 Bruck Amtsgericht Bruck

5 Burghausen a) Amtsgericht Burghausen
s b) Amtsgericht Altötting

6 Dachau Amtsgericht Dachau

7 Eoersberg Amtsgericht Ebersberg

8 Erding a) Amtsgericht Erding
b) Amtsgericht Dorfen

9 Freising Amtsgericht Freising

10 Friedberg Amtsgericht Friedberg

11 Garmisch Amtsgericht Garmisch

12 Ingolstadt Amtsgericht Ingolstadt

13 Landsberg Amtsgericht Landsberg

14 Laufen a) Amtsgericht Laufen
b) Amtsgericht Tittmoning

15 Miesbach a) Amtsgericht Miesbach
b) Amtsgericht Tegernsee

16 Moosburg Amtsgericht Moosburg

17 Mühldorf a) Amtsgericht Mühldorf
b) Amtsgericht Neumarkt a. d. Rott
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Rentämter

S

Bemerkungen

Sitz und Bezeichnung Bestandteile

München, Stadtrentamt 1

7*7" 77 II
Amtsgericht München 1 Die Behandlung des Forstrügewesens

„ „ III obliegt für den Bezirk der Amtsgerichte
München 1 und II dem Landrentamt.

4 0 IV

München, Landrentamt Amtsgericht München II

Pfaffenhofen a) Amtsgericht Pfaffenhofen
b) Amtsgericht Geisenfeld

Rosenheim a) Amtsgericht Rosenheim
b) Amtsgericht Prien

Schongau Amtsgericht Schongau

Schrobenhausen Amtsgericht Schrobenhausen

Starnberg Amtsgericht Starnberg

Tölz Antsgericht Tölz

Traunstein Amtsgericht Traunstein

Trostberg Amtsgericht Trostberg

Wasserburg a) Amtsgericht Wasserburg
b) Amtsgericht Haag "

Weilheim Amtsgericht Weilheim 1
Wolfratshausen Amtsgericht Wolfratshausen #

II. Regierungsbezirk Miederbayern.
Deggendorf a) Amtsgericht Deggendorf

b) Amtsgericht Hengersberg

Dingolfing Amtsgericht Dingolfing 1
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Rentämter

* Bemerkungen
S Sitz und Bezeichnung Bestandteile

36 Eggenfelden a) Amtsgericht Eggenfelden
b) Amtsgericht Arnstorf

37 Freyung a) Amtsgericht Freyung
b) Amtsgericht Waldkirchen

38 Grriesbach a) Amtsgericht Griesbach
b) Amtsgericht Rotthalmünster

l

39 Kelheim Amtsgericht Kelheim

40 Kötzting a) Amtsgericht Kötzting
b) Amtsgericht Neukirchen

41 Landau a. d. Isar Amtsgericht Landau a. d. Isar

412 Landshut Amtsgericht Landshut

43 Mallersdorf a) Amtsgericht Mallersdorf
b) Amtsgericht Rottenburg

44 Miitterfels a) Amtsgericht Mitterfels
b) Amtsgericht Bogen

45 Neustadt a. d. Donau a) Amtsgericht Abensberg
b) Amtsgericht Mainburg

16 Otbernzell Amtsgericht Wegscheid

47 Passau Amtsgericht Passau

48 Pfarrkirchen Amtsgericht Pfarrkirchen

49 Schönberg Amtsgericht Grafenau

50 Silmbach Amtsgericht Simbach

51 Straubing Amtsgericht Straubing
-I.
52 MBiechtach Amtsgericht Viechtach

53 Vilsbiburg Amtsgericht Vilsbiburg



W.21 331

Rentämter

— Bemerkungen
* Sitz und Bezeichnung Bestandteile

54 Bilshofen a) Amtsgericht Vilshofen
b) Amtsgericht Osterhofen

55 1 Zwiesel Amtsgericht Regen

III. Regierungsbezirk Pfalz.
56/ Annweiler Amtsgericht Annweiler

57 Bergzabern Amtsgericht Bergzabern

58 iieskastel Amtsgericht Blieskastel

59 Dahn Amtsgericht Dahn

60 Diuürkheim Amtsgericht Dürkheim

61 (Edenkoben Amtsgericht Edenkoben

62 Frankenthal Amtsgericht Frankenthal

63Germersheim Amtsgericht Germersheim

64%Grünstadt Amtsgericht Grünstadt

60o% Homburg a) Amtsgericht Homburg
b) Amtsgericht Waldmohr

66St. Ingbert Amtsgericht St. Ingbert

67j|Kaiserslautern a) Amtsgericht Kaiserslautern
b) Amtsgericht Otterberg

68 Kandel Amtsgericht Kandel

69 Kirchheimbolanden Amtsgericht Kirchheimbolanden

70 Kusel Amtsgericht Kusel

71 Landau Amtsgericht Landau
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Rentämter

2 E Bemerkungen
S Sitz und Bezeichnung Bestandteile

72 Landstuhl Amtsgericht Landstuhl

73Cauterecken a) Amtsgericht Lauterecken
b) Amtsgericht Wolfstein

74 Ludwigshafen Amtsgericht Ludwigshafen

75| Meustadt a. d. Haardt Amtsgericht Neustadt a. d. Haardt

76“/ Obermoschel a) Amtsgericht Obermoschel
b) Amtsgericht Rockenhausen

77/ Pirmasens a) Amtsgericht Pirmasens
b) Amtsgericht Waldfischbach

78 Speyer Amtsgericht Speyer

79 Winnweiler Amtsgericht Winnweiler

80 Zameibrücken Amtsgericht Zweibrücken
«

IV. Regierungsbezirk Oberpfalz und Regensburg.
81 Amberg a) Amtsgericht Amberg #

b) Amtsgericht Vilseck

82 Auerbach
1

Amtsgericht Auerbach

83 Beilngries Amtsgericht Beilngries

Burglengenfeld a) Amtsgericht Burglengenfeld
"

b) Amtsgericht Schwandorf

8Cham a) Amtsgericht Cham
5) Amtsgericht Furth

80 Etschenbach Amtsgericht Eschenbach

Heman Amtsgericht Heman
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* Rentämter

E Bemerkungen
5 Sitz und Bezeichnung Bestandteile

88 Kastl Amtsgericht Kastl

89 Kemnath a) Amtsgericht Kemnath

94

95

101

102

103

Nabburg

Neumarkt

Neunburg v. W.

Regensburg 1

b) Amtsgericht Erbendorf

Amtsgericht Nabburg

Amtsgericht Neumarkt

a) Amtsgericht Neunburg v. W.

b) Amtsgericht Oberviechtach

a) Amtsgericht Regensburg l

b) Amtsgericht Regenstauf
c) Amtsgericht Stadtamhof

„ II a) Amtsgericht Regensburg II

b) Amtsgericht Wörth

Riedenburg Amtsgericht Riedenburg

Sulzbach Amtsgericht Sulzbach

Tirschenreuth Amtsgericht Tirschenreuth

Velburg Amtsgericht Parsberg

Vohenstrauß Amtsgericht Vohenstrauß

Walderbach a) Amtsgericht Nittenau
b) Amtsgericht Roding

Waldmünchen Amtsgericht Waldmünchen

Waldsassen AmtsgerichtWaldsassen

Weiden a) Amtsgericht Weiden
b) Amtsgericht Neustadt a. d. W.-N.

56“
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Rentämter

Bemerkungen
—

*P Sitz und Bezeichnung Bestandteile

6

V. Regierungsbezirk Oberfranken.
104Bamlberg, Stadtrentamt Amtsgericht Bamberg l Die Behandlung des Forstrügewesen

S105 „ Landrentamt Amtsgericht Bamberg II
Vamberg 1 un ·

106Bayreuth a) Amtsgericht Bayreuth
b) Amtsgericht Weidenberg

107/¼ Burgwindheim Amtsgericht Burgebrach

108Ebermannstadt Amtsgericht Ebermannstadt

109 Forchheim Amtsgericht Forchheim

110 Herzogenaurach Amtsgericht Herzogenaurach

111 öchstadt a. d. Aisch Amtsgericht Höchstadt a. d. Aisch

112 Hof a) Amtsgericht Hof
b) Amtsgericht Rehau

113 Kronach Amtsgericht Kronach

114| Kulmbach Amtsgericht Kulmbach

115 Lichtenberg a) Amtsgericht Naila und

b) die Gemeinden Dürrenwaid, Hei-
C

hiezu

Nr. i2

nersberg,Langenbach,Steinbach vom
Bersl. hiezu Rt. 122.

Amtsgericht Nordhalben

116 Lichtenfels Amtsgericht Lichtenfels

117 Marktschorgast Amtsgericht Berneck

118 Möünchberg Amtsgericht Münchberg

119 Neunkirchen a. Brand Amtsgericht Gräfenberg

120 Pegnitz Amtsgericht Pegnitz

121 Pottenstein Amtsgericht Pottenstein
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* Rentämter

Bemerkungen

5 Sitz und Bezeichnung Bestandteile

122 Rothenkirchen a) Amtsgericht Ludwigsstadt
b) Amtsgericht Nordhalben mit Aus=

ergr, bietu Nr. 115

nahme der Gemeinden Dürrenwaid,
« ·"

Heinersberg, Langenbach,Steinbach

123 Scheßlitz Amtsgericht Scheßlitz

124 Selb Amtsgericht Selb

125 Stabdtsteinach Amtsgericht Stadtsteinach

126 Staffelstein a) Amtsgericht Staffelstein
b) Amtsgericht Seßlach

127“Thurnan l AmtsgerichtThurnauunddieGemeindeVWHWN«,,«
Fesselsdorf vom AmtsgerichtWeismain

128 Waischenfeld Amtsgericht Hollfeld

129 Weismain Amtsgericht Weismain mit Ausnahme Vergl. hieu Nr. 127.

der Gemeinde Fesselsdorf 6
«

130 Wunsiedel a) Amtsgericht Wunsiedel
5) Amtsgericht Kirchenlamitz

6 C) Amtsgericht Thiersheim
I l

VI. Regierungsbezirk Mittelfranken.
1314 Altdorf Amtsgericht Altdorf

132 Ansbach Amtsgericht Ansbach

133Cadolzburg Amtsgericht Cadolzburg I

134Dinkelsbühl Amtsgericht Dinkelsbühl

135Eichstätt Amtsgericht Eichstätt

136 Erlangen Amtsgericht Erlangen «
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* Rentämter

S Bemerkungen

* Sitz und Bezeichnung Bestandteile

137 illlffeuchtwangen Amtsgericht Feuchtwangen

138FFürth Amtsgericht Fürth

130 Greding Amtsgericht Greding

140| Gunzenhausen Amtsgericht Gunzenhausen

141 Heidenheim Amtsgericht Heidenheim

142 Heilsbronn Amtsgericht Heilsbronn
1413 Herrieden Amtsgericht Herrieden

144 Hersbruck a) Amtsgericht Hersbruck
b) Amtsgericht Lauf

115 Hilpoltstein AmtsgerichtHilpoltstein

146 Kipfenberg Amtsgericht Kipfenberg

1178Markt-Bibart Amtsgericht Scheinfeld

118Markt-Erlbach Amtsgericht Markt-Erlbach

140| Neustadt a. d. Aisch Amtsgericht Neustadt a. d. Aisch

150| Nürnberg 1

151 » Il Amtsgericht Nürnberg

152 » III

103Rothenburg o. d. Tauber

Schwabach

Spalt

Uffenheim

a) Amtsgericht Rothenburg o. d. Tanber
b) Amtsgericht Schillingsfürst

Amtsgericht Schwabach

Amtsgericht Roth

Amtsgericht Uffenheim
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Rentämter

Bemerkungen

2 Sitz und Bezeichnung Bestandteile

157 Wassertrüdingen Amtsgericht Wassertrüdingen

158 6 Weißenburg a) Amtsgericht Weißenburg
«

b) Amtsgericht Ellingen
c) Amtsgericht Pappenheim

159 Windsheim Amtsgericht Windsheim

VII. Regierungsbezirk Unterfranken und Aschaffenburg.
160 Amorbach ) Amtsgericht Amorbach

b) Amtsgericht Miltenberg

161 Arnstein Amtsgericht Arnstein

1602 Aschaffenburg l Amtsgericht Aschaffenburg

163
„ II a) Amtsgericht Alzenau

b) Amtsgericht Obernburg
c) Amtsgericht Schöllkrippen

164Brückenau Amtsgericht Brückenau

165 Dettelbach AmtsgerichtDettelbach

166 Ebern Wa)Amtsgericht Ebern
b) Amtsgericht Baunach .

l

167Gemünden Amtsgericht Gemünden

168 Gerolzhofen a) Amtsgericht Gerolzhofen
b) Amtsgericht Wiesentheid

169 Hammelburg a) Amtsgericht Hammelburg 1
b) Amtsgericht Enerdorf #

170 Hofheim Amtsgericht Hofheim #

171 Karlstadt Amtsgericht Karlstadt
l
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Fortl.
Nr. Rentämter

Sitz und Bezeichnung Bestandteile

Bemerkungen

Kissingen

Kitzingen

Klingenberg

Königshofen

Lengfurt

Lohr

Mellrichstadt

Münnerstadt

Neustadt a. d. Saale

Ochsenfurt

Röttingen

Schweinfurt

Volkach

Werneck

Würzburg, Stadtrentamt

» Landrentamt

Zeil

Amtsgericht Kissingen

Amtsgericht Kitzingen

a) Amtsgericht Klingenberg
b) Amtsgericht Stadtprozelten

Amtsgericht Königshofen

Amtsgericht Marktheidenfeld

Amtsgericht Lohr

Amtsgericht Mellrichstadt

Amtsgericht Münnerstadt

a) Amtsgericht Neustadt a. d. Saale
b) Amtsgericht Bischofsheim

a) Amtsgericht Ochsenfurt
b) Amtsgericht Marktbreit

Amtsgericht Aub

Amtsgericht Schweinfurt

Amtsgericht Volkach

Amtsgericht Werneck

Amtsgericht Würzburg, Stadtbezirk

Amtsgericht Würzburg, Landbezirk

a) Amtsgericht Eltmann

b) Amtsgericht Haßfurt

6
Die Behandlung des Forstrügewesen.
obliegt für den gesamten Amtsgerichte-
bezirk Würzburg dem Landrentamt.
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S Rentämter

* — Bemerkungen

Sit und Bezeichnung Bestandteile

VIII. Regierungsbezirk Schwaben und Neuburg.
189 Augsburg, Stadtrentamt Amtsgericht Augsburg, Stadtbezirk 26 ““mt
190 6„ Landrentamt Amtsgericht Augsburg, Landbezirk E—

191 Buchloe Amtsgericht Buchloe

192/ Burgau Amtsgericht Burgau

193| Dillingen Amtsgericht Dillingen

194Donauwörth Amtsgericht Donauwörth

195 Füssen Amtsgericht Füssen

196 Günzburg Amtsgericht Günzburg

197 Höchstädta. d. Donau Amtsgericht Höchstädta. d. Donan

198 Illertissen a) Amtsgericht Illertissen
b) Amtsgericht Babenhausen

199 Immenstadt a) Amtsgericht Immenstadt,
b) Amtsgericht Sonthofen

200 Kaufbeuren Amtsgericht Kaufbeuren

201Kempten Amtsgericht Kempten

202 Krumbach Amtsgericht Krumbach

203 Lauingen Amtsgericht Lauingen

204indau a) Amtsgericht Lindau
b) Amtsgericht Weiler

205 Memmingen Amtsgericht Memmingen

206 Mindelheim Amtsgericht Mindelheim
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- Bemerkungen

5 Sitz und Bezeichnung Bestandteile

207 Monheim Amtsgericht Monheim

208 Neuburg a. d. Donau Amtsgericht Neuburg a. d. Donau

200| Neu-Ulm Amtsgericht Neu-Ulm

210| Nördlingen Amtsgericht Nördlingen

211 Oberdorf a) Amtsgericht Oberdorf
b) Amtsgericht Obergünzburg

21!12 Oettingen Amtsgericht Oettingen 6

213 Ottobeuren Amtsgericht Ottobeuren

214 Rain Amtsgericht Rain

215 Schwabmünchen Amtsgericht Schwabmünchen

216| Türkheim Amtsgericht Türkheim

217| Weißenhorn Amtsgericht Weißenhorn

218 Wertingen Amtsgericht Wertingen 1
219 Zusmarshausen Amtsgericht Zusmarshausen

Nr. 10531lI.

Königlich Allerhöchste Verordnung, die Vorbedingungen für den höheren und mittleren

Finanzdienst betreffend.

Im Mamen Seiner Mojestät des Königs.

von Gottes Gnaden KöniglicherPrinz von Gauern,

Wir finden Uns bewogen, bezüglichder Vorbedingungen für den höherenund mittleren

Finanzdienst zu verordnen, was folgt:

Uitpol!,

Begent.
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§ 1.

Die Vorbedingungen für den höheren Finanzdienst bemessensich nach der K. Ver-

ordnung vom 4. Juli 1899, die Prüfungen für den höherenJustiz= und Verwaltungsdienst
und die Vorbereitung für diesePrüfungen betreffend,(Gesetz=und Verordnungsblatt S. 367 ff.)
dann nach den hiezu seitens des Staatsministeriums der Finanzen zu erlassendenVorschriften.

8§ 2.

Für die Bewerber um Stellen des mittleren Dienstes der allgemeinenFinanzverwaltung
werden zwei Prüfungen abgehalten:

eine Prüfung für den mittleren Finanzdienst I. Abteilung und

eine Prüfung für den mittleren Finanzdienst II. Abteilung.

§ 3.

An der Prüfung für den mittleren Finanzdienst I. Abteilung können nur jene Be-

werber teilnehmen, welche ein bayerischeshumanistisches oder Real-Gymnasium absolviert
und eine mindestens dreijährige Vorbereitungspraxis bei einem Rentamte sowie bei der

Gerichtsschreibereieines Amtsgerichts zurückgelegthaben.
In welcher Weise sich die Vorbereitungspraxis auf diese beiden Behörden zu verteilen

hat, wird durch das Staatsministerium der Finanzen im Benehmen mit dem Staats-

ministerium der Justiz bestimmt.

84.

Zur Prüfung für den mittleren Finanzdienst II. Abteilung werden jene Rentamts—

gehilfen zugelassen,welche mindestens zehn Jahre bei Rentämtern — darunter jedenfalls die

Hälfte dieser Zeit mit wichtigeren Arbeiten des rentamtlichen Dienstes — zur vollen Zu—
friedenheit beschäftigtwaren und im Zeitpunkte der Abhaltung der Prüfung noch im staat—
lichen Finanzdienst verwendet sind.

Das Staatsministerium der Finanzen ist ermächtigt, in besonders berücksichtigungs—
werten Fällen die Teilnahme an der Prüfung für den mittleren Finanzdienst II. Abteilung
ausnahmsweise auch bei einer geringeren rentamtlichen Dienstzeit zu gestatten.

§ 5.

Den Aspiranten für den höherenFinanzdienst (§ 1) sind bei entsprechenderQuali-

fikation die Stellen des Kollegialdienstes,die Stellen des äußeren Finanzverwaltungsdienstes
sowie die höheren Stellen des Kassadienstesder allgemeinen Finanzverwaltung und der

Staatsschuldentilgungsanstaltzugänglich.
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Kandidaten, welche die Prüfung für den mittleren Finanzdienst I. Abteilung bestanden
haben (§ 3), finden im Falle entsprechenderQualifikation bei der Besetzungder Stellen

der Rentamtsoffizianten und Rentamtssekretäre sowie der niederen Stellen des Kassadienstes
der lallgemeinenFinanzverwaltung und der Staatsschuldentilgungsanstalt (§ 5 Abs. 3)
dann, im Falle sie bei der Prüfung für den mittleren Finanzdienst I. Abteilung mindestens
die Hauptnote II erhalten haben, bei der Besetzungder Stellen der Revisoren und Rechnungs-
kommissäre der Regierungsfinanzkammern,der Rechnungskammerund des OberstenRechnungs-
hofes, der Stellen der Assessoren,der Kassaabteilungsvorständeund der Amtsvorstände bei

den Rentämtern, sowiederk höheren Stellen des Kassadienstes der allgemeinen Finanzver-
waltung und der Staatsschuldentilgungsanstalt Berücksichtigung.

Kandidaten, welche die Prüfung für den mittleren Finanzdienst II. Abteilung bestanden
haben (§a4), kommen bei entsprechenderQualifikation für die Besetzung der Stellen der

Rentamtsoffizianten und, im Falle sie bei dieser Prüfung mindestens die Hauptnote II er-

worben haben, für die Besetzung der Stellen der Rentamtssekretäre, dann der Stellen der
Funktionäre, Offizianten, Buchhalter sowie der diesen im Rang und Gehalt gleichstehenden
Posten bei den Kassen der allgemeinen Finanzverwaltung, bei der Staatsschuldentilgungs-
anstalt, dem Katasterbureau und ähnlichen Stellen des Finanzressorts in Betracht.

§ 6.

Die gegenwärtigeVerordnung tritt mit dem Zeitpunkt ihrer Veröffentlichung durch das

Gesetz=und Verordnungsblatt in Kraft. Gleichzeitig sind alle entgegenstehendenBe-

stimmungen aufgehoben.
Bewerber, welche vor der Wirksamkeit dieserVerordnung die Prüfung für den Finanz-

dienst I. oder II. Abteilung nur mit der III. Hauptnote bestanden haben, können bei Be-

setzungjener Stellen, welche in Zukunft nur den Kandidaten mit mindestens der II. Prüfungs-
note zugänglich sind, dann Berücksichtigung finden, wenn sie in Bezug auf ihre dienstlichen
Leistungen eine bevorzugteQualifikation besitzen.

Das Staatsministerium der Finanzen hat die zum Vollzuge dieser Verordnung weiter

erforderlichen Bestimmungen zu erlassen.
München, den 10. Mai 1903.

Luitpold,
Prinz von SLayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. rhr. v. Riedel.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Generalsekretär:

Ministerialrat v. Pausch.



seh-undVerudungshut
für das

Königreich Bayern.

M 22.

München, den 14. Mai 1903.

JInhal t:2
Bekanntmachung vom 11. Mai 1903, die Postordnung für das Königreich Bayern vom 27. März 1900

betreffend
— Hofdienst-Nachricht. — Verleihung der Würde eines lebenslänglichen Reichsrates der Krone

ayern.
–– ———„R—S — œ—ffl —

Nr. 3440II.

Bekanntmachung, die Postordnung für dasKönigreich Bayern vom 27. März 1900 betreffend.

K. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aenßern.

In der Postordnung für das Königreich Bayern vom 27. März 1900 (Gesetz=und

Verordnungsblatt Nr. 17 vom 30. März 1900) treten folgende Aenderungen ein:

1. Im 8§3erhalten die beiden ersten Sätze des AbsatzesIII nachstehendeFassung:
Zur Verwendung für HandfeuerwaffenbestimmteZündhütchen,Zündspiegel und Patronen

sind zulässig, wenn sie in Kisten oder Fässern fest von außen und innen verpackt und als

solchesowohl auf der Postpaketadresseals auch auf der Sendung selbst bezeichnetsind.
Die Patronen müssen für Zentralfener bestimmt und außerdem derart beschaffensein, daß
weder ein Ablösen der Kugel oder ein Herausfallen der Schrote noch ein Ausstreuen des

Pulvers stattfinden kann; Pappepatronen müsseneine Wandstärke von mindestens 0,7 Milli-

meter haben.
2. Im 8 20 erhält der erste Satz des Absatzes VI nachstehendeFassung:

Der Auftraggeber kann verlangen, daß der Postauftrag nach einmaliger vergeblicher
Vorzeigung oder nach dem ersten vergeblichgebliebenenVersuche der Vorzeigung an ihn
zurückgesandtoder an eine andere innerhalb des DeutschenReiches wohnendePerson weiter-

gesandt werde.
58
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3. Im § 39 erhält der zweite Satz des Absatzes IV nachstehendeFassung:
Ist ein Gasthof als Wohnung des Empfängers in der Aufschrift angegeben, so gilt

der Gastwirt auch dann als bevollmächtigt zur Empfangnahme gewöhnlicherBriefpostsendungen
und gewöhnlicherPakete, wenn der Empfänger noch nicht eingetroffen ist.

4. Im § 45 ist im Absatz II statt „Punkt 1 bis 4“ zu setzen:
„Punkt 1 bis 5“.

5. Im 8§46 ist im Absatz I statt „S 44 III“ zu setzen:
„§ 44 IV“.

6. Im 8§ 57 sind im Absatz l die Worte „nach Maßgabe der Bestimmungen im

§ 26 V ein Vormerkschein“ zu streichenund dafür zu setzen:
„auf Verlangen ein Zeitungs-Vormerkschein“.

7. Im § 68 ist im Absatz II hinter
„d) für Zeitungen u. s. w.

einzufügen:
r) für Zeitungen, die wöchentlichzweiundzwanzigmalzugestelltwerden

s) für Zeitungen, die wöchentlichdreiundzwanzigmalzugestelltwerden

32 Pf.“

34 Pf.,
36 Pf.,

t) für Zeitungen, die wöchentlichvierundzwanzig=bis achtundzwanzig-
mal zugestelltwerden.

Sodann ist statt „r)“ zu setzen:
u)

38 Pf.

Die Aenderung zu 1. tritt mit dem 1. Januar 1904, die übrigen Aenderungen
treten mit dem 15. Mai 1903 in Kraft.

München, den 11. Mai 1903.

— ——— — — ———.

Hofdienst-Machricht.
Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Lnit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,
mit allerhöchstemSignate vom 4. Mai ds. Je.

den K. Hofstabsarzt und Obermedizinalrat
Dr. Wilhelm Ritter von Brattler mit

Wirkung vom 1. Mai ds. IJs. unter wohl-
gefälliger Anerkennung seiner mit Treue und

Hingebung geleisteten langjährigen und er-

sprießlichenDienste in den erbetenen dauern-

den Ruhestand zu versetzen.

krhr. v. Podewils.

VerleihungderWürdeeines

lebenslänglichenReichsrates der

Krone Bayern.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

SeineKönigliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 12. Mai 1903 Aller-

höchst bewogen gefunden, den General der

Infanterie Hermann Ritter von Haag zum

lebenslänglichenReichsrat der Krone Bayern
allergnädigst zu ernennen.
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esehundVerorduungs
für das

Königreich Bayern.

23.
München, den 19. Mai 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 11. Mai 190,3, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. —

Bekanntmachung vom 15. Mai 1903, Abänderung des Gräflich von Pückler und Limpurgfsschen
Familienstatuts betreffend. — Bekanutmachung vom 15. Mai 1903, Aenderung der Wehrordnung für das
Königreich Bayern betreffend. —Bekauntmachung vom 15. Mai 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen
auf den Inhaber betreffend. — Bekanntmachung vom 18. Mai 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen
auf den Inhaber durch die Stadtgemeinde Bad Kissingen betreffend. — Hofdienst-Nachrichten. — Auszug
aus der Adels-Matrikel des Königreiches.

Nr. 340 1III.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

f#. Staatsministerium des K. Hausesund des Aeubern.

Auf die am 1. Mai ds. Is. zur Eröffnung gelangte Bahnlinie Donaustauf—
Wörth finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns
(Bekanntmachungen vom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898
— Gesetz= und Verordnungsblatt 1892 Seite 912, 1897 Seite 209 und 1898 Seite 327 —)
Anwendung.

«

München, den 11. Mai 1903.

Erhr. v. Padewils.
59
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Nr. 10858.

Bekanntma chung, Abänderung des Gräflich von Pückler und Limpurg'schen Familienstatuts
betreffend.

f#Staatsministerium der Justiz und K. Staatsministerium des Jnnern.

Die nach Vorschrift des § 9 der IV. Beilage zu Tit. V § 2 der Verfassungsurkunde
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Luitpold, des Königreichs Bayern
Verweser, vorgelegte Ergänzung und Abänderung des Gräflich von Pückler und

Limpurg'schen Familienstatuts vom 31. August 1855 Regierungsblatt 1864 Seite 994 ff.)
wird nachstehendauf Grund Allerhöchster Genehmigung unter Vorbehalt der Rechte der

einzelnenFamilienglieder sowie der RechteDritter zur allgemeinenKenntnis und Nachachtung
gebrachtund zwar mit dem Beifügen, daß Dr. Siegfried Graf von Pückler und Limpurg
laut Urkunde des K. Notars Dr. Franz Pündter in München vom 7. Juni 1902 von

dem Grafen Kurt von Pückler und Limpurg speziell auch zur Vertretung bei einer etwaigen
Abänderung des Gräflich von Pückler und Limpurg'schen Familienstatuts ermächtigtwurde.

München, den 15. Mai 1903.

Or. Frhr. v. Feilitzsch. v. Miltner.

Wir, Ludwig August Graf Pückler, Graf und Herr zu Limpurg-Sontheim-Gaildorf,
Freiherr von Groditz, Herr auf Burgfarrnbach, Brunn und Tanzenhaidt, Dettendorf und

Waldsachsenrc., Rechtsritter des Johanniter-Ordens urkunden und bekennen hiemit:
In dem gräflich Pückler-Limpurg'schen Familienstatut über die Verhältnisse und

Besitzungen im Königreiche Bayern vom 31. August 1855 und im Nachtrage zu diesem
unseren Familienstatut, welche gemäß § 9 der vierten Beilage zur Verfassungs-Urkunde
des Königreichs Bayern veröffentlicht sind im Regierungsblatt für das Königreich Bayern
vom Jahre 1864 Seite 993 Nr. 40 und vom Jahre 1869 Seite 675 Nr. 27, ist die

Bildung eines Familienrates vorgesehenund angeordnet.

Da dieser Familienrat infolge des Aussterbens des Friedrich'schenStammes unseres
Hauses nicht mehr gebildet werden kann, so haben wir im Einverständnis mit den Agnaten
unseres standesherrlichengräflichen Hauses nämlich unseren Söhnen

Gottfried Graf Pückler-Limpurg,
Ehrenritter des Johanniter-Ordens 2c.,

und

Richard Graf Pückler-Limpurg,
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und unseren Brüdern

Eduard Graf Pückler-Limpurg,
Ehrenritter des Johanniter-Ordens,
Felix Graf Pückler-Limpurg,

Rechtsritter des Johanniter-Ordens,
Wilhelm Graf Pückler-Limpurg,

desgleichendem Sohne unseres Herrn Bruders Eduard

Siegfried Graf Pückler-Limpurg,
Ehrenritter des Johanniter-Ordens

und dem Sohne unseres verstorbenenHerrn Bruders Hermann,
Kurt Graf Pückler-Limpurg

kraft der in dem § 9 der vierten Beilage zur Verfassungsurkundedes KönigreichesBayern
anerkannten autonomischen Befugnis, folgende Ergänzung und Abänderung des genannten
Hausgesetzesbeschlossen,welcheZiffer XII desselbenbilden soll und welche wir als Bestand-
teil dieses Hausgesetzesbetrachtet wissen wollen.

XII.

Verkauf und Vertauschung von Bestandteilen jeder Art des Fideikommisses insbesondere
auch von Grundstücken, ebensoBelastung von solchen mit Hypotheken oder in sonstiger
Weise ist dem Fideikommißinhaber dann gestattet, wenn hiedurch dem Fideikommißvermögen
ein dauernder Nutzen erwächst oder dies aus wirtschaftlichen Gründen erforderlich erscheint.

Die Prüfung der Notwendigkeit, oder des Nutzens derartiger Veräußerungen oder Be-

lastungen steht den revenüenberechtigtenAgnaten unseres standesherrlichenHauses zu.
Es ist deshalb zur rechtsgiltigen Vornahme derartiger Veräußerungen und Belastungen

die Einwilligung sämtlicher revenüenberechtigterAgnaten erforderlich.
Zu Urkunde ausgefertigt und unter Beidrückung unseres gräflichen Siegels unterzeichnet

Burgfarrnbach, den 24. März 1903.

(L. S.) Ludwig Graf von Pückler-Limpurg.
Wir Unterfertigten geben hiemit zu vorstehenderErklärung des Familienhauptes und

zu dieser Aenderung und Ergänzung des gräflich Pückler-Limpurg'schen Familienstatuts
unsere Zustimmung.

Gaildorf, den 25. März 1903.

Gottfried Graf von Pückler-Limpurg.

Hannover, den 26. März 1903.

Richard Graf von Pückler-Limpurg.
59
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München, den 27. März 1903.

Eduard Graf Pückler-Limpurg, Major a. D.

Stuttgart, den 28. März 1903.

Felix Graf Pückler Limpurg,
Rittmeister a. D.

Burgfarrnbach, den 29. März 1903.

Wilhelm Graf Pückler-Limpurg,
Oberleutnant a. D.

Paris, den 1. April 1903.

Dr. Siegfried Graf Pückler-Limpurg
im eigenen Namen und als Bevollmächtigter des z. Z. in Afrika weilenden

Grafen Kurt Pückler-Limpurg.

Nr. 11441.

Bekanntmachung, die Aenderung der Wehrordnung für das Königreich Bayern betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern und fl. Kriegsministerium.

Infolge der Allerhöchst genehmigtenBeteiligung Bayerus an der Aufbringung des Er-

satzbedarfesfür die Reichsmarine haben nachstehendeAenderungen der Wehrordnung für das

Königreich Bayern einzutreten:
1. In § 3 Ziffer 5 ist das Zeichen *) und die zugehörigeAnmerkung zu streichen.
2. § 53 Ziffer 2 erhält folgenden zweiten Absatz:

In den Armeekorps-Bezirken, die Rekruten für die Marine zu stellen haben,
ist auch deren Verteilung auf die Marineteile anzugeben.

3. In § 54 Ziffer 2 ist nach „Truppenteile“ 2c. das Zeichen *) zu setzenund folgende
Anmerkung anzufügen:

*“) Falls aus dem Korpsbezirk Rekruten für die Marine zu stellen sind,
übersendet das Generalkommando Abschrift oder Auszug der Ersatzverteilung an

das Reichsmarineamt.
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4. § 66 Ziffer 14 erhält folgende Fassung:
Abweichungenvon der Rangierung dürfen nur von der Ober-Ersatzkommission

verfügt werden, sofern für einzelneWaffengattungen,Truppenteile rc. (Infanterie-
Leibregiment,Fußartillerie, Pioniere, Verkehrstruppen— Eisenbahn-,Telegraphen-
und Luftschiffertruppen —, Oekonomiehandwerker,Marine, anderwärts auch
Königlich Preußische Garde und Kürassiere) die erforderliche Anzahl Rekruten

innerhalb der regelmäßigenReihenfolge nicht zu finden ist (§ 73,5).
Die Abschlußnummer wird hierdurch nicht hinaufgerückt.

R. M. G. 8 13.

5. § 73 Ziffer 5 Absatz 2 hat zu lauten:

Von der regelmäßigenReihenfolgedarf nur bei der Aushebung von Rekruten

für das Infanterie-Leibregiment, Fußartillerie, Pioniere, Verkehrstruppen (Eisen-
bahn-, Telegraphen=und Luftschiffertruppen),Oekonomiehandwerkerund Marine,
anderwärts auch für die Königlich PreußischeGarde und Kürassiere (§ 66, 14)
abgewichenwerden, sofern in dieser Reihenfolge eine genügendeZahl tauglicher
Rekruten nicht zu finden ist.

6. An Stelle des Musters 13 zu § 74 tritt Beilage 1. Beilage
7. Ferner ist in der Anlage 1 zur Wehrordnung hinter „Landwehrbezirk IV Berlin“

das Zeichen **) zu streichenund erfährt das im Gesetz=und Verordnungsblatt 1902
Nr. 18 S. 241 ff. abgedrucktealphabetischeVerzeichnis der Landwehrbezirkedie in

Beilage 2 enthaltenen Aenderungen. eilage

München, den 15. Mai 1903.
/

Dr. Erhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
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Beilage 1.

Bezirk des .. Armeekorps. Muster 13 zu § 74.

Jahr 19 Rachweisung
der nicht aufgebrachtenRekruten, sowie der als überzählig zur Einstellung verfügbaren tauglichen

Militärpflichtigen.
. -s.«——7.
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Nr. 10763.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Der Bayerischen Bodenkreditanstalt A. G. in Würzburg wurde die Genehmigung
erteilt innerhalb der gesetzlichenMaximalgrenze des Pfandbriefumlaufs eine weitere Serie

(Nr. XVII) 4 /%iger, bis zum Jahre 1909 unkündbarer und weiterhin im Wege der

Verlosung oder des freihändigen Rückkaufs binnen 60 Jahren von der Emission an rück-

zahlbarer Hypothekenpfandbriefeauf den Inhaber im Gesamtbetragevon 5 Millionen Mark,

eingeteilt in Stücke zu 2000, 1000, 500, 200 und 100 —X, in den Verkehr zu bringen.
Die Genehmigungerfolgte unter der Bedingung, daß zur Deckung der Pfandbriefe

der Serie XVII nur Hypothekenmit mindestens gleicherUnkündbarkeitsdauer genommen werden.

München, den 15. Mai 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Nr. 11033.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
Bad Kissingen betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß § 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember 1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt Seite 1229) der Stadtgemeinde Bad Kissingen auf Grund der Beschlüsse
der gemeindlichen Kollegien vom 26. Februar und 18. April ds. Is. beziehungsweise
17. März und 18. April ds. Is. und des staatsaufsichtlichenBescheidesdes K. Bezirksamts
Kissingen vom 3. Mai ds. Is. die Genehmigung zur Ausgabe 3½ 0%igerSchuldver-
schreibungenauf den Inhaber im Gesamtnennwertevon 500 000 Mark, und zwar:

Lit. A Nr. 1— 65 zu je 2000 J4
„ 1—250 „ „ 1000 -“,
„ 1—200 „ „ 500 ,
„ 1— 50 „ „ 200 JK,

„ „ 1—100 „ „ 100 J,

halbjährig am 1. April und am 1. Oktober verzinslich, erteilt.

München, den 18. Mai 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

77

77’

77

#n
Sc#



352

HofdienstNachrichten.

Im Namen Seiner Moajestät des Rönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich mit AllerhöchstemSignate vom

9. Mai ds. Is. allergnädigstbewogengefunden,
vom 16. Mai ds. Is an den Priester Dr. jur.
can. Franz Grafen von Walderdorff,
Kanonikus am Kollegiatstifte St. Kajetan
dahier, der ihm übertragenenFunktion eines

Predigers am genannten Stifte seinem An-

suchen entsprechendzu entheben und diese

Funktion dem Priester Franz Kaver Eberle,
Stadtkaplan in Neuburg a. D. zu übertragen.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

am 9. Mai 1903 der Generalstaatsanwalt
bei dem K. Obersten Landesgerichte,Joseph
Ritter von Payr in München, für seine
Person als Ritter des Verdienstordensder

BayerischenKrone bei der Ritterklasse Lit. P,
Fol. 44, Act-Nr. 7915l.
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PsehundVerordnungs-Blatt
für das

Königreich Bayern.
–– —— — —Q —„ — —

M 24.
München, den 29. Mai 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 20. Mai 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Juhaber durch die Stadt-

emeinde Würzburg betreffend. — Bekanntmachung vom 20. Mai 1903, Ausgabe von Schuldverschrei-

ungenauf den Inhaberdurch die Stadtgemeinde Münchberg betreffend. — Bekanntmachung vom

25. Mai1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Stadtgemeinde Neustadt a. d. H.
betreffend. — Bekanntmachung vom 25. Mai 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber
durch die Stadtgemeinde Nürnberg betreffend. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme fremder
Dekorationen. — Königlich AllerhöchsteGenehmigung zur Annahme eines fremden Titels. — Auszug aus
der Adels-Matrikel des Königreiches.

Nr. 11534.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
Würzburg betreffend.

fl. Staatsministerinm des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß § 795 des Birgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsverordnung vom 24. Dezember 1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt Seite 1229) der Stadtgemeinde Würzburg auf Grund der Beschlüsse
der gemeindlichenKollegien vom 9., 23., 30. April und 1. Mai ds. Is. und des staats-
aufsichtlichenBescheidesder K. Regierung von Unterfranken und Aschaffenburg,Kammer des
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Innern, vom 7. ds. Mts. die Genehmigungzur Ausgabe 3½ %iger Schuldverschreibungen
auf den Inhaber im Gesamtnennwertevon 9000 000 Mark, und zwar:

Lit. A Nr. 1 mit 700 zu je 5000 M,

„
B „ 1, 1500 „ „ 2000 ,

„ C, 1, 1750 „ „ 1000 “,
„ D„ 1 „ 1000 „ „ 500 J,
«

E « 1 »
1250 %“ „½ 200 M,

ausgestellt vom 1. Juni 1903 und halbjährig am 1. Februar und am 1. August ver—

zinslich, erteilt.

München, den 20. Mai 1903.

Dr. Khr. v. Feilitzsch.

Nr. 11294.

Bekauntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
Münchberg betreffend.

fl. Staatsministerium des Jnnern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß § 795 des Birgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt Seite 1229) der Stadtgemeinde Münchberg auf Grund der Beschlüsse
der gemeindlichenKollegien vom 7. und 27. März beziehungsweise7. April ds. Is. und

des staatsaufsichtlichen Bescheides des K. Bezirksamts Münchberg vom 1. Mai ds. Js.
die Genehmigung zur Ausgabe 3⅛ %/iger Schuldverschreibungenauf den Inhaber im

Gesamtnennwertevon 100 000 Mark, und zwar:

Lit. A 70 Stück zu je 1000 J,
„ B 40 „ „ „ 500 „7,
„ C 50 „ „ „ 200 J,

halbjährig am 1. Juni und am 1. Dezemberverziuslich, erteilt.

München, den 20. Mai 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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Nr. 11632.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadt—

gemeindeNeustadt a. d. H. betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß 8 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember 1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt S. 1229) der Stadtgemeinde Neustadt a. d. H. auf Grund der Be-

schlüssedes Stadtrates und der Gemeindeversammlungvom 17. April und 3. Mai ds. Js.

und des staatsaufsichtlichenBescheidesdes K. BezirksamtsNeustadt a. d. H. vom 8. Mai ds. Is.
die Genehmigung zur Ausgabe 3½ %iger Schuldverschreibungenauf den Inhaber im

Gesamtnennwertevon 820 000 Mark, und zwar:
Lit. S 250 Stück zu je 2000 -ZK,

„
T 200 „ „ „ 1000 .4,

„ U 200 „ „ „ 500 J,
„ V 100 „ „ „ 200 -z,

halbjährig am 2. Januar und am 1. Juli verziuslich, erteilt.

München, den 25. Mai 1903.

Ir. Frhr. v. Feilitzsch.

Nr. 11624.

Bekanutmachung, die Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
Nürnberg betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der IJustiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß § 795 des Birgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt Seite 1229) der Stadtgemeinde Nürnberg auf Grund der Beschlüsse
der gemeindlichenKollegien vom 4. und 11. November vor. Is. und des staatsaufsichtlichen
Bescheidesder K. Regierung von Mittelfranken, Kammer des Innern, vom 15 ds. Mts.
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die Genehmigungzur Ausgabe 3 %/ iger Schuldverschreibungen
nennwerte von 11 340 000 Mark, und zwar:

auf den Inhaber im Gesamt-

Lit. A Nr. 1— 400 zu je 5000 4,
„ B „ 1—2500 „ „ 2000 -,
„ C„ 1—2800 „ „ 1000 ,
„ D,„ 1—2200 „ „ 500 J,
„ E

„ 1—1500 „ „ 200 -,
„ F,„ 1—1400 „ „ 100 J,

halbjährig am 1. Januar und am 1. Juli verzinslich, erteilt.

München, den 25. Mai 1903.

Dr. rhr. v. Feilitzsch.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Aunahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Majestät des MKönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 19. Mai ds. Js. aller-

gnädigstbewogengefunden,dem K. Schwedisch=
Norwegischen Konsul und stellvertretenden
Direktor der Banca Commerciale ltaliana

in Rom, Hermann Bohn, als bayerischen
Staatsangehörigen die Bewilligung zur An-

nahme und zum Tragen des ihm von Seiner

Majestät dem DeutschenKaiser, Könige von

Preußen, verliehenen K. Preußischen Roten

Adler-Ordens IV. Klasse und des von Seiner

Majestät dem Könige von Schwedenund Nor-

wegen ihm verliehenenRitterkreuzes I. Klasse
des K. NorwegischenSt. Olafs-Ordens zu
erteilen.

— ·

Königlich AllerhöchsteGenehmigung
zur Annahme eines fremden Citels.

Im Namen VSeiner Majestät des fänigs.
SeineKönigliche Hoheit Prinz Lnit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sichunterm 19. Maids. Is . allergnädigst
bewogengefunden,dem GeheimenSekretär im

K. GeheimenHausarchive Dr. JosephWeiß
die Bewilligung zur Annahme und Führung
des ihm von Seiner Heiligkeit dem Papste ver-

liehenen Titels eines päpstlichenGeheimkäm-
merers di spada e cappa zu erteilen.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

am 22. Mai 1903 der K. GeheimeHofrat,
IJustizrat Dr. Hermann Ritter von Pemsel,
Advokat und Rechtsanwalt in München, für
seine Person als Ritter des Verdienstordens
der Bayerischen Krone bei der Ritterklasse
Lit. P, Fol. 45, Akt.-Nr. 87441.



GrsetzundVerudunzsgut
für das

FKönigreichBayern.

25.
München, den 4. Juni 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 1. Juni 1903, Verlegung des K. Landgestütes München nach Erding betreffend. —

Bekanntmachung vom 20. Mai 1903, das Freiherrlich von GGumppenberg'’'sche Familienfidcikommiß
Pöttmes betreffend. — Hoftitel Verleihung.

— — — —
m

Nr. 12128.

Bekanntmachung, Verlegung des K. LandgestütesMünchen nach Erding betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Im Namen Beiner Majestüt des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Ver—

weser, haben mit AllerhöchsterEntschließungvom 23. Mai ds. Is. zu genehmigengeruht,
daß vom 1. Juli 1903 ab das K. LandgestütMünchen nach Erding verlegt werde

und die Bezeichnung„K. LandgestütErding“ erhalte.
München, den 1. Juni 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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Bekanntmachung, das Freiherrlich von (Gumppenberg'scheFamilienfideikommiß Pöttmes
ctreffend.

Diee in der Stiftungsurkunde getroffenen in die Bestätigungsurkundeübergegangenen
Sukzessionsbestimmungenwurden in dem vom Stifter unterm 23. Oktober 1875 errichteten
anerkannten Testament vollständig aufgehobenund durch neue Vorschriften ersetzt. Nachdem
die hienach zunächstzur Nachfolge berufene Freifrau Therese von Gumppenberg durch
einen am 18. Juli 1878 geschlossenen,am 22. Oktober des gleichenJahres als Erbteilungs-
vertrag beurkundeten fideikommißgerichtlichgenehmigtenVergleich zu Gunsten des jetzigen
Fideikommißbesitzersauf die Nachfolge verzichtethat und die erwähnten neuen Bestimmungen
durch den fideikommißgerichtlichenBeschluß vom 18. Dezember 1901 nur teilweise Be-

stätigung gefundenhaben, erscheinennunmehr lediglich die männlichen ehelichenNachkommen
des verstorbenen vormaligen K. Regierungsrats a. D. Ludwig Albert Freiherrn von

Gumppenberg-Oberprennberg in München, dessenältester Sohn Hans Georg sich
zur Zeit im Besitz des Fideikommissesbefindet, als zur Sukzessionin dasselbegemäß der

Lineal= und Erstgeburtsfolgeberufen.
Vorstehendeswurde laut Beschlussesvom Heutigen in der Fideikommißmatrikel ein-

getragen.
6

Augsburg, den 20. Mai 1903.

K. Oberlandesgericht Augsburg.
Der K. Oberlandesgerichtspräsident:

v. Enderlein.

Hoftitel-Verleihung. 23. Mai ds. Is. bewogen gefunden, dem

Photographen Emil Berlin wohnhaft in

Im Namen Seiner Majestät des Königs. Berlin, Teilhaber der Firma E. Bieber,
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit- photographischeAteliers in Hamburg (Stamm-

pold, des Königreichs Bayern Verweser, geschäft)und Berlin (Zweiggeschäft)den Titel

haben Sich mit AllerhöchstemSignate vom eines „K. B. Hoflieferanten“ zu verleihen.



Grseh-undVerurhunngshlit
für das

Königreich Bayern.

26.

München, den 6. Juni 1903.

Inhalt:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 4. Juni 1903, die Schulpflicht betreffend.

—.." —

Königlich Allerhöchste Verorduung, die Schulpflicht betreffend.

Im Mamen Seiner Mafestät des Königs.

Luitpold,
von Gottes Gnaden SöniglicherPrinzvon Hayern,

Regent.
Wir finden Uns bewogen, unter teilweiser Abänderung der bestehendenVorschriften

über die Schulpflicht zu verordnen, was folgt:
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81.
Die Schulpflicht beginnt für Knaben und Mädchen mit der Vollendung des sechsten

Lebensjahresund dauert regelmäßig zehn Schuljahre.
Hievon treffen regelmäßig siebenJahre auf die Werktagschulpflichtund drei Jahre auf

die Sonntagschulpflicht.

§ 2.

Der Schulpflicht ist durch den Besuch der öffentlichen Volksschule (Werktag=und

Sonntagschule)zu genügen, soweit sich nicht aus den folgenden Bestimmungen etwas

anderes ergibt.
§ 3.

Die Aufnahme in die Werktagschuleerfolgt mit Beginn des Schuljahres für alle

Kinder, welche an diesem Zeitpunkte das sechsteLebensjahrzurückgelegthaben und geistig
und körperlich genügend entwickelt sind.

Die Kreisregierung ist befugt, nachEinvernahme des Kreisscholarchatesund des Landrates

für ihren Regicrungsbezirk oder für Teile desselbenzu gestatten, daß die Aufnahme unter

der Voraussetzung genügender geistiger und körperlicher Entwicklung auch solchenKindern

gewährt werde, welche das sechsteLebensjahr noch vor Ablauf des Kalenderjahres oder

innerhalb eines kürzerenZeitabschnittes vollenden.

§ 4.

Die Entlassung aus der Werktagschulefindet vorbehaltlich der in dieser Verordnung
zugelassenenAusnahmen nach erfolgreichem Bestehender Schlußprüfung am Schlusse des

Schuljahres derjenigen Schule statt, welcher die Schulpflichtigen während ihres siebtenWerk-

tagschuljahreszuletzt angehört haben.
Werktagschulpflichtige,die sich bei der Schlußprüfung nicht als hinreichendunterrichtet

erweisen, können durch Verfügung des Distriktsschulinspektors (Stadtschulreferenten,Stadt-

schulkommissärs)zu weiterem Besucheder Werktagschuleauf eine im voraus zu bestimmende
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Schuljahres angehalten werden. Diese Zeit
kann nachträglich abgekürztoder bis zum Schlusse des Schuljahres verlängert werden, falls
sie auf kürzereDauer festgesetztwar. Sie wird auf die Dauer der Sonntagschulpflicht
regelmäßig nicht angerechnet.

§ 5.

Die Gemeinden können mit Genehmigung der Kreisregierung aus Gemeindemitteln

besondereWerktagschulklassenfür Kinder des achten Schuljahres in Angliederung an die

bestehendenVolksschulen errichten.
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Der Eintritt in dieseWerktagschulklassenist freiwillig, vorbehaltlich der Bestimmung
im Absatze3; der Austritt ist jedochregelmäßig nur am Ende des Sommer= oder Winter-

halbjahres gestattet. Die Schüler derselbengelten bis zu ihrem Austritte in jederBeziehung
als Werktagschüler. Die Zeit des Besuchesder Klasse wird auf die Dauer der Sonntag-
schulpflicht angerechnet.

Der Besuch dieser Werktagschulklassenwährend eines achten Schuljahres kann allen

Schülern oder Schülerinnen wie auch einzelnen Teilen oder Kategorien derselben durch
Beschluß der Gemeindeverwaltungzur Pflicht gemachtwerden. In den Landesteilen rechts
des Rheins ist die Zustimmung der Gemeindebevollmächtigtenoder der Gemeindeversammlung
erforderlich; in der Pfalz genügt der Beschluß des Gemeinderates, wenn derselbemit einer

Stimmenmehrheit von mindestens drei Vierteln der gesetzlichenMitgliederzahl gefaßtworden ist.
In zusammengesetztenSchulsprengeln sind übereinstimmendeBeschlüssederjenigen ganz oder

mit Teilen zum Schulsprengel vereinigten Gemeinden erforderlich, auf deren Schulkinder die

Verpflichtung zum Besucheder Werktagschulklasseerstrecktwerden soll. Die Beschlüssesowie
deren Wiederaufhebungbedürfen der Genehmigungder Kreisregierung.

Durch dieselbenkann eine Verpflichtung zum Besucheder Schule einer anderen Kon-

fession oder einer konfessionellgemischtenSchule nur insoweit begründet werden, als diese
Verpflichtung auch für den Besuch der übrigen Werktagschulklassenjener Schule besteht.

§ 6.

Bei außerordentlichenUmständen kann auf Antrag der Erziehungsberechtigtendie Ent-

lassung aus der Werktagschulevor dem aus § 4 Absatz 1 sich ergebendenZeitpunkte nach

Einvernahme der Ortsschulbehörde,vorbehaltlich des erfolgreichenBestehens einer besonderen
Schlußprüfung, durch die Distriktsschulbehörden,in unmittelbaren Städten die Stadtschul-
kommission gestattetwerden.

§ 7.

Bei der Entlassung aus der Werktagschuleist den Austretenden oder deren Erziehungs-
berechtigtenein Schlußzeugnis auszuhändigen.

§ 8.

An die Entlassung aus der Werktagschuleschließt sich vorbehaltlich der in dieser Ver-

ordnung zugelassenenAusnahmen unmittelbar die Verpflichtung zum Besucheder Sonntagschule.
Sonntagschulpflichtige sind auch zum Besuche des öffentlichen oder für sie besonders

eingerichtetenReligionsunterrichts (Christenlehreu. s. w.) verbunden.

Der Sonntagschulunterricht hat mit Ausnahme der Ferien und der schulfreien Tage
an allen Sonn= und Feiertagen stattzufinden.

627
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89.
Der Sonntagschulunterricht kann mit Zustimmung der Ortsschulbehörde,in unmittel—

baren Städten der Stadtschulkommission, und der Gemeindeverwaltung,in zusammengesetzten
Schulsprengeln der verstärkten Gemeindeverwaltungdurch die Kreisregierung überhaupt oder

für einen Teil der Schulpflichtigen oder für bestimmte Jahreszeiten auf Werktage ver—

legt werden.

Aus besonderswichtigen Gründen des Unterrichts und der Erziehung kaun die Kreis—

regierung die Verlegung des Sonntagschulunterrichts auf einen Werktag auch dann ver—

fügen, wenn nur die Ortsschulbehörde(Stadtschulkommission)oder die Gemeindeverwaltung
zugestimmthat.

Den kirchlichenBehörden bleibt vorbehalten, in den Fällen der Absätze 1 und 2 auch
den Religionsunterricht für Sonntagschulpflichtigeauf einen Werktag zu verlegen.

8 10.

Die Entlassung aus der Sonntagschule findet vorbehaltlich der in dieser Verordnung
zugelassenenAusnahmen nach erfolgreichem Bestehen der Entlassungsprüfung am Schlusse
des Schuljahres derjenigenSchule statt, welcher die Sonntagschulpflichtigen während ihres
letzten Sonntagschuljahreszuletzt angehört haben.

Sonntagschulpflichtige,die sich bei der Entlassungsprüfung nicht als hinreichend unter—

richtet erweisen, können durch Verfügung des Distriktsschulinspektors (Stadtschulreferenten,
Stadtschulkommissärs)zu weiterem Besuche der Sonntagschule auf eine im voraus zu be-

stimmende Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Schuljahres angehalten werden. Diese

Zeit kann nachträglich abgekürzt oder bis zum Schlusse des Schuljahres verlängert werden,

falls sie auf kürzere Dauer festgesetztwar.

§ 11.

Bei außerordentlichenUmständen kann auf Antrag der Erziehungsberechtigtendie Ent-

lassung aus der Sonntagschule vor dem aus § 10 Absatz1 sich ergebendenZeitpunkte nach
Einvernahme der Ortsschulbehörde, vorbehaltlich des erfolgreichenBestehens einer besonderen
Entlassungsprüfung, durch die Distriktsschulbehörden,in unmittelbaren Städten die Stadt-

schulkommissiongestattet werden.

12.

Die förmliche Entlassung aus der Sonntagschule erfolgt durch die Aushändigung eines

Entlassungszeugnissesan die Austretenden oder an deren Erziehungsberechtigte.
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13.
Der Besuch der Sonntagschule wird durch den Besuch einer Fortbildungsschuleersetzt,

deren Unterricht von der Kreisregierung als ausreichenderErsatz der Sonntagschule aner-

kannt ist.
Der Eintritt in die Fortbildungsschule ist vorbehaltlich des § 14 freiwillig; der Aus-

tritt ist jedochregelmäßig nur am Ende des Sommer= oder Winterhalbjahres gestattet.

8 14.

Der Besuch einer bestimmten Fortbildungsschule an Stelle der Sonntagschule kann

allen sonntagschulpflichtigenSchülern oder Schülerinnen wie auch einzelnen Teilen oder

Kategorien derselben durch Beschluß der Gemeindeverwaltungzur Pflicht gemacht werden.

Die Bestimmungen im 85 Absatz 3 Satz 2, 3 und 4 und im 88 Absatz 2 finden
entsprechendeAnwendung.

Die Befugnisse zum Erlasse weitergehenderstatutarischer Bestimmungen auf Grund

der 88 120 Absatz 3 und 142 der Reichsgewerbeordnungbleiben unberührt.

15.

Fortbildungsschüler oder Fortbildungsschülerinnen, die sich im Zeitpunkte der regel-
mäßigen Beendigung ihrer Schulpflicht (§ 10 Absatz 1) in den Unterrichtsgegenständender

Volksschule nicht als hinreichend unterrichtet erweisen, können zu weiterem Besuche der

Sonntagschule und im Falle des § 14 Absatz 1 auch der Fortbildungsschule auf die im

§ 10 Absatz 2 bezeichneteDauer angehalten werden.

Wenn Fortbildungsschüler oder Fortbildungsschülerinnen nach Erfüllung ihrer Schul-
pflicht aus der Fortbildungsschuleausscheiden,so ist den Austretenden oder ihren Erziehungs-
berechtigtenein Entlassungszeugnisauszuhändigen.

Die Vorschrift des S 11 findet im Falle des § 14 entsprechendeAnwendung. Die

im § 10 Absatz 2 und im 8§11 getroffenenZuständigkeitsbestimmungengreifen auch hier
Platz, soweit nicht die Schulordnung der Fortbildungsschule eine andere Bestimmung enthält.

16.

Vom Besuche der Volksschule oder der nach § 14 eingerichtetenFortbildungsschule
sind Schulpflichtige befreit, solange sie

1. ordentliche Schüler oder Schülerinnen einer Lehranstalt sind, welche einen über

das Lehrziel der Volksschule hinausgehendenUnterricht vermittelt (humanistische,
technischeund landwirtschaftlicheMittelschulen, Ackerbauschulen,landwirtschaftliche
Winterschulen, Waldbauschulen,Lehrerbildungs-Anstalten,Unteroffiziers-Vorschule,
höhere Unterrichts= oder Erziehungsanstaltenfür Mädchen u. a.);
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2. als ordentlicheSchüler oder Schülerinnen einer sonstigenUnterrichts- oder Erziehungs-
anstalt angehören,bezüglichderen von der staatlichenAufsichtsbehördeanerkannt ist,
daß ihr Unterricht ausreichendenErsatz für den Besuch der Volksschule bietet;

3. mit Genehmigungder Distriktsschulbehörden, in unmittelbaren Städten der

Stadtschulkommission anderweitig einen vollständigen Privatunterricht in den

Gegenständender Volksschuleeinschließlichder Religionslehre erhalten.

. 17.

Schulpflichtige, welche die fünfte Klasse eines humanistischenoder Realgymnasiums,
eines Progymnasiums oder einer Lateinschule, die vierte Klasse einer Realschule oder einer

landwirtschaftlichen Mittelschule, die zweite Klasse des Kadettenkorps, den zweitenKurs einer

Präparanden= oder Präparandinnenschule, einer Waldbau= oder Ackerbauschuleoder einen

Jahrgang der Unteroffiziers-Vorschule mit Erfolg besucht haben, das Studium aber nicht
fortsetzen, sind unbeschadetder Fortdauer ihrer Schulpflicht (§ 19) vom Besuche der

Sonntagschule oder der sie vertretenden Schuleinrichtung fernerhin befreit.
Die Kreisregierungen sind ermächtigt, die gleiche Befreiung auch den ordentlichen

Schülern oder Schülerinnen anderer ähnlicher Unterrichts= oder Erziehungsanstalten mit

höheren Lehrzielennach entsprechendlangem, erfolgreichemAnstaltsbesuchezu gewähren.
18.

Schulpflichtige, welche eine als Fachschuleorganisierte landwirtschaftliche Winterschule
von mindestens viereinhalbmonatigerDauer als ordentlicheSchüler mit entsprechendemFort-
gange besuchthaben, sind unbeschadetder Fortdauer ihrer Schulpflicht (§ 19) während des

folgendenSommerhalbjahres vom Besucheder Sonntagschule oder der sie vertretenden Schul-
einrichtung befreit.

Das Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenist er-

mächtigt, für einzelneGemeinden zu bestimmen, daß Schulpflichtige, die eine besondereWerk-

tagschulklassefür Kinder des achten Schuljahres (8 5) erfolgreichbesuchthaben, schonnach
einjährigem Besuche der Sonntagschule oder der sie vertretenden Schuleinrichtung und nach
erfolgreichemBesteheneiner Entlassungsprüfung, unbeschadetder Fortdauer ihrer Schulpflicht
(§ 19), von dem weiterem Besuchedieser Schuleinrichtungen befreit sind.

19.

Schulpflichtige, welche gemäß der §§ 17 oder 18 vom Besucheder Sonntagschuleoder

der sie vertretenden Schuleinrichtung befreit sind, unterliegen bis zur Beendigung ihrer
Schulpflicht (§ 20) der Schulzucht (Artikel 56 des Polizeistrafgesetzbuchs)und bleiben, soferne
nicht Dispensation gewährt wird, zum Besuchedes öffentlichen oder für Sonntagschulpflichtige
besonders eingerichtetenReligionsunterrichts (§ 8) bis zum gleichenZeitpunkte verpflichtet
(Artikel 58 des Polizeistrafgesetzbuchs).



M 26. 365

Sie können bis zur Beendigung ihrer Schulpflicht auf Antrag der Ortsschulbehörde
durch die Distriktsschulbehörden, in unmittelbaren Städten die Stadtschulkommissionwieder

zum Besucheder Sonntagschule angehalten werden, wenn sie sich grober Verfehlungen gegen

die Schulzucht schuldig gemachtoder den Besuch des Religionsunterrichts wiederholt schuldhaft
versäumt haben.

8 20.

In den Fällen der §§ 17 und 18 endigt die Schulpflicht in demjenigenKalender-

jahre, in welchem die Schulpflichtigen ihre zehnjährigeGesamtschulzeitvollenden, ohne weiteres

an demjenigenTage, an welchem in ihrem Wohnorte die ordnungsmäßigeEntlassung der

übrigen Sonntagschulpflichtigen(§ 10 Absatz 1 und § 12) stattfindet.

§ 21.

Wenn Schulpflichtige vor Beendigung ihrer Schulpflichtaus einer öffentlichen Lehr-
anstalt, aus einer Fortbildungsschule oder aus einer Privatunterrichts= oder Erziehungs-
anstalt während des Schuljahres ausscheidenoder zu Aufang eines solchennicht wieder ein-

treten, so ist hievon die Ortsschulbehördedes Aufenthaltsortes der Schulpflichtigen durch den

Vorstand der bisher besuchtenSchule sofort zu benachrichtigen.

8 22.

Die Vorschriften der Verordnung vom 2. September 1886, die Behandlung der Ver-

säumnissedes Besuchesder Schule und des öffentlichenReligionsunterrichts betreffend(Gesetz-
und Verordnungsblatt 1886 Seite 585) finden auch in den Fällen der §§# 5 Absatz 3,
9, 14, 15 und 19 der gegenwärtigenVerordnung entsprechendeAnwendung.

Für Fortbildungsschulen kann die in der Verordnung vom 2. September 1886 den

Ortsschulbehörden(Lokalschulinspektion,Stadtbezirksschulinspektion,Ortsschulkommission)ein-

geräumte Zuständigkeit zur Behandlung der Schulversäumnissevon der Kreisregierungder

Schulvorstandschaft oder einer besonderenKommission übertragen werden. Das Staats-

ministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenist ermächtigt, in diesen
Fällen in Bezug auf das Verfahren einzelneAbweichungen von den Bestimmungen der

Verordnung vom 2. September 1886 zu gestatten.

§ 23.

Die Vorschriften dieser Verordnung finden auf alle Einwohner des Königreichs ohne
Rücksicht auf die Staatsangehörigkeit Anwendung, soweit nicht völkerrechtlichoder nach
Staatsverträgen anderes gilt oder durch das Staatsministerium des Innern für Kirchen-
und Schulangelegenheitenallgemein oder für einzelne Fälle bestimmt wird.
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8 24.

Beschwerden gegen Verfügungen der Schulbehörden zum Vollzuge dieser Verordnung
werden regelmäßig in letzter Instanz von der Kreisregierung entschieden.

In den Fällen, in denen die Kreisregierung die Genehmigungzu erteilen hat, steht
die Beschwerdean das Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegen-
heiten offen.

§ 25.

Das K. Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenist
ermächtigt, zum Vollzuge dieser Verordnung weitere Vorschriften zu erlassen, oder die Kreis-

regierungenmit ihrer Erlassung zu betrauen.

26.
Diese Verordnung tritt bezüglichder 88 5, 9, 13, 14, 15 und 22 mit dem Tage

ihrer Verkündigung, im übrigen mit dem 1. Januar 1904 in Kraft.
Vom letztgenannten Tage ab sind die Verordnungen vom 31. Dezember1864, die

Sonn= und Feiertagsschulpflicht betreffend (Regierungsblatt 1865 Seite 5), vom 5. No-

vember 1880, die Aufnahme in die Volksschule und die Entlassung aus derselbenbetreffend
(Gesetz=und Verordnungsblatt 1880 Seite 624) und vom 26. April 1882, die Aufnahme
in die Volksschule und die Entlassung aus derselben betreffend (Gesetz=und Verordnungs-
blatt 1882 Seite 207), sowie alle sonstigen,der gegenwärtigenVerordnung entgegenstehenden
oder durch sie ersetztenBestimmungen aufgehoben.

München, den 4. Juni 1903.

Luitpold,
Prinz von Hayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. von Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat lD#r. von Müller.



esehundVerorduungsguut
für das

Königreich Bayern.

277.
München, den 18. Juni 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 5. Juni 1903, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. —

Bekanntmachung vom 26. Februar 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber betreffend. —

Bekanntmachung vom 12. Juni 1903, den künstlerischen Sachverständigenverein betreffend. — Ordens-
Verleihungen. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme einer fremden Dekoration. — Französisches
Konsulat für die Pfalz in Mannheim.

Nr. 41161I.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

##Staatsministerium des föniglichen Hausesund des Aeußern.

Auf die am 16. Juni ds. Is. zur Eröffnung gelangende Bahnlinie Leuters-

hausen — Bechhofen finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die Nebeneisen-
bahnen Bayerns (Bekanntmachungenvom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und

14. Juni 1898 — Gesetz=und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f.
und 1898 S. 327 f. —) Anwendung.

München, den 5. Juni 1903.

Frhr. v. Podewils.
63
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Nr. 4052.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

fl. Staatsministerium des Jnnern.

Der BayerischenHandelsbankin München wurde die Genehmigungerteilt, nachstehende,
zu 3½ % verzinsliche,verlosbare und unverlosbare Hypothekeupfandbriefeauf den Inhaber
in den Verkehr zu bringen:

Verlosbare:

800 Stück zu 5000 Lit. V. Nr. 1— 800 = 4000000 ,
7700 „ „ 2000 c

„ ITIT
„ 14001—21 700 = 15 400000 ,

1000 „ „ 1000 &
„ C „ 68001—69 000 = 1000000 ,

1450 „ „ 500 &
„

V „ 44001—45 450 = 725000 J,
2700 „ „ 200 +&„ W „ 61001—63 700 = 540000 ,

900 „ „ 100 T4 „
X

„ 61501—62 400 = 90 000 ,

im ganzen 21 755000 M.

Unverlosbare:

400 Stück zu 5000 Lit. A Serie IV Nr. 301— 700 = 2000000 K,
3645 „ „ 2000 A+ „ B „ IV

„ 2401— 6045 = 7290000 ,
600 „ „ 1000 &

„ C „ IV. , 15001—15 600 = 600 000 k,
2100 „ „ 500 &

„ D
„ V „ 9001—11 100 = 1050000 J,

850 „ „ 200 4
„ E

„ IV „ 15001—15 850 = 170000 ,
3000 „ „ 100 +

„ F„ IV. „ 12001—15000 — 300 000 .,

im ganzen 11 410 000 .“.

München, den 26. Februar 1903.

Dr. A#hr. v. Feilitzsch.

*) Diese wiederholte Bekanmmachung erfolgt wegen unrichtiger Wiedergabe einer Ziffer in der früheren
Bekanntmachung (Gesetz-und Verordnungsblatt 1903 Nr. 8 Seite 61).
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Nr. 21691.
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Bekanntmachung, den künstlerischenSachverständigenvereinbetreffend.

#.- Staatsministerium der Instiz, kL. Staatsministerium des Innern,
##Staatsministerium des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwerden:

1. der KupferstecherAlbrecht Schultheiß in München auf sein Ansuchen von der

Funktion eines stellvertretendenMitglieds des künstlerischenSachverständigenvereins
für Bayern enthoben,

2. zu ordentlichenMitgliedern desSechverständigenvereinsan Stelle der verstorbenen
ordentlichen Mitglieder Thomas Dennerlein, Professors in München, und

Friedrich Bruckmann, Kommerzienrats in München, der Professor an der

KunstgewerbeschuleMünchen Heinrich Waderc und der KunsthändlerJakob

Littauer, beide in München,
3. zu stellvertretendenMitgliedern des Sachverständigenvereinsan Stelle der bisherigen

stellvertretenden Mitglieder Albrecht Schultheiß und Jakob Littauer der

K. Professor an der Akademie der bildenden Künste Maler und Radierer Peter
Halm und der Direktor der Verlagsanstalt Fr. Bruckmann, Heinrich Bruck-

mann, beide in München, berufen.

München, den 12. Juni 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch. v. Miltner. Dr. v. Wehner.

—. —— — . — — — — —— — — — — — — — — —— — —

unterm 2. Mai 1903

den Verdienstorden vom heiligen
Michael J. Klasse:

dem K. SächsischenaußerordentlichenGe—

sandten und bevollmächtigten Minister am

Ordens-Verleihungen.

Im Namen Seiner Majestät des Känigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,
nachstehendeOrdensauszeichnungenzu ver-

leihen:

Königlichen Hofe, Kammerherrn und Wirk-

lichen GeheimenRat HeinrichAugust Luitbert

Freiherrn von Friesen und

dem K. SächsischenOberstallmeisterGeneral=

major z. D. Philipp von Haugk;
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den Verdienstorden vom heiligen Michael
III. Klasse:

dem K. SächsischenLegationssekretärbei

der K. SächsischenGesandtschaftam König-
lichen Hofe, Rittmeister a. D. Werner Kurt

von Watzdorf;
den Verdienstorden vom heiligen Michael

IV. Klasse:
dem mit den ReiseangelegenheitenSeiner

Majestät des Königs von Sachsen als

Kommissär betrauten HofbeamtenHeinrich
Hofmann;

das Verdienstkreuz des Ordens vom

heiligen Michael:
dem Kammerlakai im K. SchsischenHof-

diensteWilhelm Oelschlägelj;
die silberne Medaille des Verdienst-

ordens vom heiligen Michael:
dem K. Schsischen Leibjäger Julius

Buchwald,
dem K. SächsischenWagenhalterOswald

Müller und

dem K. Stchsischen
Seifert;

unterm 7. Juni 1903

dem Auditor der päpstlichenNuntiatur am

Königlichen Hofe, Monsignore Karl Mon-

tagnini, den Verdienstorden vom heiligen
Michael II. Klasse.

Hofdiener Ernst

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur
Annahme einer fremden Dekoration.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 2. Juni ds. Is. aller-

gnädigst bewogengefunden, dem Vorsitzenden
im Ministerrate, Staatsminister des König-
lichen Hauses und des Aeußern, Klemens

Freiherrn von Podewils-Dürniz, die

Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser, Könige von Preußen, verliehenen
K. PreußischenRoten Adler-Ordens I. Klasse
zu erteilen.

FranzösischesKonsulat für die Pfalz
in Mannheim.

Im Namen Seiner Mafjestät des fönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben unterm 1. Juni ds. Is. allergnädigst
zu genehmigengeruht,daß der zum französischen
Konsul für die Pfalz ernannte Louis Marie

Brault in Mannheim in dieser dienstlichen
Eigenschaftanerkannt werde.
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M 28.
München, den 27. Juni 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 20. Juni 1903, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. —

Bekanntmachung vom 20. Juni 1903, die Einführung der Eisenbahn-Verkehrsordnung in Bayern be-
treffend. — Bekanntmachung vom 23. Juni 1903, Militäranwärterstellen im Reichsdienste betreffend. —

Hofdienst-Nachricht. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme einer fremden Dekoration.

Nr. 4547II.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

f#. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeubern.

Auf die am 24. Juni ds. Is. zur Eröffnung gelangendeBahnlinie von Rothen-
kirchen nach Tettau finden, insoweitdieseBahn auf bayerischemStaatsgebiete verläuft,
die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns (Bekanntmachungen
vom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898 — Gesetz=und Ver-

ordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898 S. 327 f. —) An-

wendung.
München, den 20. Juni 1903.

Frhr. v. Podewils.
64



372

Nr. 45671II.

Bekanntmachung, die Einführung der Eisenbahn-Verkehrsordnungin Bayernbetreffend.

K. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeußern.

In der AnlageB zur Eisenbahn-Verkehrsordnung(Gesetz=und Verordnungsblatt 1899

S. 1075 ff.) treten nachstehendeAenderungenein:

I. Hinter Nr. XXVI ist folgende Nummer einzuschalten:
XXVIa-N

1. 11)Cyhankalium und Cyannatrium in fester Form sind in dichten, von

festem, trockenem Holze gefertigten doppelten Fässern mit Einlagereifen oder in

ebensobeschaffenendoppeltenKisten mit Umfassungsbändernzur Beförderung auf-
zugeben. Die inneren Behälter müssen mit dichtem Stoffe ausgekleidetund so
beschaffensein, daß ungeachtetder beim Transport unvermeidlichenErschütterungen,
Stöße u. s. w. kein Staub vom Inhalte hindurchdringen kann. Statt der

inneren Holzgefäße können auch verlötete Metallgefäße verwendet werden. Die

Verwendung dicht verschlossenerGefäße aus Glas oder Steinzeug anstatt der

inneren Holzgefäße ist zulässig, wenn dieseGefäße in starkeHolzkisten mit Heu,
Stroh oder anderen geeignetenVerpackungsstoffenfest verpacktsind.

(2) Unter den vorstehendenBedingungen (Abs. 1) können auch mehrere Gefäße
zu einem Frachtstückevereinigt werden.

2. 1) Cyankaliumlauge und Cyannatriumlauge werden zur Beförderung nur

zugelassen:
a) in dichten, mit guten Verschlüssenverseheneneisernen Behältern, die in

festen Holz= oder Metallkisten in Kieselguhr, Sägemehl oder andere auf-
saugendeStoffe eingebettetsind, oder

b) in besondersdazu eingerichtetenKesselwagen. Die Kessel müssen doppel-
wandig und vollkommen dicht sein; sie dürfen an den unteren Teilen keine

Oeffnungen (Hähne, Ventile oder dergleichen)haben. Die Oeffnungen am

Kesselmüssenabgedichtet,verschlossenund durch fest eingeschraubteMetall-

kappen geschütztsein.
(2) Das Auf= und Abladen der Versandstückemit Laugen sowie das Füllen und

Leeren der Kesselwagenist durch den Absenderund den Empfänger zu bewirken.

Einem etwa an die Eisenbahn gerichtetenAntrag auf Ueberlassungvon Arbeitern

zu derartigen Verrichtungen darf nicht stattgegebenwerden.

3, Versandstückemit Laugen sind nur in offenen Wagen zu befördern.
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3. GemeinsameVorschriften zu 1 und 2:

a) Auf den Versandstückenund auf den Kesselwagenmuß in deutlicher, sich
abhebender,dauerhafter Schrift die Bezeichnung„Gift“ und die Angabe
des Inhalts („Cyankalium“, „Cyannatrium“, „Cyankaliumlauge“u. s. w.)
angebrachtsein.

b) Die einzelnenVersandstückedürfen das Gewicht von 75 Kilogramm nicht
übersteigen.

c) Die Versandstückedürfen nicht mit Säuren oder sauren Salzen und nicht
mit Nahrungs-, Genuß-, Arzneimitteln und dergleichenzusammenverladen

werden. Die Kesselwagensind nicht in der Nähe mit Sizure beladener

Wagen in die Zlge einzustellen.
4. Die Vorschriften in Ziffer 1 bis 3 finden auch auf Gefäßeund Kesselwagen,in

denen Cyankalium oder Cyannatrium befördert worden ist, siungemäßeAnwendung.
Derartige Gefäße sind stets als solchezu deklarieren.

II. In der Nr. XXXVer#ist vor „Roburit 1I" einzufügen:
Roburit I A und Roburit I C (Gemengevon Ammoniaksalpeter, Binitro-

benzol, Kalisalpeter, Ammonsulfat und Kaliumpermanganat),
Roburit ID (Gemengevon Ammoniaksalpeter,Binitrobenzol, Kalisalpeter, Ammon=

sulfat, Mehl und Kaliumpermanganat),
Roburit IE oder Kronenpulver (Gemengevon Ammoniaksalpeterund Trinitro=

naphthalin, wobei der Gehalt an Trinitronaphthalin zwischen6 und 16 Prozent
wechselnkann, oder Gemengevon Ammoniaksalpeter,Trinitronaphthalin, Ammon-

sulfat, Kalisalpeter, Kaliumpermanganat und Mehl, wobei der Gehalt an Trinitro-

naphthalin von 5 bis 18 Prozent und der Gehalt an Kaliumpermanganat bis

zu 4 Prozent wechselnkann.

III. Die Nr. XIIX a erhält folgende Fassung:
Natriumsuperoxyd ist in starken, vollkommen wasserdichtenBlechbüchsen,die in

eine mit verlötetem BlecheinsatzausgestattetestarkeHolzkisteverpacktsind, aufzugeben.
Die Aenderungen treten sofort in Kraft.

München, den 20. Juni 1903.

Frhr. v. Podewils.

64*
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Nr. 14492.

Bekanntmachung, Militäranwärterstellen im Reichsdienstebetreffend.

K. Staatsministerium des Innern und fK. Kriegsministerium.
Unter Bezugnahme auf das Ausschreiben vom 24. Juli 1901 (Gesetz=und Verord-

nungsblatt S. 506 bezw. 511 und 522) folgt nachstehendAbdruck der im Centralblatt

für das Deutsche Reich Nr. 25 S. 182 ff. enthaltenen Bekanntmachungendes Reichs-
kanzlers vom 10. ds. Mtsd.

München, den 23. Juni 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Krhr. v. Isch.

Abdruck.

Bekanntmachung.
In dem durch Bekanntmachungvom 11. Juni 1901 (Centralblatt S. 191) ver-

öffentlichten Verzeichnisseder den Militäranwärtern im ReichsdienstevorbehaltenenStellen

(Anlage D der Anstellungsgrundsätzefür Militäranwärter vom 7./21. März 1882) erhält
der auf die „Marineverwaltung“ bezüglicheAbschnitt IV folgende Fassung:

IV. Marineverwaltung.)
Rendanten

JKontrolleure bei den Bekleidungsämtern, soweitsie nicht aus anstellungsberech-
XAssistenten tigten ehemaligenDeckoffizierenoder

XRendanten ausnahmsweiseaus Beamten der
„Kontrolleure bei den Verpflegungsämtern, Marine ergänzt werden.

Jssistenten |
OIntendanturregistratoren. Ergänzen sichaus den Beamten des Werftregistraturdienstes.
TGarnisonverwaltungs-Direktoren,
Garnisonverwaltungs-Oberinspektoren,
Garnisonverwaltungs-Inspektoren,
Iaserneninspektoren,
Maschinisten soweit sienicht aus anstellungs-

Untermaschinisten berechtigtenehemaligenDeck-

eiebrern offizieren ergänzt werden.“)
aschinisten . ..

Unt scheschinistenbei den Artilleriedepots,

Maschinist bei der Torpedowerkstatt in Friedrichsort,
Küster,
Lazarett- BeralitertareLazarett-Verwaltungsinspektoren,

o

Lazarettinspektoren,
Sanitätsdepot-Inspektoren,

für Garnisonanstalten,

weit sie nicht aus anstellungsberechtigtenehe-
maligen Sanitätsunteroffizieren der Marine
ergänzt werden.)

*) Die mit einem X bezeichneten Stellen sind solche, bei welchen Unteroffiziere der Marine vor Unter-
offizieren des Landheereszu berücksichtigensind.

*“) Bewerber für Rasernen-und Lazarettinspektorstellen müssen ihre Militärdienstzeit in der Kaiserlichen
Marine abgeleistet oder aber wenigstens die Ansbildung und Prüfung im Bereiche der Marine erledigt haben.
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PSnrrbeieTfür Garnisonanstalten,

OXWerftbuchführer(für den Registraturdienst), soweit sie nicht aus anstellungsberechtigten
ehemaligenDeckoffizieren ergänzt werden.

soweit sie nicht ausnahmsweise aus an-

Werftbuchführer und Werfthilfsschreiber, stellungsberechtigtenehemaligen Ober-
Magazinverwalter, Materialienverwaltern und Materialien-

verwaltern der Marine ergänzt werden.
XWerkführer für Schiffbau, Maler, Segelmacher, Takler und Büchsenmacher, soweit

sie nicht aus den Werftarbeitern hervorgehen,

Fubeer,einschließlich—Baggermeister, CSteuerleute und CMaschinisten der Werft-
ahrzeuge,

TSchleusenmeistergehilfen,
TXSpritzenmeister,
XMarinegerichtsschreiber,soweit sie ausschließlichfür die Gerichte am Lande bestimmtsind.
XMaschinisten,

kuiurmcen= beim Lotsen= und Seezeichen-

JMaschinenwärter, wesen.
—#Oberheizerbei der Fettgasanstalt in Wilhelmshaven,
XMaterialienverwalter beim Lotsenkommando an der Jade,

Hausinspektor im Reichs-Marineamte,
Drucker beim Reichs-Marineamte,
Drucker beim Admiralstabe der Marine,
Drucker bei der Deutschen Seewarte,
Bauschreiber,
Garnison-Totengräber,
Schießstandswächter.

Berlin, den 10. Juni 1903.

Der Reichskanzler.
Im Auftrage: Dr. Richter.

Bekanntmachung.
In dem durch Bekanntmachungvom 12. Juni 1901 (Centralblatt S. 198) ver-

öffentlichten VerzeichnissederjenigenBehörden r2c., welche hinsichtlichder den Militäranwärtern

im Reichsdienstevorbehaltenen Stellen als Anstellungsbehördenanzusehensind (§ 12 der

Anstellungsgrundsätzefür Militäranwärter vom 7./21. März 1882 und Ziffer VII der

Erläuterungen) erhält der auf die Marineverwaltung bezüglicheTeil an den betreffenden
Stellen folgende Fassung:
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Nummer
des

Stellen-

verzeich-
nisses,

Anlage D.

Bezeichnung
der Behörden, bei welchendie

Stellen vorhanden sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die An-

meldungen zu richten sind.
Bemerkungen

IV.

Marineverwaltung.)
Die Gesucheum Anstellung bei allen nachstehendnicht besondersaufgeführten Behörden sind an

die betreffendeBehörde selbst zu richten.

Seewarte zu Hamburg, Obser-
vatorium zu Wilhelmshaven
und Chronometer-Observa-

torium zu Kiel:
2c.

Kanzlisten,
Rechner,
Drucker bei der Seewarte in Ham-

burg.

Intendantur der Marine=
station der Ostsee zu Kiel
bezw. der Nordsee zu Wil-

helmshaven:
Kanzlisten.
Bureaudiener.

JIntendanturregistratoren.

Lazarette zu Kiel und Fried-
richsort sowie zu Wilhelms-
haven, Lehe, Cuxhaven und

VYokohama; Sanitätsdepots
zu Kiel und Wilhelmshaven:

Civilkrankenwärter,
Hausdiener,

XLazarett-Oberinspektoren,
X Lazarett-Verwaltungsinspektoren,
XLazarettinspektoren,
XSanitätsdepot--Inspektoren,
X Maschinisten,
XHeizer.

*) Die mit einem X be
offizieren des Landheeres zu berücksichrigensind.

6

Der Staatssekretär des Reichs-
Marineamts zu Berlin.

Die betreffende Stations-Inten-
dantur zu Kiel oder Wilhelms-
haven.

Die betreffende Stations-Inten-
dantur zu Kiel oder Wilhelms-
haven.

Ergänzen sich aus
Beamten des Werft-=
registraturdienstes.

eichneten Stellen sind solche, bei welchen Unteroffiziere der Marine vor Unter-
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Nummer
des Bezeichnung Bezeichnung

mäielen-der Behörden, bei welchendie der Behörden, an welchedie An= Bemerkungen.
nisses, Stellen vorhanden sind. meldungen zu richten sind.

Anlage D.

Garnisonverwaltungen zu Kiel
und Friedrichsort, Wilhelms-
haven, Lehe, Cuxhafen und

Helgoland:
I. Kasernen= und Gefängniswärter, D.

Aufseher bei dem Wasserwerk in

Wilhelmshaven,
Sielwärter zu Wilhelmshaven, Die betreffende Stations-Inten-
Bauausseher, dantur zu Kiel oder Wilhelms-
Aufwärter, havenParkwächter in Wilhelmshaven,

"

Schießstandswächterin Wilhelms-
haven.

IV. 2c. (unverändert).

Artilleriedepots.

IV. Schifsssübrer, Marinedepot-Inspektion zu Wil-
„Maschinst. helmshaven

«

XUntermaschumt.
·

Werften zu Danzig, Kiel und

Wilhelmshaven
J. 2c. (unverändert).
IV. 2c. (unverändert bis Magazinver-

wualter),
JFührer (einschl.Bagger-

6Werft-
fahrzeuge,

meister) und Steuer-
leute,

XMaschinisten,
TXSpritzenmeister,
OXSchleusenmeistergehilfenbei der

Werft in Wilhelmshaven.

Berlin, den 10. Juni 1903.

Der Reichkanzler.
Im Auftrage: Dr. Richter.

Die betreffendeKaiserliche Werft
zu Danzig, Kiel oder Wilhelms-
haven.
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BofdienstNachricht.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
habenSich allergnädigstbewogengefunden,mit

AllerhöchsterEntschließungvom 14. Juni 1903

den Vorstand des Hoftheater-Maschinerie-,
Dekorations= und BeleuchtungswesensJulius
Klein zum K. Maschinerie-Oberinspektor,
mit dem Range eines K. Hofbauassessors,
vom 1. Juni ab zu ernennen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur
Annahme einer fremden Dekoration.

Im Namen Seiner Majestät des Rönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 19. Mai ds. Is. aller-

gnädigst bewogengefunden, dem K. Kämmerer

und Hauptmann a. D. Wilhelm von Schleich
in München die Bewilligung zur Annahme
und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Deutschen Kaiser, Könige von Preußen,
verliehenenEhrenritterkreuzesdes K. preußischen
Johanniterordens zu erteilen.



sch,ud VerurdungsBut.
für das

KönigreichVayern.

MÆ29.
München, den 2. Juli 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 28. Juni 1903, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. —

Bekauntmachung vom 27. Juni 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber betreffend. —

Bekanutmachung vom 28. Juni 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den IJnhaber betreffend. —

Ordens Verleihung.

Nr. 47441.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

K. Staatsministerium des Königlichen Hauses und des Aeußern.

Auf die am 1. Juli ds. Is. zur Eröffnung gelangendeBahnlinie Pasing —Herrsching
finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns (Bekannt-
machungen vom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898 — Gesetz-
und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898 S. 327 f. —)
Anwendung.

München, den 28. Juni 1903.

Arhr. v. Podewils.

Nr. 14054.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

Kl. Staatsministerium des Innern.

Der BayerischenHypotheken=und Wechselbankin München wurde die Genehmigungerteilt,
daß sie nach Maßgabe ihrer Statuten und ihres Reglements sowie unter Einhaltung der

65
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gesetzlichenMaximalgrenze des Pfandbriefumlaufs nachstehendezu 3½2% verzinsliche, unver-

losbare Hypothekenpfandbriefeauf den Inhaber im Gesamtbetrag von 10 Millionen Mark

in den Verkehr bringe:
200 Stücke Lit. AA à 5000 A Nr. 8901—9100 = 1000000 ,

3000 „ „ BB à 2000 MA„ 26001—29000 = 6000 000 ,
3000 „ „

CC à 1000
„ 56001—59000 = 3000000 -,

6200 Stücke Summe 10000000 —

München, den 27. Juni 1903.

Dr. Krhr. v. Feilitzsh.

Nr. 14623.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.
fl. Staatsministerium des Innern.

"

Der Süddeutschen Bodenkreditbank in München wurde die Genehmigungerteilt, daß
sie anstatt der mit Ministerial-Entschließung vom 6. Dezember 1902 zur Emission ge-

nehmigten Serie LVI (56) 3 ½ % iger verlosbarer Hypothekenpfandbriefeauf den Inhaber
zu 20 Millionen Mark einen gleichen Betrag von 3½%igen Pfandbriefen, bei welchen
jedochdie Verlosung und Kündigung 10 Jahre vom Emissionsdatum an ausgeschlossenist
und deren Rückzahlung nach Ablauf dieses Zeitraumes innerhalb längstens 50 Jahren im

Wege der Kündigung mit vierteljähriger Frist oder im Wege freihändigenRückkaufs erfolgt,
in den Verkehr bringe.

Die Stückeinteilung der neuen Serie 56 ist wie die der Serie 55 folgende:
600 Stück Lit. Fzu 5000 M = 3000000 “,

2600 „ „ C, 2000 = 5200 000 ,
5800 „„ H, 1000 M+&.l.= 5 0 %
7000 „„ J„ 500 +M = 3500 000 J
8000 „ „

K „ 200 M = 1600 000 ,
9000 „ „

L „ 100 M = 900000 J,
33000 Stück mit zusammen 20 000 000 M.

München, den 28. Juni 1903.

Dr. ärhr. v. Feilitzsch.

Ordens-Verleihung. haben Sich unterm 18. Mai ds. Is. aller-

gnädigstbewogengefunden,dem Staatssekretär
2 #

des Auswärtigen Amtes, Wirklichen Geheimen
Im Uamen Seiner Majestät des fönigs. Nat Dr. Freiherrn von Richthofen, das

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit= Großkrenz des Verdienstordens vom heiligen
pold, des Königreichs Bayern Verweser, Michael zu verleihen.



seh=undHDerarhumsscht
für das

Königreich Bayern.

30.
München, den 10. Juli 1903.

Inhalt:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 4. Juli 1903, die Revision der Notariatsgebührenordnung be-

treffend. — Bekanntmachung vom 1. Juli 1903, die Zusammensetzung des Landesversicherungsamtes
betreffend. — Bekanntmachung vom 1. Juli 1903, Vereinigung der Gemeinde Karthaus-Prüll
mit der Stadtgemeinde Regensburg betreffend. —Bekanntmachung vom 4. Juli 1903, die Bahnordnung
für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. — Bekanntmachung vom 5. Juli 1903, die Ausgabe von

Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Marktgemeinde Aibling betreffend. — Hofdienst-Nachricht. —

StaatsdienstNachrichten.— Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme eines fremden Titels. —

Auszug aus der Adels-Matrikel des Königreiches.

Nr. 26150.

Königlich Allerhöchste Verordnung, die Revision der Notariatsgebührenordnungbetreffend.

Im Mamen Seiner Majestät des Königs.

Tuityol!,
von Gottes Gnaden F#rntglucherPrim,von Lanen,

Regent.
Wir finden Uns bewogen, auf Grund des Artikel 5 des Gebührengesetzeszu ver—

ordnen,was folgt:
I. An die Stelle der Artikel 25, 27, 40, 41, 49, 55, 56, 57, 58 der Notariats-

gebührenordnungvom 28 Dezember1899 treten folgendeVorschriften:
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Artikel 25.

Für die Beurkundung von Eheverträgen wird die Hälfte der Wertgebühr nach dem

Reinwerte des Gegenstandeserhoben,über den verfügt wird, jedochnicht mehr als 40 Mark

und nicht weniger als 4 Mark. Die Vermögensangabekann unterbleiben, wenn die Be-

teiligten die Höchstgebührentrichten.
Zuwendungen von beweglichemVermögen, die in Eheverträgen einem der Vertragsteile

von seinen Eltern oder Stiefeltern gemachtwerden, sind nicht als selbständigeRechtsgeschäfte
zu betrachten.

Artikel 27.

Für die Beurkundung von Testamenten und Erbverträgen wird die Hälfte der Wert-

gebühr nach dem Reinwerte des Gegenstandeserhoben, über den verfügt ist, jedochnicht
mehr als 50 Mark und nicht weniger als 5 Mark. Die Wertangabe kann unterbleiben,
wenn die Beteiligten die Höchstgebührentrichten.

Die Gebühr des Abs. 1 wird auch dann erhoben, wenn ein Testament nach dem

§ 2238 des Bürgerlichen Gesetzbuchsdurch Uebergabeeiner Schrift errichtet wird, jedoch
nicht dann, wenn ein nach dem § 2231 Nr. 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchsschon er-

richtetes Testament lediglich zur Uebernahmein die amtliche Verwahrung übergebenwird.

Ist ein Ehevertrag mit einem Erbvertrage verbunden, so wird nur eine Gebühr, und

zwar die höhere,erhoben.

Artikel 27a.

Für die Beurkundung eines Vertrags zwischenVerwandten oder Ehegatten, durch den

lediglich auf das gesetzlicheErbrecht verzichtetwird (Erbverzicht),wird die Zeitgebühr, jedoch
nicht weniger als 5 Mark, nicht mehr als 50 Mark erhoben.

Artikel 40.

Für die Beurkundung des Hergangs bei Verlosungen und Auslosungen wird die Wert-

gebühr nach dem Gesamtwerteder verlosten oder ausgelostenGegenstände,jedochnicht mehr
als 300 Mark erhoben.

Werden Serien und Nummern in getrennten Verhandlungen gezogen, so steht, wenn

beide Verhandlungen von demselbenNotariate beurkundet werden, für die erste Beurkundung
die Wertgebühr nach Abs. 1, für die zweite die Zeitgebühr zu.

Artikel 41.

Für die Aufnahme des Protokolls über die Sitzungen der Generalversammlungenoder

der Aufsichtsräte von Aktiengesellschaftenoder Kommanditgesellschaftenauf Aktien, sowie für
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die Aufnahme des Protokolls über die Sitzungen der MitgliederversammlungensonstigerGesell-
schaftenund Vereinigungen oder ihrer Organe werden Gebühren nach den Vorschriften der
Artikel 41 a und 41b erhoben.

Artikel 41a.

Betrifft die Beratung und die Beschlußfassungdie Verteilung des Geschäftsgewinns
oder die Verteilung von Gesellschaftsvermögen,so wird nach dem Betrage der zur Verteilung
gelangendenWerte, betrifft die Beratung und die Beschlußfassungdie Erhöhung oder die

Herabsetzungdes Grund= oder Aktienkapitals, so wird nach dem Betrage der beschlossenen
Erhöhung oder Herabsetzungdie Wertgebühr, jedoch nicht mehr als 300 Mark und nicht
weniger als 24 Mark erhoben.

Artikel 41 b.
Betrifft die Beratung und BeschlußfassungSatzungsänderungen,Wahl von Gesellschafts-

organen, Abhör und Genehmigungvon Rechnungen, Aufstellung von Voranschlägen oder

sonstigeim Artikel 41 a nicht erwähnte Gegenstände,so beträgt die Gebühr 24 Mark.

Treffen Gegenstände,die unter die Vorschrift des Abs. 1 fallen, in derselbenSitzung
mit solchenGegenständenzusammen,welchedie Erhebung der Gebühr des Artikel 41 a recht-
fertigen, so wird nur die letztereGebühr erhoben.

Artikel 49.

Wird der Antrag auf Vermittelung zurückgenommenoder endigt das Verfahren, weil

ein Beteiligter im Termine der Vermittelung widerspricht, so wird ein Drittel, wenn aber

der Notar bereits den Verteilungsplan aufgestellt hatte, die Hälfte der im Artikel 47

bestimmtenGebühr erhoben. Das Gleiche gilt, wenn das Verfahren für beruhenderklärt

wird, weil im Termine kein Beteiligter erschienenund das Verfahren seitdem mehr als

sechsMonate lang nicht betrieben worden ist.
Wird innerhalb eines Monats nach der Zurücknahmedes Antrags auf Vermittelung

oder der Erledigung des Verfahrens durch Widersprucheines Beteiligten im Termine von

den sämtlichenBeteiligten zu Urkunde desjenigenNotariats, bei dem die Vermittelung an-

hängig war, eine freiwillige Vereinbarung über die Auseinandersetzunggeschlossen,so ist die

im Abs. 1 bestimmteGebühr auf die Gebühr für die Beurkundungder Vereinbarung anzurechnen.

Artikel 55.

Für die Uebernahmeeines Testaments in die besondereamtlicheVerwahrung wird eine

Gebühr von 5 Mark erhoben.
Die Gebühr umfaßt die Vergütung für die Uebernahme,für deren Beurkundung, für

die Erteilung der Hinterlegungsscheineund für die Verwahrung selhbst.
667
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Die Uebernahmeder von dem Notar selbstbeurkundeten und im Anschlussedaran in die

besondereamtliche Verwahrung übernommenen Testamente und Erbverträge erfolgt gebühren-
frei. Ebenso die neuerlicheUebernahmesolchergemeinschaftlicherTestamenteund gegenseitiger
Erbverträge, die nach dem Tode des einen Erblassers zum Zweckeder Eröffnung aus der

besonderenamtlichen Verwahrung des Notariats genommen worden sind und nach der Eröff-
nung gemäß den §8§2273, 2300 des BürgerlichenGesetzbuchswieder dorthin zurückgebracht
werden. Das Gleiche gilt von der Uebernahmeund der neuerlichenUebernahmesolchereigen-
händig errichtetenTestamente, die von dem Notar gegen Entrichtung der in den Artikeln 27, 72

bestimmten Gebühr entworfen sind und alsbald demselbenNotar in die besondereamtliche
Verwahrung übergebenwerden.

Die Uebernahmeder nach § 41 Abs. 2 der NachlaßordnungeingehendenMitteilungen
erfolgt stets gebührenfrei.

Artikel 56.

Für die Zurückgabeeines in die besondereamtliche Verwahrung übernommenen Testa-
ments und deren Beurkundung kommt dem Notar eine Gebühr von 3,50 Mark zu.

Für die Uebersendungeines bei ihm errichteten oder verwahrten Testaments an eine

andere Verwahrungsbehörde zum Zwecke der Uebernahme in die besondereamtliche Ver-

wahrung erhält der Notar eine Gebühr von 1 Mark.

Artikel 57.

Für die nach dem Tode des Erblassers erfolgendeAblieferung der Verfügungen von

Todeswegen an das Nachlaßgericht erhält der Notar keine Gebühr. Auch hat er keinen

Anspruch auf Schreibgebührenfür die etwa zurückzubehaltendebeglaubigteAbschrift und auf
Ersatz der bei der VersendungerwachsendenAuslagen.

Artikel 58.

Für die Eröffnung eines Testaments oder Erbvertrags erhält der Notar eine Gebühr
von 3,50 Mark.

Die Gebühr umfaßt die Vergütung für die Vorbereitung und die Anberaumung des

Termins, die Ladungen, die Eröffnungsverhandlungund das darüber ausfgenommeneProtokoll.
Sind gleichzeitig mehrereVerfügungen desselbenErblassers von demselbenNotar zu

eröffnen, so steht die Gebühr nur einmal zu.

Für die Abgabe der Akten an das Nachlaßgerichterhält der Notar keine Gebühr; für
die etwa erforderlicheZurückbehaltungeiner Abschrift der Verfügung von Todeswegenerhält
er die Schreibgebühr.



M 30. 385

II.

III.

IV.

VI.

Dem Artikel 84 der Notariatsgebührenordnungwird folgender Absatz beigefügt:
„Für die Zuziehung von Gehilfen zum Niederschreibender Urkunden dürfen

Gebührenoder Auslagen nicht verrechnetwerden.“

Dem Artikel 100 wird folgenderAbsatz beigefügt:
„Beträgt die hinterlegte Summe mehr als 400,000 AC, so ist für den

Mehrbetrag nur ein Zehntel vom Tausend zu entrichten."
Dem Artikel 104 wird folgender Satz beigesetzt:

„Werden auf Wunsch der Beteiligten die Staatsgebühren und die gemeind-
lichen Besitzveränderungsabgabenvom Notar vorgeschossen,so haben die Beteiligten
dafür eine Gebühr von einem Prozent der vorgeschossenenSumme zu entrichten;
sonstigeVergütung oder Verzinsung der vorgeschossenenSummen darf nicht be-

ansprucht werden.“"

Der Artikel 110 soll lauten:

„Das Staatsministerium der Justiz ist mit der Aussührung dieserVer-

ordnung beauftragt. Es ist ermächtigt, deren Vorschriften im Falle des Be-

dürfuissesdurchBestimmungennicht grundsätzlicherArt zu ändern und zu ergänzen."

GegenwärtigeVerordnung tritt am 1. Oktober 1903 in Kraft. Die Verordnung
vom 28. Juli 1900 über die Gebührender Notare in Grundbuchsachenbleibt unverändert.

München, den 4. Juli 1903.

Luitpold,
Prinz von Layern,

des Königreichs Bayern Verweser.

v. Miltner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Statt dessen
Ministerialrat Pohl.
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Nr. 14953.

Bekanntmachung, die Zusammensetzungdes Landesversicherungsamtesbetreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Im Namen Beiner Majestüt des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Ver—

weser, haben Sich allergnädigst bewogengefunden, an Stelle des ausscheidendenK. Mini-

sterialrates im Staatsministerium des Innern Dr. Max Ritter von Proebst den

K. Ministerialrat im genannten Staatsministerium Karl Krazeisen vom 1. Juli 1903

ab zum ständigen Mitgliede des K. B. Landesversicherungsamteszu ernennen.

München, den 1. Juli 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Nr. 13837.

Bekanntmachung, Vereinigung der GemeindeKarthaus-Prüll mit der Stadtgemeinde
Regensburg betreffend.

Kl. Staatsministerien der Instiz und des Innern.

Im Mamen Seiner Mojestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Ver-

weser, haben Allerhöchst zu genehmigengeruht, daß vom 1. Januar 1904 ab die

Gemeinde Karthaus-Prüll von dem Amtsgerichte und BezirksamteStadtamhof abge-
trennt und dem AnmtsgerichteRegensburg I und dem Verwaltungsbezirke der unmittel-

baren Stadt Regensburg zugeteilt wird.

Im Anschlussehieran wird gemäß Art. 4 der Gemeindeordnungfür die Landesteile

d. d. Rh. vom 29. April 1869 zur gleichzeitigenVereinigung der Gemeinde Karthaus-
Prüll mit der Stadtgemeinde Regensburg im Einverständnisse mit den K. Staats-

ministerien des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenund der Finanzen die Ge-

nehmigung erteilt.

München, den 1. Juli 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch. v. Miltner.
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Nr. 4891 II.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

fl. Staatsministerium des föniglichen Haufes und des Aeubern.

Auf die voraussichtlich am 8. I. Mts. zur Eröffnung gelangendeBahnlinie von

Tirschenreuth nach Bärnau finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die Neben-

eisenbahnenBayerns (Bekanntmachungenvom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und

14. Juni 1898 — Gesetz=und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f.
und 1898 S. 327 f. —) Anwendung.

München, den 4. Juli 1903.

Frhr. v. Podewils.

Nr. 14832.

Bekanntmachung, die Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die

Marktgemeinde Aibling betreffend.

Kl. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Instiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß 8§ 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchsund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember 1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt S. 1229) der MarktgemeindeAibling auf Grund der Beschlüsseder

Gemeindekollegienvom 14. und 18. Mai l. Is. und der staatsaufsichtlichen Bescheide
des K. Bezirksamtes Aibling vom 30. Mai und 26. Juni l. Is. die Genehmigung zur

Ausgabe 3½0%iger Schuldverschreibungenauf den Inhaber im Gesamtnennuwertevon

45000 Mark und zwar
35 Stück Lit. L Nr. 561—595 zu je 1000 M,
20 „ „

M „ 596—615 „ „ 500 -,
halbjährig am 1. April und am 1. Oktober verziuslich, erteilt.

München, den 5. Juli 1903.

Dr. Frhr. v. reilitzsch.

Hofdienst-Nachricht. haben Sich mit AllerhöchstemSignate vom

29. Juni 1903 allergnädigst bewogen ge-
Im Namen Seiner Majestät des Königs. funden, den K. StabsassessorLudwig Seidel

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit= vom 1. Juli 1903 an zum K. Hof-Justizrat
pold, des Königreichs Bayern Verweser, zu befördern.
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Staatsdienst-Machrichten.
Im Namen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 12. Mai 1903

1. den außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigtenMinister am Kaiserlich Rus-
sischenHose, Staatsrat i. a. o. D. Rudolph
Freiherrn von Gasser, seinem allerunter-

tänigsten Ansuchenentsprechend,vom 1. Juli

1903 an von seinemPostenabzuberufenund

auf Grund des § 22 lit. C der IX. Bei-

lage zur Verfassungsurkundein den bleibenden

Ruhestandzu versetzen,demselbenauchzugleichin

wohlgefälligerAnerkennungseinerlangjährigen,
mit vollster Hingebung und Treue geleisteten
ersprießlichenDienste das Großkreuzdes Ver-

dienstordensder BayerischenKrone zu verleihen,
2. den außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigtenMinister am K. Stchsischen
Hofe, Staatsrat i. a. o. D. Friedrich Frei-

herrn von Niethammer, seinemallerunter-

tänigsten Ansuchen entsprechend,vom 1. Juli

1903 an von seinemPostenabzuberufenund

auf Grund des § 22 lit. C der IX. Bei-

lage zur Verfassungsurkundein den bleibenden

Ruhestandzu versetzen,demselbenauchzugleichin

wohlgefälligerAnerkennungseinerlangjährigen,
mit vollster Hingebung und Treue geleisteten
ersprießlichenDienste das Großkreuzdes Ver-

dienstordensder BayerischenKrone zu verleihen,
unterm 29. Juni 1903 den Legationsrat

im Staatsministerium des KöniglichenHauses
und des Aeußern, Dr. Ernst Müller, vom

1. Juli 1903 an, nach Maßgabe des Tit. II

§ 18 der Verfassungsurkunde,zum Geheimen
Legationsrat II. Klasse zu befördern.

Königlich AllerhöchsteGenehmigung
zur Annahme eines fremden Titels.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 28. Juni 1903 aller-

gnädigst bewogen gefunden, dem Erzüischof
von München—Freising, Dr. Franz Joseph
Ritter von Stein, Reichsrat der Krone

Bayern, die Bewilligung zur Annahme und

Führung des ihm von Seiner Heiligkeit dem

Papste verliehenen Titels eines päpstlichen
Hausprälaten und Thron-Assistenten, womit

die Würde eines Comes Romanus ver-

bunden ist, zu erteilen.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des HKönigreiches.

Der Adelsmatrikel wurden einverleibt:

am 27. Juni 1903 der K. Leutnant a. D.

Wilhelm Ritter von Rumpler-Doenniges
in München in erblicherWeise bei der Ritter-

klasseLit. R, Fol. 66, Akt.-Jr. 10779#,
am 1. Juli 1903 der Oberregierungs-

rat Philipp Jakob Ritter von Goering,
K. Landestierarzt a. D. in München, für
seine Person als Ritter des Verdienstordens
der Bayerischen Krone bei der Ritterklasse
Lit. C, Fol 47, Akt.-Nr. 110091.

Druchfehlerberichtigung
zur Bekanntmachung vom 12. Juni 1903

(Gesetz=und Verordnungsblatt Nr. 27 S. 369):
Der zum stellvertretendenMitgliede des

künstlerischenSachverständigenvereinesernannte

Direktor der Verlagsanstalt Fr. Bruckmann,heißt
nicht Heinrich, sondern Hugo Bruckmann.



seh=undVerudunzsgt
für das

Königreich Vayern.

„ 31.
München, den 14. Juli 1903.

—=
— — —

Inhalt:
Bekanntmachung vom 7. Juli 1903, die Gutachten in militärischen Strafsachen betreffend. — Hoftitel-Ver-

leihung. — OrdensVerleihung. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme fremder Dekorationen. —

Auszug aus der Adels Matrikel des Königreiches.
—————.–––‚—

Nr. 9771.

Bekanntmachung, die Gutachten in militärischen Strafsachen betreffend.

K. Staatsministerien der Justi; und des Innern und fKl Kriegsministerium.

Im Namen Seiner Mafjestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Ver-

weser, haben durch AllerhöchsteEntschliehung vom 28. Juni l. Is. in Abänderung der

88 2 und 3 der Allerhöchsten Verordnung vom 4. Januar 1889 (Gesetz=und Ver-

ordnungsblatt 1889 S. 5/6) allergnädigst zu bestimmen geruht,
1. daß das Medizinalkomitee an der Universität München für den Befehlsbereich

des I. Armeekorps, das an der Universität Würzburg für den des II. Armeekorps,
das an der Universität Erlangen für den des III. Armeekorps zur Abgabe der

Gutachten nach § 1 der Verordnung vom 4. Jannuar 1889 zuständig sei,
67
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2. daß die Militärgerichtedie der Untersuchungzu unterwerfendenGegenständedirekt

dem zuständigenMedizinalkomiteezu übersendenhaben.
München, den 7. Juli 1903.

In Vertretung:
Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch. Staatsrat v. Peller.

Hoftitel-Verleihung.
Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben mit AllerhöchstemSignate vom 5. Juli
1903 Sich allergnädigst bewogen gefunden,
dem Kaufmann Joseph Feinhals in

Cöln a. Rh., Inhaber eines Zigarrengeschäftes
dortselbst den Titel eines K. B. Hoflieferauten
zu verleihen.

Ordens-Verleihung.
Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich launt AllerhöchstenHandschreibens
vom 24. Juni 1903 allergnädigst bewogen
gefunden, dem K. WürttembergischenKammer-

herrn und Staatsminister der Auswärtigen
AngelegenheitenFreiherrn von Soden das

Großkreuzdes Verdienstordens vom heiligen
Michael zu verleihen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Majestät des fnigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 27. Juni 1903 dem K. Kämmerer

und Oberhofmeistera. D. August Freiherrn
von Gisein Traunstein, für das ihm von

Seiner Heiligkeit dem Papste verlieheneKom-

turkreuz des päpstlichenSt. Gregoriusordens,
dem Kaiserlich Deutschen Vizekonsul

Dr. August Feigel in Konstantinopel als

bayerischenStaatsangehörigen,für den ihm von

Seiner Majestät dem Sultau verliehenenGroß-
herrlich TürkischenOsmanie-Orden IV. Klasse
und

dem Kanzlisten bei der K. SächsischenGe-

sandtschaftdahier, Heinrich Rippel, als

bayerischenStaatsangehörigen, für das ihm
von Seiner Majestät dem Könige von Würt-

temberg verlieheneK. WürttembergischeVer-

dienstkreuz,
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
zu erteilen.

Auszug aus der Adels-Matrikel
det Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

am 2. Juli 1903 der GutsbesitzerKaver

Graf von Orlowski in München in nach
dem Rechte der Erstgeburt erblicherWeise bei

der Grafen-KlasseLit. O, Fol. 5, Act.-

Nr. 111361.
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BlattesehundVerordnungs
für das

Königreich Bayern.

M 32.
München, den 4. August 1903.

— — — —— ——i!i8

Inhalt:
Bekanutmachung vom 27. Juli 1903, Acnderungen der Statutenentwürfe für Orts und Betriebskrankenkassen

betreffend. — Staatsdienst-Nachricht.

Nr. 15595.

Bekanntmachung, Aenderungen der Statutenentwürfe für Orts= und Betriebskrankenkassen
betreffend.

+K. Staatsministerium des Innern.

Um eine Anleitung zur Aus- oder Umarbeitung von Kassenstatutennach dem Gesetze,
betreffend weitere Abänderungen des Krankenversicherungsgesetzesvom 25. Mai 1903
— Reichsgesetzblatt S. 233 ff. —

zu geben, hat der Bundesrat die Abänderung der in

Betracht kommenden Paragraphen der mit Ministerial-Bekanntmachung vom 15. Oktober 1892
— Gesetz= und Verordnungsblatt S. 621 ff. — veröffentlichten Entwürfe von Statuten

1. für eine Ortskrankenkasse,
2. für eine Betriebs- (Fabrik-) Krankenkasse

beschlossen.
Diese Aenderungen werden nachstehendzur geeigneten Beachtung bekauntgegeben.
Soweit es sich nicht um Weglassungenhandelt, sind die Abänderungen gegenüber der

seitherigen Fassung durch den Druck hervorgehoben.
München, den 27. Juli 1903.

«

Dr. Erhr. v. Feilitzsch.
68



Vorbemerkungen.
Das Krankenversicherungsgesetzin der Fassung des Gesetzesvom 10. April 1892

(Reichs-Gesetzbl.S. 379 ff.) hat durch die Novelle vom 25. Mai 1903 (Reichsgesetz-
blatt S. 233 ff.) eine Reihe von Abänderungen erfahren, die es zweckmäßigerscheinen
ließen, auch die seinerzeit vom Bundesrate beschlossenenEntwürfe der Musterstatuten einer

Ortskrankenkasse und einer Betriebs= (Fabrik-) Krankenkasseeiner entsprechendenDurchsicht
zu unterziehen. Da unter der Herrschaft des Krankenversicherungsgesetzesin seiner seitherigen
Fassung ein Bedürfnis nach einer Abänderung der genannten Statuten in wesentlicheren
Punkten nicht hervorgetreten ist, konnten die Abänderungen im wesentlichen auf diejenigen
Paragraphen beschränkt werden, die durch die neuen Bestimmungen des Gesetzes vom

25. Mai 1903 irgendwie, sei es im Texte, sei es in den beigegebenenErläuterungen,
berührt werden. Es gelangen daher im nachstehendenauch nur diese Paragraphen zum

Abdrucke, welche an die Stelle der entsprechendbezifferten Paragraphen der Normalstatuten
treten sollen. Die nicht abgedrucktenParagraphen behalten ihre bisherige Fassung. Für
die Bedeutung der neuen Fassung, die für die infolge der Novelle notwendige Abänderung
der Kassenstatutennur einen Anhalt geben soll, gilt das gleiche, was in den Vorbemerkungen
zu den Statuten-Entwürfen vom Jahre 1892 (Gesetz=und Verordnungsblatt 1892 S. 642)

hervorgehobenist. Auf diese Vorbemerkungen wird daher hier lediglich Bezug genommen.

I. Aenderungenzum Entwurfe#es Statuts einer Ortskrankenkasle.
(Gesetz=und Verordnungsblatt 1892 S. 643 ff.)

Auf Grund der 8§§16 und 23 des Krankenversicherungsgesetzes(Reichs-Gesetzbl.1892 S. 417)
und des Gesetzes, betreffend weitere Abänderungen des Krankenversicherungs-
gesetzes, vom 25. Mai 1903 (Reichs-Gesetzbl. S. 233) errichtet der Gemeindevorstand
[Magistrat] von N. (1) nach Anhörung der Beteiligten (2) das nachstehendeKassenstatut:

LAuf Grund der §§ 16, 23, 36 des Krankenversicherungsgesetzes(Reichs-Gesetzbl.1892 S. 417)
und des Gesetzes, betreffend weitere Abänderungen des Krankenversicherungs-
gesetzes, vom 25. Mai 1903 (Reichs-Gesetzbl. S. 233) wird das Statut der
Ortskrankenkasse iunn vorn .. auf Beschluß der Generalversammlung
in nachstehenden Punkten abgeändert.)]

Erläuterungen.
Jum Eingange.

(1) Statuten für neu zu errichtende Ortskrankenkassen sind von der Gemeindebehörde nach An-
hörung der Beteiligten Arbeitgeber und Arbeiter) zu errichten § 23 des Gesetzes).

Wenn für eine bestehende Ortskrankenkasse das bisherige Statut durch ein umgearbeitetes neues Statut
ersetzt werden soll, so gehört die Beschlußnahme uber die Fassung des neuen Statme zu den Obliegenheiten der

Generalversammlung der Kasse § 36 des Gesetzes!.
* Soll die Genehmigung der zuständigen Behörde im Eingange gedacht werden, so sind hier die Worte

einzuschieben: mit (Genehmigung usw. (Bezeichnung der höheren Verwaltungsbehorde.)
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Die neuen Bestimmungen treten vom 1. Januar 1904 ab an die Stelle der

bisherigen Bestimmungen mit der Maßgabe, daß in Unterstützungsfällen, bei
welchen am genannten Tage die Dauer der Unterstützung nach den bisher geltenden
Vorschriften noch nicht beendet ist, von diesem Zeitpunkt ab die neuen Bestimmungen
Anwendung finden, sofern sie für den Unterstützungsberechtigten günstiger find.

II. Mitgliedschaft.

A. Versicherungspflichtige.

§ 2.

Mitglieder der Kasse sind [(kraft Gesetzes]alle innerhalb des Bezirkes (1) (der Gemeinde JN.)
in einem Gewerbebetriebe der im § 1 bezeichnetenArt gegen Gehalt oder Lohn beschäftigtenPersonen,
mit Ausnahme

II. derjenigen, deren Beschäftigung durch die Natur ihres Gegenstandes oder im voraus

durch den Arbeisvertrag auf einen Zeitraum von weniger als einer Wochebeschränktist,) /2,

2. derjenigen, welcheMitglieder einer, den Anforderungen des§75 des Krankenversicherungs-
gesetzesentsprechendenHilfskasse (3) sind,

"

3. derjenigenBetriebsbeamten, Werkmeister, Techniker, Handlungsgehilfen und -Lehr-
linge, deren Arbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt 6⅜ Mark für den Arbeitstag
oder, sofern Lohn oder Gehalt nach größeren Lohnabschnittenbemessenist, 2000 Mark
für das Jahr gerechnetübersteigt.

Als im Gemeindebezirkebeschäftigt gelten dann, wenn die Natur des Gewerbebetriebs es mit

sich bringt, daß einzelne Arbeiten an wechselndenOrten außerhalb der Betriebsstätten ausgeführt
werden, auch die mit letzteren beschäftigtenPersonen für die Zeit derselben.()

Wenn in einem Gewerbebetriebe der im § 1 bezeichnetenArt ein Mitglied einer Hilfskasse in

Beschäftigung tritt, welches in seiner bisherigenMitgliederklasse weniger als die Hälfte des für den

jetzigen Beschäftigungsort festgesetztenortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter (§ 8 des

Krankenversicherungsgesetzes)als Krankengeld zu beanspruchenhat, so bleibt dasselbenur noch für
die Dauer von zwei Wochen nach dem Eintritt in die Beschäftigung befreit. (5)

Kassenmitglieder, deren Arbeitgeber einer Innung erst nach der Errichtung der Innungs-
krankenkasse(6) beigetretenist, gehorender Ortskrankenkassenur noch bis zum Ablaufe des Rechnungs-
jahres an, wenn der Arbeitgeber drei Monate vor Ablauf desselben dem Vorstande der Ortskranken

kasseseinen Eintritt in die Innung nachgewiesenhat. C)
––.— .

Zu§ 2.
(1) Vgl. § 16 Abs. 2 und § ba des Gesetzes.
(6) Die eingeklammerten Worte fallen weg, wenn die bezeichneten Personen auf Grund des§ 2 des Gesetzes

durch statutarische Regelung versicherungspflichtiggemacht sind.
(2) Die Hilfskasse muß durch eine Bescheinigung des Reichskanzlers oder der Zentralbehörde den Nachweis

erbringen, daß sic, vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen des § 75 genügt; das dem

betreffenden Mitgliede der Hilfskasse im Krankheitsfalle zustehende Krankengeld darf hinter der Hälfte des für den

Beschäftigungsort festgesetztenortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagcarbeiter nicht zurückbleiben.
Die Bescheinigung des Reichskanzlers oder der Zentralbehörde ist durch Vorlegung eines Exemplars des

Kassenstatuts, in welchem auf die betreffende Bekanntmachung hingewiesen ist, nachzuweisen.
« ·

(4) Vgl. § ha Abs. 1 des Gesetzes.
(5) Vgl. § 75 Abs. 2 des Gesetzes.
½6) Wegen der Innungskrankenkassen vgl. § I.

(/7) Agl. § 73 Abs. 3 des Gesetzes.
68*
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B. Beitrittsberechtigte.

8 65. ()
Berechtigt, der Kasse als Mitglieder beizutreten, sind:

1. alle innerhalb des Bezirkes lder Gemeinde N.] von Gewerbetreibenden der im

§ 1 bezeichnetenArt gegen Gehalt oder Lohn beschäftigtenPersonen, deren Beschäftigung
durch die Natur ihres Gegenstandesoder im voraus durch den Arbeitsvertrag auf einen

Zeitraum von weniger als einer Woche beschränktist; (2)
2. diejenigen Familienangehörigen von Gewerbetreibenden der im § 1 bezeichnetenArt,

welchein den Betriebender letzteren zwar beschäftigt werden, aber nicht auf Grund
eines Arbeitsvertrags;(½)

3. Personen, welche in benim § 1 bezeichnetenGewerben als Hausgewerbetreibendeselbst-
ständig beschäftigtsind; (2),

4. diejenigenversicherungspflichtigenPersonen, welche von der Verpflichtung, der Kasse
anzugehören, wegen ihrer Beteiligung an einer dem 8 75 genügendenHilfskasse befreit
sind (ogl. § 2 Abs. 1);

5. die nachbenanntenPersonen: (8)

Das Recht zum Beitritte fällt für die unter Ziffer 1, 2, 3 und 5 aufgeführten Personen fort,
sofern ihr jährliches Gesamteinkommen 2000 Mark übersteigt.

Der Kassenvorstandist berechtigt, die sichzum freiwilligen Beitritte meldenden nichtversicherungs-
pflichtigen Personen (Ziffer 1, 2, 3 und 5) einer ärztlichen Untersuchung unterziehen zu lassen und

ihre Aufnahme abzulehnen, wenn die Untersuchung eine bereits bestehendeKrankheit ergibt. ()

ernerkönnen vom Vorstand als Mitgliederaufgenommen werden:
1 selbständige Gewerbetreibende [der im § 1 bezeichnetenArts, welche nicht regelmäßig

mehr als zwei Lohnarbeiter beschäftigen,

sofernsienichtälter als [0501Jahrefindundnachweisen,daßsie an keinerchronischen
Krankheit leiden, und] sofern ihr jährliches Gesamteinkommen 2000 Mark nicht übersteigt.]

C. Geginn und Ende der Mitgliedschaft.

§ 7.

Für diejenigen Personen, welche auf Grund des 8 2 Mitglieder der Kasse werden, beginnt
die Mitgliedschaft,vorbehaltlichder Bestimmung des Abs. 3 daselbst, mit dem Tage, an welchem
sie in die Beschäftigungeintreten. (1)

Zu §5.

) Bgl. § 19 Abs. 3 des Gesetzes.
: Die Nummern 1 bis 3 sind zu streichen, falls die bezeichneten Personen kraft statutarischerRegelung ver-

sicherungspflichtigsind. Die im 8 2 Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes bezeichneten Personen werden in den hier in

Betrachtkommenden Gewerbebetriebenselten vorkommen und sind deshalb hier fortgelassen. Vgl. Anmerkungzu §3.
Inwieweit von der durch § 26 u Abs. 2 Ziffer 5 gegebenen Befugnis Gebrauch zu machen ist, ob namentlich

Dienstbotenoder selbständigen Handwerkern der betreffenden Gewerbszweige der Beitritt zur Kasse zu ermöglichen
ist, muß nach örtlichen Verhälluissenentschieden werden. Dabei kann entweder diesen Personen das Recht des
Beitritts verliehen, oder dem Vorstande das Recht der Aufnahme auf Antrag für den einzelnen Fall beigelegt
werden, val. Abs. 4

(#)Vgl. 8§ 15° Abs. „ des Gesetzes. Für die unter Ziffer 5 bezeichneten Personen kann die Aufnahmein
die Kasse noch anderweit von Bedingungen, z. B. Beibringung eines Gesundheitsattestes. Lebensalter usw., abhängig
gemacht werden; solche Bedingungen sind eintretendenfalls hier fenzuneellen.

zu § 7.
#u-Vgl. 8 17 Abfs. 2 des Geseues.
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Für die zum Beitritte berechtigtenPersonen (§ 5) beginnt die Mitgliedschaft mit dem Tage
des Einganges der schriftlichenoder mündlichenAnmeldung(2) bei dem Kassenvorstande.(s) Sofern
aber der Vorstand bei den im § 5 Abs. 1 Ziffer 1, 2, 3, 5 bezeichnetenPersonen binnen drei
Tagen nach dem Eingehen der Anmeldung erklärt, daß er die Aufnahme von dem Ergebnis einer
ärztlichen Untersuchungabhängig machen will, oder sofern die Aufnahme an die Erfüllung anderer

Bedingungen geknüpft ist, beginnt die Mitgliedschaft einer nichtversicherungspflichtigenPerson erst
mit dem Tage, an welchem derselben die Entscheidung des Kassenvorstandeszugestellt wird.
Ergeht eine Entscheidung nicht binnen zwei Wochen nach Eingang der Anmeldung, so gilt die
Aufnahme als bewirkt.

[Die Anmeldung muß enthalten:
den Vor= und Zunamen des Angemeldeten,
die Beschäftigung, in welcher er steht,
seine derzeitige Wohnung,

E täglichen Arbeitsverdienst, welchen er zur Zeit bezieht.]())
Die Mitgliedschaft dauert während des Bezugs von Krankenunterstützung fort. (5)

D. Meldepflicht der Arbeitgeber.

s 0. O
Die Arbeitgeber haben jede von ihnen beschäftigtePerson, welche auf Grund des § 2 Mit-

glied der Kasse wird, spätestens am dritten Tage nach dem Beginne der BeschäftigungHäteieneam letztenWerktage der Kalenderwoche,in welche der dritte Tag nach dem Beginne der Beschäftigung
fällt. bei dem [Kassenvorstande][Kassen=und Rechnungsführer] (der von der Aufsichts= oder höheren
Verwaltungsbehörde errichteten Meldestelle)(?)anzumelden und spätestens am dritten Tage nach
Beendigung der Beschäftigung spätestens am letzten Werktage der Kalenderwoche, in welche der
dritte Tag nachBeendigung der Beschäftigung fällt, daselbst abzumelden. In den im § 2 Absk.3
erwähnten Fällen beginnt die Frist für die Anmeldung erst mit dem Ablaufe von zwei Wochen
nach dem Beginne der Beschäftigung.

Die Anmeldung muß enthalten:
den Vor= und Zunamen ssowiedie Beschäftigungs(s3)des Anzumeldenden,
den Zeitpunkt des Eintritts in die Beschäftigung,
lden täglichen Arbeitsverdienst, welchen derselbezunächstbeziehenwird.)(4)

Die Abmeldung muß enthalten:
den Vor= und Zunamen des Abzumeldenden,
den Zeitpunkt des Austritts aus der Beschäftigung.

(„) Vgl. § 19 Abs 3 des Gesetzes.
(:) Auch wo eine besondere Meldestelle errichtet wird, empfiehlt es sich, die Meldung der freiwillig bei-

tretenden Mitglieder an den Vorstand gelangen zu lassen, da unter Umständen eine Entscheidung über die Aufnahme
erforderlich werden kann.

(4) Vgl. Bemerkung 4 zu § 10.
(5) Vgl. § 54 adbesGesetzes.

u §&10.

(1) Vergl. § 49 des Gesetzes.
(2) Wo eine gemeinsame Meldestelle von der Aufsichts= oder höheren Verwaltungebehörde nicht errichtet ist,

empfiehlt es sich für größere Kassen meist, die Meldung bei dem Rechnungs= und Kassenführer vorzuschreiben.

soll Erforderlich,wenn der durchschnittliche Tagelohn klassenweise nach der Beschäftigung festgestellt werden
oll (vgl. § 121.

(4) Erforderlich, wenn der durchschnittliche Tagelohn klassenweise nach dem wirklichen Arbeitsverdienste fest-
gestellt, oder wenn an die Stelle des durchschnittlichen Tagelohns der wirkliche Arbeitsverdienst der einzelnen Ver-
sicherten gesetzt werden soll (vgl. § 12 (C) und § 13 Ziffer 3).
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Wenn bei einer solchenPerson, welche auf Grund ihrer Beschäftigungder Versicherungspflicht
bisher nicht unterlag, währendder Dauer dieser Beschäftigung eine Veränderung eintritt, durch
welchediese Person auf Grund des §2 Mitglied der Kasse wird, (5) so haben die Arbeitgeberauch
für diese Person spätestens am dritten Tage nach Eintritt der Veränderunglspätestens am letzten
Werktage der Kalenderwoche, in welche der dritte Tag nach Eintritt der Veränderungfällt,) die

vorschriftsmäßige Anmeldung zu bewirken. Dabei ist an Stelle des Eintritts in die Beschäftigung
der Zeitpunkt des Eintritts dieser Veränderung anzugeben.

[Aenderungen in dem täglichenArbeitsverdienst eines Kassenmitglieds(6) /, welchedie Versetzung
in eine andere Mitgliederklasse zur Folge haben,](7) sind von dem Arbeitgeber spätestensam dritten
Tage nach dem Eintritte (spätestens am letzten Werktage der Kalenderwoche, in welcheder dritte
Tag nach dem Eintritte dieser Veränderung fällt,) bei der im Abs. 1 bezeichnetenStelle gleichfalls
anzumelden.]

[Die Versäumnis dieser Verpflichtungen zieht Geldstrafen bis zu 20 Mark nach sich.]#(8)
(Arbeitgeber, welche ihrer Anmeldepflicht (Abs. 1) vorsätzlich oder fahrlässigerweisenicht

genügen, sind außerdem verpflichtet, alle Aufwendungen zu erstatten, welche die Kasse in einem vor

der Anmeldung durch die nicht angemeldetePerson veranlaßten Unterstützungsfall auf Grund dieses
Statuts gemacht hat.] ()

III. Unterstützungen.
A. Arten der Ulnterstützung.

811. (5
Die Kasse gewährt ihren Mitgliedern

1. für ihre Person
a) eine Krankenunterstützungnach Maßgabe der §§ 13 bis 18,
b) eine Wöchnerinnen= lund Schwangeren-] Unterstützung nach Maßgabe des

198 19,

c) ein Sterbegeld nach Maßgabe des 8 20,
[d) eine Fürsorge im Falle der Rekonvaleszenz nach Beendigung der Krankenunter-

stützung gemäß S. .10)
[2. für ihre nicht selbst versichertenFamilienangehörigen Unterstützung im Krankheits-,

Schwangerschafts= und Todesfalle nach Maßgabe des § 21.)

Dieser Fall liegt z. B. vor, wenn jemand, der bioher keinen Lohn erhielt, fortan gelohnt wird, oder
wenn eine— welcher biehermehr als 2000 Mark Jahresarbeitsverdienst bezog, fortan einen geringeren
Jahresarbeitsverdienst beziehenwird.

(0) Vgl. die vorstehende Bemerkung 1.
7) Diese Einschränkung erscheint zulässig, wennzwar der durchschnittliche Tagelohn zugrunde gelegt, dieser

aber klassenweise nach der Lohnhöhe abgestuft wird (§ 12. (C)1.
(8) Gesetzliche Bestimmung (§ 81 des Gesenes),welche auch ohne Aufnahme in das Statut Platz greift.
(6) Desgleichen vgl. § 50 des Gesetzes.

Zu §&11.

(1) Inwiefern über die im § 20 des GesetzesfestgestelltenMindestleistungen innerhalb der durch § 21 des
Gesetzes gezogenen Grenzen hinauszugehenist, muß nach den für die einzelne Kasse in Betrachtkommenden Ver-
hältuissen erwogen werden. Für bereits bestehende Kassen wird für diese Frage ein Anhalt in den bisherigen
(erfahrungen vorliegen. Für nen errichtete Kassen empfiehlt es sich, zunächst über die Mindestleistungen nicht hinaus-
eugehen, zumal wenn die Feststellung der Beiträge auf den nach § 31 des Gesetzes zunächst zulässigen Hôchstbetrag
nach den Verhältnissen der Kassenmitglieder nicht erwünscht erscheint.

(2) Zu dieserCrweiterung der Unterstützung vgl. 521 Abs.1 Ziffer 3a des Gesetzeswerden nur gut situierte
Nassen in der Lage sein. Eintretendenfalle können die näheren Bestimmungenin einem besonderen Paragraphen
unschwer in das Staim eingefügt werden.
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LDie Uebertragung der dem Unterstützungsberechtigten zustehenden Ausprüche
auf Dritte sowie die Verpfändung oder Pfändung hat nur insoweit rechtliche
Wirkung, als fie erfolgt:

1. zur Deckung eines Vorschusses, welcher dem Berechtigten auf seine
Ansprüche vor Anweisung der Unterstützung von dem Arbeitgeber
oder einem Organe der Kasse oder dem Mitglied eines solchen Organs
gegeben worden ist;

2. zur Deckung der im § 850 Abf. 4 der Zivilprozeßordnung bezeichneten
orderungen.

Die Ansprüche dürfen auf geschuldete Eintrittsgelder und Beiträge, auf
gezahlte Vorschüsse, auf zu Unrecht gezahlte Unterstützungsbeträge und auf die
von den Organen der Kassen verhängten Geldstrafen aufgerechnet werden. Die
Ansprüche dürfen ferner aufgerechnet werden auf Ersatzforderungen für Beträge,
welche der Unterstützungsberechtigte in den Fällen des §67 Abs. 4 des Kranken-
versicherungsgesetzes oder auf Grund der Reichsgesetze über Unfallversicherung
bezogen, aber an die Kasse zu erstatten hat; Ansprüche auf Krankengeld dürfen
jedoch nur bis zur Hälfte aufgerechnet werden.

Ausnahmsweise darf der Berechtigte den Anspruch ganz oder zum Teil auf

#übertragen,sofern dies von der unteren Verwaltungsbehörde genehmigt
wird. I()

B. Maßstab für die Gemessungder Anterstützungen und Beiträge.
[Durchschnittlicher Tagelohn.] (4)

§ 12. (A)
Als Maßstab für die Bemessung der Kassenleistungen und der Beiträge gilt (der wirkliche

Arbeitsverdienst der einzelnenVersicherten, soweit er fünf Mark für den Arbeitstag nicht übersteigt,
nach näherer Bestimmung des § 13sj(4) (der für die betreffendenMitglieder in Betracht kommende

durchschnittlicheTagelohn. Derselbe ist festgestellt:
1. für (erwachsene) männliche Kassenmitglieder über 16 Jahre aus-

schließlichder Lehrlinge, aamH)))nß
2. für (erwachsene)weibliche Kassenmitglieder über 16 Jahre aft Mark,

(3) GesetzlicheBestimmung (§556 des Gesetzes), welche auch ohne Aufnahme in das Statut Anwendung findet.
Zu §812.

(1) Die Bestimmungen über den durchschnittlichen Tagelohn fallen für solche Kassen fort, bei welchen die
Unterstützungen und Beiträge in Prozenten des wirklichen Arbeitsverdienstes der einzelnen Versicherten festgesetzt
werden (vgl. § 13 Ziff. 3 und § 31).

Sonst dient als Grundlage für die Bemessung der Unterstützungen und Beiträge immer der durchschnittliche
Tagelohn der Kassenmitglieder vnicht wie bei der Gemeinde-Krankenversicherung der ortsübliche Tagelohn gewöhn-
licher Tagearbeiter). Der durchschnittliche Tagelohn kann aber in zweifacher Weise festgestellt werden:

einmal in der Weise, daß ein Durchschnittssatz je für sämtliche männliche erwachsene, weib-
liche erwachsene, männliche jugendliche, weibliche jugendliche Personen — geeignetenfalls noch unter

Trennung der „jungen Leute“ (zwischen 14 und 16 Jahren) und der „Kinder" (unter 14 Jahren) —

ohne Berücksichtigung sonstiger Verschiedenheiten festgestellt wird; bei dieser Art der Feststellung würde
der § 12 die Fassung unter A (zweite Klammer) zu erhalten haben (vgl. § 20 Abs 1 Ziffer 1 des
Gesetzes):

sodann in der Weise, daß die Kassenmitglieder in Klassen eingeteilt werden und für jede
Klasse der Durchschnittssatz besonders festgestellt wird. Die Fassungen des § 12 unter B und (('

geben Beispiele, wie eine solche Klasseneinteilung vorgenommen werden kann. Ob eine dieser Ein-
teilungen oder eine andere zu wählen, muß nach den Verhälenissen der Kassenmitglieder beurteilt
werden (vgl. § 20 Abs. 2 des Gesetzes).

Die Feststellung der Durchschnittstagelöhne erfolgt in jedem Falle durch die höhere Verwaltungsbehörde,
welcher zu dem Ende je nach der verschiedenen Grundlage, welche für die Bemessung der Höhe des Krankengeldes
uangenommen werden soll, dic erforderlichen Unterlagen zu unterbreiten sind, und zwar wird letzteres in der Regel
zweckmäßig vorgänugig und nicht erst bei Einreichung des Kassenstatuts zur Genehmigung geschehen.
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3. für männlicheKassenmitgliederunter 16 szwischen14 und 16/ 2) Jahren
und für Lehrlinge aauf Mark.

4. fürweiblicheKassenmitgliederunter16lzwischen14und161dahrenauf Mark,

"6 für männliche Kassenmitglieder unter 14 Jahren aauf Mark),(?)
6. für weibliche Kassenmitgliederunter 14 Jahren auf.. NerlleC(2)

Diese Sätze bleiben in Geltung, bis sie durch (die höhereVerwaltungsbehördeanderweitig
festgestelltwerden. In diesem Falle sind die neuen Sätze durch das im § 66 bezeichneteBlatt
bekannt zu machen.]

§ 12. (8,
Für die Bemessung der Höhe desumnbengeldeund der Beiträge werden die Kassenmitglieder

in (3) Klassen eingeteilt: (3)
1. Volljährige Gehilfen /Gesellen, Arbeiter] [und die im § 5 Ziffer 5 unter auf—

geführten Personen].() I. Klasse.
2. Minderjährige Gehilfen (Gesellen, Arbeiter) und die im § 5 Ziffer 5 unter nuf-

geführten Personen. II. Klasse.
3. Lehrlinge sowie Kassenmitgliederunter 16 Jahren. III. Klasse

Der durchschnittlicheTagelohn ist bis auf weiteres festgesebt:für die J. Klasse auf .. ..(.. Mark),
für die II. Klasse auf ........ ..(.-......- Mark),
für die III. Klasse aaufß (— Mark).

Diese Sätze bleiben in Geltung, bis sie durchldiehöhereVerwaltungsbehördelanderweitig
sestgestelltwerden. In diesem Falle sind die neuen Sätze durch das im § 66 bezeichneteBlatt
bekannt zu machen.

§ 12. (C) 5)

[Für die Bemessung der Höhe des Krankengeldes und der Beiträge werden die Kassenmit-
glieder in (3) Klassen eingeteilt:

1. Kassenmitglieder,deren Arbeitsverdienst für den Arbeitstag Mark Pf.
oder mehr beträgt. (I. Klasse.)

2. Kassenmitglieder, deren Arbeitsverdienst für den Arbeitsteg Mark Pf.
bis Mark. Ffausschließlich beträgt. (II. Klasse.)

3. Kassenmitglieder, deren Arbeitsverdienst für den Arbeitstag weniger als Mark

Pf. beträgt. (III. Klasse.)
Der durchschnittlicheTagelohn ist bis auf weiteres festgesetztfür die I. Klasse af . .( Mark),

für die II. Klasse fn (( Markh,
für die III. Klasse aauf (. . . . . . .. Mark).

Jedes Kassenmitglied wird auf Grund seinerAnmeldungnachMaßgabedesdarin angegebenen
Arbeitsverdienstes durch den Kassenvorstandeiner Klasse zugeteilt, welche in das Quittungsbuch des

Kassenmitglieds (§ 38) einzutragen ist.

(* Ob die im Gesebezugclassene Feststellung besondcrer Durchschnittssätze je für „junge Leute“ zwischen
14 und 16 Jahren und für „Kinder“ unter 14 Jahren angezeigt ist, hängt davon ab, ob erhebliche Verschiedenheiten
in den Lohnverhältnissen dieser Klassen der „jugendlichen Arbeiter“ vorkommen.

(7) Gehören der Kasse auch weibliche Mitgliederan, so sind dieselben bei dieser Art der Klasseneinteilung
besonders zu berückfichtigen.

. Merden freiwillige Mitglieder auf Grund des § 2/6u Abs. 2 Ziffer 5 des Gesetzes zugelassen, so müssen
diese belder Klasseneinteilung berücksichtigt werden.

Bei dieser Art der Klasseneinteilung können die Rlassen so abgegrenztwerden, daß auch weibliche undjugendlicheMitglieder, ohne besondereKlassenbildungfür dieselben, in eine der gebildetenKlassen eingereiht werden
können. Die Zahl und Abstufung der Klassen muß unter Berücksichtigung der unter den Kassenmitgliedern be-
stehenden Verschiedenheiten bemessen werden.
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Versetzungen in eine höhere oder niedrigere Klasse finden bei verändertem Arbeitsverdienste (7)
jedoch nur von svier Wochen zu vier Wochen](Vierteljahr zu Vierteljahr statt.

Beschwerdender Mitglieder gegen die Feststellung der Klasse werden von der Aufsichtsbehörde
entschieden.

C. Krankennnterstützung für Rassenmitglieder.
8 13.

Als Krankenunterstützung wird den Kassenmitgliedern im Falle einer Krankheit oder durch
Krankheit herbeigeführtenErwerbsunfähigkeit gewährt:

1. vom Beginne der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung und Arznei;
2. die Lieferung von Brillen, Bruchbändern und ähnlichenVorrichtungen oder Heilmitteln,

welche zur Heilung des Erkrankten oder zur Herstellung und Erhaltung der Erwerbs-
fähigkeit nach beendigtemHeilverfahren erforderlichsind; (1)

3. im Falle der Erwerbsunfähigkeit (:) vom dritten Tage nach dem Tage der Erkrankung
ab lvom Tage des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit abl (s3) für jeden Arbeitstag
[Kalendertag einschließlichder Sonn= und Festtagels(&#)

entweder:

ldie Hälftedes durchschnittlichenTagelohns (8 12) als Krankengelds);
oder:

lein Krankengeld, und zwar
a) für Mitglieder der ersten Klasse von# Mark,
b) für Mitglieder der zweiten Klasse von Mark,
c) für Mitglieder der dritten Klasse von Pf.] ()

oder:

lein Krankengeld in Höhe der Hälfte (“7 des wirklichen Arbeitsverdienstes des Kassen-
mitglieds, soweit derselbe 5 Mark für den Arbeitstag nicht übersteigt.

Für Mitglieder, deren Löhnung nach Akkordsätzenoder in wechselnderHöhe erfolgt, wird der

Durchschnittsverdienstder Dreiletzten der Erkrankung voraufgegangenen, für die Zahlung der Bei-
träge im 8§ 32 vorgeschriebenenPerioden, oder, wenn das erkrankte Mitglied nicht während dieser

(6) Vgl. Bemerkung 4 zu § 7 und Bemerkungen 4 und 7 zu § 10.

Zu § 13.

(1) Sollen auf Grund des § 21 Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes noch weitere Heilmittel gewährt werden, so
sind dieselben hier aufzuführen.

(2i) Der Bemessung des im Falle der Erwerbsunfähigkeit zu gewährenden Krankengeldes kann der durch-
schnittliche Tagelohn der Kassenmitglieder (§ 12) oder auch gemäß § 26 a Abs. 2 Ziffer 6 des Gesetzes der wirklicheMrbeitsorrdiensedes einzelnen Versicherten, soweit derselbe 5 Mark für den Arbeitstag nicht übersteigt, zugrunde
elegt werden. Bei Zugrundelegung des durchschnittlichen Tagelohns kann das Krankengeld durch Angabe der

note desselben, aber auch der Grundsätze für jede Klasse festgesetzt werden. Ersteres hat den Vorzug, daß bei
der eintretenden Aenderung der Tagelohnsätze die Aenderung der Krankengeldsätze sich von selbst ergibt; letzteres
ermöglicht jedem Mitgliede, die Höhe seines Krankengeldes ohne Rechnung zu erkennen. Hiernach ist unter den
im Texte vorgesehenen Fassungen zu wählen. ·

(2) Die Erweiterung der Kassenleistungen in diesenBeziehungen (ganz oder teilweise) kann gemäß § 21 Abs. 1
Ziffer 1a des Gesetzes nur stattfinden, sofern dieselbe sowohl von der Vertretung der zu Beiträgen verpflichteten
Arbeitgeber als auch von derjenigen der Versicherten beschlossenwird, oder sofern der Betrag des gesetzlichvor-

geschriebenen Reservefonds erreicht ist (ogl. § 55 und § 65 Abs. 2 des Statuts). Die Gewährung des Kranken-
geldes schon vom Tage des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit ab braucht nicht allgemein zu erfolgen, sondern kann
von bestimmten Voraussetzungen, z. B. Vorhandensein sichtbarer äußerer Schäden usw., abhängig gemacht werden.
Soll letzteres geschehen,so sind die Voraussetzungen im Statut anzugeben.

((4) Das Krankengeld darf nicht unter der Hälfte § 6 Abs. 1 Ziffer 2, & 20 Abs. 1 Ziffer 1 des Gesetzes)
und nicht über Dreiviertel (§ 21 Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes) des durchschnittlichen Tagelohns oder wirklichen
Arbeitsverdienstes (in den durch § 20 Abs. 2 beziehungsweise §826 a Abs. 2 Ziffer 6 des Gesetzes vorgesehenen
Grenzen) festgesetztwerden.

69
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ganzen Zeit der Kasse angehörte, der Durchschnittsverdienst eines in gleichartiger Beschäftigung
stehendenMitglieds zugrunde gelegt. Die Feststellung erfolgt durch den Vorstand unter Berück-

sichtigung der eingegangenenAnmeldungen (5) über die Höhe des täglichen Arbeitsverdienstes und
die darin eingetretenen Veränderungen.]

Die Krankenunterstützung wird für die Dauer der Krankheit gewährt; sie endet spätestens mit
dem Ablaufe der sechsundzwanzigsten Inennunddreißigsten, zweinndfünfzigsten! (/)
Woche nach Beginn der Krankheit, im Falle der Erwerbsunfähigkeit (Abs. 1 Ziffer 3, spätestens
mit dem Ablaufe der sechsundzwanzigsten Ineununddreißigsten, zweinndfünfzigsten])
Woche nach Beginn des Krankengeldbezugs. Endet der Bezug des Krankengeldes erst nach Ablauf
der sechsundzwanzigsten Ineununddreißigsten, zweiundfünfzigsten!] Woche nach dem

Begiunne der Krankheit, so endet mit dem Bezuge des Krankengeldes zugleich auch der Anspruch
auf die im Abs. 1 unter Ziffer 1 und 2 bezeichnetenLeistungen.

l 14.0

An die Stelle der im § 13 bezeichnetenUnterstützungen tritt auf [Antrag des Kassenarztes
und] Verfügung des Vorstandes freie Kur und Verpflegung im Krankenhause.

Für solcheKassenmitglieder,welche verheiratet sind, oder eine eigeneHaushaltung haben, oder

Mitglieder der Haushaltung ihrer Familie sind, kann die Unterbringung im Krankenhaus ohne ihre
Zustimmung nur dann angeordnet werden, wenn die Art der Krankheit Anforderungen an die

Behandlung oder Verpflegung stellt, welchen in der Familie des Erkrankten nicht genügt werden
kann, oder wenn die Krankheit eine austeckende ist, oder wenn der Erkrankte wiederholt den im § 25

erwähnten Vorschriften zuwider gehandelt hat, oder wenn dessenZustand oder Verhalten eine fort-
gesetzteBeobachtung erfordert.

Die im Krankenhaus Untergebrachten erhalten, wenn sie Angehörige haben, deren Unterhalt
sie bisher aus ihrem Arbeitsverdienste bestritten haben, [ldie Hälfte)] Ldrei Viertel] des im § 13

Ziffer 3 als Krankengeld festgesetztenBetrags) [die Hälfte des ldurchschnittlichen Tage-
lohns] lwirklichen Arbeitsverdienstes !)](2) für diese Angehörigen, kanderenfalls ein Kranken-

geld von leinem Zehntel, einem Fünftel] des der Bemessungzugrunde liegenden durchschnittlichen
Tagelohns Iwirklichen Arbeitsverdienstes)l.(6)

8 16.

[Für Mitglieder, welche von der Krankenkasseeine Krankenunterstützungununterbrochen oder
im Laufe eines Zeitraums von 12 Monaten für 26 139] Wochen (5 bezogenhaben, werden
bei Eintritt eines neuen Unterstützungsfalls, sofern dieser durch die gleiche nicht gehobeneKrankheits-

** Vgl. Bemerkung 4 zu § 7 und Bemerkungen 4 und 6 zu §810.
( Die Dauer der Unterstützung muß auf mindestens 26 Wochen, kann aber auch auf längere Zeit bis

cinem Jahre festgestellt werden ogl. Bemerkung 1 zu § 11).
Zu § 14.

(1) Der § 7 des Gesetzes gilt nach § 20 Abs. 1 Ziffer 1 daselbst auch für Ortskrankenkassen.
12) „Vgl. 8 21 Abs. 1 Ziffer 2a und § 26 a Abs. 2 Ziffer 6 des Gesetzes. Ueber die Hälfte

des durchschnittlichen Tagclohns lwirklichen Arbeitsverdienstes] hinaus darf die Angehörigen-
unterstützung nicht festgesetzt werden.“

(s8)Vgl. § 21 Abs. 1 Ziffer 3 des Gesetzes; es kann in diesem Falle bis zu einem Viertel des der Bemessung
des Krankengeldes zugrunde liegenden Lohnes gewährt werden.

Zu § 16.
1 Vgl. § 26a Abs. 2 Ziffer 3 des Gesetzes. Die Bestimmung hat, soweit es sich um das Maß der Kranken-

unterstünung handelt, nur daun eine Bedeutung, wenn die gewöhnlichen Kassenleistungen den Mindestbetrag über-
schreiten; soweit es sich dagegen um die Dauer der Unterstützung handelt, hat sie auch dann Be-
deutung. wenn die Kasse nur die Mindestleistungen gewährt.

GOier ist dieselbe Zahl von Wochen einzurücken, welche im § 13 gewählt ist.
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ursacheveranlaßt worden ist, im Laufe der nächsten 12 Monate als Krankenunterstützung nur die
im § 13 Ziffer 1 und 2 bezeichnetenLeistungen, sowie die Hälfte des durchschnittlichenTagelohns
lwirklichen Arbeitsverdienstes)als Krankengeld, beides aber auch nur für die Gesamtdauer von

13 Wochen gewährt.]
§ 7. (1

[Mitgliedern, welche die Kassedurch eine mit dem Verluste der bürgerlichenEhreurechtebedrohte
strafbare Handlung geschädigt haben, wird für die Dauer von 12 Monaten seit Begehung der

Straftat ein Krankengeld (nicht! Inur im Betrage von [. . ff I ") gewährt.
Dasselbe gilt für Mitglieder, welche sich eine Krankheit vorsätzlich oder durch schuldhafte

Beteiligung bei Schlägereien oder Raufhändeln oder durch Trunkfälligkeit zugezogen haben, für
die Dauer dieser Krankheit.)

8 18. ()
Mitgliedern, welche gleichzeitiganderweit gegen Krankheit versichert sind, wird das Krankengeld

soweit gekürzt, daß es zusammen mit dem aus der anderweiten Versicherung bezogenenKrankengelde
den vollen Betrag ihres durchschnittlichentäglichen Arbeitsverdienstes (2) nicht (nicht mehr als um

ein Viertel]) übersteigt.
[Die Mitglieder sind verpflichtet, andere von ihnen eingegangeneVersicherungsverhältnisse,aus

welchen ihnen Ansprüche auf Krankenunterstützungzustehen,sofern sie zur Zeit des Eintritts in die

Kasse bereits bestanden, binnen einer Woche nach dem Eintritte, sofern sie später abgeschlossen
werden, binnen einer Woche nach dem Abschlussedem Kassenvorstandanzuzeigen.

Die Versäumung dieser Verpflichtung zieht Ordnungsstrafe bis zum dreifachen Betrage
des täglichen Krankengeldes für jeden einzelnen Uebertretungsfall nach sich.](6)

D. Wöchnerinnen- lund Schwangeren-] Unterstützung für Kassenmitglieder.

§ 19.

Weiblichen Mitgliedern, welche innerhalb des letzten Jahres, vom Tage der Eutbindung ab

gerechnet, mindestens sechsMonate hindurch einer auf Grund des Krankenversicherungsgesetzes
errichteten Kasse oder einer Gemeindekrankenversicherungangehört haben,wird im Falle der Ent-

bindung auf die Dauer von sechs Wochen nach ihrer Niederkunft (1) eine Unterstützung in Höhe des

Krankengeldes(2) gewährt. Erkrankungen, welche bei der Entbindung oder während der Dauer des

Wochenbetts eintreten, begründen denselbenAnspruch auf Unterstützung wie andere Erkrankungen.

Zu § 17. —

(1) Agl. 5 26 a Abs. 2 Ziffer 2 des Gesetzes.
(*) Soll in den fraglichen Fällen das Krankengeld nicht völlig entzogen werden, so ist hier der Betrag ein-

zustellen, welcher gewährt werden soll.
Zu § 18.

(1) Die Bestimmung des Abs. 1 gilt ohne Aufnahme in das Statut kraft § 26 a Abs. 1 des Gesetzes. Das
Statut kann aber bestimmen, daßdiefragliche Kürzung gar nicht oder nicht in vollemMaße eintreten soll. Letzteres
kann z. B. durch Einschiebung der Worte: „nicht mehr als um ein Viertel (oder eine andere Quote)“ vor „über-
steigt“ - Schlusse gx schehen.

)Das Gesetz lautet: „ihres durchschnittlichen Tagelohns“; darunter ist nicht der allgemeinc oder klassen-
weise füsigenaaneDurchschnittstagelohn, sondernder Durchschnitt des von dem betreffenden Mitgliede wirklich ver-

dienten Tagelohns zu verstehen. Um dies außer Zweifel zu stellen, ist der Ausdruck „ihres durchschnittlichen täg-
lichen Arbeitsverdienstes“ gewählt.

(83)Die Bestimmungen des Abs 2 gelten nur im Falle der Aufnahme in das Statut; vgl. 8 26 a Abs. 2

Ziffer 1 und 2 a des Gesetzes.
—Zu §519.

(1) Vgl. § 20 Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes.
(2) Die Bestimmung hat nur Bedeutung in dem Falle, wo das Wochenbett normal, also ohne Erkrankungder

Wöchnerin verläuft. Demnach kann hier Gewährung freier ärztlicher Behandlung und Arzueinicht in Fragekommen.



402

###)Schwongeren,welche mindestens sechs Monate der Kasse angehören,
entweder:

wird wegen einer durch die Schwangerschaft verursachten Erwerbsunfähigkeit eine
der Wöchnerinnen-Unterstützung gleiche Unterstützung bis zur Gesamtdauer von

lwier, sechs! Wochen gewährt.] [Auch werden ihnen die erforderlichen Hebammen-
dienste () und die ärztliche Behandlung der Schwangerschaftsbeschwerden (0 frei
gewährt.])

4Odber:

werden die erforderlichen Hebammendienste (7)) und die ärztliche Behandlung der
Schwangerschaftsbeschwerden () frei gewährt.]

E. Sterbegeld für t#iassenmitglieder.

8 20.

Für den Todesfall eines Mitglieds gewährt die Kasse ein Sterbegeld im zwanzigfachen
ldreißigfachen!] (1) Betrage des durchschnittlichenTagelohns (§ 12) I, mindestens aber im

Betrage von fünfzig Mark.] C#)
oder

lein Sterbegeld
a) für Mitglieder der ersten Klasse von .. ... Mark,
b) für Mitglieder der zweiten Klasse von .. ... . Mark,
c) für Mitglieder der dritten Klasse von.. . . . .. . Mark] ()

oder

lein Sterbegeld im zwanzigfachen (dreißigfachen !] (1) Betrage des nach §13 Ziffer 3 ermittelten

wirklichen Arbeitsverdienstes des Mitglieds, soweit derselbe fünf Mark für den Arbeitstag nicht
übersteigt) I, mindestens aber im Betrage von fünfzig Mark.1#

Verstirbt ein als Mitglied der Kasse Erkrankter nach Beendigung der Krankenunterstützung,
so ist das Sterbegeld zu gewähren, wenn die Erwerbsunfähigkeit bis zum Tode sortgedanerthat,
und der Tod infolge derselben Krankheit vor Ablauf eines Jahres nach Beendigung der Kranken-

unterstützung eingetreten ist. (2)
UIIn den Fällen, in welchen auf Grund der Reichsgesetze über Unfallver-

sicherung gleichfalls ein Anspruch auf Sterbegeld begründet ist, hat die Kafse
darauf Anspruch, daß ihr bis zur Höhe des von ihr gewährten Sterbegeldes
dafür Ersatz durch Ueberweisung des auf Grund der Unfallversicherungsgesetze
zu gewährenden Sterbegeldes geleistet wird. (6)

(*) Die Bestimmungen des Abs. 2 gelten nur im Falle der Aufnahme in das Statut; val. 821
Abs. 1 Ziffer 4 des Gesetzes. Die Fassung richtet sich danach, ob die Gewährung aller oder nur

einzelner der hier zugelassenen Leistungen beschlossen wird. In jedem Falle ist nach dem Gesetze
die Gewährung der Leistungen aus Abs. 2, abweichend von den Leistungen aus Abs. 1, von der

hetenssechsmonatigen Zugehörigkeit zu der betreffenden Ortskrankenkasse selbst abhängig
zu machen.

Die Entbindung selbst ist nicht mehr zu den „Schwangerschaftsbeschwerden“ zu rechnen.
Die freie Gewährung der „erforderlichen Hebammendienste“ umfaßt aber auch die bei der Ent-
bindung von der Hebamme zu leistenden Dienste.

Zu § 20.
(1, Das Sterbegeld ist nach § 20 Abs. 1 Ziffer 3, § 26a Abs. 2 Ziffer 6 des Gesetzer mindestens auf den

zwanzig fachen Betrag des auch der Bemessung des Krankengeldes zugrunde liegenden durchschnittlichen Tagelohns
oder wirklichen Arbeitsverdienstes (vgl. § 13 Ziffer 3) festzusetzen. Nach § 21 Abs. 1 Ziffer 6 des Gesecies darf
es bis zum vierzigfachen Betrage dieser Lohnsätve erhöht werden, auch kann ein Mindestbetrag von fünfzig
Mark festgesetzt werden. Ist der durchschnittliche Tagelohn zugrunde gelegt, so können die für jede Klasse ge-
währten Geldsätze ausdrücklich im Statut angegeben werden (ogl. Bemerkung 2 zu § 131.

(6) Vgl. § 20 Abs. 3 des (zesetzes.
(7*, Vgl. § 20 Abs. 5 des Gesetzes. Diese Bestimmung findet auch ohne Aufnahme in das

Statut kraft Gesetzes Anwendung.
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F. Unterstützungen für Familienangehörige.

§ 21. (1)
[Für die in ihrem Haushalte lebenden, dem Krankenversicherungszwangenicht selbst unter-

liegendenFamilienangehörigen wird den Kassenmitgliedern , sofern siedie Gewährung dieserLeistungen
bei dem Kassenvorstandebesonders beantragt haben,](2) gewährt:

a) im Falle der Erkrankung folgender Familienangehöriger:(s8 freie ärztliche
Behandlung und Arznei sowie sonstige Heilmittel (vgl. § 13 Abs. 1 Ziffer 2), für die
Dauer der Krankheit, höchstensjedoch fr... VWVochen;

b) im Falle der Schwangerschaft der Ehefranu (6) I., sofern der Ehemann
mindestens sechs Monate der Kasse angehört hat,] für die Zeit vom

Beginne des siebenten Monats nach Stellung des Antrags] wegen
einer durch die Schwangerschaft verursachten Erwerbsunfähigkeit eine
der Wöchnerinnen-Unterstützung (§ 19 Abfs. 1) gleiche Unterstützung
bis zur Gesamtdauer von lsechs] Wochen, ferner ärztliche Behandlung

derFchwnngerschaftsbeschwerden(5) und die erforderlichen Hebammen-
ienste;(5)

c) beim Todeder Ehefrau oder eines Kindes unter (14] Jahren ein Sterbegeld, und zwar
für die erstere im Betrage von lzwei Dritteln, für das letztere sim halben Betragel
des für das Mitglied im 8 20 festgestelltenSterbegeldes.( )

Dieses Sterbegeld für Ehefrauen und Kinder wird auch dann gewährt, wenn das verstorbene
Familienmitglied zwar gegen Krankheit versichert war, auf Grund dieser Versicherung aber ein
Anspruch auf Sterbegeld nicht besteht.(7) Der Kasse steht in Fällen der im §20 Abf. 3
bezeichneten Art der Anspruch auf Ersatzleistung bis zur Höhe des von ihr
gewährten Sterbegeldes durch Ueberweisung des auf Grund der Unfallver-
sicherungsgesetze zu gewährenden Sterbegeldes zu. (6)

[Anträge der Kassenmitglieder auf Gewährung der Leistungen an ihre Familienangehörigen
begründen keine Unterstützungsansprüchehinsichtlich solcherErkrankungen, welche bereits zur Zeit der

Anbringung des Antrags beim Kassenvorstandeingetretenwaren swelchevor dem Ablaufe von (sechs]
Wochen seit der Anbringung des Antrags beim Kassenvorstand eintreten].(() Der Kassenvorstand
ist befugt, besondereVorschriften über die Stellung des Antrags zu erlassen; sofern solchenVor-

schriften nicht entsprochen wird, gilt der Antrag als nicht gestellt.

Zu § 21.

(1) Ob diese Unterstützungen oder ob die eine oder die andere derselben von vornherein gewährt werden

sollen, bleibt der Erwägung im einzelnen Falle überlassen (ogl. § 21 Abs. 1 Ziffer 5 und 7 des Gesetzes). Am
unbedenklichsten ist für Kassen, welche Kassenärzte annehmen und mit diesen Honorarverträge abschließen, die Ge-
währung der Unterstützung unter lit. u des Paragraphen.

(2) Mit dieser Antragstellung übernimmt das Kassenmitglied die Verpflichtung zur Zahlung der im § 37

vorgesehenen besonderen Zusatzbeiträge.
(s) Gs empfiehlt sich, diejenigen Familienangehörigen, auf welche die Vorschrift des § 21 Anwendung finden

soll, im Kassenstaiut ausdrücklich zu bezeichnen, z. B. Ehegatten, Eltern, Großeltern, Kinder, Enkel und Geschwister
des Kassenmitglieds sowic seines Ehegatten; sonstige Seitenverwandte derselben bis zum vierten Verwandtschaftsgrade.

(4) Die im Abs. 1 unter b bezeichneten Leistungen sind an die Stelle der nach § 21 Abs. 1

iaer 5 des Krankenversicherungsgesetzes in der Fassung vom 10. April 1892 zugelassenen
öchnerinnen-Unterstützung getreten. Die Dauer der Schwangeren-Unterstützung nicht selbst ver-

sicherter Ehefrauen kann kürzer bemessen werden, als diejenige der selbstversicherten Ehefranen.
Ihre Höchstdauer beträgt ebenfalls sechs Wochen.

() Val. Bemerkung (64)zu § 19.
5) Die gemäß lit. c gewährten Sterbegelder können auch niedriger bemessen werden.

7, Dies ist der Fall bei Zugehörigkeit zur Gemeindekrankenversicherung.
(2) Val. § 20 Abs. 5 des Gesetzes und Bemerkung (3) zu § 20.
1%, Die Festsetzung einer Karenzzeit, abgesehen von der sechsmonatigen des Abs. 1 lit. p. oder

sonstiger besonderer Voraussetzungen für die Gewährung der Familienunterstützung ist freigestellt.
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Der durch den Antrag der Kassenmitglieder begründete Anspruch auf Gewährung der Unter—

stützungen an Familienangehörige hört auf, wenn die Kassenmitglieder dem Vorstande die Zurück—
nahme des Antrags anzeigen, mit dem Zeitpunkte dieser Anzeige, oder wenn sie die im 8 37 vor—

gesehenenbesonderenZusatzbeiträge an zwei auf einander folgenden Terminen nicht zahlen, mit dem

zweiten Zahlungsterminel.]

C Zeginn und Ende der Unterstützungsansprüche.

§ 22. ()
Das Recht auf die Unterstützung beginnt für diejenigen, welche der Kasse auf Grund des 8§ 2

angehören, mit dem Tage des Beginns der Mitgliedschaft. [In Unterstützungsfällen, welche inner-

halb der ersten sechs Wochen])der Mitgliedschaft eintreten, wird jedochdie Krankenunterstützung
bis zur Dauer von 26 Wochen nach näherer Bestimmung des § 6 Abs. 2 des Gesetzes, das

Krankengeld im Betrage der Hälfte des der Bemessungzugrunde liegenden durchschnittlichenTage-
lohns (wirklichen Arbeitsverdienstes)s,das Sterbegeld im zwanzigfachenBetrage dieses Lohnsatzes
gewährt. Nur die im 8 30 Abs. 2 Ziffer 3 lund 4] bezeichnetenPersonen, welche vorübergehend
aus der Kasseausgeschiedensind, erhalten beim Wiedereintritt in die letztere schon vom Tage des
Wiedereintritts ab die vollen statutenmäßigenUnterstützungen ohne die vorstehendenBeschränkungen.(2)

Diejenigen, welche auf Grund des § 5 Abs. 1 Ziffer 1, 2, 3, 5 freiwillige Mitglieder
der Kasse werden, (3) haben (für eine bereits zur Zeit ihrer Anmeldung eingetretene Krankheit
keinen Anspruch auf Unterstützung,]()0 (keinen Unterstützungsanspruch, wenn der Unterstützungsfall
eintritt, bevor (sechs!]Wochen seit ihrer Anmeldung verstrichen sind.)

[Hinsichtlich des Beginns der Unterstützungsansprüchefür Familienangehörige bewendet es bei
den Bestimmungen des § 21.)

g 23.

Mitgliedern, welche infolge eintretender Erwerbslosigkeit() aus der Kasse ausscheiden und

sich im Gebiete des Deutschen Reichs aufhalten, (2) verbleibt für ihre Person der Anspruch auf
Krankenunterstützung, Wöchnerinnen-Unterstützung und Sterbegeld in solchen Unterstützungsfällen,
welche während der Erwerbslosigkeit und innerhalb eines Zeitraums von drei Wochen nach dem

Ausscheiden aus der Kasse eintreten, wenn diese Personen vor ihrem Ausscheiden mindestensdrei

Wochen unnnterbrochen einer auf Grund des Krankenversicherungsgesetzeserrichteten Krankenkasse
angehört haben. ·

[In Fällen dieser Art wird die Krankennnterstützung bis zur Dauer von 26 Wochen nach
näherer Bestimmung des § 6 Abs. 2 des Gesetzes, das Krankengeld im Betrage der Hälfte des
der Bemessung zugrunde liegenden durchschnittlichenTagelohns wirklichen Arbeitsverdienstes!,das

Sterbegeld im zwanzigfachen Betrage dieses Lohnsatzes gewährt.)n
Zu § 22.

(1 Agl. § 20 des Grsetzes.
(:, Fällt fort, wenn und soweit die Nasse nur die Mindestleistungen gewährt: nur Mehrleistungen dürfen

bei Versicherungepflichtigen von einer Karenzzeit abhängiggemachtwerden. Ob die Beschränkung überhaupt und
ob sic für sechs Wochen oder eine kürzere oder längere Zeit (bis zu sechs Monaten: eintreten soll, ist freigestellt;
ebenso kann die Narenszeit für die einzelnen Mehrleistungenverschieden bemessenwerden. Werden Beschränkungen
vorgesehen, so gelten sie für die im letzten Satze erwähnten Ausnahmefälle kraft Gesetzes nicht #vgl. § 26 Abs. 2
des Gesezes

Mgl. 8 17 Abs. 3 des Gesetzes.
1) Soll für Mitglieder der fraglichen Art auf Grund des § 26a Abs. 2 Ziffer 1 des Gesetzes eine Narenz-

zeit einge führt werden, so sind statt der Worte in der ersten Klammer die in der zweiten zu wählen.

Zu & 23.
1. Vgl. § 28 des Gesetzes. Erwerbslose dieser Art zahlen keine Beiträge und haben keine Stimmrechte.

Das Statut kann hiervon nach Lage der örtlichen VerhältnisseAusnahmen zulassen.
½) Fällt aus, wenn und soweit die NKassenur die Mindestleistungen gewährt.
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HI. Leisiung der Anterstützungen.

8 24. ()
Die im § 14 vorgeseheneKur und Verpflegung erfolgt in dem sstädtischenKrankenhause

lvon der Kassebestimmten Krankenhausel. Soweit die Erkrankten nicht in das Krankenhaus auf-
genommen sind, wird denselben die ärztliche Behandlung durch den Kassenarzt2) seinender Kassen-
ärzte] und die Lieferung der Arznei (3, durch die mit der Kasse in Geschäftsverbindungstehendeln]
Apothekeln] gewährt. Die Bezahlung der durch Inanspruchnahme anderer Aerzte, Apotheken

undKrümtenhuferentstandenen Kosten kann, von dringenden Fällen abgesehen, abgelehnt
werden. (“)

[Die Auswahl unter den Kassenärzten steht den Mitgliedern frei; während derselbenKrankheit
darf jedochohne Zustimmung des behandelnden Arztes ein Wechsel nicht vorgenommen werden.]

Die im § 13 Abf. 1 Ziffer 2 bezeichnetenHeilmittel werden den Mitgliedern auf Anordnung
des Kassenarztesnach näherer vom Vorstande zu treffender Regelung verabfolgt.

§ 25.00
Die Kassenmitgliedersind verpflichtet, die durch Beschluß der Generalversammlung erlassenen

Vorschriften über die Krankenmeldung, das Verhalten der Kranken und die Krankenaufsicht, sowie
die Anordnungen des behandelndenArztes zu befolgen. Zuwiderhandlungen gegen dieseVerpflichtung
ziehen Ordnungsstrafe bis zum dreifachen Betrage des täglichen Krankengeldes für
jeden einzelnen Uebertretungsfall nach sich.

g 28.

Die Unterstützung für Wöchnerinnen wird erstmalig an dem auf die Entbindung folgenden
[Sonnabende] gegen Einlieferung einer Bescheinigung des Standesamts über die Eintragung des

Geburtsfalls, und demnächst an jedem folgenden [Sonnabende] für die abgelaufene Woche
gezahlt. · « ·

Fällt der [Sonnabend] nicht auf einen Werktag, so erfolgt die Zahlung am nächstvorher-
gehendenWerktage.

[Die Auszahlung der Unterstützung an Schwangere erfolgt in gleicher
Weise wie diejenige des Krankengeldes (§ 26 Abf. 1).]

Zu § 21.

(1) Vergl. § 26a Abs. 2 Ziffer 205 des Gesetzes und § 56 Abs. 1 Ziffer 8 des Statuts.

(2) Enthält das Statut keine Bestimmungen über die Bestellung von Kassenärzten, so muß die Kasse für die

ärztliche Hilfsleistung jedes Arztes nach angemessenen Sätzen(eventuell nach landesrechtlich festgestellten Taren

Zahlung leisten. Hierdurch können der Kasse unter Umständensehr erhebliche Kosten erwachsen. Ohne ausdrückliche
Bestimmung im Statut steht der Kassenverwaltung die Bestellung besonderer Kassenärzte mit der Maßgabe, daß
Hilfsleistungen anderer Aerzte,von dringenden Fällen abgesehen, nicht bezahlt zu werden brauchen, nach den Be-

stimmungen der Novelle zum Krankenversicherungsgesetze nicht mehr zu.

(8) Die Verabfolgung der Arzneien wird in der Regel am zweckmäßigsten so geordnet, daß die vom Kassen-
arzte zu verschreibenden Rezepte mit der Angabe,daß sie für ein Kassenmitgliedbestimmt seien #etwa durch Stempel,
auf die (eine oder mehrere! Apotheken, mit welchen die Kasse Lieferungsverträge abgeschlossenhat, ausgestellt und

von Zeit zu Zeit auf Rechnung bezahlt werden.

(4) Verträge der Kasse mit Aerzten, Apotheken und Krankenhäusern auf Grund des § 26
Abs. 2 Ziffer 2b des Krankenversicherungsgesetzes sind der Aussichtsbehörde mitzuteilen.

zu § 25.

(1) Vgl. § 26a Abs. 2 Ziffer un des Gesetzes und § 56 Abs. 1 Ziffer 11 und Abs. 2 des Statuts.
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IV. Beiträge.
A. Eintrittsgeld.

8 30.

Diejenigen, welche Mitglieder der Kasse werden, haben ein Eintrittsgeld im Betrage sdes
für . . . Wochen zu leistenden vollen Kassenbeitrags]svon . . . Mark] zu zahlen.

Befreit vom Eintrittsgelde sind:
1. diejenigen, welche bei der Begründung der Kasse oder innerhalb der ersten . .. Monate

nach derselbenMitglieder werden;(2)
2 diejsenigen,welche nachweisen, daß sie innerhalb der letzten 26 Wochen vor ihrem

Eintritt in die Kasse einer anderen Krankenkasseangehört oder Beiträge zur Gemeinde-
krankenversicherunggeleistet haben; 6)

3. diejenigen, welche behufs Erfüllung ihrer Dienstpflicht im Heere oder in der Marine

lgemäß § 8 Ziffer 3 aus der Kasseausgeschiedensind und nachErfüllung der Dienstpflicht
durch Rückkehr in die Beschäftigung die Mitgliedschaft auf Grund des § 2 wiedererlangen;
laus der ihre VersicherungbegründendenBeschäftigung und dadurch aus der Versicherung
ausgeschiedensind und nach Erfüllung der Dienstpflicht binnen. . . Wochen durch
Rückkehr in eine versicherungspflichtigeBeschäftigung Mitglieder der Kasse werden;

(4. diejenigen, welche gemäß § 8 Ziffer 3 um deswillen aus der Kasse ausgeschiedensind,
weil die Natur des (Gewerbszweigs], in welchem sie beschäftigt waren, eine periodisch
wiederkehrendezeitweilige Einstellung des Betriebs mit sich bringt, wenn sie nach
Wiederbeginn der Betriebsperiode durch Rückkehr in die Beschäftigung die Mitgliedschaft
auf Grund des § 2 wiedererlangen.] 6)

B OCrdentlicheRassenbeiträge.
8 31.

Die wöchentlichenKassenbeiträgebetragen: ()
[1. für (erwachsene) männliche Kassenmitglieder über 16 Jahre, aus-

sichließlichder Lehrlinge . . Pf.,
für (erwachsene)weibliche Kassenmitgliederüber 16 Jahre.. Pf.,sn männlicheKassenmitglieder unter 16 lzwischen14 und 16)Jahren

und für Lehrlinge Pf.,
4. für weibliche Lassenmitgliederunter 16 czwischen14 und16r2 Pf.,

8 für männliche Kassenmitglieder unter 14 Jahren Pf.,
6. für weibliche Kassenmitglieder unter 14 Jahren Pf.,]

Ju s 30.

(1 Das Cimtrittsgeld darf die Höhe des sechswöchentlichen vollen Rassenbeitrags nicht übersteigen (vgl. § 26
Abs. ö des Gesetzes . Ais zu dieser Grenze kann es beliebig, auch für dic verschiedenen Mitgliederklassen ver-

schiedenffestgestelltwerden.
Diese Befreiung empfiehlt sich namentlich da, wo auf den Zutritt freiwilliger Mitglieder gerechnet wird.
Die Befreiungen unter Ziffer 2, 3 und 4 sind gesetzlich (vgl. § 26 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 des Gesetzes).
Unter Ziffer 4 sind diejenigen der im 5 1 des Statuts namhaft gemachten (Gewerbszweige, deren Natur

die periodisch wiederkehrende zeitweilige Betriebseinstellung mit sich bringt, zu bezeichnen. Wenn einc solche Be-
triebseinstellung bei keinem jener Gewerbszweige vorkommt, wird die Ziffer fortfallen.

Zu § 31.
siist ratsam, zunächst den vollen Kassenbeitrag (Gesamtbeitrag für das Mitglied festzustellen und dem-

nächst die Bestimmung über die Art der Einzahlung und des von den Arbeilgebern aus eigenen Mitteln zu leistenden
Teiles folgen zu lassen, damit die Höhe des Beitrags derjenigen Mitglieder, für welche Zuschüsse von den Arbeit.
gebern nicht zu leisten sind, außer Zweifel gestellt wird.

Die Beilrage müssen nach gleichen Grundsäven wie das Krankengeld, also in Prozenten des der Bemessung
des Krankengeldes zugrunde liegenden Lohnbetrags des durchschninlichen Tagelohns oder des wirklichen Arbeits-
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loder!
[1. für Mitglieder der ersten Klaaasfre .. Pf.,
2. für Mitglieder der zweiten Kaffeeeee ... Pf.,
3. für Mitglieder der dritten Klassee. ... Pf.,

loder!
[-........-.. Prozent des nach 8 13 Ziffer 8 ermittelten wirklichen Arbeitsverdienstes des Kassenmit—
glieds, soweit derselbe5 Mark für den Arbeitstag nicht übersteigt. (?)

loder!
H□. Pfeunig von jeder vollen oder angefangenenhalben Mark des nach§ 13 Abs. 1Ziffer 3

ermittelten wirklichen Arbeitsverdienstes des Kassenmitglieds, soweit derselbe5 Mark für den Arbeitstag
nicht übersteigt.)

[Die Beiträge sind für jede Woche, innerhalb welcher der Versicherte der Kasse angehört hat,
ihrem vollen Betrage nach zu entrichten. Dabei gilt als Woche der Zeitraum von Montag bis
Sonntag einschließlich.)

D. Zusatzbeiträge.

§ 37.

[Kassenmitglieder, welche den Antrag auf Gewährung der im § 21 Abs. 1 lit. a und b

bezeichnetenFamilienunterstützungen gestellt haben, sind zur Entrichtung besondererZusatzbeiträge
verpflichtet. Dieselben werden für jedes Familienmitglied, dessenUnterstützung in Krankheitsfällen
beanspruchtwird, sauf wöchentlich . . . Pf. festgesetzt][von dem Kassenvorstandallgemein festgesetzt
und durch die im § 66 bezeichnetenBlätter veröffentlicht.)

verdienstes) bemessenwerden. Ihre Höhe kann im Statut durch Angabe des Prozentsatzes ausgedrückt werden;
doch ist insbesondere bei Zugrundelegung des durchschnittlichen Tagelohns die im Texte vorgesehene Art der Fest-
stellung nach festen Beträgen vorzuziehen, weil es den Mitgliedern erwünscht sein wird, wenn sie die Höhe ihres
Beitrags in bestimmten Ziffern, für die Arbeitswoche berechnet, aus dem Statut ersehen können.

(3) Vierundeinhalb Prozent des der Bemessung des Krankengeldes zugrunde liegenden durchschnittlichen
Tagelohns oder wirklichen Arbeitsverdienstes sind der nach § 31 Abs. 1 des Gesetzes für den Anfang zulässie

Höchstbetrag der Gesamtbeiträge, sofern nicht etwa zur Deckung der im § 20 des Gesetzes bezeichneten Min eßt
leistungen ein höherer Betrag erforderlich ist. Ob es erforderlich und ratsam ist, sofort bis zu dem Höchstbetrage
von 4½ Prozent zu gehen, ist nach den Erfahrungen bereits längere Zeit bestehender Krankenkassen zu beurteilen.
Für Kassen, welche sich zunächst auf die Mindestleistungen beschränken und für Arbeiterklassen mit nicht ungewöhn-
licher Krankheitsgefahr bestimmt sind, läßt sich mit ciniger Sicherheit annehmen, daß der Höchstbetrag der Beiträge
nicht erforderlich ist. Unter allen Umständen ist es ratsam, die Beiträge womöglich so festzustellen, daß sie auch für
den einzelnen Arbeitstag durch drei teilbar sind, um die Abrechnung zwischenArbeitgebern und Arbeitern zu erleichtern.

Im weiteren Verlaufe dürfen die Gesamtbeiträge bis auf 6 Prozent des zugrunde zu legenden Lohnbetrags
gesteigert werden; hierzu ist jedoch, sofern Mehrleistungen gewährt werden (§ 21 des Gesetzes), die besondere Zu-
stimmung sowohl der Vertretung der Arbeitgeber wie der Vertretung der Versicherten erforderlich (§ 31 Abs.2 des
Gesetzes). Sofern nur die Mindestleistungen gewährt werden, bedarf es zu einer Erhöhung der Beiträge bis auf
6 Prozent der besonderen Zustimmung beider Gruppen der Beteiligten nicht; eine solcheZustimmung bleibt dagegen
für solcheKassen dann erforderlich, wenn die Beiträge zur Deckung der Mindestleistungen noch über 6 Prozent hinaus
erhöht werden müssen. Ist hierzu die Zustimmung einer Gruppe nicht zu erreichen, so muß die Kasse geschlossen
werden (§ 47 Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes).

Der als Beitrag zu erhebende Prozentsatz ist im allgemeinen für sämtliche Kassenmitglieder in gleicher Höhe
festzustellen. Jedoch kann nach § 22 Abs. 3 des Gesetzes für Kassen mit verschiedenen Gewerbszweigen oder Be-
triebsarten die Höhe der Beiträge für die einzelnen Gewerbszweige und Betriebsarten verschieden bemessenwerden,
wenn und soweit die Verschiedenheit dieser Gewerbszweige und Betriebsarten eine erhebliche Verschiedenheit der

Erkrankungsgefahr bedingt. Festsetzungen dieser Art bedürfen der besonderen Genehmigung der höheren Verwal-

kungspehrde.Es ist zweckmäßig, diese Genehmigung vor der Einreichung des Statuts behufs dessenGenehmigung
einzuholen.

() Vergleiche § 52 Abs. 3 des Gesetzes.
Ju § 37.

Vgl. § 22 Abs. 2, § 52b und § 5 a des Gesetzes. Die Zusatzbeiträge sind für alle, welche Familien-
unterstützung in Anspruch nehmen, nach gleichen Grundsätzen festzusetzen.
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[Die Kassenmitgliederhaben diese Zusatzbeiträge selbst zu den im § 32 angegebenenFällig-
keitsterminen an die Kasse einzuzahlen oder kostenlos einzusenden.] Die Verpflichtung zur Zahlung
dieser Zusatzbeiträge erlischt, abgesehenvon der Haftung für Rückstände, mit dem Zeitpunkt, an

welchemnach § 21 Abs. 4 der Anspruch auf Gewährung der vorbezeichnetenUnterstützungen auf-
hört.] (Die Zusatzbeiträgesind auch während der Dauer von Erkrankungen der Angehörigen und

während einer durch Schwangerschaft verurfsachten Erwerbsnunfähigketder Ehefrau,
nicht aber während einer zur Unterstützung berechtigenden Erwerbsunfähigkeit
des Versicherten selbst fortzuentrichten.

A. Hassenvorstand.

Zusammensetzung und Wahl.

s40. (0 00
Der Vorstand besteht zunächst aus 6 [9, 12 2c.] (8) Mitgliedern.
Die Wahl derselben erfolgt durch die Generalversammlung (vgl. § 51) in der Weise, daß in

getrennter Wahlversammlung 4 (6, 8! Mitglieder von den in der Generalversammlung stimmberech-

3u § 40.

(1) Für die Bildung des Vorstandcee ist folgendes zu beachten:
a) den Arbeitgebern steht ein Anspruch auf Vertretung im Vorstande zu, welche nach dem Verhältnisse

der von ihnen aus eigenen Mitteln zu zahlenden Beiträge zu bemessen ist und nicht mehr als ein
Drittel der Stimmen ausmachen darf;

b der Vorstand muß von der Generalversammlung gewählt sein, und zwar in geheimer Wahl und so,
daß Kassenmitglieder und Arbeitgeber ihre Vertreter jeder für sich wählen:

c) die Vertreter der Kassenmitglieder müssen aus der Mitte derselben gewählt werden; die Arbeitgeber
können auch andere Personen (Geschäftsführer oder Betriebsbeamte der beitragspflichtigen Arbeitgeber)
zu ihren Vertretern wählen;

(l. die Arbeitgeber können auf die Vertretung im Vorstande verzichten, dürfen dann aber die Vertretung
nur mit Ablauf einer Wahlperiode wieder in Anspruch nehmen.

(7) Solange der Kasse nur Mitglieder angehören, für welche deren Arbeitgeber Beiträge aus eigenen Mitteln
leisten, ist den Arbeitgebern ein Drittel der Stimmen im Vorstand cinzuräumen. Dies wird anfangs stets der Fall sein,
da Mitglieder, welche auf Grund der §§5 und 0 des Statuts der Nasse angehören, erst nach der Errichtung der Kasse
nach und nach emtehen werden. Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird demnach zunächst auf eine durch drei teilbare

festzusetzenund zu zwei Dritteln und ein Drittel auf Kassenmitglieder und Arbeitgeber zu verteilen sein. Für den
Fall, daß durch Hinzutritt von Mitgliedern, für welche Beirräge von Arbeitgebern nicht gezahlt werden, die Summe
der für Rechnung der Rassenmitglieder gezahlten Beiträge die Summe der von Arbeitgebern aus eigenen Mitteln
gezahlten Beiträge um mehr als das Doppelte übersteigt, muß Vorsorge getroffen werden, daß das Verhältnis der
Zahl der im Vorstande sitzendenKassenmitglieder entsprechend geändert wird. Dies kann ebensowohl durch Minderung
der Zahl der Arbeitgeber wie durch Vermehrung der Zabl der Rassenmitglieder geschehen. Aus der gesetzlichen
Bestimmung ist aber nicht zu folgern, daß jede Veränderung des Verhältnisses der Beiträge, welche im Laufe einer
Wahlperiode eintritt, auch sofort eine veränderte Zusammensetzung des Vorstandes zur Folge haben müßte, da

dies unausführbar sein und zu fortwährenden Zweifeln über die Gültigkeit der Beschlüssedes Vorstandes führen
würde. Der gesetzlichen Bestimmung geschiebt vielmehr (Genüge, wenn bei jeder Neuwahl das vorgeschriebene
Verhältms nach Maßgabe des für das betreffende Rechnungejahr festgestellten Verhältnisses der Beiträge hergestellt wird.

Ebenso ist aus der gesetzlichen Bestimmung nicht zu folgern, daß das Verhältnis der Vertretung im Vor-

stande demjenigen der Beiträge stets mathematisch entsprechen müsse, da auch dies praktisch unausführbar sein
würde. Es genügt vielmehr, wenn die Vertretung der Kassenmitglieder im Vorstand einc entsprechende Verstärkung
im Vorstand erhält, sobald das Sinken der Arbeitgeberbeiträge ein Maß erreicht hat, welches der Verstärkung der
Vertretung der Kassenmitglieder um ein Mitglied entspricht.

Dem vorstehenden entsprechend, ist im & 10 die Zusammensetzung des Vorstandes für die erstmalige Wahl

geregelt, und im § 2 ein möglichst einfacher Modus für eine etwa notwendige Berichtigung des Verhältnisses der

beiderseitigenVertretung in der Weise hergestellt, daß die Zahl der Vertreter der Kassenmitglieder erforderlichenfalls
entsprechendvermehrt und bei wieder eintretender Verminderung der für Rechnung der Nassenmitglieder eingezahlten
Beiträge auf Anforderung der Arbeitgeber wieder entsprechend vermindert werden muß.

. Die Zahl ist Nach dem Umfange der Kasse höher oder niedriger, aber so zu bemessen, daß sie durch
drei teilbar ist.
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tigten Kassenmitgliedernaus ihrer Mitte 6) und 2 I3, 4) von den der Generalversammlung ange-
hörenden Arbeitgebern gewählt werden.

[Mit Ausnahme der erstmaligen Wahl können Kassenmitgliederzu Mitgliedern des Vorstandes
nur gewählt werden, wenn sie der Kasse bereits lein Jahr lang iri (5)

Die Wahl ist geheim(6() und wird durch Stimmzettel in einem Wahlgang () in der Weise
vorgenommen, daß jeder Stimmberechtigtesoviel Namen auf einen Stimmzettel schreibt, wie Mit-
glieder zu wählen sind.

Gewählt sind diejenigen,auf welchedie meisten Stimmen gefallen sind (3) Stimmen, welche
auf nicht Wählbare fallen oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen,werden nicht mitgezählt.

Unter denjenigen,welcheeine gleicheStimmenzahl erhalten, entscheidetdas Los, welches von

dem die Wahl Leitenden gezogen wird.
Die Wahl wird im Auftrage des Vorstandes für die Kassenmitgliedervon einem diesen an-

gehörenden, für die Arbeitgeber von einem diesen angehörendenMitgliede des Vorstandes (5) unter

Mitwirkung zweier von ihm zu berufender Mitglieder der Wahlversammlung geleitet. Das erste
Mal und in Fällen, wo ein Vorstand nicht vorhanden ist, tritt an die Stelle des Vorstandsmitglieds
ein Beauftragter der Aufsichtsbehörde.

Ueber die Wahl ist ein Protokoll aufzunehmen, welches von dem Wahlleitenden und den Bei-
sitzern zu unterzeichnenist.

Die Ablehnung der Wahl zum Vorstandsmitglied ist aus denselben Gründen zulässig, aus

welchendas Amt eines Vormundes abgelehnt werden kann. Die Wahrnehmung eines auf Grund
der Unfallversicherung oder der Invalidenversicherung übernommenen Ehrenamts steht der
Führung einer Vormundschaft gleich. Kassenmitgliedern, welche eine Wahl ohne gesetzlichenGrund
ablehnen, kann auf Beschlußder Generalversammlung für bestimmteZeit, jedochnicht über die Dauer
der Wahlperiode das Stimmrecht in der Generalversammlung entzogen werden.

8 41. ()
Die Mitglieder des Vorstandes werden auf 2 3, 4] Jahre gewählt, bleiben aber nachAblauf

dieser Zeit solange im Amte, bis ihre Nachfolger in den Vorstand eingetreten sind. Nach Ablauf
des ersten. Jahres scheidetdie Hälfte seinDrittel, ein Viertel] (2) der Vorstandsmitglieder
und zwar ein (zwei] Arbeitgeber und zwei (drei] Kassenmitglieder aus. Die Reihenfolge des Aus-
scheidenswird unter den erstmalig Gewählten durchdas Los, demnächstdurchdas Dienstalter bestimmt.

(“)) Bei Kassen, welche für verschiedeneGewerbszweige errichtet werden, kann, wenn darauf Wert gelegt wird,
auch bestimmt werden, daß je ein Mitglied oder mehrere aus der Zahl der den einzelnen Gewerbszweigen ange-
hörenden Kassenmitglieder gewählt werden müssen.

Atg eine solche Bestimmung zweckmäßig und durchführbar erscheint, ist nach den örtlichen Verhältnissen
zu beurteilen.

(6) Da die Wahl geheim sein soll (§38 Abs. 3 des Gesetzes), ist die Vornahme durch Akklamation unzulässig.
Das Statut kann hier auch eine Regelung des Wahlverfahrens nach den Grundsätzen der

Verhältnis-(Proportional-) Wahl vorschreiben, wobei jedoch der Grundsatz der Freiheit und

Geheimheit der Wahl gewahrt bleiben muß.
(7) Es kann auch für jedes zu wählende Mitglied ein besonderer Wahlgang angeordnet werden. Dies musß

geschehen,wenn die unter 4 erwähnte Bestimmung getroffen wird.
(8) Also Wahl mit relativer Mehrheit; soll die Wahl auf absoluter Mehrheit beruhen, so sind Bestimmungen

über engere Wahl für den Fall zu treffen, daß im ersten Wahlgang absolute Stimmenmehrheit nicht erreicht wird.
(7) Es erscheint nicht angemessen, dic Wahlversammlungder Arbeitgeber durch den Vorsitzenden des Vor-

standes leiten zu lassen, wenn derselbe nicht Arbeitgeber ist.

Zu § 41.

11) Die Erneuerung des Vorstandes durch allmähliches Ausscheiden der Mitglieder und entsprechende teilweise

Neuwahlist im Interesse einheitlicher Fortführung der Verwaltung einer periodischen gänzlichen Neuwahl
vorzuziehen.

(2) Die Perioden für das Ausscheiden und die Zahl der jedesmal Ausscheidenden müssen mit Rücksicht auf
die Teilbarkeit der Zahl der Vorstandsmitglieder feutgestellt werden.

i
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Die Ausscheidendensind wieder wählbar. Eine Wiederwahl kann nach mindestens zweijähriger
Amtsführung für die nächsteWahlperiode abgelehnt werden.

Mitglieder des Vorstandes, welchedie Wählbarkeit verlieren, scheidenaus.

Scheidet ein Vorstandsmitglied vor Ablauf seiner Dienstzeit aus, oder ist ein Vorstands-
mitglied gemäß § 42 Abs. 4 ff. des Krankenversicherungsgesetzes seines Amtes
enthoben worden, (6) so findet in der nächsten Generalversammlung eine Ergänzungswahl
statt. 1) Der in derselben Gewählte bleibt nur solange im Amte, wie die Dienstzeit des ausge-
schiedenenoder des Amtes enthobenen Mitglieds gedauert haben würde.

Obliegenheiten des Vorstandes.

8 48.

Der Vorstand hat nach Maßgabe der Bestimmungen dieses Statuts und des Krankenver—

sicherungsgesetzesdie gesamteVerwaltung der Kassenangelegenheiten,insonderheitauchdie Vermögens-
verwaltung wahrzunehmen, soweit nicht durch § 56 die Beschlußnahme der Generalversammlung
vorgeschriebenist. (1) Er hat die Beschlüsseder Generalversammlung, soweit diese nicht etwas

anderes ausdrücklich bestimmt, auszuführen und für die rechtzeitigeErfüllung der Verpflichtungen
Sorge zu tragen, welche der Kasse nach § 41 des Krankenversicherungsgesetzes(hinsichtlich der

Einreichung der Uebersichtenund Rechnungsabschlüssean die Aufsichtsbehörde]obliegen.
[Die gerichtlicheund außergerichtlicheVertretung der Kasse mit Einschluß derjenigenGeschäfte

und Rechtshandlungen, für welche nach den Gesetzeneine Spezialvollmacht erforderlich ist, wird von

dem Vorsitzenden Lin Gemeinschaft mit dem Schriftführer! wahrgenommen. Seine lihre] Legitimation
bei allen Rechtsgeschäftenerfolgt durch die Bescheinigung der Aufsichtsbehörde, daß die darin

bezeichneteln]Personsen]zur Zeit die bezeichneteln]Stellesn] im Vorstande bekleidetsen)(2)

(„) Nach § 42 Abs. 4 bis 6 des Krankenversicherungsgesetzes kann ein Vorstandsmitglied,
ein Nechnungs= oder Kassenführer, der infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über
sein Vermögen beschränkt oder gegen den auf Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter oder auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt ist, oder hinsichtlich dessen Tatsachen
bekaunt werden, welche sich als grobe Verletzung der Amtspflichten in bezug auf die Kassenführung
darstellen, durch die Aufsichtsbehörde seines Amtes enthoben werden, nachdem ihm und dem
Kassenvorstande Gelegenheit zur Aeußerung gegeben worden ist. Die Enthebung kann auch eine
vorläufige bis zur Beendigung des Strafverfahrens — in dem Falle sein, daß gegen ein Vor-
standsmitglied usw. das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet worden
ist, das die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffent-
licher Aemter zur Folge haben kann. Die Entscheidung der Aufsichtsbehörde kann binnen vier
Wochen nach deren Zustellung im Wege des Verwaltungsstreitverfahrens und, wo ein solches
nicht besteht, im Wege des Rekurses nach Maßgabe der Vorschriften der §§ 20 und 21 der
Gewerbecordnung angefochten werden. Die Anfechtung hat zwar keine aufschiebende Wirkung,
jedoch wird es sich empfehlen, die Neuwahl regelmäßig erst vorzunehmen, wenn die Amtsenthebung
eine endgültige geworden ist.

(4) Ergänzung des Vorstandes durch Kooptation erscheint unzulässig, da der Vorstand nach § 34 des Gesetzes
von der Generalversammlung gewählt sein muß.

Zu § 48.
(1) Der § 6 des Gesetzes bestimmt, daß, soweit die Wahrnehmung der Angelegenheiten der Kasse nicht nach

Vorschrift des Gesetzes oder des Statuts dem Vorstand obliegt, die Beschlußnahme der Gencralversammlung zusteht.
Dieser Bestimmung kann auch dadurch entsprochen werden, daß die der Generalversammlung vorbehaltenen Ange-
legenheitenaufgezählt und alle übrigen Geschäfte dem Vorstand übertragen werden. Doa sich die ersteren leichter
erschöpfend aufzählen lassen, als die mannigfaltigeren Geschäfte des Vorstandes, so verdient das angegebene Ver-
fahren den Vorzug.

(*7, Wo der Vorstand einigermaßen zahlreich ist, empfiehlt es sich, auf Grund des § 35 Abs. 1 Satz 3 des

Gesetzesdem Vorsitzenden allein oder in Gemeinschaft mit einem anderen Mitgliede die Vertretung nach außen zu

übertragennDie Legitimation ist auch in diesem Falle auf die im §# 35 Abs. 2 des Gesetzes bezeichuete Weise
zu beschaffen.
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oder

[Der Vorstand vertritt die Kasse gerichtlich und außergerichtlich auch in denjenigenGeschäften
und Rechtshandlungen, für welche nach den Gesetzeneine Spezialvollmacht erforderlich ist. Seine

Legitimation bei allen Rechtsgeschäftenerfolgt durch die Bescheinigung der Aufsichtsbehörde,daß
die darin bezeichnetenPersonen zur Zeit den Vorstand bilden.)

[Der Vorsitzende des Vorstandes hat Beschlüsse der Kassenorgane, welche
gegen die gesetzlichen oder statutarischen Vorschriften verstoßen, unter Angabe
der Gründe mit aufschiebender Wirkungzu beanstanden. Die Beanstandung
erfolgt mittels Berichts an die Aufsichtsbehörde.] (6)

B. Generalversammlung.

Zusammensetzung.
" 1. (à#r

Die Generalversammlung bestehtaus

1. sämtlichen Kassenmitgliedern, welche großjährig und im Besitze der bürgerlichen Chren-
rechte sind; (5)

2. aus denjenigen Arbeitgebern, welche für Kassenmitglieder Beiträge aus eigenenMitteln

zu leisten haben.
Arbeitgeber sind berechtigt (), sich in der Generalversammlung durch ihre Geschäftsführer oder

Betriebsbeamten vertreten zu lassen. Von der Vertretung ist dem Kassenvorstandevor Beginn der

Generalversammlung Anzeige zu machen. Im übrigen darf das Stimmrecht nicht durch Bevoll-

mächtigte oder Stellvertreter ausgeübt werden.
In der Generalversammlung führt jedes stimmberechtigteKassenmitglied zwei Stimmen und

jeder stimmberechtigteArbeitgeber für jedes von ihm beschäftigtestimmberechtigteKassenmitgliedeine
Stimme. (5) /Für Arbeitgeber ruht das Stimmrecht, solange sie mit der Zahlung von Beiträgen

(2:) Diese Bestimmung findet auch ohne Aufnahme in das Statut kraft § 35 Abs. 3 des
Gesetzes Anwendung.

Zu § 51.

(1) Für die Bildung der Generalversammlung ist folgendes zu beachten:
al Für Kassen, welche weniger als 500 Mitglieder zählen, kann die Generalversammlung aus Ver-

tretern bestehen; für Kassen mit 500 und mehr Mitgliedern muß die Generalversammlung aus Ver-
tretern bestehen (§ 37 des Gesetzes).

!.) Die Zusammensetzung der Generalversammlung muß durch das Statut geregelt werden (vgl. s 23

Abs. 2 Ziffer 5 des Gesetzes).
6) Den Arbeitgebern steht ein Anspruch auf Vertretung in der Generalversammlung zu, welche nach

dem Verhältnis ihrer Beiträge zu bemessenist und ein Drittel der Gesamtvertretung nicht übersteigen
darf (vgl. § :8 des Gesetzes).

d) Die Vertreter sind von Arbeitgebern und Kassenmitgliedern getrennt zu wählen. Die Wahlen sind geheim.
(#) Das Statut hat entweder die Bestimmung zu treffen, daß die Generalversammlung aus sämtlichen

stimmberechtigten Kassenmitgliedern und Arbeitgebern bestehen soll, oder, daß sic aus Vertretern bestehen soll.
Eine Bestimmung, nach welcher die Generalversammlung nach der wechselnden Zahl der Kassenmitglieder bald
aus sämtlichen Stimmberechtigten, bald aus Vertretern bestehen soll, würde in der Ausführung zu Schwierigkeiten
und zu Fpeilelnüber die Gültigkeit der Beschlüsse der Gencralversammlung führen. Soweit nicht schon aus
anderen Gründen die Zusammensetzung aus Vertretern zweckmäßig scheint, ist sie daher stets dann vorzuziehen,
wenn die Möglichkeit einer Vermehrung der Mitgliederzahl auf 500 und mehr nahe liegt, weil sonst in diesem
Falle eine Statutenänderung erforderlich wird.

(8) Weitere Beschränkungen sind für den Fall, daß die Generalversammlung nicht aus Vertretern besteht,
nach § 37 Abs. 1 des Gesetzes unzulässig.

(4) Vgl. § 38a Abs. 1 des Gesetzes.
(5) Diese Regelung hat die Wirkung, daß die Arbeitgeber bei Kassen, welche nur Mitglieder zählen, deren

Arbeitgeber Beiträge aus eigenenMitteln zu leisten haben, ein Drittel sämtlicher Stimmen führen, dagegen bei
Kassen, welche auch andere Mitglieder zählen, eine der Zahl der letzteren und folgeweise ihrer Beitragsverhältnisse
entsprechende Minderung ihres Stimmgewichts erleiden. Sie erscheint daher als die einfachste Art, der gesetzlichen
Anforderung zu genügen.
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im Rückstandesind.) Die Zahl der den erschienenenArbeitgebern oder ihren Vertretern hiernach
zustehendenStimmen wird in jeder Generalversammlung vor Beginn der weiteren Verhandlungen
vom Vorsitzendenfestgestelltund verkündet.

der (Brdet G
8 51. GB)()

[Die Generalversammlung bestehtaus Vertretern der Kassenmitgliederund Arbeitgeber, welche
in geheimerWahl auf l. . . ... Jahre gewählt werden. Die Kassenmitgliederhaben die Ver-
treter aus ihrer Mitte zu wählen; die Arbeitgeber können zu Vertretern auchGeschäftsführeroder
Betriebsbeamte der zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber wählen.

Die Wahl der Vertreter der Kassenmitgliedererfolgt in Abteilungen.
Die Kassenmitgliederjedes der im § 1 bezeichnetenGewerbe bilden eine Abteilung. )
Jede Abteilung wählt für je 10 (15, 20 usw.] dem betreffendenGewerbszweig angehörende

Kassenmitgliedereinen Vertreter. (8) Ist die Zahl der Kassenmitglieder nicht durch 10 I15, 20 usw.)
teilbar, so ist für die überschießendeZahl, wenn dieselbe 5/8, 10] oder mehr beträgt, ein weiterer
Vertreter zu wählen. Wahlberechtigtund wählbar sind nur diejenigenKassenmitglieder, welche groß-
jährig und im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind. (6)

Die Vertreter der Arbeitgeber werden von diesen in ungeteilter Wahlversammlung gewählt.(10)
Für je 20 ([30, 40] (1#) von den Arbeitgebern beschäftigteKassenmitglieder, für welche die ersteren
Beiträge aus eigenen Mitteln zahlen, wird je ein Vertreter gewählt. (1) Für den überschießenden
Bruchteil wird ein weiterer Vertreter nur dann gewählt, wenn dadurch die Hahlder Vertreter der

Arbeitgeber nicht über ein Drittel der Gesamtzahl erhöht wird. Jeder Arbeitgeber, welcher Bei-

träge aus eigenen Mitteln leistet, führt bei der Wahl seine Stimmes, lauf jedes Kassenmitglied,
für welches er Beiträge aus eigenen Mitteln zahlt, eine Stimmel.

(8) Soll die Generalversammlung aus Vertretern bestehen, so sind verschiedene Arten der Wahl der Ver-
treter möglich; namentlich:

a) dic Vertreter werden von sämtlichen Stimmberechtigten (jedoch getrennt für Kassenmitglieder und

Arbeitgeber) in einem Wahlakt ohne nähere Bestimmung über die zu Wählenden gewählt;
b) die Wahl erfolgt in derselben Weise, aber so, daß die Vertreter in einem festgestellten Verhältnisse

verschiedenen Klassen der Wähler angehören müssen;
J die Wahl erfolgt nach Abteilungen der Stimmberechtigten, welche entweder nach örtlichen Bezirken

oder nach Klassen gebildet werden. Bei großer Mitgliederzahl ist schon um der Erleichterung der
Wahlakte willen die Wahl nach Abteilungen vorzuziehen; bei Kassen, welche verschiedene Gewerbs-
zweige umfassen, sind die Abteilungen, sofern nicht der große Umfang des Kassenbezirkes eine ört-
liche Einteilung nötig macht, am besten nach Gewerbszweigen zu bilden.

Das Statut kann hier auch eine Regelung des Wahlverfahrens nach den Grundsätzen der
Verhältnis= (Proportional-) Wahl vorschreiben, wobei jedoch der Grundsatz der Freiheit und
Gcheimheit der Wahl gewahrt bleiben muß.

(7) Hier können auch die einzelnen Abteilungen namentlich aufgeführt werden, was sich besonders dann
empfiehlt, wenn wegen zu geringer Mitgliederzahl einzelner Gewerbszweige mehrere derselben zu einer Abteilung
vereinigt werden müssen.

(8) Diese Regelung verdient vor der Festsetzung bestimmter Zahlen für die zu wählenden Vertreter den Vor-
zug, weil sie dem Wechsel der in den einzelnen Wahlabteilungen vorhandenen Mitgliederzahl Rechnung trägt und
die Grundlage für die einfachste Bemessung des Stimmrerhältnisses der Arbeitgeber in der Generalversammlung bildet.

(") Für die Zahl der von einer Abteilung zu wählenden Vertreter soll nicht die Zahl ihrer stimmberech-
tigten, sondern ihrer sämtlichen Kassenmitglieder — also z. B. einschließlich der minderjährigen — maßgebend
sein. Dies ist notwendig, um dae richtige Verhältnis in der Zahl der von den Kassenmitgliedern und von den

Arbeitgebern zu wählenden Vertreter zu errcichen.
(" Wo die Verhältnisse es wünschenswert erscheinen lassen, können auch die Arbeitgeber in derselben Weise

wie die Kassenmitglieder in Abteilungen eingeteilt werden.
(11, Hier ist das Doppelte der oben bei den Kassenmitgliedern gewählten Zahl einzustellen.
(12, Auf diese Weise erhalten die Arbeilgeber die Hälfte der Vertreter, welche auf die Kassenmitglieder, für

welche sie Beiträge zahlen, entfallen; also wenn die Kasse nur Mitglieder dieser Art zählt, ein Drittel, wenn sie
auch andere Mitglieder zählt, verhältnismäßig weniger Stimmen. Daß im letzteren Falle eine mathematisch genaue
llebereinstimmung des Verhältnisses der Vertretung mit demjenigen der Beitragszahlungen nicht immer erreicht
wird, darf nicht als ein Verstoß gegen die gesetzlicheBestimmung, wonach die Vertretung nach dem letzteren Ver-
hältnisse zu bemessen ist, angesehen werden, da eine solche Uebereinstimmung durch keine Regelung so hergestellt
werden kann, daß sie unter allen Umständen und zu jeder Zeit aufrecht erhalten bleibt.
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Die Zahl der von jeder Abteilung der Kassenmitgliederund von den Arbeitgebernzu wählenden
Vertreter wird vor jeder Wahl von dem Kassenvorstandefestgestellt und in der Einladung zum
Wahltermin angegeben.

§ böla.

Die Wahl erfolgt für jede Abteilung der Kassenmitglieder und für die Arbeitgeber in einem
besonderenWahltermine, zu welchem die Wahlberechtigtenmindestens seineWoche] vorher auf dem
im § 66 vorgesehenen Wege (sowie durch Anschlag in den Herbergen der beteiligten Ge-
werbe)]|(2)einzuladen sind.

Für die Form und Leitung der Wahl sind die Bestimmungen des § 40 Abs. 4 bis 8 maßgebend.
Wird die Wahl von den Kassenmitgliedernverweigert, so werden die Vertreter derselben durch

die Aufsichtsbehördeernannt. ()
Wird die Wahl von den Arbeitgebern verweigert, so ruht deren Vertretung in der General-

versammlung für die betreffendeWahlperiode. (2)
Scheidet ein Vertreter während der Wahlperiode aus, so findet durch die Abteilung, von

welcher er gewählt war, für die übrige Dauer der Wahlperiode eine Ergänzungswahl statt.

§ 55.

Beschlüsseder Generalversammlung werden mit einfacher Stimmenmehrheit der Anwesenden
gefaßt. Getrennt von den (Vertretern der] Kassenmitgliederln) und den (Vertretern der] Arbeit-

geber'n] muß Beschluß gefaßt werden, wenn es sich handelt:
'

a) um eine Erhöhung der Beiträge über vierundeinhalb Prozent desjenigen
Betrags, nach welchem die Unterstützungen zu bemessensind, und dieseErhöhung
nicht zur Deckungder gesetzlichenMindestleistungenerforderlich ist (§ 31 des Gesetzes):

b) um eine Erhöhung der Beiträge über sechs Prozent desjenigen Betrags, nach
welchem die Unterstützungen zu bemessensind, und diese Erhöhung erforderlich ist,
um die gesetzlichenMindestleistungen gewähren zu können (8 47 Abs. 1 Ziffer 2
des Gesetzes);

c) um die Gewährung des Krankengeldes schon vom Tage des Eintritts der Erwerbs-

unfähigkeit ab sowie für Sonn= und Festtage (§ 21 Ziffer 1 a des Gesetzes),
sofern der Betrag des gesetzlichvorgeschriebenenReservefonds nicht erreicht ist.

Soweit nicht geheimeWahl vorgeschriebenist (§ 40 Abs. 4 I3), § 51 und § 51 a), erfolgt
die Abstimmung durch Aufstehen und Sitzenbleiben) (Erheben der Händel. Nur wenn der Leiter
der Versammlung und seine Beisitzer sich über das Ergebnis der Abstimmung nicht einigen, erfolgt
Zählung der Stimmen unter Namensaufruf. Im Falle der Stimmengleichheit gibt die Stimme
des Vorsitzenden den Ausschlag.

Bu § öla

(1) Besteht die Kasse vorwiegend aus Handwerkern, für welche Herbergen bestehen, so ist diese Art der Be-

kanntmachung zweckmäßig. 6

(„) Vgl. § 39 des Gesetzes. Die Nichtvornahme der Wahl durch die Arbeitgeber ist, da diese nur einen

Anspruch auf Bertretung haben, als Verzicht auf die Ausübung ihres Rechtes anzusehen. Haben sie auf dieses
Recht verzichtet, so können sic nach gesetzlicherVorschrift die Vertretung nur nach Ablauf einer Wahlperiode wieder
in Anspruch nehmen.

Zu §855.
Die Beschlußfassung der Generalversammlung kann für einzelne Angelegenheiten, z. B. wenn es sich um Ab-

ändcrung des Statuts oder Auflösung der Kasse handelt, von besonderen Voraussetzungen, z. B. von der Anwesen-
heit eines bestimmten Teiles der Mitglieder sowie von einer über die absolute Mehrheit hinausgehenden Stimmen-
zahl (5⅜Z8,3/) abhängig gemacht werden. Notwendig ist dies, abgesehen von den im Abs. 1 des Paragraphen vor-

gesehenen Fällen, nicht. Auch die Vorschrift des § 23 Abs. 2 Ziffer 6 des Gesetzes erfordert keine besondere Be-

stimmung, da in Ermangelung einer solchen die allgemeine Bestimmung über die Beschlußnahme der Generalver-
sammlungen auch bei Beschlüssen über Statutenänderungen Anwendung findet.
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Angelegenheiten,welche bei der Berufung der Generalversammlung nicht als Gegenstände der

Verhandlung bezeichnetsind, dürfen zur Verhandlung und Beschlußnahme nur zugelassenwerden,
wenn aus der Mitte der Versammlung kein Widerspruch erfolgt, oder wenn es sich um einen

Antrag auf Berufung einer außerordentlichen Generalversammlung handelt.

VI. Rechnungs= und Kassenführung.

§ 57.0
Die Rechnungs= und Kassenführung wird unter Beobachtung der Vorschriften des Kranken-

versicherungsgesetzes,der von der höheren Verwaltungsbehörde auf Grund des § 41 Abs. 2 daselbst
erlassenenAnordnungen und der Bestimmungen diesesStatuts, sowie nach Maßgabe der vom Vor-

stand und der Generalversammlung gefaßten Beschlüssevon einem [Rechnungs=und Kassenführer]

[LassiererRendanten] wahrgenommen, welcher vom Vorstand unter Vorbehalt einer monat-

ichen) Kündigung angestellt wird und nicht Mitglied der Kassezu sein braucht. Die demselben
für seine Mühewaltung zu gewährendeVergütung und die Höhe der von ihm zu stellenden Kaution
wird vorläufig) vom Vorstande (definitiv durch Beschluß der Generalversammlungj festgestellt.

8 62.

Vorrätige Gelder hat der Rechnungs= und Kassenführer (, soweit sie nicht zur Deckung der
laufenden Ausgaben erforderlich sind,] (1) bis zur Beschlußfassungdes Vorstandes über anderweite
Belegung LnachWeisung des Vorstandes)]der [Sparkasse ... — zu übergeben. Ver-
fügbare Gelder der Kasse sind, soweit sie nicht der Sparkasse üllbergeben werden,
nach Beschluß des Vorstandes in folgender Weise zu belegen:(2)

1.
2.
3

Wertpapiere, welche zum Vermögen der Kasse gehören und nicht lediglich zur vorübergehenden
Anlegung zeitweilig verfügbarer Betriebsgelder für die Kasse erworben sind, sind bei der Aufsichts-
behörde oder nach deren Anweisung verwahrlich niederzulegen.(6) Die Belege über die Niederlegung
sind vom Rechnungs=und Kassenführer mit den Beständen der Kasse zu verwahren. ()

Bu § 57.

(1) Val. wegen der Rechnungs- und Kassenführer die Bemerkung zu 8 41.

Zu § 62.

(1) Hier kann auch eine bestimmte Summe eingestellt werden, über welche hinaus der Rechnungsführer vor-

rätige Gelder bei der Sparkasse zu belegen hat, oder es kann die Feststellung einer solchen Summe dem Vorstande
vorbehalten werden.

(:) Vgl. 5 40 Abs. 3. 1, 5 des Gesetzes. Innerhalb der Grenzen, welche durch die für die Anlegung
von Mündelgeld bestehenden gesetzlichen Bestimmungen gezogen sind, kann über die Belegung der
Gelder durch das Statut Bestimmung getroffen werden. Um die Entscheidung des Vorstandes über die Art der

Belegungzu erleichtern, empfiehlt es sich, die Belegungsarten, unter denen er wählen kann, durch das Statut fest-
Zustellen.

(3) Vgl. § 10 Abs. 2 des Gesetzes.
(“ Eine Bestimmung über die Aufbewahrung der Niederlegungsscheine in dieser oder anderer Weise ist

ratsam.
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VII. Bekauntmachungen.

8 66.

Alle die Kasse betreffenden Bekanntmachungen, insbesondere die Einladungen zu Wahl= und

Generalversammlungen,die Bekanntmachungen über Aenderungen in der Höhe der Beiträge und

Leistungen, in der Zusammensetzungdes Vorstandes, sowie über die Melde= und Zahlstellen Lund
die im § 56 Abs. 1 Ziffer 11 bezeichnetenVorschriften) werden bis zu anderweiter Beschlußnahme
der Generalversammlung auf ortsübliche Weise Lin (Name des Blattes)) erlassen.

8 69. 9)()
[Streitigkeiten zwischen den Kassenmitgliedern und ihren Arbeitgebern über die Berechnung

und Anrechnung der von den ersteren zu leistendenEintrittsgelder und Beiträge werden, vorbehaltlich
der Zuständigkeit der Innungen zur Entscheidung von Streitigkeiten zwischenArbeitgebern und ihren
Lehrlingen sowie der Zuständigkeit der Innungs-Schiedsgerichte,(83)von dem für den Beschäftigungsort
oder die gewerbliche Niederlassung des Arbeitgebers oder den Wohnsitz beider
Parteien und den Gewerbszweig, in welchem der Versicherte beschäftigt ist, zuständigenGewerbe-
gericht, solange aber ein solchesnicht besteht, auf Anrufen einer Partei vorläufig von dem Ge-
meindevorsteher, andernfalls von dem ordentlichen Richter entschieden.

Gegen die Entscheidung des Gewerbegerichts finden die Rechtsmittel statt, welche in den zur
Zuständigkeit der Amtsgerichte gehörigen bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten zulässig sind. Die Be-
rufung an das Landgericht ist jedoch nur zulässig, wenn der Wert des Streitgegenstandes den

Betrag von 100 Mark übersteigt.]())) [Die Entscheidung des Gemeindevorsteherswird rechtskräftig,
wenn nicht binnen 10 Tagen nach der Verkündung von einer der anwesendenParteien, oder binnen
10 Tagen nach der Behändigung von einer bei der Verkündung nicht zugegen gewesenenPartei,
Klage bei dem ordentlichen Gericht erhoben wird.) (5))

Zu § 69.

(1) Vgl. Bemerkung (1) zu § 68.

(6) Die hier erwähnten Streitigkeiten werden gemäß § 53a des Gesetzes nach den Vorschriften des Gewerbe-

gerichtsgesetzes vom 3 D#n120entschieden. Zur Entscheidung sind auch die auf Grund des § 85 dieses
Gesetzes fortbestehenden landesgesetzlichen Gewerbegerichte zuständig.

«

Bei den im Texte zur Wahl gestellten Fassungen sind folgende Verschiedenheiten berücksichtigt worden:
a) Ein örtlich und sachlich zuständiges Gewerbegerichtist für alle im § 1 des Statuts bezeichneten

Gewerbszweige vorhanden. In diesem Falle dürfen die Streitigkeiten nur durch Erhebung der
Klage bei dem Gewerbegerichtezur Entscheidung gebracht werden (vgl. S 4 Abs. 1 Ziffer 5 und

§ 6 Abs. 1 des Gewerbegerichtsgesetzes vom 33: 10000.
b) Ein zuständiges Gewerbegericht ist für keinen der im § 1 des Statuts bezeichneten Gewerbszweige

vorhanden. Hier kann auf Anrufen einer Partei das Verfahren vor dem Gemeindevorsteher statt-
finden (vgl. 9§76 a. a. O.); der Anspruch kann aber auch sofort vor dem ordentlichen Gericht er-

hoben werden.
I) Ein zuständiges Gewerbegericht ist nur für einen Teil der im §1 des Statuts bezeichneienGewerbs-

zweige vorhanden (vgl. § 7 Abs. 1 a. a. O.). Hier hängt es von der Beschäftigung des Kassen-
mitglieds in dem einen oder anderen Gewerbszweig ab, ob der unter à oder unter b angegebene
Weg offen steht.

Die Zuständigkeit eines GewerbegerichtsKanndabei nur in Frage kommen, soweit es sich um die im § 3
i· UIn

des Gewerbegerichtsgesetzes vom 30. Junit19ol bezeichneten gewerblichen Arbeiter u. s. w. handelt. Soweit

etwa andere Personen zu den versicherungspflichtigenKassenmitgliedern gehören, ist hinsichtlich der Erledigung der
Streitigkeiten stets auf den unter D angegebenen Wegzu verweisen (vgl. § 83 a. a. O.).

(s) Vgl. § 84 a. a. O.
(4) Vgl. § 55 a. a. O.
(5) Vgl. § 77 a. a. O.

71
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II. Kenderungenzum Entwurfedes Statuts einer Betriebs-(Fabrik-)
Krankenkasse.

(Gesetz=und Verordnungsblatt 1892 S. 676 ff.)

L[Auf Grund der §§ 23, 36, 60, 64 des Krankenversicherungsgesetzes(Reichs-Gesetzbl.1892
S. 417) und des Gesetzes, betreffend weitere Abänderungen des Krankenver-
sicherungsgesetzes, vom 25. Mai 1903 (Reichs Gesetzbl. S. 233) wird für die
Betriebs= (Fabrik-) Krankenkasse . ...... inn auf Beschluß der

Generalversammlung das nachstehendeabgeänderte Kassenstatut erlassen. Dasselbe tritt vom

1. Januar 1904 ab an die Stelle des bisherigen Kassenstatuts tto lund seines
Nachtrags 00vo . .. lund seiner Nachträge vvvo .... mit der

Maßgabe, daß in Unterstützungsfällen, bei welchen am genannten Tage die Dauer
der Unterstützung nach den bisher geltenden Vorschriften noch nicht beendet ist,
von diesem Zeitpunkt ab die neuen Bestimmungen Anwendung finden, sofern sie
für den Unterstützungsberechtigten günstiger sind.]

lAuf Grund der 8§8 28, 24, 36, 64 des Krankenversicherungsgesetzes
(Reichs-Gesetzbl. 1892 S. 411) und des Gesetzes, betreffend weitere Abände-
rungen des Krankenversicherungsgesetzes,vom 25. Mai 1903 (Reichs-Gesetzbl.
S. 233) wird das Statut der Betriebs-(Fabrik-) Krankenkase ...

nnn . ... von auf Beschluß der Generalversammlung in

nachstehenden Punkten mit Wirkung vom 1. Jannar 1904 ab und mit der

Maßgabe abgeändert, daß in Unterstaczungsfäskkn,bei welchen am genannten
Tage die Dauer der Unterstützung nach den bisher geltenden Vorschriften noch
nicht beendet ist, von diesem Zeitpunkt ab die neuen Bestimmungen Anwendung
finden, sofern sie für den Unterstützungsberechtigten günstiger find.]

1.

Name und Sitz der Kasse.
Die Firma N. zu N. errichtet auf Grund des § 60 des Krankenversicherungsgesetzesund

des Gesetzes vom 26. Mai 1903 für die in ihrer Fabrik zu N. beschäftigtenPersonen,
nachdem dieselben (durch Vertreter] gehört worden sind, eine Krankenkasse, welche den Namen

„Krankenkasse für die Fabrik der Firma N."“ führt und ihren Sitz zu N. hat.

§ 2.

Zwangsweise Mitgliedschaft.
Alle in genannter Fabrik und im Kontor derselben gegen Gehalt oder Lohn beschäftigten

Personen gehören mit dem Tage des Eintritts in die Beschäftigung kraft Gesetzes als ver-

sicherungspflichtige Mitglieder der Kasse an , sofern die Beschäftigung nicht durch die Natur

ihres Gegenstandes oder im voraus durch den Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von weniger
als einer Woche beschränkt istl. ()

Erläuterungen.
In & 2.

(1. Fällt aus, wenn die hier bezeichneten Personendurchstatutarische Bestimmung auf Grund des § 2 Abf. 1

Ziffer 1 des Gesetzes dem Versicherungszwang unterworfen sind.
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Befreit von diesem Zwange sind:
a) Betriebsbeamte, Werkmeister, Techniker,Handlungsgehilfenund-Lehrlinge, deren Arbeits-

verdienst an Lohn oder Gehalt 6⅜ Mark für den Arbeitstag oder, sofern Lohn oder
Gehalt nach größerenZeitabschnittenbemessenist, 2000 Mark für das Jahr gerechnet,
übersteigt; (2)

«

b) diejenigen Personen, welche den Nachweis erbringen, daß sie Mitglieder einer den An-

forderungen des § 75 des KrankenversicherungsgesetzesgenügendenHilfskasse sind. (58)
Wenn in die Fabrik ein Mitglied einer solchenHilfskasse eintritt, welches in seiner bisherigen

Mitgliederklasse weniger als die Hälfte des für den jetzigenBeschäftigungsortfestgesetztenortsüblichen
Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter (§ 8 des Gesetzes)als Krankengeld zu beanspruchenhat, so
bleibt dasselbe nur noch für die Dauer von zwei Wochen nach dem Eintritt in die Beschäftigungbefreit.

Als Gehalt oder Lohn gelten auch Tantiemen und Naturalbezüge. Für die letzteren wird

gneurchschnittswertin Ansatz gebracht; dieser Wert wird von der unteren Verwaltungsbehörde
estgesetzt.

Auf ihren Antrag sind durch den Kassenvorstand von der Mitgliedschaft zu befreien:6)
1. Personen, welche infolge von Verletzungen, Gebrechen, chronischenKrankheiten oder

Alter nur teilweise oder nur zeitweiseerwerbsfähig sind, wenn der unterstützungspflichtige
Armenverband der Befreiung zustimmt;

2. Personen, welchen gegen die Firma für den Fall der Erkrankung ein Rechtsanspruch
auf eine den Bestimmungen des § 6 des Krankenversicherungsgesetzesentsprechendeoder
gleichwertige Unterstützung zusteht.(6)

Wird der Antrag auf Befreiung von dem Kassenvorstand abgelehnt, so entscheidetauf An-

rufen des Antragstellers die Aufsichtsbehördeendgültig.
In dem Falle zu 2 gilt die eingeräumte Befreiung nur für die Dauer des Arbeitsvertrags.

Sie erlischt vor Beendigung des Arbeitsvertrags:
a) wenn sie von der Aufsichtsbehördewegen nicht genügenderLeistungsfähigkeit der Firma

von Amts wegen oder auf Antrag eines Beteiligten aufgehoben wird;
b) wenn die Firma die befreite Person zur Krankenversicherung anmeldet. Die Anmel-

dung ist ohne rechtlicheWirkung, wenn die befreite Person zur Zeit derselben bereits
erkrankt war.

Insoweit im Erkrankungsfalle der gegen die Firma bestehendeAnspruch nicht erfüllt wird, ist
auf Antrag der befreiten Person von der Kassedie statutenmäßigeKrankenunterstützungzu gewähren.
Die zu dem Ende gemachtenAufwendungen sind von der Firma zu erstatten.

Versicherungspflichtige Mitglieder müssenbei der Kasse verbleiben, solange ihre Beschäftigung
in der Fabrik dauert, können aber mit dem Schlussedes Rechnungsjahrs austreten, wenn sie den
Austritt spätestensdrei Monate vorher bei dem Vorstande beantragen und vor dem Schlusse des

(8) Die in der älteren Fassung des Normalstatuts hier noch enthaltenen Worte „(sowie solche
Handlungsgehilfen und -Lehrlinge, für welche die im Artikel 60 des Handelsgesetzbuchs bezeichneten
Rechte weder aufgehoben noch beschränkt sind!“ sind im Hinblick auf die durch das Gesetz vom
25. Mai 1903 bewirkte Streichung des bisherigen § 1 Abs. 4 und des 82 Abs. 1 Ziffer 5 des
Krankenversicherungsgesetzes fortge fallen.

(8) Die Hilfskasse muß durch eine Bescheinigung des Reichskanzlers oder der Zentralbehörde den Nachweis
erbringen, daß sic, vorbchaltlich der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen des § 75 genügt; das dem be-

treffenden Mitgliede der Hilfskasse im Krankheitsfalle zustehende Krankengeld darf hinter der Hälfte des für den

Beschäftigungsort festgesetzten ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter nicht zurückbleiben.
Die Bescheinigung des Reichskanzlers oder der Zentralbehörde ist durch Vorlegung eines Exemplars des

Kassenstatuts, in welchem auf die betreffende Bekanntmachung hingewiesen ist, nachzuweisen.
(4) Die außerdem im § 3b des Gesetzes vorgesehene Befreiung von der Mitgliedschaft auf Antrag des Arbeit

gebers wird für Betriebs= (Fabrik-, Krankenkassen in der Regel nicht in Betracht kommen.
(6) Die Ablehnung ist in diesen Fällen nur zulässig, wenn die Leistungsfahigkeit der Firma zur Erfüllung

ihrer entsprechenden Verpflichtung nicht gesichert erscheint.
715

(§ 2b.)

(§ 63 Abs. 1.)

(§I 75 Abs. 2.)

(5 1 Abs. 4.)

(8 Za.)

(863 Abs. 8,
§#“ Abs. 3.)
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Rechnungsjahrs nachweisen, daß sie Mitglieder einer den Anforderungen des 8 75 des Kranken—

versicherungsgesetzesgenügenden Hilfskasse geworden sind. Sie erhalten spätestens am ersten
Löhnungstage nach ihrem Eintritt ein Exemplar dieses Statuts.

84.

Eintrittsgeld. (11
LEin Eintrittsgeld im Betrage des für (6//62)Wochen zu leistenden vollen Kassenbeitrags wird

nur von denjenigen freiwillig beitretenden Mitgliedern (3) erhoben, welche das 45. Lebensjahr zurück-
elegt haben oder deren Gesundheit nach der bei ihrer Anmeldung vorgenommenen Untersuchung
eine normale ist.

(§ 26Abf.1.) Befreit von der Zahlung des Eintrittsgeldes sind diejenigen Mitglieder, welche nachweisen,
daß sie innerhalb der ihrer Anmeldung vorhergehenden26 Wochen einer anderen Krankenkasse
angehört oder Beiträge zur Gemeindekrankenversicherunggeleistet haben.

Das Eintrittsgeld ist von den zu dessenZahlung verpflichteten Mitgliedern mit dem ersten
fälligen Wochenbeitrageinzuzahlen (§ 17 Abs. 2).]

§ 5.

Krankenunterstützung für die in der Fabrik beschäftigten Mitglieder.
Als Krankenunterstützung gewährt die Kasse den in der Fabrik beschäftigtenMitgliedern:

(§6Abs. 1 1. vom Beginne der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung, freie Arznei sowie Brillen,
iffer1.) Bruchbänder und ähnliche Vorrichtungen oder Heilmittel, (1) welche zur Heilung des

Erkrankten oder zur Herstellung und Erhaltung der Erwerbsfähigkeit nach beendigtem
Heilverfahren erforderlich sind;

(§6 Abf. 1 2. im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom dritten Tage nach dem Tage der Erkrankung ab

Sr 91 lvom Tage des Eintritts der Erwerbsunfähigkeitab (2) für jedenArbeitstag (Kalendertag
Ziffer1.) einschließlichder Sonn= und Festtages(„) ein Krankengeld in Höhe der Hälfte:() (.)
(620 Abs. 1 (A.) (desdurchschnittlichenTagelohns der Mitglieder. Dieser Tagelohn ist zur Zeit festgesetzt:

Ziffer 1.. a) für männliche Mitglieder über 16 Jahren aus Mark,
(68 Abf.2.) b) für weibliche Mitglieder über 16 Jahren aauf Mark,

c) für männliche Mitglieder unter 16 (zwischen 14 und 16) Jahren und für Lehr-
linge auf Mark,

Zu § 4.
(1) Dieser Paragraph kann auch ganz wegfallen.
(:) Der Betrag kann auch niedriger, aber nach § 26 Abs. 3 des Gesetzes nicht höher bemessenwerden.
(*/; Mit den aus Abs. 2 dieses Paragraphen und aus § 26 Abs. 2 des Gesetzes sich ergebendenBeschränkungen

kann ein Eintrittsgeld auch für dic versicherungepflichtigen Mitglieder festgesetzt werden. Alsdann sind nähere
Bestimmungen über die Abführung durch den Betriebsunternehmer und die Einbehaltung bei der Lohnzahlung in

das Statut aufzunehmen (vgl. § 17 Abs. 2 und § 18 des Statuts), sowie Bestimmungen über die Befreiung von

der Entrichtung des Beitrags gemäß § 26 Abs. 2 des Gesetzes.
Ju § 5.

(1) Sollen nach § 21 Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes noch weitere als die im § 6 Abs. 1 Ziffer 1 des Gesetzes
bezeichneten Heilmittel gewährt werden, so empfiehlt es sich, dieselben hier namentlich aufzuführen. 4

(2) Diese Erweiterungen der Krankenunterstützung sind nur zulässig, sofern sie in der Generalversammlung
sowohl von der Vertretung der Firma als auch von derjenigen der Versicherten beschlossenwerden, oder sofern der

Betrag des gesetzlich vorgeschriebenen Reservefonds erreicht ist.
4

(8) Das Krankengeld kann auch höher, bis zu drei Viertel des Lohnes (8 21 Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes),
aber nicht niedriger festgesetzt werden.

*) Der Bemessung des Krankengeldes kann zugrunde gelegt werden:
a) nach § 20) Abs. 1 Ziffer 1 des Gesetzes der durchschnittliche Tagelohn sämtlicher Kassenmitglieder,

gesondert festgestellt für männliche, weibliche, erwachsene und jugendliche Mitglieder, geeignetenfalls
noch mit Unterscheidung der „jungen Leute“ und „Kinder“. Die Sätze dürfen in diesem Falle 4 Mark
nicht übersteigen;



d) für weiblicheMitglieder unter 16 (zwischen14 und 16] Jahren aauf . ... Mark,
e) für männliche Mitglieder unter 14 Jahren auf . .. Mark,]
f) für weibliche Mitglieder unter 14 Jahren auf Mark.]

Findet eine anderweite Feststellung der vorstehendenSätze durch die höhereVerwaltungsbehörde
statt, so treten die neuen Sätze an die Stelle der vorstehenden. Dieselben sind durch Anschlag
lin allen Werkstätten] [in allen Arbeitsräumen] der Firma bekannt zu machen.])

oder

(B.) (desdurchschnittlichenTagelohns derjenigender nachfolgendenMitgliederklassen, welcher (§20Ab|2,
#8 Abs.2.)das Mitglied angehört:

a) Werkmeister, Beamte, Kontoristen rc., deren durchschnittlicherTagelohn sestgesetzt
ist aaufPf .. Mark,

b) Vorarbeiter, Maschinisten rc., deren durchschnittlicherTagelohn festgesetztist auf
............. Mark,

c) sonstige männliche großjährige Arbeiter, deren durchschnittlicherTagelohn festgesetzt
ist auf. Mark, 1

d) männliche Arbeiter von 16 bis 21 Jahren, deren durchschnittlicherTagelohn fest-
gesetztist af Mark,

e) () Vorarbeiterinnen, Aufseherinnenrc., deren durchschnittlicherTagelohn festgesetzt
ist auf... Mark,

s) sonstige großjährige Arbeiterinnen, deren durchschnittlicherTagelohn festgesetztist
auf Mark,

8) Arbeiterinnen von 16 bis 21 Jahren, deren durchschnittlicherTagelohn festgesetzt
ist auf. Mark,

h) männliche Arbeiter unter 16 lzwischen 14 und 16] Jahren und Lehrlinge, deren
durchschnittlicherTagelohn festgesetztist aiuif.. Mark,

i) Arbeiterinnen unter 16 [zwischen14 und 16s]Jahren, deren durchschnittlicherTage-
lohn festgesetztist af. Mark,

lk) Kinder unter 14 Jahren, deren durchschnittlicher Tagelohn festgesetztist auf
.............. Mark.]

Findet eine anderweite Feststellung der vorstehendenSätze durch die höhereVerwaltungsbehörde
statt, so treten die neuen Sätze an die Stelle der vorstehenden. Dieselben sind durch Anschlag
lin allen Werkstätten] lin allen Arbeitsräumen] der Firma bekannt zu machen.

oder

(C.) ldes wirklichen Arbeitsverdienstes des Versicherten, soweit derselbe S Mark für den

Arbeitstag nicht übersteigt. Für Mitglieder, deren Löhnung nach Akkordsätzenoder
in wechselnderHöhe erfolgt, wird der Durchschnittsverdienst der (dreil letzten der

Erkrankung voraufgegangenen Lohnzahlungsperiodenoder, wenn das erkrankte Mit-

glied nicht während dieser ganzen Zeit im Betriebe beschäftigtwar, der Durchschnitts-
verdienst eines in gleichartiger Beschäftigung stehendenMitglieds zugrunde gelegt.
Die Feststellung erfolgt sauf Grund der Lohrlistenldurch den Vorstand.)

Die Auszahlung des Krankengeldes erfolgt an [jedemSonnabendej]für die abgelaufeneWoche.

Fälltder [Sonnabend] nicht auf einen Werktag, so erfolgt die Zahlung am nächstvorhergehenden
Werktage.

b) nach § 20 Abs. 2 daselbst der durchschnittliche Tagelohn, welcher unter Berücksichtigung der unter
den Kassenmitgliedern hinsichtlich der Lohnhöhec bestehenden Verschiedenheiten klassenweise festgesetzt
wird. Derselbe darf für keine Klasse über 5 Mark festgestellt werden;

Zu n und b erfolgt die Feststellung durch die höhere Verwaltungsbehörde.
Js nach § 26a Abs. 2 Ziffer 6 des Gesetzesder wirkliche Arbeitsverdienst der Kassenmitglieder, soweit

er 5 Mark für den Arbeitstag nicht übersteigt.
Je nachdem a, b oder c als Grundlage angenommen werden soll, ist die Fassung unter A,

B oder C zu wählen.
(5) Die Klasseneinteilung kann auch so erfolgen, daß es nicht erforderlich ist, für weibliche Arbeiter besondere

Klassen zu bilden.

(66 Abs. 2
3
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Die Krankenunterstützungwird für die Dauer der Krankheit gewährt; sie endet spätestens
mit dem Ablaufe der [sechsundzwanzigsten ] (6()Woche nach Beginn der Krankheit, im Falle
der Erwerbsunfähigkeit (Abs.1 Ziffer 2) spätestens mit dem Ablaufe der ssechsundzwanzigsten!
Woche nach Beginn des Krankengeldbezugs. Endet der Bezug des Krankengeldeserst nachAblauf
der [lsechsundzwanzigsten] Woche nach dem Beginne der Krankheit, so endet mit dem Bezuge
des Krankengeldeszugleichauchder Anspruchauf die im Abs. 1 unter Ziffer 1 bezeichnetenLeistungen.

§ 7.

Verpflegung im Krankenhause.
Der Vorstand kann an Stelle der Krankenunterstützungder §§ 5 und 6 freie Kur und Ver-

pflegung im Krankenhause gewähren, und zwar:
1. für diejenigen Mitglieder, welche verheiratet sind oder eine eigene Haushaltung haben

oder Mitglieder der Haushaltung ihrer Familie sind, mit ihrer Zustimmung; unabhängig
von derselben aber dann, wenn die Art der Krankheit Anforderungen an die Behandlung
oder Verpflegung stellt, welchen in der Familie des Erkrankten nicht genügt werden
kann, oder wenn die Krankheit eine ansteckendeist, oder wenn der Erkrankte wiederholt
den im letztenAbsatzedes § 10 erwähnten Vorschriften zuwidergehandelthat, oder wenn

dessenZustand oder Verhalten eine fortgesetzteBeobachtungerfordert;
2. für sonstige Erkrankte unbedingt.

Hat der in einem Krankenhaus Untergebrachte Angehörige, deren Unterhalt er bisher aus

seinem Arbeitsverdienste bestritten hat, so ist neben der freien Kur und Verpflegung (die Hälfte
ldrei Viertel] des in den §§ 5 und 6 als Krankengeld festgesetztenBetrags) ldie Hälfte des
durchschnittlichen Tagelohns lwirklichen Arbeitsverdienstes!] (§ 5)1(4) für diese
Angehörigen zu zahlen. Die Zahlung kann unmittelbar an die Angehörigen erfolgen.

[Hat der in einem Krankenhaus Untergebrachtekeine solchen Angehörigen, so erhält derselbe
neben freier Kur und Verpflegung ein Krankengeld in Höhe seines Viertels#(1) des der Bemessung
zugrunde liegendendurchschnittlichenTagelohns wirklichen Arbeitsverdienstes.]

89.

Gewährung der Krankenunterstützung durch bestimmte Aerzte, Apotheken
und Krankenhäuser. (1)

Die im § 7 vorgeseheneKur und Verpflegung erfolgt in dem (städtischenKrankenhause)(von
der Kasse bestimmten Krankenhausel Soweit die Erkrankten nicht in das Krankenhaus aufgenommen
sind, wird denselben die ärztliche Behandlung durch den Kassenarzt seinen der Kassenärzte]und die

(8, Die Dauer kann länger, bis zu einem Jahre (§ 21 Abs. 1 Ziffer 1 des Gesetzes), aber nicht kürzer
bemessen werden.

Nach Beendigung der Krankenunterstützung kann gemäß § 21 Abs. 1 Ziffer zu des Gesetzes Fürsorge für
Rekonvaleszenten gewährt werden; Bestimmungen über diese Erweiterung der Kassenleistungen würden in einem
besonderen Paragraphen in das Statut einzufügen sein.

Zu § 7.
(1) Bal. § 21 Abs. 1 Ziffer 2a und § 26a Abs. 2 Ziffer 6 des Gesetzes. Ueber die Hälfte

des durchschnittlichen Tagelohus (wirklichen Arbeitsverdienstes) hinaus darf die Angehörigen-
unterstützung nicht festgesetzt werden.

(8) Es kann auch eine niedrigere, nicht aber eine höhere Quote festgesetztwerden. Vgl. § 21 Abs. 1

Ziffer 3 des Gesentges.
Zu § 9.

1 Enthalt das Statut keine Bestimmungen über die Bestellung von Kassenärzten, so muß die Kasse für
die ärzlliche Hilfsleistung jedes Arites nach angemessenenSätzen (eventuell nach landesrechtlich festgestellten Taren#
Zahlung leisten. Hierdurch konnen der Kasse unter Umständen sehr erhebliche Kosten erwachsen. Ohne ausdrückliche
Bestimmung im Statut steht die Bestellung besondererRassen-Aerzte,-Apotheken und Krankenhäuser mit der

Maßgabe, daß die Bezahlung der durch Inanspruchnahme anderer Aerzte, Apotheker und Kranken-
häuser entstandenen Kosten, von dringenden Fällen abgesehen, abgelehnt werden kann, der Kassenverwaltung
nicht zu. Die auf Grund solcher statutarischer Bestimmung abgeschlossenen Verträge sind der Auf-
sichtsbehörde mitzuteilen. Vgl. 8 26a Abs. 2 Ziffer 2b des Gesetzes.
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Lieferung der Arznei durch die mit der Kasse in Geschäftsverbindungstehende—ln]Apothekeln]ge—
währt. Die Bezahlung der durch Inanspruchnahme anderer Aerzte, Apothekenund Krankenhäuser
entstandenen Kosten kann, von dringenden Fällen abgesehen,abgelehnt werden. [Die Auswahl
unter den Kassenärztensteht den Mitgliedern frei; während derselbenKrankheit darf jedochohne
Zustimmung des behandelndenArztes ein Wechselnicht vorgenommen werden.]

8 10.

Allgemeine Pflichten der Mitglieder bei Krankheitsfällen.
(A) (1i) [Jede Erkrankung muß alsbald dem Vorsitzendendes Vorstandes oder der von ihm

bezeichnetenPerson angemeldet werden.

[Ueber diese Anmeldung wird eine Bescheinigungausgestellt, welche als Legitimationsschein
beim Kassenarztedient. J/(2)

Behufs Erlangung des Krankengeldes muß das Mitglied ein vom Kassenarzt ausgestelltes
Attest vorzeigen, in welchem Beginn und Dauer der Erwerbsunfähigkeit bescheinigtwerden.

Sobald ein Mitglied, welchesKrankengeld bezieht.wieder erwerbsfähig wird, oder sobald der

Arzt eine erkrankte Person für genesenerklärt, ist dem Vorstande hiervon Anzeige zu erstatten.]
oder

(B) [Das Krankengeld wird nur gegen Beibringung eines vom Kassenarzt ausgestellten
Krankenscheins ausgezahlt, in welchem die Zahl der Tage, während welcher der Erkrankte in der

abgelaufenenWocheerwerbsunfähig war, anzugebenist. In dem erstmalig beizubringendenKrankenschein
ist der Tag der Erkrankung, in dem letztender Tag des Wiedereintritts der Erwerbsfähigkeit anzugeben.)

(A und B) Die Kassenmitgliedersind verpflichtet, die durch Beschluß der Generalversammlung (5 26 a AbfKl.2
erlassenen Vorschriften (vgl. § 32 Abs. 1 Ziffer 6 und Abs. 4) über die Krankenmeldung, das Ziffer 28)
Verhalten der Kranken und die Krankenaufsicht sowie die Anordnungen des behandelndenArztes
zu befolgen. Zuwiderhandlungen ziehen Ordnungsstrafe bis zum dreifachen Betrage des
täglichen Krankengeldes für jeden einzelnen Uebertretungsfall nach sich.

8 12.

Kürzung der Krankenunterstützung wegen Doppelversicherung.
Einem Mitgliede, welches gleichzeitig anderweitig gegen Krankheit versichert ist, wird das (§ 26 a Abs. 1

Krankengeld soweit gekürzt, als dasselbe zusammen mit dem aus anderweiter Versicherungbezogenen u. Abs.2
Krankengelde den vollen Betrag seines durchschnittlichenArbeitsverdienstes(1) Lum ½02) über-Ziffer1u.2a.

steigen würde.

[Die Mitglieder sind bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe bis zum dreifachen Betrage
des täglichen Krankengeldes für jeden einzelnen Uebertretungsfall verpflichtet, andere
von ihnen eingegangeneVersicherungsverhältnisse,aus welchen ihnen Ansprüche auf Krankenunter-

stützung zustehen, sofern sie zur Zeit des Eintritts in die Kasse bereits bestanden, binnen einer

Woche nach dem Eintritte, sofern sie später abgeschlossenwerden, binnen einer Woche nach dem

Abschlusse,dem Kassenvorstand anzuzeigen.]
Ju §10.

(1. Sofern von einer Meldungjeder Krankheit beim Vorstand abgesehen werden und nur die ohnehin er-

forderliche Meldung beim Kassenarzte stattfinden soll — was meist von dem Umfange der Kasse und der beab-

sichtigten Regelung der Krankenkontrolle abhängen wird —, kann die Fassung unter B gewählt werden, welche eine
einfachere Regelung enthält.

(2) Diese Bescheinigung wird bei einfachen Verhältnissen, wo eine Legitimation des Mitglieds gegenüber
dem Kassenarzte nicht erforderlich, wegfallen können.

Zu §&12.
(1) Die Kürzung wegen Doppelversicherung tritt gesetzlich nur soweit ein, als die Gesamtunterstützung an

Krankengeld den Betrag des durchschnittlichen Tagelohns des in Frage stehenden Mitglieds — nicht dessjenigen
durchschnittlichenTagelohns, welcher den Maßstab des NKrankengeldes bildet — übersteigt.

(à) Die Kürzung kann durch das Statut ganz oder teilweise ausgeschlossen werden.
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13.

Sonstige Beschränkungen der Krankenunterstützung.
[Mitgliedern, welche die Kasse durch eine mit dem Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte

bedrohte strafbare Handlung geschädigthaben, wird für die Dauer von 12 Monaten seit Begehung
der Straftat ein Krankengeld (nicht) #nur im Betrage vpuul .. Pf.] gewährt

Dasselbe gilt für Mitglieder, welche sich eine Krankheit vorsätzlich oder durch schuldhafte
Beteiligung bei Schlägereien oder Raufhändeln oder durch Trunkfälligkeit zugezogen haben, für die
Dauer dieser Krankheit.]

[Mitgliedern, welche von der Kasse eine Krankenunterstützungununterbrochen oder im Laufe
eines Zeitraums von 12 Monaten für I/26] 139] (1) Wochen bezogen haben, wird bei Eintritt
eines neuen Unterstützungsfalls, sofern dieser durch die gleiche nicht gehobeneKrankheitsursachever-

anlaßt worden ist, im Laufe der nächsten12 Monate neben den im §5 Abs. 1 Ziffer 1 bezeichneten
Leistungen nur ein Krankengeld im Betrage der Hälfte des der Bemessung zugrunde liegenden
Betrags des durchschnittlichenTagelohns wirklichen Arbeitsverdienstes!]und nur für die Gesamt-
dauer von 13 Wochen gewährt.)](2) «

8 14.

Unterstützung der Wöchnerinnen [und Schwangerenl.
Weiblichen Mitgliedern, welche innerhalb des letzten Jahres, vom Tage der Entbindung ab

gerechnet,mindestens 6 Monate hindurch einer auf Grund des Krankenversicherungsgesetzeserrichteten
Kasseoder einer Gemeindekrankenversicherungangehört haben, wird im Falle der Entbindung auf die
Dauer von 6 Wochen nach ihrer Niederkunft (1) eine Unterstützung in Höhe des Krankengeldes(2)
gewährt. Erkrankungen, welche bei der Entbindung oder während der Dauer des Wochenbetts
eintreten, begründen denselbenAnspruch auf Unterstützung wie andere Erkrankungen.

Entweder:

lSchwangeren, (3) welche mindestens sechs Monate der Kasse angehören,
wird wegen einer durch die Schwangerschaft verursachten Erwerbsunfähigkeit
eine der Wöchnerinnen-Unterstützung (Abs. 1) gleiche Unterstützung bis zur
Gesamtdauer von ssechs!] Wochen gewährt.] UAuch werden ihnen die erforder-
lichen Hebammendienste (() und die ärztliche Behandlung der Schwangerschafts-
beschwerden () frei gewährt.]

Zu F 13.

(1) Hier ist die im §55 Abs. 3 festgesetzteDauer der Unterstützung einzustellen.
() Diese Bestimmung hat wegen der Dauer der Unterstütnzung eine Bedeutung auch bei solchen

Kassen, welche als Krankenunterstützung nicht mehr als die Mindestleistung gewähren.
Zu § 14.

(1) Vgl. § 20 Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes.
(2) Diese Unterstützung wird unter der Voraussetzung gewährt, daß die Wöchnerin nicht erkrankt ist.
(3) Die Bestimmungen des zweiten Absatzes gelten nur im Falle der Aufnahme in das

Statut; vgl. § 21 Abs. 1 ziffer 4 des Gesetzes. Es kann die Gewährung einer der Wöchnerinnen--
Unterstützung gleichen Unterstützung für 6 Wochen oder auch für eine geringere Dauer oder
zugleich (oder auch für sich allein) die freie Gewährung der Hebammendienste und der ärztlichen
Behandlung der Schwangerschaftsbeschwerden beschlossen werden. Je nachdem ist die eine oder
die andere der angegebenen Fassungen zu wählen. In jedem Falle ist die Gewährung der Leistungen
aus Abs. 2 (abweichend von denen aus Abs. 1) von der mindestens sechsmonatigen Zugehörigkeit
zu der betreffenden Betriebs (Fabrik-)Krankenkasse selbst abhängig zu machen.

“ Zu den „Schwangerschaftsbeschwerden“ ist die Entbindung selbst nicht zu rechnen. Da-
gegen umfaßt die freie Gewährung der erforderlichen Hebammendienste auch die bei der Ent-
bindung von der Hebamme zu leistenden Dienste.
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oder:

[Schwangeren, welche mindestens sechsMonate der Kasse augehören, werden
die ensorberlichenHebammendienste () und die ärztliche Behandlung der Schwanger-
schaftsbeschwerden () frei gewährt.

lDen Ehefrauen (5) solcher Mitglieder, die mindestens G Monate der Kasse
angehören, (7!) wird im Falle der Schwangerschaft wegen einer durch diese ver-

arsschtenErwerbsunfähigkeit bis zur Gesamtdauer von sfsechs! ochen eine
der Wöchnerinnen-Unterstützung gleiche Unterstützung gewährt; auch werden
ihnen die erforderlichen Hebammendienste () und die ärztliche Behandlung der
Schwangerschaftsbeschwerden () frei gewährt.

Die WöchnerinnenUnterstützung wird erstmalig an dem auf die Entbindung folgenden Sonn-
abend (gegen Einlieferung einer Bescheinigungdes Standesamts über die Eintragung des Geburts-
falls) und demnächstan jedem folgenden Sonnabende für die abgelaufeneWoche gezahlt.

t
Fällt der Sonnabend nichtauf einen Werktag, so erfolgt die Zahlung am nächstvorhergehenden

Werktage.
[Die Auszahlung der Unterstützung au Schwangere erfolgt in gleicher

Weise wie diejenige des Krankengeldes (8 5).10)
6 fols gleich

815.

Sterbegeld.

Für den Todesfall eines Mitglieds gewährt die Kasse ein Sterbegeld im [zwanzigfachen]Betrage
des für die Bemessungdes Krankengeldesnach den §§ 5 und 6 maßgebendendurchschnittlichenTage-
lohns swirklichenArbeitsverdienstes) „mindestens aber im Betrage von fünfzig Markil.

Verstirbt ein als Mitglied der Kasse Erkrankter nach Beendigung der Krankenunterstützung,
so ist das Sterbegeld zu gewähren, wenn die Erwerbsunfähigkeit bis zum Tode fortgedauert hat
und der Tod infolge derselben Krankheit vor Ablauf eines Jahres nach Beendigung der Kranken-

unterstützung eingetreten ist.
[Beim Tode der Ehefrau oder eines noch nicht (14)]jährigen Kindes eines Mitglieds wird,

falls diese Personen nicht selbst in einem gesetzlichenVersicherungsverhältnissegestanden haben, auf
Grund dessenihren Hinterbliebenenein Anspruch auf Sterbegeld zusteht, ein Sterbegeld, und zwar
für die erstere im Betrage von zwei Dritteln], für das letztere im (halben Betrage] des für das

Mitglied festgestelltenSterbegeldes gewährt.])(1)

6) Zu den „Schwangerschaftsbeschwerden“ ist die Entbindung selbst nicht zu rechnen. Da-
gegen umfaßt die freie Gewährung der erforderlichen Hebammendienste auch die bei der Ent-
bindung von der Hebamme zu leistenden Dienste.

(8) Die Unterstützungen nach Abs. 3 sind an die Stelle der bisher nach § 21 Abs. 1 Ziffer 3

des Gesetzes zugelassenen Wöchnerinnen-Unterstützung getreten. Sie gehören nicht zu den not-

wendigen Leistungen der Kasse und können entweder allgemein oder nur auf besonderen Antrag
(ogl. Bemerkung 1 zu § 8 und Bemerkung 3 zu § 19) gewährt werden.

Die Dauer der Schwangeren-Unterstützung nicht selbstversicherter Ehefrauen kann kürzer
bemessen werden als diejenige der selbstversicherten Ehefrauen. Ihre Höchstdauer beträgt eben-

falls 6 Wochen. v «

(6) Werden die im Abs. 3 bezeichneten Unterstützungen nur auf besonderen Antrag gewährt,
(ovgl. Bemerkung 5) so werden sie zweckmäßig nicht von der mindestens sechsmonatigen Zu-
gehörigkeit des Mitglieds selbst zur Kasse abhängig zu machen, vielmehr wird die Karenzzeit auf
6 Monate von Stellung des Antrags ab festzusetzen sein.

(17)Dieser Absatz gilt nur für den Fall der Aufnahme des Abf. 2 oder 3 in das Statut.

Bu 8 15. "“

(1) Diese Unterstützungen gehören nicht zu den notwendigen Leistungen der Kasse.
72

(§ 21 Abl. 1

Zisser b.)

(5 20 Abs.1
Ziffer 3,

Abs. 3 u. 5,
§ 21 Abs. 1

Ziffer 6.)

(§ 21 Abs. 1
Ziffer 7.)
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Vom Sterbegelde wird gegen Einlieferung der standesamtlichenSterbeurkunde der zur Deckung
der BegräbniskostenaufgewendeteBetrag demjenigen ansgezahlt, welcher das Begräbnis besorgt.
Ein etwaiger Ueberschuß ist dem hinterbliebenenEhegatten, in Ermangelung eines solchen den

küitenzrbenauszuzahlen. Sind solchePersonen nicht vorhanden, so verbleibt der Ueberschuß
der Kasse.

IIn den Fäuen,in welchen auf Grund der Reichsgesetze über Unfallver-
sicherung gleichfalls ein Anspruch auf Sterbegeld begründet ist, hat die Kasse
darauf Anspruch, daß ihr bis zur Höhe des von ihr gewährten Sterbegeldes
dafür Ersatz durchUeberweisung des auf Grund der Unfallversicherungsgesetze
zu gewährenden Sterbegeldes geleistet wird.] (/)

16.

Unterstützung bei Erwerbslosigkeit.
Mitgliedern, welche infolge eintretender Erwerbslosigkeit aus der Kasseausscheidenund sich

im Gebiete des DeutschenReichs aufhalten, verbleibt für ihre Person der Anspruch auf Kranken-

unterstützung, Wöchnerinnen-Unterstützungund Sterbegeld in solchenUnterstützungsfällen, welche
während der Erwerbslosigkeit und innerhalb eines Zeitraums von 3 Wochennach dem Ausscheiden
aus der Kasse eintreten, wenn diese Personen vor ihrem Ausscheidenmindestens 3 Wochen un-

unterbrocheneiner auf Grund des KrankenversicherungsgesetzeserrichtetenKrankenkosseangehört haben.
[In Fällen dieser Art wird die Krankenunterstützungbis zur Dauer von 26 Wochen nach

näherer Bestimmung des § 6 Abs. 2 des Gesetzes,das Krankengeld im Betrage der Hälfte des der

Bemessung zugrundeliegendendurchschnittlichenTagelohns /wirklichenArbeitsverdienstesl,das Sterbe-

geld im zwanzigfachenBetrage diesesLohnsatzesgewährt.] ()

§ 17.

Beiträge.
Die Beiträge werden festgesetztauf (3| (1) Prozent.

(A) (2) (des durchschnittlichenTagelohns (§ 5 Ziffer 2).1
oder

(B) (des durchschnittlichenTagelohns (8§ 5 Ziffer 2) der dort bezeichnetenMitgliederklassen.]
oder

(C) des nach § 5 unter 2 ermittelten wirklichen Arbeitsverdienstes,soweit derselbe5 Mark
für den Arbeitstag nicht übersteigt.)

Die Beiträge sind an jedem (wöchentlichen](vierzehntägigen]Löhnungstage für die abgelaufene
Löhnungsperiodefür die in der Fabrik beschäftigtenversicherungspflichtigenMitglieder von der Firma
zur Kasseabzuführen. Die übrigen Mitglieder haben dieselbenzu dem gleichenTermine kostenfrei
bei dem Kassenführer einzuzahlen.

() Diese Bestimmung fiundet auch ohne Aufnahme in das Statut kraft 8§20 Abs. 5 des
Gesenes Anwendung.

Zu § 16.

(1) Fällt fort, wenn und soweit die Kasse nur die gesetzichen Mindestleistungen gewährt.
Iu § 17.

(1) Höher als vierundeinhalb Prozent dürfen die Beiträge einschließlich des Arbeitgeberzuschussesbei Er-
richtung der Nassenur dann festgesetztwerden, wenn es zur Deckung der Mindestleistung erforderlich ist. Eine niedrigere
Bemessung ist nicht ausgeschlossen, sofern die Deckung der Mindestleistungen trotzdem gesichert erscheint.

*57) Jc nachdem im §5bdie Fassung A. B oder C' gewählt ist, ist auch hier die Fassung A, B oder C zu wählen.



M 32. 425

[Die Beiträge sind für jede Woche, innerhalb welcher der Versicherte der Kasseangehört hat, (852 Abs. 3.)

ihrem vollen Betrage nach zu entrichten. Dabei gilt als Woche der Zeitraum von Montag bis
Sonntag einschließlich.)

Im Falle der Erwerbsunfähigkeit werden für die Dauer der KrankenunterstützungBeiträge ( 54a.)
nicht entrichtet.

RückständigeBeiträge werden in derselben Weise beigetriebenwie Gemeindeabgaben. (§555.)

8 18.

Die Firma hat für die in der Fabrik beschäftigtenversicherungspflichtigenMitglieder ein (8 65, 853.)
Drittel der Beiträge aus eigenen Mitteln zu leisten. Dagegen sind dieseMitglieder verpflichtet,
zwei Drittel der Beiträge bei den Lohnzahlungen sich einbehalten zu lassen. Die Firma darf nur

auf diesem Wege den auf die Mitglieder entfallenden Betrag wieder einziehen. Die Abzüge für
Beiträge sind auf die Lohnzahlungsperioden,auf welche sie entfallen, gleichmäßigzu verteilen. Diese
Teilbeträge dürfen, ohnedaß dadurchMehrbelastungender Mitglieder herbeigefüllrwerden, auf volle

zehn Pfennig abgerundet werden. Sind Abzüge für eine Lohnzahlungsperiode unterblieben, so
dürfen sie nur noch bei der Lohnzahlung für die nächstfolgendeLohnzahlungsperiodenachgeholtwerden.

Hat die Firma Beiträge um deswillen nachzuzahlen, weil die Verpflichtung zur Entrichtung
von Beiträgen zwar von ihr anerkannt, von dem Mitglied oder der Kasse aber bestritten wurde und

erst durch einen Rechtsstreit (8 33) hat festgestellt werden müssen, oder weil die im § 49 a des

KrankenversicherungsgesetzesvorgeschriebeneAnzeige einer Hilfskasseüber das Ausscheideneines ver-

sicherungspflichtigenMitglieds aus der Kasse oder das Uebertreten eines solchenin eine niedrigere
Mitgliederklasse erst nach Ablauf der im Abs. 1 bezeichnetenZeiträume oder gar nicht erstattet
worden ist, so findet die Wiedereinziehungdes auf das Mitglied entfallenden Teiles der Beiträge
ohne die vorstehendaufgeführten Beschränkungenstatt.

Streitigkeiten zwischender Firma und den von ihr beschäftigtenPersonen über die Berechnung (8§ 35a.)
und Anrechnung der Beiträge lund Eintrittsgelder!] der letzteren werden, sobald ein für die

Fabrik oder den Wohnsitz der Parteien zuständiges Gewerbegerichterrichtet werden sollte,
von diesem, bis dahin aber auf Aurufen einer Partei vorläufig von dem Gemeindevorsteher,oder,
sofern derselbenicht angerufen wird, von dem ordentlichen Richter entschieden.(1)

[Gegen die Entscheidungdes Gewerbegerichts finden die Rechtsmittel statt, welche in den zur

Zuständigkeit der Amtsgerichte gehörigen bürgerlichenRechtsstreitigkeitenzulässig sind. Die Berufung
an das Landgericht ist jedochnur zulässig, wenn der Wert des Streitgegenstandesden Betrag von

100 Mark übersteigt.)
[Die Entscheidungdes Gemeindevorstehers wird rechtskräftig, wenn nicht binnen 10 Tagen

nach der Verkündung von einer der anwesendenParteien, oder binnen 10 Tagen nachder Behändigung
von einer bei der Verkündung nicht zugegen gewesenenPartei, Klage bei dem ordentlichen Gericht
erhoben wird.]

8 20.

Besondere Rechte der Kasse. (7)
Die Kasse kann unter ihrem Namen Rechte erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, vor (8 25.)

Gericht klagen und verklagt werden.
Für alle Verbindlichkeiten der Kasse haftet dem Kassengläubigernur das Vermögen der Kasse.

Zu § 18.

(1) Diese Streitigkeiten sind nach den Vorschriften des Gewerbegerichtsgesetzes vom PLu 1907zu

entscheiden. Zur Entscheidung sind auch die auf Grund des § 85 dieses Gesetzes fortbestehendenlandesgesetzlichen
Gewerbegerichte zuständig. Soweit hiernach ein zuständiges Gewerbegericht nicht vorhanden ist, wird auf das Ver-
fahren vor dem Gemeindevorsteter(88 76 ff. des Gewerbegerichtsgesetzes) zu verweisen sein.

3 ·0u

(1) Die Bestimmungen dieses Paragraphen gelten kraft Gesetzes, brauchen demnach in das Statut nicht auf-
genommen zu werden.
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Die Uebertragung der dem Unterstützungsberechtigten zustehenden Ansprüche
auf Dritte sowie die Verpfändung oder Pfändung hat nur insoweit rechtliche
Wirkung, als sie erfolgt:

1. zur Deckung eines Vorschusses, welcher dem Berechtigten auf seine
eusprüche vor Anweisung der Unterstützung von dem Arbeitgeber oder

einem Organe der Kasse oder dem Mitglied eines solchen Organs ge-
geben worden ist;

2. zur Deckung der im §8 850 Abs. 4 der Zivilprozeßordnung bezeich-
neten Forderungen.

Die Ansprüche dürfen auf geschuldete Eintrittsgelder und] Beiträge, auf
gezahlte Vorschüsse, auf zu Unrecht gezahlte Unterstützungsbeträge und auf die
von den Organen der Kasse verhängten Geldstrafen aufgerechnet werden. Die
Ausprüche dürfen ferner aufgerechnet werden auf Ersatzforderungen für Beträge,
welche der Unterstützungsberechtigte in den Fällen des §57 Abs. 4 des Kranken-
versicherungsgesetzes oder auf Grund der Reichsgesetze über Unfallversicherung
bezogen, aber an die Kasse zu erstatten hat; Ansprüche auf Krankengeld dürfen
jedoch nur bis zur Hälfte aufgerechnet werden.

Ausnahmsweise darf der Berechtigte den Anspruch ganz oder zum Teil
auf andere übertragen, sofern dies von der unteren Verwaltungsbehörde ge-
nehmigt wird.

8 21.

Kassenführung und Rechnungslage.
Die Firma bestellt unter ihrer Verantwortlichkeit und auf ihre Kosten einen Rechnungs= und

Kassenführer, welcher die gesamteRechnungs=und Kassenführung wahrzunehmenhat.
Die Einnahmen und Ausgaben der Kasse sind von allen den Zwecken der Kasse fremden

Vereimahmungund Verausgabungen getrennt festzustellen; ihre Bestände sind gesondert zu ver-

wahren.

Der Rechnungs=und Kassenführer(1) hat unter Beobachtungder auf Grund des § 41 Abs. 2
des KrankenversicherungsgesetzeserlassenenVorschriften der höherenVerwaltungsbehörde über alle

Einnahmen und Ausgaben der Kasse Buch und Rechnung zu führen. Er stellt den jährlichen
Rechnungsabschluß und die vorgeschriebenenUebersichtenüber die Mitglieder, über Krankheits-
und Sterbefälle, über die vereinnahmten Beiträge und die geleisteten Unterstützungen auf, welche
sämtlich vom Vorstande geprüft und festgestellt und der Aufsichtsbehördeeingereicht werden.

Der Vorstand hat die vom Kassenführer aufgestellte Jahresrechnung festzustellen, mit allen
Belegen dem Revisionsausschusse(§ 32 Ziffer 1) zur Prüfung vorzulegen und spätestens bis zum

! April] des nächstenJahres die Abnahmeder Jahresrechnung bei der Generalversammlung zu
cantragen.

8 24.

Erhöhung der Beiträge und Ermäßigung der Kassenleistungen.
Ergibt sich aus den Jahresabschlüssen,daß die Einnahmen der Kasse zur Deckung ihrer

Ausgabeneinschließlich der Rücklagen zur Ansammlung und Ergänzung des Reservefonds nicht
ausreichen, so müssen(1) sentweder die Kassenleistungenbis auf den Mindestbetrag des § 20 des

Zu § 21.

8 4%Wegen der etwaigen Amtsenthebung des Rechnungs-= und Kassenführers vgl. Bemerkung (#)
zu 9.

Zu § 24.
(1) Die in Klammern eingeschlossenenStellen dieses Absatzes haben Bedentung nur für solche Kassen, deren

Unterstützungenüber die gesetzlichenMindestleistungen hinausgehen.
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Krankenversicherungsgesetzesgemindert oder] die Beiträge bis auf 6 Prozent des ldurchschnittlichen(s 31 Abs.2)

Tagelohne([Arbeitsverdienstes!](§ 5) erhöht werden. Dabei sind die Vorschriften des § 31 Abs.7
zu beachten.

Werden die gesetzlichenMindestleistungen der Kasse durch die Beiträge, nachdem diese ins-- (865Abs.2.)
gesamt 6 Prozent des (durchschnittlichenTagelohns] (Arbeitsverdienstes!(§ 5) erreicht haben, nicht
gedeckt, so hat die Firma die zur Deckung derselben erforderlichen Zuschüsseaus eigenen Mitteln
zu leisten, für welche Zuschüssesie auch bei späterem besserenStande der Kassekeine Rückerstattung
fordern kann.

8 28.

Zusammensetzung des Vorstandes.
Der Vorstand der Kassebesteht:()

a) aus einem Vertreter der Firma als Vorsitzendenund dem Kassenführer, welcher(§64Ziffer 2.)

zugleich Stellvertreter des Vorsitzenden ist; beide werden auf die Dauer von

I2] Jahren von der Firma ernannt;
b) aus (5)(2) von der Generalversammlung ohne Mitwirkung der Vertreter der (8§34.)

Firma aus der Mitte der stimmberechtigtenKassenmitgliederauf die Dauer von

[2] Jahren gewählten Beisitzern.
[Sobald die für Rechnung der Mitglieder zu zahlendenBeiträge 5/2 der Gesamtbeiträge(538Abs.2.)

übersteigen, ist bei der nächstenWahl (3) ein sechsterBeisitzer und, sobald sie ½ übersteigen, ein

siebenter Beisitzer zu wählen.)
Die Wahl der Bessitzerist geheim(() und erfolgt durch verdeckte Stimmzettel in der Weise,

daß jeder Wählende so viele Namen ausfschreibt,wie Vorstandsmitglieder zu wählen sind. Gewählt
sind diejenigen, welche die meisten Stimmen erhalten.(ö) Stimmen, welche auf nicht Wählbare
fallen oder die Gewählten nicht deutlich bezeichnen,werden nicht mitgezählt. Bei Stimmengleichheit
entscheidetdas vom Vorsitzendenzu ziehendeLos.

(5 38 Abt. 1

u. 3.)

Zu §+28.

(1) Der Betriebsunternehmer hat Anspruch auf Vertretung im Vorstande nach dem Verhältnisse der von

ihm aus eigenen Mitteln geleisteten Beiträge zur Gesamtsumme aller Beiträge. Mehr als ein Drittel der
Stimmen darf ihm nicht eingeräumt werden. Ob er mit einer geringeren Vertretung im Vorstand, als der Summe
der aus eigenen Mitteln geleisteten Beiträge entsprechen würde, vorlicb nehmen will, hängt von seiner Entschließung
ab. Es empfiehlt sich, von vornherein ein Verhältnis der Vertretung festzusetzen,welches auch dann nicht geändert
zu werden braucht, wenn die vom Unternehmer aus eigenen Mitteln zu zahlenden Beiträge infolge des Zutritts
freiwilliger Mitglieder zur Kasse unter ein Drittel der Gesamtbeiträge sinken. Da die Kasse bei ihrer Begründung
freiwillige Mitglieder in der Regel überhaupt nicht zählt, so wird es zulässig sein, für die Vertreter des Arbeit-
gebers und der Kassenmitglieder anfangs das Verhältnis von 2 zu 4 festzustellen und im Abs. 2 eine Vermehrung
der Vertreter der letzteren auf 5 (also Verhältnis 2 zu 5) erst für den Fall anzuordnen, daß die Summe der
Beiträge des Arbeitgebers bis auf /13 (das arithmetische Mittel zwischen ½6 und „:2) der Gesamtsumme aller
Beiträge herabsinkt. Ebenso würde erst bei weiterer Verminderung der Beiträge des Arbeitgebers auf ½/18der Ge-

zamtemed Beiträge (dem arithmetischen Mittel zwischen ½12und ) die Zahl der Beisitzer auf 6 zu ver-

mehren sein uff.
(2) Wird hier eine höhere Zahl festgesetzt, so kann auch für den Betriebsunternehmer unter a eine größere

Zahl von Vertretern festgesetztwerden (also beispielsweise bei 7 unter b, 3 unter a).
(8s)Dem Gesetzewird genügt werden, wenn das von demselben geforderte Verhältnis bei der nächstenWahl

bergestelltwird.Ohne diese Einschränkung würde leicht Unsicherheit über die Gültigkeit der Beschlüsse des Vor-
standes entstehen.

(4) Wahl durch Akklamation erscheint hiernach ausgeschlossen. Dagegen ist es zulässig, die Grund-
sätze des Verhältnuis= (Proportional) Wahlsystems im Statut anzunehmen, sofern dabei die
Freiheit und Geheimheit der Wahl erhalten bleibt.
Z

(5) Soll für die Gewählten absolute Stimmenmehrheit erforderlich sein, so müssenhier auch Bestimmungen
über engere Wahl für den Fall, daß im ersten Wahlgang absolute Mehrheit nicht erreicht wird, getroffen werden.
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(5 34 Abs. 2.)

(§ 35 Abs. 1.)
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Die Wahl wird im Auftrage des Vorstandes von dessenVorsitzenden oder von einem zu
diesem Zweckebestellten Vertreter geleitet. Nur die erste Wahl nach Errichtung der Kasse sowie
spätere Wahlen, bei welchen ein Vorstand nicht vorhanden ist, werden von einem Beauftragten der

Aufsichtsbehördegeleitet.
Die Ablehnung der Wahl zum Vorstandsmitglied ist aus denselbenGründen zulässig, aus

welchen das Amt eines Vormundes abgelehnt werden kann. Die Wahrnehmung eines auf Grund
der Unfallversicherung und der Invalidenversicherung übernommenen Ehrenamts steht der

Führung einer Vormundschaft gleich. Eine Wiederwahl kann nach mindestenszweijähriger Amts-

führung für die nächsteWahlperiode abgelehnt werden. Kassenmitgliedern,welche eine Wahl ohne
gesetzlichenGrund ablehnen, kann auf Beschluß der Generalversammlung für bestimmteZeit, jedoch
nicht über die Dauer der Wahlperiode, das Stimmrecht in der Generalversammlung entzogen werden.

[Jedes Jahr](6) scheiden abwechselnd(3] und (2] Beisitzer aus. Die [3 Beisitzer, welche
am Ende des ersten Kalenderjahrs ausscheiden,werden durch das Los bestimmt. Die Neuwahl
findet im Dezember statt. Die Gewählten treten ihr Amt am 1. Januar des folgenden Jahres
an. Bis zum Eintritte derselben haben die Ausscheidendenihr Amt weiter zu führen.

Scheiden mehr wie zwei Beisitzer vor Ablauf ihrer Amtsdauer aus, (7) so muß alsbald eine

Generalversammlung zur Ersatzwahl für alle ausgeschiedenenBeisitzer berufenwerden.(s) Die
Amtsdauer der Ersatzmänner erlischt mit dem Jahre, mit welchem diejenige der ausgeschiedenen
Beisitzer erloschensein würde.

Ueber jede Wahlverhandlung ist ein Protokoll aufzunehmen.
Der Vorstand hat über jede Aenderung in seiner Zusammensetzungund über das Ergebnis

jeder Wahl der Aufsichtsbehördebinnen einer Woche Anzeige zu erstatten.
IIst die Anzeige nicht erstattet, so kann die Aenderung dritten Personen nur dann entgegen-

gesetztwerden, wenn bewiesenwird, daß sie letzteren bekannt war.]

g 29.

Rechte und Pflichten des Vorstandes.
Der Vorstand vertritt die Kasse gerichtlich und außergerichtlich. Diese Vertretung erstreckt

sich auch auf diejenigenGeschäfteund Rechtshandlungen,für welche nach den Gesetzeneine Spezial=
vollmacht erforderlich ist.

[Verträge werden namens der Kasse von dem Vorsitzenden des Vorstandes und zwei Bei-
sitzern vollzogen. Bei allen übrigen Rechtsgeschäftenund Erklärungen vertritt der Vorsitzendeden

(635Abs. 2.) Vorstand nach außen. Gerichtliche Zustellungen an den Vorstand können jedem Mitgliede desselben
gemacht werden.])(1) Die Legitimation des Vorstandes oder seines Vorsitzenden bei allen Rechts-
geschäftenwird durch eine Bescheinigungder Aufsichtsbehördebewirkt.

Der Vorstand verwaltet alle Angelegenheitender Kasse, soweit dieselbennicht durch Gesetz
oder Statut ausdrücklich der Generalversammlung übertragen sind.

(s) Wird die Amtszeit der Vorstandsmitglieder unter a und b anders bestimmt, so werden auch die
Perioden der Neuwahl anderweit festzusetzen sein.

(7) Hierher ist es auch zu rechnen, wenn Beisitzer nach 8 42 Abs. 4 ff. des Gesetzes durch
die Aussichtsbehörde ihres Amtes enthoben werden (vgl. Bemerkung (3) zu § 29). Wenn auch
eine Anfechtung der die Amtsenthebung aussprechenden Entscheidung keine aufschiebende Wirkung
hat, 8 ansstehltes sich doch, die Ersatzwahl erst vorzunehmen, wenn die Entscheidung endgültig
geworden ist.

(8) Ergänzung des Vorstandes durch Kooptation ist unzulässig, da nach dem Gesetze der Vorstand von der
(Zeneralversammlung gewählt sein muß.

Zu § 29.

(1) Diese Bestimmungen sind nach § 35 des Gesetzeszulässig und empfehlen sichnamentlich für umfangreichere
Kassen zur Erleichterung der Geschäftsführung.
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Der Vorsitzendeberuft den Vorstand, so oft dies die Lage der Geschäfteerfordert. Er muß
den Vorstand binnen 10 Tagen berufen, wenn (drei] Beisitzer dies beantragen. Die Berufung erfolgt
durch Zirkular. Der Vorsitzendekann ein Vorstandsmitglied, welches ohnegenügendeEntschuldigung
aus der Vorstandssitzungwegbleibt oder zu spät erscheint, in eine Ordnungsstrafe bis zu (3] Mark

nehmen. Der Vorstand ist beschlußfähig,wenn der Vorsitzendeoder seinStellvertreter und mindestens
drei Beisitzer anwesend sind. Die Beschlüssewerden mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt, bei

Stimmengleichheit entscheidetder Vorsitzende. Die Beschlüssesind in einem besonderenBuche zu
protokollieren.

Die Vorstandsmitglieder versehenihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich; bare Auslagen werden (§34a
ihnen von der Kasseersetzt. Abs. 1.)

Die Mitglieder des Vorstandes haften der Kassefür pflichtmäßigeVerwaltung wie Vormünder (842 Abs. 1.)
ihren Mündeln. (#)

IDer Vorsitzende des Vorstandes hat Beschlüsse der Kassenorgane, welche (g 35 Abs. 3.)

gegendie gesetzlichen oder statutarischen Vorschriften verftoßten,unter Angabe
er Gründe mit aufschiebender Wirkung zu beanstanden. ie Beanstandung

ersolgt mittels Berichts an die Aussichtsbehörde. )

31.

Geschäftsordnung der Generalversammlung.
Die Generalversammlung wird vom Vorstand unter Angabe der Verhandlungsgegenstände

durch einen mindestens (3] Tage vorher zu bewirkenden Auschlag in den Fabrikräumen berufen.
Ordentliche Generalversammlungen finden statt:

1. im Dezember jeden Jahres zur Vornahme der Wahl des Revisionsausschussesund der
erforderlichen Neuwahlen für den Vorstand,

2. im (April] jeden Jahres zur Beschlußfassung über die Abnahme der Jahres-
rechnung.

AußerordentlicheGeneralversammlungen beruft der Vorstand nach Bedürfnis. [Die Berufung
der Generalversammlung muß binnen Wochen erfolgen, wenn der (zehnte])Teil ihrer Mit-

glieder es beantragt.](
Jede vorschriftsmäßig berufene Generalversammlung ist beschlußfähig.
Die Leitung der Generalversammlung steht dem (Vertreter der Firma] lvon der Firma zu (864

bezeichnendenVertreter derselben)zu. Ziffer 2.)

(2) Nach 8 42 Abs. 4 bis 6 des Gesetzes kann ein Vorstandsmitglied (ebenso ein Kassen= und
Rechnungsführer, der nicht Vorstandsmitglied ist), wenn es infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über sein Bermögen beschränkt ist oder wenn gegen dasselbe auf Verlust der Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter oder auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt ist oder wenn

hinsichtlich seiner Tatsachen bekannt werden, welche sich als grobe Verletzungen der Amtspflicht in bezug
auf die Kassenführung darstellen, durch die Aufsichtsbehörde seines Amtes enthoben werden, nachdem
ihm und dem Kassenvorstande Gelegenheit zur Acußerung gegeben worden ist. Ist gegen ein Vorstands-
mitglied u. s. w. das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet, das die Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur

olge haben kann, so kann der Betreffende bis zur Beendigung des Strafverfahrens durch die Aufsichts-
ehörde seines Amtes enthoben werden. Die Entscheidung der Aufssichtsbehörde kann binnen vier

Wochen nach deren Zustellung auf dem im § 58 Abs. 3 Satz 2 des Gesetzes bezeichneten Wege ange-
fochten werden. Die Anfechtung hat keine aufschiebende Wirkung.

(„) Diese Bestimmung findet auch ohne Aufnahme in das Statut kraft § 35 Abs. 3 des
Gesetzes Anwendung.

Zu § 31.

(1) Diese Bestimmung ist nicht gesetzlichnotwendig.
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Beschlüsseder Generalversammlung werden, soweit für einzelne Gegenständedurch dieses
Statut nicht etwas anderes bestimmt ist, mit einfacher Stimmenmehrheit der in der Versammlung
vertretenen Stimmen gefaßt. Bei Stimmengleichheit entscheidetdie Stimme des Versitzenden.

Getrennt von der Vertretung der Firma und den LBertretern der] Kassenmitgliedersn]muß
Beschluß gefaßt werden, wenn es sich handelt:

a) um eine Erhöhung der Gesamtbeiträge über4 Prozent desjenigenBetrags, nachwelchem
die Unterstützungenzu bemessensind (§ 5), sofern diese Erhöhung nicht zur Deckung der

gesetzlichenMindestleistungenerforderlich ist (§ 31 des Gesetzes);:
b) um die Gewährung des Krankengeldes schon vom Tage des Eintritts der Erwerbs-

unfähigkeit ab sowie für Sonn= und Festtage (§ 21 Abs. 1 Ziffer la des Gesetzes),
sofern der Betrag des gesetzlichvorgeschriebenenReservefonds nicht erreicht ist.

8 34.

Beaufsichtigung der Kasse.
Die Aufsicht über die Kassewird unter Oberaufsicht [Bezeichnung der höheren Verwaltungs-

behörde]zu N. von [Bezeichnungder Aufsichtsbehörde]zu N. wahrgenommen.(7/(2)

Zu § 34.

(1) Die Bezeichnung der zuständigen Aufsichtsbehörde und Oberaufsichtsbehörde im Statut empfiehlt sich, um

jedem KassenmitgliedeKenntnis davon zu geben, wohin etwaige Beschwerdenüber die Kassenverwaltung zu richten sind.
(8) Ueber die Aufsichtsbefugnisse vgl. §§ 66 bis 67b, 68 mit 42, 44, 45 des Gesetzes.

Staatsdienst-Nachricht.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 17. Juli ds. Is. aller-

gnädigst bewogen gefunden, den Staatsrat

im ordentlichenDienste Dr. Karl von Mayer,
seinemalleruntertänigstenAnsuchenentsprechend,
vom 1. August ds. Is. an von der Stelle

eines Staatsrates im ordentlichenDienste zu

entheben, denselben unter die Staatsräte im

außerordentlichenDienste einzureihenund zu-

gleich in seiner Eigenschaft als Ministerial-
direktor im Staatsministerium des König-
lichen Hauses und des Aeußern auf Grund

des § 22 Lit. D der IX. Beilage zur Ver-

fassungsurkunde wegen Krankheit in den

dauernden Ruhestand treten zu lassen; ferner
demselbenin wohlgefälligerAnerkennungseiner
langjährigen, mit musterhafter Hingebung
und Treue geleistetenausgezeichnetenDienste
das Großkrenz des Verdienst-Ordens der

BayerischenKrone zu verleihen.
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Nr. 55471I.

Bekanntmachung, die zu dem Gesetzeüber das Postwesendes DeutschenReiches vom

28. Oktober 1871 erlassenePostordnung vom 20. März 1900 betreffend.

Kl. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeußern.

Nachstehendwird eine auf Grund des § 50 des Gesetzesüber das Postwesen des

Deutschen Reiches vom 28. Oktober 1871 mit Giltigkeit für den Postverkehr zwischen
Bayern einerseits, dann dem Reichspostgebieteund Württemberg andererseitserlasseneVer-

ordnung des Reichskanzlersvom 25. Juli ds. Is., betreffendAenderungender Postordnung
vom 20. März 1900 (abgedrucktin Nr. 18 des Gesetz=und Verordnungsblattes vom

31. März 1900) bekanntgegeben.
München, den 29. Juli 1903.

Arhr. v. Podewils.
73
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Berlin W. 66, den 25. Juli 1903.

Tenderung der Postordnung vom 20. Wärz 1900.
—

Auf Grund des § 50 des Gesetzesüber das Postwesen des DeutschenReichs vom

28. Oktober 1871 wird die Postordnung vom 20. März 1900, wie folgt, geändert:
Hinter § 70 ist folgender neue § einzuschalten:

§ 70 a „Rohrpostbeförderung.“"
Die Bedingungen für die Benutzung der Rohrpost werden durch eine besondereRohr-

postordnungfestgesetzt.

Die Aenderung tritt mit dem 1. August 1903 in Kraft.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Kraetke.

Ordens-Verleihungen.
—

Im Namen Seiner Mojestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 2. Mai ds. Is. dem K. und K.

Kämmerer Eberhard Freiherrn von Mylius,
Sektionsrat im K. K. Ministerium des Innern
in Wien den Verdienstordenvom hl. Michael
II. Klasse,

unterm 21. Mai ds. Is. dem K. K. Hof-
rate Rudolf von Amberg, Staatsbahn-
direktor in Olmütz den Verdienstorden vom

heiligen Michael III. Klasse,

unterm 3. Juni ds. Is. dem K. und K. Käm-

merer Franz Grafen von Ceschi a Santa

Croce in Wien den Verdienstorden vom

heiligen Michael II. Klasse, und

unterm 9. Juni ds. Is. dem K. preußischen
Kammerherrn und Vorstand des Hofhalts
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Al-

brechtvon Preußen, Regentendes Herzogtums
Braunschweig, von der Osten, den Ver-

dienst-Orden vom heiligen Michael II. Klasse
zu verleihen.

Ferner unterm 11. IJunni ds. Is. den

nachgenannten, in Diensten Seiner König-
lichen Hoheit des Prinzen Albrecht von

Preußen, Regenten des Herzogtums Braun-
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schweig stehendenPersönlichkeiten Auszeich—
nungen zu verleihen und zwar:

dem Kammerdiener A. Beyer und

dem Hofheilgehilfen Ebrecht
das Verdienstkreuz des Ordens vom

heiligen Michael,
dann

dem Kammerlakai Franz Behrends,
dem Garderobier Wilhelm Diehle,
dem Garderobier Fritz Buschow und

dem LeibreitknechtFerdinand Mette

die silberne Medaille des nämlichen
Ordens.

Ferner habenSeine Königliche Hoheit
Prinz Luitpold, des Königreichs
Bayern Verweser, Sich allergnädigstbe-

wogen gefunden,
unterm 11. Juni ds. Is. dem Attachsé

der Kaiserlich Russischen Gesandtschaftam

K. Hofe Grafen Franz Taver Orlowski den

Verdienstorden vom hl. Michael III. Klasse,
unterm 25. Juni ds. Is. dem Unter-

staatssekretärim Reichsschatzamtevon Fischer
das Großkomturkreuzdes Verdienstordens der

BayerischenKrone und dem Direktor im

ReichsschatzoamteTwele den Verdienstorden
vom heiligen Michael II. Klasse mit Stern,

unterm 9. Juli ds. Is. dem K. groß-
britannischen Ministerresidenten am K. Hofe
Sir Victor Drummond das Grofkreuz
des Verdienstordens vom hl. Michael, und

unterm 16. Juli ds. Is. dem Direktor

der Pfälzischen Eisenbahnen, K. Geheimrat
Jakob Ritter von Lavale in Ludwigs-
hafen a'Rh., den Verdienst-Orden vom

hl. Michael II. Klasse mit Stern

zu verleihen.
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KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.
–.

Im Namen Beiner Mojestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 16. Juli ds. Is. dem Keiserlich
DeutschenLegationssekretärDr. von Kühl-
mann als bayerischenStaatsangehörigen für
das ihm von Seiner Majestät dem Könige
von Italien verlieheneRitterkreuz des

K. Italienischen St. Mauritius= und Lazarus-
Ordens, und

unterm 25. Juli ds. Is. dem K. Staats-

rate im a. o. D. und Gesandtena. D.

Rudolf Freiherrn von Gasser für den ihm
von Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland
verliehenenKaiserlichRussischenSt. Alexander-
Newsky-Orden
die Bewilligung zur Annahmeund zum Tragen
zu erteilen.

—

Ferner habenSeine Königliche Hoheit
Prinz Luitpold, des Königreichs
Bayern Verweser, Sich allergnädigstbe-

wogen gefunden, den Nachgenanntendie Be-

willigung zur Annahme und zum Tragen der

ihnen von Seiner Majestät dem Könige von

Sachsen verliehenenOrdensauszeichnungenzu

erteilen, nämlich:
für das Großkreuzmit goldenem Stern

des K. Sächs. Albrechtsordens:
dem Vorsitzendenim Ministerrate, Staats-

minister des K. Hauses und des Aeußern,
Klemens Freiherrn von Podewils-Dürniz;
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für den goldenen Stern zum Großkreuz
desselben Ordens:

dem K. ObersthofmarschallAlbrecht Grafen
von Seinsheim,

dem K. Oberststallmeister Karl Grafen
Wolffskeel von Reichenberg;
für das KomturkreuzlJ. Klasse desselben

Ordens:

dem Intendanten der K. Hoftheater, Pro-
fessorErnst Ritter von Possart;
für das Komturkreuz lI. Klasse desselben

Ordens:

dem Ministerialrat im K. Staatsministerium
des K. Hauses und des Aeußern Anton Frei-
herrn von Hirschberg;
fürdas Offizierskreuz desselben Ordens:

dem GeheimenHofrat und Justiziar der

K. Hofverwaltung Heinrich Höglauer,
dem Legationsrat im K. Staatsministerium

des K. Hauses und des Aeußern Wilhelm
Meinel;
für das Ritterkreuz I. Klasse mit der

Krone desselben Ordens:

dem GeneralmusikdirektorHermannZumpe;
für das Ritterkreuz l. Klasse desselben

Ordens:

dem Geheimen Sekretär im Staatsmini-

sterium des K. Hausesund des Aeußern Julius

Walter, verwendet in der Geheimkanzlei
Seiner Königlichen Hoheit des Prinz-Regenten,

dem Stabs-OberinspektorLuitpold Werz;
für das Ritterkreuz II. Klasse desselben

Ordens:

dem Stabssekretär I. Klasse,Geheimsekretär
Alois Schwaiger,

dem Intendanz-Inspektor EugenLeonhard,
dem Stabssekretär 1. KlasseFranz Feiner,
dem MinisterialkanzleisekretärKarl Naab,

dem Oberbereiter Max Sedlmayer,
dem Bereiter Anton Hofbauer,
dem ResidenzburgpflegerMax Walter;
für das K. Sächs. Albrechtskreuz:

dem Hoffouriergehilfen Konrad Börner,
dem Marstalloffizianten Max Urban,

dem Marstalloffizianten Max Krämer,
dem Hofoffizianten Joseph Karmann,
dem Hofoffizianten Friedrich Krupitz,
dem Hofoffizianten Georg Huber,
dem HofoberkapelldienerMartin Glas;

für das K. Sächs. Allgemeine Ehren-
zeichen:

dem Ministerialboten Georg Graßl,
dem Schloßdiener Jakob Feuerstein,
dem Hoflakai Franz Hunger,
dem Kellereidiener Nikolaus Müller,
dem Postillon Generos Schilcher,
dem 1. Kutscher Franz Straßmayer,
dem Hausmeister im Prinz-Regenten-

Theater Johann Löw.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur
Annahme eines fremden Titels.

Im Namen Seiner Mojestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, desKönigreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 25. Juli ds. IJs. aller-

gnädigst bewogen gefunden, dem Bischof von

PassauDr. Franz Anton Ritter von Henle,
Reichsrat der Krone Bayern, die Bewilligung
zur Annahme und Führung des ihm von

Seiner Heiligkeit dem Papste verliehenen
Titels eines päpstlichen Hausprälaten und

Thronassistenten, womit die Würde eines

Comes Romanus verbunden ist, zu erteilen.
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München, den 12. August 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 2. August 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Markt-

gemeinde Bad Tölz betreffend. — Bekanntmachung vom 8. August 1903, die Errichtung neuer Bezirks-
ämter betreffend. — Ordens Verleihung. — Handels-Agentur der Vereinigten Staaten von Amerika in Bamberg.

n—iss

Nr. 17626.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Markt-

gemeindeBad Tölz betreffend.

KR.Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnissemit den K. Staatsministerien der Justiz und der Finanzen
ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß § 795 des Bürgerlichen Gesetzbuches
und § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember1899 (Gesetz=und Verordnungs-
blatt S. 1229) der Marktgemeinde Bad Tölz auf Grund der Beschlüsseder gemeindlichen
Kollegien vom 22. und 24. April beziehungsweisevom 2. und 5. Juni ds. Is. und des

staatsaufsichtlichenBescheidesdes K. BezirksamtesTölz vom 10. Juli ds. Is. die Genehmigung
zur Ausgabe3½⅛%iger Schuldverschreibungenauf den Inhaber im Gesamtnennwertevon

550 000 Mark und zwar:
74
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Lit. O Nr. 1— 70 zu je 2000 -,
„

K
„ 1—330 „ „ 1000 J,

„
S „ 1—100 „ „

500 -,
„

T
„ 1—100 „ „ 200 ,

„ U„ 1—100 „ „ 100 ,
halbjährig am 1. Mai und am 1. November verzinslich, erteilt.

München, den 2. August 1903.

In Vertretung:
Staatsrat v. Geib.

Nr. 18145.

Bekanntmachung, die Errichtung neuer Bezirksämter betreffend.

Kl. Staatsministerinm des Innern.

Auf Grund der durch § 3 der AllerhöchstenVerordnung vom 9. August 1902, die

Errichtung neuer Bezirksämter betreffend, (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 459) erteilten

Ermächtigung wird bestimmt, daß das K. Bezirksamt Gemünden am 1. Oktober 1903

seine Wirksamkeit zu beginnen hat.
München, den 8. August 1903.

In Vertretung:
Staatsrat v. Geib.

Ordens-Verleihung.
– – —

Im Namen Seiner Majestät des RKönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 23. April ds. Is. aller-

gnädigst bewogengefunden, dem Inspektor bei

der Generaldirektion der K. K. österreichischen
privilegierten Südbahngesellschaft Stephan
Stella den Verdienstorden vom heiligen
Michael IV. Klasse zu verleihen.

——

HGandels-Agenturder Vereinigten
Staaten von Amerika in Bamberg.

Im Namen Seiner Mojestät des flänigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben mit Allerhöchster Entschließungvom

22. Juli ds. Is. zu genehmigengeruht, daß
der bisherige Vize-Handels-Agent der Ver-

einigten Staaten von Amerika Albert Kieß-
ling in Bamberg in der Eigenschafteines Vize-
konsuls der Vereinigten Staaten von Amerika

anerkannt werde.
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München, den 17. August 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 9. August 1903, Verzeichnis der zur Ausstellung von Zeugnissen über die Befähigung

für den einjährig-freiwilligen Militärdienst berechtigten Lehranstalten betreffend.

Nr. 18213.

Bekanntmachung, Verzeichnis der zur Ausstellung von Zeugnissen über die Befähigung für den

einjährig-freiwilligen Militärdienst berechtigten Lehranstalten betreffend.

Kl. Staatsministerium des Innern und K. fKriegsministerium.

Im Hinblick auf § 90 Ziffer 3 der Wehrordnung für das Königreich Bayern folgt
nachstehendAbdruck des als Anhang zu Nr. 33 des Centralblatts für das DeutscheReich
vom 24. Juli 1903 veröffentlichtenGesamtverzeichnissesderjenigenLehranstalten, welche zur

Ausstellung von Zeugnissenüber die Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst
berechtigt sind.

München, den 9. August 1903.

In Vertretung:

Arhr. v. Asch. Staatsrat v. Geib.
75
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Gesamtverzeichnis
derjenigenLehranstalten, welche gemäß § 90 der Wehrordnung zur Ausstellung von Zeugnissen

über die Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst berechtigtsind.

Bemerkungen.
1. Die mit “ bezeichnetenGymnasien (A. a) und Progymnasien (B. a und C. a) an Orten,

an welchen sich keine der zur Erteilung von BefähigungszeugnissenberechtigtenAnstalten unter

A. b, B. b und c oder C. b (Realgymnasium, Realprogymnasium, Realschule)mit obligatorischem
Unterricht im Latein befindet, sind befugt, Befähigungszeugnisseauch ihren von dem Unterricht
im Griechischen befreiten Schülern auszustellen, wenn letztere an dem für jenen Unterricht
eingeführten Ersatzunterricht regelmäßig teilgenommen und nachmindestens einjährigem Besuche
der Sekunda auf Grund besonderer Prüfung ein Zeugnis über genügendeAneignung des

sprechendenLehrpensums erhalten haben.
ent-

2. Die mit einem #xbezeichnetenLehranstalten haben keinen obligatorischen Unterricht im Latein.

Aeber sicht.
Geffentliche Lehranstalten. Seite

Progymnasien (C. a;,

Gymnasien (A. a) 63838 ,Realprogymnasien (C. bbh
Realgymnasien (A. b) .. . . 444Realschuleu(C.c).......
Oberrcalschulcn(A.o). ... 4460effentlicheSchullehrersemitmrciud-.
Progymnasien(B.u)..... 448AndereöffentlicheLehranstaltenice-—.
Realprogymnasien(B.b).. 448 Privat-Lehraustalten
Realschulen (B. ch)h 118 Lehranstalten im Auslande

Oeffentliche Lehranstalten.
A. Lehranstalten, bei welchender einjährige, erfolgreicheBesuchder zweiten Klasse

Darlegungder gefähigung genügt.
a. Gymnasien.

I. Königreich Preußen. Bartenstein,
Aachen: Kaiser Karls-Gymasium, Bedburg: Ritter-Akademie,

Kaiser Wilhelms Gymnasium, Belgard,
Allenstein, Berlin: Askanisches Gymnasium,
Altona, Französisches Gymnasium,
Anklam, Friedrichs-Gymnasium,
Arnsberg, Friedrich-Werdersches Gymnasium,

* Aschersleben, Friedrich Wilhelms-Gymnasium,
Attendorn, Humboldts-Gymnasium,
Aurich, JoachimsthalschesGymnasium,
Barmen, Gymnasium zum grauen Kloster,

Seite

449

450

451

455

457

128

160

zur
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Berlin: Köllnisches Gymnasium,
KönigstädtischesGymnasium,
Leibniz-Gymnasium,
Lessing-Gymnasium,
Luisen-Gymnasium,
LuisenstädtischesGymnasium,
Sophien-Gymnasium,
Wilhelms-Gymnasium,

Beuthen i. Oberschlesien,
Bielefeld: Gymnasium (verbunden mit Real-

gymnasium),
* Bocholt,

Bochum,
Bonn: Königliches Gymnasium,

* Städtisches Gymnasium (verbunden mit

Oberrealschule),
Brundenburg: Gymnasium,

Nitter-Akademie,
Braunsberg,
Breslau: Elisabeth-Gymnasium,

Friedrichs-Gymnasium,
Gymnasium zum heiligen Geist (ver-

bunden mit Realgymnasium),
Johannes-Gymnasium,
König Wilhelms-Gymnasium,
Magdalenen-Gymnasium,
Matthias-Gymnasium,

Brieg,
Brilon,
Bromberg,
Brühl,
Bunzlau,
Burg i. d. Provinz Sachsen,

* Burgsteinfurt,
Cassel: Friedrichs-Gymnasium,

Wilhelms-Gymnasium,
Celle,
Charlottenburg: Kaiser Friedrich-Schule (Gym-

nasium mit Realschule),1)
Kaiserin Augusta-Gymnasium,

Cöln: Gymnasium an der Apostelnkirche,
Friedrich Wilhelms-Gymnasium,
Kaiser Wilhelms-Gymnasium,
Gymnasium an Marzellen.
Städtisches Gymnasium in der Kreuz=

gasse(verbunden mit Realgymnasiume,
Crefeld,
Danzig: Königliches Gymnasium,

Städtisches Gymnasium,
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* Demmin,
Deutsch-Krone,
Deutsch-Wilmersdorf bei Berlin: Bismarck-Gym-

nasium,
Dillenburg,
Dortmund,
Dramburg,
Düren,
Düsseldorf: Königliches Gymnasium,

StädtischesGymnasium (verbunden
mit Realgymnasium),

Duisburg,
Eberswalde,
Eisleben,
Elberfeld,
Elbing,
Emden,
Emmerich,
Erfurt,
Essen,
Flensburg: Gymnasium (verbunden mit Real-

gymnasium),
Frankfurt a. Main: Kaiser Friedrichs-Gym-

nasium,
Goethe-Gymnasium,
Lessing-Gymnasium,

Frankfurt a. d. Oder,
Fraustadt,
Freienwalde a. d. Oder,
Friedeberg i. d. Neumark,
Friedenau,
Fürstenwalde,
Fulda,
Gartz a. d. Oder,
Glatz,
Gleiwitz,
Glogau: EvangelischesGymnasium,

Katholisches Gymnasium,
Glückstadt,
Gnesen,
Görlitz,
Göttingen,
Goslar: Gymnasium (verbunden mit

gymnasium),
Grandenz,
Greifenberg i. Pommern,
Greifswald. Gymnasium (verbunden mit Real-

schule),

Real-

1. Mit rückwirkender Kraft für den Ostertermin 1903.

1
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Groß-Lichterfelde,
Groß-Strehlitz,
Guben: Gymnasium (verbunden mit Realschule),
Gütersloh,
Gumbinnen,
Hadamar,

* Hadersleben,
Hagen i. Westfalen: Gymnasium (verbunden mit

Realgymnasium),
Halberstadt,
Halle a. d. Saale: LateinischeHauptschuleder

FranckeschenStiftungen,
Städtisches Gymnasium,

Hameln: Gymnasium (verbunden mit Realpro-
gymnasium),

* Hamm,
Hanau,
Hannover: Lyzeum I.,

Lyzeum II.,
Kaiser Wilhelms-Gymnasium,
LeibnizschuleGymnasium, verbunden

mit Realgymnasium),
Heiligenstadt,

* Herford,
Hersfeld,
Hildesheim: Gymnasium Andreanum,

Gymnasium Josephinum,
Hirschberg,
Höchst a. Main: Gymnasium (verbunden mit

Realprogymnasium),
Höxter,
Homburg v. d. Höhe: Gymnasium (verbunden

mit Realschule),
* Husum,

auer,

Ilfeld: Klosterschule,
Inowrazlaw,
Insterburg: Gymnasium (verbunden mit Real-

gymnasium),
Kattowitz,
Kempen i. d. Rheinprovinz,
Kiel,

Klausthal,
Kleve,
Koblenz,
Königsberg i d. Neumark,
Königsberg i. Ostpreußen: Altstädtisches Gym-

nasium,
Friedrichs-Kollegium,

Königsberg i. Ostpreußen: KneiphöfischesGym-
nasium,

Wilhelms-Gymna-=
sium,

Königshütte: Gymnasium (verbunden mit Real-
schule),

Koesfeld,
Köslin,
Kolberg: Gymnasium (verbunden mit Real-=

gymnasium),
Konitz,
Kottbus,
Kreuzburg i. Oberschlesien,
Kreuznach,
Krotoschin,
Küstrin,
Kulm,
Landsberga. d. Warthe: Gymnasium (verbunden

mit Realschule),
Lauban,
Leer: Gymnasium (verbunden mit Realgym-

nasium),
Leobschütz, ·

Liegnitz: »Gymnasium Johanneum,
Städtisches Gymnasium,

Limburg a. d. Lahn: Gymnasium (verbunden
mit Realprogymna=
sium),

Linden bei Hannover,
»Lingen,
Lissa,
Luckau,
Lüneburg: Gymnasium (verbunden mit Real-=

gymnasium),
Lyck,
Magdeburg: Pädagogium des Klosters U. L.

Frauen,
Dom-Gymnasium,
König Wilhelms-Gymnasium,

Marburg,
Marienburg i. Westpreußen,
Marienwerder,
Meldorf,
Memel,
Meppen,
Merseburg: Dom.Gymnasium,
Meseritz,
Minden: Gymnasium (verbunden mit Real-

schule,,
Mörs,
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Montabaur,
Mühlhausen i. Thüringen,
Mülheim a. Rhein: Gymnasium (verbunden

mit Realschule),
Mülheim a. d. Ruhr: Gymnasium (verbunden

mit Realschule),
München-Gladbach,

*Münden,
Münster i. Westfalen,
Münstereifela.
Nakel,
Naumburg a. d. Saale: Dom-Gymnasium,
Neisse,
Neuhaldensleben,

* Neu-Ruppin,
Neuß,
Neustadt i. Oberschlesien,
Neustadt i. Westpreußen,

* Neustettin,
Neuwied: Gymnasium (verbunden mit Realpro-

gymnasium),
* Norden,

Nordhausen a. Harz: Gymnasium (verbunden
mit Realgymnasium),

Oels,
Ohlau,
Oppeln,
Osnabrück: Carolinum,

Rats-Gymnasium,
Osterode i. Ostpreußen,
Ostrowo,
Paderborn,
Patschkau,
Pforta: Landesschule,
Pleß,
Plön,
Posen: Auguste Viktoria-Gymnasium,

Friedrich Wilhelms-Gymnasium,
Marien-Gymnasium,

Potsdam,
Prenzlau,
Preußisch-Stargard,
Prüm,
Putbus: Pädagogium,
Pyritz,
Quedlinburg,
Rastenburg,
Ratibor,
Ratzeburg,

* Rawitsch,
Recklinghausen,
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Rendsburg: Gymnasium (verbunden mit Real-

gymnasium),
Rheine,
Rinteln,
Rössel,
Rogasen,
Roßleben: Klosterschule,
Saarbrücken,
Saarlouis,
Sagan,
Salzwedel.
Sangerhausen:Gymnasium (verbundenmit Real-

schule),
Schleswig: Gymnasium (verbunden mit Real-

schule),
Schleusingen,
Schneidemühl,
Schöneberg bei Berlin: Prinz Heinrichs-Gym-

nasium,
Hohenzollernschule

(Gymnasium ver-

bunden mit Real=

schule),
Schrimm,
Schwedt a. d. Oder,

* Schweidnitz,
Siegburg,
Sigmaringen,

* Seest,
Solingen: * Gymnasium (verbunden mit Real-

schule),
Sorau,
Spandau,

* Stade,
Stargard i. Pommern,
Steglitz,
Stendal,
Stettin: König Wilhelms-Gymnasium,

Marienstifts-Gymnasium,
Stadt-Gymnasium,

Stolp: Gymnasium (verbunden mit Real-

schule),
Stralsund,
Strasburg i. Westpreußen,
Strehlen,
Thorn: Gymnasium (verbunden mit Realgym-

nasium),
Tilsit,
Torgau,
Trarbach,
Treptow a. d. Rega,
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Trier: Friedrich Wilhelms-Gymnasium,
* Kaiser Wilhelms-Gymnasium (verbun-

den mit Realgymnasium),
* Verden,

Waldenburg,
Wandsbek: Gymnasium (verbunden mit Real-

schule),
Warburg,
Warendorf,
Wehlau,
Weilburg,
Wernigerode,
Wesel: Gymnasium (verbunden mit Realschule),

* Wetzlar,
Wiesbaden,

* Wilhelmshaven,
Wittenberg: Melanchthon-Gymnasium,
Wittstock,
Wohlau,
Wongrowitz,
Zeitz: Stiftsgymnasium,
Züllichau: Pädagogium.

II. Königreich Bayern.
Amberg,
Ansbach,
Aschaffenburg,
Augsburg: St. Anna-Gymnasium,

Gymnasium zu St. Stephan,
Bamberg: Altes Gymnasium,

Neues Gymnasium,
Bayreuth,
Burghausen,
Dillingen,
Eichstätt,
Erlangen,
Freising,
Fürth,
Günzburg,
Hof,
Ingolstadt,
Kaiserslautern,
Kempten,
Landau,
Landshut,
Lohr,
Ludwigshafen a. Rhein,
Metten,
München: Ludwigs-Gymnasium,

Luitpold-Gymnasium,
Maximilians-Gymnasium,

München: Theresien-Gymnasium,
Wilhelms-Gymnasium,

Münnerstadt,
Neuburg a. d. Donau,
Neustadt a. d. Haardt,
Nürnberg: Altes Gymnasium,

Neues Gymnasium,
Passau,
Regensburg: Altes Gymnasium,

Neues Gymnasium,
Rosenheim,
Schweinfurt,
Speyer,
Straubing,
Würzburg: Altes Gymnasium,

Neues Gymnasium,
Zweibrücken.

III. Königreich Sachsen.
Bautzen,
Chemnitz,
Dresden: Kreuzschule,

VitzthumschesGymnasium,
Wettiner Gymnasium,

Dresden-Neustadt,
Freiberg,
Grimma: Fürsten= und Landesschule,
Leipzig: König Albert-Gymnasium,

Königin Karola-Gymnasium,
Nikolaischule,
Thomasschule,

Meißen: Fürsten= und Landesschule,
Plauen i. Voigtlande,
Schneeberg,
Wurzen,
Zittau,
Zwickau.

IV. Königreich Württemberg.
Blaubeuren: Evangelisch-theologischesSeminar,

* Cannstatt,
* Ehingen,
* Ellwangen,
* Eßlingen,
*Hall,
Heilbronn: Gymnasium (verbunden mit Real-

klassen),
* Ludwigsburg,

Maulbronn: Epvangelisch-theologischesSeminar,
Ravensburg,
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* Reutlingen,
* Rottweil,

Schönthal: Evangelisch-theologischesSeminar,
Stuttgart: Eberhard Ludwigs-Gymnasium,

Karls-Gymnasium,
*Tübingen,

Ulm,
Urach: Evangelisch-theologischesSeminar.

üV. Großherzogtum Baden.

Baden,
Bruchsal,
Freiburg,
Heidelberg,
Karlsruhe,
Konstanz,
Lahr,
Lörrach: Gymnasium (verbunden mit Realpro-

gymnasium),
Mannheim,
Offenburg,
Pforzheim,
Rastatt,
Tauberbischofsheim,
Wertheim.

VI. Großherzogtum Hessen.
Bensheim,
Büdingen: Wolfgang-Ernst-Gymnasium,
Darmstadt: Ludwig Georgs-Gymnasium,

Neues Gymnasium,
Friedberg: Augustinerschule (Gymnasium und

Realschule),
Gießen,
Laubach: Gymnasium Fridericianum,
Mainz: Oster-Gymnasium,

Herbst-Gymnasium,
Offenbach a. Main: Gymnasium,
Worms: Gymnasium (verbunden mit Oberreal-

schule).

VII. Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin.
Doberan: Gymnasium Friderico-Francisceum,
Güstrow: Domschule,
Parchim: Friedrich Franz-Gymnasium (verbun-

den mit Realprogymnasium),
Rostock: Gymnasium (verbunden mit Realgym-

nasium),
Schwerin: Gymnasium Fridericianum,
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Waren,
Wismar: Große Stadtschule (verbunden mit

Realschule).

VIII. Großherzogtum Sachsen.
Eisenach,
Jena,
Weimar.

IX. Großherzogtum Meckleuburg-Strelitz.
Friedland,

* Neubrandenburg,
Neustrelitz.

X. Großherzogtum Oldenburg.
»Birkenfeld,
* Eutin,

Jever: *Marien-Gymnasium,
Oldenburg,

* Vechta.
XI. Herzogtum Brannschweig.

Blankenburg,
Braunschweig: (Altes) Gymnasium Martino-

Catharineum,
Neues Gymnasium,

Helmstedt,
Holzminden,
Wolfenbüttel.

XII. Herzogtum Sachsen-Meiningen.
Hildburghausen: Gymnasium Georgianum,
Meiningen: Gymnasium Bernhardinum.

XIII. Herzogtum Sachsen-Altenburg.
Altenburg: Friedrichs-Gymnasium,
Eisenberg: Christianeum.

XIV. Herzogtum Sachsen-Coburg und Gotha.
Coburg: Gymnasium Casimirianum,
Gotha: Gymnasium Ernestinum (verbunden mit

Realklassen).

XV. Herzogtum Auhalt.

Bernburg: Karls Gymnasium,
Cöthen: Ludwigs-Gymnasium,
Dessau: Friedrichs-Gymnasium,
Zerbst: Gymnasium Francisceum (verbunden

mit Realklassen).
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XVI. Fürstentum Schwarzburg-Sondershausen.
Arnstadt,
Sondershausen.

TVIl. Färstentum Schwarzburg-Rudolstadt.
Rudolstadt: Gymnasium (verbunden mit Real-

klassen).

XVIII. Fürstentum Waldeck.

Corbach.

XIX. Fürstentum Reuß älterer Linie.

Greiz: Gymnasium (verbunden mit Realab=

teilung.

XX. Fürstentum Reuß jüngerer Linie.

Gera,
* Schleiz. 1

XXI. Fürstentum Schaumburg-Lippe.
Bückeburg: Gymnasium Adolphinum (verbunden

mit Realprogymnasium und

Lehrerseminar).
i

XXII. Fürstentum Lippe.
Detmold: Gymnasium Leopoldinum (verbunden

mit Realschule),
·

Lemgo.
XXIII. Freie und Hausestadt Lübeck.

Lübeck: Catharineum (verbunden mit Realgym-
nasium).

I. Königreich Preußen.
Nachen,
Altona: Realgymnasium (verbunden mit Real-=

schule),
Barmen: Realgymnasium (verbunden mit Real-

schule),
Berlin: Andreas Realgymnasium (Andreas-

schule,
Dorotheenstädtisches Realgymnasium,
Falk-Realgymnasium, ·

Friedrichs-Realgymnasium,
Kaiser Wilhelms-Realgymnasium,
KönigstädtischesRealgymnasium,
LuisenstädtischesRealgymnasium,
Sophien-Realgymnasium,

XXIV. Freie Hansestadt Bremen.

Bremen,
Bremerhaven: Gymnasium (verbunden mit Real-

schule— Realprogymnasium —).

XXV. Freie und Hausestadt Hamburg.
Hamburg: Gelehrtenschuledes Johanneums,

Wilhelm-Gymnasium.

XXVI. Elsaß-Lothringen.
Altkirch,
Buchsweiler: Gymnasium (verbunden mit Real-

abteilung),
Colmar: Lyzeum (verbundenmit Realabteilung:,
Diedenhofen,

* Gebweiler,
Hagenau: Gymnasium (verbunden mit Real=

abteilung),
Metz: Lyzeum,
Montigny bei Metz: Bischöfliches Gymnasium

(Knabenseminar),
* Mülhausen i. Elsaß,

Saarburg,
Saargemünd: Gymnasium (verbundenmit Real-

abteilung),
Schlettstadta
Straßburg i. Elsaß: 'Lyzeum,

Bischöfliches Gymnasium
bei St. Stephan,

Protestantisches Gymna-
sium,

* Weißenburg,
* Zabern.

b. Realgymnasien.
Bielefeld: Realgymnasium (verbunden mit Gym-

nasium),
Brandenburg,
Breslau: Realgymnasium zum heiligen Geist

(verbunden mit Gymnasium),
Realgymnasium am Zwinger,

Bromberg,
Cassel,
Charlottenburg,
Cöln: Realgymnasium in der Kreugzgasse

(verbunden mit Städtischem Gym-
nasium,

Crefeld,
Danzig: Johannisschule,
Hortmund,
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Düsseldorf: Realgymnasium (verbunden mit

Städtischem Gymnasium),
Duisburg,
Elberfeld,
Erfurt,
Essen,
Flensburg: Realgymnasium (verbunden mit

Gymnasium),
Frankfurt a. Main: Musterschule,

Wöhler-Realgymnasium,
Frankfurt a. d. Oder,
Goslar: Realgymnasium (verbunden mit Gym-

nasium),
Groß-Lichterfelde: Haupt-Kadettenanstalt,
Grünberg,
Hagen i. Westfalen: Realgymnasium (verbunden

mit Gymnasium),
Halberstadt,
Hannover: Realgymnasium,

Leibnizschule(Realgymnasium, ver-

bunden mit Gymnasium),
Harburg: Realgymnasium(verbundenmit Real-

ule),

Hildesheim: hle Mealymnafium(verbunden
mit Realschule),

Insterburg: Realgymnasium (verbunden mit

Gymnasium),
Iserlohn: Realgymnasium (verbundenmit Real-

chule),
Kiel: Realgymnasium (verbunden mit Real-

schule),
Koblenz,
Königsberg i. Ostpreußen: Städtisches Real-

gymnasium),
Kolberg: Realgymnasium (verbunden mit Gym-

nasium),
Landeshut,
Leer: Realgymnasium (verbunden mit Gym-

nasium),
Lippstadt: Realgymnasium (verbundenmit Real-

chule),
Lüneburg: Realgymnasium (verbunden mit Gym-

nasium),
Magdeburg: Realgymnasium,

Realgymnasium (verbunden mit

Oberrealschule — Guericke-
Schule —),
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Münster i. Westfalen: Städtisches Realgym-
nasium (verbunden
mit Progymnasium),

Neisse,
Nordhausen a. Harz: Realgymnasium (verbun-

den mit Gymnasium),
Oberhausen,
Osnabrück: Realgymnasium (verbunden mit

Realschule),
Osterode i. Hannover,
Perleberg,
Potsdam,
Quakenbrück,
Reichenbachi. Schlesien: Wilhelmsschule,
Remscheid: Realgymnasium (verbunden mit

Realschule),
Rendsburg: Realgymnasium (verbunden mit

Gymnasium),
Ruhrort,
Schalke: Realgymnasium (verbunden mit Pro-

gymnasium), 1)
Siegen,
Stettin: Friedrich-Wilhelmsschule,

Schiller-Realgymnasium,
Stralsund,
Tarnowitz,
Thorn: Realgymnasium (verbunden mit Gym-

nasium),
Tilsit,
Trier: Realgymnasium (verbunden mit Kaiser-

Wilhelms-Gymnasium),
Wiesbaden,
Witten: Realgymnasium (verbunden mit Real-

schule).

II. Königreich Bayern.
Augsburg,
München: Realgymnasium,

Kadettenkorps,
Nürnberg,
Würzburg.

III. Königreich Sachsen.
Annaberg,
Borna,
Chemnitz,

Doöbeln: Realgymnasium (verbundenmit höherer
Landwirtschaftsschulet,

1) Mit rückwirkender Nraft für den Ostertermin 1901.

76
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Dresden: Annen-Realgymnasium,
Dreikönigsschule (Realgymnasium),
Kadettenkorps,

Freiberg,
Leipzig,
Plauen i. Voigtlande: Realgymnasium (ver—

bunden mit Real-

schule),)
Zittau: Realgymnasium (verbunden mit Handels-

abteilung),
Zwickau: Realgymnasium (verbunden mit Real-

schule).

IV. Königreich Württemberg.
Gmünd,
Stuttgart,
Ulm.

V. Großherzogtum Baden.

Baden: Realgymnasium (verbunden mit Ober-
realschule),

Ettenheim,
Karlsruhe: Realgymnasium mit Gymnasialab-=

teilung,
Mannheim.

VI. Großherzogtum Hessen.
Darmstadt,
Gießen: Realgymnasium (verbunden mit Real-

schule),
Mainz: Realgymnasium (verbunden mit Ober-

realschule).

VII. Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin.
Bützow,
Güstrow: Realgymnasium (verbunden mit Real-

schule),

Ludwigslust,
Malchin,
Rostock: Realgymnasium (verbunden mit Gym-

nasium),
Schwerin.

VIII. Großherzogtum Sachsen.
Eisenach,
Weimar.

IX. Herzogtum Braunschweig.
Braunschweig.

X. Herzogtum Sachsen-Meiningen.
Meiningen,
Saalfeld.

Xl. Herzogtum Sachsen-Altenburg.
Altenburg: Ernst-Realgymnasium (verbunden

mit Realschule).
XII. Herzogtum Sachsen-Coburg und Gotha.
Gotha: Realklassen des Gymnasiums.

XIII. Herzogtum Anhalt.
Bernburg: Karls-Realgymnasium,
Dessau: Friedrichs-Realgymnasium.

XIV. Fürstentum Reuß jüngerer Linie.

Gera.

XV. Freie und Hausestadt Lübeck.

Lübeck: Realgymnasium des Catharineums.

XVI. Freie Hausestadt Bremen.

Vegesack.

XVII. Freie und Hansestadt Hamburg.
Hamburg: Realgymnasium des Johanneums.

C. Oberrealschulen.
I. Königreich Preußen.

Aachen: JOberrealschule,
Barmen-Wupperfeld,

Berlin: Friedrichs-Werdersche Oberrealschule,
Luisenstädtische Oberrealschule,

Bochum,

Bonn: Oberrealschule (verbunden mit Städti-
schem Gymnasiumt,

Breslau,
Cassel,
Charlottenburg,
Cöln,

1) Am Real Gymnasium beginnt der Unterricht im Latein erst mit der Ouarta.
*) Der Unterricht im Latein beginnt erst mit der Untertertia.
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Crefeld,
Danzig: sOberrealschulezu St. Petri,

Dortmund,!
Düren: Oberrealschule (verbunden mit Real-

progymnasium,
#Düsseldorf,
Elberfeld,
Elbing,
+Essen,

Flensburg: 1Oberrealschule (mit wahlfreiem
Unterricht in der Handelswissen-
schaft — verbunden mit Land-
wirtschaftsschule —),

Frankfurt a. Main: Klinger-Oberrealschule,
Gleiwitz,
Graudenz,
sHalberstadt,
Halle a. d. Saale: #Oberrealschule,

##Oberrealschule bei den

FranckeschenStiftungen,
Hanau,
+Hannover,
Kiel,
Königsberg i. Ostpreußen: [Burgschule (Ober-

realschule),
Magdeburg: Guericke-Schule (verbunden mit

Nealgymnasium),
Marburg,
München-Gladbach,

Posen: Berger-Oberrealschule,
Rheydt: sOberrealschule(verbunden mit Pro-

gymnasium),
Saarbrücken,
Weißenfels,
Wiesbaden.

II. Königreich Württemberg.

Cannstatt: sRealanstalt,
Eßlingen: Realanstalt,
Hall: Realanstalt,
Heilbronn: Realanstalt,
Reutlingen: Realanstalt,
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Stuttgart: [Friedrich Eugens-Realschule,
Wilhelms-Realschule,

Ulm: Realanstalt.
III. Großherzogtum Baden.

Baden: sOberrealschule (verbunden mit Real-

gymnasium),
Freiburg,
Heidelberg,
#Karlsruhe,
Konstanz,
Mannheim,
Pforzheim.

IV. Großherzogtum Hessen.5
#Darmstadt,

Mainz: Oberrealschule (verbunden mit Real-

gymnasium),
Offenbach a. Main: Oberrealschule,
Worms: Oberrealschule (verbunden mit Gym-

nasium).)

V. Großherzogtum Oldenburg.
#Oldenburg.

VI. Herzogtum Braunschweig.
#Braunschweig.

VII. Herzogtum Sachsen-Coburg und Gotha.

Coburg: sOberrealschule (Ernestinum).

VIII. Freie Hausestadt Bremen.

Bremen: sHandelsschule(Oberrealschule).

IX. Freie und Hausestadt Hamburg.
Hamburg: Oberrealschule vor dem Holstentore.

X. Elsaß-Lothringen.
Metz,
Müllhauseni.Elsaß: s#Oberrealschule(Gewerbe-

»
schule),

„Straßburg i. Elsaß.

1) Mit rückwirkender Kraft für den Ostertermin 1903.
1) Solche Schüler, welche zu ihrem künftigenBerufe des auf einer besonderen Prüfung beruhenden Aus-

weises der Reife für die Obersekundaeiner neunstufigen Lehranstalt bedürfen, haben sich der fakultativen Abschluß-
prüfung zu unterziehen, für welche die HessischePrüfungsordnung vom 15. Dezember 1899 maßgen,ist.

76*
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B. Lehranstalten,bei welchen der einjährige, erfolgreicheBesuchder ersten (obersten)
Klassezur Darlegungder Hefähigungnötig ist.

a. Progymnasien.
I. Königreich Württemberg.

Oehringen: Lyzeum.

II. Großherzogtum Baden.

Donaueschingen,
Durlach: Progymnasium (verbunden mit Real-

abteilung),
Karlsruhe: Gymnasialabteilung (verbunden mit

Realgymnasium). 1

III. Großherzogtum Hessen.?)
Alzey: Progymnasium (verbundenmit Realschule),
Bingen: Progymnasium (verbunden mit Real=

schuleh,
Dieburg: Progymnasialabteilung der höheren

Bürgerschule(verbunden mit Real-

schule).
IV. Herzogtum Sachsen-Coburg und Gotha.

Ohrdruf: Progymnasium (verbunden mit Real-

schule).
b. ealprogymnasien.

I. Königreich Württemberg.
Böblingen: Reallyzeum,
Calw: Reallyzeum,
Geislingen: Reallyzeum,
Heilbronn: Realklassen des Gymnasiums,
Nürtingen: Reallyzeum.

II. Großherzogtum Baden.

Durlach: Realabteilung des Progymnasiums,
Lörrach: Realprogymnasium (verbunden mit

Gymnasium),
Weinheim.

III. Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin.
Ribnitz.

IV. Großherzogtum Meckleuburg-Strelitz.
Schönberg: Realschule.

V. Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt.
Frankenhausen.

VI. Fürstentum Reuß älterer Linie.

Greiz: Realabteilung des Gymnasiums.
VII. Fürstentum Schaumburg-Lippe.

Bückeburg: Realprogymnasium (verbunden mit

Gymnasium und Lehrerseminar).
VIII. Freie Hausestadt Bremen.

Bremerhaven: Realschule (verbunden mit Gym-
nasium).

c. Realschulen.
I. Königreich Württemberg.

Aalen: /Realanstalt,
Biberach: Realanstalt,
Göppingen: Realanstalt,
Heidenheim: Realanstalt,
Ludwigsburg: Realanstalt,
Ravensburg: #ealanstalt,
Rottweil: Realanstalt,
Tübingen: sRealanstalt.

II. Großherzogtum Baden.

Bruchsal,
fKarlsruhe,
Villingen

III. Großherzogtum Hessen.
Alsfeld,

Alzey: Realschule (verbunden mit Progymna=
sium),

!! Mit rückwirkender Kraft bis zum Schlusse des Schuljahrs 1901/2.
:) Solche Schüler, welche im Interesse ihres künftigen Berufs mit dem Abschlusse des sechstenJahrganges

(der Untersekunda: oder vor Absolvierung des siebenten (der Obersekunda) die Anstalt verlassen und sich den Be-
rechtigungsschein zum einjährig-freiwilligen Dienst erwerben wollen, haben sich der fakultativen Abschlußprüfung
zu unterziehen, für welche die HessischePrüfungsordnung vom 15. Dezember 1899 maßgebend ist. Nach ciner
neueren Bestimmung mit rückwirkender Kraft für den Ostertermin 1903 können auch Nichtschüler diese Prüfung ablegen.
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Bingen: Realschule(verbunden mit Progym-
nasium),

Butzbach,
Dieburg: Realschulabteilung der höherenBürger-

schule (verbunden mit Progymna-
sium),

Friedberg: [Realschule (verbunden mit Gym-
nasium),

Gernsheim,
Gießen: Realschule (verbunden mit Realgym-

nasium),
Groß-Umstadt: #Rcalschule(verbundenmit Land-

wirtschaftsschule),
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#Heppenheim a. d. Bergstraße,
Michelstadt,
Oppenheim,
Wimpfen am Berg.

IV. Großherzogtum Mecklenburg-Strelitz.
Neustrelitz.

V. Freie Hausestadt Bremen.

Bremen: Realschule in der Altstadt,)
Realschule beim Doventore.

C. Lehranstalten,bei welchen dat Bestehender Reife-(Schluß-)prüfungzur Darlegung
der Hefähigunggefordert wird.

a. Progymnasien.
I. Königreich Preußen.

Andernach,
Berent,
Boppard,

* Borbeck,
* Cöln-Ehrenfeld,

Dirschau: ' Progymnasium (verbundenmit Real-

schule),
Dorsten,

* Duderstadt,
Eschwege:Progymnasium (verbundenmit Real-

chule),
Eschweiler:Progymnasium (verbundenmit Real-

progymnasium),
* Eupen,

Euskirchen,
Forst i. d. Lausitz: Progymnasium (verbunden

mit Realprogymnasium),
Frankenstein,
Genthin,

* Grevenbroich,
* Hattingen,
* Hörde,
* Hofgeismar,

Jülich,

Kempen i. Posen,
Kosel i. Oberschlesien,

* Lauenburgi. Pommern,
Linz,
Löbau i. Westpreußen,
Lötzen,
Malmedy,
Mayen?)
Münster i. Westfalen: Staatliches Progymna=

ium,?)
Städtisches Progymna-

sium (verbunden mit

Realgymnasium),y
Myslowitz,
Neumark i Westpreußen.,
Neumünster: Progymnasium (verbunden mit

Realschule),
* Neunkirchen (Reg.-Bez. Trier, Kreis Ottweiler),
* Nienburg,
* Northeim,

Oberlahnstein: Progymnasium (verbunden mit

Realprogymnasium),
* Pasewalk,

Preußisch-Friedland,
Rathenow: Progymnasium (verbunden mit Real-

schule),

1) Für die aus der vormaligen Privat-Realschule von C. W. Debbe zu Bremen in die obige Realschule
übergegangenen und in einer besonderen Abteilung der letzteren Unterricht genießenden Schüler ist zur Er—
langung des Befähigungszeugnisses für den einjährig-freiwilligen Militärdienst das Bestehen der Entlassungsprüfung
nach den für die Debbe'sche Schule bisher geltenden Bestimmungen erforderlich.

*) Mit rückwirkender Kraft bis zum Ostertermin 1903.
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Rheinbach,
Rheydt: Progymnasium (verbunden mit Ober-

realschule),
Rietberg,
St. Wendel,
Schalke: "Progymnasium (verbunden mit Real-

gymnasium),
* Schlawe,

Schwelm:' Progymnasium (verbundenmit Real-

schule),
* Schwerte,

Schwetz,
* Sprottau,

Steele,
Striegau,
Tremessen,
Viersen,

* Wattenscheid,
Wipperfürth,
Zaborze,1iy
Zehlendorf bei Berlin.

II. Königreich Bayern.
Bergzabern,
Dinkelsbühl,
Donauwörth,
Dürkheim,
Edenkoben,
Frankenthal,
Germersheim,
Grünstadt,
Kirchheimbolanden,
Kitzingen,
Kusel,
Memmingen,
Miltenberg,

Neustadt a. d. Aisch,
Nördlingen,
Oettingen,
Pirmasens,
Rothenburg o. d. Tauber,
St. Ingbert,
Schäftlarn,
Schwabach,
Traunstein,
Uffenheim,
Weißenburg am Sand,
Windsbach,
Windsheim,
Wunsiedel.

III. Königreich Württemberg.
Kornthal: 'Gemeinde-Lateinschule(Progymna=

sialabteilung und Realschulab-
teilung).

IV. Herzogtum Braunschweig.
Gandersheim: 'Progymnasium nebst Realab-

teilung.

V. Freie und Hausestadt Hamburg.
Bergedorf: Progymnasialabteilung der Hansa-

schule(verbunden mit Realschule),
Cuxhaven: Progymnasialabteilung der höheren

Staatsschule (verbundenmit Real-

schule).

VI. Elsaß-Lothringen.
Oberehnheim,
Thann.

b. Real-Progymnastien.
I. Königreich Preußen.

Altena i. Westfalen,1)
Biedenkopf,
Düren: Realprogymnasium

Oberrealschule),
Eilenburg,
Einbeck,
Eschweiler: Realprogymnasium (verbunden mit

Progymnasiumt,

(verbunden mit

I

Forst i. d. Lausitz: Realprogymnasium (ver—
bunden mit Progym-
nasium),

Görlitz,
Hameln: Realprogymnasium (verbunden mit

Gymnasium),
Höchsta. Main: Realprogymnasium (verbunden

mit Gymnasium),
Langenberg,

1 Mit rückwirkender Kraft für den Ostertermin 100)3.
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Langensalza,
Limburg a. d. Lahn: Realprogymnasium (ver-

bunden mit Gymna-
sium),

Luckenwalde,
Lüdenscheid: Realprogymnasium (verbunden

mit Realschule),0
Nauen,
Naumburg: Realprogymnasium (verbunden mit

Realschule),7)
Neuwied: Realprogymnasium (verbunden mit

Gymnasium),
Oberlahnstein: Realprogymnasium (verbunden

mit Progymnasium),
Papenburg,
Ratibor,
Spremberg,
Swinemünde,
Uelzen,
Wolgast,
Wollin,
Wriezen.
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II. Großherzogtum Baden.

Mosbach.

III. Großherzogtum Meckleuburg-Schwerin.
Grabow,
Parchim: Realprogymnasium (verbunden mit

Gymnasium).

IV. Herzogtum Anhalt.
Zerbst: Realklassen des Gymnasiums.

V. Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt.
Rudolstadt: Realklassen des Gymnasiums.

VI. Fürstentum Waldeck.

Arolsen.

VII. Fürstentum Schaumburg-Lippe.
Stadthagen.

c. Realschulen.
I. Königreich Preußen.

Allenstein,
Altona: ]Realschule (verbunden mit Realgym-

nasium),
Altona —Ottensen: Realschule (mit wahlfreiem

Unterricht in der Han-
delswissenschaft),

Arnswalde,
Barmen: PRealschule (verbunden mit Real-

gymnasium),
#Realschule,

Berlin: Erste Realschule,
+Zweite Realschule,
Dritte Realschule,
Vierte Realschule,
Fünfte Realschule,
Sechste Realschule,
xSiebente Realschule,
Achte Realschule,
Neunte Realschule,
Zehnte Realschule,
FElfte Realschule,
Zwölfte Realschule,

#Beuthen i. Oberschlesien,
iBiebrich,
Bielefeld,
Bitterfeld,
Blankenese,

Breslau: fErste evangelischeRealschule,
#Zweite evangelischeRealschule,
Katholische Realschule,

Buxtehude,
(Cassel,
Celle,

Charlottenburg: Kaiser Friedrich-Schule ('Real-
schule nebst Gymnasium),,

Cöln: Realschule,
Handelsschule('Realschule),

1 Diez, »

Dirschau: Realschule (verbunden mit Pro-
gymnasium),

Dülken,
#Düsseldorf,
Eisleben,
—Elberfeld,

11 Mit rückwirkender Rraft für den Östertermin 1003.
* Die Berechtigung gilt für die Zeit bis Ostern 1905 einschließlich mit rückwirkender Kraft für die im

Januar und Februar 1003 abgehaltene Schlußprüfung.
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Elmshorn,
Emden: Kaiser Friedrichs-Schule,

Ems,
+#Erfurt,

Eschwege:Realschule (verbunden mit Progym-=
nasium),

Frankfurt a. Main: Realschuleder israelitischen
Religionsgesellschaft,

#Realschuleder israelitischen
Gemeinde,

fAdlerflychtschule,
sLiebig-Realschule,
Selektenschule,

Freiburg i. Schlesien,
Fulda.

Gardelegen: Realschule mit progymnasialen
Nebenabteilungen in den drei
unteren Klassen,

Geestemünde,
Geisenheim,
Gevelsberg,
1Görlitz,
#Göttingen,

Greifswald: Realschule (verbunden mit Gym-
nasium),

#Groß-Lichterfelde,
Guben: [Realschule(verbunden mit Gymnasium),

#Gumbinnen,
f Gummersbach,
Hagen i. Westfalen,
Hannover: Erste Realschule,

+Zweite Realschule,
Dritte Realschule,1)

Harburg: Realschule (verbunden mit Real=

gymnasium),
Havelberg,
Hechingen,
Herford: Realschule (verbunden mit Landwirt-

schaftsschule),
#Realschule (verbunden mit dem

Andreas-Realgymnasium),
sRealschule (verbunden

mit Gymnasium),

Hildesheim:

Homburg v. d. Höhe:

Iserlohn: sRealschule (verbunden mit Real-

gymnasium),
+Itzehoe,
Kattowitz,

Kiel: Realschule verbunden mit Realgymna-
sium),

Königsberg i. Ostpreußen: füeanscheReal-

chule,
Steindammer Real-

schule,
Vorstädtische Real-

schule,
Königshütte: [Realschule (verbunden mit Gym-

nasium),Köpenick:Realschule mit progymnasialenNeben-
abteilungen in den drei unteren

Klassen,
Kottbus,
Kreuznach,

Krossen: Realschule mit wahlfreiem Latein-
unterricht in den Klassen Sexta,
Quinta und Quarta,

Kulm,
Landsberg a d. Warthe: Realschule (verbunden

mit Gymnasium),
Langfuhr: fvon Conradi'scheErziehungsanstalt,

Lennep,
Liegnitz: [Wilhelmsschule,
Lippstadt: FRealschule (verbunden mit Real-

gymnasium),
Löwenberg,
Lübben,
Lüdenscheid:„Realschule (verbunden mit Real-

progymnasium),
Magdeburg,
Marne,
Meiderich,

Minden: Realschule (verbunden mit Gymna-
sium), )

Mühlhausen i. Thüringen,
Mülheim a. Rhein: Realschule (verbunden mit

Gymnasium),#
Mülheima. d. Ruhr: Realschule verbundenmit

Gymnasium),
Naumburg a. d. Saale: Realschule (verbunden

mit Realprogymna-
sium),

Neumünster: Realschule Cerhundenmit Pro-
gymnasium),

#Oldesloe,
Oschersleben: Realschule mit gymnasialem

Nebenkursus in den dreinnteren
Klassen,

Osnabrück: Realschule (verbunden mit Real-
gymnasiumi,

Otterndorf,

!) Mit rückwirkender Kraft für den Ostertermin 1903.
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Pankow,
Peine,
Pillau,
Potsdam,
#Quedlinburg,

Rathenow: Realschule (verbunden mit Pro-
ymnasium),

Remscheid:Realschule (verbunden mit Real-
gymnasium),

eRiesenburg,
„Reirdorf,

Sangerhausen:Realschule (verbundenmit Gym-
nasium),

FSeehausen i. d. Altmark,
Schleswig: Realschule (verbunden mit Gym-

nasium),
Schmalkalden,

Schönebeck:Realschule mit gymnasialemNeben-

kursus in den drei unteren Klassen,
Schöneberg bei Berlin: Hohengollernschule

(Realschule,
verbunden mit

Gymnasium),
Schwelm: Realschule (verbunden mit Progym-

nasium),
Sobernheim,

Solingen: Realschule (verbunden mit Gym—
nasium),

tSonderburg,
Stargard i. Pommern,
Steglitz,

Stolp: Realschule (verbundenmit Gymnasium),
Tiegenhof,
TUnna,

Wandsbek: Realschule (verbunden mit Gym-
nasium),

Wesel: /Realschule (verbunden mit Gymna-=
sium),)

Wilhelmshaven,
Witten: Realschule (verbunden mit Realgym-

nasium),
#Wittenberge.

II. Königreich Bayern.
Amberg,
Ansbach,
+Aschaffenburg,

Augsburg: Kreisrealschule,
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#Bamberg,
Bayreuth: Kreisrealschule,

Dinkelsbühl,
H#Eichstätt,
+Erlangen,
Freising,
Fürth,
Gunzenhausen,
Hof,
Ingolstadt,

Kaiserslautern: Kreisrealschule,
Kaufbeuren,
PKempten,
Kissingen,
Kitzingen,
Kronach,
#Kulmbach,
Landau,
Landsberg,
Landshut,
Lindau,
Ludwigshafen a Rhein,
Memmingen,

München: sLudwigs-Kreisrealschule,
Luitpold-Kreisrealschule,
Maria Theresia-Kreisrealschule,

#Neuburg a. d. Donau,
#Neumarkt i. d. Oberpfalz,
#Neustadt a. d. Haardt,
Neu-Ulm,
Nördlingen,

Nürnberg: Kreisrealschule,
Passau: Kreisrealschule,

Pirmasens,
Regensburg: Kreisrealschule,

Nosenheim,
Rothenburg o. d. Tauber,
Schweinfurt,
+Speyer,
Straubing,
Traunstein,
Wasserburg,
Weiden,
Weilheim,
Weißenburg a. Sand,

Würzburg“ Kreisrealschule,
Wunsiedel,
+#Zweibrücken.

1) Mit rückwirkender Kraft für den Ostertermin 1903.
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III. Königreich Sachsen.
+Aue, 1
Auerbach,
Bautzen,
Chemnitz,
##Crimmitschau,

Dresden: Realschule Johannvorstadt,
Realschule Seevorstadt,?)

Dresden-Striesen: 1Realschule (Freimaurer=
Institut),

—Frankenberg,1)
Glauchau,!)
Grimma, 1)
tGroßenhain,)

Leipzig: ##ErsteRealschule,
Zweite Realschule,
Dritte Realschule,
Vierte Realschule (Lindenau),

Leisnig.“
Löbau, ½
Meeranc.1)
Meißen,#)
Mittweida,
Oelsnitz i. Voigtlande,1
Oschat.)
Pirna,

Plauen i. Voigtlande: Realschule (verbunden
mit Realgymnasium),

Reichenbach i. Voigtlande,)
Nochlitz, 1)
FStollberg, 1)
Werdau,

Zwickau: Realschule (verbunden mit Realgym-
nasium).“)

IV. Königreich Württemberg.
Ebingen: Realanstalt,
Freudenstadt: Realanstalt,
Kirchheim unter Teck: /Realanstalt,
Schwenningen: Realanstalt,
Sindelfingen: Realanstalt,
Tuttlingen: Realanstalt.

V. Großherzogtum Baden.

+Bretten,
Eberbach,
#Emmendingen,

der Gymnasien entsprechen.

+Eppingen,
Ettlingen,
Kehl,
#Kenzingen,
#Ladenburg,
Müllheim,
Offenburg,
#Schopfheim,
#Sinsheim,
Feberlingen,
Waldshut,
Wiesloch.

VI. Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin.
Güstrow: Realschule (verbunden mit Realgym-

nasium),
Rostock,
Teterow,

Wismar: Realschule der großen Stadtschule.

VII. Großherzogtum Sachsen.
Apolda: Wilhelm und Louis Zimmermanns

Realschule,
#Neustadt a. d. Orla.

VIII. Großherzogtum Oldenburg.
#Oberstein-Idar.

IX. Herzogtum Braunschweig.
Wolfenbüttel.

X. Herzogtum Sachsen-Meiniugen.
#Pößneck,
Sonneberg.

XI. Herzogtum Sachsen-Altenburg.
Altenburg (verbunden mit dem Ernst-Realgym-

nasium).

XII. Herzogtum Sachsen Coburg und Gotha.
Gotha,
Ohrdruf: Realschule (verbunden mit Progym-

nasium).

1) Mit diesen Schulen sind Progymnasialklassen verbunden, welche den Klassen Sexta, Quinta und Quarta

2) Mit rückwirkender Kraft bis zum Ostertermin 1902.
*) Verbunden mit RealGymnasialklassen, zu denen der obligatorische Latein unterricht mit Klasse4 beginnt.
4) Mit rückwirkender Kraft für den Ostertermin 1903.
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XIII. Herzogtum Anhalt.
Cöthen: Friedrichs-Realschule.

XIV. Fürstentum Schwarzburg-Sondershausen.
Arnstadt: Realschule (verbunden mit Handels-

abteilung),
fSondershausen.

XV. Fürstentum Waldeck.

#Nieder-Wildungen.

XVI. Fürstentum Lippe.
Detmold: Realschule (verbunden mit Gymna-

sium Leopoldinum),
Salzuflen.

XVII. Freie und Hansestadt Lübeck.

#Lübeck.

XVIII. Freie und HanusestadtHamburg.
Bergedorf: sRealschulabteilungder Hansaschule

(verbunden mit Progymnasium),
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Cuxhaven: Realschulabteilung der höheren
Staatsschule (verbunden mit
Progymnasium),

Hamburg: Realschule in Eilbeck,
Realschule in Eimsbüttel,
Realschule vor dem Lübeckertore,
Realschule in St Pauli,
Realschule auf der Uhlenhorst.

XIX. Elsaß-Lothringen.
Barr,
Bischweiler,
Buchsweiler: Realabteilung des Gymnasiums,
Colmar: Realabteilung des Lyzeums,

Forbach,
Hagenau: Realabteilung des Gymnasiums,

Markirch,
Münster,
Rappoltsweiler,

Saargemünd: Realabteilung des Gymna-
siums,

Straßburg i. Elsaß: E bei St. Jo-
ann.

d. OesfentlicheSchullehrerseminare.
I. Königreich Preußen.

Alfeld: Evangelisches Seminar,
Altdöbern: Evangelisches Seminar,
Angerburg: EvangelischesSeminar,
Aurich: EvangelischesSeminar,
Barby: EvangelischesSeminar,
Bederkesa: EvangelischesSeminar,
Berent: KatholischesSeminar,
Berlin: gehss Seminar für Stadtschul-
v ehrer,

Boppard: Katholisches Seminar,
Braunsberg: Katholisches Seminar,
Breslau: Katholisches Seminar,
Brieg: EvangelischesSeminar,
Bromberg: EpvangelischesSeminar,
Brühl: Katholisches Seminar,
Büren: KatholischesSeminar,
Bütow: EvangelischesSeminar,
Bunzlau: Evangelisches Seminar,
Cornelimünster: Katholisches Seminar,
Delitzsch: Evangelisches Seminar,
Dillenburg: Paritätisches Lehrer-Seminar,
Dramburg: EvangelischesSeminar,
Drossen: EvangelischesSeminar,

Eckernförde: EvangelischesSeminar,
Eisleben: Evangelisches Seminar,
Elsterwerda: Evangelisches Seminar,
Elten: Katholisches Seminar,
Erfurt: Evangelisches Seminar,
Exin: Katholisches Seminar,
Franzburg: EvangelischesSeminar,
Friedeberg i. d. Neumark: Evangelisches Se-

minar,
Fulda: KatholischesSeminar,
Genthin: EvangelischesSeminar,
Graudenz: KatholischesSeminar,
Gütersloh: EvangelischesSeminar,
Habelschwerdt:Katholisches Seminar,
Hadersleben: EvangelischesSeminar,
Halberstadt: EvangelischesSeminar,
Hannover: Evangelisches Seminar,
Heiligenstadt: Katholisches Seminar,
Herdecke:EvangelischesSeminar,
Hilchenbach:EvangelischesSeminar,
Hildesheim: KatholischesSeminar,
Hohenstein: EvangelischesSeminar,
Homberg: Evangelisches Seminar,
Kammin: EvangelischesSeminar,

77*
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Karalene: EvangelischesSeminar,
Kempen (Regierungsbezirk Düsseldorf): Katho-

lischesSeminar,
Königsbergi. d. Neumark:EvangelischesSeminar,
Köpenick: EvangelischesSeminar,
Köslin: EvangelischesSeminar,
Koschmin: EvangelischesSeminar,
Kreuzburg: EvangelischesSeminar,
Kyritz: EvangelischesSeminar,
Liebenthal: KatholischesSeminar,
Liegnitz: EvangelischesSeminar,
Linnich: Katholisches Seminar
Löbau: EvangelischesSeminar,
Lüneburg: EvangelischesSeminar,
Marienburg i. Westpreußen:EvangelischesSe-

minar,

Mettmann: EvangelischesSeminar,
Mörs: EvangelischesSeminar,
Montabaur: Paritätisches Lehrerseminar,
Mühlhauseni.Thüringen: EvangelischesSeminar,
Münsterberg: Evangelisches Seminar,
Münstermaifeld: Katholisches Seminar,
Neu-Ruppin: EvangelischesSeminar,
Neuwied: EvangelischesSeminar,
Neuzelle: EvangelischesSeminar,
Northeim: EvangelischesSeminar,
Ober-Glogau: KatholischesSeminar,
Odenkirchen:KatholischesSeminar,
Oels: EvangelischesSeminar,
Oranienburg: EvangelischesSeminar,
Ortelsburg: Evangelisches Seminar,
Osnabrück: Evangelisches Seminar,
Osterburg: EvangelischesSeminar,
Osterode i. Ostpreußen: EvangelischesSeminar,
Ottweiler: EvangelischesSeminar,
Paradies: Katholisches Seminar,
Peiskretscham: Katholisches Seminar,
Petershagen: EvangelischesSeminar,
Pilchowitz: Katholisches Seminar,
Pölitz: EvangelischesSeminar,
Prenzlau: EvangelischesSeminar,
Preußisch-Eylau: EvangelischesSeminar,
Preußisch-Friedland: EvangelischesSeminar,
Proskau: Katholisches Seminar,
Prüm: Katholisches Seminar,
Pyritz: EvangelischesSeminar,
Ragnit: EvangelischesSeminar,
Ratzeburg: EvangelischesSeminar,
Rawitsch: Paritätisches Seminar,
Reichenbachi. d. Ober-Lausitz: Evangelisches

Seminar,

Rheydt: EvangelischesSeminar,
Rosenberg:KatholischesSeminar,
Rüthen: KatholischesSeminar,
Sagan: EvangelischesSeminar,
Schlüchtern: EvangelischesSeminar,
Segeberg: EvangelischesSeminar,
Siegburg: Katholisches Seminar,
Soest: EvangelischesSeminar,
Stade: EvangelischesSeminar,
Steinau a. d. Oder: EvangelischesSeminar,
Tondern: EvangelischesSeminar,
Tuchel: KatholischesSeminar,
Uetersen: EvangelischesSeminar,
Usingen: Paritätisches Lehrerseminar,
Verden: EvangelischesSeminar,
Waldau: EvangelischesSeminar,
Warendorf: KatholischesSeminar,
Weißenfels: EvangelischesSeminar,
Wittlich: Katholisches Seminar,
Wunstorf: Evangelisches Seminar,
Ziegenhals: KatholischesSeminar,
Zülz: KatholischesSeminar.

II. Königreich Bayern.
Altdorf: Schullehrerseminar,
Amberg: Lehrerbildungsanstalt,
Bamberg: Schullehrerseminar,
Bayreuth: Lehrerbildungsanstalt,
Eichstätt: Lehrerbildungsanstalt,
Freising: Schullehrerseminar,
Kaiserslautern: Lehrerbildungsanstalt,
Lauingen: Schullehrerseminar,
Schwabach: Schullehrerseminar,
Speyer: Lehrerbildungsanstalt,
Straubing: Schullehrerseminar,
Würzburg: Schullehrerseminar.

III. Königreich Sachsen.
Annaberg: Königliches Seminar,
Auerbach: Königliches Seminar,
Bautzen: LandständischesevangelischesSeminar,

Domstiftliches katholischesSeminar,
Borna: Königliches Seminar,
Dresden-Friedrichstadt: Königliches Seminar,
Dresden-Neustadt: Freiherrlich v. Fletcher'sches

Seminar,
Dresden-Plauen: Königliches Seminar,
Frankenberg: Königliches Lehrerseminar,
Grimma: Königliches Seminar,
Löbau: Königliches Seminar,
Nossen: Königliches Seminar,
Oschatz: Königliches Seminar,
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Pirna: Königliches Seminar,
Plauen i. Voigtlande: Königliches Seminar,
Rochlitz: Königliches Seminar,
Schneeberg: Königliches Seminar,
Stollberg: Königliches Lehrerseminar,
Waldenburg: Fürstlich Schönburg'schesSeminar,
Zschopau: Königliches Seminar

IV. Königreich Württemberg.
Eßlingen: EvangelischesSchullehrerseminar,
Gmünd: Katholisches Schullehrerseminar,
Künzelsau: EvangelischesSchullehrerseminar,
Nagold: EvangelischesSchullehrerseminar,
Nürtingen: EvangelischesSchullehrerseminar,
Saulgau: Katholisches Schullehrerseminar.

V. Großherzogtum Baden.

Ettlingen: GroßherzoglichesLehrerseminar,
Karlsruhe: GroßherzoglichesLehrerseminar I,

Großherzogliches Lehrerseminar II,
Meersburg: Großherzogliche Lehrerbildungs-

anstalt.
VI. Großherzogtum Hessen.

Alzey: GroßherzoglichesSchullehrerseminar,
Bensheim: GroßherzoglichesSchullehrerseminar,
Friedberg: GroßherzoglichesSchullehrerseminar.
VII. Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin.

Neukloster: GroßherzoglichesLehrerseminar.
VIII. Großherzogtum Sachsen.

Eisenach: Großherzogliches Schullehrerseminar,
Weimar: Großherzogliches Schullehrerseminar.

IX. Großherzogtum Oldenburg.
Oldenburg: Evangelisches Schullehrerseminar.

X. Herzogtum Braunschweig.
Braunschweig: HerzoglichesLehrerseminar,
Wolfenbüttel: HerzoglichesLehrerseminar.

XI. Herzogtum Sachsen-Meiningen.
Hildburghausen:HerzoglichesLandes-Schullehrer=

seminar.
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XII. Herzogtum Sachsen-Altenburg.
Altenburg: HerzoglichesSchullehrerseminar.
XIII. Herzogtum Sachsen-Coburgund Gotha.
Coburg: Herzogliches Ernst Albert-Schullehrer-

seminar,
Gotha: Herzog Ernst-Seminar.

XIV. Herzogtum Anhalt.
Cöthen: Herzogliches Landesseminar.
XV. Fürstentum Schwarzburg-Sondershausen.
Sondershausen: Fürstliches Landesseminar.

XVI. Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt.
Rudolstadt: Fürstlich evangelisch-lutherisches

Landesseminar.
XVII. Fürstentum Reuß älterer Linie.

Greiz: Fürstliches Schullehrerseminar.
XVIII. Fürstentum Reuß jüngerer Linie.

Schleiz: Fürstliches Seminar.

XIX. Fürstentum Schaumburg-Lippe.
Bückeburg: Fürstliches Lehrerseminar(verbunden

mit Gymnasium Adolphinum und

Realprogymnasium).
XX. Fürstentum Lippe.

Detmold: Fürstliches Lehrerseminar,
XXI. Freie und Hansestadt Lübeck.

Lübeck: Schullehrerseminar.
XXII. Freie Hansestadt Bremen.

Bremen: Staatliches Volksschullehrerseminar.
XXIII. Freie und Haufestadt Hamburg.

Hamburg: Staatliches Lehrerseminar.
XXIV. Elsaß-Lothringen.

Colmar: Lehrerseminar,
Metz: Lehrerseminar,
Oberehnheim: Lehrerseminar,
Pfalzburg: Lehrerseminar,
Straßburg i. Elsaß: Lehrerseminar.

e. Andere öffentliche TLehranstalten.
I. Königreich Preußen.

Bitburg: Landwirtschaftsschule,
Brieg: Landwirtschaftsschule,
Dahme: Landwirtschaftsschule,
Eldena: Landwirtschaftsschule,
Flensburg: #Landwirtschaftsschule (verbunden

mit Oberrealschule),

Heiligenbeil: Landwirtschaftsschule,
Herford: Landwirtschaftsschule (verbunden mit

Realschule),
Hildesheim: FLandwirtschaftsschule,
Kleve: Landwirtschafteschule,
Liegnitz: Landwirtschaftsschule,
Lüdinghausen: Landwirtschaftsschule,
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Marggrabowa i. Ostpreußen: tLandwirtschafts-chule,
Marienburg i. Westpreußen: Landwirtschafts-

chule,
Samter: sLandwirtschaftsschule,
Schivelbein i. Pommern: Landwirtschaftsschule,
Weilburg: sLandwirtschaftsschule.

II. Königreich Bayern.
Augsburg: #Industrieschule,
Kaiserslautern: #Industrieschule,
Lichtenhof: Kreislandwirtschaftsschule,
München: fHandelsschule,

Industrieschule,
Nürnberg: Handelsschule,

#Industrieschule.
III. Königreich Sachsen.

Chemnitz: sOeffentliche Handelslehranstalt,
Döbeln: fHöhere Landwirtschaftsschule (ver-

bunden mit Nealgymnasium),

Dresden: 7Oeffentliche Handelslehranstalt der
Dresdener Kaufmannschaft (höhere
Handelsschule),

Leipzig: sOeffentliche Handelslehranstalt,
Zittau: fHandelsabteilung des Realgymnasiums.

IV. Großherzogtum Hessen.
Groß-Umstadt: ##Landwirtschaftsschule(verbun-

den mit Realschule).
V. Großherzogtum Oldenburg.

Varel: Landwirtschaftsschule.
VI. Herzogtum Braunschweig.

Helmstedt: sLandwirtschaftliche Schule Marien-
berg nebst Realabteilung.

VII. Fürstentum Schwarzburg-Sondershausen.
Arnstadt: fHandelsabteilung der Realschule.

VIII. Elsaß-Lothringen.
Rufach: sLandwirtschaftsschule.

Privat-Lehranstalten.)
I. Königreich Preußen.

Berlin: Handelsschule von Paul Lach,
Falkenberg i. d. Mark: Viktoria-Institut von

Albert Siebert,
Frankfurt a. Main: Ruoff-Hassel'sches Er-

ziehungsinstitut von Karl Schwarz,
Friedrichsdorf bei Homburg v. d. Höhe:TGar-

nier'scheLehr=und Erziehungsanstalt
des Professors Dr. Ludwig Prö-
scholdt,

Gaesdonck (Rheinprovinz): Privat-Unterrichts-
und Erziehungsanstalt unter Leitung
des Dr. Joseph Brunn,#

Gnadenfrei: Höhere Privat-Bürgerschule unter

Leitung des Diakonus G. Lentz,
Godesberg(Rheinprovinz): EvangelischesPäda-

gogium (Krealistischeund progym-
nasiale Abteilung) von Otto
Kühne,

Prüfungsordnung von

Kemperhof bei Koblenz: Katholische Knaben-
Unterrichts= und E#esungsanstal.des Dr. Christian Joseph Jonas,

Bad Lauterberg i. Harz: #Ahn'scheRealschule,
höhere Privat-Knabenschule des
Dr. Paul Bartels,

Niesky: Pädagogium unter Leitung des Vor-

stehers Friedrich Drexler (früher
Hermann Bauer), y

Obercassel bei Bonn: Fünterrichts= und Er-

ziehungsanstalt von Ernst Kalkuhl,
Osnabrück: Nölle'sche Handelsschule des

Dr. L. Lindemann,)
Ostrau (früher Ostrowo) bei Filehne: Progym-

nasiale und realprogymnasiale Ab-
teilung des Pädagogiums des Pro-

fessorsDr. Max Beheim-Schwarz-
ach,

Paderborn: FUnterrichtsanstalt(Privatrealschule)
von Heinrich Reismann,

IX) Die nachfolgenden Anstalten dürfen Befähigungszeugnisse nur auf Grund des Bestehens einer unter
Leitung eines RegierungsKommissars abgehaltenen Entlassungsprüfung ausstellen, sofern für diese Prüfung die

er Aussichtsbehörde genehmigt ist. 1
oder einzelnen Teilen derselben sind unstatthaft.

Befreiungen von der mündlichen Prüfung

1) Die Anstalt ist befugt, das Befähigungszeugnis für den einjährig-freiwilligen Militärdienst denjenigen
Schülern der Untersekunda auszustellen, welche die Entlassungsprüfung unter Vorsitz eines staatlichen Kommissars
auf Grund der Ordnung der Reifeprüfung für die preußischen Progymnasien vom 6. Jannar 1892 bestanden haben.

#2) Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum Jahre 1905 einschließlich mit rückwirkender Kraft für
die Osterprüfung 190.3 Geltung.
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Plötzensee bei Berlin: Pädagogium (Progym-
nasium)des evangelischenJohannes-
stifts unter Leitung des Stiftsvor-
stehers Pastors W. Philipps und
des Oberlehrers Theodor Menzel,

Sachsa a. Harz: sLehr= und Erziehungsanstalt
(Privatrealschule) von Wilbrand

Rhotert, «

St.Goarshausen:fErziehungsinstitut(Jnstitut
Hofmann) des Dr. Gustav Müller
(früher Karl Harrach),

Telgte: Progymnasiale und fhöhere Bürger—
schulabteilungdesErziehungsinstituts
des Dr. Franz Knickenberg,

Wiesbaden: Höhere Privat-Knabenschule von

Hofrat Karl Faber (Realschuleund

Realprogymnasium).")

II. Königreich Bayern.
Augsburg: fAllgemeine Handelslehranstalt von

Gustav Hoffmann,)
Donnersbergbei Marnheim (Pfalz): Real= und

Erziehungsanstalt unter Leitung des
Dr. Ernst Goebel und des Gustav
Goebel (früher Dr. Ernst Goebel),

Dürkheim a. H.: Realschule des HeinrichBär-
mann,)

Frankenthal (Pfalz): Reallehrinstitut von

Valentin Trautmann und Eugen
Wehrle,

Fürth: Israelitische Realschule des Dr. Alfred
Feilchenfeld,)

Marktbreit a. Main: Real= und Handelsschule
des Joseph Damm,

Nürnberg: sReal= und Handelslehranstalt(In-
stitut M. Gombrich).“)

III. Königreich Sachsen.
Dresden: Privatrealschule mit Pensionat von

Oskar Koldewey (früher Ernst
Böhme),)
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Dresden: sRealinstitut von G. Müller-Gelinek
(früher G. Müller-Gelinek und
Dr. P. Th. Schumann),

Realklassen der Unterrichts= und Er-

ziehungsanstalt des Dr. Ernst
Zeidler,)

Leipzig: Erziehungsanstalt des Dr. Robert
Barth (früher Dr. E. J. Barth),

Privatschuledes Dr. FriedrichThomas
oth,

Privatrealschule
Toller.)

IV. Königreich Württemberg.
Stuttgart: sHöhereHandelsschuleunter Leitung

des Professors Eugen Bonhöffer,
#RealistischeAbteilung der Privat-

Lehranstalt des Professors Karl

Widmannt"desInstituts Rauscher).
V. Großherzogtum Baden.

Waldkirch: fErziehungsanstalt des Dr. Rudolph
Plähn.

von Otto Albert

VI. Großherzogtum Hessen.
Offenbach a. Main: Goetheschule des Ober-

lehrers a. D. Ernst Gerloff (früher
Dr. Pius Sackh.5)

VII. Großherzogtum Sachsen.
Jena: Lehr= und Erziehungsanstalt von Ernst

Pfeiffer,
+Erziehungsanstalt des Dr. HeinrichStoy.
VIII. Herzogtum Braunschweig.

Braunschweig: Privat Lehranstalt des Dr. Her-
mann Jahn,

Harzburg-Bad: Privat-Lehranstalt (progymna-
siale)unter Leitung des Lic. Dr.Kolde-
wey,

Seesena. Harz: Jacobson-Schule unter Leitung
des Professors Dr. Emil Philippson,

7) Mit rückwirkender Kraft bis zum Ostertermin 1902. Die Berechtigung hat vorläufig bis zum Oster-
termin 1904 einschließlich Geltung.

1) Die bis zum Michaelistermin 1902 einschließlich gewährte Berechtigung ist bis zum Jahre 1905 ein-

schließlich verlängert worden.
) Die Berechtigung gilt bis zum Jahre 1905 einschließlich und zwar mit rückwirkender Kraft für die Ab-

schlußprüfung von 1902.

3) Die seiner Zeit bis zum Herbst 1902 einschließlich erteilte Berechtigung hat noch für das Schuljahr 1902/3Geltung.
4) Die Berechtigung hat vorläufig bis zum Prüfungstermin 1904t einschließlich Geltung.
5) Die Berechtigung hat vorläufig bis zu Ostern 1903 einschließlich Geltung.
68)Auf dieser Anstalt ist der obligatorische Unterricht im Latein auf die drei unteren Klassen beschränkt.
7) Die Berechtigung hat vorläufig bis zum OÖstertermin 1905 einschlicßlich Geltung.
3) Die Berechtigung hat vorläufig bis zum Herbsttermin 1903 einschließlich Geltung.
5") Mit rückwirkender Kraft bis zum Ostertermin 1901.

termin 1901 einschließlich Geltung.
Die Berechtigung hat vorläufig bis zum Prüfungs-
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Wolfenbüttel: Samson-Schule unter Leitung
des Dr. Ludwig Tachau.

IX. Herzogtum Sachsen-Meiningen.
Salzungen: Privatrealschule von Heinrich

Christian Wehner.

X. Herzogtum Sachsen-Altenburg.
Gumperda bei Kahla: Lateinlose Abteilung

der Lehr= und Erziehungsanstalt des

Professors Dr. Siegfried Schaffner.

XI. Herzogtum Auhalt.
Ballenstedt: Progymnasiale Abteilung (Privat-

Progymnasium) und Realabteilung
des Privat-Instituts des Professors
Dr. Otto Wolterstorff.

XII. Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt.
Keilhau: fErziehungsanstalt von Dr. Otto

Wächter (früher Professor Baroy).

XIII. Fürstentum Waldeck.

Pyrmont: Pädagogium des Dr. Hermann Karl

Gotthilf Caspari (Progymnasial-
abteilung und fRealschulabteilung

mit kaufmännischemRechnen und

Unterricht in der Buchführung).7

XIV. Fürstentum Reuß jüngerer Linie.

Gera: Amthor'sche höherePrivat-Handelsschule
unter Leitung des Dr. Friedrich
Claußen.

XV. Freie und Hausestadt Lübeck.

Lübeck: Privatrealschule des Dr. G. A. Rei-
mann.

XVI. Freie und Hausestadt Hamburg.
Hamburg: Schule des Dr. T. A. Bieber,

Stiftungsschule von 1815, unter

Leitung des Dr. Oskar Dränert,
#Schule des Dr. A. Wichard Lange,
Schule des Dr. Th. Wahnschaff,
#Realschuleder Talmud-Tora, unter

Leitung des Dr. Joseph Gold-

schmidt,
#RealschuledesunterLeitungdesDirek-

tors M. Hennig und des wissen-
schaftlichenLehrers Karl Harald
von Dameck stehendenPaulinums,
Pensionat des Rauhen Hauses.

Lehranstalten im Auslande.
Brüssel: sRealprogymnasium des deutschenSchulvereins unter Leitung des Dr. Richard Jahnke,)
Constantinopel: f#Realschule der deutschenund schweizerSchulgemeinde unter Leitung des Dr. Hans

Karl Schwatlo.-#)

Berlin, den 18. Juli 1903.

Der Reichskanzler.

In Vertretung: Graf v. Posadowsky.

1) Die bis zum Michaelistermin 1902 gewährte Berechtigung ist bis dahin 1905 einschließlich ver-
längert worden. «

I)DieAnstaltendükfenBefähigungözeugnissenuraufcsrunddesBestehenseinerumerLeitungeineöRegierungsi
kommissars abgehaltenen Entla ungsprüfung ausstellen, sofern für diese Prüfung die Prüfungsordnung von Auf-
sichtswegen genehmigt ist. Bosungepriftvon der mündlichen Prüfung oder einzelnen Teilen der-
selben sind unstatthaft.



GesrhundVeruruugs-gict
für das

Königreich Bayern.

36.
München, den 26. August 1903.

Inhalt:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 23. August 1903, die Sicherheitleistung der Steuer= und Gemeinde-

einnehmer der Pfalz betreffend.
— — — Ô

Nr. 14265.

Königlich Allerhöchste Verordnung, die Sichecheitleistungder Steuer- und Gemeinde—
einnehmerder Pfalz betreffend.

Im Namen Seiner Majestütdes Königs.

Cuitpold,
u#n Gottez GnadenAniglichr prim von Huyem,

Regent.
Wir finden Uns bewogen, im Hinblick auf Art. 65 und 67 der Gemeindeordnung

für die Pfalz vom 29. April 1869 zu verordnen, was folgt:
78
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§ 1.

Die Steuer= und Gemeindeeinnehmerder Pfalz sind verpflichtet eine Sicherheit zu

leisten, welchedem zwölften Teile einerseits der von ihnen jährlich zu erhebenden direkten

Steuern und anderseits der nach einem fünfjährigen Durchschnitte zu berechnendengewöhnlichen
Einnahmen der Gemeinden des Einnehmereibezirkesgleichkommt.

Zu den Gemeindeeinnahmenzählen auch die gewöhnlichenEinnahmen der Neben-

rechnungen.

§ 2.

Der Betrag der Sicherheit für die Steuern wird durch das Rentamt, der Betrag der

Sicherheit für die Gemeindeeinnahmendurch das Bezirksamt ermittelt, welches hiebei die

beschiedenenHaupt= und Nebenrechnungender Gemeinden aus den letzten fünf Jahren zu
Grunde zu legen hat.

Beträge, welche nicht durch 100 teilbar sind, werden, wenn der verbleibende Bruchteil
die Hälfte von 100 erreicht, auf den nächsthöheren,andernfalls auf den nächstniedrigeren,
durch 100 teilbaren Betrag abgerundet.

§ 3.

Die nach § 2 ermittelte Sicherheitleistung wird durch gemeinschaftlicheEntschließung
beider Kammern der Kreisregierung festgesetztund haftet für die Staats= und Gemeinde-

kassenderart, daß sie auch ganz von der einen dieserKassen in Anspruch genommen werden

kann, wenn die andere befriedigt ist.
Schuldet der Einnehmer an beide Kassen, so hält sich jede an die ihr besondersbestellte

Sicherheit bis zu ihrer Befriedigung.

§ 4.

Die gemäß Artikel 65 der Gemeindeordnungfür die Pfalz aufgestellten besonderen
Gemeindeeinnehmerhaben eine Sicherheit zu leisten, welche dem zwölften Teile der nach
einem fünfjährigen Durchschnitte zu berechnendengewöhnlichenEinnahmen der Gemeinden
des Einnehmereibezirkesgleichkommt.

Der Betrag dieser Sicherheitleistungwird nach Einvernahme des Gemeinderats von

dem Bezirksamte ermittelt und festgesetzt.
Die Bestimmungendes § 1 Abs. 2 und des § 2 Abs. 2 kommen auch hieher zur

Anwendung. Dem Gemeinderate ist es anheimgegeben,die Sicherheitleistungder besonderen
Einnehmer mit staatsaussichtlicherGenehmigungentsprechendzu ermäßigen.
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§ 5.

Die Höhe der Sicherheitleistungfür diejenigenEinnehmer, welche für einzelneGemeinde-

anstalten und besondereKassen oder für örtliche Stiftungen der Gemeinden aufgestellt sind,
wird nach Einvernahme des Gemeinderates in jedem einzelnenFalle durch das Bezirksamt
bestimmt.

§ 6.

Die Sicherheitleistungender in § 1 erwähnten Steuer= und Gemeindeeinnehmersind
in Wertpapieren, welche auf den Inhaber lauten, nach Maßgabe ihres Nennwertes aufrecht-
zumachen.Zulässigsind alle Wertpapiere, in denen die Anlage von Gemeinde= und Stiftungs-
kapitalien gestattet ist. Eine Umschreibungfindet nicht statt. Mit den Wertpapieren sind
auch die Zins= und Erneuerungsscheinezu übergeben.

§ 7.

Die Sicherheitleistungder besonderenGemeindeeinnehmer(§§ 4 und 5) erfolgt gleich-
falls nach Maßgabe des § 6. Mit Genehmigungdes Gemeinderates können jedochdiese
Einnehmer die Sicherheit auch mittels Bestellung einer Sicherungshypothekaufrechtmachen.
Dabei kommen für letztere alle Bestimmungen in Geltung, welchefür die Kapitalausleihung
der Gemeinden und Stiftungen jeweils erlassensind.

§ 8.

Bei Amtsverwesungenund beim Amtsantritte kann sowohl den Steuer= und Gemeinde-

einnehmernals den übrigen in gegenwärtigerVerordnung erwähntenEinnehmern ausnahms-
weise gestattet werden, die Sicherheit vorübergehendmittels Personalbürgschaftzu bestellen,
wozu eine Urkunde mit Privatunterschrift genügt.

§ 9.

Die zur Sicherheitleistungnach §S§6 und 7 übergebenenWertpapierewerden bei der

Kreiskasseder Pfalz aufbewahrt, worüber von der Kreisregierung der Pfalz beider Kammern

nähere Anordnungen zu erlassensind.
Die Gemeindebehördenhaben etwaige Aenderungen in Bezug auf die Hypothek zu

überwachenund erforderlichenFalles zu veranlassen.

8 10.

Zur Erleichterung der Zinserhebung ist es gestattet, von den hinterlegtenWertpapieren
jeweils auf die nächstendrei Jahre die Zinsscheine an den Sicherheitleistendenhinauszugeben.

Diesem obliegt es, die Verlosung der Wertpapiere zu überwachen;über verloste Wert-

papiere hat er rechtzeitigAnzeige zu erstatten und für entsprechendenErsatz der in Abgang
kommenden Wertpapiere Sorge zu tragen.
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8 11.

Die Rückgabeder für Steuer- und GemeindeeinnehmerhinterlegtenWertpapiere erfolgt
auf gemeinschaftlichenBeschluß der Kreisregierung beider Kammern, die Rückgabeder für
besondereGemeinde- und Stiftungseinnehmer hinterlegten Wertpapiere und die Löschung
bestellterHypotheken auf Grund eines staatsaufsichtlich zu genehmigendenBeschlussesdes

Gemeinderates,wenn der Nachweis vorliegt, daß weder der Staat noch die Gemeinden oder

Stiftungen gegen den SicherheitleistendenAnsprücheaus dessenAmtsführung zu machenhaben.
Nach vorstehenderBestimmung ist auch zu verfahren, wenn es sich um die Freigabe

einer Personalbürgschaftoder um die Uebertragung einer Sicherheitleistung auf eine andere

Einnehmerei handelt.
In Bezug auf die Beibringung der erforderlichenNachweise hat die Kreisregierung

der Pfalz beider Kammern die weiteren sachgemäßenAnordnungen zu treffen.

8 12.

Sofern in einzelnenbesonderenFällen Abweichungenvon den Bestimmungender gegen-

wärtigen Verordnung stattfindensollen, ist die Genehmigungder einschlägigenStaatsministerien
dazu vorbehalten.

8 13.

GegenwärtigeVerordnung, durch welchedie Verordnung vom 5. November 1869 sowit
sonstigeentgegenstehendeBestimmungenaufgehobenwerden, tritt mit der Verkündung in Kraft.
Sie findet auch auf die schon erfolgten Sicherheitleistungender Einnehmer Anwendung.

Linderhof, den 23. August 1903.

Luitpold,
Prinz von Bayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

In Vertretung: In Vertretung: In Vertretung:
Staatsrat v. May. Staatsrat v. Geib. Staatsrat Dr. v. Bumm.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

an dessenStatt:

Ministerialrat Brettreich.



esehundVerorduuugs·Blui
für das

Königreich Bayern.

„K 37.
München, den 29. August 1903.

Inhaltt:
Bekanntmachung vom 10. August 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber betreffend. —

Bekauntmachung vom 24. August 1903, die Einführung der Eisenbahn-Verkehrsordnung in Bayern
betressend. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme einer fremden Dekoration. — K. Konsulat
in Dresden. — Konsulat der Vereinigten Staaten von Amerika in Nürnberg.

—.. — — –2

Nr. 17868.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Der PfälzischenHypothekenbankin Ludwigshafenwurde die Genehmigungerteilt eine

weitere Serie (Nr. 44) 3½ %/oigerHypothekenpfandbriefeauf den Inhaber im Gesamt-
betrage von 10 Millionen Mark, eingeteilt in Stücke zu 5000, 2000, 1000, 500, 200

und 100 -, in den Verkehr zu bringen.
München, den 10. August 1903.

In Vertretung:
Staatsrat v. Geib.

79
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Nr. 63731I.

Bekanntmachung, die Einführung der Eisenbahn-Verkehrsordnungin Bayern betreffend.

K. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeußern.

In Abänderung der Vorschrift unter Nr. XXVIaZiff. 3 lit. b) der Anlage B zur

Eisenbahn-Verkehrsordnungwird bestimmt, daß „Cyankalium und Cyannatrium in festerForm“
bis auf weiteres in Frachtstückenmit einem Einzelgewichtebis zu 125 Kilogramm zur

Eisenbahnbeförderungzuzulassensind.
München, den 24. August 1903.

In Vertretung:
Staatsrat Frhr. v. Raesfeldt.

— — —fflÒ — — —

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme einer fremden Dekoration.

Im Namen Seiner Majestät des Hönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 17. August ds. Is. aller-

gnädigst bewogen gefunden, dem keiserlich
deutschenKonsul a. i. Karl Goes in Nio

Grande do Sul als bayerischenStaats-

angehörigen die Bewilligung zur Annahme
und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser von Rußland verliehenenkaiserlich
russischenSt. Annen-Ordens III. Klasse zu
erteilen.

K. Konsulatin Dresden.
Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben

unterm 11. Juni ds. Is. allergnädigst ge-

ruht, den K. GeneralkonsulGottwald Ludwig
Hesse in Dresden, seiner alleruntertänigsten
Bitte entsprechend,unter allerhuldvollsterAn-

erkennungseinerlangjährigen, mit Treue und

Eifer geleisteten ersprießlichen Dienste von

seiner Stelle zu entheben,
unterm 1. Juli 1903 allergnädigst Sich

bewogengefunden, zum K. Konsul in Dresden

den bayerischenKommerzienratKarl Reichel
in Dresden zu ernennen.

— —– – — — ——Ô

Konsulat der Vereinigten Staaten
von Amerika in Nürnberg.

Im Namen Seiner Moajestätdes Königs.

Der zum Vize= und Deputy-Konsul der

Vereinigten Staaten von Amerika ernannte

Oskar Bock in Nürnberg ist in dieserEigen-
schaft von der K. Staatsregierung anerkannt

worden.



Gesth,undVerudumgs-hüat
für das

Königreich Bayern.

M 38.
München, den 7. September 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 4. September 1903, Maßregeln gegen die Geflügelcholera und die Hühnerpest betreffend. —

Ordens-Verleihung.
·

Nr. 17816.

Bekanntmachung, Maßregeln gegen die Geflügelcholera und die Hühnerpestbetreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 16. und

17. Mai 1903 (R.-G.-Bl. S. 223, 224), sowie auf § 1 der Bundesratsinstruktion
vom 27. Juni 1895 zur Ausführung des Reichsgesetzes,betreffend die Abwehr und Unter-

drückung von Viehseuchenvom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, ferner auf Grund des

§ 56b Abs. III der Gewerbeordnungwerden folgende Vorschriften erlassen:

A. Allgemeine Maßregeln zur Bekämpfung.

§ 1.

Bricht in einem Geflügelbestandedie Geflügelcholera oder die Hühnerpest aus oder

zeigen sich bei Geflügel Erscheinungen, welche den Ausbruch einer dieser Seuchen befürchten
80
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lassen, so hat der Besitzer oder dessenVertreter sofort der OrtspolizeibehördeAnzeige zu

erstatten und schon vor der amtlichen Feststellung der Seuche das Geflügel (Gänse,Enten,
Tauben, Hühner aller Art, einschließlichTruthühner, Pfauen, Fasanen) von öffentlichen
Wegen und Wasserläufen, sowie von Orten, die für fremdes Geflügel zugänglich sind, fern
zu halten.

Auch hat er verendetes oder getötetes Geflügel durch Verbrennen oder nach Bestreuen
mit frisch gelöschtem(Aetz-)Kalk durch Vergraben in Gruben, welche von einer mindestens

½ Meter starken Erdschicht bedeckt sind, unschädlichzu beseitigen. Jedoch sind, soferne die

Seuche in der betreffendenOrtschaft noch nicht festgestelltist, einige Kadaver in einem ver-

schlossenenBehälter für die Untersuchung durch den beamteten Tierarzt aufzubewahrenund

nach amtstierärztlicher Feststellung der Seuche in der vorbezeichnetenWeise gleichfalls un-

schädlichzu beseitigen.
§ 2.

Die Ortspolizeibehördehat, sobald sie durch die Anzeige (I§ 1) oder auf anderem

Wege von dem Ausbruche der Geflügelcholeraoder der Hühnerpest oder von dem Verdachte
des Ausbruchs einer dieser Seuchen Kenntnis erhalten hat, ungesäumt auf dem raschesten
Wege, wenn tunlich telephonischoder telegraphisch,an die Distriktspolizeibehördezu berichten,
welchesofort den beamteten Tierarzt zur Feststellung der Seuche zuzuziehenhat.

In eiligen Fällen kann der beamtete Tierarzt schon vor polizeilichemEinschreiten die

sofortige vorläufige Einsperrung und Absonderungder erkrankten und verdächtigenTiere an-

ordnen. Die getroffenenvorläufigen Anordnungen sind dem Besitzer der Tiere oder dessen
Vertreter entweder zu Protokoll oder durch schriftliche Verfügung zu eröffnen, auch ist der

DistriktspolizeibehördeAnzeige zu erstatten.

§ 3.

Die gutachtlicheErklärung des beamteten Tierarztes über den Ausbruch der Seuche
ist tunlichst auf das Ergebnis einer unter Anwendung der üblichen bakteriologischenMethoden
vorgenommenen Untersuchungzu gründen.

Auf die gutachtlicheErklärung des beamteten Tierarztes, daß der Ausbruch der Seuche

festgestelltsei, hat die Distriktspolizeibehördedie nachstehendvorgeschriebenenSchutzmaßregeln
anzuordnen und für die Dauer der Gefahr wirksam durchzuführen.

§ 4.

Ist der Ausbruch der Geflügelcholeraoder der Hühnerpest in einem Orte festgestellt,
so kann die Distriktspolizeibehörde,falls die Seuche auf andere Bestände des Ortes über-

greift, ohne Zuziehung des beamteten Tierarztes die polizeilichen Schutzmaßregelnanordnen.
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In solchenFällen ist jedochdem beamteten Tierarzte, unter Angabe der Art und der

Stückzahl des Geflügelbestandesund der erkrankten Tiere, von der Distriktspolizeibehörde
kurze Mitteilung zu machen.

§ 5.

Der Ausbruch der Geflügelcholeraoder der Hühnerpestin einer bis dahin seuchenfreien
Ortschaft ist sofort durch die Ortspolizeibehördeauf ortsübliche Weise bekannt zu machen
und von der Distriktspolizeibehördezur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

§ 6.

In dem Seuchengehöftist das gesamteGeflügel (§ 1) sofort unter Trennung des

kranken von dem übrigen Geflügel abzusondern.
Der Absonderungsraum ist derart einzurichten, daß er für fremdes Geflügel und in

Freiheit lebende Vögel, insbesondereTauben und Sperlinge, unzugänglich ist.
Das abgesonderteGeflügel ist von öffentlichen Wegen und Wasserläufen, die das

Seuchengehöftberühren, fern zu halten.

§ 7.

Das Seuchengehöftist am Haupteingang oder an einer sonstigengeeignetenStelle in

augenfälliger und haltbarer Weise mit der Inschrift: „Geflügelcholera“ oder „Hühnerpest"“
zu versehen.

§ 8.

Aus dem Suuchengehöftedürfen bei Geflügelcholeralebendes oder geschlachtetesGeflügel
sowie Teile von solchem, bei Hühnerpest lebende oder geschlachteteHühner aller Art ein-

schließlich Truthühner, Pfauen, Fasanen, sowie Teile von solchen nicht entfernt werden.

Für geschlachtetesGeflügel können mit distriktspolizeilicherGenehmigungAusnahmen zuge-

lassen werden, sofern eine Weiterverbreitung der Seuche dadurchnicht zu befürchten ist.
Kot, Dünger und sonstigerAbfall (Federn)sowieFutterreste von Geflügel dürfen aus

verseuchtenGehöften nicht entfernt werden; auch ist der Besitzer des Geflügels anzuhalten,
Geflügelhändlernden Zutritt zu dem Gehöfte nicht zu gestatten.

§ 9.
6

Besteht die Gefahr einer größeren Seuchenausbreitungnicht nur für die betroffene
Ortschaft, sondern auch für ein weiteres Gebiet, so können neben den besonderen,gegen die

einzelnen verseuchtenGeflügelbeständegerichtetenMaßnahmen der §§ 5 bis 8 noch folgende
allgemeine Maßregeln angeordnet werden.

1. Aufstellung von Tafeln mit der Inschrift: „Geflügelcholera“ oder „Hühnerpest"“
an allen Eingängen des Seuchenorts;

80“
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2. Verbot der Ausführung von für die Seuche empfänglichemlebenden Geflügel aus

dem Seuchenorte;
3. Verbot des Durchtreibens von Gänsen durch den Seuchenort; die Durchführung

von lebendem Geflügel, welches im Besitze von Geflügelhändlernsich befindet, auf
Wagen durch den Seuchenort ist unter der Bedingung zu gestatten, daß jeglicher
Aufenthalt im Orte vermieden wird;

4. Verbot der Märkte und Ausstellungen von Geflügel (Gänsen, Enten, Hühnern
aller Art und Tauben) im Seuchenorte.

Besteht die Gefahr einer weiteren Seuchenausbreitung, so ist die Kreisregierungermächtigt,
den Handel mit Geflügel im Umherziehen,ausgenommen den Aufkauf von zur Schlachtung
bestimmtenGeflügel für den ganzen Regierungsbezirkoder für Teile desselbenzu beschränken
oder auf bestimmteZeitdauer zu verbieten.

8 10.

Treten unter Geflügel, welches auf dem Transporte sich befindet, Todesfälle ein, die

sich nicht mit Sicherheit auf andere Ursachen als Geflügelcholeraoder Hühnerpest zurückführen
lassen, so hat derjenige, unter dessenObhut die Tiere sich befinden, dafür zu sorgen, daß
die verendeten sowie auch die etwa getöteten Tiere bis auf einige für die Untersuchungdurch
den beamteten Tierarzt zu verwahrendeKadaver entweder unterwegs oder am nächstenStandort

unschädlich beseitigt werden, und zwar durch Verbrennen oder nach Bestreuung mit frisch
gelöschtem(Aetz-)KalkdurchVergraben in Gruben, die von einer mindestens ½ Meter dicken

Erdschicht bedeckt sind. Diese unschädlicheBeseitigung hat auch bezüglichder für die amts-

tierärztliche Untersuchungverwahrten Kadaver Anwendung zu finden, sobald an denselbendie

Seuche amtstierärztlich festgestelltitt. Derjenige, unter dessenObhut sich ein solcherGeflügel-
transport befindet, hat ferner die Abgabe von Geflügel zu unterlassen, eine Berührung der

verdächtigen Tiere mit anderem Geflügel, sowie eine Verstreuung von Kot, Dünger und

sonstigemAbfall (Federn) und von Futterresten zu verhindern und der nächstenOrtspolizei-
behördeunverzüglich Anzeige zu erstatten.

Wird bei solchenTransporten die Geflügelcholeraoder die Hühnerpestfestgestellt,so hat
die Ortspolizeibehördedie Weiterbeförderung zu verbieten und die Absperrung der Tiere anzu-
ordnen. Die Räumlichkeiten, Fahrzeuge und sonstigenBehältnisse, in denen das Geflügel
untergebracht oder transportiert worden ist, sowiedie betreffendenGerätschaftensind zu reinigen
und zu desinfizieren.

Im Falle die Tiere binnen 24 Stunden einen Standort erreichenkönnen, wo sie durch-
seuchenoder abgeschlachtetwerden sollen, kann die Distriktspolizeibehördedie Weiterbeförderung
unter der Bedingung gestatten, daß die Tiere mit der Eisenbahn, zu Wagen oder Schiff
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befördert werden und fremde Gehöfte nicht betreten. Vor Erteilung der Erlaubnis zur Ueber-

führung in einen anderen Polizeibezirk ist bei der Polizeibehördedes Bestimmungsorts anzu-

fragen, ob die Aufnahme der Tiere möglich ist. Wird die Erlaubnis zur Ueberführung der

Tiere in einen anderen Polizeibezirk erteilt, so ist die betreffendePolizeibehördevon der Sach-
lage in Kenntnis zu setzen.

Die Ortspolizeibehördenhaben den verantwortlichen Begleitern von Geflügeltransporten
auf ihr Verlangen zur Verscharrung gefallenenoder getötetenGeflügels geeignetePlätze anzu-

weisen.

8 11.

Nach Erlöschen der Seuche sind die Räumlichkeiten, Fahrzeuge und sonstigenBehält—
nisse, in denen das Geflügel untergebracht war, gründlich zu reinigen und zu desinfizieren.
Der Kot, der Dünger, die Futterreste und der zusammengekehrteSchmutz sind zu ver—

brennen. Fußböden, Türen, Wände, Sitzstangen, Treppen, Futter- und Tränkgeschirre,
sowie sonstigeGeräte sind mit heißer Sodalauge (3 Raumteile Soda auf 100 Raumteile

Wasser) gründlich abzuwaschen. Schadhafte und geringwertige Holzgegenständesind zu
verbrennen.

Von Erd- und Sandböden sind die oberstenSchichten auszuhebenund unschädlich zu

beseitigen.
Kadaver und Schlachtabfälle sind entweder durch Verbrennen oder durch Vergraben in

Gruben, die mit einer mindestens 1/3 Meter dicken Erdschicht zu bedecken sind, unschädlich
zu beseitigen.

Nach erfolgter Trocknung und Lüftung der gereinigten Räumlichkeiten sind der Fuß—
boden, die Wände und Türen mit Kalkmilch (1 Raumteil frisch gelöschtem(Aetz-)Kalkauf
20 Raumteile Wasser) zu übertünchen.

Wird die Desinfektion kleiner Schwimmbeckenerforderlich, so empfiehlt es sich, dem

Wasser frisch gelöschten(Aetz-Kalk, etwa 1 Raumteil auf 100 Raumteile Wasser, zuzusetzen
und darin zu verteilen. Nach 12 Stunden ist das Wasser abzulassenund das Becken

zu reinigen.
Die ordnungsmäßigeAusführung der Desinfektion ist durch die Ortspolizeibehörde und,

sofern Bestände von Geflügelhändlernin Betracht kommen, durch den beamteten Tierarzt zu

überwachen. Im letzteren Falle ist die erfolgte Desinfektion von dem beamteten Tierarzte
zu bescheinigen.

12.

Die Geflügelcholeraund die Hühnerpest gelten als erloschen und die Sperrmaßregeln
sind aufzuheben:
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wenn seit Ablauf des letzten Seuchenfalles 14 Tage verflossen sind oder wenn bei

Geflügelcholerader ganze Geflügelbestand,bei Hühnerpest der ganze Hühnerbestandeinschließ-
lich Truthühner, Pfauen, Fasanen verendet, getötet oder geschlachtetist,

und wenn das Seuchengehöftvorschriftsmäßig gereinigt und desinfiziert ist (§ 11).
Das Erlöschen der Seuchen ist in gleicherWeise wie der Ausbruch (§ 5) amtlich

bekannt zu machen.

B. Bestimmungen über die veterinärpolizeiliche Aeberwachung von Geflügel-
ansstellungen.

9 13.

1. NachstehendeBestimmungen finden Anwendung auf Ausstellungen von Geflügel
(Gänsen,Enten, Tauben, Hühnern aller Art einschließlichTruthühner, Pfauen, Fasanen)
mit Ausnahme von Brieftauben-Ausstellungen und solchenAusstellungen, welche ausschließlich
mit Tieren eines Ortes oder eines kleineren Bezirkes beschicktwerden. Inwieweit auf Aus-

stellungen der letzteren Art die nachfolgendenBestimmungenAnwendung finden sollen, bleibt

veranlaßten Falles besondererAnordnung der Kreisregierung vorbehalten.
2. Das für die Ausstellung eintreffende Geflügel ist amtstierärztlich zu untersuchen.

Diese Untersuchung hat tunlichst beim Ausladen oder an einem sonst geeignetenOrte zu

erfolgen. Das Geflügel ist während der Dauer der Ausstellung veterinärpolizeilich zu

beobachten.
3. Die zur Unterbringung des Geflügels auf der Ausstellung dienenden Käfige und

sonstigenBehälter müssen vor dem Gebrauchegehörig gereinigt und desinfiziert sein.
Das für eine Geflügelausstellungbestimmte Geflügel muß bei seinem Eintreffen am

Ausstellungsorte mit Ursprungszeugnissenversehensein, die eine Bezeichnung der einzelnen
Tiere und die ortspolizeiliche Bescheinigung enthalten müssen, daß der Herkunftsort der

Tiere zur Zeit seuchenfrei ist und daß in dem Gehöft, aus welchem das Geflügel stammt,
seit 6 Wochen weder die Geflügelcholeranoch die Hühnerpest geherrschthaben.

Für größereStädte können durch die Kreisregierung Ausnahmebestimmungengetroffen
werden.

4. Getrennt von dem Ausstellungsraum ist ein zur Untersuchung und Absonderung
kranken und verdächtigenGeflügels geeigneterRaum bereit zu halten.

5. Bricht in einer Ausstellung die Geflügelcholeraoder die Hühnerpest aus oder wird

der Verdacht einer dieser Seuchen durch den beamteten Tierarzt festgestellt, so sind die er-

krankten und die seuchenverdächtigen,sowie die nachLage der Umstände ansteckungsverdächtigen
Tiere sofort in einem zu diesemZwecke vorgesehenenBeobachtungsraum abzusondern und
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zu bewachen. Das Betreten dieses Raumes ist außer dem beamteten Tierarzte nur den

mit der Pflege der Tiere betrauten Personen zu gestatten; letzteren ist der Zutritt zu den

anderen Ausstellungsräumen zu verbieten.

Diejenigen Plätze, an welchen das kranke oder verdächtigeGeflügel gestandenhat, oder

von welchennach den Umständen anzunehmenist, daß sie durch Kot, Futterreste u. s. w.

die von jenem Geflügel herrühren, verunreinigt wurden, sind sofort zu reinigen und zu

desinfizieren.
Die auf Grund eines Seuchenverdachtsgetroffenen vorläufigen Maßregeln sind auf—

zuheben, sobald durch die in jedem Falle vorzunehmendebakteriologischeUntersuchungder

Verdacht nicht bestätigt wird.

6. Solange der Verdacht einer seuchenartigenErkrankung besteht, darf auch gesundes
Geflügel, das sich auf der Ausstellung befindet, aus dem Ausstellungsorte nicht entfernt
werden; dasselbe gilt, wenn der Seuchenausbruchdurch den beamteten Tierarzt festgestellt
worden ist, für die Dauer von mindestens 5 Tagen nach dem letzten Erkrankungsfalle, der

sich außerhalb des Beobachtungsraumesunter dem Ausstellungsgeflügelereignet hat. Die

Unterbringung des Geflügels kann auch in anderen Räumen am Ausstellungsort erfolgen,
sofern damit die Gefahr einer Seuchenverschleppungnicht verbunden ist.

Für das geschlachtetegesundeGeflügel können durch die DistriktspolizeibehördeAus-

nahmebestimmungengetroffen werden.

7. Die Seuche gilt auch innerhalb der Ausstellungs= und der Beobachtungsräumeals

erloschenund die Sperrmaßregeln sind aufzuheben,wenn alle kranken oder verdächtigenTiere
verendet oder getötet sind oder wenn die Unverdächtigkeitdes überlebenden Geflügels durch
das Gutachten des beamteten Tierarztes festgestelltund wenn außerdem in allen Fällen die

Reinigung und Desinfektion der verseuchtenKäsige und Räumlichkeiten nachAnweisung des

beamteten Tierarztes ausgeführt und dies von ihm bescheinigtworden ist.

8 14.

VorstehendeVorschriften, durch welche die früher erlassenenAnordnungen einzelnerKreis-

regierungen zur Bekämpfung der Geflügelcholeraaußer Wirksamkeit gesetztwerden, treten sofort
in Kraft.

Zuwiderhandlungenunterliegen der Strafbestimmung des § 66 des Reichsviehseuchen-
gesetzesbezw. des § 328 des Strafgesetzbuchesfür das DeutscheReich.

München, den 4. September 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.



Anhang.
A. Belehrung über die Gestügelcholera.

Die Geflügelcholeraist eine sehr ansteckendeKrankheit, welche Hausgeflügel aller Art,
namentlich aber Gänse, Enten, Tauben, Hühner, Truthühner, Pfauen und Fasanen befällt,
gewöhnlichtötlich verläuft und ganze Geflügelbeständein kürzesterZeit dahinraffen kann.

Die Seuchewird in gesundeGeflügelbeständeam häufigstendurch den Zukauf fremdenGeflügels
eingeschleppt.

Der Ansteckungsstoffist im Blute und in allen Organen kranker Tiere enthalten und

haftet an den Kadavern sowie an den Abgängen (Kot, Federn, Eingeweiden)verendeten und

geschlachtetenGeflügels.
Die Ansteckung gesundenGeflügels erfolgt gewöhnlich durch die Aufnahme von Kot

kranker Tiere mittelst der Nahrung oder des Trinkwassers, sowie durch Verfütterung von

Abfällen geschlachtetercholerakrankerTiere. Gesundes Geflügel kann sich auch dadurch an-

stecken,daß es auf Straßen und Weiden oder in Bäche und Tümnpel getrieben wird, welche
zuvor krankes Geflügel passiert hat.

Die Ansteckungeines Geflügelbestandesmacht sich in der Regel zuerst durch plötzlich
auftretendeTodesfälle bemerkbar, ohne daß vorher Krankheitserscheinungenunter dem Geflügel
wahrgenommenwurden.

Bei genauer Beobachtung findet man jedoch, daß die Tiere appetitlos, traurig und

matt werden, die Flügel hängen lassen, das Gefieder sträuben und an Durchfall leiden.

Der Kot ist anfangs breiig und weißgelb, später mehr schleimig und wässerig, grün
von Farbe und sehr übelriechend. Die Körpertemperatur ist fieberhaft erhöht.

Der Tod tritt meist nach 1 bis 3 Tagen, manchmal ganz plötzlich, seltener erst nach
2—3 Wochen ein.

Sektionsbefund. Die hauptsächlichstenkrankhaftenVeränderungen, die jedochnicht immer

zusammenund in gleich hohem Grade vorkommen, sind folgende:
Die Darmschleimhaut ist entzündet, rot bis rotbraun gefärbt, häufig mit blutigen

Flecken besetzt.
Das Herz ist rot punktiert, oft wie mit Blut in Form von schwarzrotenTupfen

bespritzt; Entzündungen des Herzfleischesund des Herzbeutels kommen vor, ebensowässerige
Ergüsse in den Herzbeutel.

Häufig ist auch Entzündung der Lungen mit dunkelrotbrauner Verfärbung derselben

zu beobachten.
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Für die tierärztlicheFeststellungder Geflügelcholerasind ausschlaggebend
1. die mikroskopischeUntersuchung auf das Vorhandensein des charakteristischen

Krankheitserregersund

2. die Blutimpfung auf ältere Tauben.

B. Belehrung über die Hühnerpest.
Die Hühnerpest ist eine in ihren Merkmalen der Geflügelcholerazwar verwandte und

mindestensebensogefährliche,aber nicht durch denselbenErregerhervorgerufeneGeflügelseuche.
Der Ansteckungsstoffist im Blute sowie im Kote und Nasenschleimenthalten, aber seinem
Wesen nach bisher noch nicht festgestellt. Die Seuche führt in wenigen Tagen zum Tode

und kann in kurzer Zeit ganze Hühnerbeständevernichten. Die Verbreitung der Krankheit
erfolgt durch die Abgänge (Kot, Nasenschleim)kranker, durch das Blut und die Eingeweide
notgeschlachtetersowie durch die Kadaver verendeter oder notgeschlachteterTiere.

Die Seuche äußert sich durch Nachlassender Munterkeit der Tiere, Sträuben des

Gefieders, Schlafsucht und Lähmungserscheinungen. Außerdem sind vielfach Rötung und

Schwellung der Augenbindehaut zu beobachten. — Der Tod tritt gewöhnlich in 2 bis

4 Tagen nach erfolgter Ansteckung,selten später ein.

Bei der Sektion findet man Schleim in den Nasenhöhlenund in der Rachenhöhle,Trübung
der Leber, Blutungen in den Schleimhäutender Verdauungsorgane, der Luftwege und des Ei-

leiters, unter der Herzüberkleidungund in der die Leibeshöhleauskleidenden Haut. Außerdem
können Rötung und Schwellungder Augenbindehaut,oberflächlicheRötungender Dünndarmschleim-
haut, Trübung des Herzbeutels, Flüssigkeitsansammlungenim Herzbeutel und in der Bauch-
höhle, wässerigeErgießungen unter die Haut des Kopfes, Halses und der Brust, ausnahms-
weise auch eine Entzündung der Lungen sowie der die Leibeshöhleauskleidenden Haut bestehen.
Die Hühnerpesthat mit der Geflügelcholeradas seuchenartigeAuftreten, den rasch tötlichen
Verlauf und die Erscheinungvon Fieber, Schwächeund Schlafsucht gemein. Jedoch führt
die Hühnerpestgewöhnlichnicht so rasch zum Tode wie die Geflügelcholera,an welcher die

Tiere nach 1 bis 3 tägigem Kranksein, nicht selten aber auch ganz plötzlich sterben. Die

Hühnerpest ergreift vom Hausgeflügel vorwiegend die Hühner, während von der Geflügel-
cholera auch anderes Geflügel, namentlich Gänse, Enten und Tauben befallen werden.

Die Geflügelcholeraist ferner durch das Auftreten eines Durchfalls während des Ver-

laufs der Krankheit und durch dunkelrote Färbung des Darmes, besondersdes Dünndarmes

(Darmentzündung)nach dem Tode gekennzeichnet.Außer der Darmentzündung kann eine

Entzündung der Lungen und des Herzbeutels bestehen. Ferner finden sich im Blute der

an Geflügelcholeraerkrankten Tiere die dieser Krankheit eigenenBakterien, welche mikro-

skopischund durch Züchtung unschwernachweisbar sind. Endlich läßt sich die Geslugelcholer
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leicht auf Tanben überimpfen, welche binnen 12 bis 48 Stunden mit charakteristischem
Befund (abgestorbenesGewebe — Nekrose — an der Impfstelle und Vorhandenseinzahl-
reicher Bakterien im Blute) zu Grunde gehen. Alle diese Merkmale der Geflügelcholera
fehlen der Hühnerpest.

Aus den Feststellungen,die an verschiedenenOrten über die Hühnerpestgemachtworden

sind, geht hervor, daß die Seuche einen wechselndenKrankheitsverlauf und ein verschiedenes
Sektionsbild darbieten kann. Ständig vorhandeneMerkmale der Hühnerpest sind nur die

hohe Ansteckungsfähigkeit,das Fehlen eines durch Mikroskop und Züchtung nachweisbaren
Ansteckungsstoffessowie die Nichtübertragbarkeit auf ältere Tauben.

C.

Als Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung der Einschleppung von Geflügelcholeraund

Hühnerpest in gesundeGeflügelbeständesind besonderszu beachten:
a) Vermeidung des Zukanfes von fremdem, namentlich aus dem Auslande be-

zogenem Geflügel,
b) unschädliche Beseitigung aller Abgänge bei

Schlachtgeflügel im Haushalt,
c) Fernhaltung des Geflügels von solchenStraßen, Weiden u. s. w., welche

von fremden Gänseherdenbetreten oder befahren werden,
d) Fernhaltung der Geflügelhändlervon den Gehöften.

Verwendung von fremdem

—.–.. — — —— — — — — —

gnädigstbewogengefunden, dem K. Staatsrat

im a. o. Dienste, Ministerialdirektor und stell-
Ordens-Verleihung.

Im Uamen Seiner Moajestät des Hänigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Lnit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
habenSich unterm 20. August ds. Is. aller-

vertretenden Bevollmächtigten Bayerns zum

Bundesrate, Hermann Freiherrn von Stengel,
den Verdienstorden vom hl. Michael I. Klasse
zu verleihen.



TGeset=undVerorduungs-
für das

Königreich Bayern.

3)9.
München, den 9. September 1903.

Inhal t:
Bekanntmachung vom 5. September 1903, die Einberufung des Landtages betreffend. — Bekanntmachung

vom 30. August 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
Gerolzhofen betreffend.

—net

Nr. 19701.

Bekauntmachung, die Einberufung des Landtages betreffend.

Im Mamen Seiner Moajestätdes Käönigs.

Tuityol!,
von Gottes Gnaden SöniglicherPrinzvon Ganern.

Begent.
Wir haben beschlossen,den Landtag, dessenVersammlung Wir durch Unsere Ver-

fügung vom 6. August 1902 bis auf weiteres vertagt haben, auf

Montag, den 28. September 1903

einzuberufen.
Wir befehlen den Kreisregierungen, Kammern des Innern, alle aus ihrem Kreise be-

rufenen Abgeordneten für die zweite Kammer unter abschriftlicher Mitteilung dieser
8
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öffentlichen Ausschreibung aufzufordern, sich rechtzeitig in der Haupt- und Residenzstadt
einzufinden.

Hohenschwangau,den 5. September 1903.

Luitpold,
Prinz von Sayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podemils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
v. Miltner. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.

Nr. 19058.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadt-
gemeindeGerolzhofen betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß § 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt Seite 1229) der Stadtgemeinde Gerolzhofen auf Grund der Beschlüsse
der gemeindlichen Kollegien vom 24. und 26. Juli ds. Is. und des staatsaufsichtlichen
Bescheidesdes K. Bezirksamts Gerolzhofen vom 3. August ds. Is. die Genehmigung zur

Ausgabe 31½/20%iger Schuldverschreibungenauf den Inhaber im Gesamtnennwerte von

250 000 Mark, und zwar:
Lit. A Nr. 1—133 zu je 1000 -,

„
3

„ 1—196 „ „ 500 ,
„

C
„

1— 95
„ „ 200 ,

halbjährig am 1. Mai und am 1. November verzinslich, erteilt.

München, den 30. August 1903.

In Vertretung:
Staatsrat v. Geib.



PsetzundMer#dnungschlt
für das

Königreich Bayern.
M 40.

München, den 24. September 1903.

Inhalt:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 19. September 1903, den Verkehr mit Geheimmitteln und ähn—

lichen Arzneimitteln betreffend. — Bekanntmachung vom 13. September 1903, betreffend die Ausgabe von

Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Aktiengesellschaften der PfälzischenLudwigsbahn, der
Pfälzischen Maximiliansbahn und der PfälzischenNordbahnen. — Bekanntmachung vom 15. September 1903,
die Eichung von chemischenMeßgeräten betreffend. — Ordens-Verleihungen. — Königlich AllerhöchsteGenehmigung
zur Annahme fremder Dekorationen.

Nr. 14087.

Königlich Allerhöchste Verordnung, den Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen Arznei-
mitteln betreffend.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Luitpold,

von Gottes Gnaden HoniglicherPrim von HLayern,
Begent.

Wir finden Uns bewogen, auf Grund des § 367 Nr. 5 des Strafgesetzbuchsfür
das DeutscheReich und des Art. 72 des Polizeistrafgesetzbuchsfür das KönigreichBayern
(Gesetz=und Verordnungsblatt 1900 S. 484) zu verordnen, was folgt:

§ 1.

Auf den Verkehr mit denjenigenGeheimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln, welche
in den Anlagen A und B aufgeführt sind, finden die nachstehendenVorschriftenAnwendung;
die Ergänzung der Anlagen bleibt vorbehalten.

§ 2.

Die Gefäße und die äußeren Umhüllungen, in denen dieseMittel abgegebenwerden,
müssen mit einer Inschrift versehensein, welcheden Namen des Mittels und den Namen

83
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oder die Firma des Verfertigers deutlich ersehenläßt. Außerdem muß die Inschrift auf den

Gefäßen oder den äußeren Umhüllungen den Namen oder die Firma des Geschäfts, in

welchem das Mittel verabfolgt wird, und die Höhe des Abgabepreisesenthalten; diese Be-

stimmung findetauf den Großhandelkeine Anwendung.
Es ist verboten, auf den Gefäßen oder äußeren Umhüllungen, in denen ein solches

Mittel abgegebenwird, Anpreisungen, insbesondereEmpfehlungen, Bestätigungen von Heil-
erfolgen, gutachtlicheAeußerungen oder Danksagungen,in denen dem Mittel eine Heilwirkung
oder Schutzwirkung zugeschriebenwird, anzubringen oder solcheAnpreisungen, sei es bei der

Abgabe des Mittels, sei es auf sonstigeWeise, zu verabfolgen.

§ 3.

Der Apothekerist verpflichtet,sichGewißheitdarüber zu verschaffen,inwieweit auf diese
Mittel die Vorschriften über die Abgabe stark wirkender Arzneimittel Anwendung finden.

Die in der Anlage B aufgeführtenMittel sowie diejenigen in der Anlage A auf-
geführten Mittel, über deren Zusammensetzungder Apotheker sich nicht soweit vergewissern
kann, daß er die Zulässigkeit der Abgabe im Handverkaufezu beurteilen vermag, dürfen
nur auf schriftliche, mit Datum und Unterschrift verseheneAnweisung eines Arztes, Zahn-
arztes oder Tierarztes, im letzteren Falle jedochnur beim Gebrauchefür Tiere verabfolgt
werden. Die wiederholteAbgabe ist nur auf jedesmal erneute derartige Anweisung gestattet.

Bei Mitteln, welche nur auf ärztliche Anweisung verabfolgt werden dürfen, muß auf
den Abgabegefäßenoder den äußeren Umhüllungen die Inschrift „Nur auf ärztliche An-

weisung abzugeben“angebrachtsein.
84.

Die öffentlicheAnkündigung oder Anpreisung der in den Anlagen A und B auf—
geführten Mittel ist verboten.

§ 5.

Diese Verordnung tritt am 1. Jannar 1904 in Kraft.
Hinterstein, den 19. September 1903.

Luitpold,
Prinz von BLayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

an dessenStatt:

Ministerialrat v. Rauck.
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11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

——
S#et

Aulage A.

Adlerfluid.
Amarol (auch Ingestol).
American coughing cure Lutzes.
Antiarthrin und Antiarthrinpräparate (auchSells Antiarthrin).
Antigichtwein Duflots (auchAntigichtwein Oswald Niers oder Vin Duflot).
Antimellin (auchEssentia Antimellini composita).
Antirheumaticum Saids (auch Antirheumaticum nach Dr. Said oder Antirheuma-

ticum Lücks).
Antitussin.
Asthmapulver Schiffmanns (auchAsthmador).
Asthmapulver Zematone, auch in Form der AsthmazigarettenZematone (auch anti-

asthmatischePulver und Zigaretten des Apothekers Escouflaire).
AugenwasserWhites (auch Dr. Whites Augenwasservon Ehrhardt).
AusschlagsalbeSchützes (auch Universalheilsalbe oder Universalheil= und Ausschlag-

salbe Schützes).
Balsam Bilfingers.
Balsam Lamperts (auchGichtbalsamLamperts oder Lampert-Stepf-Balsam).
Balsam Sprangers (auchSprangerscher).
Balsam Thierrys (auchallein echterBalsam Thierrys, englischerWunderbalsam oder

englischerBalsam Thierrys).
Bandwurmmittel Konetzkys(auchKonetzkysHelminthenextrakt).
BeinschädenIndian Bohnerts.
Blutreinigungspulver Hohls.
Blutreinigungspulver Schützes.
Blutreinigungstee Wilhelms (auch antiarthritischer und antirheumatischerBlutreini-

gungstee Wilhelms).
Bräune-Einreibung Lamperts (auch Universal-Bräune-Einreibung und Dihhtheritis-

tinktur).
Bromidia Battle u. Comp.
Bruchbalsam Tanzers.
Bruchsalbe des pharmazeutischenBureaus Valkenberg (Valkenburg) in Holland (auch

Pastor Schmits Bruchsalbe).
Cathartic pills Ayers (auchReinigungspillen oder abführendePillen Ayers).
Corpulin (auchCorpulin-Entfettungspralinés oder Pralinés de **):
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28.

29.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

39.

40.

41.

42.

43.

45.

46.

47.

49.

50.

51.

52.
53.

54.

55.

56.

57.

58.

Djoeat Bauers.

Elixir Codineau.

Embrocation Ellimans (auch Universal embrocation oder Ellimans Universal-
Einreibemittel für Menschen),ausgenommen Embrocation etc. f#or horses.

EpilepsieheilmittelQuantes (auchSpezifikum oder Gesundheitsmittel Quantes).
EpilepsiepulverCassarinis (auchPolveri antiepilettiche Cassarinis).
Eukalyptusmittel Heß's (Enkalyptol und Eukalyptusöl Heß's).
Gebirgstee,Harzer, Lauers.

Gehöröl Schmidts (auchverbessertesoder neu verbessertesGehöröl Schmidts).
GesundheitskräuterhonigLücks.

Gicht= und Rheumatismuslikör, amerikanischer,Latons (auchRemedy Latons).
Glandulen.

Glycosolvol Lindners (auchAntidiabeticum Lindners).
Heilsalbe Sprangers (auchSprangersche,oder Zug= und Heilsalbe Sprangers oder

Sprangersche).
Heiltränke Jacobis (auchHeiltrankessenz,insbesondereKönigstrank Jacobis).
Homeriana (auchBrusttee Homeriana, russischerKnöterich, Polygonum aviculare).
Injektion Brou (auchBrouscheEinspritzung).
Injektion au matico (auchEinspritzung mit Matico).

Kalosin Lochers.
Knöterichtee, russischer, Weidemanns (auch russischerKnöterich= oder Brusttee Weide-

manns).
Kongopillen Richters (auchMagenpillen Richters).
Kräutertee Lücks.

Kräuterwein Ullrichs (auchHubert UllrichscherKräuterwein).
Kronessenz,Altonaer (auchKronenessenzoder Menadiescheoder Altonaische Wunder-

Kronessenz).
LebensessenzFernests (auchFernestscheLebensessenz).
Liqueur du Docteur Laville (auchLikör des Dr. Laville).
Loxapillen Richters.
Magenpillen Tachts.
Magentropfen Bradys (auchMariazeller Magentropfen Bradys).
Magentropfen Sprangers (auchSprangersche).
Mother Seigels pills (auchMutter Seigels Abführungspillen oder operating pills).
Mother Seigels syrup (auchMother Seigels curative syrup for dyspepsia;

Extract of American roots oder Mutter Seigels heilender Siruy).
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59.

60.

61B

62.

63.

64.—

65.

66.

67.

68.

69.

70.

71.

72.

73.

74.—

75.

76.

77.

78.

79.

80.

gI.

82.

83.

84.

85.

86.

87.

88.

89.

90.

Nervenfluid Dressels.
NervenkraftelixirLiebers.

NervenstärkerPastor Königs (auchPastor Königs Nerve Tonic).
Orffin (auchBaumann-Orffsches Kräuternährpulver).
Pain-Expeller.
Pectoral Bocks (auchHustenstiller Bocks).
Pillen, indische(auch Antidysentericum).
Pillen Morisons.
Pillen Redlingers (auchRedlingerschePillen).
Pilules du Doecteur Laville (auchPillen Lavilles).
Reduktionspillen, Marienbader (auch Marienbader Redaktionspillen für Fettleibige).
RegeneratorLiebauts (auchRegeneratornach Liebaut).
Remedy Alberts (auchAlberts Rheumatismus= und Gichtheilmittel).
Sachharosalvol.
Safe remedies Warners (Safe cure, Safe diabetic, Sale nervine, Safe pills).
Sanjana-Präparate (auchSanjana-Spezifica).
Sarsaparillian Ayers (auchAyers zusammengesetzterund gemischterSarsaparillaextrakt).
Sarsaparillian Richters (auch Extractum Sarsaparillae compositum Richter).
Sauerstoffpräparate der Sauerstoffheilanstalt Vitafer.
SchlagwasserWeißmanns.
SchweizerpillenBrandts.

Sirup Pagliano (auch Sirup Pagliano Blutreinigungsmittel, auch Blutreinigungs-
und Bluterfrischungssirup Pagliano des Prof. Girolomo Pagliano oder Sirup
Pagliano von Prof. Ernesto Pagliano).

Spermatol (auchStärkungselixir Gordons).
Spezialtees Lücks (auchSpezialkräuterteesLücks).
Stomakal Richters (auchTinctura stomachica Richter).
Tarolinkapseln.
Tuberkeltod (auchEiweiß-Kräuterkognak-EmulsionStickes).
UniversalmagenpulverBarellas.

Vin Mariani (auchMarianiwein).
Vulneralcrme (auch Wundcreme Vulneral).
Wundensalbe, konzessionierte,Dicks (auchZittauer Pflaster).
Zambakapseln Lahrs.
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Anlage B.

1. Antineon Lochers.
2. Augenheilbalsam,vegetabilischer,Reichels (auchOphthalmin Reichels).
3. DiohhtheritismittelNoortwycks (auchNoortwycks antiseptischesMittel gegen Dinphtherie).
4. Heilmittel des Grafen Mattei (auchGraf Cesare Matteische elektro-homöopathische

Heilmittel).
5. Sternmittel, Genfer, Sauters (auch elektro-homöopathischeSternmittel von Sauter

in Genf, oder Neue elektro-homöopathischeSternmittel usw.).

Nr. 6780I.

Bekanntmachung, betreffend die Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch
die Aktiengesellschaftender Pfälzischen Ludwigsbahn, der Pfälzischen Maximiliansbahn und der

Pfälzischen Nordbahnen.

fl. Staatsministerium des Königlichenhauses und des Aeußern, dann der Finanzen.

Auf Grund AllerhöchsterErmächtigung Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Luitpold, des Königreichs Bayern Verweser, ist mit Urkunden vom heutigen den
Aktiengesellschaftender PfälzischenLudwigsbahn, der PfälzischenMaximiliansbahn und der

Pfälzischen Nordbahnen die staatliche Genehmigung zur Ausgabe 3½ %iger, bis zum
31. Dezember1904 mit staatlicher Zinsengewährschaftversehener,vom Jahre 1909 an-

fangend innerhalb 60 Jahren zu amortisierenderSchuldverschreibungenauf den Inhaber,
halbjährig am 1. April und 1. Oktober verzinslich, erteilt worden, und zwar:

1. der Aktiengesellschaftder Pfälzischen Ludwigsbahn für ein Prioritätsanlehen im

Nominalbetrage von 2 378 500 Mark, eingeteilt in

910 Stück zu 2000 K Lit. G. G. C.,
469 „ „ 1000 Zc „ H. H. H

179 „ „ 500 4
„ I. I. I.;

2. der Aktiengesellschaftder PfälzischenMaximiliansbahn für ein Prioritätsanlehen
im Nominalbetrage von 726 000 Mark, eingeteilt in

266 Stück zu 2000 Lit. D. D.,
162 „ „ 1000 T& „ E. E.,

64 „ „ 500 T+ „ F. EF.;

*"’
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3. der Aktiengesellschaftder Pfälzischen Nordbahnen für ein Prioritätsanlehen im

Nominalbetrage von 1905 000 Mark, eingeteilt in

770 Stück zu 2000 Lit. A. A.,
322 „ „ 1000 T

„
Be. B.,

86 „ „ 500 &
„ C. C.

München, den 13. September 1903.

In Vertretung: In Vertretung:
Staatsrat v. May. Staatsrat Frhr. v. Ruesfeldt.

Nr. 1420.

Bekanntmachung, die Eichung von chemischenMeßgeräten betreffend. Vom 15. September 1903.

Auf Grund des § 3 Abs. 2 des Reichsgesetzesvom 26. November 1871, betreffend
die Einführung der Maß= und Gewichtsordnung für den NorddeutschenBund vom

17. August 1868 in Bayern, erläßt die K. Normal-Eichungs-KommissionfolgendeVorschriften:
Als weitere Gattung der in der Bekanntmachungvom 15. August 1893 (Gesetz=und

Verordnungsblatt S. 287) aufgeführten Meßgeräte zum Gebrauchefür chemischeAnalhse
wässerigerFlüssigkeitenwerden

Vollpipetten mit Einteilung am Ansaugrohr oberhalb der den

Raumgehalt abgrenzenden Marke

zur Eichung zugelassen.
Die Einteilung muß mit der Grenzmarkeder Pipette beginnen und nach oben fort-

schreiten. Die Grenzmarkeist mit O zu bezeichnen. Der Gesamtraumgehaltdes mit

Einteilung versehenenAbschnitts darf nicht mehr als ein Zwanzigstel des Raumgehalts der

Pipette selbstbetragen.
Der Abstand des oberstenStriches der Einteilung von der Mündung des Ansaugrohrs

soll mindestens50 Millimeter betragen.
In betreff der Einteilung selbst, der Bezifferung und der Fehlergrenzengelten die all-

gemeinenVorschriften für Meßpipetten, wobei als Gesamtraumgehaltder Inhalt des ein-

geteilten Abschnitts des Ansaugrohrs anzusehenist. Die Einteilung für einen Raumgehalt
von weniger als 1 Kubikzentimetererfolgt in O,## oder O,02Kubikzentimeter.Als Fehler-
grenze für Einteilungen, die insgesamt einen Raumgehalt von weniger als 1 Kubikzentimeter
umfassen, gilt die für Meßpipetten zu 1 KubikzentimeterSollraumgehalt vorgeschriebene.
Die Stempelung geschiehtwie bei Vollpipetten ohne Einteilung.

München, den 15. September 1903.

K. VNormal-Sichungs-RKommission.
Seulmann.
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Ordens-Verleihungen.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 13. August ds. Is. dem Vor-

stande der Ministerialabteilung des Innern

im herzoglichenStaatsministerium zu Mei-

ningen, GeheimenStaatsrate Karl Schaller,
den Verdienstorden vom heiligen Michael
II. Klasse mit Stern und

unterm 27. August ds. Is. dem K. Oberst-
hofmeister a. D. Generalmajor à la suite

der Armee. Maximilian Grafen zu Pappen-
heim das Großkreunzdes Verdienstordens
der Bayerischen Krone

zu verleihen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Mafjestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 11. September ds. Js.

allergnädigst bewogen gefunden,den Nach-
genannten die Bewilligung zur Annahme und

zum Tragen der ihnen von Seiner König-

lichenHoheit dem Prinzen Albrechtvon Preußen,
Regenten des Herzogtums Braunschweig,
verliehenenOrdensauszeichnungenzu erteilen,
nämlich:

dem K. StabsoberinspektorLuitpold Werz

für das Ritterkreuz I. Klasse des Herzoglich
BraunschweigischenOrdens Heinrichs des

Löwen,
dem K. Hoffourier Wilhelm Hofmeister,
dem K. HofküchenmeisterAnton Keilhofer

und
dem K. Hofoffizianten Josef Schuster für

das neben dem HerzoglichBraunschweigischen
Orden Heinrichs des Löwen gestifteteVerdienst-
kreuz I. Klasse, dann

den K. HoflakaienAnton Keller, Nikolaus

Burlein, Jakob Hupf und LeonhardNägele,
sowie

dem K. Hoflioreediener Johann Kron-

burger für dasselbeVerdienstkreuzII. Klasse,
ferner

dem K. Stabssekretär I. Klasse Franz
Feiner in München für das Ritterkreuz
II. Klasse des HerzoglichBraunschweigischen
Ordens Heinrichs des Löwen und

dem K. Schloßverwalter Johann Nepomuk
Kamberger in Bayreuth für das neben

dem Herzoglich BraunschweigischenOrden

Heinrichs des Löwen gestifteteVerdienstkreuz
I. Klasse.
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BlattesehundVerordunngs-
für das

Königreich Bayern.

I 11.
München, den 30. September 1903.

— ———–— — — BBB.

Anhalt:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 28. September 1903, den Güterstand der vor dem Inkrafttreten

des Bürgerlichen Gesetzbuchs geschlossenen,nach dem badischen Landrechte zu beurteilenden Ehen betreffend. —

Königlich Allerhöchste Entschließung vom 26. September 1903, die Verhandlungen der Landräte für das
Jahr 1904 betreffend. — Bekanntmachung vom 26. September 1003, Ausgabe von Schuldverschreibungen
auf den Inhaber durch die Marktgemeinde Berchtesgaden betreffend. — Bekanntmachung vom
28. September 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Stadtgemeinde Ann-
weiler betreffend. — Hofdienst-Nachrichten. — Staatsdienst-Nachrichten. — Ordens-Verleihung. — Konsulat
der Vereinigten Staaten von Amerika in München. — Auszug aus der Adelsmatrikel des Königreiches.

Nr. 35650.

Königlich Allerhöchste Verordnung, den Güterstand der vor dem Inkrafttreten des Bürger-
lichen Gesetzbuchsgeschlossenen,nach dem badischenLandrechte zu beurteilenden Ehen betreffend.

Im MNamenSeiner Mafjestät des Königs.

Tui#tpolk!.
von Gottes GnadenKüniglicherMinz Ton Bayern,

Noegent.
Wir finden Uns bewogen auf Grund des Artikel 22 des Gesetzesvom 9. Juni 1899,

Uebergangsvorschriftenzum Bürgerlichen Gesetzbuchebetreffend, zu verordnen, was folgt:
Auf den nach dem badischenRechte zu beurteilenden Güterstand von Ehegatten, die

ihren Wohnsitz in Bayern haben, finden mit Wirkung vom 1. Oktober 1903 an diejenigen
Bestimmungen des badischenGesetzesvom 4. August 1902, die Ueberleitung der ehelichen
Güterstände des älteren Rechts in das Reichsrecht betreffend*), Anwendung, die den Güter-

*) Gesetzes=und Verordnungsblatt für das Großherzogtum Baden 1902 Nr. XXVI Seite 235.
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stand des Badischen Landrechts mit den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchsin Ein—

klang zu bringen bezwecken.
München, den 28. September 1903.

Luitpold,
Prinz von Bayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

v. Miltner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Generalsekretär:

Ministerialrat Dr. v. Henle.

Nr. 21696.

Königlich Allerhöchste Entschließung, die Verhandlungen der Landräte für das Jahr 1904

betreffend.

Im Namen Beiner Mofjestät des Königs.

Tlitpol!,
von Gottes GundenKöniglicherPrinzvon Gayern,

Begent.
Wir finden Uns im Hinblicke auf Art. 19 und 20 des Landratsgesetzesvom

28. Mai 1852 bewogen, die Eröffnung der Landratsversammlungen für das Jahr 1904 auf

Montag, den 9. November 1903

an den Sitzen der Kreisregierungen festzusetzenund beauftragen die Kreisregierungen,
Kammern des Innern, die Einberufung hienach zu veranlassen.

München, den 26. September 1903.

Luitpold,
Prinz von SLayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
An Auf Allerhöchsten Befehl:

die K. Regierungen, Der rachn SeiNammern des Innern. ...

«

Ministerialrat Dr. v. Proebst.
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Nr. 20977.

Bekauntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Marktgemeinde
Berchtesgaden betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnissemit den K. Staatsministerien der Justiz und der Finanzen
ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß 8§ 795 des Bürgerlichen Gesetzbuches
und § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember1899 (Gesetz=und Verordnungs-
blatt Seite 1229) der Marktgemeinde Berchtesgaden auf Grund der Beschlüsseder

gemeindlichenKollegien vom 12. Juni und 21. und 28. Juli ds. Is. und des staats-
aufsichtlichenBescheidesdes K. Bezirksamtes Berchtesgadenvom 30. Juli ds. Is. die

Genehmigungzur Ausgabe 3½ 0/iger Schuldverschreibungenauf den Inhaber im Gesamt-
nennwerte von 200 O00 und zwar:

Lit. A Nr. 1—50 zu je 2000 -,
„ B

„ 1—60 „ „ 1000 z,
„ C „ 1—50 „ „ 500 4.

„
D „ 1—75 „ „ 200 4,

halbjährig am 1. Januar und am 1. Juli verzinslich, erteilt.
München, den 26. September 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Nr. 21116.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
Annweiler betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnisse mit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß § 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember 1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt Seite 1229) der Stadtgemeinde Annweiler auf Grund der Beschlüsse
des Stadtrates und der Gemeindeversammlungvom 20. und 24. Mai und vom 2. und

7. Juli ds. Is. und der staatsaufsichtlichenBescheidedes K. Bezirksamts Bergzabern vom

7. und 10. Juli ds. Is. die Genehmigung zur Ausgabe 4%iger Schuldverschreibungen
auf den Inhaber im Gesamtnennwertevon 130000 —X und zwar von

260 Stücken Lit. A zu je 500 ,

halbjährig am 2. Januar und am 1. Juli verzinslich, erteilt.

München, den 28. September 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsh.
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Hofdienst-Machrichten.
Im Namen Seiner Mojestät des fänigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

mit AllerhöchstemSignate vom 10. Septem-
ber 1903 dem K. Maschinerie-Oberinspektor
Julius Klein Titel und Rang eines K. Ma-

schinerie-Direktors zu verleihen,
unterm 11. Septemberds. Is. denK. Kam-

merjunker, Oberleutnant der Reserve des

1. Ulanen-Regiments und GutsbesitzerTheo-
dor Freiherrn von Pöllnitz, auf sein aller-

untertänigstesAnsuchen, zum K. Kämmerer zu
ernennen.

*

StaatsdienstNachrichten.
Im Namen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 19. September 1903 den Legations-
sekretär bei der Gesandtschaftam keiserlich
russischenHofe Heinrich Freiherrn von Tucher
vom 1. Oktober ds. Is. an, unter Fort-
dauer seiner provisorischenDiensteseigenschaft
zur Gesandtschaftam K. und K. österreichisch-
ungarischenHofe zu versetzen,

unterm 26. September 1903 den Ministe-
rialrat im Staatsministerium des K. Hauses

und des Aeußern Otto Ritter von Bever

zum Staatsrate im ordentlichen Dienste ab

1. Oktober 1903 zu ernennen.

Ordens-Verleihung.
Im Mamen BeinerMajestätdes Roͤnigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit—

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 17. September ds. Is.

allergnädigst bewogen gefunden, dem zur
K. preußischenGesandtschaftam Kgl. Hofe
kommandierten Leutnant im K. preußischen
3. Garde-Ulanen-RegimentMenno Grafen
von Limburg-Stirum den Verdienstorden
vom hl. Michael IV. Klasse zu verleihen.

Konsulat der Vereinigten Staaten
von Amerika in München.

Im Namen Seiner Maoajestätdes Königs.
Der zum Vize= und Deputy-Generalkonsul

der Vereinigten Staaten von Amerika in

Münchenernannte bisherigeVize= und Deputy-
Konsul Sigmund Falk ist von der K. Re-

gierung in dieserEigenschaftanerkannt worden.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

am 23. September 1903 der Rentier

Dr. jur. Georg Ritter von Aichinger in

München in erblicher Weise bei der Ritter-

Klasse Lit. A, Fol. 19, Akt.-Nr. 155971.



esehundVerordunngshlit
für das

Königreich Bayern.

42.

München, den 3. Oktober 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 28. September 1903, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. —

Bekanntmachung vom 1. Oktober 1903, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. —

Bekanntmachung vom 2. Oktober 1908, den Vollzug des Weingesetzes,hier die Hilfsbeamten der Staats-
anwaltschaft betreffend. — Hoftitel-Verleihungen.

Nr. 7201II.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

K. Staatsministerium des föniglichen Hausesund des Aeubern.

Auf die am 5. Oktober ds. Is. zur Eröffnung gelangendeBahnlinie Nördlingen—
Wemding finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns
(Bekanntmachungenvom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898
— Gesetz=und Verordnungs-Blatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898

S. 327 f. —) Anwendung.

München, den 28. September 1903.

In Vertretung:
Staatsrat Frhr. v. Rarsfeldt.
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Nr. 7357 II.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

K. Staatsministerium des K. Hansesund des Aenßern.

Auf die am 1. Oktober ds. Is. zur Eröffnung gelangende pfälzischeBahnlinie
Alsenz—Obermoschel finden die Bestimmungender Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen
Bayerns (Bekanntmachungenvom 10. Dezember1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898
— Gesetz= und Verordnungsblatt 1892 S. 912, 1897 S. 209 und 1898 S. 327 —)
Anwendung.

München, den 1. Oktober 1903.

krhr. v. Podewils.

Nr. 19946.

Bekanntmachung, den Vollzug des Weingesetzes,hier die Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft
betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Auf Grund des § 2 der K. AllerhöchstenVerordnung vom 31. August 1879, die

Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft betreffend (Gesetz=und Verordnungsblatt Seite 1057),
werden im Einverständnis mit dem K. Staatsministerium der Justiz die Beamten der

öffentlichen Untersuchungsanstaltenfür Nahrungs= und Genußmittel für den Vollzug des

Gesetzes,betreffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken, vom

24. Mai 1901 (ReichsgesetzblattS. 175), als Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft bezeichnet.

München, den 2. Oktober 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Noftitel-Verleihungen. haben Sich mit AllerhöchstemSignate vom

——
21. September 1903 allergnädigst bewogen

· gefunden, dem Goldarbeiter und Juwelier
Im Namen Seiner Mafestät des Königs. Ernst Rieger und dem Kunstgärtner Joseph
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit= Mayerhofer in Landshut den Titel „K. B.

pold, des Königreichs Bayern Verweser, Hoflieferant“ zu verleihen.



esehundVerarduungsuet
für das

önigreich Bayern.

IW 43.
München, den 10. Oktober 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 5. Oktober 1903, den Vermögensstand des Militär-Witwen= und Waisenfonds, dann

des Invaliden= und des Militär-Milden-Stiftungsfonds für das Rechnungsjahr 1901 betreffend. — Bekannt-
machung vom 25. September 1903, Landwehrbezirkseinteilung betreffend. — Bekanntmachung vom
4. Oktober 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber betreffend.

Nr. 52791 A.

Bekanntmachung, den Vermögensstanddes Militär-Witwen= und Waisenfonds,dann des

Invaliden= und des Militär-Milden-Stiftungsfonds für das Rechnungsjahr 1901 betreffend.

K. Kriegsministerium.

Im MNamenSeiner Mafestät des RKönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern

Verweser, haben auf erstattetesGutachten des Staatsrates Allerhöchst zu genehmigengeruht,
daß der Vermögensstand des Militär-Witwen= und Waisenfonds, dann des Invaliden= und

des Militär-Milden-Stiftungsfonds für das Rechnungsjahr 1901 durch das Gesetz=und

Verordnungsblatt veröffentlicht werde.

München, den 5. Oktober 1903.

Frhr. v. Asch.
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Ausweis
I. über den VermögensstandnachstehenderMilitärfonds am Schlusse des Rechnungsjahres 1901.

Witwen= undWaisenfonds

auptfonds Mi Ss
· Johåmttt Invaliden—Süntber,Stnmeistun Tim vonVortrag „iftung 8 GebhartscheSumme Fonde fonds Vermögenstochter Legat Weihnachts- dieser Fonds

Anna Maria Stiftung
Saalmüller —

— —
—

mit Zustiftungen
MA MA "4 A A M A

Am Schlussedes Rech-
9 7 7 7

nungsjahres 1900 be-

trug das Vermögen laut *)
vorigen Ausweisese 6 413 87069 234 74917205 572|24|6 854 192/103 901 50475% 780 410/1711 536 107/02

Hiezu die wirklichen 10elnchliebe,
Einnahmen pro 1901 iusenaus
mit Beirechnung der be-münerscchen
stehendenund nachAbzug Zuufkung. «

der Ende 1900 bestan—
denen Aktiven 184 167|58 9 268|56 0 32 143 555824 138133877

Summe 7598 038/27/244 017,.73220 714/42/88 062 770.42/4 045 060.57/809 614/80|2 917 445 79

Hievondie wirklichen
·

·

Ausgaben pro 1901 mit

Beirechnungder bestehen- 1 l
den und nach Abzug der #Ende 1900 bestandenen
Passiven 4469 115896 760|56 44%

Bleibt Ende 1901 .

reines Vermögen 6 128 922|38237 25715206 484/42|6 572 663°95|3 933 58152 782 268|79111 288 51426
Dieses Vermögen be- 6 #

steht in: Mehrausgabe Mehransgabe Mchrausgabe Mchrausgabe
a) barem Gelde. 49 918 5|], %1 23 4349663 74
b) K. B. Staatspapieren 2 0l10 000 — —] 32 114|29s2 042 114292 424 400— 406 814 30 S7 32

Ic) K. K. Oesterreichischen · · ;

Schuldverschreibuugeu234400j. —— — — 234 400— – — 400 — 234 800—

d) Pfandbriefen. 4 4002400· – — 28 100
—

194 400 J 500 — 237 300—

Z) sonstigen Wertpa- 1 1 #
pieren 863 5521410 75 300 14. 18338 75 48385

!) Ewiggeld-Kapitallen 582 85715 6171420 44 571 42571¾3 2571 43 679 71430

g) Hypothek-Kapitalien 3 348 671|/43/213 257.1525 342 36 587 271 411282 448 58 353 450 5 223 170|02
Summe 6 130 496 411237 257 16 48442 4 2 01 93 5 782 26879 11290 08832

Hiezu die Aktiven — — —
—

— —
—

— —
—

— —

Summe 6 130 496 441237 257°15 206 4184.126 574 238001|. 933 581 52) 782 268/79| 11 290 088 32
Hievon ab die Passwen 1 57106 — —

— 157406 — —
— 1574.06

Bleibt Vermögens- 1
«

If ·-

stand wie oben 6 128 922 38/237 257 1| 206 484 42 G 572 663 95|3 933 581 52 782 ösrolEIL
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Ausweis
II. über die Anzahl der Personen, welche im Rechnungsjahre 1901 Pensionen und Unterstützungenerhielten.

495

Aus dem Witwen= und Waisenfonds
erhielten

Aus dem Invalidenfonds erhielten
Aus dem Milden

monatliche Aversal= „

PensionenUnterhaltss Abferti- behr- ch ¾ Stiftungsfonds
beiträge gungen gelder erhielten Aversal-

b
Unterstützungen Unterstützungen

Ober- S. S S *

— arge 8

I ELEILEEEEIELEEIS
55

S 2 — S——9 8 — — — E .-*

ein-Dop - · 5 6 G#
fa h e pel- "

F— *r F— — (E

Witwen Waisen
2

Relikter! Relikten Relikten

65620 898 392 Hierortige 33161 148 819202 565 368 477

950 6 3983 I 1 35 7 u1n
r

968 Auswärtige #.

7 1 50 211 6

Verlobte 1360

Unter vorstehendemStande
sind:

7 19 22 137

Witwen und Waisen inbe-

griffen, welche neben der

Pension auchBeihilfen be-

ziehen.

Die Richtigkeit bestätigt.

München, den 24. Oktober 1902.

K. General-Militär-Kafse als Militär-Zonds-Kasse.
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Nr. 13404.

Bekanntmachung, Landwehrbezirkseinteilung betreffend.

K. Staatsministerium des Innern und K. friegsministerium.
Das durch AllerhöchsteVerordnung vom 9. August 1902, die Errichtung neuer Bezirks-

ämter betreffend, (Gesetz=und Verordnungsblatt Seite 459) neu errichtete Bezirksamt
Gemünden, das am 1. Oktober 1903 seine Wirksamkeit zu beginnen hat, umfaßt den

gleichnamigenAmtsgerichtsbezirkund bildet gemäß§ 1," der W. O. einen selbständigenAus-

hebungsbezirkdes LandwehrbezirksAschaffen burg.
Demgemäß ist in Anlage 1 der Wehrordnung für das Königreich Bayern vom

19. Januar 1889 bei den Verwaltungs= (bezw.Aushebungs-)Bezirken des Landwehrbezirks
Aschaffenburg nach Bezirksamt Lohr einzuschalten:

Bezirksamt Gemünden.

Diese Aenderung ist handschriftlichvorzunehmen.
München, den 25. September 1903.

In Vertretung:
Arhr. v. Asch. Staatsrat v. Geib.

– — — — — —.

Nr. 21384.

Bekauntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.
f#. Staatsministerium des Innern.

Der BayerischenLandwirtschaftsbank(e.G. m. b. H.) in München wurde die Genehmigung
erteilt, daß dieselbe in Gemäßheitdes § 20 ihres Statutes eine weitere Serie Nr. VI auf
den Inhaber lantender, verlosbarer und zu 3½% verzinslicherHypothekenpfandbriefeim

Gesamtbetragevon 10 Millionen Mark, eingeteilt in 14740 Stücke und zwar:
240 5000er Lit. F 261/500 = 1200000 %,

1300 2000er „ A 8701/10000 = 2600000 ,
3700 1000er „ B 18301/22000 = 3700000 ,
3000 500er „ C 19001/22000 = 1500000 ,
3500 200er

„ D 28501/32000 = 700000—,
3000 100er „ E 2800 1/31000 = 300000 ,

14740 Stücke 10000000 +

in den Verkehr bringe.
München, den 4. Oktober 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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esthundVerordnungs-Blatt
für das

Königreich Bayern.

W 44.
München, den 22. Oktober 1903.

Inhalt:
Urkunde vom 17. Oktober 19053 über eine Zustiftung zu der „Prinzregent Luitpold-Stiftung für arme Kinder"

in Berchtesgaden. — Bekanntmachung vom 15. Oktober 1903, die Zusammensetzung des K. Landes-

versicherungsamtes betreffend. — Bekanutmachung vom 15 Oktober 1903, die gemeinschaftlichen Hinter-
legungsstellen betreffend. —Bekanutmachung vom 17. Oktober 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen

aufden Inhaber betreffend. — Ordens-Verleihungen. — Titel Verleihung. — RKöniglich Allerhöchste Ge-
nehmigung zur Annahme fremder Dekorationen. — Auszug aus der Adels Matrikel des Nönigreiches.

Nr. 23561.

Urkunde iber eine Zustiftung zu der „Prinzregent Luitpold-Stiftung für arme Kinder“ in

Berchtesgaden.

Im Namen Seiner Mljestät des Königs.

Titpol!,.
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinzvon Bayern,

Begent.
Wir finden Uns bewogen als Zustiftung zu der mit Urkunde vom 20. Oktober 1901

zu Gunsten der Gemeinden Berchtesgaden, Salzberg, Ramsau, Schönan und

Königssee errichteten „Prinzregent Lunitpold-Stiftung für arme Kinder“ in Berchtesgaden
den Betrag von 10 000 “ zur Verfügung zu stellen und verordnen, was folgt:

SI.
Der Betrag von 10000 M ist dem Vermögen der vorgenannten Stiftung ein—

zuverleiben.
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82.
Die Renten dieses Teiles des Stiftungsvermögens sind zu Präbenden von je 50 Æ

nach Maßgabe des § 4 Abschnitt 1 der Stiftungsurkunde vom 20. Oktober 1901 zu
verwenden.

Dabei sollen Kinder, deren Eltern bei den AllerhöchstenJagden oder als Holzarbeiter
beschäftigtsind, in erster Linie Berücksichtigungfinden.

Ein etwaiger Rest dieser Stiftungsrenten ist nach Maßgabe des § 4 Abschnitt II

a. a. O. zu verwenden.

§ 3.

Bei der Verleihung des Genusses aus der Zustiftung sind zu der in § 3 der

Stiftungsurkunde vom 20. Oktober 1901 eingesetztenKommission die jeweiligen K. Forst-
meister von Berchtesgadenund Ramsau und im Falle der Verhinderung eines derselbender

jeweilige K. Förster in St. Bartholomä beziehungsweiseHintersee mit beschließenderStimme

zuzuziehen.
8 4.

Im übrigen finden die Bestimmungen der Urkunde vom 20. Oktober 1901 Anwendung.
GegebenHintersee, den 17. Oktober 1903.

Luitpold,
Prinz von Gayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.
— — - —

Nr. 22914.

Bekanntmachung, die Zusammensetzungdes K. Landesversichernngsamtes betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Im Namen Beiner Majestüt des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Ver—

weser, haben Sich allergnädigstbewogengefunden,an Stelle des ausscheidendenK. Ministerial-
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rates und stellvertretendenBevollmächtigten Bayerns zum Bundesrat Wilhelm Ritter von

Burkhard den K. Regierungsrat im K. Staatsministerium der Finanzen Franz Coluzzi
vom 1. November 1903 ab zum ständigen Mitgliede des K. B. Landesversicherungsamtes
zu ernennen.

München, den 15. Oktober 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Nr. 38287.

Bekanntmachung, die gemeinschaftlichenHinterlegungsstellenbetreffend.

K. Staatsministerium der Justiz.

Auf Grund des 81 der Hinterlegungsordnung vom 18. Dezember 1899 werden

hiermit in Aenderung der Bekanntmachung vom 27. Dezember 1899 (Gesetz-und Ver—

ordnungsblatt S. 1248, J.-M.-Bl. S. 1079) bei den AmtsgerichtenAnnweiler, Blies-

kastel, Dürkheim, Grünstadt, Kandel und St. Ingbert vom 1. November 1903

an Hinterlegungsstellenerrichtet. DieHinterlegungsstellenbei den AmtsgerichtenFrankenthal,
Neustadt aH., Bergzabern, Germersheim und Zweibrücken sind von diesem
Zeitpunkt an auf die Bezirke dieser Gerichte beschränkt.

München, den 15. Oktober 1903.

v. Miltner.

Nr. 22747.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber betreffend.

K. Staatsministerium des Innern.

Der BayerischenHypotheken=und Wechselbankin München wurde die Genehmigung
erteilt, nachstehende,zu 3½0% verzinsliche, verlosbare Hypothekenpfandbriefeauf den Inhaber
im Gesamtbetragevon 14 Millionen Mark, nämlich:

3000 Stücke Lit. K à 2000 ¾ Nr. 196 001—199 000 = 6000000,
6000 „ „ IL. à 1000 Z

„ 330001—336 000 = 6000000 ,
3000 „ „

M à 500 &
, 131.001—134000 = 1500000 A,

2000 „ „ N 4 200 &
„ 216001—218 000 = 400000 ,

1000 „ „ 0 à 100
„ 166001—167000 = 100000 ,

15 000 Stücke Summe 14000000 M

in den Verkehr zu bringen.
München, den 17. Oktober 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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Ordens-Verleihungen.
Im Namen Seiner Moajestät des Hönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 5. September 1903 dem K. Hof-
jagdgehilfenGeorgBierling die silberneMe-

daille des Verdienstordensvom heiligenMichael,
unterm 26. September 1903 dem In-

tendanten der K. Hoftheater, Professor Ritter

Ernst von Possart das Komturkrenz des

Verdienstordens der Bayerischen Krone und

unterm 3. Oktober 1903 den K. italienischen
Schiffsleutnants und Ordonnanzoffizieren
Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs von

Genua, Riccardo Pelloux und MarcheseAlfonso
Guerrieri Gonzaga, den Verdienstorden
vom heiligenMichael III. Klasse zu verleihen.

Titel-Verleihung.
Im NUamen Seiner Moajestät des HKönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 30. September 1903

allergnädigst bewogen gefunden, dem rechts-

kundigen Hofsekretär Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzen Leopold von Bayern,
Karl Hubrich, den Titel und Nang eines

Königlichen Hofrates zu verleihen.

Annahme fremder Dekorationen.

Im Uamen Seiner Moajestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 26. September 1903 dem in

Diensten Seiner Königlichen Hoheit des

Prinzen Leopold von Bayern stehendenLeib-

jäger Martin Hohenadl,
unterm 12. Oktober 1903 dem Lakaien im

Dienste Seiner KöniglichenHoheit des Prinzen
Rupprecht von Bayern Jakob Schaaf und

dem Leibjäger Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzen Rupprecht von Bayern Peter
Quirin für das ihnen von Seiner Majestät
dem Könige von Sachsen verlieheneKöniglich
SächsischeAllgemeine Ehrenzeichen,

dem Kaiserlich Deutschen Bizekonsul
Dr. Adolf Boycs in Shanghai für den ihm
von Seiner Majestät dem DeutschenKaiser,
Könige von Preußen, verliehenenK. Preußi-
schenRoten Adlerorden IV. Klasse,

dem K. LegationssekretärHeinrich Freiherrn
Tucher von Simmelsdorf für den ihm
von Seiner Majestät dem Kaiser von Nußland
verliehenen Kaiserlich RussischenSt. Stanis-

laus-Orden II. Klasse und

dem zur Zeit dem Keiserlich Deutschen
Konsulat in Hankau zugeteiltenDolmetscher-
Eleven, Rechtspraktikanten Hermann En-

singer für den ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser von China verliehenenDrachen-
orden III. Klasse 2. Stufe
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
zu erteilen.

Auszug ausder Adels-Matrikel
det Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

am 8. Oktober 1903 der Reichsgerichtsrat
Karl Ritter von Braun in Leipzig für
seine Person als Ritter des Verdienstordens
der Bayerischen Krone bei der RNitterklasse
Lit. B, Fol. 78, Akt.-Nr. 164411.



esehundVerardnngs-gurt
für das

Königreich Bayern.

. 45.

München, den 24. Oktober 19083.

Inhalt-
Bekanntmachung vom 15. Oktober 1903, die Vereinigung der Amtsgerichte Bamberg! und Bamberg IH

betreffend. — Bekanntmachung vom 19. Oktober 1903, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns
betreffend. — Ordens-Verleihung. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme fremder Dekorationen.

Nr. 38706.

Bekanntmachung, die Vereinigung der Amtsgerichte Bamberg l und Bamberg I betreffend.

Kl. Staatsministerium der Justiz, K. Staatsministerium des Innern,
fl. Staatsministerium der Finanzen.

Im Namen Seiner Majestät des Rönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern

Verweser, haben am 12. ds. Mts. allergnädigst anzuordnen geruht, daß die Amts-

gerichteBamberg l und Bamberg lI unter der Bezeichnung„KöniglichesAmtsgericht Bamberg“
vereinigt werden und daß als Bezirk des Stadtrentamts Bamberg der Stadtbezirk des

Amtsgerichts Bamberg und als Bezirk des Landrentamts Bamberg der Landbezirk des

Amtsgerichts Bamberg mit der Maßgabe zu gelten hat, daß die Behandlung des Forstrüge-
wesens für den ganzen Bezirk des Amtsgerichts Bamberg dem Landrentamte Bamberg obliegt.
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Der Zeitpunkt, von dem an dieseAenderungen in Wirksamkeit treten, wird auf Grund

AllerhöchsterErmächtigung von den Staatsministerien der Justiz und der Finanzen fest-
gesetztwerden.

München, den 15. Oktober 1903.

Dr. frhr. v. Feilitzsch. v. Miltner.
In Vertretung:

Staatsrat v. May.

Nr. 78361I.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

fl. Staatsministerinm des KöniglichenHausesund des Aeußern.

Auf die am 21. Oktober 1903 zur Eröffnung gelangendeBahnlinie Eggmühl—
Langquaid finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns
(Bekanntmachungenvom 10. Dezember1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898
— Gesetz= und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898 S. 327 f. —)
Anwendung.

München, den 19. Oktober 1903.

In Vertretung:
Staatsrat Frhr. v. Raesfeldt.

Ordens-Verleihung.
Im Namen Seiner Mojestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 25. August 1903 aller-

gnädigst bewogen gefunden, dem General-

sekretär im K. Italienischen Ministerium der

auswärtigen AngelegenheitenStaatsrat und

Senator Giacomo Malvano den Verdienst-
orden vom hl. Michael I. Klasse zu verleihen.

fiöniglich AllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Moajestät des Mänigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 12. Oktober 1903 aller-

gnädigst bewogengefunden,den Nachgenannten
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
der ihnen von Seiner KöniglichenHoheit dem

Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten des

HerzogtumsBraunschweig,verliehenenOrdens-

auszeichnungenund zwar:

dem K. Futtermeister Max Urban und

dem K. Leibjäger Jakob Kiste für das

neben dem herzoglichbraunschweigischenOrden

Heinrichs des Löwen gestifteteVerdienstkreuz
I. Klasse und

dem K. Postillon Josef Müller und

dem K. Kutscher Otto Baureß für das-

selbe VerdienstkreuzII. Klasse zu erteilen.



seh-undVerarhuungschiat
für das

Königreich Bayern.

MÆ46.
München, den 2. November 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 24. Oktober 1903, Militäranwärterstellen im Reichsdienste betreffend. — Bekannt-

machung vom 25. Oktober 1903, Erneuerung der Meldungen der in den Bewerber Verzeichnissender Be-
hörden aufgeführten Militäranwärter betreffend. — Hofdienst-Nachrichten. — Allerhöchste Genehmigung
die Wahl einer Hofdame Ihrer Röniglichen Hoheit der Prinzessin Marie Gabriele von Bayern betreffend. —

Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme fremder Dekorationen. — K. Bayer. Konsulat in Hamburg.

Nr. 23931.

Bekanntmachung, Militäranwärterstellen im Reichsdienstebetreffend.

fl. Staatsministerium des Innern und K. fKriegsministerium.

Unter Bezugnahme auf das Ausschreiben vom 24. Juli 1901 (Gesetz=und Ver-

ordnungsblatt S. 506 ff.) folgt nachstehendAbdruck der im Centralblatt für das Deutsche
ReichNr. 47 S. 654 f. enthaltenenBekanntmachungendes Reichskanzlersvom 10. ds. Mts.

München, den 24. Oktober 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.

Abdruck.

* *„

Bekanntmachung.
Das durch Bekanntmachung vom 11. Juni 1901 (CentralblattS. 191) veröffentlichte

Verzeichnis der den Militäranwärtern im ReichsdienstevorbehaltenenStellen wird an den

betreffendenStellen geändert wie folgt:
89
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III. Militärverwaltung.
Ziffer 17. Bekleidungsämter:

In der Anmerkung ist hinter den Worten: „jede fünfte Stelle“ statt „der
Rendanten“ zu setzen: „der Kontrolleure“.

Ziffer 21. Technische Institute der Artillerie:

Rendant bei dem Militär-Versuchsamt in Berlin,
Zeichnungenverwalterbeim Artillerie-Konstruktionsbureau,
Oberrevisorenund Revisoren mindestenszu drei Vierteln.

Hinter Ziffer 26 ist einzuschalten:
Ziffer 26a. Militär-Eisenbahn:

Werkstättenvorsteher.
Berlin, den 10. Oktober 1903.

Der Reichskanzler.
Im Auftrage: Dr. Richter.

#ekanutmachung.
Das durch Bekanntmachungvom 12. Juni 1901 (Centralblatt S. 198) veröffentlichte

VerzeichnisderjenigenBehörden rc., welchehinsichtlichder den Militäranwärtern im Reichs-
dienstevorbehaltenenStellen als Anstellungsbehördenanzusehensind, wird an den betreffenden
Stellen geändert wie folgt:

Nummer

des Bezeichnung Bezeichnung

Fiben-der Behörden, bei welchen die der Behörden, an welchedie An.]Bemerkungen.
niffes, Stellen vorhanden sind. meldungen zu richten sind.

Anlage D.

Militärverwaltung.
a) PreußischesKontingent.

1 u. III,LTechnische Institute der

21. Artillerie:

Rendant beim Militär-Versuchs-
amte.

Zeichnungenverwalter beim Ar-
tillerie-Konstruktionsbureau.

Revisoren,
Unterbeamte.

Die Direktion des Militär-Ver-
suchsamts in Berlin.

Die Direktion des Artillerie-

Konstrukrionshureausin Span-
au.

Die Direktion der technischen
Ü Institute der Artillerie.
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Nummer
des Bezeichnung Bezeichnung

Fotelender Behörden, bei welchendie der Behörden, an welche die An- Bemerkungen.
nifses, Stellen vorhanden sind. meldungen zu richten sind.

Anlage D.

Hinter „Garnison-Bauwesen“ ist einzuschalten:
III, 26 a. Militär-Eisenbahn:

Werkstättenvorsteher. Die Direktion der Militär-Eisen-
bahn in Berlin.

Berlin, den 10. Oktober 1903.

Der Reichskanzler.
Im Auftrage: Dr. Richter.

Nr. 24003.

Bekanntmachung, Erneuerung der Meldungen der in den Bewerber-Verzeichnissender Behörden
aufgeführten Militäranwärter betreffend.

4.-Staatsministerium des Innern und fKl. Kriegsministerium.

Unter Bezugnahme auf 8 11 der Anstellungsgrundsätzevom Jahre 55 wird darauf
aufmerksam gemacht, daß zur Vermeidung der Streichung in den Bewerberverzeichnissendie

Wiederholungder Meldung der vor dem 1. Januar 1903 in denselbenvorgemerktenMilitär-

anwärter durch letztere bis zum 1. Dezember1903 bei der betreffenden,die Verzeichnisse
führendenBehörde zu bewerkstelligenist.

Hiebei sind die in den Familien-, Vermögens-, Gesundheits=und sonstigenwesentlichen
Verhältnissen etwa eingetretenenAenderungen anzugebenund ist die Richtigkeit der bezüg-
lichen Angaben seitens der nicht mehr im aktiven Dienste befindlichenMilitäranwärter durch
Beilage eines amtlichen Leumunds= und Vermögenszeugnisseszu bescheinigen.

München, den 25. Oktober 1903.

Dr. Frhr v. Feilitzsch. Frhr. v. Isch.
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HofdienstNachrichten.
—

Im Namen Seiner Majestüt des Rönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit—

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 18. Oktober 1903 den Gutsbe—

sitzer Alfred Freiherrn von Freyberg—
Schütz zu Holzhausen, und

unterm 22. Oktober 1903 den K. Kammer-

junker, Regierungsassessorim K. Staats-

ministerium des Innern und Oberleutnant

der Reserve des Infanterie-Leib-Regiments
Ludwig von Rücker, auf deren allerunter-

tänigstesAnsuchen,zu KöniglichenKämmerern

zu ernennen.

AllerhöchsteGenehmigung,
die Wahl einer VJosdameIhrer Königlichen Doheit der

Prinzessin Marie Gabriele von Gayern betreffend.

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben unterm 18. Oktober 1903 der von

Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
Rupprecht von Bayern getroffenenWahl der

Freiin Charlotte von Schütz zu Holz=
hausen, genannt Bechtolsheim, Ehren-
dame des K. Theresienordens, als Hofdame
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Marie Gabriele von Bayern die Allerhöchste
Genehmigungzu erteilen geruht.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 23. Oktober 1903 dem K. Käm-

merer und Oberleutnant der Reserve Franz
Grafen von Pocci, Gutsbesitzerin Schloß
Ammerland und

dem K. Kämmerer Alfons Grafen von

Mirbach-Geldern-Egmond, Legations-
sekretär bei der Kaiserlich DeutschenGesandt-
schaftin Bern für das ihnen verlieheneKom-

mandeurkreuzdes fürstlich montenegrinischen
Ordens Danilo I, ferner

dem K. niederländischen Konsul Benno

von Grundherr zu Altenthan und

Weyherhaus in Nürnberg für das ihm von

Ihrer Majestät der Königin der Niederlande

verlieheneRitterkrenz des K. niederländischen
Ordens von Oranien-Nassau
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
zu erteilen.

4. Gayer.Konsulat in Hamburg.
Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben mit Allerhöchster Entschließung vom

22. Oktober 1903 allergnädigst zu genehmigen
geruht, daß der für das Königreich Bayern
mit dem Amtssitz in Hamburg ernannte bra-

silianische Generalkonsul Arthur Teixeira
de Macedo in dieserdienstlichenEigenschaft
anerkannt werde.



esehundVerorhunnss-glal
für das

Königreich Bayern.

47.
München, den 10. November 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 31. Oktober 1903, das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung der K. B. Staatseisen-

bahnverwaltung betreffend. — Bekanntmachung vom 4. November 1903, die Vereinigung der Amts-

gerichte Bamberg I und Bamberg II betreffend. — Hofdienst Nachrichten. — Staatsdienst-Nachrichten. —

Ordens Verleihungen. — Auszug aus der Adelsmatrikel des Königreiches.
— —nn

Nr. 80561I.

Bekanntmachung, das Schiedsgericht für Arbeiterversicherungder K. B. Staatseisenbahn-
verwaltung betreffend.

K. Staatsministerium det Königlichen Hausesund des Aeubern.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungenvom 29. Januar 1901 Nr. 9801 (Gesetz-
und Verordnungsblatt 1901 Nr. 6 und 13. März 1902 Nr. 41101 (Gesetz=und Ver-

ordnungsblatt 1902 Nr. 14) wird hiemit gemäß § 31 der Satzungen der Arbeiter-

pensionskasseder K. B. Staatseisenbahnverwaltung nachstehendesbekannt gegeben:
1. Zum stellvertretenden Vorsitzenden des Schiedsgerichtsfür Arbeiterversicherung

der K. B. Staatseisenbahnverwaltung ist vom 1. November 1903 an der K. Regierungsrat
im K. Staatsministerium des Innern, Gustav Kahr, unter gleichzeitigerEnthebung des

vormaligen Ministerialrats im genannten K. Staatsministerium, nunmehrigen Direktors des

K. VerwaltungsgerichtshofesAlois Ritter von Hörmann von dieserFunktion, ernannt worden.
90
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2. An Stelle des vormaligen Oberingenieurs, nunmehrigen Eisenbahnbetriebsdirektors
Karl Welcker und des in das K. Staatsministerium des K. Hauses und des Aeußern
zur Dienstleistung einberufenen Direktionsrats Karl Völcker sind vom 1. September 1903

an der K. Regierungsrat Ludwig Stefenelli von Prenterhof und Hohenmaur und

der K. Direktionsrat Karl Krämer, beide in München, durch die Generaldirektion der

K. B. Staatseisenbahnen zu Beisitzern des Schiedsgerichtesfür Arbeiterversicherungder

K. B. Staatseisenbahnverwaltungberufen worden.

München, den 31. Oktober 1903.

Arhr. v. Podewils.

Nr. 41179.

Bekanntmachung, die Vereinigung der AmtsgerichteBamberg l und Bamberg II betreffend.

f#. Staatsministerium der Justiz und K. Staatsministerium der Finanzen.

Auf Grund AllerhöchsterErmächtigung wird als Tag der Vereinigung der Amtsgerichte
Bamberg 1 und Bamberg II der 16. November 1903 bestimmt.

Von dem gleichenTage an treten die am 12. Oktober 1903 Allerhöchstverfügten, in der

Bekanntmachungvom 15. Oktober 1903 (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 501) bezeichneten
Aenderungenin der Zuständigkeit des Stadtrentamts Bamberg und des Landrentamts Bamberg
in Wirksamkeit.

München, den 4. November 1903.

Or. Frhr. v. Riedel. v. Miltner.
— — – - "——

HofdienstMachrichten.
Im Namen Seiner Mazjestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

mit AllerhöchstemSignate vom 31. Ok-

tober 1903 den Stabskassakontrolleur und

Titular-Stabskassier Josef Schön, seineraller-

untertänigsten Bitte entsprechend,nach voll-

endetem 70. Lebensjahre,unter allerhuldvollster
Anerkennungseinerlangjährigen treugeleisteten
Dienste, vom 1. November 1903 an in den

definitiven Ruhestand zu versetzenund den

Funktionär im K. Staatsministerium der

Finanzen, Friedrich Lechler, vom gleichen
Datum an zum Stabsassistentenbeim K. Oberst-
hofmarschallstabzu ernennen; ferner

dem Priester Paul Schweyer, zur Zeit
I. Koadjutor in Mittenwald vom 1. No-
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vember 1903 an die VI. Vikarstelle am

Kollegiatstifte zum hl. Kajetan in München
zu verleihen,

unterm 8. November 1903 den K. Kammer-

junker Moritz Freiherrn von Mettingh zum
K. Kämmerer zu ernennen.

Staatedienst-Machrichten.

Im Namen Seiner Moajestät des HMönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich vermöge AllerhöchstenSignates
vom 4. November 1903 allergnädigst bewogen
gefunden, den K. Staatsrat i. o. D. Otto

Ritter von Bever der Funktion des General-

sekretärs im K. Staatsministerium des Kgl.
Hauses und des Aeußern in Gnaden zu ent-

heben und den K. Ministerialrat Max Ritter

von Gietl zum Generalsekretärin diesem
Staatsministerium zu bestimmen.

—

Ordens-Verleihungen.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 25. September 1903 dem Vor-

steher der GeheimenRegistratur des Aus-

wärtigen Amtes, GeheimenHofrat Barbe

in Berlin, den Verdienstorden vom heiligen
Michael III. Klasse,

unterm 11. Oktober 1903 dem Legations-
rate bei der Kaiserlich DeutschenBotschaft in

St. Petersburg, Freiherrn von Romberg,
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den Verdienstorden vom hl. Michael II. Klasse
und dem Hofrate Bieler, Legationskanzlisten
der KaiserlichDeutschenBotschaft in St. Peters-
burg denselbenOrden III. Klassezu verleihen;

ferner unterm 24., beziehungsweise26. und

29. Oktober 1903 nachstehendeOrdens-

auszeichnungenzu verleihen:

I. das Großkreuz des Verdienstordens
der Bayerischen Krone:

dem K. Kämmerer, Staatsrate i. a. o. D.,
außerordentlichenGesandten und bevollmäch-
tigten Minister am K. Preußischen Hofe,
Hugo Grafen von und zu Lerchenfeld
auf Köfering und Schönberg,

dem K. Kämmerer, Staatsrate i. a. o. D.,
außerordentlichenGesandten und bevollmäch-
tigten Minister beim Päpstlichen Stuhle,
Anton Freiherrn von Cetto;

II. das Großkreuz des Verdienstordens
vom heiligen Michael:

dem K. Kämmerer, Staatsrate i. o. D.,
Vorsitzenden im Ministerrate und Staats-

minister des K. Hauses und des Aeußern,
KlemensFreiherrnvonPodewils-Dürniz;

IIII den Verdienstorden vom heiligen
Michael I. Klasse:

dem K. Staatsrate i. o. D., Staats-

minister des Innern für Kirchen= und Schul-
angelegenheiten, Dr. Anton Ritter von

Wehner;
dem K. Kämmerer und Major z. D.,

Hofmarschall Seiner Majestät des Königs
Otto von Bayern, Philipp Freiherrn von

Redwitz;
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IV. den Verdienstorden vom heiligen
Michael II. Klasse:

dem Präsidenten der K. Regierung der

Oberpfalz und von Regensburg, Karl Theodor
Ritter von Lutz;

V. den Verdienstorden vom heiligen
Michael III. Klasse:

dem GeheimenHofrateund Justitiar der

K. Hofverwaltung, Heinrich Hoeglauer.

Auszug aus der Adels-Matritel

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt am

5. November 1903 der rechtskundigeI. Bürger-
meisterder Stadt Würzburg, K. Hofrat Philipp
Ritter von Michel, für seine Person als

Ritter des Verdienstordens der Bayerischen
Krone bei der RitterklasseLit. M, Fol. 72,
Akt.-Nr. 180771.



Geseh-undVerorhunngschitt
für das

Königreich Bayern.

M 48.
München, den 17. November 1903.

Inhalt:
Königlich Allerhöchste Entschließung vom 13. November 1903, die Verlängerung des Landtages betreffend. —

Hofdienst-Nachricht. — OrdensVerleihungen.
—.. —— — ——

Nr. 25621.

Königlich Allerhöchste Entschließung, die Verlängerung des Landtages betreffend.

Im Namen Seiner Mojestät des Königs.

—m2:
um GSottesGnadenGöniglicherPrinzvon Hayern,

Begent.

Unseren GErußzuvor, Liebe und Getreuel

Wir finden Uns bewogen, die nach Vorschrift des Titel VII § 22 Absatz 3 der

Verfassungs-Urkundezu Ende gehendeDauer der Sitzungen des gegenwärtigversammelten
Landtags bis zum 31. Januar des nächstenJahres zu verlängern.

91
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Indem Wir euch dieseseröffnen, bleiben Wir euch in Huld und Gnade gewogen.

München, den 13. November 1903.

Luitpold,
Prinz von Sayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podewils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr v. Feilitzsch.Frhr. v. Asch.v. Miltner. Dr. v. Wehner.

An

1) die Kammer der Reichsräte,
2) die Kammer der Abgeordneten.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Generalsekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.

Hofdienst-Machricht.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
habenmit AllerhöchstemSignate vom 13. No-

vember 1903 Sich allergnädigst bewogenge-

funden, den Priester und Prediger an der

St. Kajetanshofkirche in München, Franz
Aaver Eberle, zum Ehrenkanonikus am

Kollegiatstifte St. Kajetan in München zu
ernennen.

Ordens-Verleihungen.
Im Namen SeinerMajestätdes Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 13. Oktober 1903 dem keiserlich
russischenWirklichen Staatsrate Dr. Moritz,
Direktor des Alexander-Krankenhauses für
Männer in St. Petersburg den Verdienst-
orden vom hl. Michael II. Klassemit Stern und

unterm 25. Oktober 1903 dem K. Kammer-

junker Moritz Freiherrn von Mettingh den

Verdienstorden vom hl. Michael III. Klasse
zu verleihen.



seh-undVerudunzshüt
für das

Königreich Bayern.

/ 49.
München, den 26. November 1903.

— —

Inhalt:
Bekanntmachung vom 8. November 1903, Gesamtverzeichnisseder den Militäranwärtern in den Bundesstaaten

vorbehaltenen Stellen sowie der zur Anstellung von Militäranwärtern verpflichteten Eisenbahnen betreffend.

Nr. 25103.

Bekanntmachung, Gesamtverzeichnisseder den Militäranwärtern in den Bundesstaaten vor-

behaltenenStellen sowie der zur Anstellung von Militäranwärtern verpflichteten Eisenbahnenbetreffend.

fi. Staatsministerium des Innern und fl. Kriegsministerium.

Unter Bezugnahme auf Ziff. 2 der Ausführungsbestimmungen vom 22. November 1885

zu § 8 der Grundsätze für die Besetzung der Subaltern= und Unterbeamtenstellen bei den

Reichs=und Staatsbehörden mit Militäranwärtern — Gesetz=und Verordnungsblatt S. 669 —

wird nachstehendeine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 3. August 1903, welche auf
Seite 485 des Centralblattes für das DeutscheReich enthalten ist, samt den dazu gehörigen
Verzeichnissen,in deren erstem einige inzwischenim Ressort des K. Staatsministeriums des

K. Hauses und des Aeußern, des K. Staatsministeriums der Finanzen und des K. Staats-

ministeriums des Innern für Kirchen= und SchulangelegenheiteneingetretenenAenderungen
bereits berücksichtigtsind, veröffentlicht.

München, den 8. November 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
92
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Abdruck.

Bekanntmachung.

Nachstehendwird

1. ein neues „Gesamtverzeichnisder den Militäranwärtern in den Bundesstaaten

vorbehaltenen Stellen“,
2. ein neues „Gesamtverzeichnisder Privateisenbahnenund durchPrivate betriebenen

Eisenbahnen, welchendie Verpflichtung auferlegt ist, bei Besetzungvon Beamten-

stellen Militäranwärter vorzugsweisezu berücksichtigen“,

zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Das Verzeichnis zu 1 tritt an die Stelle des durch Bekanntmachungvom 26. No-

vember 1895 (Centralblatt S. 397) nebst den hierzu ergangenen Nachträgen veröffentlichten

Verzeichnisses, das Verzeichnis zu 2 an die Stelle des durch Bekanntmachung vom

19. Juli 1901 (Centralblatt S. 278) veröffentlichtenVerzeichnisses.

Berlin, den 3. August 1903.

Der Reichskanzler.

Im Auftrage: Dr. Hopf.
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1. Gesamtverzeichnis
der
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den Militäranwärtern in den Bundesstaatenvorbehaltenen Stellen.
Anmerkungen: 1. Die in den Verzeichnissen aufgeführten Stellen sind den Militäranwärtern ausschließlich vor-

behalten, sofern bei den einzelnen etwas anderes nicht ausdrücklich bemerkt ist.
2. Diejenigen Stellen, welche den Militäranwärtern vorbehalten, aber denselben nur im Wege des Auf-

rückens oder der Beförderung zugängig sind, sind mit einem " bezeichnet.

Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten find.

Bezeichnung
derBehörden,an welche die
Bewer
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

ungen zu richten sind,

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

J.

Kanzleibeamte(Kanzleisekretäre,Kanzlisten,
Kanzleiassistenten,Kanzleidiätare, Kanz-
leigehilfen,Kopisten,Lohnschreiberusw.),

Botenmeister,
Aufseher (Magazin-, Haus-, Bau= und

andere Aufseher),
Diener (Bureau-, Haus-, Kanzlei-, Kassen-,

Amts-, Oberamts-, Archiv-, Bibliothek-,
Galerie-, Gerichts-, Instituts-, Labora-
torien-, Museums--,Polizei-, Schul= und
andere Diener, Wärter und Boten),

Exekutoren,
Gärtner, soweit nicht erhöhte Anforde-

rungen gestellt werden,
Hausknechte,
Kastellane, Hausinspektoren, Inspektoren,

soweit sie den Dienst als Kastellane
versehen, Hauswarte, Hausverwalter,
Hausmeister,

Heizer,
Portiers, Pförtner, Haushälter, Pedelle,
Wächter (Instituts-, Magazin-, Nacht-

und andere Wächter).

fönigreich Preußen.
1. Bei sämtlichen Berwaltungen.

Wegen der Stellen der
preußischehessischenEi-
senbahngemeinschaft
siehe Abschnitt IV.

Ziffer 1.

Wegen der Amts-

dienerstellen bei der

Allgemeinen Bauver-
waltung an den be-

treffendenRegierungs-
präsidenten.

Bei der Bezirks-,
Kreis= und Amtsver-

waltung an die Re-

gierungspräsidenten
und Regierungen.

Bei den Gerichten,
den Staatsanwalt=
schaftenund den Ge-
fängnissen an den

Oberlandesgerichts-
präsidenten und den

Oberstaatsanwalt des

Bezirkes.
Bei der Domänen=

verwaltung an die be-

treffenden Regierun-
gen.

Mit Ausnahme der Stellen
bieser Art bei den Ge-
sandtschaften.

92*
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Anfiedelungs-Kommission für West-
preußen und Posen:

* Sekretäre,
Diätare.

. Verwaltung des Deutschen Reichs.
und Königlich Preußischen Staats-

Anzeigers:
ExpedierendeSekretäre und Kalku-

latoren.

Oberpräsidien, Regierungen, Mini-
sterial-, Militär= und Ban-Kommission
zu Berlin:

Kassiererassistenten,
* Sekretäre,
*Buchhalter,

Bureaudiätare,
Kassendiätare.

. Rentenbanken:
* Sekretäre.
Buchhalter,

Bureaudiätare.

Lotterieverwaltung:
Registrator,
Korrespondenzsekretär,
Buchhalter,

Bureaudiätar.

u. Münzverwaltung:
Bureaubeamte,
Buchhalter.

Seehaudlungs-Justitut:
* Bureaubeamte,
Bureaudiätare, ämter in Berlin.

der Königlichen Leih.

II. Staatsministerium.

#mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte.

)Prüsidemder Ansiede--
lungs-Kommission.

III. Finanzministerium.

mindestenszur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur
7 Hälfte.

mindestens zur
7 Hiälfte.

Rentenbankdirektionen.

General. Lotterie-
direktion in Berlin.

. Münzdirektion in
Berlin.

Generaldirektion der

Seehandlungssozie-
tät in Berlin.

Zu isser 1. Die Stellen
sind vorzugsweise mit
Offizieren zu besetzen,
denen Allerhöchsten
die Aussicht auf An-
stellung im Zivildienste
verliehen worden ist.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

bei den fürMilitär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

6 Bezeichnung
derBehörden,an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

½

Bemerkungen.

6.

9.

PreußischeZentralgenossenschaftskasse:
* Sekretäre,
FKassenassistenten,

Bureaudiätare.

Direktion für die Verwaltung der
direkten Stenern zu Berlin:

* ekretäre,
WBuchhalter,

Bureaudiätare,
Kassendiätare.

Einkommenstener-Veraulagungs-Kom-
missionen und Gewerbestener-Aus-
schüsse:

* Steuersekretäre,
Bureaudiätare.

Kreiskasse zu Frankfurt a. M.:
* Buchhalter.

10. Kreiskassen:
(Siehe Bemerkungsspalte.)

11. Berwaltung der indirekten Steuern:

a) Schiffer, Matrosen und

Heizer auf Wasserfahr-
zeugen,

Bootsführer;
b) Grenzaufseher des Grenz-

bewachungsdienstes;
) 'Grenzaufseher des Zollab-

fertigungsdienstes und
* Steueraufseher;

d) Zoll= und Steuereinnehmer
1. und 2 Klasse,“Zoll= und
* Steueramtsassistenten,

* Maschinisten und Assi-
stenten auf Wasserfahr-
zeugen,

* Assistentenbei dem Haupt-
stempelmagazin;

ec) ’Ober-Kontrolle-Assistenten,
* Hauptzollamts-und" Haupt-

steueramtsassistenten.

Hälfte.r„= zur

mindestens zur
Hälfte.

#mindestenszur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte.

zusammengerechnet
mindestens zu
zwei Dritteln.

zusammengerechnet
mindestens zu
einem Drittel.

sschenZentralge-
nossenschaftskasse.66

der Preußi-

Die Regierungen.

Regierung zu Wies-
baden.

Provinzial-
Steuerdirektionen.

Zu Ziffer 10. Die Stellen
der Königlichen Rent-
meister sind für die aus
dem Militärstande her-
vorgegangenen Beamten,
wenn sie dieersorberliche=Beföhigungbesitzen, in

gleicher Weise wie für
die aus dem Zivilstande
hervorgegangenen er-

reichbar.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-

anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen. in welchem
Umfangedieselbenvotbehalnensind.

Bezeichnung
derHehördenean welche die
Bewerbungen zu richten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

IV. Ministerium der öffentlichen Arbeiten.

1. Preußisch-hessischeEisenbahngemein-
schaft:

* Hauptkassenkassierer,
* Betriebskontrolleure,
* Stationsvorsteher 1. Klasse,
Stationskassenrendanten,

* Güterexpeditionsvorsteherund
"(nichttechnische)Eisenbahnsekretäre

einschließlichder
* Materialienverwalter 1. Klasse,
* Stationsvorsteher 2. Klasse,
* Stationseinnehmer und
* Güterexpedienten,

Stationsverwalter sowie etats-

mäßigr Assistentendes Bureau-,
Bahnhofs-, Abfertigungs= und

Telegraphendienstes,
Diätare und Aspiranten des Bureau-,

Bahnhofs= und Abfertigungs-
dienstes,.

* Brückengeldeinnehmer,
Materialienverwalter 2. Klasse,

Fahrkartenausgeber,
Magazinaufseher,

* Kanzlisten 1. Klasse,
Kanzlisten,
Kanzleidiätare,
Kanzleiaspiranten,
Fahrkartendrucker,
Bureau= und Kassendiener,
Lademeister,
Lademeisterdiätare,
Lademeisteraspiranten,

* Zugführer,
* Packmeister,

zusammenals
eine Gruppe
mindestenszur
Hälfte. 1.

Gruppe minde-
zusammen als eine

stenszur Hälfte.)#

zusammen als
eine Gruppezu
zwei Dritteln.

zu zwei Dritteln.

mindestens zur Hälfte.

Für die preußischen
Stellen der Eisen-
bahndirektionsbezirke
Breslau, Kattowitz
und Magdeburg die

Eisenbahndirektion
in Breslau. Für die

preußischenStellen
der Eisenbahndirekti-
onsbezirke Erfurt,
Halle a. S. und Posen

die Eisenbahndirek-
tion in Halle a. S.

Für alle übrigen
preußischen Stellen
die Eisenbahndirek-
tion, in deren Bezirk
die Stelle zu besetzen
ist. Fürdie hessischen
Stellen die Königlich
PreußischeundGroß-
herzoglich Hessische
Eisenbahndirektionin
Mainz oder die

Königliche Eisen-
bahndirektion in

Frankfurt a. M.

Bei allenthebenheenunF#tichedenVorzug(6 18 Ziffer
der „Me-ungsalsno!
sätze).
Das AUufrückender Mili-
tär= und der Zidvllan-
wärter in höhere Grup-

en erfolgt r*d der

Pibenfolge,die aus
dem nteilsverhältnis
ergibt.

# enGiellen

Die Stellen der Materi-
alienverwalter 2. Klasse
werden mit gerihnetenversorgungsberechti

Bureaudiätaren —
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Angabe .

· s si— Bezeichnung
tordensirW derBehörden,an küb.die

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten dewerhungenurichtenin,Bemerkungen.
Stellen, in welchem selbst ist, bei welcher die An-

lnn aieisen.stellung gewünscht wird.

Für die preußischen Stellen
affner — der Eisenbahndirektions-Sainue"

— bezirke Breslau, Katto-

Portiers, — piPendAdeourgde7 isenbahndirektion i

Bahnsteigschaffner,#„ Z

— Breslau. Für die preußi-
* Steuerleute auf Trajektschiffen, so- — schen StellenderEisen-

fern die nötigen Kenntnissenach- bahnerertiansbeirk¾d
gewiesenwerden, Posen die Eisenbahndi-

Matrosen, —

restionin Hallea.
* Haltestellenaufseher, — Filr alleübrigenpreußi-
»Weichensteller 1. Klasse, — Lübtl dieGisen.
Weichensteller, —

Bezirk die Stelle zu be-
Kranmeister, —

jxhtzenSjst«llFü;diehessi-
Brückenwärter, — schen Stellen die König.

Bahnwärter — lichPreußischeundGroß-
Kranwärter, — besseglichHafpschealen——m ndirektion in Mainz

Nachtwächter. – oder die Königliche Eisen-
bahndirektion in Frank-
furt a. M

2. Allgemeine Bauverwaltung:

Hafenaufseherund Schleusenmeister, —

Dünenmeister bei erwiesener hin-
—

reichender Befähigung, Leucht-
feuerschiffsführer,Schiffsführer, Die betreffendenRegie-
MaschinistenundBaggermeister, rungspräsidenten,so-
soferndie erforderlichenKennt- wie die Ministerial-,
nissedesSchiffahrts-,Maschinen- Militär= und Bau-
undBaggerbetriebsnachgewiesen Kommission zu
werden, Berlin.

Brückenmeister, —

m Bereiche der
Schleusenmeister, — Whe che
Fährmeister, —

Elb-, Weser= und

Kanalaufseher, —

Rheinstrom-Bauver-Kanaloberaufseherund —

waltungen, sowieder
Flößereikontrolleur, — Dortmund—Ems-
Magazinverwalter, —

KanalverwaltungMaterialienschreiber, —

sind Bewerbungen* Leuchtfeueroberwärter, —

an die Chefs der-
Lagerhofverwalter, —

Steuermänner, selben zu richten.

Strommeister, —

Wehr= und Schleusenmeister, —

Materialienaufseher, —



520

Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
derBehörden,an welche die
Bewer
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

ungen zurichten sind, Bemerkungen.

Ballastmeister,
Maschinenführer,
Wehrmeister,
Maschinenmeistergehilfen,
Schiffbrückenaufseher,
Schiffbrückenwärter,
Schloßausseher,
Obersteuermann,
Brückenaufseher,
Polizeisergeant,
Hafenpflanzungsaufseher,
Dünenaufseher,
Leuchtfeuerwärter,
Feuerwärter,
Kranmeister,
Buhnen= und Pflanzungsaufseher,
Maschinenwärter,
Brückenmatrosen,
Schleusenmeistergehilfen,
Buschwärter,
Pflanzungsaufseher,
Stakmeister,
Brückenaufzieher,
Brückenwärter.

Ruhrschiffahrts= und Ruhr-
hafen-Berwaltung:

Hafenrentmeister,

Hafenkassenassistent,
Hafenausseher,
Strommeister,
Hafenpolizeisergeant,
PHafenwächter,
Brückenaufseher.

mindestens zur
Hälfte.

Die betreffendenRegie-
rungspräsidenten,so-
wie die Ministerial-,
Militär= und Bau-
Kommission zu Ber-
lin.

Im Bereiche der

Weichsel-, Oder-,
Elb-, Weser= und

Rheinstrom-Bauver-
waltungen, sowieder
Dortmund — Ems-

Kanalverwaltung
sindBewerbungenan
die Chefs derselben
zu richten.

Regierungspräsidentzu
Düsseldorf.

Die Stelle des Hafeurent-
meisters ist für dle aus

dem Militärstande her-
vorgegangenen Beamten
in gleicher Weise wie für
die aus dem Zivilstande
hervorgegangenen er-

reichbar, wenn sie die er-

forderliche Befähigung
besitzen.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zu richten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird

Bemerkungen.

Bei der Königlichen Kanal-

kommission zu Münster:
Bureaubeamte. mindestens zur

Hälfte.

V. Ministerium für Handel und Gewerbe.

1. Haudels= und Gewerbeverwaltung,
gewerbliches Unterrichtswesen:

Hafenmeister,

Hafenpolizeisekretäre,

Bureaubeamter bei dem Staats-

kommissar der Berliner Börse.
Untere Schiffahrts= und Hafen-

polizeibeamte (Hafenpolizei-
wachtmeister, Hafenpolizeiser-
geanten, Revierschutzmänner,

afen-, Kanal-, Strom= und

chiffahrts-Aufseher, Strom-

polizeiaufseherund Boten),

Lotsenamtsassistenten,Seelotsen,
Stromlotsen, Revierlotse,

ausschließlich mit Aus-

nahme der selbstän-
digen Hafenvor-
steherstellen zu Har-
burg, Geestemünde
und Emden sowie
der Hafeninspektor-
stellen in Danzig,
Stettin und Kiel.

mindestens zur
Hälfte

zwischen Militär-
und Zivilanwärter
abwechselnd.

ausschließlich für Mi-
litäranwärter der
Marine dieseStel-
len können auch mit
Nichtanwärtern be-

setzt werden, falls
die sich bewerben-
den Militäranwär-
ter der Marine
das 36. Lebensjahr
überschritten haben.

Oberpräsident zu Bres-
lau, Regierungspräsi-

denten zu Königsberg,
Stralsund, Merse-
burg, Schleswig und
Stade.

Regierungspräsidenten
zu Königsberg, Stet-
tin, Schleswig, Stade.

Oberpräsident zu Pots-
dam.

Regierungspräsidenten
zu Königsberg, Gum-
binnen, Danzig, Pots-
dam, Stettin, Brom-
berg,Lüneburg,Stade,
Osnabrück, Aurich,
Wiesbaden, Schles-
wig.

Regierungspräsidenten
zu Königsberg, Dan-

zig, Stettin, Köslin,
Stralsund.

Die Stellen bestehen nur

für die Dauer des Baues
des Schiffahrtskanals von
Dortmund nach denEms-
häsen.

93
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die

Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Rechnungsführer und Bureaube-
amte bei den Eichämtern,

Kassen-und Bureaubeamte bei den

Bernsteinwerken in Königsberg,

Unterbeamte dieserWerke als Pro-
duktenaufseher,
Strandausseher,

Bleichschreiberbei der Musterbleiche
zu Sohlingen,

Sekretäre und Rechnungsführer
bei den Handels= und Gewerbe-
schulen in Posen und Rheydt,

Sekretär und Rechnungsführer an

der Kunstgewerbe=und gewerb-
lichen Zeichenschulein Cassel.

2. Berg., Hütten-
waltung:

* Sekretäre und Buchhalter bei den

Oberbergämtern, der Bergwerks-
direktion zu Saarbrücken und
der Verwaltung der Königlichen
Steinkohlenbergwerke in Dort-
mund.

und Salinenver-=

Schichtmeister bei den staatlichen
Berg-, Hütten= und Salzwerken
und bei den Badeanstalten ein-

schließlichder Zentralverwaltung
der Steinkohlenbergwerke König
und Königin Luise zu Zabrze,

Wächter und

mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur Hälfte
mit Ausschluß der
Stellen des Haupt-
buchhalterei Vor-
stchers und Vor-
stehers der Han-
delsabteilung, des

Lagerverwalters
und eines Sekretärs
als Buchhalter.

soweit die Anwärter
nicht aus den zur
Grubenarbeit nicht
mehr tauglichen

Bergleuten der
Bernsteinwerke ent-
nommen werden.

mindestens zur
Hälfte

abwechselndzwi-
schen Zivil-
und Millitär-
anwärter.

mindestens zur

Hälfte.

Eichungsinspektoren zu
Berlin, Magdeburg,
Breslau, Cassel,Kiel,
Cöln.

Direktion der Bernstein-
werke zu Königsberg.

Direktion der Bernstein-
werke zu Königsberg.

Regierungspräsident
zu Hildesheim.

Regierungspräsidenten
in Posen und Düssel-
dorf.

Regierungspräsident in
Cassel.

Dasjenige Oberberg-
amt, in dessenBe-
zirke die Stelle zu
besetzenist.

—!

Die Stellen der Sekretäre
und Buchhalter bei den
Oberbergämtern, der
Bergwerksdirektion zu
Saarbrücken und der
Verwaltung der König-
lichen Steinkohlenberg.
werke in Dortmund
werden im Wege des
Aufrückens mit geeig-
neten etatsmäßigen
Bureaubeamten der
Staatswerke und des
Revierdienstes besetzt.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
tellen, in welchem
Umfange dieselben
vorbehalten find.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Revierbureauassistenten, Bureau-
diätarien bei sämtlichen Ver-

waltungsstellen und im Revier-
dienste,

Berwaltungsbeamte bei der geo-
logischenLandesanstaltund Berg-
akademie zu Berlin, soweit für
sie eine besonderetechnischeoder

wissenschaftlicheVorbildung nicht
erfordert wird,

Telegraphisten und Telegraphen-
gehilfen,

Hüttenvögte, Platzmeister und Vi-
sitatoren,

Wagemeister,
Salzausgeber, Materialienab=

nehme und Materialienaus-
geber,

Steinanweiser,
Kohlenmesserund Wächter aller

Art (mit Ausschlußder auf den

fiskalischen Salzbergwerken,
Stein= und Braunkohlengruben
erforderlichenFunktionäre dieser
Art sowie der Salzverwieger,
welche sämtlich aus den wegen
vorgerückten Alters oder körper-
licher Gebrechenzur Bergarbeit
nicht mehr tauglichenBergleuten
zu entnehmen sind),

Bademeister, soweit für sie eine
besondere technischeVorbildung
nicht erfordert wird.

1. Gerichte und Staatsanwaltschaften:

Gerichtsvollzieher,

mindestens zur
Hälfte.

Dasjenige Oberberg-
amt, in dessenBe-
zirke die Stelle zu
besetzenist.

VI. Justizministerium.

Oberlandesgerichtsprä-
sident des Bezirkes.

Die Stellen ergänzen sich
aus geeigneten etats-
mäßigen Bureaubeamten
der Oberbergamtsbe-
zirke.

93“,
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Etatsmäßige Gerichtsschreiberge-
hilfen bei den Landgerichtenund
den Amtsgerichten sowie etats-

mäßige Assistenten bei den

Staatsanwaltschaften der Land-
gerichte und der Amtsgerichte,

Diütarische Gerichtsschreiberge-
hilfen bei den Landgerichten und
den Amtsgerichten sowie diäta-

rischeAssistentenbei den Staats-

anwaltschaften der Landgerichte
und der Amtsgerichte.

2. Gefängnuisverwaltung:

Gefängnisinspektoren,
Gefängnisoberausseher,
Gefangenaufseher,
Hausväter,
Maschinenmeister,
Gasmeister,
Werkmeister,
Küchenmeister,
Wasch=und Bademeister,
Maschinisten,
Köche,
Inspektionsassistenten.

sämtlich,mitAus.
nahme derje-
nigen Stellen,
welchefür Dol-
metscher be-

stimmt und für
welche als

Dolmetscher
befähigteZivil-
anwärter vor-

handen sind.
zu einem Fünftel.

mindestens zur
Hälfte.

Oberlandesgerichtsprä-
sident und Ober-

staatsanwalt des Be-
zirkes.

Oberlandesgerichtsprä-
sident und Ober-
staatsanwalt des Be-
zirkes.

VII. Ministerinum des Innern.

1. Statistisches Burean:
* Expedierende Sekretäre und Kal-

kulatoren,
* Plankammerinspektor,

Bureaudiätare.

mindestens zur Der Direktor des Sta-

Hälfte. tistischenBureaus.

Aeltere befähigte Militär-
anwärter haben auch für
die Dolmetscherstellen
den Vorrang.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den —*Militär-
anwärter nicht aus

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

2. Polizei-Präsidium zu Berlin:

* Polizeisekretäre,
*Oberbuchhalter,
Kassierer,
WBuchhalter,

Bureaudiätare,
* Meldeamts-Bureauassistenten,

Meldeamts-Bureaudiätare,

* Obertelegraphisten,
Telegraphisten,
* Leitungsrevisoren,
Hilfstelegraphisten.
Abteilungswachtmeister, Polizei-

wachtmeisterund Schutzmänner.

3. Uebrige
tungen:

* Polizeisekretäre,
Bureaudiätare,

* Meldeamts-Bureauassistenten,
Meldeamts-Bureaudiätare.
Polizeiwachtmeister und Schutz-

männer.

Königliche Polizeiverwal-

mindestens die
eine Hälfte
unter Anrech-
nung der von

der Besetzung
mit Militär-
anwärtern

ausgeschlosse-
nen Stellen des
Rendanten der

Polizei-Haupt-
kasse,des Vor-

stehersderKal-
kulatur und
des Vorstehers
des Präsidial-
bureaus auf
die andere

Hälfte.

sämtlich, jedoch
unter Ausschluß
derjenigen Stellen
für Wachtmeister
und Schutzmänner,
welche im Krimi-
naldienste verwen-

det werden.

mindestens zur
Hälfte.

sämtlich, jedoch mit

Ausschluß derzjeni-
gen Stellen für
Wachtmeister und

Schutzmänner,
welche im Krimi-
naldienste verwen-

det werden.

Polizeipräsidentzu
Berlin.

Polizeipräsidentzu
Berlin.

Der Vorsteher der be-
Polizei-treffenden

verwaltung.

Die Anzahl der auszu-

schließendenStellen wird

durch den Minister des

Innern nach vorgängi-
gem Benehmen mit dem

Kriegsminister bestimmt.

Die Anzahl der auszu-
schließenden Stellen wird

durch den Minister des

Innern nach vorgängi-
gem Benehmen mit dem

Kriegsminister bestimmt.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den — Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
derBehördhnean welche die
Bewerbungen zurichtensind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

4. Straf= und Gefängnisanstalten:
Sekretäre und Bureauhilfsarbeiter,
Hausväter,

Oberaufseher und Aufseher.

5. Landgendarmerie:
Zahlmeister und Bureaubeamte

beim Korpsstabe.

mindestens zur Hälfte.

sämtlich, jedoch un-

ter Ausschluß der-
jenigen Stellen, in
welchen Beamte zu
technischen Dienst-
leistungen und zur
Leitung oder Be-
aufsichtigung von

handwerksmäßiger
Arbeit verwendet
werden.

mindestens zur
Hälfte.

Minister des Innern.
Der Vorsteher der be-

treffendenStraf-oder

Gefängnisanstalt.

VIII. Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

1. Oberlandeskulturgericht:
Sekretäre.

2. Generalkommissionen:
* Sekretäre,

Düätare,

Drucker (in der Kanzlei).

3. Spezialkommissionen:
* Sekretäre,

Diätare.

4. Landwirtschaftlicheund Gärtner-Lehr-
austalten:

* Rendanten (Rechnungsführer),
* Sekretäre (Kalkulator,Registrator),

Diätare.

mindestens zurHälfte.

mindestena zur
Hälfte.

mindestuezur
Hälfte.

Hälfte.sr= zur

. Generalkommissions--
präsidenten.

Generalkommissions-
präsidenten.

wirtschaft,Domänenäasen
für Land-

und Forsten.

Die Anzahl der auszu-
schließenden Stellen wird
durch den Minister des
Innern nach vorgängi-

#E#nBenehmen mit dem
iegsminister bestimmt.

der den Militäran-
wärtern vorbehaltenen
Stellen mit Offizieren
zu besetzen,denen Aller-

sechten.Ons bie Aus-sicht auf Anstellun keSeee verliehen
worden 1#

0.
Stellen sind zu ½°
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlichbestimmten
Stellen, in welchem
Umfangedieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
derB örken,an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

5. Tierärztliche Hochschulen:
Administrator,
* Rendanten,
* Sekretäre,

Oekonomieinspektoren,
Diätare.

6. Melioratious= und Deichbeamte:
Deichvögteinder ProvinzHannover,
Dünenmeister,
Wallmeister,
Dünenaufseher, Strommeister,
Kanalausseher.

7. Gestütverwaltung:
* Rendanten der Hauptgestüte,Rech-

nungsführer und Sekretäre der
Landgestüte, sowie Sekretäre der

Hauptgestüte,

Futter= und Sattelmeister bei sämt-
lichen Gestütanstalten.

8. Domänenverwaltung:
a) Domanial-Bade= und

Mineralbrunnen--Ver-
waltungen:
Bademeister,Brunnen-
meister; -

b) Sonstige der Domänen—
verwaltung unter—

stellte Verwaltungen:
Stakmeister, Damm-,

Graben- und Fehn—
meister.

mindestenszur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte.

zu drei Fünfteln.

Ministerium für Land-
wirtschaft, Domänen
und Forsten.

Der betreffendeRegie-
rungspräsident.

Ministerium für Land-
wirtschaft, Domänen

und Forsten.

Die betreffenden Re-

gierungen.

Die Stellen der Rendan-
ten und Sekretäre der

Lauptgestüteund der

chnungsführerbei den

Landgestder den ilitäran=
wärtern vorbehaltenen
Stellen Offizieren zu-
gängig, denen Aller-
döchstenOrts die Aus-
sicht auf Anstellung im
Zivildienste verliehen
worden ist.

ten sind zu ½
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Bezeichnung der Stellen.

Anpabebei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

9. Forstverwaltung:
Hausmeister und Pedelle bei den

Königlichen Forstakademien zu
Eberswalde und Münden,

Wald-, Torf-, Wiesen-, Wege=und
Flößwärter.

soweit diese Stellen
nicht mit Forstver-
sorgungsberechtig-
ten bezw. mit auf
Forstversorgung
dienenden Anwär-
tern der Jäger-
Bataillone besetzt
werden können.

Direktoren der König-
lichenForstakademien.

Die etreffenden Regie-
rungen.

Die Stellen werden bei
eintretender Erledigung
ausgeschrieben.

Die etatsmäßigen Stellen
der Königlichen Forst-
kassenrendanten sind

r die aus dem Militär-
tande hervorgegangenen

eamten in gleicher
Weise wie für die aus
dem Zivilstande hervor-
gegangenen erreichbar,
wenn siedie erforderliche
Befähigung besitzen.

IX. Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten.
1. Bei sämtlichen Verwaltungen:

Maschinisten, Heizer, Röhrmeister
und sonstigegleichartige Stellen.

2. Koufistorien:
* Bureaubeamte.

3. Provinzial-Schulkollegien:
* Bureaubeamte.

4. Universitäten:
* Bureau= und Kassenbeamte,

Expedienten bei den Universitäts-
bibliotheken.

mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte.

zu drei Vierteln,
mit Ausnahme
der Stellen der

Rendanten und
Quästoren.

mindestens zur
Hälfte.

Die KöniglichenKonsi-
storien, einschl. des

Landeskonsistoriums
zu Hannover.

Rektor und Senat der
Universität zu Berlin
sowie die Kuratorien
der übrigen Universi-
täten.

Der Direktor der Uni-
versitätsbibliothek in

Berlin sowiedieKura-
torien der übrigen
Universitäten.
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Angabe
litãr. Bezeichnung

soP enn ,. - - i ewer ungen zu richten sind,
Bezeichnung der Stellen. shtiebuchbestimuntenwenn es nicht die Behörde

enen. emelbst ist, bei welcher die An-

umfangediestitenstellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

5. Lehrerinnen-Seminar zu Droyssig:
Rendant. zwischenMilitär= Der Seminardirektor.

und Zivilan-
wärter ab-
wechselnd.

6. Kunstgewerbe-Musenm zu Berlin:

Sekretär der Unterrichtsanstalt. ausschließlich,so-
fern unter den
Bewerberneine

geelsneieVer Die Generalverwaltung
i der Königlichenbefindet. Museen

7. Königliche Nationalgalerie zu Berlin:
«

* Bureaubeamte. mindestens zur
Hälfte.

8. Königliche Bibliothek zu Berlin:

Bureaubeamte, mindestenszur Der eneraldirektorder
Expedienten. Hälfte. KöniglichenBibliothek.

9. Königliches meteorologischesInstitut
n Berlin nebst Observatorien bei

Peotsvam:
* Bureaubeamte. mindestens zur DerDirektordesKönig-

Hälfte. lichen meteorologi-
schenInstituts.

10. Kunstakademien und Kunsfschulen:
* Bureaubeamte. mindestens zur —

Hälfte.
11. TechnischeHochschulen:

* Bureaubeamte, mindestens zur DieRektorenderKönig-
Bibliothekexpedienten. 1 Hälfte. lichen technischen

Hochschulen.
12. Königliche Charité zu Berlin:

* Bureaubeamte und Oekonomie= mindestens zur —

beamte, Hälfte.
* Stationsbeamte. zu drei Vierteln. —

94
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfangedieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

13.

14.

15.

2.

a) Militär-Waisenhaus zu Potsdam:

Institut für Infektionskrankheiten zu
Berlin. Versuchs= und Prüfungs-
Anstalt für die Zwecke der Wasser-
versorgung und Abwässerbeseitigung
zu Berlin. Hygienisches Iustitut zu
Pesen.

* Bureaubeamte.

Unter Staatsverwaltung stehende
Stiftungsfonds:

* Bureaubeamte.

KirchlicheInstitute, welche aus staat-
lichen oder städtischenFonds unter-

halten werden:
Die Stellen der Küster und Orga-

nisten, sofern solchenichtzugleich
öffentlicheLehrer sind, der Kal-
kanten, Kirchendiener, Glöckner,
Totengräber und andere niedere

Kirchenbediente.

Verwaltung des Zeughauseszu Berlin:
Sekretär und Registrator,
Bureauassistent,

* Oberzeugwart,
Zeugwarte,
Maschinist und Heizer.

PotsdamschesgroßesMilitär-Waisen-=
haus:

* Rendant,
* Sekretär,
* Kontrolleur,
* Oekonomieinspektor,
* Hausinspektor,

Bekleidungsinspektor,

mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte

Die Leiter bezw.Direk-
toren der Institute.

Die Verwaltungen der

betreffenden Stif-
tungen.

X. Kriegsministerinm.

Direktion des großen
Militär-Waisen-
hauseszu Potsdam
und SchloßPretzsch.
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Angabe .

s- Bezeichnungbei den Militär- 2

anwärter nicht aus- der Behörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen.##ehlich bestimmten, Lewerbungenzurichtenfnd, Bemertungen.
Stellen, in welchem elbst ist, bei welcher die An-

isangedieiethenstellung gewünscht wird.

Maschinist,

Keugeilfe, —

rotschneider; —

Direktion des großen

b) Militär-Mädchen-Waisenhaus “.
zu Schloß Pretsch: Schloß Pretzsch.

Rendant, —

*Kontrolleur. —

II. AönigreichHayern.

A. Staatsministerinm des Kal. Hauses und des Aeußern.

1. Staatsministerinm:
r —

T Staatsministeriumdes

„Heizer,
7

Kgl. Hausesund des

Lete — Aeußern.
2. Geheimes Hans- und Staatsarchiv:

»Wote. — Staatsministerium des

Kgl. Hausesund des
Aeußern

3. Verkehrsanstalten:

a) Staatseisenbahnverwaltung,
Bodenseedampfschiffahrt, Ketten-

schleppschiffahrt auf dem Main
und Betrieb des Ludwig-Donau-

Main-Kanales:

Adjunkten,
* Expeditoren und
*Revisoren,
*Oberexpeditoren und zur Hälfte. Generaldirektion der
*Oberrevisoren, Kgl. Bayer.Staats-
*Eisenbahnsekretäreund eisenbahnen.
* Eisenbahnverwalter,

Stationsdiener im Rangierdienst, –

Stationsdiener im Weichenstelldienst, –

94.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den
anwärter nicht aus-

Bezeichnung

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

r. Militär-

derBehörden,an wvuddie:n « Bewerbungen zurichten sind,

slieblichbestimmtenwenn es nicht die Behörde
ehen, em,s#elbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Stationsdiener im Packerdienst,
Stationsdiener im gemischtenDienst,

* Stationsmeister,
*Oberstationsmeister,
*Schaffner,
* Zugführer,

Portiers,
"Oberportiers,

Bureaudiener,
* Bureaudiener I. Klasse,
Kassadiener

Schrankenwärter,

Streckenwärter,

Bauausfseher,

Zeichner im bautechnischenDienst,
Zeichner im geometrischenDienst,

* Bahnmeister,
* Zeichner I. Klasse,
* Bauführer,
*Oberbauführer,
* Bauverwalter,
*Oberbauverwalter,

Heizer,
*Heizer I. Klasse,

Werkaufseher in der Fahrkarten-
druckerei,

Werkaufseherin der Steindruckerei,
Kanzleigehilfen,

Kanzleigehilfen I. Klasse,
Kanzlisten,

Matrosen,
*Steuermänner,
*Obersteuermänner,

zu einem Drittel.

eisenbahnen.
zur Hälfte.
zu einem Drittel.
zur Hälfte.

1zu einem Drittel.

1zu einem Drittel.

1zur Hälfte.

zu zwei Dritteln.

Generaldirektion der

Kgl. Bayer.Staats-

Die Stellen der Portiers

n auch im Wege der
orrückung vom Stati-

onsbiener erreichbar.

en zur Besetzung

giangen,sind dicfelben
ür Militäranwärter vor-

behalten und unter den
gleichen Voraussetzungen
wie Schrankenwärter-
stellen erreichbar. .

Die Stellen der Strecken-
wärter sind auch im

Wege der Vorrückung
von Schrankenwärter und
Bahnwärter erreichbar.

Die Stellen der Bauauf-
seher sind auch im Wege
der Vorrückung vom

Streckenwärtererreich-
ar.



M 49. 533

Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

b) Post-

*Ländemeister,
Kapitäne,
*Schiffeführer,
*Kapitäne I. Klasse,

Hafenmeister,
*Hafenmeister I. Klasse,

Kanalwärter,
*Kanalaufseher,
Kanalmeister.

und Telegraphenver-
waltung:

* Oberexpeditoren,
* Expeditoren I. Klasse,
* Bauführer,
* Expeditoren II. Klasse,

Adjunkten,
Statusmäßige Postgehilfen,

* Oberkondukteure,
* Oberpacker,
* Oberbriefträger,
* Obertelegraphenwärter,
* Geldzähler und Kassadiener,
* Statusmäßige Banzeichner,
* Kondukteure,
* Packer,
* Briefträger,
Telegraphenwärter,
* Bureaudiener,
* Depeschenboten-Obmänner,

Bureaudienergehilfen,
Briefträgergehilfen,
Telegraphenwärtergehilfen,
Heizer,
Paketboten,
Depeschenboten,
Briefeinsammler,
Postboten,
Diätare im Erxpeditionsdienste

(Kassa=und Rechnungsgehilfen),

zu zwei Dritteln.

zu einem Drittel.

anHälfte.

zu einem Drittel.
zur Hälfte
zu einem Drittel.
zu drei Vierteln.

u zwei Dritteln.

zur Hälfte.
zu drei Vierteln.

u zwei Dritteln.

zu zweiDritteln.

zu zwei Dritteln.

zur Hälfte.

zu zwei Dritteln.

zu dreiVierteln.

Generaldirektion der
Kgl. Bayer. Staats-

eisenbahnen.

Generaldirektion der

Kgl. Posten und

Telegraphen.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den fü#Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten find,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Diätare im Kanzleidienste(Kanzlei-
gehilfen),

Dütare im bautechnischenDienste
(Bauzeichner).

zur Hälfte.

Generaldirektion der

Kgl. Posten und

Telegraphen.

B. Staatsministerium der Justiz.

1. Staatsministerium:
* Kanzleisekretäre,
* Kanzleifunktionäre,
* Boten.

2. Oberstes Landesgericht:
* Sekretariatsassistenten,
* Sekretariatsgehilfen,
* Boten.

3. Oberlandesgerichte:
* Sekretariatsassistenten,
* Sekretariatsgehilfen,

Boten.

4. Landgerichte:
Boten.

5. Amtsgerichte:
* Gerichtsvollzieher I. Klasse,

Gerichtsvollzieher II. Klasse,
* Sekretariatsassistenten,

Sekretariatsgehilfen,
Amtsgerichtsdiener mit Gefängnis-

dienst,
Erste Amtsgerichtsdiener ohne Ge-

fängnisdienst,
ZweiteAmtsgerichtsdiener.

zu einem Drittel.

zurHälfte

Staatsministerium der
Justiz.



Angabe ·

·

s-, Bezeichnung
lelodenfürPriliter.,derBehörden, an welhedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Bewerbungenzurichtensind, Bemerkungen.wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Stellen, in welchem
Umfange dieselben
vorbehalten sind.

6. Staatsanwaltschaften:
* Sekretariatsassistenten und Se-

kretariatsgehilfen bei der Ge-
neralstaatsanwaltschaft und den

Oberstaatsanwaltschaften,
Sekretariatsassistenten und Sekre-

tariatsgehilfen bei den Staats-

anwaltschaften.

7. Strafrechtspflege:
* Gefängnisverwalter,
* Gefängniswärter,
* Gefängnisoberaufseher,

Gefängnisaufseher,
Heizerin den Gerichtsgefängnissen,
Zu Gerichtsvollziehern in Straf-

sachen bestellte Amtsgerichts-
diener.

8. Strafanstalten:
Sicherheitsaufseher,

* Küchenaufseher,
* Waschaufseher,
* Spitalaufseher,
* Oberausseher,
* Küchenmeister,
* Waschmeister,
* Oberkrankenwärter,
* Hausverwalter,

Schreibgehilfen,
* Rechnungsgehilfen,
* Buchhalter.

zur Hälfte

Staatsministerium der

Justiz.

Hälfte.

C. Staatsministerium des Innern.
1. Etat der allgemeinen inneren Ber-

waltung:

a) Staatsministerium:
* Kanzleisekretäre,
* Kanzleifunktionäre,
* Boten und Diener (Portier und

Heizer)

Staatsministerium des
Innern.

zu einem Drittel.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

b) Statistisches Bureau:
* Funktionäre I. Ordnung,
Funktionäre II. Ordnung,

* Bote und Diener;

c) Verwaltungsgerichtshof:
* Kanzleifunktionäre,
* Boten und Diener;

d) Regierungen, Kammern des
Innern:

* Sekretäre,
Regierungsfunktionäre, in Sekre-

tariat und Registratureschäftigt,
einschließlichder Funktionäre bei
den land-und forstwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften,

* Registratoren,
* Kanzlisten,

Regierungsfunktionäre,
Kanzlei verwendet,

Boten und Diener (Hausmeisterund
Hausdiener);

in der

e) Polizeidirektion:
*Offizianten,

Polizeifunktionäre,
Boten und Diener,

Schutzmannschaft München:
* Oberwachtmeister,
* Wachtmeister,
* Stationskommandanten,

Schutzmänner;

1) Bezirksämter:
2. und 3. Bezirksamtsschreiber,
Bezirksamtsdiener;

8) Maß= und Gewichtspolizei:
Eichmeister.

# zwei Dritteln.

#zur Hälfte

# zwei Dritteln.

zu drei Vierteln.

zu drei Vierteln.

l
zu zwei Dritteln. 4

des Verwal-

StatistischesBureau zu
München.

tungsgerichtshofs zu

München.

Der betreffendeRegie-
rungspräsident.

Polizeidirektion zu
München.|

Polizeidirektion zu
München.

rung, Kammer des% betreffendeRegie-

Innern.

Staatsministerium des

Innern.
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Angabe Bezeichnungbei den für Militär- .. ·

anwärter nicht aus-
der Behörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen. elit#lichbestimmtenwewerbungenzurichten,sind, Bemerkungen.
« )setbstist,beiwelchekdieAw

MERMITHEstellunggewüuichtwikd.

2. Etat der Landesarchive:
* Reichsarchivfunktionäre, .,

Kreisarchivfunktionäre, zu zwei Dritteln.

Boten und Diener bei dem allge— — AllgemeinesReichs-
meinen Reichsarchiv und den archiv zu München.
Kreisarchiven.

3. Etat der Staatsbanverwaltung:
* Registrator und ' Kanzleisekretär zur Hälfte.

bei der Obersten Baubehörde,
* Statusmäßige Bauzeichner bei der zur Hälfte, jedoch

z nur insoweit, alsObersten Baubehörde und dem
nicht vorzugsweisehydrotechnischenBureau, zu berücksichtigende .»,BaupraktikantenStaatsministeriumdes
vorhanden find. Innern.

* Kanzleifunktionär bei dem hydro- —

technischenBureau,
* Bote und Diener bei der Obersten —

Baubehörde und dem hydrotech-
nischenBureau,

Statusmäßige Bauführer und Bau- zur Hälfte, jedochnur
. . .. :insoweit, als nichtpaliere bei der äußerenStaats

vorzugsweise zube-bauverwaltung, rücschtigendege3rüfte Bau 1—

baissevorhundenDie betreffendeRegie-
*’n #. ç « ind. rung, Kammer des
*Statusmäßige Bauzeichner bei der zur Hälfte. Innern.

äußeren Staatsbauverwaltung,
Bauamtsaktuare bei der äußeren zur Hälfte.

Staatsbauverwaltung, ·

Hausmeister bei dem Glaspalaste, —

Flußwärter, —

Schleusenwärter, —

Straßenwärter, —

Donaumooswegmacher, —

Brunnenwärter, – Das betreffendeBau-
Ländeplatz=und Magazinsaufseher, — amt

NichtstatusmäßigeBauführer,Bau-
paliere und Bauzeichner bei der zu zwei Dritteln.
äußeren Staatsbauverwaltung.

95
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den ¾(6Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

4. Etat der Bergbehörden:

5.

10.

Sekretär.
dann Aktuare beim Oberbergamte,
Bote und Dienerbeim Oberbergamte.

Etat für Sicherheit, Arbeitshänser
und Erziehungsanstalten:

Sicherheitsaufseher,
* Hausmeister,
* Oberaufseher,

Schreibgehilfen und Rechnungs-
gehilfen,

NichtpragmatischerVerwalter und
* Buchhalter im Arbeitshause
Rebdorf. "

Etat für Industrie und Kultur.
Gestütswesen:

Offiziant bei der Landgestütsver-
waltung,

* Oberaufseher bei den Land= und
Stammgestüten,

* Bote und Diener bei der Land-
gestütsverwaltung,

Aufseherbei den Land= und Stamm-

gestüten,
Gestütswärter bei den Land= und

Stammgestüten.
Unmittelbare Stiftungsadministra-
tionen:

Boten und Diener.

Kal. Versicherungskammer:
* Revisoren,

Funktionäre,
Diener.

. Kgl. Landesversicherungsamt:
* Offiziant,

Funktionär.

Kal. Agrikulturbotanische Anstalt:
Diener.

46Hälfte.

zur Hälfte.

D4zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

Oberbergamt zu
München.

DiebetreffendeAnstalts-
verwaltung.

Landgestütsverwaltung
zu München.

Die betreffende Stif-
tungsadministration.

Kgl. Versicherungs-
kammer.

1Kgl. Landesversiche-
rungsamt.

Kgl. Agrikulturbota-
nischeAnstalt.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht. aus-

schließlich bestimmten
tellen, in welchem
Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

——

D. Staatsministerium des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten.
1. Staatsministerium:

* Kanzleisekretäre,
* Kanzleifunktionäre,
* Boten,
*Diener,
* Portier,
Heizer.

2. Universitäten:
a) Allgemein:

* Registratoren,
* Kanzlisten,

Sekretariats-, Verwaltungs= und
Kanzleifunktionäre,

* Pedelle.“ Pedellsubstituten, Pedell-
gehilfen,

* Hausmeister,
Haus-, Kanzlei., Kassa-,Bibliothek-,

Laboratoriums-, Klinik= und

Sammlungsdiener,
Maschinenmeister, Maschinenwärter,

Heizer;
b) bei der Universität München:

* Hauptkassa-Offiziant,
Kassafunktionär,
Bibliothekoffizianten;

c) bei der Universität Würzburg:
* Universitätsaktuar,
* Sekretär des Verwaltungsaus-

schusses,Z„
·

Bibliothekfunktionär,
Fechtmeister;

d) bei der Universität Erlangen:
Krankenhausverwalter,
Kassafunktionär,
Reitlehrer,
Fechtmeister.

*#

zu einem Drittel.
Staatsministerium des

Innern für Kirchen-
und Schulangelegen-
heiten.

Der Senat der betref-
fenden Kgl. Univer-

sität.

-

#

derSenat.

Der Senat.

Der Senat.

95
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Bezeichnung der Stellen

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

3. TechnischeHochschule:
Kassier (zugleichRechnungsführer),
Kassafunktionär,

* Registraturoffiziant,
Aktuar (Kanzlist),

Kanzleifunktionär,
* Hausmeister,
* Pedell,
Hauspalier (zugleichOberheizer),

* Bureau= (zugleichKassa-)Diener,
Sammlungs-, Laboratoriums-,

Schul= und Hausdiener, einschl.
des Dieners bei der landwirt-

schaftlichenZentral-Versuchssta-
tion,

Werkmeister, Maschinenmeister,
Beleuchtungsmeister.

4. Lyceen zu Bamberg, Dillingen, Frei-
sing, Passan und Regensburg:

Pedelle,
Haus-,Bibliothek=undSammlungs-

diener.
«

5. Humanistische und Real-Gymnasien:
Aktuare,
Pedelle,
Pedellgehilfen, Turndiener,
Schul= und Hausdiener.

6. Industrieschulen:

Kassierezugleich Rechnungsführer),
Hausmeister (zu München'),
Heizer,

Werkstätte-,Laboratoriums-, Schul-
diener, Pedelle,

Hausdiener,
Werkmeister, Vorarbeiter

zur Hälfte.

zur Hälfte.

Der Senat der Kgl.
technischenHochschule.

treffenden Kgl. Lyce-5
Rektorat des be-

ums.

Die betreffende Kgl.
Kreisregierung,
Kammerdes Innern.

Das Rektorat der be-

treffenden Kgl. In-
dustrieschule.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

7. Progymnasien, Lateinschulen, Kreis-
und sonstigeRealschulen, Fachschulen
(wieKreisbaugewerkschulen,Maschinen-
bauschulen u. A.):

Pedelle,
Speisemeister,
Hausmeister,
Hausdiener,
Heizer,

Werkmeister,Maschinenmeister,Vor-
arbeiter.

8. Kgl. öffentlicheTurnaustalt München:
Hausmeister.

9. Lehrerbildungsanstalten, Schullehrer=
seminarien, Präparandenschulen, ein-
schließlich der Kreis-Lehrerinnen-Bil-
dungsanstalt zu München

Laus.und Speisemeister,
ortier,

Pedelle,Hausdiener,Diener,Heizer.
10. Akademie der Wisseuschaften:

Kanzlist,
Kassafunktionär,

*Hausmeister,
Diener.

10a. MeteorologischeZentralstation:
Aktuar,
Diener.

11. Generalkonservatorium der wissen-
schaftlichenSammlungen des Staates:

*Hausinspektor des chemischenLa-
boratoriums,

Maschinisten,
Kabinetts-, Sammlungs-, Labora-

toriums-,Instituts-und Anstalts-
diener,

Bureaudiener,
* Hausmeister.

Die betreffende Kgl.
Kreisregierung,
KammerdesInnern.

Kgl. Regierung, Kam-
mer des Innern, von

Oberbayern.

Kreisregierung,
betreffende Kgl.

Kammer desInnern.

Die Kgl. Akademie der

Wissenschaften.

Die meteorologische1 Zentralstation.

Das Kgl. General-
konservatorium der

wissenschaftlichen
Sammlungen
Staates.

des

Soweit die Ausstellung
dieser Bediensteten einer
unmittelbaren Staats-
behördezuehtund nicht
durchPräsentationsrechte
beschränkt ist.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten find.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

12. Bibliotheken:
a) Hof= und Staatsbibliothek zu

München:
* Hausmeister,

Portier,
Bote,
Bibliothekdiener;

b) Bibliothek zu Bamberg:
Bibliothekdiener.

13. Akademie der bildenden Künste:
Kassa=und Rechnungsgehilfe,

* Hausmeister,
Diener.

14. Gemäldegalerien und Vasenkabinett:
Portier,

*Hausmeister,
*Oberaufseher,

Diener.

15. Kupferstich-
Kabinett:

*Oberaufseher,
Diener.

16. Kunstausstellungsgebände:
Hausmeister.

und Handzeichunungen-

17. Kunstgewerbeschulen:
Sekretäre (zugleichKassiere),

*Haus= (und Werk-meister,
Schuldiener,
Heizer.

18. Nationalmuseum:
Kassier und Sekretär,

* Kanzlist,
Kanzleifunktionär,

* Oberausfseher,
* Hausmeister,

Diener.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

Die Direktion.

Der Bibliothekar.

Die Kgl. Akademie
der bildenden Künste.

mäldegalerie-Direk-
Die Kgl. Zentral-Ge-

tion.

Die Direktion.

Die Kgl. Akademie der
bildenden Künste.

treffendenKgl.Kunst-
Die Direktion der be-

gewerbeschule.

Die Direktion.
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Angabe Bezeichnungbei den Mlitär- * ·

anwärter nicht aus=
der Behörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen. scltehlich besimmten, Vewerhungenurichtemnd,Hemerkungen.
Stellen, in welchem élbst ist, bei welcher die An-

lnangegiesseidenstellung gewünschtwird.

19. Walhalla:

nuvttOberaufseher —
......« als Kommissär für die

Aufseher. —

Walhalla.
s

20. Nuhmeshalle:

*Oberaufseher, — Die Kgl. Polizeidirek-
Galeriediener. — ) tion München.

21. Musikschulen:

a) Akademie der Tonkunst zu
München:

Sekretär (zugleichKassier), zur Hälfte.
* Hausverwalter, —

Bureau-, Klassen=und Schuldiener, —

Heizer (zugleich Hausdiener); —

b) Musikschule zu Würzburg:
* Sekretär, zur Hälfte.
* Hausmeister,

v
—

Diener. —

Die Direktion.

22. a) Tierärztliche HochschulezuMünchen:
Kassier (zugleich Sekretär), zur Hälfte.
Kanzleifunktionär, —

* Hausmeister, —

Diener und Stallwärter; —

b) Hufbeschlagschulezu Würzburg:
Schmiedgehilfe. — Die Kgl. Kreisregie—

rung, Kammer des

Innern, zu Würz-
burg.

Die Direktion.

23. Hebammenschulezu München:
Kanzleifunktionär, —

Die K
i-

. , gl. Kreisregierung,
Pförtner und Hausdiener, — Kammer des

Heizer. — von Oberbayern.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den fir Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

24.

25.

27.

. Unmittelbare

Akademie für Landwirtschaft und
Brauerei zu Weihenstephan, Kreis-
nud sonstige Landwirtschafts= und

Ackerbau-Schulen:
Kassier,
Amtsgehilfe,
Kanzleifunktionär,
Hausmeister,
Speisemeister,
Pedelle, Anstaltsdiener,
Schul= und Hausdiener.

Maximilianenm, Julianum, Max-
Joseph-Stift und sonstige unter staat-
licher Leitung stehende Erziehungs-
Institute; höhere weibliche Bildungs-
anstalt zu Aschaffenburg; Zentral-
Blinden= und Zentral-Taubstummen=
Institut; Zentral Anstalt für Er-

ziehung und Bildung krüppelhafter
Kinder:

Hausmeister,
Speisemeister,
Pförtner.

Kultus= und Unter-

richts-, Stiftungs= oder Fonds-Ad-
ministrationen:

Boten,
Diener.

Protestantisches Oberkonsistorium:
* Kanzlisten,
* Diener und Boten.

zur Hälfte.

e betreffende Kgl.

Bei der Kgl. Akademie
für Landwirtschaft und
Brauerei zu Weihen-
stephan die Direktion;
bei den Landwirtschafts-
und Ackerbau- Schulen
die betreffenden Kgl.
Kreisregierungen, Kam-
mern des Innern.

—Der Vorstand des Kgl.
Maximilianeums, die
Direktion des Kgl. Max-
Joseph-Stiftes und die
Direktorate der übrigen
Kgl. Erziehungs-An-
stitute, sowic der Kgl.
höheren weiblichen Bil-
dungsanstalt in Aschaf-
fenburg; dann die In-
spektion der betreffenden
Kgl. Zentral-Anstalt.

Administration

cDasKgl .protestantische
Oberkonsistorium.

Soweit die Ausstellung
dieser Bediensteten
einer unmittelbaren

Staatsbehördezufeheund nicht durch Prä-
sentationsrechte be-
ichränkt ist.

In Konkurrenz mit dem
im Dienstbotenver-
hältnisse stehenden
Personale der betref-
senden Anstalt von

mindestens #zwölfjäh-
riger Dienstzeit.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

28. Protestantische Konsistorlen:
Sekretäre (zugleichRegistratoren),

* Kanzlisten,
Funktionäre,
Boten und Diener.

29. Mesner= oder Kirchendiener-Stellen:
Katholische und protestantische

Mesner oder Kirchendiener.

30. Allgemeine protestantische Pfarr-
Unterstützungsanstalten zu Nürnberg:

Amtsgehilfen,
Amtsdiener.

zur Hälfte und
mit Ausnahme
der Sekretär-
stelle am Kgl.
Konsistorium zu
Speyer.

zur Hälfte

Das betreffende Kal.
purotestantische Kon-

sistorium.

Beiden katholischenStellen
dieser Art die betref-
fende Kgl. Kreisregie-
rung, Kammer des
Innern, bei den pro-
testantischen das be-

treffendeKgl. Konsisto-
rium.

. Kgl. Administration.

E. Staatsministerium der Finanzen.
1. Allgemeine Finanzverwaltung:

a) Staatsministerium:
* Kanzleisekretäre,
*Kanzleifunktionäre,
* Boten und Diener,
* Hausmeister,
* Heizer;

b) Oberster Rechnungshof:
* Kanzleifunktionär,
* Boten und Diener;

c) Rechnungskammer:
* Sekretär,.
* Registrator,
* Kanzlist,
Kanzleifunktionäre,
Boten und Diener;

zu einem Drittel.

zurHälfte.

—

Staatsministerium der

Finanzen.

1 Oberster Rechnungs-
hof.

Rechnungskammer.

Soweit die betreffenden
Stellen nicht mit

Schuldiensten verbun—
den sind und auch im

übrigen nur insoweit,
als einer unmittel—
baren Staatsbehörde
oder den Kal. Kousi-=
storien das Besepungs-
recht zusteht und decser
nicht durch Präsentati-
ons#rechte beschränkt ist.

96.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

d) Zentralstaatskasse:
* Geldzähler und Kassadiener;

ec)Negierungsfinanzkammern:
* Sekretäre,
* Registratoren,
* Kanzlisten,

Regierungsfunktionäre im Sekre-
tariat und in der Registratur
beschäftigt,

Regierungsfunktionäre in
Kanzlei verwendet,

Boten und Diener;

der

f)Kreiskassem:
* Offizianten,
Kassafunktionäre,

Kassadiener;

g) -Rentämter:

Rentamtsdiener.

2. Katasterburean:

Kassier,
* Kontrolleur,
* Sekretär.

Konservatoriumsgehilfe,
Registraturfunktionär,
Kanzleifunktionär,
Boten und Diener,
Steindrucker,
Buchbinder,
Zu Abschriften und Auszügen vor-

übergehend verwendete Hilfs-
arbeiter des Kataster-Renovati-
onsdienstes.

äzurHölfte.

zur Hälfte.

)zurHälfte.

zu drei Vierteln.

zurHälfte.

1zur Hälfte.

zu drei Vierteln.

Zentralstaatskasse.

Das betreffendeRegie-
rungspräsidium.

Die betreffendeRegic-
rungsfinanzkammer.

Staatsministerium der

Finanzen.

Katasterbureau.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die Anu-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

3. Etat der Zölle und indirekten Steuern:

a) Aeußere Aemter:

Grenz-, Revisions= und Hafenauf-
seher,

Salzsteuerausseher,
Leuchtturmwächter in Lindau,
Ländehüter in Passan,

* Hafenmeister,
* Ständiger Rübenzuckersteuerauf-

seher,
* Zolleinnehmer,
* Uebergangssteuereinnehmer,
* Steueraufseher,
* Aufschlageinnehmer,
* Ausschlagverwalter,
* Assistenten,
* Nebenzollamts-Kontrolleure,
* Zollverwalter,
* Hauptzollamtsoffiziale,
* Steuer-Oberkontrolleure,
* Salzsteuer-Kontrolleure;

b) Generaldirektion der Zölle und
indirekten Steuern:

* Boten,
Kassadiener,
* Registratur-

tionäre,
* Kanzlisten,
* Registratoren,
* Sekretäre,
* Assistentendes Rechnungs-Kommis-

sariats und Grenzwachbureaus,
* Offiziale,
Kassaoffizianten.

4. Bergwerks-, Hütten= und Salinen-
verwaltung:
a) General-Bergwerks= und

Salinen-Administration:
* Registrator,
* Registraturoffiziant,

Registraturfunktionär,

und Kanzleifunk-

zu drei Vierteln.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zu zwei Dritteln.
zur Hälfte.

zu zwei Dritteln.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

aarHälfte.

Generaldirektion der
ê Zölle und indirekten

Steuern

Generaldirektion der

Zwhölle und indirekten
Steuern.

und Salinen-Admi-
General-Bergwerks-

nistration.
96*



Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Mililär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, au welche dic
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Bchorde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

* BVMchhalter,
Funktionäre der Buchhaltung und

der Hauptkasse,
Bauzeichner,
Kanzleifunktionäre,

* Geldzähler und Kassadiener,
Boten und Diener;

b) Betriebsämter:
* Materialverwalter,

Materialrechner bei Bergwerken,
Hütten und Salinen,

* Offizianten,
* Hauptsalzamtsschreiber,

Grubeneinnehmer und Grubenkon=
trolleunre, Grubenrechner und

Filialeinnehmer,
Funktionäre,
Boten und Diener.

5. Münzanstalt:
* Geldzähler und Kassadiener des

Hauptmünzamts,
Assistent im Kassabureaudienste.

6. Königliche Bank zu Nürnberg:
a) Bei der Bankdirektion:

* Sekretär, zugleich Registrator,
Funktionär,
Bankdiener;

b) Bei der Hauptbank und den
Filialen:

Expedient, zugleichRegistrator der

Hauptbank,
Bankdiener und Geldzähler.

7. Etat der Oekonomien und Gewerbe:

Funktionäre des Hofbränamts,
Diener bei dem Hofbräuamte,
Seewart bei der Hoffischerei auf

dem Chiemsee.
Fischereigehilfebei der Hoffischerei

auf dem Chiemsee,

zur Hälfte.

zu drei Vierteln.

zur Hälfte.

zu drei Vierteln.

zur Hälfte.

— —

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

General-Bergwerks-
und Salinen-Admi-
nistration.

General-Bergwerks-
und Salinen-Admi-
nistration.

Hauptmünzamt.

Bankdirektion zu Nürn-

berg.

Bankdirektion zu Nürn-

berg.

Hofbräuamt.

Regierungsfinanz-
kammer von Ober-

bayern.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Tor= und Schloßwärter,
Wiesenwärter,
Aufseher,
Hausmeister,
Brunnwart in Dachau, Grünwald

und Berchtesgaden.

8. Frankenthaler Kanal:

Kranenmeister,
Wagmeister,
Kranenknecht.

9. Staatsschuldentilgungs-Kommission:
* Kanzlist,

Kanzleifunktionär,
* Geldzähler und Kassadiener,

Boten und Diener.

10. Anstalten für forstlichen Unterricht:
a) Forstlehranstalt Aschaffenburg:

Boten und Diener;
b) Forstliche Versuchsanstalt zu

München:
Boten und Diener.

1. Ministerium:
* Geheime Registratoren,
*Geheimer Kanzleivorsteher,
* GeheimeKanzleisekretäre,
Kalkulatoren,
Kanzleifunktionäre,

* Werkmeister,
Drucker (Oberdrucker),
Pförtner,

Kanzleidiener.

Die betreffendeRegie-
rungsfinanzkammer.

Regierungsfinanzkam-
mer von Oberbayern.

Regierungsfinanz-
kammer der Pfalz.

Staatsschuldentil-
gungs-Kommission.

Forstlehranstalt Aschaf-
fenburg.

Forstliche Versuchsan-
stalt zu München.

F. Kriegsministerium.

Kriegsministerium.

Die Pförtner werden aus
der Zahl der Kanzlei-
diener im Kriegsmini-
sterium entnommen.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche dic
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

2. Militär-Kassenwesen:

a) Generalmilitärkasse:
* Gencral-Kriegs-Zahlmeister,
* Kontrolleur,
* Pensions-Zahlmeister,
Buchhalter,
Kanzleifunktionäre,
Kassendiener;

b) Korpszahlungsstellenu:
* Rendanten,
Buchhalter,
Kassendiener.

3. Militär-Intendanturen:
Intendantur-Sekretäre.

Intendantur-Registratoren,
,Kanzlisten,
Bureaudiener,
Bureaudiätarien für den Sekre-

tariatsdienst,
Bureaudiätar für den Registratur-

dienst.

4. Oberkriegsgerichte, Kriegsgerichte:
* Militärgerichtsschreiber bei den

kommandierenden Generalen,
Militärgerichtsschreiber bei den Di-

visionskommandeuren, dem Kom-
mandeur der 10. Infanterie-
Brigade und dem Gouverncur
der Festung Ingolstadt,

Militärgerichtsboten.

5. Generalstab und Vermessungswesen:
Rendant,

* Kanzleisekretär und Registrator,
Kanzleifunktionäre,
Kanzleidiener.

1Kriegsministerium.

I

Kriegsministerium.

l

Kriegsministerium.

Kriegsministerium.

l Kriegsministerium.

Soweit sie nicht aus Zahl-
meisteraspiranten ergänzt
werden.

Soweit sienicht aus Zahl-
meisteraspiranten erganzt
werden.
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Angabe .

·

-«-, Bezeichnungtorennseanüür.der Behörden, anwelchedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Bewerbungen zurichten lind,Bemerkungen.
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

6. Naturalverpflegung:
* Proviantamtsdirektoren,
* Proviantmeister,
* Proviantamtsrendanten,
* Proviantamtskontrolleure,
Proviantamtsassistenten,
Mühlenmeister,
Backmeister,

* Magazinsoberaufseher,
Maschinisten und Heizer,
Magazinsausseher,
Bureaudiener.

7. Bekleidung und Ansrüstung der

Truppen:
* Rendanten,
* Kontrolleure,

Assistenten,
Maschinisten und Heizer,
Packmeister,
Lagerdiener.

8. Garnisonsverwaltungs= und Servis-
wesen:

* Garnisonsverwaltungs-Direktoren,
* Garnisonsverwaltungs-Oberin-

spektoren,
* Garnisonsverwaltungs-Inspektoren

und Kontrolleure,
Kaserneninspektoren,
Kasernenwärter,

Waldwärter,
Maschinisten und Heizer.

9. Garnisonsbauwesen:
Garnisonsbauschreiber.

10. Militär-Medizinalwesen:
* Lazarett-Oberinspektoren,
* Lazarettverwaltungs-Inspektoren

bezw. alleinstehende Lazarett-
inspektoren,

"Kriegsministerium.

Kriegsministerium.

Kriegsministerium.

Kriegsministerium.

Kriegsministerium.

Der jeweilige Bedarf an

Hauedienern im Kriegs-
ministerinm wird aus

den Kasernenwärtern
gedeckt.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Lazarettinspektoren,
Hausdiener,
Maschinisten und Heizer.

11. Remonte-Inspektion:
* Wirtschaftsinspektor,

Verwaltungsassistent,
*Kanzleisekretär und Registrator,

Kanzleifunktionär;
Remonte-Depots:

*Administratoren,
* Wirtschaftsinspektoren,

Verwaltungsassistenten,
Sekretäre,.
Futtermeister.

12. Militär-, Erziehungs= und Bildungs-
weseu:

Inspektion der Militär-Bildungs-
anstalten:

* Rendant,
* Kontrolleur,

Hausinspektoren,
Kanzleifunktionär,
Maschimsten und Heizer,
Bureau= und Hausdiener;

Kriegsakademie:
Kanzleifunktionär,
Bureau= und Hausdiener;

Artillerie= und Ingenieurschule:
Kanzleifunktionär,
Bureau= und Hausdiener;

Kriegsschule:
Pförtner;

Kadettenkorps:
Kanzleifunktionär,
Kompagnieverwalter,
Pförtner,
Aufwärter;

Unteroffizierschule mit Vorschule:
Maschinist,
Kasernenwärter.

Kriegsministerium.

Kriegsministerium.

Kriegsministerium.

Inspektion der Militär-
Bildungsanstalten.

Kriegsministerium.
Kriegsakademie.

Kriegsministerium.
Artillerie= und Inge-

nieurschule.
Kriegsschule.

Kriegsministerium.

—.Inspektion der Militär-

Bildungsanstalten.
Kadettenkorps.

1Kriegsministerium.
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Angabe .
«

»s-, Bezeichnungscisbersisemmu der Behörden, an welchedie
7

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Bewerbungenzurichtensind, Bemerkungen.
Stellen, in welchem

wenn es nicht die Behörde
1 selbst ist, bei welcher die An-

Umfangedieseidenstellung gewünscht wird.

13. Militär-Gefängniswesen:
* Rendant. – Kriegsministerium.

14. TechnischeInstitute:
Artilleriewerkstätten:

Pförtner, –

DHausdiener, —

Nachtwächter; —

Geschützgießerei und Ge—
schoßfabrik:

Pförtner, —

Hausdiener, —

Nachtwächter; —

pantlaboratorium:
J Inspekion der Tech-

Hausdiener, nischen Institute.
Nachtwächter; —

Pulverfabrik:
Pförtner, —

Hausdiener; —

Gewehrfabrik:
Pförtner, —

Hausdiener, —

Nachtwächter. —

15 Gendarmerie-Korps-Kommando:
Rendant. — Kriegsministerium.

16. Allgemein:
Kopisten,Lohnschreiber,Hilfs- —

Insoweit diese Stellenaus

schreiber, aeerer Prsbe
Aufseher(Magazins-,Haus-, Bau-, — dieselbennichtbei den

Maschinen= und andere Auf- Whreher), erwaltungen u. s. w.

—t“ ndBoten, — An diejenigeBehörde,,
ausae.

Heizer und Hausknechte, — bei welcher der
Pförtner, Türsteher, Wächter und — Militäranwärterin

Wärter (Straßen-, Magazins-, Tätigkeit zu treten

Nacht= und andere Wächter und wünscht.
Wärter),

Zeichner,Gärtner(Festungsgärtner —

bei der Fortifikation Ingolstadt),
Küster,

Wasch=und Werkmeister. — |
97



554

Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den 4 Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behorde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

III. Königreich Sachsen.
Die Militäranwärter sind von dem in verschiedenen Prüfungsordnungenfür Subalternbeamteerforderlichen Nach-
weise einer gewissen höheren Schulbildung befreit und beim Vorhandenseinder sonstigen Voraussetzungen auch ohne

diesen Nachweis zu den betreffenden Prüfungen zuzulassen.
I. Bei sämtlichen VBerwaltungen.

Expeditionsbeamte, denen lediglichdie

Besorgung des Schreibwerkes und
der damit zusammenhängenden
Dienstverrichtungen obliegt (Di-
ätisten, Lohnschreiberusw.).

Diener (Bureau-, Kanzlei-, Kassen-,
Registratur-, Archiv= und andere
Diener — einschließlich der Arrest-
hausinspektoren, Wachtmeister,
Oberaufseher, Aufseher, Ministeri-
alfouriere, Aufwärter, Aktenträger,
Aktenhefter, Ausläufer, Boten-
meister, Boten, Kastellaue, Haus-
meister, Hausmänner, Portiers
und Wächter —).

Wegen der Stellen der
Diener im Bereiche
des Justizministeri-
ums an dieses.

Bezüglichder Düätisten
bei den Kreis= und

Amtshauptmann-
schaften, sowie bei
den Expeditionendes
Dresdener Jour--
nals, der Leipziger
Zeitung, des akade-

mischen Rates und
der Landesanstalten:
Ministeriim des

Innern.
Wegen der Stellen der

Diener im Geschäfts-
bereiche der I., II.,
III. Abteilung des

Ministeriums des

Innern — mit Aus-

nahme jedoch der-

jenigen bei der Poli-
zeidirektion zu Dres-
den — an dieses.

II. Gesamtministerinm.
Hauptstaatsarchiv:

Bureauassistent,
* Sekretäre.

abwechselnd.
zur Hälfte. Gesamtministerium.

III. Ministerium des Innern.
1 Kreishauptmannschaften,einschließlich

der Abteilung für Ablösungen und

Gemeinheitsteilungen und Amtshaupt-
mannschaften:

Expedienten,
* Bureauassistenten,
* Sekretäre.

zur Hälfte. I Ministerium des

Innern.

Zu vergleichen die Bemer-
kungen bel IV (Mini-

htrtumdes Kultus und?

ssentlichen Unterrichts)
2c und 5.

Der unter die Kategorie
der „Diener“ fallende
„Schloßaufseher“ bei der

Albrechtsburg zu Meißen
wird vom Jahre 1900 c

als „Schlop, verwalter“

bezeichnet.
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——

Angabe Bezeiiitsr. zeichnung
beidenfürMilitkr.der Behörden, an welchedie

Z .. . Bewerbungenzu richten sind, B tBezeichnung der Stellen. schtieblich bestimmtenwennes nichk die Behörde emertungen.
Stellen, in welchem (lbst ist, bei welcher die An-

lunsangedieselaenstellung gewünscht wird.

2. Akademie für graphischeKünste und
Buchgewerbe zu Leipzig:

Heizer, – —

Expedient,
«

* Bureauassistent, abwechselnd. —

*wSekretär.

3. Kunstgewerbeschulemit Vorschuleund

Kunstgewerbemuseumzu Dresden:

Hausarbeiter, — —

Expedient, abwechselnd. —

Bibliotheksexpedienten, zur Hälfte. —

* Bibliotheksassistent, —

*Bureauassistent, abwechselnd. —

* Sekretär, zugleichKassierer. –

4. Technische Staatslehranstalten zu
Chemnitz:

Heizer, —

* Oberheizer, —

Maschinenwärter, —

Expedienten, zur Hälfte. —

* Bureauassistent, abwechselnd. –

* Sekretäre. zur Hälfte. –

5. Bangewerkenschulezu Plauen:
Heizer. — —

6. Industrieschule zu Plauen:
Heizer, — —

Maschinist, — —

Sammlungsaufseher, — —

Expedient,
*Bureauassistent, abwechselnd. —

*Sekretär, zugleich Kassierer.
7. Baugewerkenschulemit Tiefbauschule

in Zittau:
Expedient. abwechselnd. Ministerium des

8. Landstallamt Moritbburg: Innern.

Gestütswärter, —

Lokalgestütsaufseherund Futter— — —

meister, —

9%
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bezeichnung

Bemerkungen.

Beschlagschmied,
Expedient oder Bureauassistent,

zugleichRechnungsführer,
Gestütsinspektor.

9. Botanischer Garten zu Dresden:

Stationsausseher,
Expedient.

10. LandwirtschaftlicheVersuchsstationzu
Mäöckern:

Laboratoriumsdiener,
Expedient.

11. PflanzenphysiologischeVersuchsstation
Tharand:

Expedient.

12. MeteorologischesInstitut zu Chemnuitz:
Expedienten,

* Bureauassistent.

13. Aufsicht über Gewerbe= und Dampf-
kesselaulagen:

Steinbruchsaufseher,
Expedienten,

* Bureauassistenten,
* Sekretäre.

14. Obereichungs-Kommissionund Tech-
nischeDeputation:

* Sekretär.

15. Staatseichämter:
Expedienten,

* Bureauassistent,
* Sekretär.

16. Landes-Versicherungsamt:
Expedient,

* Sekretär.

abwechselnd.

abwechselnd.

abwechselnd.

abwechselnd.

zur Hälfte.
abwechselnd.

aArHälfte.

abwechselnd.

zur Hälfte.

1abwechselnd.

abwechselnd.

Ministerium
Innern.

Ministerium
Innern.

–.

Ministerium
Innern.

Ministerium
Innern.

.—

— —

—

des

des

des

des
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Angabe
· s» Bezeichnun

udn ieilti. derBehlsheichtWeschedie
schließlich bestimmten Bewerbungenzu richtensind,
Stellen, in welchem wenn es nicht die Behörde

Umfange dieselben selbstist, bei welcherdieAn-

vorbehalten sind. stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.Bezeichnung der Stellen.

17. Gendarmerieanstalt:
Gendarmen,
Bureaugendarmen,

* Obergendarmen,
*Kreisobergendarmen.

18. Polizeidirektion zu Dresden:
Diener (einschl. der Boten, Haus-

männer, Wärter für die Heizungs-
und Beleuchtungsanlage, Ge-

fangenaufseher,Kutscher,Pferde-
wärter),

Stadtgendarmen,
* Gefangenhausinspektor,
* Polizeiwachtmeister,
*Polizeiinspektoren,

Expedienten,
* Bureauassistenten,
* Sekretäre.
* Sportelkassierer,
* Bureauvorstände,
Hauptkassierer.

19. Frauenklinik und Hebammenlehran-
stalt zu Dresden:

Heizer,
Maschinenwärter,
Operationswärter,
Expedient,

* Bureauassistent,
* Sekretär,
* Hausinspektor.

20. Kommission für das Beterinärwesen:
* Bureauassistent,
* Sekretär,
* Hausinspektor.

21. Landes-Medizinalkollegium:
Expedient,

* Sekretär.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

S—

abwechselnd.

abwechselnd.

abwechselnd.

Ministerium des

Innern, II. Abtei-
lung.

--
Ministerium des

Innern, II. Abtei-
lung.

abwechselnd.

abwechselnd.

abwechselnd.

Ministerium des In-
nern, II. Abteilung.

).Ministerium des In-
nern, II. Abteilung.

Ministerium des In-
nern, II. Abteilung.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den f#-Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

22. Zentralstelle für öffentliche Gesund-
heitspflege in Dresden:

* Bureauassistent.
Untersuchungsanstalt für Nahrungs=
und Genußmittel und Gebrauchs-
gegenständebei dem HygienischenIn-
stitute der Universität Leipzig:

Expedient.
Tierärztliche Hochschule sowie Phy-
siologisch-chemischeVersuchsstationund

Physiologisches Inftitut:
Wärter,
Zivilvorschmieder.

Staatliche Schlachtviehversicherung:
Expedienten,

* Bureauassistenten,
* Sekretäre,
* Obersekretär.

Akademie der bildenden Künste zu
Dresden:

Maschinist,
Kastellan,

Expedient,
* Sekretär, zugleichKassierer.

Landes-Heil- und PflegAnstalten,
Landes-Blindenanstalt, Landes-Er-
zichungsanstalten für schwachsinnige
und für sittlich gefährdete Kinder,
Landes-Straf= und Korrektions-An-
stalten, nebstzugehörigenOekonomien:

Hausdienstbeamte-),insoweitsolche
nicht gelernte Handwerker sein
müssen,

Aufseher bei den Straf= und Kor-

rektionsanstalten-#),

23.

24.

25.

26.

* Oberaufseher bei den Straf= und

Korrektionsanstalten,
Expedienten,

* Bureauassistenten,
Sekretäre.

abwechselnd.

abwechselnd.

abwechselnd.

aöHälfte.

abwechselnd.

— Ò

abwechselnd.

zur Hälfte.!
.

Ministerium des In-
nern, II. Abteilung.

Ministerium des In-
nern, II. Abteilung.

Ministeriumdes In-
nern, II. Abteilung.

Ministerium des In-
nern, II. Abteilung.

Direktionen und Ver-

waltungen der Lan-
desanstalten.

Ministerium des In-
nern, IV. Abteilung.

1) Unter Hausdienst-
beamten werden alle
unteren Beamten rer-

standen, die nicht zum
Bureau-, Aussichts= oder

elegerdienste gehören.
+##) Ausgenommen bleiben

die Stellen. bei denen

Handwerks- oder sonstige
technische Kenntnisse er-

forderlich sind.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den ai#Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
tellen, in welchem
Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

28

2

30

31

#

3

33

34. Brandversicherungskammer:

35. Landes-Versicherungsanstalt König=
reich Sachsen:

u. Dresdner Journal:
Expedient,

* Bureauassistent,
* Inspektor.

uStatistisches Burean:
Bureaudiätare,
Expedienten,

* Bureauassistenten,
* Sekretäre.

u. Baudirektion im Ministerium des

Innern:
* Bureauassistent.

u. Badeverwaltung zu Elster:
Wegewärter,
Expedient,

* Sekretär.

Leipziger Zeitung:
* Bureauassistenten,
* Sekretär,
* Expeditionsvorstand (Inspektor).

u Stenographisches Institut:
Expedient,

* Bureauassistent, zugleich Kassen-
verwalter.

Expedienten,
* Bureauassistenten,
* Sekretäre,
* Bureauinspektor,
* Buchhalter,
* Rechnungsinspektoren,
* Obersekretär,
* Kassierer.

Expedienten,
* Bureauassistenten,
* Sekretäre.

abwechselnd.

Hälfte.

abwechselnd.

sobwechselnd.

zur Hälfste.
abwechselnd.

abwechselnd.

Hälfte.

1abwechselnd.
zur Hälfte.

1abwechselnd.

zesHälfte.

Ministerium des In-
nern.

Ministerium des In-
nern.

Ministerium des In-
nern, IV. Abteilung.

Ministeriumdes In-
nern. IV. Abteilung.

Ministerium des In-
nern.

Ministerium des In-
nern.

Ministerium des In-
nern, II. Abteilung.

Die Stelle wird in der
Regel aus dem Bureau-
personale der Landes-
anstalten besetzt.

Besonderes Erfordernis für
beide Stellen ist Kenntnis
der Stenographie Gabels-
bergerschen Systems.
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Bezeichnung der Stellen.

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

IV. Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts.
1. ApostolischesBikariat und Katholisch-

geistliches Konsistorinm zu Dresden:
Bureauassistent,

* Sekretäre,
LKassierer.

2. Universität Leipzig:
a) Universitätskanzlei und Uni-

versitätsgericht:
Expedienten,
Pedelle und Diener,

* Bureauassistenten,
* Sekretär;

b) Universitäts-Rentamt:
Haus= und Bauaufseher,
Expedienten,

*Bureauassistenten,
Sekretäre,
* Anstaltsinspektor,
*Buchhalter,
* Obersekretär;
c) Akademische Institute:
* Obermaschinist,

Maschinisten,
Mechaniker,

Heter,rankenwärter,
Gärtner,
Garderobier,
Wärter bei der Veterinärklinik,
Inspektorder akademischen Lesehalle,

bei demVerwaltungsbeamter
Kinderkrankenhause,

Expedient bei demselben,
Heizer bei demselben,
Maschinist bei demselben,
Expedient bei der psychiatrischen

und Nervenklinik,
Expedient bei der Frauenklinik,
Kanzlist bei der Bibliothek.

abwechselnd.
zur Hälfte.
abwechselnd.

aaHälfte.

abwechselnd.

abwechselnd.

2 Hälfte.

abwechselnd.
zur Hälfte.
abwechselnd.

abwechselnd.

abwechselnd.
—
m—

8abwechselnd.

AkademischerSenat.

Universitäts-Rent-
meister.

Universitäts-Rent-
meister.

Vorstand der akademi-

schenLesehallebei der

Universität Leipzig.
Vorstand des Vereins

zur Errichtung und

Erhaltung des Kin-

derkrankenhauseszu
Leipzig.

Ministerium des Kultus
und öffentlichenUn-

terrichts.

Ausgenommen sind das
Aussichts-- und Wärter-
personal bei der piychi-
alrischen und Nerven-
klinik der Universirär und
2 Siellen hbei der Pathol.=
anat. Anstalt.
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Angabe Bezei. ..

...« zeichnung
beid ercũtagilitander Behörden, an welchedie

anwar##e
bestimmt Bewerbungen zurichten sind, 8 rBezeichnung der Stellen. schließlichestimmenwenn es nicht die Behörde emerkungen.

Stellen, in welchem lbst ist, bei welcher die An-

unsangeeFitdenstellung gewünscht wird.

3. TechnischeHochschulezu Dresden:

Drucker,
Heizer,
Hausarbeiter,
Hausmann und Kesselwärter,

Oberfeuermann, Ministerium desKultus
Mechaniker und Maschinisten, — und öffentlichenUn-

Expedient, abwechselnd. terrichts.
* Bureauassistenten, n

* Sekretäre, 1zur Hälfte.

.nLauD 1abwechselnd.

4. Fürsten=und Landesschulenzu Grimma
und Meißen:

Krankenwärter, —

Maschinenwärter, —
...

dgkisgw ngxssxkxxxäMsxpedient in Meißen,
«

*Bureauassistent in Grimma, abwechselnd. terrichts.
* Sekretär in Meißen.

5. Andere Gymnasien und Realgym-
nasien:

Gärtner in Döbeln, – Ministerium desKultus
* Bureauassistent in Leipzig. abwechselnd. und öffentlichenUn-

terrichts.
6. Seminare:

Maschinisten. — Ministerium desKultus
und öffentlichenUn-

terrichts.
7. Taubstummenaustalten zu Dresden,

Dresden-Planen und Leipzig:
Heizer, —

Werkmeister, — Ministerium des Kultus
Expedientin Dresden, " bwechselnd

und öffentlichenUn-
Wirtschaftsbeamter in Dresden,abwechselnd. terrichts.
Wirtschaftsbeamterin Leipzig. —

98
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Landgerichte,Staatsanwaltschaften bei den

Laudgerichten, Amtsgerichte und Ge-
fangenanstalten:

Dienergehilfen (einschließlich der

Gerichtsvollziehergehilfen),
remunerierte (das sind aushilfs-

weisezu Expedientenarbeitenver-

wendete) Lohnschreiber,
Expedienten,

* Aktuare (Bureauassistenten),
* Sekretäre.

1. Staatsschuldenverwaltung:
Bureauassistenten,

* Sekretäre.

2. Land-, Landeskultur= und Alters-
rentenbank-Berwaltung:

Bureauassistenten,
* Sekretäre.

3. Lotterieverwaltung:
Expedienten,

* Bureauassistenten,
* Sekretäre.

4. Berwaltung der direkten Stenern:

Expedienten „

Sekretäre 5 denKress
6

* Bureauassistenten steuerräten,

Expedienten
* Bureauassistenten bei den
* Sekretäre Bezirkssteuer-

Verwaltungsvoll-F einnahmen.
streckungsbeamte

5. Verwaltung der indirekten Stenern:

Kopisten,
Plombeure,

V. Justizministerium.

zur Hälfte. Justizministerium.

VI. Finanzministerium.

366Hälfte.

zur Hölste.

2DHälfte.

zur Hälfte.

Verwaltung derEN““
zur

Staatsschulden.

Finanzministerium.

Finanzministerium.

Finanzministerium.

Zoll= und Steuerdirek-
)ßbttion.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabebei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Grenzaufseher,
* Steueraufseher,
* Revisionsaufseher,
* Obergrenzaufseher,
* Obersteneraufseher,
*Schlachtsteuereinnehmer,
* Zolleinnehmer,
* Nebenzolleinnehmer,
* Steuereinnehmer,
Untersteuereinnehmer,
* Zollassistenten,
* Oberkontrollassistenten,
* Zollsekretäre,
* Bureauassistenten bei der Zoll-
* Sekretäre und Steuer-
* Wirtschaftskontrolleur) direktion.

6. Jntradenverwaltung:
Kalkmesser,
Aufseher im Großen Garten.

7. Berg= und Hüttenverwaltung:
Die nicht technisch vorgebildeten

Expedienten (einschließlichder

Hülfsexpedienten),
* Bureauassistenten und
Sekretäre bei

der KöniglichenPorzellanmanu-
faktur zu Meißen,

dem Königlichen Steinkohlen-
werke zu Zauckerode,

den fiskalischen Hüttenwerken bei
Freiberg, einschließlichdes
Oberhüttenamts, der Hütten-
raiterexpedition und des Hüt-
tenhandelsbureaus,

den Königlichen Erzbergwerken,
dem Königlichen Blaufarben-

werke zu Oberschlema,
dem Bergamte und
der Bergakademie zu Freiberg.

zur Hälfte.

abwechselnd.

zur Hälfte.

Finanzministerium.

Finanzministerium.

Die Direktionen der in
Spalte 1 bemerkten
Verwaltungsstellen.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

8. Jorstverwaltung:
Expedienten bei den Oberforst-

meistereien,
Registrator bei der Forstakademie.

9. Straßen=und Wasserbau-Verwaltung:
Straßenwärter,

Straßenbauausfseher,
Dampfbootführer,
Kanal= und Schleusenwärter,
Dampfbaggerboots-bezw.Taucher-

schiffs-Führer,
Lotsenmeister,
Ufermeister,
Expedienten,

* Bureauassistenten,
* Amtsstraßenmeister,
* Dammeister,
* Strommeister,
* Hafenmeister.

10. Hochbau-BVerwaltung:
ExpedientenbeidenLandbauämtern,

* Bureauassistenten bei den Land-
bauämtern,

Hausmann und Werksmaurer beim
Fernheiz=und Elektrizitätswerke,

Schloßverwalter, HeizerIbeiderAlb-
und Hilfsfremdenführer ——

11. Bauverwaltereien Dresden 1 und II
und Grimma:

Expedienten,
* Bureauassistenten,
* Sekretäre.

12. Eisenbahnverwaltung:
Bahnwärter,
Packer,
Weichenwärter 2. Klasse,
Schaffner,

I

zur Hälfte.

abwechselnd.

zur Hälfte.

2 Hälfte.

|
—

zur Hälfte.

Finanzministerium.

Die betreffendeAmts-

hauptmannschaft.

Finanzministerium.

Finanzministerium.

)Finanzministerium.

Generaldirektion der

sächsischenStaats-

eisenbahnenzu Dres-
den.
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Angabe .

«

«, Bezeichnungun–We2der Behörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Vewerbungenzukichtenssnd,Bemerkungen.
Stellen, in welchem sselbftist, bei welcher die An-

Unfangedieseldenstellunggewünscht wird.

Bahnsteigschaffner,
Materialausgeber,
Fahrkartendrucker,
Werkstattsaufseher,
Bureauschreiber und Stations-

schreiber,
* Schirrmeister und Bodenmeister,
* Oberschaffner,

Stationsassistenten II. Klasse für
den äußeren sowie für den Be-
triebstelegraphendienst,

Bureauaspiranten und Stations- Die Bewerbungen um

Zr Stationsaspiranten sind
aspiranten, bei derjenigen Be-

Generaldirektionder it ll h.
4

. » sächsischenEAII
Weichenwärter 1. Klasse, eisenbahnenzu Dres-

* Bureauassistenten, den.
Stationsassistenten 2. Klasse für

den Expeditionsdienst,
Stationsassistenten 1. Klasse,

* Stationsverwalter 1. und 2. Klasse, *

* Betriebssekretäre, zur Hälfte.
* Fahrgeldkassierer,
* Güterkassierer,
* Güterverwalter 2. Klasse,
* Inspektionsassistenten,
* Bahnhofsinspektoren2. Klasse,
* Bahnhofsinspektoren 1. Klasse,
* Güterverwalter 1. Klasse,
* Eisenbahnsekretäre,
Kassierer.

VII. Generaldirektion der Königlichen Sammlungen für Kunst und Wissenschaft.

Heizer,
Aufseher, r Hälfte.

* Oberaufseher.

1. Gemälde-Galerie: Generaldirektionder

-Sekretär. abwechselnd. AKöniglichenSamm-

lungen in Dresden.

2. Königliche öffentliche Bibliothek:
* Bureauassisrent,
* Sekretär. abwechselnd. ]
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezcichnung
der Behörden, an welche dic
Bewerbungen zurichten sind.
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

IV. fKönigreichWürttemberg.

Verwalltungsgerichtshofe.

.Kanzlisten bei dem KöniglichenStaats-
ministerium und dem Königlichen Ge-
heimen Riat,

2. Kopist be dem Königlichen Verwal-

——4

11.—

——————

tungsgerichtshofe,
* Kanzleidiener bei dem Königlichen
Staatsministerium und dem König-
lichen Geheimen Rat,
Kanzleiaufwärter bei dem Königlichen
Verwaltungsgerichtshofe.

II

..Kanzlisten bei dem Justizministerium,
dem Oberlandesgericht und den Land-
gerichten,sowiebei dem Strafanstalten-
kollegium,
Kopisten bei den Kollegialgerichten,
Hilfsschreiber bei den zu Ziffer 1

genannten Behäörden,
* Kanzleidiener bei dem Justizministe-
rium und dem Oberlandesgerichte,
Kanzleiaufwärter bei dem Justizmini-
sterium und den Kollegialgerichten,
Hilfsaufwärter bei den in Ziffer 5

genannten Behörden,
* Gesängnisinspektoren,
* Hausmeister an den Strafanstalten,
* Oberaufseheran den Strafanstalten,
Aufseher an den Strafanstalten und
an den amtsgerichtlichenGefängnissen,
auch derzeit ein Aufseher bei dem

Amtsgerichte Stuttgart-Stadt,
* Amtsgerichtsdiener und 'Gefangen-
wärter,

Kanzleidirektion des Kö-
nuiglichen Geheimen

Rates.

A4. Im Justizdepartement.

Justizministerium.

Strafanstaltenkolle=
gium.

Zisser 11.

I. Bei dem Königlichen Staatsministerium, dem Königlichen Geheimen Rat und dem Königlichen

Die Stellen
ohne Gesängnisdicuft dei
den Amtsgerichten Sturm.

garr-Stadt, Stuttgart-
Amt und Ulm sind der

ausrchließlichen Beser-
zung im Wege des Muf-
rückens nicht vorbehalten.
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Bezeichnung der Stellen.

bei denAugabMilitär-
anwärter nicht aus-

schließlichbestimmtentellen, in welchem
Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

12.

13.

14.

15.

—

4

5.

B. Abteilung für die Verkehrsanstalten.

1.

b) Eisenbahn= und Dampfschiff-

3. Kanzleiassistenten,
4. Kanzlisten,

.Kanzleidiener,
Kanzleiaufwärter,

. Portier;

. Kanzlist,

c) Filialarchiv Ludwigsburg:
6.

Kanzlei= und Schreibgehilfen bei den

Verwaltungen der Strafanstalten und
bei den Gerichtsgefängnissen,
Heilgehilfen bei den Strafanstalten,

Heizer und Maschinenwärter an den

Justizgebäudenzu Stuttgart und Ulm,
Zustellungsbeamte, deren Stelle nicht
als bloßes Nebenamt versehenwird.

III. Im Departement der

A. Politische Abteilung.
a) Ministerium:

b) Staatsarchiv Stuttgart:

Kanzleiaufwärter;

Kanzleiaufwärter.

a) Ministerium:
* Kanzlisten,

2. Kanzleiaufwärter;

fahrtsverwaltung:
a)Eisenbahnbau und Petrieb:

zur Hälfte.

Justizministerium.

Strafanstaltenkolle-
gium.

Justizministerium.

auswärtigen Angelegeuheiten.

Kanzleidirektion des

Königlichen Mini-
steriums der aus-

wärtigen Angelegen-
heiten.

Königliches Ministeri-
um der auswärtigen
Angelegenheiten,Ab-
teilung für die Ver-

kehrsanstalten.

rektion der Staats-
Königliche Generaldi-

eisenbahnen.

Ziffer 15. Es 5 derBe-

g einesnachtbenßbes
##wasdes enst-
bedürfnisseverbleibenden
Einkommens von min-
destens 1000 Mark. je-
dochohne Gewährleistung
der E langung desselben

vorausgeiet. In einzel-
nen Fällen können Zu-
schüssegewährt werden.

Ziffer 1. In der Regel im
Wei,e des Vorrückens.

Ziffer 2. In der Regel im

Wegedes Vorrückeus.

Ziffer 4. In der Regel im
Wege des Vorrückens.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, au welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behorde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

5. Kopisten,
6. Tagschreiber,
7. Bauschreiber und Werkschreiber,
8. Hausverwalter bei der General-

direktion der Staatseisenbahnen,
9. Kanzleiaufwärter

a) bei der Generaldirektion der Staats-

eisenbahnen,
b) bei der Eisenbahnhauptkasse,

10. Oberzugmeister,
11. Zugmeister,
12. Schaffner (einschl.der Gepäckschaffner),
18.
14.
15.
16.

17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
26.
26.
27.

28.
29.
30.
31.
32.
33.

34.

35.
36.

Wagenwärter und Wagenrevidenten,
Bremser,
Güterschaffner,
*Bahnhofoberaufseherund Bahnhof-
ausseher,
Bahnhof= und Werkstätteportiers,
*Haltestellenvorsteherund Haltepunkt-
vorsteher,
*Oberbahnwärter,
Weichen-, Stations= und Bahnwärter,
Stationsdiener,
Fahrkartendrucker,
*Stationsmeister,
Stationskassiere,
* Expedienten,
*Eisenbahngehilfen,
Eisenbahnanwärter;

6) Lodenseedampfschiffahrt:
* Expedient,
Verwaltungsdiener,

* Steuermänner,
*Schleppschifführerund Matrosen,
Maschinisten,
Heizer I. und II. Klasse.

c) Post= und Telegraphenver-
waltung:

*Kanzlisten,
Kopisten,
Tagschreiber,

111111111
zu zwei Dritteln.

zu zwei Dritteln.

Königliche Generaldi—
rektion der Staats-
eisenbahnen.

Königliche Generaldi-
rektion der Posten
und Telegraphen.

Ziffer 8. In der Regel im
Wege des Vorrückens.

Zis#ser30. Ju der Regel im
Wege des Vorrückens.

Zisser 34. In der Regel im
Wege des Vorrückens.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den al#Militär-
anwärter nicht ans-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcherdie An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

87.
38.

39.

Bauschreiber,
Kanzleiaufwärter
a) bei der Generaldirektion der Posten

und Telegraphen,
b) bei der Oberpostkasse,
»Telegraphenaufseher,

.Landpostboten,

. *Kauzleiassistenten,

.»Obertelegraphisten, »Telegraphisten,
. »Postexpeditoren,
. »*Postexpedienten,
. *Postgehilfen,
. Postanwärter,
.*Magazinsverwalter bei der Druckerei-

und Drucksachenverwaltung,
. Post- und Telegraphen-Unterbeamte:

a) Postschaffner, Briefträger, Paket-
besteller,Bahnpostschaffner, Tele-
grammbesteller,

b) Unterbeamte bei der Telegraphen-
inspektion (Hilfstelegraphenauf-
seher),

) Unterbeamte bei der Telegraphen-=
werkstätte.

zu zwei Dritteln.

zur Hälfte.

zu zwei Dritteln.

Königliche General-

direktion der Posten
und Telegraphen.

IV. Im Departement des Innern.

.Kanzlisten bei dem Ministerium des
Innern und der Ministerialabteilung
für das Hochbauwesen,bei der Zenral-
stelle für die Kondwirtschaftbei der

Zentralstelle für Gewerbe und Handel,
bei den Kreisregierungen, bei dem

Medizinalkollegium, bei dem Ober-
rekrutierungsrate,

4. Kopisten bei dem Ministerium und den

Ministerialabteilungen, bei dem Medi-

zinalkollegium, bei der Zentralstelle
für die Landwirtschaft, bei den Kreis-
regierungen,

Ministerium des

Innern.

Ziffer 39. Die Besetzung
eines Teiles der Stellen
im Wege des Vorrülckens
aus der Zahl der Post-
unterbeamten ist vorde-
halten.

Zisser 41. In der Regel im
Wegedes Vorrügens.

Ziffer 47. In der Regel im
ege des Vorrückens.

Ziffer 48. Die Verwendung
als Bahnpostschaff-
ner erfolgt erst nach
mehrsähriger Verwen-
dung als Postschaffner.

Ziffer 1. In der Regel nur

im Wege des Vorrückens.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die Au-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

10.

11.

12.

13.
14.

15.
16.

17.
18.

19.

20.
21.

22.
23.

%

co

J

„

„

*Kanzleidiener (Hausmeister) bei dem
Ministerium des Innern,
Kanzleiaufwärter bei dem Ministerium
des Innern, bei den Kollegialbehörden
des Departements des Innern und bei
dem Staatsanzeiger,

. Oberamtsdiener bei der Stadtdirektion
Stuttgart, bei den 63 Oberämtern,
Oberamtsdienergehilfen zu Ulm, zu
Heilebronn,
* Der Oberaufseher bei dem Arbeits-

haus zu Vaihingen,
Der erste Aufseher bei dem Arbeits-
hause zu Vaihingen,

uDie weiteren Aufseher (einschl. eines

Küchenmeisters)und der Torwart bei
dem Arbeitshause zu Vaihingen,
* Oberwärter bei den Staatsirren-
anstalten,
Irrenwärter bei
anstalten,
Haus-undBureaudiener beiden Staats-
irrenanstalten,
Torwartebei den Staatsirrenanstalten,

den Staatsirren-

Stallwärter bei den Staatsirren-

anstalten,
Gärtner bei den Staatsirrenanstalten,
Maschinisten bei den Staatsirren-
anstalten,
Heizer bei den Staatsirrenanstalten,
Bäcker, Bäckerburschen,Gutsaufseher,
Stallschweizer, Pferdeknechtebei den

Staatsirrenanstalten,
Hausdiener bei der Landeshebammen-
schule,
Gutsverwalter zu St. Johann,
Guts= und Gestütsaufseher auf den

Gestütshöfen Marbach, Offenhausen
und Güterstein,
Gestütsschmied zu Offenhausen,
* Die zugleich mit der Kostreichung an

die übrigen Gestütswarte betrauten

Gestütswarte auf den Gestütshöfen,

zur Hälfte.

––[

b

i
!

Ministerium des

Innern.

Regierung für den
Neckarkreis zu Lud-

wigsburg.

Medizinalkollegium,
Abteilung für die
Staatskrankenan=
stalten,zu Stuttgart.

Landgestütskommission
zu Stuttgart.

Zisfer 3. In der Regel im
des Vorrückens.

Ziffer 7. In der Regel nur

im Wege des Vorrückens.

Zisser 10. In der Regel nur

im Wege des Vorrückens
aus der Zahl der Gärter.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie

Bewerbungenzurichtensind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

24.

25.

26.

Die sonstigenGestütswarte auf den
Gestütshöfen,
Bureaugehilfeund Hilfsschreiberbei der

Zentralstelle für Gewerbe und Handel,
Aufseher und Hausknecht im Landes-
gewerbemuseum,Aufwärter bei dem
chemischenLaboratorium und der

ModellierwerkstätteundzumaligerAuf-
seher bei der Sammlung der Gips-
abgüsse,Schuldiener an der Fachschule
für Feinmechanik zu Schwenningen,
Bibliothekdiener bei der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel,
Diener des Zentraleichungsamts,

Walzmeister,
Straßenwärter,

. Flußwärter,
Schleusenwärter,
. Floßaufseher,
. Bureauassistentenbei dem hydrographi-

schenBureau.

zu Stuttgart.
Landgestütskommission

Zentralstelle für Ge-
wwerbe und Handelzu

Stuttgart.

i

Ministerialabteilung
für den Straßen= und

Wasserbauzu Stutt-

gart.

V. Im Departement des Kirchen- und Schulwesens.

.Kanzlisten bei dem Ministerium und
bei den Kollegien (EvangelischesKonsi=
storium, Katholischer Kirchenrat und

Kultministerialabteilungfür Gelehrten-
und Realschulen),

.Kopisten bei den Kollegien,
Kopist und Hilfsschreiber bei der Uni-

versität Tübingen,
Kopist bei der TechnischenHochschule,

.Hilfsschreiber,

.Kanzleidiener bei dem Ministerium,

.Kanzleiaufwärter bei dem Ministerium
und bei den Kollegien, Hilfsaufwärter
bei dem EvangelischenKonsistorium,
Assistent(Expedient) bei der Universi-
tätsbibliothek zu Tübingen,
Kanzlist und Kassenamtsgehilfean der

es Anstalt zu Hohen-
eim,

zur Hälfte.

Ministerium des

Kirchen= und Schul-
wesens.

AkademischesRektoramt
zu Tübingen.

Ministerium des

Kirchen= und Schul-
wesens.

AkademischesRektor-
amt zu Tübingen.

Direktion der landwirt-

schaftlichenAnstalt zu
Hohenheim.

Ziffer 1. Ju der Regel im
Wege des Vorrückens.

Zisser 4. In der Regel im
ege des Vorrückens.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

8. Kanzleihilfsarbeiter (Kopist) an der

Baugewerkeschulein Stuttgart,

9. Unterbeamte an den Unterrichts-, Bil-
dungs= und Erziehungs-Anstaltenund
den mit solchenverbundenen Instituten:

A. Bei der Universität Tübingen
(allgemeine Verwaltung).

* Erster Pedell,
zweiter Pedell,
dritter Pedell,

Pedellgehilfe,
Kassenamtsdiener,
Hausdiener.

B. Beiden Universitätsinstituten
zu Tübingen.
a) Medizinische Klinik:

Hausmeister,
Maschinist,
Heizer,

Lausbiener,ankenwärter,.
Portier;

b) Chirurgische Klinik:

Hausmeister, Heizer Cugleich
zweiter Hausdiener),

Laucdiener,ankenwärter (darunter 1Ober-
wärter),

Maschinist,
Portier;

c) Augenklinik:
Hausmeister,
Oberwärter,
Hausdiener;

d) Frauenklinik:
Hausmeister,Maschinist, Heizer,
Hausdiener,
Portier;

c) Poliklinik:
Diener;

Ministerium des
Kirchen= und Schul-
wesens.

Akademisches Rektor-
amt zu Tübingen.

Die Anstellun edelle
ersolgt nach Umständen
im Wege des Vor-
rückens.

der
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Angabe Bezei« Ur

Militär- Bezeichnung
gneni ri n der Begörden,an welchedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Bewerbungenzurichtensind, Bemerkungen.
Stellen, in welchem

wenn es nicht die Behörde
1"

e elbst ist, bei welcher die An-

Umfangediestürenstellung gewünscht wird.

f)Psoychiatrische Klinik: 1
Hausmeister, —

Schreibgehilfe, —

l

Oberwärter, —-

Wärter, —

Maschinist, —

Heizer, —

Portier, —

Hausdiener; –

8) Universitätsbibliothek:
Aufwärter, —

Hilfsaufwärter; —

h) PhysikalischesJustitut:
Mechaniker; —

i) ChemischesInstitut:
Erster Diener, —

zweiter Diener; —

k) Physiologisch-chemischesInstitut:
Diener; —

1) Geologisch-mineralogischesInstitut:
Diener, —

Hilfsdiener; —

m) Botanisches Institut:
Diener; —

n) Zoologisches Institut:
Diener; —

o) Anatomisches Institut:
Diener; –

pp)PPhysiologischesInstitut:
Diener; —

q) Pathologisch-anatomischesIn—
stitut:

Erster und zweiter Diener; —

r) EvangelischesPredigerinstitut:
Schloßmesner (zugleichSchloß- —

torwart);
s) Landwirtschaftliches Institut und

forstliche Institute:
Diener; —

t) Turnanstalt:
Diener. —

AkademischesRektor-
amt zu Tübingen.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den "h Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedic
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

C. Bei der landwirtschaftlichen
Anstalt zu Hohenheim.

* Hausmeister,

Hausmeistereigehilfe,
Gehilfe für Physik,
Diener bei der landwirtschaft-

lich-chemischenVersuchsstation,
Diener für Mineralogie, Bo-

tanik und Zoologie,
GehilfedesWirtschaftsinspektors

(Gutsaufseher),
Bediente für die Studierenden,
Diener am botanischenInstitut.

D. Bei der TechnischenHochschule
zu Stuttgart.

* Erster Diener (Hausmeister),
zweiter, dritter und vierter Diener,

Sammlungsdiener (Schlosser)
der Maschineningenieurabtei-
lung,

Diener am Laboratorium für
allgemeine Chemie,

Diener am Laboratorium für
chemischeTechnologie,

Diener für Zoologie, Botanik
und Mineralogie.

E. Bei der Kunstgewerbeschule zu
Stuttgart.

Schuldiener,
Diener bei der Lehr= und Ver-

suchswerkstätte.

F. Bei der Baugewerkeschule zu
Stuttgart.

Schuldiener.

zur Hälfte. Direktion der landwirt-

schaftlichen Aunstalt
zu Hohenheim.

Ministerium des Kir-

chen= und Schul-
wesens.

Der Hausmeister wird nach
Umstanden im Wege
des Vorrückens ernannt.

Die Anstellung der Schul-
d ener ersolgt in der

Regel im Wege des Vor-
rückens.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

G. Bei der Tierärztlichen Hoch-
schule zu Stuttgart.

Hausmeister, .

Dieneram anatomischenInstitut,
Diener am pathologisch-anato-

mischen Institut,
Diener am Laboratorium,
Diener am physiologischenIn-

stitut,
Wärter,
Hausdiener,
Diener am Justitut für Seuchen-

lehre, Geburtshilfe und aus-

wärtige Klinik,
Maschinist(Heizer)an den Pferde-

kliniken.

I. Bei der Akademie der bilden-
den Künste und den Kunst-
sammlungen des Staates zu
Stuttgart.

Hausverwalter der Kunstsamm-
lungen,

Hausmeister der Akademie der
bildenden Künste,

Aufwärter bei der Bildhauer-
schule,

Diener für das Kupferstich-
kabinett.

Heizer bei der Dampfheizung.

J. Bei dem höheren evangelisch-
theologischen Seminar zu Tü-

bingen.
* Hausmeister,

Unteraufseher,
* Repetentendiener,
* Aufwärter,

Seminaristendiener.

Ministerium des Kir-
chen= und Schul-
wesens.

Die Anstellung des Haus-
meisters, des Repe-
tentendieners und
der Aufwärter erfolgt
in der Regel im Wege
des Vorrückens.



576

Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behorde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

K. Bei den 4niederen evangelisch-
theologischen Seminarien zu
Blaubeuren, Urach, Maul-
bronn und Schönthal.

Famuli (je 1),
Famulatsgehilfen (je 1).

L. Bei den Gymnasien:
a) bei dem Eberhard Ludwigs-

Gymnasium zu Stuttgart:
Famulus,
Famulatsgehilfe;

b) bei dem Karls-Gymnasium
zu Stuttgart:

Famulus;
c) bei dem Realgymnasium zu

Stuttgart:
Famulus, .

Heizer und Maschinenwärter;
d) bei dem Gymnasium zu Heil—

bronn:
Famulus;

e) bei dem Gymnasium zu Ell—

wangen:
Famulus;

s) bei dem Gymnasium zu Nott-
weil:

Famulus;
g) beidem Gymnasium zu Ehin-

gen:
Famulus, zugleich Mesner an

der katholischenGymnasial-
kirche.

M. Bei den Realanstalten zu
Stuttgart.

Famulus an der Friedrich
Eugens-Realschule,

Famulus an der Wilhelms
Realschule,

Hausmeister an der Turnhalle
der Friedrich Eugens-Real-
schule.

Ministerium des Kir-
chen= und Schul-
wesens.



M 49. 577

Angabe
ilitär- Bezeichnung

torer ienailitär.der Behörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen. Gließiichchestimmtenkieleronenzurichtentuar Vemerkungen.

Umfangedieselben selbstist, beiwelcherdieAn—

vorbehalten sind. stellung gewünscht wird.

N. Bei der Turnlehrerbildungs-
anstalt zu Stuttgart.

Hausmeister. —

O. Beiden4evangelischenSchul—
lehrer-Seminarien zu Eß-
lingen, Nürtingen, Künzelsau
und Nagold.

Diener (je 1). —

P. Bei den 2 katholischen Schul-
lehrer-Seminarien zu Gmünd
und Saulgau.

Diener (je 1) —

. Bei dem höheren katholischen
Konvikt (Wilhelmsstift) zu Tü-

bingen.
Hausmeister,
Unteraufseher (Torwart),
Repetentendiener,
Krankendiener,
Konviktorendiener (einer zugleich

Mesnereigehilfe).

R. Bei den 2 niederen katho-
lischen Konvikten zu Rottweil
und Ehingen.

Diener (je 3). —

Ministerium des Kir—

chen= und Schul-
wesens.

S. Bei dem evangelischen Waisen-
hause zu Stuttgart.

Hausdiener. —

IT. Beidemevangelischen Waisen-
hause zu Markgröningen (zu-
gleich Lehrerinnen-Seminar).

Diener. —

U. Bei dem katholischen Waisen—
hause zu Ochsenhausen.

Diener (Hausmeister). — I
100
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Bezeichnung der Stellen.

—.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten find.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die E¾êßstellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

V. Bei der Weinbauversuchsan-

10. Diener bei

stalt zu Weinsberg.
Diener.

den Sammlungen des
Staates:

A. Bei der Königlichen Landes-
bibliothek zu Stuttgart.

* Hausmeister, Diener,

Buchbinder.

B. Bei der Königlichen Natura-

liensammlung zu Stuttgart.
Hausmeister.

C. Bei der Königlichen Staats-

—————

sammlung vaterländischer
Kunst= und Altertumsdenkmale

zu Stuttgart.
Kustos.

Ministerium des Kir-

VI. Im Departement der Finanzen.

.Kanzlisten bei dem Ministerium und
den Kollegien (der Domänendirektion
und Forstdirektion, dem Bergrat, der

Oberrechnungskammer und Staats-

kassenverwaltung, dem Steuerkolle-

gium, Abteilung für direkte Steuern
und Abteilung für Zölle und indirekte
Steuern, und dem Statistischen Lan-
desamte),

.Kopisten bei dem Ministerium und
den Kollegien wie zu 1,
Ordentliche Tagschreiber,

.Hilfstagschreiber,
Kanzleidiener bei dem Ministerium,

.Kanzleiaufwärter bei dem Ministerium
und den Kollegien wie zu 1,

chen= und Schul-
wesens.

Finanzministerium.

Die Stelle des Haus-
meisterswird nachum-

änden im Wege des
orrückens beseszt.

Zisser 2. In der Regel
im Wege des Borrückens.

Ziffer 5. In der Regel
im Wege des Vorrückens.
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Angabe
litär- BezeichnungW ailita derBehörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten ewereungenzurichtenfia Bemerkungen.
Stellen, in welchem es nicht die Behörde
Umfangedieselbenselbst ist, bei welcherdieAn-

vorbehalten sind. stellung gewünscht wird.

7. Hauptzollamts-, Hauptsteueramts=und — Steuerkollegium, Ab-

Zollamtsdiener, ein Kopist bei dem teilung für Zölleund

LauptsteueramteStuttgart, indirekte Steuern.
8. ameralamtsdiener, —

9. Schloßdiener — Pw,
.Schloßportier
.

* Gartenportier
.Alleenaufseher
.Schloßknecht
u. Berufsmäßige

beim Apanageschloß
zu Ludwigsburg.

rtssteuerbeamte,

Steuerwächter,
Zolleinnehmer,

.Revisionsaufseher,

.Salzsteueraufseher,
Zuckersteueraufseher,
Grenzaufseher,

. Lithographen und Drucker bei der

lithographischenAnstalt,
.Lithographen und Drucker bei dem

Statistischen Landesamte,

Domänendirektion.

Steuerkollegium, Ab-

teilungfür Zölleund
indirekte Steuern.

Kommando der Steuerwache.

Steuerkollegium, Ab-

teilung für Zölle und
indirekte Steuern.

KommandoderSteuerwache.
Steuerkollegium, Abteilung

für direkte Steuern.

Statistisches Landes-
amt.

Bergrat.

V. GroßherzogtumBaden.

I. Ministerium des Großherzoglichen Hauses und der anuswärtigen Angelegenheiten.

23. Platzmeister
24. Hüttenknechte bei den Berg-
25. Kohlenmesser undHütten-
26. Hüttenwerks-,Salinen= werken so-

ezw. Magazinsdiener wie Salinen.
27. Salzpacker

1. Ministerium.
1. Kanzleidiener.

2. Eisenbahnverwaltung.
uBureaudiener, Pförtner,

* Kanzlei= und Kassendiener,
Schreibgehilfen (Kanzleigehilfen),
Kanzleiassistenten bei der General-
direktion,

Ministerium des Groß-
herzoglichenHauses
und der auswärtigen
Angelegenheiten.

Generaldirektion der

Staatseisenbahnen.

Ziffer 14, 16—19. Vor-
gängiger Dienst in der
Grenz= odber Steuer-
wache.

Zisser 21 und 22. Voll-
tändige technische Be-
ähigung.

Ziffer 23. In der Regel
im Wege des Vorrückens.

100
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Angabe Bezei.

....· zeichnung

berdenfür rriliter.der Behörden, anwelche die

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten ewerbungenzrichtensi,Bemerkungen.
Stellen, in welchem . . .

Umfangedieselbenselbstist, bei welcherdieAn-
vorbehalten sind. stellung gewünscht wird.

4. Rechnungsgehilfen,Rechnungsführer, —

** n Seehn,kür
5. Bureaugehilfen, /Expeditionsgehilfen, durch Ablegung einer

«
- Priiunn weisen

*Stationsaufseher, *Stationsvor-
zur Hälfte. uͤt is * achube-

steher, Bureauassistenten bei den Be- zeichnet.

zirks- und Lokalstellen,
Fahrkartendruckereigehilfen, Fahr- —

kartendrucker,
Magazinsaufseher, —

*Magazinsmeister, —

Stationsmeister, —

Schaffner, —

*Oberschaffner, *Zugmeister, —

Wagenwärter, Wagenrevidenten, —

. Bahn= und Weichenwärter. —

Generaldirektion der

Staatseisenbahnen.

Ne

59

—
—

II. Ministerium der Instiz, des Kultus und Unterrichts.

1. Schreibgehilfenund Kanzleigehilfendes —4

Ministeriums, der GerichteundStaats-

anwaltschaften,
2. Schreibgehilfenund Kanzleigehilfender —

Notariate,
3. Kanzleidiener, Hilfsdiener, Heizer des —

Ministeriums, der Gerichte, Staats—

anwaltschaften und Notariate,
4. Inzipienten der Gerichte und Staats- Ministerium der Justiz,

anwaltschaften, des KultusundUnter-
5. LAktuare, Kanzlei= und“sRegistratur- .. richts.

assistenten,
8

zur Hälfte.
q

*Expeditoren und '#Registratoren der

Gerichte und Staatsanwaltschaften,
.sAktuare und 7Bureauassistenten der —

Notariate, .

fGerichtsvollzieher, zu zwei Dritteln.
.FHilfsgefangenwärter, —

.*Gefangenwärter, zu zwei Dritteln.

sHilfsaufseher und # Aufseher (ein-u zwei Dritteln. Zentralstrafanstalts-
schließhlichder sog. (/Werkaufseher), Direktionen.
wobei die bestandeneAufseherprüsung
nur ein Anrecht auf Stellen der Ge-

werbegattung gibt, für welche sie be-
standen ist, q

—————
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Angabe .

.

Militär- Bezeichnung #beidennichtlitar der Behörden, an welche die

Bezeichnung der Stellen. lieblichbestmmtenetwerkungenrichtensn,Bemerkungen.
· selbst ist, bei welcher die An-

1usengediessitenstellung gewünschtwird.

11. fAktuare der Hochschulen, zur Hälfte.
12. Oberpedelle,Pedelle,Kanzlei-,Kassen-, —

Bibliothek-, Instituts= und Hausdiener
der Hochschulen,

13. Fecht=und Reitlehrer, — MinisteriumderJustiz,
14. Diener der Akademie der bildenden — desKultusundUnter-

Künste, der Altertumshalle, des Na- richts.
turalienkabinetts, der Hof=und Landes-
bibliothek, Heizer und Pförtner im

Sammlungengebäude, "“

15. Kanzleidiener des Oberschulrats und —

des Gewerbeschulrats,
16. Schuldiener der Gymnasien, Progym- —

nasien und Lehrer-Seminarien, Oberschulrat.
17. Diener der Turnlehrerbildungsanstalt, —

18. Schreibgehilfenund Kanzleigehilfendes —

Oberschulrats,
19. SchreibgehilfenundKanzleigehilfendes —

20 Gewerbeschulrats,.Kanzleidiener des Gewerbeschulrats, —

21. Diener der Kunstgewerbeschulenund — Gewerbeschulrat.
der Baugewerkeschule,

22. Aufseher der Kunstgewerbeschulen. —

III. Ministerium des Innern.

1. Diener der beiden KammernderStände- —

versammlung,
2. Kanzleidiener, Hilfsdiener bei dem —

Ministerium des Innern, dem Verwal-
tungsgerichtshofe, dem Verwaltungs-
hofe, der Oberdirektion des Wasser-
und Straßenbaues, dem Generallandes-
archiv, dem Verwaltungsrate der Ministerium des
Generalbrandkasseund demStatistischen Innern.
Bureau (bezw. Statistischen Landes-
amte),

3. Diener (etatsmäßige und nichtetats- —

mäßige) bei den Landeskommissären
und Bezirksämtern,

4. Schutzmänner, Polizeisergeanten, —

*#Polizeiwachtmeister,
5. Trinkhalleverwalter in Baden, — I
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

21.

22.
23.

24.

Verwalter des Friedrichsbadesin Baden,
.Badewärter imFriedrichsbadin Baden,

Portier im Friedrichsbad in Baden,
Heizer bei der Bad-Anstalten-Verwal-
tung in Baden,

A Hausmeister im Landesbad in Baden,
Wärter bei der Heil= und Pflege-
anstalt zu Pforzheim,
Aufseher beim polizeilichen Arbeits-

hause,
u Brückenwärter,
. Straßenwärter,
.Straßenmeister,
.Brückenmeister,
.Dammeister,
.Floßaufseher,
.Bauaufseher,

KLanzleigehilfenbei dem Ministerium
des Innern, dem Verwaltungsgerichts-
hofe, dem Verwaltungshofe, der Ober-
direktion des Wasser=und Straßen-
baues, dem Generallandesarchiv, dem

Verwaltungsrate der Generalbrand-
kasse,bei der Landesgewerbehalle,beim
Statistischen Landesamt und bei sämt-
lichen Bezirksstellen,
#Bureauassistentenbei den Wasser=und

Straßenbau--Inspektionen,

Inzipienten der Bezirksämter,
Aktuare, 1Polizeiaktuare und v#Re-

gistratoren der Bezirksämter.
#Gendarmen,sWachtmeister,#Ober-
wachtmeister.

zu zwei Dritteln.

zur Hälfte.

ar Hälfte.

Ministerium des

Innern.

Verwaltungshof.

Oberdirektion des Was-
ser= und Straßen-
baues.

Verwaltungshof.

baues.
Verwaltungsbof.
Ministerium des

Innern.

darmeriekorps.

Oberdirektion des Was-
ser= und Straßen-

Kommando des Gen- Es können auch Unteroffl-
ziere angestellt werden,
welche nicht im Besige des

Zivilversorgungelheinssind; dieselben müssen je-
doch neun Jahre bei der

Fahne, darunter fünf
Jahre als Unteroffiziere,
oder —wenn solche Leute

nicht in hinreichender
Zahl vorhanden — min-
destens drei Jahre als
Unteroffizier gedient
haben.
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Angabe
«

·--, Bezeichnung
beiden7# ür- derBehörden, anwelchedie

Bezeichnung der Stellen. cchließlich besttmmten
Bewerbungen zurichtensnd,, Bemerkungen.

Stellen, in welchem
Umfange dieselben
vorbehalten find.

wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcherdie An-

stellung gewünschtwird.

IV. Ministerium der Finanzen.

Kanzleidiener(auch Hilfskanzleidiener)
beim Ministerium, bei der Domänen-=
direktion, Steuerdirektion und Zoll-
direktion,

.Kassendiener bei den Landeskassen
der Finanzverwaltung,

. [Diener bei den Bezirksstellen der

Finanzverwaltung, sowie bei Neben-
zoll= und Untersteuerämtern,
Schreibgehilfen (Kanzleigehilfen),
*Kanzleiassistentenbeim Ministerium,
bei den Landeskassender Finanzver-
waltung und den Bezirksbauinspek-
tionen,

Schreibgehilfen (Kanzleigehilfen),
Kanzleiassistenten bei der Domänen-
direktion, Steuerdirektion und Zoll-
direktion,
Stempelverwaltungsgehilfen,

.|Steuereinnehmer, SEtatsmäßige
Steuereinnehmergehilfen (Steuerein-
nehmereiassistenten),sBureaugehilfen
bei Steuereinnehmereien (nicht etats-

mäßige),
)eZolleinnehmer, #Nebenzollamts-
assistenten, V.]Untersteueramtsassi-
stenten,
FSteueraufseher,FSteueroberaufseher,
Grenzaufseher, (Zuckersteuerauf-

.*

v

seher, Salzsteueraufseher, sRewi
sionsaufseher,
Diener bei Steuerkommissärdiensten,

.*ESteuerboten, von der Steuerdirektion
ernannte Steuermahner und Zettel-
träger,

Salineschreiber und Salinediener,
Güter-,Wiesen-, Torf=und Rebaufseher,

u Gartenausseher,
. [Bauausseher beim Hochbauwesen,bei

der Domänen= und Zollverwaltung,
Gebäudeaufseher bei der Domänen-=

verwaltung,

Finanzministerium.

Zolldirektion.

Finanzministerium.

Steuerdirektion.

Steuerdirektion.

Zolldirektion.

Steuerdirektion.
Zolldirektion.

Steuerdirektion.

Domänendirektion.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

17.

18.

19.

20.

21.

00

2

5[[

—

*Schiffsbegleiter, *Hafen-
und *Lagerhausaufseher, 8##iewichtsseger.*Wag

meister, S
*Hafenmeister, Hafen-
meistergehilfen, m—
Privatlagerausseher, Hilfs--5
aufseher, Ständige Arbeiter.
Fährleute,
Kanzleiassistenten, Bureaugehilfen
der Bezirksfinanzstellen.

zur Hälfte.

Zolldirektion.

Steuerdirektion.

V. Oberrechnungskammer.

Kanzleidiener,
uSchreibgehilfen und Kanzleigehilfen. Oberrechnungskammer.

VI. GroßherzogtumHessen.
I. Geschäftsbereich des Staatsministeriums.

Ständehausbeschließer,
Kanzleidienerdes Staatsministeriums,
Kanzleidiener des Verwaltungsge-
richtshofs,
Kanzleidiener der Haus= und Staats-

archivdirektion,
Kanzlisten und Kanzleigehilfen der

Oberrechnungskammer,
Kanzleidiener der Oberrechnungs-

kammer,
Kanzleiwärter der Oberrechnungs-
kammer.

Staatsministerium.

Präsident der Ober-
rechnungskammer.

II. Geschäftsbereich des Ministeriums des Innern.

4 Kanzlisten und Kanzleigehilfen bei
dem Ministerium,

.Kanzleidiener bei dem Ministerium,
Hauswärter bei dem Ministerium,
.Kanzlei= und Registraturbeamter der

Oberen Bergbehördeund des Landes-
Versicherungsamts,

zur Hälfte.

Ministerium des

Innern.
Ziffer 4. Bewerber

müssen genügendeKennt-
nisseim Registraturdienft
und im geometrischen
Zeichnen besitzen.
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Bezeichnung der Stellen.

bei den
Angabe

fia Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

—
—

13.
14.

15.
16.

17.

Universitäts-Bibliothekdiener,
19.

20.

21.
22

. fWerkmeister im Arbeitshause

—S
C

-Sc#tVerwalter des Arbeitshauses,
"

in

Dieburg,
. Aufseher und Wärter im Arbeitshause

in Dieburg,
.[Bureaugehilfe an den Landesirren-

anstalten,
Pförtner an den Landesirrenanstalten,
Kreisdiener,
Kanzleigehilfe bei der Landesuni-
versität,
Bureaubeamter bei der Landesuni-
versität,
Verwalter der Universitäts-Kliniken,
Bureaugehilfe für die Universitäts-

Kliniken, ,

Universitätsdiener,
Hausbeschließerim Kollegiengebäude
der Landesuniversität,
Kanzleidienerbei der Landesuniversität,

Diener an den Instituten der Landes-
universität,
Bureau= und Registraturbeamter bei
der TechnischenHochschule,
Pedell der TechnischenHochschule,

Tärin bei der TechnischenHoch-
ule,

Diener bei der TechnischenHochschule,
Bibliothekdiener der TechnischenHoch-
schule,

Diener an den Instituten der Tech-
nischenHochschule,
Hofbibliothek-Kanzleünspektor,
Hofbibliothekdiener,

u. Museumsbeschließer,
. Museumswdiener,

Pedell und Hilfspedell an den Gym-
nasien, Realgymnasien und Ober-
realschulen,

Pedell und Hilfspedell an den Real-
schulen,

zur Hälfte.

zu einem Drittel.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

ÜMinisterium des 1) Stellen, zu deren Er-
l der NachweisInnern. zenungderdlohr*“t
fung erforderlich ist.

fiddmit einem ##be-
zeichnet.

Provinzialdirektion
Starkenburg.

Ministerium des In-
nern.

101
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

32.
33.

34.

35.
36.

37.
38.

——————
Di

10.

11.

Seminardiener,
Schuldiener an der Wein= und Obst-
bauschulezu Oppenheim und der Obst-
bauschulezu Friedberg,
Revisor bei der Zentralstelle für die

Landesstatistik,
Landgestüts-Fouragemeister,
Kanzleidiener bei der Zentralstelle für
die Landesstatistik,
Diener bei der Landesbaugewerkschule,
Kanzleidiener bei der Brandversiche-
rungskammer.

zur Hälfte. Ministerium des

Innern.

III. Geschäftsbereich des Ministeriums der Justiz.

.Kanzlisten und Kanzleigehilfenbei dem
Ministerium,

.Kanzleidiener bei dem Ministerium,
. fWerkmeister an der Zellenstrafanstalt

Butzbach, an dem Landeszuchthause
Marienschloß und an den Gefäng-
nissen,
Kanzleidiener,Rilfehienerund Haus-
beschließerbei den Kollegialgerichten
und Staatsanwaltschaften,

..[Registratoren bei den Kollegialge--
richten,

. Kanzleiinspektoren und Kanzlisten bei
den Kollegialgerichten,

4.Kanzleigehilfen bei den Kollegialge-
richten,

4.Kanzleigehilfen des Generalstaats-
anwalts,

Kanzleigehilfen bei den Staatsan-

waltschaften,
Amtsgerichtsdiener, Hilfsdiener und

Lauswärterbei den Amtsgerichten,
riminalschutzmänner bei der Staats-

anwaltschaft am Landgerichteder Pro-
vinz Starkenburg,

zur Hälfte.

zur Hälfte.

Ministerium der Justiz.

Präsident des Gerichts.

Generalstaatsanwalt.

Oberstaatsanwalt.

Ministerium der Justiz.

1) Stellen, zu deren GEr-
langung der Nachweisz
einer bestandenen Prü-
fung erforderlich ist,
sind mit einem F be-
zeichnet.

Stellen, zu deren GEr-
langung der Nachweis
einer bestandenen
Prüfungerforderlich
ist, ind mit einem
bezeichnet.
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éBezeichnung der Stellen.

Angabe
bei denf# Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
derBehörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

12.

18.

14.

16.

16.

—

—

———
—

—

—

—.

—————————
—

——

——————————
.Kanzleigehilfe

Verwalter an den Provinzialarrest-
häusern,
Gefangenaufseher und Gefangen-
wärter an der Zellenstrafanstalt zu
Butzbach, an dem Landeszuchthause
Marienschkoß, an den Gefängnissen
und an den Provinzialarresthäusern,
Gefangenaufseher und Gefangen-
wärter an den Haftlokalen,
Hilfsgerichtsschreiber bei den Unter-

suchungsrichtern,
Gerichtsvollzieher.

IV. Geschäftsbereich des

.Kanzlisten und Kanzleigehilfen bei dem
Ministerium,

.Kanzleidiener bei dem Ministerium,
Kanzleiwärter bei dem Ministerium,

4. Kanzlisten bei der Hauptstaatskasse,
Kanzleigehilfen bei der Hauptstaats-
kasse,
Kassedienerbei der Hauptstaatskasse,

. Kanzleiwärter bei der Hauptstaats-
kasse,

. Kanzlist bei der Staatsschuldenkasse,

.Kanzleidiener (zugleich Wärter bei
der Staatsschuldenkasse),
Kanzlisten bei der Direktion der Hessisch-
Thüringischen Staatslotterie,
Kanzleidiener bei der Direktion der

Hessisch-ThüringischenStaatslotterie,
bei dem Erbschafts-

steueramte,
. Pfandmeister,
..Steuer= und Salzsteueraufseher,
u Hauptsteueramtsdiener,

[Materialrechner und Kontrolleur bei
den Salinen und Bergwerken,
Aufseher bei den Badeanstalten und
Salinen,

..[Unterkassier bei den Salinen= und

Bergwerken,

zur Hälfte.

Ministerium der Justiz.

Generalstaatsanwalt.

Ministeriums der Finanzen.

|

Ministerium der Fi-
nanzen.

Stellen, zu deren Er-
langung der Nach-
weis einer bestan-
denen Prüfung er-

forderlich ist, sind mit
einem bezeichnet.

Stellen, zu deren Er-
langung der Nachweis
einer bestandenen
Prü ung erforder-
lich ist, find mit einem

bezeichnet.
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Angabe
bei den für Militär- Bezeichnung

der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

anwärter nicht aus-

schließlichbestimmten
Stellen, in welchem

Bezeichnung der Stellen. Bemerkungen.

Umfange dieselben
vorbehalten sind. stellung gewünschtwird.

19.

20.

Diener bei den Badeanstalten und
Salinen,
Hausverwalter und Bademeister bei
der Saline Bad Nauheim,

Stellen, zu deren Er-
langung der Nach-
weis einer bestan-
denen Prüfunger-

forderlich ist, sind mit
einem J bezeichnet.

Ziffer 21. Die An-
wärter fur diese Stelle
müssen im Besitzeeines
Rheinschifferpatents
sein.

Ziffer 22. Von den
Anwärtern auf diese
Stellen wird verlangt,
daß sie gelernte Schlos-
ser oder Maschinen-
bauer sind und die er-

forderlichentechnischen
Kenntnisse besitzen.

21. Kapitän des Dampfboots, —

22. Schiffsmaschinisten, —

Ministerium der Fi-
nanzen.

. Brückenmeister, —

.Dammmwärter,

.Schleusen- und Hafenmeister, —

26. Schleusenmeister, —
Stellen, zu deren Er-

langung der Nachweis
27 sHafenmeister, — einer bestandenen

#1sr "v„ il derl
28. Schleusenwärter, — Prüßungerforderlich
29. Brückenwärter, —

bezeichnet.

30 Diener und Schreibgehilfe bei dem —

HochbauamteDarmstadt.

VII. GroßherzogtumMechleuburg-Schwerin.
I. Staatsministerium.

· Geisti Befäbigung:Portiers, — oe gn-schen wissen t

d
—

GroßderzoglchesMill.;
Akt 40ten. tär-Departement zuss#ar#igeeit errorderlich.

&- oten, —

Schwerin Geistige Befähigung:
Heizer, —

·

Zkgkssänder nieberen

Nachtwächter —

6

II. Ministerium des Innern.

1. Beim Ministerinm:
« »

.

»O ZW:
* Kanzlisten, — GroßherzoglichesMili- Besteenm *“•25

Ropfst tär-Departement zu bwsenichaftlichen Pru-Kopisten —

Schwerin funs.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den e Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

dervehBewer

Bezeichnung
örden, an welchedie
ungen zu richten sind,

wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

2. Bei der Chaussee=und Flußban-Ver-
waltungs-Kommission:

Aktuar,
Kopist,
Bureaudiener,

Schleusenmeister,
Stromaufseher zu Parchim und

Grabow.

3. Bei der Gewerbe-Kommission:
Aktuar,
Bureaugehilfen,
Diener.

4. Bei der Zivilstands-Kommission:
Aktuar,
Bureaugehilfe.

5. Bei der Prüfungs-Kommission für
Einjährig-Freiwillige und den Zivil-
vorsitzenden der beiden Ober-Ersatz-
kommissionen:

Aktuar.

6. Bei den Zivilvorsitzenden der Ersatz-
kommissionen:

Aktuare.)

abwechselnd.

abwechselnd.

abwechselnd.
GroßherzoglichesMili-

tär-Departement zu
Schwerin.

abwechselnd.

!
.

Geistige Selehigung:

Bestehen der höberen
wissenschaftlichenPrü-

Gllug.eistige Befähigung:
Bestehen der nicheren
Prüsung.

Geistige Besähigung:
Bestehendergerböhs.
lichen wissenschaft-

—
——

lichen Prüsung.
1) Soweit diese Süüen

nicht als Nebenämter
zu betrachten sind.

Geistige Befägtung:
Bestehen der höheren
wissenschaftlichen Prül-
fung.

Geistige Befähigung:
Bestehen der 7.ern
Prüfung.

Geistige 3 Befähigung:
Bestehender ilpung.
wissenschaftlichen Pril-
sung.

Geistige Befähigung:
Bestehen der höheren
wissenschaftlichenPrl-
sung.

Geistige Befähigung:
Bestehender höberen

wissenschaftlichenPri-
ung.Die Aktnare sind auf

Erfordern zur Bestel-
lung einer angemesse-
nen Kaution ver-

Pflichtet.
?) Soweit die Stellen

durchAnstellungsei-
tens der Regierun
besetzt werden inP
nicht die Besorgung
der bezüglichenGe-
schäfte burch kontrakt-
liche Annahme der
erforderlichen Schreib-
kräfte seitens der Zi-
vilvorsitzenden selbst
erfolgt.
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Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten wenn es nicht die Behörde

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Stellen, in welchem blbst ist, bei welcher die An-
stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

7. Beim Leuchtturme zu Bastorf:
Oberwärter, —

Wärter. —

8. Beim Landarbeitshause zu Güstrow:
Sekretär,.
Registrator, abwechselnd.
Protokollisten,
Hausmeister, —

Sergeant, —

Ausseher, –

Hausbote. —

9. Bei der Regiernugsbibliothek:
Kanzlist, —

Diener. —

10. Bei der Eisenbahnverwaltung:
* Hauptkassen-Kassierer,
* Hauptbuchhalter,
* Eisenbahnsekretäre,
* Stationsvorsteher I. Klasse,
* Güterexpedienten I. Klasse,
* Betriebssekretäre,
Stationsvorsteher II. Klasse, »

* Güterexpedienten II. Klasse,
zur Hälfte.

* Expeditionskassierer,
Stations-, Expeditions-und Bureau-

assistenten,
Eisenbahndiätare,
Stationsausseher,
Stations= und Expeditionsgehilfen,

GroßherzoglichesMili-
tär-Departement zu
Schwerin.

Geistige Befähigung:
Besiehen der gewöhn-
lichen wissenschaft-
lichen Prüsung.

Geistige Befähigung:
Bestehen der höheren
wissenschaftlichen Prü-
fung.

Geistige Befahigung:
Bestehen der gewöhn-
lichen wissenschaftlichen
Pruüfung.

Volle Rüftigkeit erfor-
derlich.

1) Volle Rüstigkeit er-

forderlich; die Be-
werber müssen auch
einco in der Anstalt
betriebenen Hand-
werks kundig sein und

solches für dieselbe in
Notjfällen persönlich
ausüben.

Geisulge Besähigung:
Bestehen der niederen

Prüfung.

Geistige Befähihung:Bestehen der höheren
wissenschaftlichen Prü-
sung.

Geistige Befähigung:
Bestehen der niederen

Prüfung.

Geistige ähigurg,Bestehen der höheren
wissenschaftlichenPrü-
fung.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcherdie An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

* Zugführer,
Telegraphisten I. Klasse,
Güterbodenmeister,

* Packmeister,
Drucker,
Materialien-Aufseher,
Wägemeister,
Portiers,
Kassendiener,
Bureaudiener,
Materialien-Vorarbeiter,
Bureaugehilfen,
Stationswärter,
Schaffner und Bahnsteigschaffner,
Telegraphisten II. Klasse,
Güterboden-Vorarbeiter,
Bremser und Schmierer,
Dampfpumpenwärter,
Druckergehilfen,
Weichen=und Hilfsweichenwärter,Bahn= und Hilfsbahnwärter,
Stationsnachtwächter,

11. Beim Statistischen Amte:

Kalkulatoren. abwechselnd.

Geistige Befähigung:
Bestehen der gewöhn-
lichenwissenschaftlichen

Prüfung.

GroßherzoglichesMili-
tär-Departement zu
Schwerin.

Geistige Befähigung:
Bestehen der niederen
wissenschaftlichenPrü-
sung.

Sogerswissenschaftliche
rũfung.

Einjährige Probezeit
erforderlich.

III. Finanzministerium.
1. Beim Ministerium (Finanz-Abteilung):

* Kanzlisten,
Kopisten,
Kanzleidiener.

2. Bei der Abteilung für Domänen und

Forsten und im Bereiche der Verwal-
tung derselben:

* Kanzlisten,
Kopisten,
Pedell,
Kanzleidiener,

wissenschaftlichen Prü-
ung.

Geistige Befählgung:
Bestehen der gewöhn-
lichenwissenschaftlichen
Prüfung.

isti Befähi :

Ü t Fefähteere

GroßherzoglichesMili-
tär-Departement zu

Schwerin.
Geistige Besfähigung:

Bestehen der 445wissenschaftlichen Prü-
fung.

Geistige Befäbigung:
Bestehen der gewöhn-
lichen wissenschaftlichen
Prüfung.
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Angabe
fcsitar- Bezeichnungbei den i# Militär der Be.. . örden, an welchedie

anwärter nicht aus orden,
an.

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten eria Bemerkungen.
Stellen, in welchem selbstist, bei welcher die An-

usanedee stellung gewünscht wird.

— Geisti Besähi :Aktenbote, Mileenenderihsres:
Z„ Oikrulung.Befähl

s
eistige efähigung:Salzschreiber zu Sülze, abwechselnd. Beslehenderbhheren
wistenschaftiichenPri-

ung.
— Geisti Befähl :Salzmesser zu Sülze, MäpchenKsobigung.

lichen wissenschaftlichen.
· GPiFsp«"g«B-"tieistige esähigung:Amtslandreiter, abwechselnd. Besteyenderhes0

lichen wissenschaftlichen
Prusung.

Erfahrung im Reiten

.-. GäålkrketIiYkszsiwAmtspolizeidiener, –

Beskehendergerböhn
lichen wisseuschaftlichen
Prüfung.

BwieernRüstigkeit er-

. *#½ orderlich.

Amtspolizeidienergehilfen. — GeistigeBesäbigung
Peltpeeender niederen

Sckeuungeeier-
sorderlich.

3. Beim Revisions-Departement(zugleich

beiderKommissten“zurVerballtung GroßherzoglichesMili-
es Domanial-Kapital-Fonds): tär-Departement zu

Bote. — Schwerin. Geistige Befähigung:
Bestehen der niederen
Prüfung.

4. Bei der Renterei:

Boten. — Geistige Befähigung:
Bestehen der gewöhn-
lichenwissenschaftlichen
Prüfung

5. Bei der Stener= und Zolldirektion:
v

3 · i·V-·v—:
Kanzlisten und Kopisten, — EEEE—

Pedell, — r-r Pru-

Steuer-, Zoll= und Grenzaufseher, brei Viertel, Gstgen Psen:
ein Viertel mit lienwisfenschoftlichen.rufung.

mecklb. Steuer- Für dieKrinenenAuf.
und Zoll-Super- bkrwriten

numeraren.

Zollbootsleute zu Timmendorf, —

3- – G
i

ti B ähiAmts=und Bureaudienerbei der q atage öfähngun.
Direktion und bei den Steuer- lichenwissenschaftlichen
und Zollämtern. Prüfüng.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

6. Bei der Landes-Steuer-Direktion zu
Nostock:

Pedell und Expedient,

Kopist (Diätar).

7. Beim Hoftheater:
Bureauassistent,
Tageskassier,
Portier,
Bureau= und Kassendiener.

1
"1

1abwechselnd.

GroßherzoglichesMili-
litär-Departement
zu Schwerin.

Geistige Befähigung:
Bestehen der behung:
wissenschaftlichen Prü-
sung.

Geistige Besähigung:
Bestehen der gewöhn-
lichen wissenschaftlichen
Prüfung.

Geistige ’t :

Bestehen der höheren
wissenschaftlichen Prü-
sung.

Bestehen
Prüfung.

Bestehen der gewöhn-
lichenwissenschaftlichen
Prüsung.

der niederen

IV. Justizministerium und die Abteilungen desselben für geistliche, Unterrichts-- und Medizinal

1. Beim Ministerium:
* Kanzlisten,

Kopisten.
2. Beim Grundbuchamtefür ritterschaft-

liche Landgüter zu Schwerin:
Kanzlist,

Diener.

3. Bei den Gerichten:

Gerichtsvollzieher,

Gerichtsdienerund Gefangenwärter.

4. Bei der Strafanstalt zu Dreibergen:

Polizeimeister,
Hausverwalter, )

Angelegenheiten.

abwechselnd. GroßherzoglichesMili-

litär-Departement
zu Schwerin.

Geistige Befähigung:
Bestehen der höheren
wissenschaftlichen Prii-
fung.

Geistige Befähigung:
Besteben der höheren
wissenschaftlichen Prü-
sung.

Bestehen der niederen
Prüfung.

Geistige Nefohühung:

Bestehen der höheren

wistenschaftlichenPrü-
ung.

Vollkommene Rüstig-
keit und Gesundheit

ersorderlichGeistige efähigung:
Bestehen der gewöhn-
lichen wissenschaftlichen
Prüsung.

Vollkommene Rüstig-
keit und Gesunddeit
erforderlich.

Geistige Befähigung:
Bestehen der höheren
wissenschaftlichen Prü-

füng.1) Vollkommene Rüstig-
keit und Gesundheit
erforderlich.

102
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Stationsaufseher,
Aufseher.)

5. Beim Zentralgefängnis zu Bützow:

Inspektor,
Hausmeister-#)

Gefangenwärter.

6. Bei dem Vorstande und der Kasse
der Witwen-Institute:

*Kanzlist,
Kopist,
Kassenbote.

7. Bei der Universität zu Rostock:
Pedell,
Famulus,
Hausverwalter im Museum,
Rendant am Universitäts-Kranken-

hause,
Bureaugehilfe am Universitäts-

Krankenhause.

8. Bei der Landesirrenheilanstalt zu
Sachsenberg:

Rendant.

9. Bei der Landesirreuanstaltzu Gehls-
heim:

Rendant,
Bureaugehilfe.

abwechselnd.

abwechselnd.

abwechselnd.

GroßherzoglichesMili-

tär-Departement zu
Schwerin.

Geistige Befähigung:
Bestehen der gewöhn-

gun#enschesellen
rüfung.

Vollkommene Rüstig-
keit und Gesundhe
erforderlich.

2) Die Bewerber müssen
um Teil eines be-
sumur Handwerks
kundig und zur per-

senhenAusübung
besselben fähig sein.

Geistige Befähigung:
Bestehen der döderen
wissenschaftlichen Prü-
ung.

„) Vollkommene Rüstig-
keit und Gesundbeir
erforderlich.

Geistige Befähigung:
Bestehen der gewöhn-
lichen wissenschaftlichen
Prüfung.

Vollkommene Rüßitg-
it und Gesunddeit

erforderlich.

Geistige Befähigung:
Bestehen der böheren
wissenschaftlichen Prü-
fung.

Geistige Befähigung:
Bestehen der gewöhn-
lichenwissenschaftlichen
Prüfung.

Geistige Befähigung:
Bestehen der höderen
wissenschaftlichen Prü-
sung.

Geistige Befähigung:
Bestehen der höheren
wissenschaftlichen Prü-
fung.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten find.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

V. Militär-Departement.
* Sekretär,
* Registrator,
* Kanzlist oder Kopist,

Militärgerichtsschreiber,
Pedell,
Kontingentsküster zu Schwerin,
Militärgerichtsbote.

* Kanzlist,
Kopist,
Pedell,

Aktenbote.

VI. Oberkirchenrat.

GroßherzoglichesMili-
tär-Departement zu
Schwerin.

GroßherzoglichesMili-
tär-Departement zu
Schwerin.

VIII. Großherzogtumachsen.
I. Bei sämtlichen Berwaltungen.

Kanzlisten und Kopisten, sowie ständige
Hilfsschreiber, soweit solche aus

Staatskassen unmittelbar gelohnt
werden,

Diener und Boten, mit Einschluß stän-
diger Gehilfen solcher,soweit sie aus

Staatskassen unmittelbar gelohnt
werden,

Wirtschaftsbeamte (darunter derjenige bei
dem Carl Friedrich-Hospitalzu Blan-
kenhain), Hausmeister, Wachtmeister,
Wächter, Aufseher, Oberwärter, Ab-

teilungswärter, Wärter (Gefangenen-
wärter), Badewärter (auch bei der

medizinischenAbteilung des Land-
krankenhauseszu Jena), Hausmänner
und Pförtner nebst Gehilfen bei den
Staatsanstalten.

Das betreffendeGroß-
herzogliche Ministe-
rial-Departement.

Geistige Heähtung:
Bestehen der eren

wissenschaftlichenPrü-
ung.

GessigeBefähigung:
Bestehen der gewöhn-
lichen wissenschaft-
lichen Prüfung.

Geistige Befähigung:
Bestehen der höyeren
wissenschaftlichen Prü-

fung. *

Geistige Besähigung:
Bestehen der gewöhn-

lichenwissenschaftlichen
rüfung.

Geistige Befähigung:
Bestehen der niederen

Prüfung.

Ausnahme: ein Kanz=
list bei dem Mini-
sterial = Departement
des Aeußern.

Ausgenommen sind die-

jenigen Unterbeamten,
welche der Landwirt-
schaft kundig sein
müssen, wie z. Z. der
Wirtschaftsbeamte bei
der Landes-Irrenheil-
anstalt zu Jena und
der Oekonom bei dem
Carl Friedrich-Ho-
spitale zu Blanken-
hain.
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Bezeichnung der Stellen.

7

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Gerichtsvollzieher,
Registratur= und Kanzleibeamte(Gerichts-

schreibergehilfen)bei dem gemeinschaft-
lichen thüringischenOberlandesgerichte
zu Jena,

Gerichtsschreibergehilfenbei den Land-
gerichten,mit Ausnahme der Kassierer
bei den letzteren,

Gerichtsschreibergehilfenbei den Amts-

gerichten,
Bureauassistenten der Staatsanwalt-

schaften bei dem Oberlandesgericht und
bei den Landgerichten.

mindestenszur
Hälfte.

II. Im Bereiche des Departements der Justiz.

DepartementderJustiz,
bezüglich Präsident
oder Oberstaatsan-
walt am Oberlan-
desgerichtezu Jena,
bezüglich Präsident
oder erster Staats-
anwalt des betr.

Landgerichts.

III. Im Bereiche des Departements des Innern.
Wegemeister,

Chausseeaufseher,

Gendarmen,

Expeditionsgehilfen, Hilfsexpedient und

Kassenbeamtebei den Bezirksdirektionen,
Expedienten, Kassen= und Sekretariats-

ehilfe, Hilfsschreiber bei den Landes-

zeilanftabeen.

mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte.

Departement des In-
nern.

IV. Im Bereiche des Departements der Finanzen.
Steueraufseher,

Vollstreckungsbeamtebei den Rechnungs-
ämtern, soweit sie aus Staatskassen
unmittelbar gelohnt werden und soweit
es sich nicht um Stellen von ganz ge-
ringem Umfang und Einkommen handelt
(§ 3 der Verordnung vom 28. Sep-
tember 1882),

mindestens zuzwei
Dritteln.

Departement der Fi-
nanzen.

Vollkommene

Es können au

Rüstigkeit
und Gesundheit ersorder-
lich, wie auch das Be-
stehen der angeordneten
Prüfung im Tiefdau.

Unterof-
fiziere angestellt werden.
welche nicht im Besitze
des Ziovilversorgungs-
scheins find; dieselben
müssen jedoch neun Jahre
bei der Fahne, darunter
fünf Jahre als Unter-
offizier, oder — wenn

solche Leute nicht in hin-
reichender Zahl vorhan-
den — mindestens drei

Dahre.als Unteroffizier
gedient haben.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Expedienten bei Rechnungsämtern sowie
Expedienten und Kassegehilfenbei den

Steuereinnahmen,soweitsie aus Staats-

kassenunmittelbar bezahlt werden,
Expeditionsgehilfen bei den Steuer-

revisionen.

V. Bei der Großherzogl.

Oberpedell und Pedelle,
Karzerwärter und Kollegienpförtner,
Hausmeister im neuen Kollegiengebäude,
Diener bei den Anstalten der Universität,

insbesondere bei der Bibliothek, der
Anatomie, demhemischenLaboratorium
u. a. m.

mindestens zur
Hälfte.

und Herzogl. sächs. Gesamt-Univerfität Jena.

Departement der Fi-
nanzen.

Universität Jena.

Kurator der Universität
Jena.

IX. GroßherzogtumMechleuburg-Strelitz.

1. Staatsministeriinm und Landes-
regierung.

Pedelle und zwei Schreiber.

2. Großherzogliche Finanzkommission.
2 Renteischreiber,
Wächter bei der Hauptkasse zu

Schönberg.

3. GroßherzoglicheLandvogtei zu Schön-
berg.

Kopist,
DüätarischeSchreiber,
Exekutor, Landreiter, Pedell und

Polizeivogt.

4. Großherzogliche Steuer= und Zoll-
direktion.

Zoll= und Steueraufseher,
Diener bei dem Hauptsteueramte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.
zu drei Fünfteln.

zu zwei Dritteln.

Großherzogliches Mi-

litärkollegium zu
Neustrelitz.
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Angabe Bezeii

ilitär- zeichnungtorbenshnilitär.der Behörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Bewerbungenzurichtensind, Bemerkungen.
Stellen, in welchem wennes nicht die Behörde
Umfangedieselben selbstist, bei welcherdieAn-
vorbehalten sind. stellung gewünscht wird.

5. Großherzogliche Oberinspektion des
Landarbeits-, Zucht=und Irrenhausfes.

Inspektor, Aufseher und Kranken- —

wärter.

6. Flußbankommission.
Schleusenwärter. — SowettdieseStellennicht

7. Großherzogliches Oberlaudesgericht.
Gerichtsdiener. —

8. Großherzogliches-Landgericht.
Gerichtsdiener (Pedell, Hilfspedell —

und Pförtner).

9. Großherzogliche Amtsgerichte.
Gerichtsvollzieher, —

Gerichtsdiener (Pförtner). —

10. GroßherzoglichesKonsistorium.
Kopist, — GroßherzoglichesMili- 7 SpwestieleSerleus
Pedell, — tärkollegium zuL

wid.

Schuldienerbei den Schulen landes- — Neustrelitz.
herrlichen Patronats.

11. GroßherzoglichesKammer- und Forst-
kollegium.

Kopisten, Pedelle, Portier, Hilfs- —

diener,
Bauschreiber. zur Hälfte.

12. Domanialämter.

Düätarische Schreiber, zu drei Fünfteln.
Amtsreiter und Amtsdiener. —

13. GroßherzoglichesBandepartement.
**m% «

— Soweit diese Stellen
ni

Hafenmeisterund Schleusenwärter eebte siaden
nicht

(Aufseher) am Kammerkanal.

14. GroßherzoglichesMilitärkollegium:
Aktuar, —

Diätarischer Schreiber, —

Pedell. —
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär—
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

X. GroßherzogtumEGldenburg.
A. Bei sämtlichen Staatsverwaltungen.

1. Kopüsten, Expedienten und die vom

Staate bezahlten Lohnschreiber, für
deren Tätigkeit§3Ziffer 1 der Grund-

sätzefür die Besetzung der Subaltern-
und Unterbeamtenstellenbei den Reichs-
und Staatsbehörden mit Militäran-
wärtern zutrifft,

2. Pedelle (Amtsdiener, Kanzleidiener)
und Boten,

3. Hauswarte,
wächter.

Portiers und Kassen-

B. Bei

I. Justizverwaltung.
1. Registraturbeamte(Expedienten)beider

Staatsanwaltschaft,
2. Gerichtsschreibergehilfen,
3. Gerichtsvollzieher.

II. Verwaltung der öffentlichenBibliothek.
Bibliothekschreiber(auch Registratur= und

Revisionsbeamter).
III. Strafanstalten, Gefängnisse

Besserungsanstalten.
Oberaufseher,
Aufseher, Werkmeister,
Gefangenwärter, Schließer,
Kassierer in der Strafanstalt zu
Buchhalter Q Vechta.

IV. Schulverwaltung.

und

S
RegistraturbeamtebeidenOberschulkollegien.

— Für die Stellen im Eisen-
bahndienste an die Groß
herzogliche Eisenbahn-
direktion zu Oldenburg:;

für die Stellen im Zoll- und
Steuerdienst andie Groß
herzogliche Zolldirektion
daselbst;

im übrigen an das Sekre-
tariat des Gesamtmini-
steriums zu Oldenburg
bezw. hinsichtlich derjeni-
gen Stellen, bei welchen
die Vergütung nach der

Arbeitsstunde oder nach
Maßgabe der geleisteten
Arbeit (z. B. bei den auf
Schreibgebühren ange-
wiesenen Lohnschreibern)
gewährt wird, an die-

jenige Behörde, bei wel-

cher der Militäranwärter
in Tätigkeit zu treten

wünscht.

den einzelnen Verwaltungen.

zur Hälfte.

zur Hälfte. Sekretariat des Gesamt-

ministeriums zu Ol-

denburg.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

Bestimmungen darüber,
welche von den im olden-

burgischen Staatsdienste
den Militäranwärtern
vorbehaltenen Stellen
denselben nur im Wege
des Aufrückens oder der

Besörderung zugängig
sind, sind nicht erlassen.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

V. Zoll= und Stenerverwaltung.
1. Grenzaufseherund Steueraufseher,

2. Die Revisions=und Registraturbeamten
bei der Zolldirektion,

3. Die Zoll= und Steuereinnehmer, die
Rezepturverwalter, die Steuerrezep-
toren, die Kassengehilfen,die Ansage-
postenverwalter und die Nebenamts-
assistenten.

VI. Kataster-, Vermessungs=und Ab-

schätzungswesenim Herzogtum Oldenburg.
Die Revisions= und Registraturbeamten.

VII. Domäneninspektion.
Expedient (auch Registraturbeamter).

VIII. Ersparungskasseund Bodenkredit-
Anstalt.

Die Ersparungskassengehilfensowie die

Kassengehilfenund der Kontrolleur der

Bodenkredit-Anstalt.

IX. Polizeidirektion.
Expedient (zugleich Registraturbeamter).

X. Bauwesen.
1. Die Registratur-undRevisionsbeamten

bei der Baudirektion,
Bauausseher,
Chaussee--,Straßen-, Kanalaufseher,
Chausseewärter, Straßenwärter.

XI. Schiffahrtswesen.
Hafenmeister,

Schleusenwärter.

Â

—

XII. Frreuheilanstalt.
1. Verwalter,
2. Aufseher.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

4 Hälfte.

zur Hälfte.

Großherzogliche Zoll-
direktion zu Olden-

burg.

Sekretariat desGesamt-
ministeriums zu Ol-
denburg.

Ziffer 1. Bewerber dürfen
das 36. Lebensjahr nicht
überschritten haben.
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Angabe Bezei·

-««, zeichnung
burdeni 1 der Behörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Bewerbungen zurichten sind, Bemerkungen.wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Stellen, in welchem
Umfange dieselben
vorbehalten sind.

XIII. Eisenbahnverwaltung.
Zugführer,
Packmeister,
Bahnwärter,
Weichenwärter,
Schaffner, Hilfsschaffner,
Bremser,
Wäger,
Schmierer,
Billetdrucker,

10. Stationsverwalter,
11. Güterverwalter,
12 Stationsassistenten,
13. Stationsaufseher,
14. Haltestellenaufseher,
15. Registratoren,
16. Revisoren,
17. Rechnungsführer,
18. Buchhaltereigehilfen,
19. Kanzleivorstand,

Werkschreiber,
21. Hilfskassierer,

. Materialienverwalter,
23. Magazinaufseher,

Telegraphisten (Hilfstelegraphisten),
Stationseinnehmer,

N
rro—

der

Stationsdienste.

XIV. Aemter.

Aktuariatsbeamten.

XV. Regierungen.
1. Die Aktuariats-, Registratur= und

Revisionsbeamten,
2. Kassierer.

XVI.

Die Gendarmen in den Fürstentümern
Lübeck und Birkenfeld.

Hilfsarbeiter bei sämtlichen Bureaus

Zentralverwaltung sowie im

IneinzelnenFäl-
len könnenauch
Zivilpersonen Großherzogli .»rzogliche Eisen-

angestellt bahndirektionzu Ol-
werden. denburg.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

„
äl Sekretariat des Ge—

zur Hälfte. samtministeriums zu

Oldenburg.

103



602

Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den i# Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfangedieselben
vorbehalten sind.

der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bezeichnung

Bemerkungen.

XI. Herzogtum Braunschweig.
I. Bei sämtlichen Behörden,

mit Ausnahme des Herzogl. Staatsministeriums rücksichtlich der unter a. bezeichneten Stellen.

A.

Kanzlisten,
Kanzleigehilfen,
Remunerierte und Lohnschreiber, denen

nicht lediglichdie Besorgung des Schreib-
werks und der mit demselbenzusammen-
hängenden Dienstverrichtungen obliegt,

Lohschreiber,welchen nur die Besorgung
es Schreibwerks obliegt.

b.

Pedelle,
Hausverwalter (Hausmeister,Hauswärter),
Boten,
Diener,
Portiers,
Heizer,
Wächter.

mindestenszur
Hälfte.

Herzogliches Statisti-
schesBureau, Zen-
tralstelle für Bewer-
bungen um Militär-
anwärterstellen, zu
Braunschweig.

II. Bei der Instizverwaltung.

1. Bei den Gerichten und Staatsan-
waltschaften:

Gerichtsvollzieher,

Gerichtsdiener,
Gefangenwärter bei den Amts-

gerichten.

2. Bei den Strafanstalten:
Anstaltsinspektoren,
Rendanten,
Hausväter,
Gefangenaufseher

mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur
Hälfte.

Herzogliches Statisti-
schesBureau, Zen-
tralstelle für Bewer-
bungen um Militär-
anwärterstellen, zu
Braunschweig.

1. Unter den allgemeinen
Begriff „Kanzlisten“
fallen bei den unter II.
1 genannten Behörden
auch die neben den Ge-
richtsschreibern mit Ge-
richtsschreiber= und Re-
gistraturgeschästen be-
trauten, desgleichen die
bei den Staatsanwalt-

schafrendie Registratur
esorgenden Beamten.

2. Die
Stellen unter I. a bei
den nachstehend unterIII
bezeichneten Bedorden
und Verwaltungen haten
als geringstes Maß der
erworbenen Schulbil-
dung die Befähigung
zum einjährig-freiwilli-
gen Militärdienste nach-
zuweisen.

cwerber um die

Gerichtsvollziederstellen
können bestehender Be-

stammunegemäß nur an

olche Bewerber verliehen
werden. welche zuvor auf

sigene Kosten einen sechs
monatigen Vorberei-
tungedienst zurückgelegt.
und eine Prüfung be.
standen haben.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

III. Bei den Herzogl. Finanzbehörden, einschließlich der Kafsenverwaltung, bei Herzogl. Banverwaltung

Revisionsgehilfen,
Kassenschreiber,
Kreiskassenexekutoren,
Steuereinnehmer,
Steueraufseher,
Wagemeister,
Packhofswärter,
Niederlagewärter,
Bauausseher,

Steinbruchsaufseher,
Schlagtmeister,
Schleusenaufseherund --Wärter.

mindestenszur
Hälfte.

mindestens zu
zwei Dritteln.

mindestens zu
zwei Dritteln.

IV. Bei den Herzogl. Kreis-Direktionen.

Registratoren,

Amtsvogte.

mindestens zur
Hälfte.

V. Bei der Herzogl. Polizei-Direktion zu Braunschweig.

Registrator,
Registraturgehilfen,
Polizeiwachtmeister,
Polizeisergeanten.

#mindestens zur
Hälfte.

VI. Bei dem Herzogl. Gendarmeriekorps.

Stationskommandanten,
Gendarmen.

VII. Bei dem Herzogl. Landgestüte.

Bereiter,
Landgestütsbediente.

VIII. Bei der Erziehungsanstalt zu Bevern (Wilhelmstift).

Inspektor,
Registrator,
Oberaufseher,
Ausseher.

mindestens zu
zwei Dritteln.

mindestens zur
Hälfte.

und bei Herzogl. Landes-Oekonomiekommission.

Herzogliches Statisti-
schesBureau, Zen-
tralstelle für Bewer-

bungen um Militär-

anwärterstellen, zu
Braunschweig.

1. Für die Revisionsgebil-
sen und Kassenschreiber

ilt die unter 1 für das
anzleipersonal bei den

Finanzbehörden gemach-
te Bemerkung.

2. Die den Militäranwär-
tern nicht zugewiesenen
Stellen der Steuerauf-
seher sind nur für Aspi-
ranten des höbderen
Steuerdienstes bestimmt.

Es findet Einstellung von

Unterosfizieren in das

Exekutivkorps der Her-
zogl. Polizei-Direktion
zu Braunschweig auch
schon nach neunjähriger
Dienstzeit statt.

Es findet Einstellung von

Unteroffizieren in kas
erzogl. Gendarmerie-

orps auch schon nach
neunjähriger Dienstzeit
statt.

1037
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Inspektor,
Registrator,
Rendant,
Oberwärter,
Wärter.

Inspektor,
Registrator,
Rendant,
Oberwärter,
Krankenwärter (Bademeister,Leichendiener).

IX. Bei der Heil- und Pflegeanstalt zu Königslutter.

mindestens zur
Hälfte.

X. Bei dem Herzogl. Krankenhause zu Braunschweig.

mindestens zur
Hälfte.

Herzogliches Statisti-
schesBureau, Zen-
tralstelle für Bewer-
bungen um Militär-
anwärterstellen, zu
Braunschweig.

XI. Bei dem Herzogl. Konsistorium, der Herzogl. Bibliothek und dem Herzogl. Landes-Hauptarchiv zu
Wolfenbüttel, bei dem Herzogl. Museum, der Technischen Hochschule und der mit Herausgabe der

Braunschweigischen Anzeigen (Regierungsblatt) beauftragten Behörde.

Registratoren,
Registraturgehilfen.

A

mindestens zur
Hälfte.

Herzogliches Statisti-
schesBureau, Zen-
tralstelle für Bewer-
bungen um Militär-
anwärterstellen, zu
Braunschweig.

XII. HerzogtumSachsen-Meiningen.
Die Kanzlisten bei dem Staatsmini-
sterium,
Die Schreiber bei der Landeskredit-
anstalt,
Die Schreiber bei den Landräten,
Die Schreiber bei dem Bergamte,
Die Kopisten bei den Landgerichten,

Die Gerichtsvollzieher,

. Der Inspektor bei dem Zuchthause
zu Maßfeld (bis auf weiteres),

Der Rechnungsführer bei dem Zucht-
hause zu Maßfeld (bis auf weiteres),
soweit diese Stelle selbständig besetzt
wird,

Staatsministerium.

Staatsministerium, Ab-
teilung der Finanzen.

Staatsministerium,Ab-
teilung des Innern.

Der betreffende Land-
gerichtspräsident zu
Meiningen bezw.
Rudolstadt.

Der Landgerichtspräsi-
dent zu Meiningen.

Staatsministerium,Ab-
1 teilung der Justiz.

I

Der Sitz der in neben-
stehender Spalte auf-

eführten Behörden be-
ndet sich, soweit nicht

anderes bemerkt, zu

Meiningen.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

.Die Hausmeister (einschließlichbis auf
weiteres des Hausmeisters bei dem

Arbeitshause zu Dreißigacker und bei
dem Zuchthausezu Maßfeld), die Boten,
Diener, Beidiener und Hilfsdiener
bei allen Behörden und Anstalten, so—
weit die Dienerstellen nicht bloßeNeben-
ämter sind, ·

. Die Aufseher im Arbeitshause zu
Dreißigacker,

. Die Gefangenwärter und Gefängnis-
aufseher aller Gattungen,

Die Heizer bei der Landesirrenanstalt,

Die Salzsteueraufseher,
Die Exekutoren bei den Amtseinnahmen,
Die Straßenwärter,
mDie Schreiber bei der Landesirren-

Heil= und Pflege-Anstalt.

Die Schuldiener an den Staatsschul-
anstalten,

Die Registratoren und deren Assi-
stenten bei dem Staatsministerium,
sowie die Registraturgehilfen im Rech-
nungs= und Revisionsbureau,
Die Registratoren und deren Assistenten
bei der Landeskreditanstalt,
bei den Landräten und dem Berg-
amte, der Registraturgehilfe bei der
Landesirrenanstalt, die Registratur-
gehilfen bei den Landräten,
Die Hilfsarbeiter (Zähler) im Stati-

stischenBureau,
Die Schreiber in der Buchhalterei und
der Expedient bei der Landeskredit-
anstalt,
Die Gerichtsschreibergehilfen,

Die sämtlichenKopisten bei den Amts-

gerichten,

mindestens
Hälfte.

zur

mindestens
Hälfte.

mindestens
Hälfte.

zur

zur

mindestens
Hälfte.

mindestens
Hälfte.

mindestens
Hälfte.

Die Ministerialstellen,
innerhalb deren Res-
sorts die Stellen er-

ledigt sind.

Staatsministerium, Ab-
teilung des Innern.

Staatsministerium, Ab-
teilung der Justiz.

Staatsministerium, Ab-
teilung des Innern.

1.Staatsministerium, Ab-
tteilungderFinanzen.

Herzogliches Staats-

ministerium, Abtei-

lung des Innern.
Staatsministerium, Ab-

teilung für Kirchen-
und Schulensachen.

Staatsministerium.

Staatsministerium, Ab-
teilung der Finanzen.

Staatsministerium, Ab-
teilung des Innern.

Staatsministerium, Ab-
teilung des Innern.

Staatsministerium, Ab-
teilung der Finanzen.

Staatsministerium, Ab-
teilung der Justiz.

Der Sitz der in neben-
stehender Spalte auf-

eführten Behörden be-
ndet sich, soweit nicht

anderes bemerkt, zu
Meiningen.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei denfür Militär-
anwärter nicht aus-

chließlich bestimmten
tellen, in welchem
Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungenzurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

24.—

25.
26.

27.

28.

. Mundierbeamte,

Die Schreiber bei den Amtseinnahmen,
Steuerämtern und den Herzöoglichen
Schieferbrüchen,
Die Gehilfen der Katasterämter,
Der Hausverwalter bei der Landes-
irrenanstalt,
Die Steuerausseher,

Der Bureaugehilfe bei der Stiftsver-
waltung zu Meiningen.

mindestens zur
Hälfte.

nach §. 5 der

„Grundsätze“.
mindestens zu

zwei Dritteln.

abwechselnd.

Staatsministerium,Ab-
teilung der Finanzen.

Staatsministerium, Ab-
teilung des Innern.

Staatsministerium, Ab-
teilung der Finanzen.

Staatsministerium, Ab-
teilung des Innern.

XIII. HgerzogtumSachsen-Altenburg.
Botenmeister und

Kanzleiboten, einschließlich etwaiger
Lohnschreiberund Hilfsboten bei den

Ministerien und der Generalkommission
für Ablösungen und Zusammen-
legungen,
Die Hausmänner bei dem Gymnasium,
dem Realgymnasium und dem Schul-
lehrerseminar zu Altenburg und bei
dem Gymnasium zu Eisenberg,
Der Kolporteur bei der Verwaltung
des Amts= und Nachrichtsblatts,
Gendarmen, einschließlichder Ober-
wachtmeister,
Die Hausmänner bei dem Museum
zu Altenburg und bei dem Genesungs-
hause zu Roda,

Die Kopisten und Diener bei den Land-
ratsämtern, einschließlichder Lohn-
schreiber und Hilfsdiener,
Die Kopisten bei den Gerichten und der
Staatsanwaltschaft, einschließlichder

Lohnschreiber,
Die Gerichtsvollzieher,

Die Diener bei den Gerichten und der

Staatsanwaltschaft, einschließlichder
mit dem Gefangenmeister=und Haus-
mannsoienst beauftragten und ein-

schließlichetwaiger Hilfsdiener,

Herzogliches Gesamt-
ministerium.

Herzogliches Ministe-
rium, Abteilung für
Kultus.

Herzogliches
rium, Abteilung
Innern.

Mintstees

Herzogliches Ministe-
rium, Abteilung für
Justizangelegen-
heiten.

Der Sigz der in neben-
stehender Spalte auf-
eführten Behörden be-

det sich, soweit nicht
anderes bemerkt, zu
Meiningen.

Der Sitz der in neben-
stehender Spalte aufj-

z hrten Behörden
efindetsich zu Alten-

burg.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten-
Stellen, in welchem

Umfange diesetben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

10.

11.

12.
13.

14.

15.

16.

17.

18.

Kopisten und Lohnschreiberbei dem

Hauptsteueramte, den Steuer= und
Rentämtern und den Bauämtern,
Diener bei dem Hauptsteueramte, den
Steuer= und Rentämtern und den Bau-
ämtern, einschließlichder Hausmänner
und etwaiger Hilfsdiener,
Straßenaufseher,
Vollstreckungsbeamtein Verwaltungs-
sachen,
Sportelbeamte bei den Steuer= und
Rentämtern,

Steueraufseher,

Kopisten, Botenmeister und Diener bei
der Landesbank, einschließlichetwaiger
Hilfsdiener und Lohnschreiber,
Der Inspektor und der demselbenbei-

gegebeneHilfsarbeiter bei der Verwal- D.
tung des Amts= und Nachrichtsblatts,
Der Anstaltskontrolleur bei dem Ge-
nesungshausezu Roda,

19. Expedienten bei den Landratsämtern.

Kanzlisten,
Kopisten,
Ständige Hilfsschreiber,

Diener und Boten, einschließlichder Kastel-
lane, Portiers, Botenmeister, Gerichts-
diener, Gefangenwärter und Exekutoren
sowie der ständigen Gehilfen von Exe-
kutoren,

Aufseher in den Strafanstalten,

mindestenszu zwei
Dritteln.

mindestens zur
Hälfte, bezieh-
entlichabwech-
selndmit Mili-
täranwärtern.

Herzogliches Ministe-
rium, Abteilung für

Finanzen.

Direktion der Herzog-
lichen Landesbank.

l
Herzogliches Ministe-

rium, Abteilung des

Innern.

XIV. Verzogtum Sachsen-CoburgundGotha.

Herzogliches Staats-

ministerium zu
1 Gotha.

Die Stellen unter Ziffer 14
mit dem Vorbehalt, Aspi-
ranten zum höberen
Steuerdienst aus dem

ivilstande zunächstsolche
Stellen zu übertragen.

jedoch höchstens bis zu
einem Drittel der Stellen.

Soweit solcheaus Staats-
kassen unmittelbar ge-
lohnt werden, jedochmit
Ausschluß des Kanzlisten
bei dem Ministerial-De-
partement der auswär-

tigen Angelegenheiten.
Soweit solche aus Staats-

kassen unmittelbar ge-
lohnt werden, jedoch mit
Ausschluß eines Dieners
bei dem Ministerial-De-
partement der auswär-

tigen Angelegenheiten
und der Diener bei pri-
vaten wissenschaftlichen
Anstalten.

Mit Ausschluß derjenigen
Stellen — 3 in der Straf-
anstalt zu Tonna, bin der

Strafanstalt zu Ichters-
hausen —, 1# welche
technische oder landwirt-

schaftliche Kenntnisse er-

fordert werden.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

Gerichtsvollzieher,
Chausseewärter,
Chausseegeld-Einnehmer,
Steueraufseheri,
Bureaubeamte, Registratoren, Journal=

führer, Expedienten und deren Gehilfen
bei den Landesanstalten, einschließlichder

Strafanstalten, den Landeskredit= und

Ablösungskassen,den Landratsämtern,
den Rent= und Steuerämtern,

Straßenmeister,
Gerichtsschreibergehilfen.

HerzoglichesStaats-
ministerium zu
Gotha.

zur Hälfte.

XV. PLerzogtumAnhalt.
I. Allgemeine Staatsverwaltung.

Kalkulatoren beim Revisionsbureau und
Statistischen Bureau,

Registratoren beim Staatsministerium,
Registraturassistentendaselbst,
Bureauassistentenbeim StatistischenBureau,
Kanzlisten,
Botenmeister,
Boten beim Staatsministerium und beim

Herzogl. Haus= und Staatsarchiv zu
Zerbst,

Gefängniswärter bei den Amtsgerichten zu
Dessau, Cöthen, Bernburg, Zerbst und
Ballenstedt,

Sattelmeister
Stalldiener

bei dem Landgestüt.

Gerichtsschreibergehilfenbei dem Herzog-
lichenLandgerichteund den Herzoglichen
Amtsgerichten,

Bureauassistent des Rechnungsrevisors,
Kassierer der Gerichtskassen,
Kanzlisten,
Gerichtsvollzieher,

mindestens zur
Hälfte.

— Herzogliches Staats-
— ministerium zu

Dessau.

II. Justizverwaltung.

mindestens zur
Hälfte.

Der HerzoglicheLand-
gerichtspräsident zu
Dessau.

1) Mit dem Vorbehalte, aus-

nahmsweise Aspiranten
zum höheren Steuerdienst
aus dem Zivilstande zu-

nächst Steueraufseher-
stellen zu übertragen, je-
dochhöchstensbis zu einem
Drittel der,. Seellen.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

Gerichtsdiener,
Gerichtsdiener und Gefängniswärter bei

den mit einem Richter besetztenAmts-
gerichten,

Bureauassistenten,
Bureaudiener

bei der Staatsanwaltschaft.

Der HerzoglicheLand-
gerichtspräsidentzu
Dessau.

mindestens zur Hälfte. Der HerzoglicheErste
Staatsanwalt zu
Dessau.

III. Strafanstaltsverwaltung.
Inspektor,
Rendant,
Bureaugehilfe,
Oberaufseher,
Hausvater,
Aufseher,
Hilfsaufseher

bei der Landesstrafanstaltzu Coswig.

Rendant,
Kalkulator,
Registrator,
Kanzlist,
Kanzleidiätar,
Boten

bei dem HerzoglichenKonsistorium.

Expedierender Sekretär,
Kalkulatoren,
Registratoren,
Journalführer,
Kalkulaturgehilfe,
Kanzlisten,
Botenmeister,
Boten

bei der HerzoglichenFinanzdirektion,
Kastellan(Hausmeister)desBehördenhauses

zu Dessau,
Rendanten,
Einnehmer,
Buchhalter,
Kontrolleure,

mindestens zur
Hälfte. # Strafan-

staltskommissionzu
Dessau.

IV. Kultusverwaltung.

mindestens zur
Hälfte. HerzoglichesKonsi-

storium zu Dessau.

V. Finanzverwaltung.

mindestens zur
Hälfte.

.—

—

—

mindestens zur
Hälfte.

Herzogliche Finanz-
direktion zu Dessau.

104
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Kassenschreiber,
Kassenbote,
Schleusengeld-Einnehmer,
Schleusenmeister,
Streckenwärter

bei der Landeshauptkasse,den Kreis-

kassenund Steuerämtern,
Kalkulatoren,
Katastersekretär,
Bote

bei dem Katasterbureau zu Dessan,
Bauschreiber,
Kunstmeister (Aufseher),
Boten,
Wallmeister,
Buhnenmeister

bei den Bauverwaltungen.

Kassierer,
Registrator,
Bergschreiber,
Materialverwalter,

Laldensteiger,assenbote,
Portier

bei der Salzwerksverwaltung zu
Leopoldshall.

Berittene Steueraufseher,
Revisionsaufseher,
Stenereinnehmer,
Steuerempfänger,
Hauptamtsassistenten (mit Ausschluß der

für den Zolldienst bestimmten),

Hauptamtsdienerezirkssteueraufseher,
Steueraufseher der Rübenzuckerkontrolle,
Salzsteueraufseher.

mindesteus zur Hälfte.
—

Herzogliche Finanz-
direktion zu Dessau.

VI. Bergverwaltung.

rmindestens zur
Hälfte.

HerzoglicheSalzwerks-
direktion zu Lco-
poldshall.

VII. Zollverwaltung.

mindestens zur
Hälfte. Der Herzoglich An-

halltischeZolldirektor
zu Magdeburg.
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Angabe .

«—, Bezeichnung
beiden“acla der Behörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Bewerdungen zurichten find, Bemerkungen.wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Stellen, in welchem
Umfange dieselben
vorbehalten sind.

VIII. Verwaltung des Innern.

Expedierender Sekrctär,
Kalkulatoren,
Registratoren,
Journalführer,
Kanzleisekretär,
Bureaugehilfen,
Kanzlisten,
Botenmeister,
Boten

bei der HerzoglichenRegierung,
Kreissekretäre,
Registratoren,
Kanzlisten
Boten

bei den Kreisdirektionen,
Rendant,
Kassierer,
Kanzleisekretär,
Bote

bei der Landesbrandkasseund Land-
rentenbank,

Stromaufseher,
Laboratoriumdiener bei der landwirtschaft-

lichen Versuchsstationzu Bernburg,
Wachtmeister,
Reitende Jäger,
Fußjäger

der HerzoglichenJägerbrigade.

Kalkulator,
Registrator,
Journalführer,
Bureaugehilfen,
Kanzlisten,
Boten

bei der Herzoglichen Regierung,
Schuldiener

bei den höheren Schulanstaltendes
Landes.

mindestens zur
Hälfte.

mindestens zur Hälfte.

— HerzoglicheRegierung,
Abteilung d. Innern,

mindestens zur zu Dessau.
Hälfte.

IX. Schulverwaltung.

mindestens zur
Hälfte.

HerzoglicheRegierung,
— Abteilung für das
— Schulwesen, zu

Dessau.

104*
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den fuͤr Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

—
10.

11.

12.

XVI. Fürstentum SchwarzburgSondershausen.
In allen Dienstzweigenund bei allen

Behörden, außer bei der Ministerial-
Abteilung, wo die auswärtigen An-

gelegenheitenbearbeitet werden:

Kanzlisten,Kopisten, Lohnschreiber.
. In allen Dienstzweigenund bei allen

Behörden:
Kastellane, Boten, Diener und Bei-

diener.
m In der Gendarmerie:

* Wachtmeister, Obergendarmen,
Gendarmen.

u. Wegewärter.
. Im Steueraussichtsdienste:

Salinenkontrolleure, “ Steuer-

ausseher,diätarischeSteuerauf-
seher.¼)

Chausseegeld-Einnehmer.)
uGefangenmeister, Gefangenwärter.
. **Gerichtsvollzieher.
.Bei den Landräten:

* Registratoren.)
Bei den Steuerämtern, der Staats-

hauptkasseund den Bezirkskassen:
* Kassenschreiber.)

Bei den Gerichten:
*Registratoren,,)
* Gerichtsschreibergehilfen.“)

Bei dem Krankenhause in Sonders-

hausen:
* Krankenwärter.

nur zur Hälfte.

nur zur Hälfte.

FürstlichesMinisterium
zu Sondershausen.

XVII. Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt.
.In allen Dienstzweigenund bei allen

Behörden, außer bei der Ministerial-
Abteilung, bei welcherdie auswärtigen
Angelegenheiten bearbeitet werden:

Kanzlisten, Kopisten,ständigeHilfs-
schreiber.

Fürstliches Ministerium
zu Rudolstadt.

*) Nur durch Aufrücken.
»*) Die definitive Anstiel-

lung sent den Nachweis
der Besähigung vor-
aus.

1) Es bleibt vorbehalten,
die Stellen der Steuer-
ausseher vorübergedend
bis höchsteus zu einem

rittel) mit Aspiranten
des höheren Steiuer-
dienstes zu besetzen.

2) Soweit die Chausseegeld-
Einnahmen nicht ver-

pachtet oder als Neben-
geschäft besorgt werden.

) Militäranwarter, wilche
sich in diesen Stellen
bewährt haben, sollen
nach gehöriger Vorberei-
tung unter Absehungvon
den sonstigen in der Ver-
ordnung vom 27. Möärz
1886 bezw. 13. Dezem-
ber 1899 gesorderten Be-
dingungen zum Nachweis
ihrer Qualifikotion für
höhere Stellen zur vor-

geschriebenen Prilfung
zugelassen werden.

Die vorgeschriebenen Listen
werden bei dem Fürst-
lichen Ministerium ge-
führt.
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Angabe
-

i-, Bezeichnung
beeden 271—der Behörden,an welchedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Dewerbungenzurichtensind,)Bemerkungen.
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

2. In allen Dienstzweigenund bei allen

Behörden:
a) Kastellaneund Hausmeister,Diener,

Beidiener und Boten, Exekutoren;
ferner

b) Gerichtsvollzieher,
) Gefängniswärter,
d) Aufseher in Staatsanstalten,
e) Steueraufseher (mit dem Vorbe-

halte, vorübergehendauch Zivil-
aspiranten des höheren Steuer-
dienstes als solchezu verwenden),

f) Straßenwärter,
g) Chausseegeld-Erheber,soweit solche

im Staatsdienste angestellt sind,
h) Registratoren,
i) Bureau= und Kanzleiassistenten,

k) Gerichtsschreibergehilfen,
1) Straßenoberaufseher.

mindestens zur
Hälfte.

FürstlichesMinisterium
zu Rudolstadt.

Zu h und i: Mit Aus-
nahme der Stellen bei
dem Ministerium.

XVIII. Fürstentum Waldeck.

Kanzlisten beim Landesdirektorium,
Boten beim Landesdirektorium,
Boten bei den Kreisämtern,
Steuerexekutoren,
Hilfsexekutoren,
Wegewärter,
Gerichtsvollzieher,
Gerichtsdiener,
Pedell beim Gymnasium zu Corbach,
Kanzleigehilfen bei den Amtsgerichten,
Gerichtsschreibergehilfen. mindestens zur

Hälfte.

Diejenige Behörde, bei

welcherdieAnstellung
gewünschtwird.

XIX. Fürstentum Reuß älterer Linie.
Die Stellen:

1. der lediglich mit der Besorgung des
Schreibwesens betrauten Expedienten
der Landesregierung, des Landrats-
amts, der Gerichte und der Staats-

anwaltschaft sowie der Bezirkssteuer-
einnahme,

FürstlicheLandesregie-
rung zu Greiz.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

—————.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

. der Diener bei der Landesregierung,
dem Landratsamt und bei den Gerichten,

. der Straßenmeister und Straßenauf-
seher,

. der Gerichtsvollzieher,

. der Steueraufseher,

. der Hausmänner beim Steneramte,

Landkrankenhaus
Greiz,

und Landgerichte

. eines Dieners beim Katasterbureau
und bei der Landrentenbank (zugleich
Austräger des Amts= und Verord-

nungsblatts),
eines Vollstreckungsbeamten
Landratsamie Greiz,
eines Sportelkassierers und Kopisten,
zweier Bureaubeamten beim Land-
ratsamte Greiz,
eines Bureaubeamten und zweier
Chausseegeld-Einnehmerbeim Land-

baumeisteramt und bei der Straßen-
bauinspektion Greiz,
eines Kontrolleurs bei der Gerichts-
sportelkassezu Greiz,
eines Sportelkassierers beim Land-

gericht und Amtsgerichte Greiz,
eines Bureandiätars bei der Staats-

anwaltschaft Greiz,
dreier Bureaubeamten

gerichteGreiz,
eines Bureaudiätars beim Amtsge-
richte Zeulenroda,
von sechsGerichtsschreibergehilfenbei
den Gerichtsbehörden.

beim

beim Amts-

mindestens zur
Hälfte.

Fürstliche Landesregie-
rung zu Greiz.

XX. Fürstentum Reuß jüngerer Tinie.

Kanzlisten und Kopisten sowieständige
Hilfsschreiber, soweit solche aus

Staatskassen unmittelbar bezahlt
werden, jedochmit Ausnahme eines

Kanzlisten für das Ministerium, Ab-

teilung für die auswärtigen Angelegen-
heiten,

—

l
Fufs-Ministerium

Gera.

Unter den den

Ziffer 5. Soweitnicht Ziril-

aspiranten res höheren
Steuerdienstes in Be-
tracht kommen.

Militär
anwärtern vorbebaltenci
Stellen befinden sie
keine, welche nur inm

Wege des Aufrücken.
oder der Beförderun:
zug ingig sind.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

□□

10.

11.

*2.

*1

Diener und Baten mit Einschluß
ständiger Gehilfen solcher, soweit sie
aus Staatskassen unmittelbar bezahlt
werden,

uGefangenwärter,
. Hausmänner,
Steneraufseher mit dem Vorbehalt,

ausnahmsweiseAspiranten zum höheren
Steuerdienst aus dem Zivilstande zu-
nächst Steueraufseherstellen zu über-
tragen, jedochhöchstensbis zu einem
Drittel der Stellen,

.Gerichtsvollzieher,
Vollstreckungsbeamte in Verwaltungs-

sachen,
.Gerichtsschreibergehilfenbei dem Land-

gerichtemit Ausnahme der Kassierer
ei demselben,

.Gerichtsschreibergehilfenbei den Amts-

gerichten,
Bureauassistenten der Staatsanwalt-

schaft beim Landgerichte,
Assistentenbei den Landratsämtern.

mindestens zur
Hälfte, be-

ziehentlichab-

wechselndmit
Militäran=
wärtern.

FürstlichesMinisterium
zu Gera.

XXI. FürstentumSchaumburgLippe.
Die Stellen:

der lediglich mit der Besorgung des
Schreibwesensbetrauten Expedienten
(Schreiber) des Konsistoriums, der
Landratsämter, der Gerichte und der
Staatsanwaltschaft,
der Pedellen bezw. Boten bei dem
Ministerium, dem Konsistorium, dem
Gymnasium, den Landratsämtern und
der Gerichtsdiener,
der Gefangenwärter und Gefangen-
ausfseher,

. der Straßenmeister,

. der Gerichtsvollzieher. mindestens zur
Hälfte.

Sämtliche Bewer-
bungen sind aus-

schließlich an das

Fürstliche Mini-
sterium in Bücke-
burg zu richten,
welcheszugleich die

Anstellungsbehörde
ist.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

—

9

„
„=

11.
u Der Kontrolleur der Landessparkasse,

13.

—

XXII. Fürstentum Lippe.
.Hilfsschreiber der Verwaltungsbe-

hörden und der Gerichte,
u Pedelle der Regierung, des Konsi-=

storiums, der Katasterverwaltung, der

Kassenverwaltungen,der Gerichte, der

Gymnasien zu Detmold und Lemgo,
Kastellane des Landgerichtsgebäudes,

des Kassengebäudesund des Museums,
der Hausmeisterdes Seminargebäudes,

u. Gefangenwärter bei den Gerichten
und Verwaltungsämtern,

. der Oberaufseher und die Aufseher
in der Strafanstalt,

. der Aufseher in der Badeanstalt,
Wärter in der Heil= und Pflegeanstalt
Lindenhaus bei Lemgo und im Land-
krankenhausezu Detmold,
Oberwegaufseher, Wegemeister und

Wegaufsehersowie der Krippmeister
zu Erder,

u. Oberwachtmeisterund Gendarmen,
10. Bauerrichter und sonstigeUntererheber

der Staatssteuern,
Der Katastergehilfe,

Gerichtsvollzieher und Gerichtsvoll-
ziehergehilfen.

mindestens zur
Hälfte.

l

Fürstliche Regierung
zu Detmold.

XXIII. Freie und HansestadtLübeck.

Rathausverwaltung:
Ratsdiener,
Rathauswärtergehilfe.

Senatskanzlei:
Boten.

abwechselnd. Senatskanzlei zu
Lübeck,als Zentral-
stelle für die Mel-
dung von Militär-
anwärtern.
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Angabe
lutãr. Bezeichnung

dd ihdneär-derBehörden,anh die« «« « ungen zur

Bezeichnung der Stellen. eließlichbestimmtenwer* F—zuichErnsn, Bemerkungen.

Umfangedieselden selbst ist, bei welcher dieAn-
vorbehalten sind. stellung gewünscht wird.

3. Stadt= und Landamt:

Kanzlisten, zur Hälfte. 1) für 40 mit einem 1.

IKontrolleur der Gesindekrankenkasse,abwechselnd. aersre un
Schreiber und Boten, —

vorgeschrieben.

Hauswärter. —

4. Polizeiamt:
*Wachtmeister, —

Schutzmänner, —

* Kanzlisten und Registratoren, zur Hälfte.

Dureaugehilfenund Schreiber, —

oten,
* -Oberaufseher —EUntersuchungs-

Gefangenwärter /undStrafgefängnis.

5. Militär-Ersatzkommission:
#Kanzlist. —

6. Katasteramt:
Schreiber, —

Bote.
—

SenatskanzleizuLübeck,
7. Gerichte: als Zentralstelle für

+Gerichtsvollzieher, — die Meldung von

7+erichtsschreibergehilfen, abwechselnd. Militäranwärtern.

7erichtskassengehilfe, —

Bureaugehilfen beim Amtsgerichte,
zur Hälfte#Bureaugehilfen beim Landgerichte,

Schreiber,
Gerichtsdiener, —

Hauswärter. —

8. Staatsanwaltschaft:
Kanzlisten,
'Bureaugehilfe,
Schreiber —

Bote. —

9. Zollkommission des Senats:
* Hauptzollamtsassistenten, Soweit sle nicht von

Revisionsaufseher, 2 Hälfte. anderenBundrpregte,
Grenzaufseher, werden.

Hauptzollamtsdiener, —

Maschinist, abwechselnd.
Schiffer, zur Hälfte.
Heizer. —

abwechselnd.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

XXIV.

1. Regierungskanzlei:
Schreiber§),
Boten.

2. Staatsarchid:
Schreiber,
Boten.

3. Inspektion des Rathanses und der

Verwaltungsgebände zu Bremen:

Rathausdiener,
Stadthausdiener.

4. Polizei-Direktion:
* Rendant,
* Bureauvorsteher,
* Luchhalter,
*Kanzlisten,
Kanzleigehilfen,
Schreiber (Distriktsschreiber),
Polizeiwachtmeister,
Schutzmänner
Parkwächter,
Latrinenbesichtiger.

5. Behörde für Krankenversicherung:
* Kanzlist,

Schreiber.
6. Landherrnamt:

* Bureauvorsteher,
Kanzlisten,
Schreiber,

* Wachtmeister,
Landjäger.

7. Katasteramt:
* Kanzlisten,

Kassierer,
Kanzleigehilfen,
Schreiber.

Freie BHansestadt

zur Hälfte.

zur Hälfte.

FurHälfte.

Bremen.

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

]Regierungskanzlei.

l
Regierungskanzlei.

85) Die Hilfsschreiber bei
den Bremischen Staats.
behorden führen jest
die Amtsbezeichnung
„Schreiber“.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden,an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

Amt Bremerhaven:
* Bureauvorsteher,

Kanzlisten,
Schreiber,
Polizeiwachtmeister,
Schutzmänner,
Hafenpolizisten.

Amt Vegesack:
Amtsschreiber,
Schutzmänner,
Schreiber.

Ersatzkommission:
Kanzlisten,
Schreiber.

Seemannsämter Bremen, Bremer-
haven, Begesack:

Schreiber.

Seefahrtschule:
Schuldiener.

Landgericht Bremen, Amtsgerichte
Bremen und Bremerhaven:

* Kanzlisten,
Kanzleigehilfen,
Schreiber,
Gerichtsdiener,
Gerichtsboten.

Gerichtskasse:
Kanzlist,
Schreiber,
Boten.

Gerichte:
Pfandausfseher,
Gerichtsvollzieher.

zur Hälfte.

—

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

—

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei!

Regierungskanzlei.

Behörde für die Sce-

fahrtschule.

ÜRegierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

desJustizkommission
Senats.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den * Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

16. Juspektion des Gerichtshaufes:
Hausmeister.

17. Staatsanwaltschaft:
* Kanzlisten,
Kanzleigehilfen,
Schreiber,
Gerichtsdiener.

18. AmtsaunwaltschaftBremerhaven:
Schreiber.

19. Depntation für die Gefängnisse:
Kassenbeamterder Strafanstalt,
Schreiber der Strafanstalt,
Oberaufseher in der Strafanstalt,
Portier der Strafanstalt,
Aufseher (Schließer) im Gefangen-

hause,
Aufseher im Untersuchungsgefäng-

nis zu Bremen,
Schreiber im Untersuchungsgefäng-

nis zu Bremen.

20. Baudeputation:
Abteilungen:

Allgemeine Bauverwaltung. Hochbau.
Wasserbau. Wegbau.

* Bureauvorsteher.
* Baukanzlist,
Kanzlisten,

Kanzleigehilfen,
* Buchhalter,

Schreiber,
Boten,
Matrosen,
Heizer,
Lagerausseher,
Wegausseher,
Kanalaufseher (zugleichWeideauf-

seher beim Straßenbau),
Bureaudiener.

zur Hälfte.

–-

zur Hälfte.

l

Justizkommission des
Senats.

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

I Nur für Militäran-
wärier der Marine.

Nur für Militäran=
wärter der Marine.
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Angabe .

«««« Bezeichnung
beiden“Srckslü.der Behörden, an welchedie

Bezeichnung der Stellen. schließlich bestimmten Bewerbungenzurichtensind, Bemerkungen.
.

Stellen, in welchem
wenn es nicht die Behörde

"„ selbstist, bei welcher die An-

infangedieseidentelung gewünscht wird

21. Deputation zur Regulierung der Bau-
linien:

* Kanzlist, zur Hälfte.
Schreiber. —

22. Deputation für Häfen und Eisen-
bahnen:

Allgemeine Verwaltung. Häfen und
Eisenbahnen in der Stadt Bremen.

Desgl. *“ * Dremerhaven.* Vorsteher des Weserbahnhofs, *

* Stationsvorsteher im Freibezirke, 3zur Hälfte. —

Stationsassistenten, —

Telegraphisten, — —

Hilfstelegraphisten, — —

* Kanzlisten,

Sieiensen Hälfte.
assengehilfen,

Schreiber, — Regierungskanzlei.

Stationschreiber.
—

afenschreiber, *

Voinbre, zur Lase.
Kassenboten,
Maschinenwärter,
Nachtwächter,
Portier,

* Weichensteller,
Hilfsweichensteller,

Brückenwärter,
Hafenwächter,
Schleusenwärter, zur Hä
Molenwärter,
Anruderer,
Stromwächter,
Boten,
Aufseher,
Hauswarte.

23. Temen=und Bakenamt:
anzlist, „ : .

.- Kapglexgehilfen, FzurHälfte. Regierungskanzlei.
Leuchtfeuerwärter,
Ausseher,
Signalwärter (mit Ausnahme der

I. technischenStelle),
Schreiber. — Regierungskanzlei.

1Regierungskanzlei.

111411111
—fte. —-
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Angabe
fa3# Bezeichnung

nrücRkrTEslander Behörden, an welchedie
ießli Bewerbungenzu richten sind,

uigklichthestumuntenwenn es nicht die Behörde

Umfangedieselben selbstist, bei welcherdieAn-

vorbehalten sind. stellung gewunscht wird.

Bemerkungen.Bezeichnung der Stellen.

24. Steuerdeputation:
Die Hälfte der nachstehendgenannten

Beamten und Angestellten:
*1 Kassiererstelleam Generalsteuer- —

Diese Beamten und Ange-
stellten dienen zur Halfte
Zwecken der Staaisver-
waltung, zur anderen

Hälfste folchen der Kom-

amte munalverwaltung der
i . Stadt Bremen, die mit

* Kanzlisten (Schreiber) einem Krenz (1) ver-

2
: · sehenen sind zur Hälfte

+FKanzleigehilfen, ie erseichnte der den
r ilitäranwärtern vor-

Schreiber, behaltenenStelendez
Einnehmer, älft Reai skanzlei Dommunakdienfeesauf-
(Wachtleute, zur Hälfte. egierungskanzlei. geführt.

Einsammler,
Vollziehungsbeamte,
Bureaudiener.

25. Finanzdeputation:
Schreiber, —

3 rbeiter,der Generalkasse.
Regierungskanzlei.

zur Hälfte. —

26 Zoll- und Stenerverwaltung:

a) Heizer, Matrosen und Schiffer —

auf Wacht- und Kreuzerschiffen,
Amtsdiener und Bootsführer,

b) Aufseher im ausübenden Grenz-
aussichtsdienste,
*Revisions= und Steueranfseher,
Maschinisten auf Barkassen,

c) Assistenten II. Klasse (einschließ-
lich der Assistentenauf Zollkreuzern
und Wachtschiffen),
Assistenten I. Klasse,
* Einnehmer I. und 1I. Klasse,
Bureauassistenten bei der Zoll-
direktion,

d!) Einsammler der Schiffahrtsabgabe,
) Kanzlisten der Zolldirektion,
1) Bureaudiener,
8) Hilfsbureaudiener,
) Laboranten, s -p-t-
i) Einsammler, sanhesche,K) Diener

zu b) zusammen-
gerechnetmin-
destens zur
Hälfte.

zu c) zusammen-
gerechnetmin-
destens zur
Hälfte.

zur Hälfte.
zur Hälfte.

zur Hälfte.
zur Hälfte.

Zolldirektion.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

27.

28.

29.

30.

31.

Senatskommission für das Unter-

richtswesen:
Kanzleigehilfen,
Schreiber,
Schuldiener am Volksschullehrer-

Seminar.

Behörde für das Technikum:
Hilfsschuldiener,
Schreiber,

* Kanzleigehilfen.

Behörde für das Gewerbemuseum;:
2. Aufseher,
Hilfsaufseher.

Deputation für das Gesundheits-
wesen:

Diener am Chemischen Labora-
torium,

Diener am BakteriologischenIn-
stitut.

Depntation zur Verwaltung der

öffentlichen Grundstücke:
Aufseher am Pulvermagazin.

zur Hälfte.

.—

zur Hälfte.

Regierungskanzlei.

Regierungskanzlei.

XXV. Freie und HansestadtHamburg.
Senatskanzlei:

Diätarische Hilfsarbeiter,
Boten.

Staatsarchiv:
Bureaugehilfen,
Boten.

Rathansverwaltung und Bedienung
des Senats:

* Gehilfen des Hausinspektors im

Rathause,
Kastellan im alten Rathause,

zur Hälfte.

zur Hälfte.
Senatskanzleizu Ham-

burg, als Zentral-
stelle für die Mel-
dung von Militär-
anwärtern.

1
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

Kastellan im Verwaltungsgebäude,
Bleichenbrücke,

Kastellan im ehemaligen Postge-
bäude, Poststraße,

Gehilfe des Kastellans im Ver-

waltungsgebäude,Bleichenbrücke,
Portier daselbst.

4. Erbschaftsamt:
* Bureauassistenten,
*Kanzlisten,
Hilfsschreiber,
Bote und Kassengehilfe.

5. Seeamt:
* Protokollführer,

hifsprotokollführer,* Kanzlisten,
Hilfsschreiber,
Boten.

6. Militär-Ersatzbehörden:
*Registratoren,
* Bureauassistenten,
Kanzlisten,
Hilfsschreiber,
Boten,
Kastellan.

7. Burean der Justizverwaltung:
Hilfsschreiber,
Boten,

*Kastellane, Dammtorstraße und

Strafjustizgebäude,
Kastellangehilfen, Gänsemarkt,

Welckerstraße und Strafjustiz-
gebäude,

Hausknechte.

8. HauseatischesOberlandesgericht nach
den Beschlüssender drei Senate:

*Kanzlisten,
Hilfsschreiber,
Gerichtsdiener.

zur Hälfte.

# Hälfte.

1zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.
——..1 —I

Senatskanzlei zu Ham-
burg, als Zentral-
stelle für die Mel-

dung von Militär-
anwärtern.
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Angabe Bezei
bei den für Militär- Bezeichuung
anwärter nicht aus-

der Behörden, an welchedie
· .. . .

)
:

bozeichnung der Stellen.½ euen, selbstist, bei welcher die An-

msangerdiesestenftelung gewünscht wird

9. Landgericht:
* Gerichtsschreibergehilfen,
* Kanzlisten, zur Hälfte.
Bureaugehilfen,
Kanzleigehilfen, —

Hilfsschreiber,
Gerichtsdiener.

10. Amtsgerichte Hamburg, Ritzebüttel
und Bergedorf:

*Gerichtsschreibergehilfen,
* Kanzlisten,
* Gerichtsvollzieher bei den Amts- "

zerichtenNitzebüttel und Berge- Sur Hälfte.
orf,

Bureaudiätare,
Hilfsschreiber, —

Gerichtsdiener. —

. Senatskanzleizu Ham-
11. Gewerbegericht: burg, als Zentral-

“:J“ p und Gerichts- sellefür di Mel-schreibergehilfen, » ung von Militär-
* Kanzlisten, %Hälfte. anwärtern.

Hilfsschreiber,
Boten. —

12. Staatsanwaltschaft:

„Degistratoren,* Bureauassistenten, **7*70—1 4Hälfte.
Bureaugehilfen,
Hilfsschreiber, —

Botenmeister, —

Boten und Bureaudiener. —

13. Gerichtsvollzieheramt:
Kassierer,
* Kontrolleur,
* Registratoren und Gerichtsvoll-

zieher,
* Gerichtsvollzieher,
* Bureauassistenten,

zur Hälfte.

106
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
«

-, BezeichnungrurdenenI4täider Behörden, an welchedie

schließlich bestimmten Bewerbungen zurichten sind,
n wenn es nicht die Behörde

Stelfen,inwelchemeldd r beiwelcherdieun-

vorbehalten sind. stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

* Pfändungsbeamte,
* Kanzlisten,
Bureaugehilfen,
Kanzleigehilfen,
Boten

14. Polizei-Behörde:
* Bureauvorsteher (künftig Regi-

strator) der Gewerbeinspektion,
* Polizei-Registrator,
*PolizelKofierer,
* Polizei-Assistenten,
* Polizei-Schreiber,

Bureaudiätare,
Lohnschreiber,
Boten und Bureaudiener,

* Oberwachtmeister,
* Wachtmeister,
* Kommandeure der Hafenpolizei,
* Offizianten der Hafenpolizei,
* Magazinverwalter,
* Materialverwalter,
* Aufseher des PulvermagazinsWin-

terhude,
* Marktpolizei-Aufseher,
* Kontrollbeamte für Maße und

Gewichte,
* Badeausseher,
Kastellan,
* Offizianten für den Krankentrans-

port,
Schutzmänner,
Hafenpolizisten,
Leichenhausaufseher,
Portiers.

15. Baupolizei-Behörde:
* Registrator,
* Bureauassistenten,
*Kanzlisten,

Diätare,
Boten.

zur Hälfte

— Senatskanzlei zu Ham-
— burg, als Zentral-
— stelle für die Mel-
— dung von Militär-

anwärtern.

zur Hälfte.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Z
Bemerkungen.

16

—1

18.

Aufsichtsbehördefür die Standesämter
und

Standesämter:
* Bureauassistenten,
Kanzlisten,

Hilfsschreiber,
Boten.

u Medizinal-Kolleginm:
* Registrator,
* Bureauassistenten,
Kanzlisten,
Hilfsschreiber,
Boten und Bureaudiener,
Bureaudiener.

Landesherrenschaften:
a) Verwaltungsbureau:

* Registrator,
* Bureauassistenten,
* Kanzlisten,

Hilfsschreiber,
Boten.

b) Geestlande:
Polizei-Offizianten.

c) Marschlande:
Polizei-Offizianten.

d) Ritzebüttel:
* Bureauassistenten,
* Kanzlisten,

Hilfsschreiber,
Amtsbote,

* Oberwachtmeister,
* Polizei-Offizianten,

Schutzmänner,
Gefängnisbeamter.

e) Bergedorf:
* Bureauassistenten,
* Kanzlisten,
Hilfsschreiber,

* Oberwachtmeister,
* Polizei-Offizianten,

Schutzmänner,
Gefängnisbeamter.

zur Hälfte.

4 Hälfte.

14Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

Secnatskanzleizu Ham-
burg, als Zentral-
stelle für die Meldung
von Militäranwär-
tern.

106“
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den e Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

19. Senats-Kommissionfür dasZollwesen:
Schreiber und Bote,
Kastellan.

20. Zollverwaltung:
* Zoll= und SteueramtsassistentenI.

und II. Klasse,
* Zoll= und Steuereinnehmer,
Bureauassistentenund Kanzlistender

General-Zolldirektion,
Bureaudiener,
Amtsdiener,
Kastellan,
Kassendiener,
Aufseher,
Maschinisten und Heizer auf Bar-

kassen,
Bootsleute.

zusammengerech-
net mindestens

zur Hälfte.

Senatskanzlei zu Ham-
burg, als Zentral-
stelle für die Mel-

dung von Militär-
anwärtern.

General-Zolldirektion
zu Hamburg.

XXVI. ElsaßLothringen.
I. Bureau des Statthalters.

Kanzleisekretäre,

Kastellan, Kanzleidiener, Portier, Haus-
diener.

Kastellan, welcherzugleichBotenmeister ist.

Kanzleisekretäre,Kanzleidiätare,
Botenmeister, Kastellan, Kanzleidiener,

Portier, Hilfsboten (ausgenommen den
mit der Wahrnehmung der Pförtnerge-
schäftein der Dienstwohnungdes Staats-

sekretärs beauftragten Hilfsboten).

II. Landesausschuß.

III. Ministerium.

Statthalter in Elsaß-
Lothringen.

Präsident des Landes-

ausschusses.

In der Regel im Weze
des Aufrückens durch

Heranziehungvon

anzlei= und Unter-
beamten, welche bereits
anderweit in der Lan-
desverwaltung von

Elsaß-Lothringen an-

gestellt sind.



49. 629

Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

IV. Unterrichtsverwaltung.

1. VerwaltungderUniversitätStraßburg:
UniversitätskassenBuchhalter,

Kanzlist und Pedell beim Universi-
tätskuratorium,

Hausverwalter und Diener bei den
Universitäts-Instituten,

Maschinistund Oberheizerdes Uni-
versitäts-Kollegiengebäudes,

Hausmeister und Pförtner des

Universitäts-Kollegiengebäudes,
Kanzlist und Pedelle beim Rektorat

der Universität.

2. Universitäts= und Landesbibliothekzu
Straßburg:

Sekretäre,.

Hausmeister, Diener.

3. Lehrerbildungsanstalten und Taub-
stummenanstalt:

Hausdiener.

4. GeologischeLandesuntersuchung:
Diener.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

Universitätskuratorium.

Rektor und Senat der

Universität.

Ministerium.

Direktor.

Oberschulrat.

Universitätskuratorium.

V. Verwaltung des Innern.

1. Bezirkspräfidien:
Sekretäre,.

Kanzlisten, Hilfsschreiber, Boten-
meister,Kanzleidiener,Hilfsboten.

zur Hälfte. Ministerium.

Der in dem früheren
Verzeichns ausge-

fürteKassenassistent
ührt jenzt den Titel

Buchhalter.

Der in dem früheren Ver-
zeichnis aufgeführte
Sekretariatsassistent ist
mit den Sekrelären zu
einer Klasse vereinigt
worden.

Die in dem früheren Ver-
zeichnis ausgeführten
Sekretariatvasisisten:en
sind mit den Sekretären
zu einer Klasse vereinigt
worden.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichtensind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünscht wird.

Bemerkungen.

2. Kreisdirektionen:

Sekretäre,
Kanzlisten, Kreisboten.

3. Polizeidirektionen:
Sekretäre.

Kanzlisten und Boten,
Schutzmänner.

4. Gendarmerie:
Rendant der Brigadekasse.

5. Bergverwaltung: 6

Bergrevierschreiberbei den Berg-
revieren zu Straßburg, Metz,
Saargemünd und Diedenhofen.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

Ministerium.
Der betreffende Be-

zirkspräsident.

Ministerium

Der betreffende Be-

zirkspräsident.

Gendarmeriebrigade
in Elsaß-Lothringen.

Ministerium.

VI. Verwaltung der Instiz und des Kultus.

1. Oberlandesgericht,Landgerichte,Amts-
gerichte:

Sekretariatsassistenten,
Gerichtsvollzieher,
Kanzleidiener.

2. Strafanslalteu,Bezirksgefängnisse,Er-

Hehungs-und Besserungsaustaltenund

rbeitshausverwaltung:
Inspektoren, Oberaufseher und Auf-

seher bei den Strafanstalten,
Bezirksgefängnissen und der

Arbeitshausverwaltung.

Juspektoren bei den Erziehungs-
und Besserungsanstalten.

zur Hälfte.

Die Stellen der

Inspektoren
können bis zu
einem Fünftel
anstellungsbe-
rechtigten Of-
fizieren ver-

liehen werden.
zur Hälfte.

Ministerium.

Ministerium.

Die in dem früheren Ver-
zeichnis aufgeführton
Sekrelarintsaffisten:nen
sind mit den Sekretären
zu einer Klasse vereinige
worden.



M 49. 631

Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welchedie
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbstist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

VII. Verwaltung für Finanzen, Gewerbe und Domänen.

1. Verwaltung der Zölle und indirekten
Stenern:

Grenzaufseher,Steueraufseher,

Kanzlisten, Kanzleidiätare, Boten-
meister, Kanzleidiener, Amts-
diener, Hilfsboten,

Ortseimehmerund Verwalter
von Uebergangssteuerstellen.

2. Verwaltung der Verkehrsstenern:
Kanzlisten, Kanzleidiätare,
Kanzleidiener und Hilfsboten

3. Tabakmannufaktur:
Rendant und Kassenkontrolleur,
Bureaudiener und Kassenbote.

4. Verwaltung der direkten Stenern:

Sekretäre,

Rentmeister,

Kanzlisten, Kanzleidiätare, Kanz-
leidiener, Hilfsboten.

zu drei Vierteln
den Militär-
anwärtern und
anstellungsbe-
rechtigten Of-
fizieren.

soweitdasJahresein-
kommen der Stelle,
nach einem dreijähri-
gen Durchschnitts-
betrage berechnet,
das Mindestgehalt
eines Amrsdieners
oder Boten erreicht
oder übersteigt.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zu einem Viertel
den Militär-

Direktor der Zölle und
indirekten Steuern

zu Straßburg.

Direktor der Verkehrs-
steuernzu Straßburg.

Ministerium.

Direktor der direkten
Steuern zu Straß-
burg.

anwärtern und

anstellungsbe-
rechtigten Of-
fizieren.

Direktor der direkten
Steuern zu Straß-
burg.

Die in dem früheren Ver-
zeichnis aufgeführten
Sekretariatsassistenten
sind mit den Sekretären
äu einer Klasse vereinlgt
worden.
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Bezeichnung der Stellen.

Angabe
bei den für Militär-
anwärter nicht aus-

schließlich bestimmten
Stellen, in welchem

Umfange dieselben
vorbehalten sind.

Bezeichnung
der Behörden, an welche die
Bewerbungen zurichten sind,
wenn es nicht die Behörde
selbst ist, bei welcher die An-

stellung gewünschtwird.

Bemerkungen.

5. Landeshauptkassezu Straßburg:
Buchhalter,

Kassenboten,Lohnschreiber.

6. Staatsdepositenverwaltung:
Sekretäre,Buchalte,Kanzlist, Kanzleidiener, Kassenbote.

7. Meliorationsbauverwaltung:
Bauschreiber,
Flußwärter.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

zur Hälfte.

Ministerium.

Ministerium.

Ministerium.

VIII. Verwaltung für Landwirtschaft und öffentliche Arbeiten.

1. Landgestüt zu Straßburg:
Rendant, Futtermeister.

2. FischzuchtanstaltBlotzheim:
Ausseher.

3. Wegehauverwaltung:
Bauschreiber,
Wegemeister.

4. Wasserbauverwaltung:
Bauschreiber,
Brückenmeister,Dammeister,Kanal-

meister, Strommeister, Hafen-
meister,Fischereiwärter,Schleu-
sen-, Brücken-, Wehr-, Tunnel-,
Rheinbau-, Kanal= und Weiber-
wärter.

FurHölfte.

zur Hälfte.

Ministerium.

Ministerium.

Ministerium.
Der betreffende Be-

zirkspräsident.

Ministerium.

Die in dem früheren Ver-

reichnis ausgeführten
Kassenassistenten sind mit
den Buchhaltern zu einer

Klasse vereinigt worden.

Wie zu 5.
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2. Gesamtverzeichnis
der

Hrivat-Eisenbahnen und durch Hrivate betriebenen Sisenbahnen, welchen die Derpflichtung
auferlegt ist, bei Besetzung von Beamtenstellen Mlilitäranwärter vorzugsweise zu

berücksichtigen.

- Altersgrenze, Bezeichnung
B Bezeichnung 5 zu welcher der Behörde, an welche

czeichnung der Stellen, welche vorMilitär= dieBewerbungen zu richten
der zugsweisemit Militär- buanter.*1nsoweitnichtin den Bemerkungen.

* erücksichtig akanzanmeldungen andere

Eisenbahn. anwärternzubesetzenwerden Anstellungsbehörden aus-
sind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

. Ahaus-EnschederEisen-
bahn (für die preußische
Strecke).

Altdamm-Kolberger
Eisenbahn.

Altona-Kaltenkirchener
Eisenbahn.

m Bentheimer Kreisbahn
(Neuenhaus-Bentheim).

Brandenburgische
Städtebahn (Treuen-
brietzen - Belzig - Bran-
denburg a. H.--Rathe-
now-Neustadt a.D).

u BraunschweigischeLan-

deseisenbahn (für die
preußische Strecke der

Bahn Braunschweig-
Derneburg-Seesen).
Braunschweig--Schönin-
ger Eisenbahn (für den

preußischen Teil der
Strecke Schöningen-
Hötzum Gliesmarode
mit Abzweigung Höt-
zum-Mattierzoll).

I. KönigreichPreußen.
Subaltern= und Unter-

beamte.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

40

40

40

40

40

40

40 Jahre. Direktion der Ahaus-
Enscheder Eisenbahn-
gesellschaftzu Ahaus.

Direktion der Altdamm-

Kolberger Eisenbahn-=
gesellschaftzu Stettin.

Direktion der Altona-

Kaltenkirchener Eisen-
bahngesellschaftzu Al-
tona.

Betriebsdirektion der

BentheimerKreisbahn
zu Bentheim.

Direktion der Branden-
burgischen Städte-

bahn-Aktiengesellschaft
zu Berlin.

Direktion der Braun-
schweigischenLandes-

eisenbahngesellschaft
zu Braunschweig.

Vorstand der Braun-

schweig- Schöninger
Eisenbahn = Aktienge-
sellschaft in Braun-

schweig.

Bei der Besetzungsind die
für den Staatseisenbahn-=
dienst in dieser Bezie-
hung. insbesondere be-

aüglich der Ermittelung
der Militäranwärter be-
frehenden Vorschriften

ur Anwendung zu
ringen.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Die Anstellung erfolgt
nach Maßgabe der für
die Besetzung der Sub-
altern= und Unterbe-

amtenstellen mit Mili-
täranwartern jeweilig
geltenden Grundsätze.

107
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————————34
Bezeichnung der Stellen, welche vor!l) Militär= die Bewerbungen zu richten

der zugsweise mit Militär-= bantortern.Zind,soweitnichtinden Bemerkungen.
Eisenbahn. anwär'#ernzu besetzenwerden Anstellungsbehöldenaus-

sind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

8. Breslau--WarschauerBahnwärter, Schaffner 35 Jahre. Direktion der Breslau-

Eisenbahn (preußische und sonstigeUnterbe- Warschauer Eisen-
Abteilung). amte, mit Ausnahme bahngesellschaft zu

der einer technischen Oels.

Vorbildung bedür-
fenden.

9. Broelthal-Bahn. Wie zu 1. 40 „ Direktion der Broel= Wie zu 1.

thaler Eisenbahn-Ak-
tiengesellschaftzu Hen-
nef a. d. Sieg.

10. Brohlthal-Eisenbahn.Wie zu 1 40 „ Vorstand der Brohl= Wie zu 1.

thal = Eisenbahngesell-
schaft zu Cöln.

11. Cöln-Bonner Kreis= Wie zu 1. 40
„ Direktion der Aktien= Wie zu 1.

bahnen. (Strecken von gesellschaftder Cöln-
Cöln am Vorgebirge Bonner Kreisbahnen
entlang nachBonn und zu Cöln, Salierring
von Cöln über Wesseling 17 II.

nach Bonn nebst der

Verbindungsbahn Vo-

chem.-Brühl-Wesseling).
12. Crefelder Eisenbahn Wie zu 1. 35 „ Direktion der Crefelder Wie zu 1.

Eisenbahn--Gesellschaft
zu Crefeld.

13. Cronberger Eisenbahn. Wie zu 8. 35 „ Verwaltungsrat der

CronbergerEisenbahn-
gesellschaft zu Cron-

berg
14. Dahme-UckroerEisen= Wie zu 1. 40 „ Direktion der Dahme-Wie zu 1.

bahn. Uckroer Eisenbahnge-
sellschaft zu Dahme.

15. Dortmund- Gronau- Wie zu 8. 35 „ Direktion der Dortmund-
Enscheder Eisenbahn. Gronau-Enscheder

Eisenbahngesellschaft
zu Dortmund.

16. Eckernförde-KappelnerWie zu 1. 40 „ Direktion der Eckern= Wie zu 1.

Schmalspurbahn. förde-Kappelner
Schmalspurbahn-Ge-
sellschaft zu Eckern-
förde.

17. Eisern- Siegener Eisen-, Wie zu 1 40 „ Direktion der Eisern-Wie zu 1.

bahn. Siegener Eisenbahn-
gesellschaftzu Siegen. 1
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Altersgrenze, Bezeichnung
· Bezeichnung ·

Bezeichnung der Stellen, welche vor.
is enwelchers,derBelurdeanwelche-.

der zugsweisemit Militär-= anwärter sind, soweit nicht in den Bemerkungen.
nost.————— ———“--—

sind. müssen. drücklich bezeichnetwerden.

18. Farge-VegesackerEisen= Wie zu 1. 40 Jahre. Königliche Eisenbahn= Wie zu 1.

bahn. direktion zu Hannover.
19. Gera-Meuselwitz--Wui= Wie zu 1. 40 „ Direktion der Gera- Wie zu 1.

tzer Eisenbahn (für die Meuselwitz-Wuitzer
preußischeStrecke). Eisenbahn-Aktien-Ge-

sellschaft zu Berlin,
S.W. 46, Bernburger-
straße 15/16.

20. Eisenbahn Greifswald-Wie zu 1. 40 „ Direktion derEisenbahn= Wie zu 1.

Grimmen. Gesellschaft Greifs-
wald -Grimmen zu
Grimmen.

21. Halberstadt-Blanken= Wie zu 1. 40 „ Direktion der Halber= Wie zu 1.

burger Eisenbahn (für stadt - Blankenburger
die preußischenStrek- Eisenbahngesellschaft
ken). zu Blankenburg(Harz).

22. Hannsdorf-Ziegenhals Wie zu 1. 40 „ K. K. Eisenbahn-Mini--Wie zu 1.

(für die preußische sterium zu Wien.
Strecke.)

23.Hildesheimeiner Wie zu 1. 40 „ Direktion der Hildes Wie zu 1.

reiseisenbahn(Hildes- heim- Peiner Kreis-

heim-Hämelerwald). eisenbahn-Gesellschaft
zu Hildesheim.

24. Hoyaer Eisenbahn. Wie zu 1. 35 „ Vorstand der Hoyaer |Wie zu 1.

Eisenbahngesellschaft
zu Hoya.

25. Ilme-Bahn (Einbeck.Wie zu 1. 40 „ Königliche Eisenbahn= Wie zu 1.

Dassel). direktion zu Cassel.
26. Kerkerbachbahn (Heck= Wie zu 1. 40 „ VorstandderKerkerbach-Wie zu 1.

holzhausen- Dehrn, bahn-Aktiengesellschaft
HeckholzhausenHinter- zu Christianshütte bei
meilingen mit Rollbahn Schupbach.
nach Lahr).

27. Kiel-Eckernförde-Flens= Wie zu 1. 35 „ Direktion der Kiel-Wie zu 1

burger Eisenbahn. Eckernförde-Fleus-
burger Eisenbahnge-
sellschaftzu Kiel.

28. Königsberg-Cranze Wie zu 1. 40 „ Direktion der Königs-Wie zu 1.

Eisenbahn.
«

berg-Cranzer Eisen-
bahn-Gesellschaft zu
Königsberg i. Ostpr.

107“;#
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Altersgrenze, Bezeichnung
Bezeichnung bis zu welcher der Behörde, an wel

Bezeichnung der Stelen, welche vor-s welcher,derweböror,anwelche.
der zugsweisemit Militär. goaneen.ginh,soweitnichtin den Bemerkungen.

Eisenbahn. anwärtern zu besetzen erbhchtgAnstellungsbehösdrn#aus-sind. müssen. drücklich bezeichnetwerden.

29. Kreis Altenaer Schmal= Wie zu 1. 40 Jahre. Direktion der Kreis Wie zu 1.

spurbahnen. Altenaer Schmalspur-
bahnen zu Altena.

30. Kreis Oldenburger Wie zu 1. 35 „ Königliche Eisenbahn= Wie zu 1.

Eisenbahn (Neustadt i. direktion zu Altona.
H.-Oldenburg i. H-
Heiligenhafen). ·

31.Kremmen—Neuruppin-Dziean 40 „ Direktion der Kremmen-Wie zu 1.

Wittstocker Eisenbahn Neuruppin-Wittstocker
(für die preußische Eisenbahngesellschaft
Strecke). zu Neuruppin.

32. Lausitzer Eisenbahn Wie zu 1. 40 „ Direktion der Lausitzer Wie zu 1.

(Hansdorf-Priebus, Eisenbahngesellschaft
Rauscha-Freienwaldau zu Sommerfeld (Reg.
und Muskau--Teuplitz- Bez. Frankfurt a. O.).
Sommerfeld).

33. Liegnitz-Rawitscher Wie zu 1. 40 „ Direktion der Liegnitz- Wie zu 1.

Eisenbahn. RawitscherEisenbahn-
gesellschaft zu Ra-

witsch.
34. Marienburg-Mlaw= a) Wie zu 8 für die 35 „ Direktion der Marien-

kaer Eisenbahn. Strecke Marienburg- burg-MlawkaerEisen-
Mlawka. bahngesellschaft zu

b) Wie zu 1 für die 40 „ Danzig. b) Wie zu 1.

Strecke Zajonskowo-
Löbau.

35. MecklenburgischeFried- Wie zu 1. 37 „ DDirektion der Mecklen.De⅜
richWilhelm-Eisenbahn burgischenFriedrich Subaltern= und Uar-
(für die preußische Wilhelm=Eisenbahn,
Srrecke. geselschaftzu Weser o Mrrott da.

erg.

36. Meppen-Haselünner Wie zu 1. 40 „ Kreis-Eisenbahnkommis-Wie zu 1.

Eisenbahn. sion zu Meppen.
37. Mühlhausen- Ebelebe= Wie zu 1. 40 „ Vorstand der Eisenbahn= Wie zu 1.

ner Eisenbahn (für die gesellschaftMühlhau-
preußischeStrecke). sen-Ebelebenzu Mühl-

hausen i. Thür
38. Nauendorf-Gerlebogker Wie zu 1. 40 „ Direktion der Nauen--Wie zu 1.

Eisenbahn (für
preußischeStrecke).

die dorf- Gerlebogker
Eisenbahngesellschaft
zu Berlin, W. 66,
Wilhelmstr. 46/47.
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« Altersgrenze, Bezeichnung
« Bezeichnung bi ( der Behörd 1

Bezeichnung der Stellen, welche vor-
it h"

bis Beveherdensusechen
der zugsweisemit Militär- anwärterUird,soweitnicht in den Bemerkungen.

Eisenbahn. Onwärtern z besezen bercsatt,wlakmerurenavsr3lsind. müssen. dPrücklichbezeichnet werden.

39. Neuhaldensleben- Eils= Wie zu 1. 40 Jahre. Vorstand der Neuhal= Wie zu 1.

lebener Eisenbahn. denslebener Eisen-
bahngesellschaft zu
Neuhaldensleben.

40. Neustadt- Gogoliner Wie zu 1. 40 „ Direktion der Neustadt- Wie zu 1.

Eisenbahn. Gogoliner Eisenbahn-
gesellschaft zu Neu-
stadt O. S.

41. Niederlausitzer Eisen= Wie zu 1. 40 „ Direktion der Nieder-Wie zu 1.

bahn. lausitzer Eisenbahn-
gesellschaftzu Berlin,

9, Linkstr. 19.

42. Nordbrabant-Deutsche Wie zu 8, außerdem35 „ Direktion der Nord-Wie zu 1.
Eisenbahn (für dentationsvorsteher, brabant-Deutschen “ ber,Sie.
preußischen Teil der Stationsaufseher und Eisenbahngesellschaft. im Wege des Aufrückens

Bahnstrecke Gennep IAssistenten, Telegra- zu Gennep. rBeerer Pt
Wesel). phisten, Materialien- gängig.

verwalter, Magazin-
aufseher.

43. Nordhausen--Wernige= Wie zu 1. 40 „ Direktion der Nordhau--Wie zu 1.

roder Eisenbahn (für sen- Wernigeroder
die preußischeStrecke). Eisenbahngesellschaft

zu Nordhausen.
44. Oschersleben- Schönin= Wie zu 1. 40 „ Vorstand derOschers-Wie zu 1.

gen (für die preußische leben-Schöninger Ei-

Strecke). senbahngesellschaftzu
Oschersleben.

45. Osterwieck- Wasserlebe-Wie zu 1. 40 „ Direktion derOsterwieck- Wie zu 1.

ner Eisenbahn. Wasserlebener Eisen-
bahn-Aktiengesellschaft
zu Berlin, S. W. 46,
Großbeerenstr.88.

46. OstpreußischeSüdbahn.a) Wie zu 8 für Pillaus35 „ Direktion der Ostpreu-
Königsberg-Prostken. ßischenSüdbahngesell-

b) Wiezul für Fischhauns40 „ schaftzu Königsberg b) Wie zu 1.

sen-Palmnicken. i. Ostpr.
47. Paulinenaue - Neurup= Wie zu 1. 35 „ Direktion der Paulinen= Wie zu 1.

piner Eisenbahn. aue-Neuruppiner Ei-

senbahngesellschaftzu
Neuruppin.
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Altersgrenze, Bezeichnung
Bezeichnung bis zu welcher der Behörd lc

Bezeichnung der Stellen, welche vor- ih r

dieSewelerdereAurichten
der zugsweisemit Militär- #anwärter sind, soweit nicht in den Bemerkungen.

—————————————————“—“3
sind. müssen.drüflich bezeichnet werden.

48. Pfälzische Ludwigs-
bahn:

a) für den preußischen Wie zu 8. 35 Jahre.
Teil derBahnstrecket. rt-St. Jo-

.hSanangJa

Disrektwnder Ffürlze*1 « . Eisenbahnenb) für die preußischen Wie zu 1. 40 „
chenp Die Auselngersolgnos

Strecken einer Eisen- zuiehiagehafen -tieerr
bahn von Lauterecken « ZFYDYFZFFUNTTMZE
über Meisenheim nach Stenzgundhinhe,

Staudernheim. täranwärtern gelten.

49. Pfälzische Nordbahnen Wie zu 1. — Wie zu 48. Wie zu 48.

und PfälzischeLudwigs-
bahn (für den preußi-
schen Teil der Strecke
Münsten a. Stein-

Scheidt).
50. Prignitzer Eisenbahn Wie zu 1. 40 Jahre. Direktion der Prignitzer Wie zu 1.

(Perleberg - Pritzwalk Eisenbahngesellschaft
Wittstock-Landesgrenze zu Perleberg.
in der Richtung auf
Miropy).

51. Reinickendorf-Lieben= Wie zu 1. 40 „ Direktion der Reinicken= Wie zu 1.

walde - Groß-Schöne- dorf - Liebenwalde-

becker-Eisenbahn. Groß-SchönebeckerEi-
senbahn-Aktiengesell-
schaftzuBerlin,W.64,
Rosmarienstr. 10.

52. Nhene Diemelthal--Ei= Wie zu 1. 40 „ Vorstand der Rhene-Wie zu 1.

senbahn. Diemelthal-Eisenbahn-
gesellschaftzu Siegen.

53. Rinteln Stadthagener Wie zu 1. 40 „ Vorstand der Rinteln-Wie zu 1.

Eisenbahn(für die preu- Stadthagener Eisen-
PßischenStrecken). bahngesellschaft zu

Rinteln.

54. Ruppiner Kreisbahn Wie zu 1. 40 Direktion der Ruppiner Wie zu 1.

(Neustadta. D.- Neu- Kreisbahn,Eisenbahn-
ruppin-Herzberg). Aktiengesellschaft, in

Neuruppin.
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Altersgrenze, Bezeichnung
. Bezeichnung b t

Bezeichnung der Stellen, welchevor- “ " ““m
der zugsweisemit Militär-ö#anwärter sind, soweit nicht in den Bemerkungen.

mr2es
sind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

55. Sittard = HerzogenrathWie zu 1. 40 Jahre. Direktion der Niederlän= Wie zu 1.

(für die preußische dischen Süd -Eisen-
Strecke). bahngesellschaft zu

Maastricht.
56. Stargard-Cüstriner Ei., Wie zu 1. 40 „ Direktion der Stargard-Wie zu 1.

senbahn. Cüstriner Eisenbahn-
gesellschaftzu Soldin
N.M.

57. Stendal-Tangermünder Wie zu 1. 40 „ Direktion der Stendal-Wie zu 1.

Eisenbahn. Tangermünder Eisen-
bahngesellschaft zu
Tangermünde.

58. Stralsund -Tribseer Wie zu 1. 40. Vorstand der Eisenbahn=Wie zu 1.

Eisenbahn. gesellschaftStralsund-
Tribseeszu Stralsund.

59. Teutoburger Wald-Ei= Wie zu 1. 40 „ Oirektion der Teutobur-Wie zu 1.

senbahn(StreckeIbben- ger Wald-Eisenbahn-
büren- Brochterbeck- gesellschaftzu Tecklen-

Tecklenburg- Lengerich- burg.
Versmold - Gütersloh-
Hövelhof mit Abzwei-
gungBrochterbeck-Dort-
mund-Emskanal).

60. Vorwohle-Emmerthaler Wie zu 1. — DirektionderBorwohle-DHIHZEZEUUFZHFIZUZF
Eisenbahn (für die preu- Emmerthaler Eisen- PesesiungerSubaltern.
ßischenStrecken). bahngesellschaft zus un Dieee

Cschershausen. Fokiig geltenden

61. Westfälische Landesei= Wie zu 1. 40 „ Direktion der Westfäli= Wie zu 1.

senbahn(für die preu- schenLandeseisenbahn=
KischeStrecke). gesellschaftzu Lipp-

stadt.
62. Wittenberge - Perleber= Wie zu 1. 40 „ Magistrat der Stadt Wie zu 1.

ger Eisenbahn. Perleberg.
63. Zschipkau-Finsterwale. Wie zu 1. 40 „ Direktion der Zschipkau Wie zu 1.

der Eisenbahn. Finsterwalder Eisen-
bahngesellschaftzuFin-
sterwalde.
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Bezeichnung
der

Eisenbahn.

Bezeichnung
der Stellen, welche vor-

zugsweise mit Militär-
anwärtern zu besetzen

sind.

bis zu welcher
Altersgrenze, Bezeichnung

der Behörde, an welche
Militär= die Bewerbungen zu richten
anwärter sind, soweit nicht in den

berücksichtigt#akanzanmeldungenandere

werden Anstellungsbehörden aus-

müssen. drücklich bezeichnet werden.

Bemerkungen.

1. PfälzischeEisenbahnen.

2. Strecken der Lokalbahn-
Aktiengesellschaftzu
München:
a) Fürth-Zirndorf-Ca-

dolzburg.

b) München-Wolfrats-
hausen-Bichl (Isar-
thalbahn).

II. Königreich Bayern.
Subaltern= und Unter-

beamtenstellen,zum Teil:

Bahnwärter, Wei- zreichenwärter ler-

teln.

Schaffner (Kon-
dukteure),Bureau-, u.
diener, Stations--!, drra
meister, Portiers telu“
(Stationsdiener),

·

Hausmeister,Zug-
führer(Oberkon-

ukteure),Obleute
und Lademeister, u
Güterbestätter, Per-
Billetdrucker, Ran-4el.

gierer, Bahnhof-
aufseher, Halte-
stelleverwalter,
Telegraphisten,

Stationsverwalter,
Gehilfen der Zen-
tralbureaus, Ex-
peditionsgehilfen, zu
Gepäckexpedien= seem
ten, Einnehme-el.
reigehilfen, Ge-
hilfen der Ma-

gazinverwaltung,]

Dienstpersonal.

Wie zu La.

35 Jahre.]Direktion der Pfälzischen
Eisenbahnen zu Lud-

wigshafen a. Rhein.

40 Direktion der Lokal-
5

bahn-Aktiengesell-
schaft zu München.

40 „

l

Bei der Beseßung sind di.
für den Staatselsenbayn.
dienst geltenden Grund-
sätze in Anwendung zu
bringen.

Wie zu 2a.
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Bezeichnung Gulerspreuge:derBenetnungBezeichnung der Stellen, welche vor- ilitär= die Bewerbungen zu richten
der zugsweisemit Militäranwärter sind, soweit nicht in den Bemerkungen.

Eisenbahn. awärtern zu besezen berberdtigtefansumetungenaudersind. müssen. drücklich bezeichnetwerden.

c) Murnau- Garmisch-Wie zu ZLa. 40 Jahre. Wie zu La.

Partenkirchen.
d) Markt Oberdorf- Wie zu 2a. 40

» Direktion der Lokal- Wie zu 2a.

Füssen. . bahn-Aktiengesell-
e) SethofenOberst-Wie zu 2a. 40 „ jah zu —Wie zu 2a.

s) Stadtamhof-Donau- Wie zu 2a. 40 Wie zu 2a.

stauf-Wörth a. D.

(Walhallabahn).
3. Lokalbahnfür denGüter- Wie zu za. 40 „ AktiengesellschaftAugs= Wie zu z2a.

transport in Augsburg burger Lokalbahn zu
mit Fortsetzung nach Augsburg.
Göggingenund Pfersee.

4. Lokalbahn Deggendorf- Wie zu za. 40 „ Vorstand der Aktien--- Wie zu 2a.

Metten. gesellschaftLokalbahn
Deggendorf-Mettenzu
Deggendorf.

5. Lokalbahn Gotteszell-Wie zu z2a. 40 „ Vorstand der Aktien= Wie zu 22.

Viechtach. gesellschaftLokalbahn
Gotteszell-Viechtachzu
Viechtach.

6. LokalbahnKahl-Schöll-JWie zu 2a. 40 „ Vorstand der Eisenbahn-
krippen. und Industriegesell-

schaft, Aktiengesell-
schaftzuSchöllkrippen.

7. Lokalbahn Lam-Kötz: Wie zu Z2a. 40 „ AktiengesellschaftLokal-Wie zu 2a.

ting. bahnLam-Kötzting zu
Lam.

8. Drahtseilbahn Leoni- Wie zu zZa. 40 „ Drahtseilbahn Rott--Wie zu 2a.

Nottmannshöhe. mannshöhe-Gesell-
schaftmit beschränkter
Haftung zu Leoni.

9. Lokalbahn Prien-Stock Wie zu kva. 40 „ Chiemseebahn-Gesell= Wie zu z2a.

(Chiemseebahn). schaft Feßler & Co. zu
Prien.

10. Lokalbahn Röthenbach Wie zu Za. 40 „ Marktgemeinde-Ver= Wie zu 2a.

bei Lindau-Weiler. waltung Weiler.
11. Lokalbahn Schaftlach- Wie zu La. 40 „ Vorstand der Eisenbahn=Wie zu 2a.

Gmund-Tegernsee. Aktiengesellschaft
Schaftlach--Gmundzu
Gmund.

108
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« Altersgrenze, Bezeichnung
Bezei Bezeichnung zu welcher der Vhärde,an welche

ezeichnung der Stellen,welchevor-Militär die Bewerbungen zu richten
der zugsweisemit Militär- beanwärterzSind,soweitnichtin den Bemerkungen.

Eisenbahn. anwärtern
zubesezenn werkenarsa edeoktenhansind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

12. Süddeutsche elektrische
Lokalbahnen:
a) Bad Aibling- Feiln-Wie zu #2a. 40 Jahre.|Vorstand der Aktien= Wie zu 22.

bach (Wendelstein- gesellschaft „Süd-
bahn).

. deutscheelektrische
b) Murnau-Oberam= Wie zu ka. 40 „ Lokalbahnen“ zu

mergau. München.
13. Lokalbahn Türkheim- sWie zu 2a. 40 „ Lokalbahn-Aktiengesell-Wie zu za.

Wörishofen. schaft Wörishofen zu
Wörishofen.

III. Königreich Württemberg.
1. Albthalbahn (Karls= Stationsassistent,Schafff!0 Jahre. Direktion der badischened o4n=

ruhe-Herrenalb). ner, Weichensteller. Lokal-Eisenbahnen, ienst in dieser Be-

Abtiengeselschaft azusr erS..
Karlsruhe. gisenuen

zurr 3 *½
Srkknauwscuern4.erttembergischer
L

2. a) NebeneisenbahnAm- Bahnverwalter, Zug-40 „ BeiderBesebungsind die

stetten-Laichingen.führer, Stations-
1 seme ren.wärter. sühnuscbreldn,

b) Nebeneisenbahn Stationsvorsteher, Halte0 „

Direktion der
wi z

Ebingen-Onstmet- stellevorsteher, Zug- ire tion er württem- erlassendenVorschr.fekn
tingen. führer, Stations= v7 bergischenEisenbahn-zur Anwendungzu

wärter. gesellschaft zu Stuttt"!J

c) Nebeneisenbahnür Bahnverwalter, Halte40 „
gart.

tingen-Neuffen. stellevorsteher, Zug-
führer, Stations-

wärter. I
3. Filderbahn: Zugführer, Schaffner DirektionderFilderbahn

Stuttgart. ulu-- Stationswärter. in Stuttgart.
MöhringenVothmnger.. F.

4. a) Härdtsfeldbahn .
.»,., 40 „ Direktion der württem--Wie zu 2.

(Aalen- Ballmerts.Stationsaufseher, Sta- bergischenLokal-Eisen=- tionsgehilfe, Zug- -

hofen). führer, Stations- bahnen in Stuttgart,
b) Nebenbahn Reut- « 10 Hölderlinstr. 27.

lingen-Gönningen. diener,Oilfsschaffner.
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Altersgrenze, BezeichnungBezeichnung bis #— 552
Bezeichnung der Stellen, welche vor-

"

Militir.)er ““se acchern
der zugsweise mit Militär- bannrerInd soweitnichtin den Bemerkungen.

·
" e I akanzanmeldungen andere

Eisenbahn. anwäͤrternzubesetzenwerdenAnstelngsbehöcdenaus-
« müssen. drücklich bezeichnet werden.

5. HohenzollernscheKlein-
bahnen:
a) ECyach-Stettenwürt= Zugführer, Strecken-40 Jahre.

temb. Teilstrecke). wärter. Jahuwermaltung,der
b) Kleinengstingen- Zugführer, Strecken---40 „ Kleinbahnenin Hech-Gammertingen weärter. ingen(württemb. Teil-

«

strecke).
6. a) Lokalbahn Mecken= Expedient(Stationsvor-40 „

beuren-Tettnang. steher), Zugführer,
Weichensteller,Stati-

onsdiener. Lokalbahn-Aktiengesell-Wiezu 2.

b) DampfstraßenbahnExpedient (Stationsvor-40 „
schaft zu München.

Ravensburg-Wein= steher), Zugführer
garten. (Schaffner), Reserve-

Zugführer(Schaffner),
Stationsdiener.

7. Nebeneisenbahn Möck-Subalternbeamtefürden10 „ VorstandderNebeneisen-Wiezu 1.

mühl-Dörzbach. Stations= und Abfer- bahnMöckmühl-Dörz-
tigungsdienst: Stati- bach zu Karlsruhe,
onsvorsteher, Stati- Lammstr. 12.

onsaufseher,Stations-
assistenten,Stations=
diätare, Bahnmeister.

Unterbeamte: Schaffner,
Stationswärter. ç

g. Lokalbahn Reutlingen. Schaffner, Stations10 „ LokalbahnReutlingen-
Eningen. diener. Eningen zu Eningen.

9. Elektrische EisenbahnSchaffner,Wagenführe.35 „ .Vorstand der Aktienge-
zwischender Eisenbahn- sellschatt„Elektrizfl-
station Trossingen und tätswerk und Verbin-
dem Pfarrdorfe Tros- dungsbahn Trossin=
singen. 1

gen“ zu Trossingen.

10. ElektrischeStraßenbahn] Wagenführer. 35 „ Direktion der Ulmer
von Ulm nachNeuulm. Straßenbahn und des

Elektrizitätswerkes zu
Ulm.

108“
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Bezeichnung
der

Eisenbahn.

Bezeichnung
der Stellen, welche vor-

zugsweisemit Militär-
anwärtern zu besetzen

sind.

Altersgrenze,
bis zu welcher

Militär-
anwärter

berücksichrigt
werden
müssen.

Bezeichnung
der Behörde, an welche

die Bewerbungen zu richten
sind, soweit nicht in den

Vakanzanmeldungen andere
Anstellungsbehörden aus-

drücklich bezeichnet werden.

Bemerkungen.

1.

DDu

NebenbahnAchern-Ot-
tenhöfen (LAcherthal-
bahn).

.) Albthalbahn (Karls-
ruhe-Herrenalb;Ett-
lingen-Pforzheim).

b) Nebenbahn Bruch-
sal- Hilsbach- Men-

zingen.
c) Nebenbahn Bühl

Oberthal (Bühler-
thalbahn).

d) Nebenbahn Neckar-

bischofsheim-Hüffen-
hardt.

e) Nebenbahn Wies-

loch-Meckesheim.
f)Nebenbahn Wies-

loch Stadt-Wald-
angelloch.

Nebenbahn Haltingen-
Kandern.

Lokalbahnen Kehl-Lich-
tenau-Bühl und Lehl-

Ottenheim
Altenheim.Offenburg.

. Nebenbahn Krozingen-
Staufen Sulzburg.

IV. GroßherzogtumBaden.

Subaltern= und Unter-
beamte.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie

Wie

zu 1.

zu 1.

—Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie z

40 Jahre.

40 „

40 „

40 „

40 „

40 „

40 „

40 7

40 „

40 „

Vorstand der Neben-
bahn Achern-Otten-
höfen zu Freiburg
i. Breisgau.

Direktion der badischen
Lokal-Eisenbahnen

zu Karlsruhe, Ett-

lingerstr. 53.

Vorstand der Neben-

bahn Haltingen-Kan-
dern zu Freiburg
i. Breisgau.

Straßburger Straßen-
bahngesellschaft zu
Straßburg i. Els.

Vorstand der Neben-

bahn Krozingen-
Staufen-Sulzburg zu
Freiburg i. Breisgau.

leassenden

Bei der Besetzung sind die
für den Staatseisenbahn
dienst in dieser Bezic=
hung, inabesondere be-

tüglichder Ermittel ung
er Militäranwärter be-

stehenden und noch zu er-

Vorschriften
zur Anwendung zu brin-

gen. Dabei so tellen.
anwärtern badischer
Staatsangehörigkeir vor

allen ühbrigen der Vor-
zug gegeben werden.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wic zu l.

Wie zu 1.

Wie zu 1.
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„ Altersgrenze Bezeichnung
. Bezeichnung i lchers der Behörde,an welche

Bezeichnung der Stellen, welche vor- g#ssstecher bitVerwehärde=euzäsen
der zugsweisemit Militär- bosten, Lund,soweitnichtinden“ Bemerkungen.

Eisenbahn. anwärtern zu besetzen werden
¾

Anste ungsbehöldenaus-
sind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

6. Lahrer Straßenbahn. Wie zu 1. 40 Jahre, Vorstand der Lahrer Wie zu 1.

Straßenbahngesell-
schaft zu Lahr.

7. Nebenbahn Möckmühl-Wie zu 1. 40 „ Borstand der Neben---Wie zu 1.

Dörzbach. bahnMöckmühl-Dörz-
bach zu Karlsruhe,
Lammstr. 12.

8. Lokalbahn Müllheim- Wie zu 1. 40 „ Vorstand der LokalbahnWie zu 1.

Badenweiler. Müllheim - Badenwei-
«

lerzuFreiburgi. Breis-
gau.

9. LokalbahnRhein-Etten-Wie zu 1. 40 „ Vorstand der Lokalbahn Wie zu 1.

heimmünster. Rhein-Ettenheimmün-
ster zu Freiburg
i. Breisgau.

10. Im Eigentum und Be-Wie zu 1. 40 „ Direktion der Süddeut-Wie zu 1.
triebe der Süddeutschen schenEisenbahngesell-
Eisenbahngesellschaftbe- schaft zu Darmstadt.
findliche Nebenbahnen:
a) Bregthalbahn(Furt-

wangen-Hüfingen),
b) Kaiserstuhlbahn

(Riegel-Breisachund
Gottenheim),

c) Karlsruhe - Dur-
mersheimer Eisen-
bahn,

d) Karlsruhe - Spöcker.
Eisenbahn,

e) Mannheim = Wein-
heim Heidelberg-
Mannheimer Eisen-
bahn,

f) LokalbahnZelli. W.-
Todtnau.

11. Nebenbahn Waldhof.Wie zu 1. 40 „ Direktion der Zellstoff= Wie zu 1.

Sandhofen. fabrik zu Waldhof.
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Altersgrenze BezeichnungBezeichnung bis
r

·-

- zuwelcherderBehorde,anwclche
Bezeichnung der Stellen,welchevor- Militär-= die Bewerbungen zu richten

der zugsweisemit Militär- bnrten A#d,soweitnichtin den Bemerkungen.
Z 7 erü igt Vakanzanmeldungen andere

Eisenbahn. anwaͤrternzubesetzenwerden Anstelungsbehördenaus-
ind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

V. GroßherzogtumPessen.
Nebenbahnen:

a) DarmstädterDampf-
straßenbahnen,

b) Mainzer Vorort-

bahnen,
c) Mannheim Wein-

beim.Heidelberg-
annheimer Eisen-

bahn (für die hes-
sischeStrecke),

d) Reinheim Reichels-
heim,

e.) Osthofen-Westhofen,
f) Sprendlingen - Für-

feld,
g) Worms- Offstein.

Boizenburger Stadt—
und Hafenbahn.

. Kremmen Neuruppin-
Wittstocker Eisenbahn
(für die in den mecklen-
burg-schwerinschenEnk-
laven Rossowund Netze-
band belegenenTeile).

Weichenwärter, Stati-
onswärter, Schaffner.

Subaltern= und Unter-
beamte.

Wie zu b.

Stationsassistenten,
Stationsaufseher,
Zugführer, Schaff-
ner, Weichenwärter,
Bahnwärter.

40 Jahre.

Direktion der Süddeut-
schenEisenbahngesell-
schaft zu Darmstadt.

VI. GroßherzogtumMechlenburg-Schwerin.
Subaltern= und Unter-

beamte.

Subaltern= und Unter-
beamte.

37 Jahre.

Eine Alters-

grenze ist
nicht fest-
gesetzt.

Vorstand der Beoizen-
burger Stadt= und

Hafenbahnzu Boizen-
burg a. E.

Direktion der Kremmen-

Neuruppin-Wittstocker
Eisenbahngesellschaft
in Neuruppin.

Bei der Besetzung sind die

fürden Staatseisenbahn.
tenst in dieser Bezie-

hung, insbesondere be-

züglachder Ermittelung
er Militäranwärter be-

stehenden und noch zu
erlassenden Vorschriften
zur Anwendung zu brin-
gen. Dabei soll Stellen-
anwärtern hessischer
Staatsangehörigkeit vor

allen übrigen der Vor-
zug gegeben werden.

Bei der Besetzung sind die

für den Staatsdienst in

dieser Beziehung, insbe-
sondere bezüglich der Er-
mittelung der Militär-
anwärter bestehenden und

noch zu erlassenden Vor-

schriften in Anwendung
zu bringen (vgl. das Pub-
likandum vom 22. Sep-
tember 1882, betreffend
die im Bundesrate ver-

einbarten Grundsätzc für
die Besetzung der Sub-
altern= und Unterbeam-
tenstellen bei den Reichs-
und Staatabehörden mit

Militäranwärtern).
Bei der Besetzung finden

die jeweilig geltenden
Grundsätze Anwendung.
Bei sonst gleicher Be-
fähigung der Bewerber
ist innerhalb des meck.

lenburgischen Gebiets auf
die Bewerbungen meck-

lenburgischer
Staatsangehöriger, in-
nerhalb des preußtischen
Gebiets auf diejenigen

reußischer Staatsange-

8 onbere ck·
cht zu nehmen.
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Altersgrenze, Bezeichnung

B Bezeichnung bis zu welcherder Behörde, an welche
ezeichnung der Stellen, welchevorB Militär= die Bewerbungen zu richten

der zugsweise mit Militär- baater 1 soweitnichtin den Bemerkungen.
»

. erücksichti akanzanmeldungen andere

Eisenbahn. anwärtern

zubesetzenweivenAnstelliungsbehördenaus-
sind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

. Feldabahn.

Weimar-Berka-Blan-
kenhainer Eisenbahn.

Weimar-Rastenberger
Eisenbahn.
Wutha-Ruhlaer Eisen-
bahn.

1. MecklenburgischeFried-
richWilhelm-Eisenbahn.

2. Neubrandenburg-Fried-
länder Eisenbahn.

VII. GroßherzogtumSachsen.
Zugführer, Expedienten

(Stationsvorsteher),
Bureau= und Expe-
ditionsgehilfen.

Zugführer, Schaffner
(zugführender), Wei-

chensteller, Bremser,
Bahn= und andere
Wärter, Wächter.

Zugführer, Bremser,
Bahnwärter, Wächter.

Betriebspersonal.

40 Jahre.

40 7

40 „

EineAlters-

grenze ist
nicht fest-

gesetzt.

Betriebsverwaltung der

Feldabahn zu Derm-

bach.

Betriebsverwaltung
TtnhüringischerNeben-

bahnen zu Weimar.

VIII. GroßherzogtumMecklenburg-Strelitz.
Subaltern= und Unter-

beamte.

Stationsvorsteher, Sta-
tionswärter, Zug-
führer, Güterboden-
vorarbeiter, Güterbo-=
den- und Stationsar-
beiter, Weichensteller.

37 Jahre.

37

Direktion der Mecklen-

burgischen Friedrich
Wilhelm-Eisenbahn=
gesellschaftzu Wesen-
berg.

Betriebsverwaltung der

Neubrandenburg-
Friedländer Eisenbahn
zu Berlin S.W.(Groß=
beerenstraße Nr. 88).

Bel der Beseßung sind die

für den Staatodienst in

dieser Beziehung. inobe-
sondere bezüglich der Gr-

mittelung der Militär-
anwärter bestehenden und

noch zu erlossenden Vor-
schriften in Anwendung
äu bringen (vergleiche
BPublikandum vom 22.
September 1882, Offi-
zieller Anzeiger von 1882
Nr. 32 S. 100 und Pub-
litandum vom 17. Sep-
tember 18, IOsfizieller
Anzeiger von 1##
S. 179).

Wie zu 1.



Bezeichnung
der

Eisenbahn.

Bezeichnung
der Stellen, welche vor—

zugsweisemit Militär—
anwärtern zu besetzen

sind.

Altersgrenze,
bis zu welcher

Militär-
anwärter

berücksichtigt
werden
müssen.

Bezeichnung
der Behörde, an welche

die Bewerbungen zu richten
find, soweit nicht in den

Vakanzanmeldungen andere
Anstellungsbehörden aus-

drücklich bezeichnet werden.

Bemerkungen.

Eutin-Lübecker Eisenbahn.

1. BraunschweigischeLan-

deseisenbahn.

2. Braunschweig-Schönin-
ger Eisenbahn.(Strecken
Schöningen Hötzum-
Gliesmarode und Höt-
zum-Mattierzoll?.

IX. Sroßherzogtun Obdenburg.
Zugführer, Packmeister,

Schaffner, Schmierer,
Weichenwärter,Bahn-
wärter, Brückenwärter,
Stationsverwalter,
Stationsassistenten,
Stationsaufseher,
Schreiber.

35 Jahre. Direktion der Eutin-
Lübecker Eisenbahn-
gesellschaftzu Lübeck.

X. HerzogtumBraunschweig.
Bureaudiätare, Kanz-

listen, Stationsassi-
stenten,Telegraphisten,
Bureauboten,Portiers,
Nachtwächter,Bremser
und Schmierer,Schaff-
ner, Rangierer und
Koppler, Magazin-
und Materialienauf=
seher, Billetdrucker,
Bahnwärter, Weichen-
wärter.

Subaltern= und Unter-
beamte.

40 Jahre.

40 „

Direktion der Braun-
schweigischenLandes-
eisenbahngesellschaft
zu Braunschweig.

Direktion der Braun-
schweig- Schöninger
Eisenbahn-Aktienge-
sellschaft zu Braun-

schweig,Geysostr.15.

Die nach beendeter

Sämtliche Stellen sind n

zwei Dritteln den
Militäranwärtern vor-

behalten.

Probe.dienstzeit in nebenftreden-
den unterenStellen etats-
mäßig angestellten Mili-
täranwärter haben bei
genügender Befähigung
bezw. nach Ablegung der

vorschristsmäßigen Pru-
sung gleich den Zivilan-
anwärtern Anrecht zum
Aufrücken in höhere
Dienststellen, und zwar
im Bureandien strals
Registrator, Betriebs-
sekretär usw., im Sta-
tionsdieust: als Sta-
dionsverwalter, Stari-
ouSinspektor, im Fahr-
dienst: als Zugführer
und Packmeister.

Bei der Besetzung sind die

nach den vom Bundes-
rat aufgestellten Grund-
sägzenin dieser Bezichung,
und insbesondere bezüg-
lich der Ermittelung der
Militäranwärter erlasse.
nen und noch zu erlassen-
den Vorschriften zur An-
wendung zu bringen.

Innerhalb des braun-

schweigischenGebiets iiĩt
bei sonst gleicher Besähi—
gung auf die Bewerbun-
gen braunschweigi-
scher Staatsangehöriger
besondere Ruchichezu
nehmen.
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»
· Altersgrenze, Bezeichnung

Bezeich Bezeichnung bis zu welcher] der Behürde,an welche
ezeichnung der Stellen,welchevor- Militär- die Bewerbungenzu richten

der zugsweise mit Militär- gee Anbd,soweitnichtin den Bemerkungen.
Eisenbahn. anwärtern zu besetzen rrüchschegAnstellungsbehösbrnaugsind. müssen. Hdrücklichbezeichnet werden.

3. Gernrode-HarzgeroderSubaltern= und Unterrtßho0 Jahre. Vorstand der Gernrode- Bederesehungsanddie
Eisenbahn(braunschwei= beamte. " Harzgeroder Eisen- FissbeiffnerahenÖ« « in dieser Beziehung, ins-

gischerTeil). bahngesellschaft zu| besonderebrsgligzder

Ballenstedt. gimsselergbeinämt-
B ift Anwen-RorschristenurUeh-
setzung der unteren Be-

-5naren
16 des b igi-

* Suaeronst gleicher Befähigung
auf die Bewerbungen

Eissz..sondere Rücksichtgenom-
men werden.

4. HalberstadtBlanken= Bureaudiätare, Kanz= 40 „ Direktion der Halber- chkeenerProbe.
urger Eisenbahnlbraunesisten, stadt Blankenburger seeudenunterenStellenschweigischerTeil). Expeditions--3 EisenbahngesellschaftAlt-n gorgenkD

□ 6464
5

# "diätare. m. zu Blankenburge(Harz).genderBesähloungvehr.
êß zichiensuneassistenten kn Anrecht zum Auf-

Stations- — rücken in die höheren

assistenten . 2dienststellenundAler
Telegraphisten, Bu- 8 Sashrieng.6 tationsverwalterreauboten,Portiers, undStatlonsvorteher,
Nachtwächter, Brem- im Fahrdienst; ais

ser und Schmierer, Suglebrerund ac-

Schaffner, Rangierer
und Koppler, Bahn-
wärter,Weichenwärter.

5. NordhausenWernigero=Wie zu 3. 40 „ Direktion der Nordhau-8 sind die
der Eisenbahn(braun- senWernigeroder Ei-l für den preaßischen
schweigischeStreck. senbahngesellschaftzus k ihe

. Nordhausen. lanerebrstelscherer6. Oschersleben-Schönin= Wie zu 3. 40 „ Vorstand der Oschers-anwärter bestehenden

zerEisenbahn(ür die leben. SchhningerEi. rhnn
raunschweigische senbahngesellschaft3u MWchs des braun-

Strecke). Oschersleben. schweigischenGebiets ist
7. Vorwohle-EmmerthalerWie zu 3. 40 „ „Oirektion der Vorwohle-i sonft.eiderGelähl.

Eisenbahnfürdiebraun- Emmertheler Eisen-= en braunschweigischer
: Staatsangehöriger be-

schweigischenStrecken) bahngesellschaft zu fesder:Rüchcht n

Eschershausen. nehmen.

8. Walkenried-Braunlage. Wie zu 3. 40 „ Betriebsverwaltung der
Tanner Eisenbahn(Süd-
Harz-Eisenbahn).

Süd-Harz-Eisenbahn
zu Berlin SW. 46,
GroßbeerenstraßeNr.
88/89.
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Gera - Meuselwitz · Wuitzer
Eisenbahn (für die in

Sachsen-Altenburg gele-
gene Strecke).

1. Arnstadt- Ichtershause-
ner Eisenbahn (für die

sachsen-coburg und

gothaischeStrecke)
. Mühlhausen-Ebelebe-

ner Eisenbahn (für die

sachsen-coburg und
gothaischeStrecke).

. Wutha-Ruhlaer Eisen-
bahn (für die sachsen-
coburg und gothaische
Strecke).

bahn.

gehilfe. Feldabahnzu Derm-

bach.

Xll. HerzogtumSJachsen-Altenburg.
Subaltern= und Unter-

beamte.
EineAlters-

grenze ist
nicht fest-

gesetzt.

Direktion der Gera-
Meuselwitz-Wuitzer
Eisenbahn= Aktienge-
sellschaftzu Berlin.

XIII. HerzogtumSJachsen-Coburgund Gotha.
Subaltern= und Unter-

beamte.

Wie zu 1.

Expeditionsdlätar,
Schaffner, Weichen-
steller, Bahnwärter.

40 Jahre.

40 „

35 „

Betriebsverwaltung
Thüringischer Neben-

bahnen zu Weimar.

Vorstand der Eisenbahn-
gesellschaftMühlhau=
sen-Ebelebenzu Mühl-
hausen i. Thür.

Betriebsverwaltung
Thüringischer Neben-

bahnen zu Weimar.

XIV. PHerzogtumAnhalt.
Dessau-Wörlitzer Eisen-Subaltern= und Unter--Eine Alters-]Betriebsverwaltung der

beamte. grenze ist
nicht fest-

gesetzt.

Dessau-Wörlitzer
Eisenbahn zu Dessan.

Bei der
für
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„ Altersgrenze, Bezeichnung
„ Bezeichnung bis zu welcher der Behörde, an welche

Bezeichnung der Stellen, welche vorr Militär= KdieBewerbungen zu richten
der zugsweisemit Militär- gonte4erA##d,soweitnichtin den Bemerkungen.

3 erucksich! akanzanmeldungen andere

Eisenbahn. anwärtern zu besetzen werdenAnbeelkungsbehökdenaus-

sind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

XI. BerzogtumJachsen-Meiningen.
Feldabahn. Expedient, Expeditions-40 Jahre. Betriebsverwaltung der

Bei Besetzung ist bei sonft
gleicherBefsbigunnber
Bewerber innerhalb des
Staatsgebiets von

Sachsen-Altenburg auf
die Bewerbungender An-
gehörigen dieses Staates
unter Anwendung der

bestehenden und noch er-

gehenden Vorschriften
besondere Rücksicht zu
nehmen.

Besetzung sind die
den preußischen

Staatseisenbahndienst
in bieser Beziehung gül-
tigen Vorschriften zur
Anwendung zn bringen.

Wie zu 1.

Bei der Besetzungsind die

für den Staatsdienst be-
ehenden oder noch zu

erlafseuden Bestimmun-
gen sinngemäß zur An-
wendung zu bringen.



Gera- Merselwitz-Wuitzer
Eisenbahn (für die in
Reuß jüngerer Linie ge-
legene Strecke).

XVII. Fürstentum Reuß jüngerer Linie.

Subaltern= und Unter-
beamte.

Eine Alters-

grenze ist
nicht fest-

gesetzt.

Direktion der Gera-
Meuselwitz-Wuitzer
Eisenbahn= Aktienge-
sellschaftzu Berlin

49. 651

Altersgrenze, Bezeichnung
. Bezeichnung bis zu wel der Behörd wel

Bezeichnung I—
der zugsweisemit Militär— heanwörterAbd,soweitnichtin denn Bemerkungen.

Eisenbahn. anwärtern zu besetzn berürschigtalandanmeboungenawersind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

2. Gernrode Harzgeroder Wie zu 1. EineAlters=Vorstand der Gernrode- BeineesthunEisenbahn. grenze ist Harkgeroder . die
nicht fest= bahngesellschaft zusssehe aesgealve

gesezt.. Ballenstedt. sriasenge,erlcrten
.

« dun bri

3. Nauendorf-Gerlebogker Wie zu 1. 40 Jahre. Direktion der Nauen- Wie 1.
*

Eisenbahn (für die an- dorf-Gerlebogker
haltischeStrecke) Eisenbahngesellschaft

zu Berlin.

XV. Fürstentum Schwarzburg-Sondershausen.
1. Arnstadt-Ichtershause=Weichensteller,Schaffner0 Jahre. — gn %

ner Eisenbahn. Bahnwärter. Fzaneelstndien
, nenBorschriffenzur

2. Greußen-Ebeleben- Subaltern= und Unter-40 „ Betriebsverwaltung
Keula. beamte. ThüringischerNeben-

3. Hohenebra-EbelebenerWeichensteller,Schaffer00 „ bahnen zu Weimar-

Eisenbahn.
4. Ilmenau- Großbreiten=Stationsdiätar, Weil40 „

bacher Eisenbahn. chensteller,Schaffner. D
"

5. Mühlhausen-Ebelebe.. Subaltern= und Unter-40 „ Vorstand der Eisenbahn=Wie zu 1.

ner Eisenbahn(für die beamte. gesellschaftMühlhau=
schwarzburg-sonders- sen-Ebelebenzu Mühl-
hausenscheStrecke). hausen i. Thür.

XVI. Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt.
Mühlhausen-Ebelebener Subaltern= und Unter-!40 Jahre. Vorstand der Eisenbahn-,BeiderHesedungfinddie

Eisenbahn(für die chwarz= beamte. gesellschaft Mühl- Süabeisevabdienburg-rudolstädtische hausen-Ebelebenzulsn dieseruciehunggül
Strecke). Mühlhausen i. Thür. Anwendung zu bringen.

Bet der Besetzung ist bei

sonstgleicherSdergunger Bewerber innerhal
des Staatsgebiets von

Reuß jüngerer Linie auf
die Bewerbungen der
Angehörigen dieses
Staates besondereRück-
sicht zu nehmen.
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Bezeichnung
der

Eisenbahn.

Bezeichnung
der Stellen, welche vor-

zugsweisemit Militär-
anwärtern zu besetzen

sind.

Altersgrenze,
bis zu welcher

Militär-
anwärter

berücksichrigt
werden
müssen.

Bezeichnung
der Behörde, an welche

die Bewerbungen zu richten
sind, soweit nicht in den

Vakanzanmeldungen andere
Anstellungsbehörden aus-

drücklich bezeichnet werden.

Bemerkungen.

Rhene-Diemelthal-Eisen-
bahn.

Rintern-Stadthagener Eisen-

bahn(für die schaumburg-
lippischeStrecke).

1. Eutin-Lübecker Eisen-
bahn (bezüglichdes im

lübeckischenGebiete sta-
tionierten Personals).

2. Lübeck-BüchenerEisen-
bahn für die Zweigbahn
Lübeck-Travemünde.

XVIII. fürstentum Waldeck.

Subaltern= und Unter-
beamte.

40 Jahre. Vorstand der Rhene-
Diemelthal-Eisen-
bahngesellschaft
Siegen.

zu

XIX. Fürstentum Schaumburg-Lippe.
Subaltern= und Unter-

beamte.
40 Jahre. Vorstand der Rinteln-

Stadthagener Eisen-
bahngesellschaft zu
Ninteln.

XX. Freie und HansestadtLübeck.

Stationsverwalter, Sta-
tionsassistenten,Brülk-
kenwärter, Weichen-
steller, Bahnwärter.

Bahnhofsvorsteher in
Travemünde, Tele-
graphisten, Weichen-
steller, Bahnwärter,
Schaffner, Nacht-
wächter.

35 Jahre.

35 Jahre.

Direktion der Eutin-
Lübecker Eisenbahn-
gesellschaftzu Lübeck.

Direktion der Lübeck-
Büchener Eisenbahn-
gesellschaftzu Lübeck.

Bei der Besetzung sind die
für den preußischen
Staatseisenbahndienst
in dieser Beziehung gül-
tigen Vorschriften zur

nwendung zu bringen.

Bei der Besetzung ist inner-
halb des Staatsgebiets
von Schaumburg-Lippe
bei sonst gleicher Besähi-
gung der Bewerber auf
die Bewerbungenschaum-
burg lippischer Staats-
angehöriger besondere
Rücksicht zu nehmen.

Nach einer Vereinbarung
mit der Großherzoglich
Oldenburgischen Regie-
rung vom Oktober 1884
sind die nebenverzeich-
neten Stellen in eine Be-

kanmmachungvesGreß=
herzogli Oldenburgi-
schen Staatsministeri-
ums mit ausgenommen
und zwar mit dem Zu-

satze: zu zwei Drit-
teln den Militäranwär-
tern vorbehalten.
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Altersgrenze, Bezeichnnng
Bezeichnung bis zu welcher der Behörde, an welche

Bezeichnung der Stellen,welchevorl) Militär= die Bewerbungenzu richten
der zugsweisemit Militär- benter Lindsoweitnichtin den Bemerkungen.

Z
* erü igt Vakanzanmeldungen andere

Eisenbahn. anwärternzubesetzen 8 Anstellungsbehöldenaus-sind. müssen. drücklich bezeichnet werden.

10.

.Nebenbahn

JJ

Kaysersberger Talbahn
(Colmar-Kaysersberg-
Schnierlach).

Dieden-
hofen-Mondorf.

. Nebenbahn Rosheim-
St Nabor.

Straßenbahn Colmar-

Winzenheim.

Straßenbahn von Er-

stein (Rheinstraße) nach
Erstein (Reichseisen-
bahnhof).
Straßenbahn Mülhau-
sen-Ensisheim.
Straßenbahn Mülhau-
sen-Illzach-Wittenheim.
Straßenbahn Mülhau=
sen.Pfastatt.

Straßenbahn von

Straßburg nach Mar-
kolsheim mit Abzwei-
gung von Boofzheim
nach Rheinau.
Straßenbahn von

Straßburg nachTruch-
tersheim.

XXI. Elsaß-Lothringen.
Unterbeamte, soweitdie-

selbeneiner technischen
Ausbildung nicht be-

dürfen.
Subaltern- und Unter-

beamte.

Subaltern= und Unter-
beamte.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

Wie zu 1.

40

40

40

40

40

40

40

40

40

40 Jahre Vorstand der Kaysers-
berger Talbahn-Ak-
tiengesellschaftzu Col-
mar i. Els.

Vorstand der Neben-
bahn Diedenhofen-
Mondorf in Straß-
burg i. Els., Vogesen-
straße 59.

Vorstand der Neben-
bahn Rosheim-St.
Nabor in Straßburg
i. Els.

Vorstand der Kaysers-
berger Talbahn-Ak-
tiengesellschaftzu Col-
mar i. Els.

Straßburger Straßen=
bahngesellschaft zu
Straßburg i. Elfs.

Vorstand der Straßen-
bahngesellschaft
Mülhausen - Ensis=
heim-Wittenheim zu
Mülhausen i. Els.

Straßburger Straßen
bahngesellschaft
Straßburg i. Elf.

Bei der Besetzung sind
die für die Reichs-
Eisenbahnen geltenden
Bestimmungen, insbe-
sondere auch die über
die Ermittelung zivil-
versorgungsberechtig-
ter Bewerber erlasse-
nen oder noch zu er-

lassenden Vorschriften
in Anwendung zu
bringen.
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Berichtigung.

Die Aufschrift der Bekanntmachung am

Schlusse der Nr. 46 des Gesetz=und Ver-

ordnungsblattesvon 1903 hat statt „K. Bayer.

Konsulat in Hamburg“ zu lauten „Brasili-
anischesGeneralkonsulatfür das Königreich
Bayern“; ebenso der Vortrag im Inhalts-
verzeichnisSeite 503.
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esehundVerorduungs-Blatt
Königreich Bayern.

„K 50.
München, den 30. November 1903.

Inhalt:
Bekauntmachung vom 17. November 1903, Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber betreffend. —

Bekauntmachung vom 19. November 1903, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. —

Bekanntmachung vom 21. November 1903, Landwehrbezirkseinteilung betreffend. — Bekanntmachung
vom 23. November 1903, die Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen Bayerns betreffend. — Hofdienst-
Nachricht. — Nöniglich Allerhöchste (Genehmigung zur Annahme fremder Dekorationen. — Auszug aus der
Adelsmatrikel des Königreiches.

Nr. 24982.

Bekanntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Juhaber betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Der bayerischenVereinsbank in München wurde die Genehmigung erteilt, innerhalb
der gesetzlichenMaximalgrenze ihres Pfandbriefumlaufes eine neue Serie (Nr. XXXIII) mit

3½K 0% verzinslicher, jederzeit kündbarer und im Lauf von längstens 55½ Jahren im

Wege der Verlosung oder des freihändigen RückkaufeseinzulösenderHypothekenpfandbriefe
auf den Inhaber im Gesamtbetragevon 10 Millionen Mark, eingeteilt in Stücke zu

5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 , in den Verkehr zu bringen.

München, den 17. November 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

111
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Nr. 8665 II.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

fl. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeußern.

Auf die am 24. November 1903 zür Eröffnung gelangendeBahnlinie Schweinfurt-
Gerolzhofen finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns
(Bekanntmachungenvom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898 —

Gesetz=und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898 S. 327 —)
Anwendung.

München, den 19. November 1903.

Frhr. v. Podewils.

Nr. 26256.

Bekanntmachung, Landwehrbezirkseinteilungbetreffend.

fl. Staatsministerium des Innern und K. Kriegsministerium.

Unter Bezugnahmeauf die Bekanntmachungvom 21. April 1901 (Gesetz=und Ver-

ordnungsblatt S. 205) und die Nachträge hiezu werden im nachstehendendie weiter erfolgten
Abänderungender Landwehrbezirkseinteilungbekanntgegeben.

München, den 21. November 1903.

Dr. Frhr. u. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.

Landwehrbezirkseinteilung.

Anlage 1 zu § 1 der. Wehrordnung.

Armee= Infanterie-
Landwebrbezirt b Ierwaltunge

korps brigade andwehrbezirke bezw. baoneungs)

Stadt Stargard.
Landkreis Saatzig.
Kreis Greifenhagen.

„ Poyritz.
II. 6 Stargard.
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Armee-

korps
Infanterie-

brigade Landwehrbezirke
Verwaltungs-

(bezw. Aushebungs-)
bezirke

IV. 16. Altenburg.

Bezirk Altenburg (Stadt).
„ Altenburg (Land).
„ Ronneburg.
„ Roda.

IV. 16. Weißenfels.

Kreis Merseburg.
Stadt Weißenfels.
Landkreis Weißenfels.
Stadt Zeitz.
Landkreis Zeitz.

VI. 23. Ratibor.
Stadt Ratibor.
Landkreis Ratibor.
Kreis Leobschütz.

VII.

VII.

VII.

XI.

26. Recklinghausen.
Stadt Recklinghausen.
Landkreis Recklinghausen.

28. Mülheim a. d. Ruhr.

79. Soest.

Deutz.

Stadt Duisburg.
Stadt Oberhausen.
Landkreis Mülheim a. d. Ruhr.

Verwaltungsbezirk Lipperode-Kappel.
Kreis Soest.

„ Lippstadt.
Stadt Hamm.
Landkreis Hamm.

76. Sondershausen.

Stadt Mülheim a. Rhein.
Landkreis Mülheim a. Rhein
Kreis Wipperfürth.

„ Gummersbach.

Stadt Rordhausen. ·

Kreis Grafschaft Hohenstein.
„ Weißensee.

Verw. Bezirk Sondershausen.
Ebeleben

6der Unterherrschaft Sondershausen).
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AlphabetischesVerzeichnisder Landwehrbezirke.

Landwehrbezirk Armeekorps Infanteriebrigade

Aurich unverändert 37. K. Pr. (2. Bezirk)

Bartenstein „ 73. K. Pr.
Bautzen » 63. K. Pr. (5. K. Sächs.)
Braunsberg "„ 2. K. Pr.
I Braunschweig » 40. K. Pr. (1. Bezirk)
II Braunschweig » 40. K. Pr. (1. Bezirk)

Bremerhaven. IX. K. Pr. 33. K. Pr. (2. Bezirk)

Celle unverändert 40. K. Pr. (2. Bezirk)

Goldap.. » 3. K. Pr.
Großenhain » 46. K. Pr. (2. K. Sächs.)
Gumbinnen "„ 4. K. Pr.

1 Hamburg IX. K. Pr. 33. K. Pr. (1. Bezirk)
II Hamburg IX. K. Pr. 33. K. Pr. (1. Bezirk)
Hannover. unverändert 38. K. Pr. (1. Bezirk)

Insterburg » 4. K. Pr.

Königsberg i. Pr. . » 2. K. Pr.

Lingen » 37. K. Pr. (2. Bezirk)
Löten * » 78. K. Pr.
Lübeck 1 R„ 81. K. Pr.
Lüneburg . » 40. K. Pr. (2. Bezirk)

Meißen » 46. K. Pr (2. K. Sächs.)

Nienburg a. d. W.

1 Oldenburg
II Oldenburg
Osnabrück

Rastenburg

Stade

Zittau

38. K. Pr. (2. Bezirk)

37. K. Pr. (1. Bezirk)
37. K. Pr. (1. Bezirk)
38. K. Pr. (2. Bezirk)

3. K Pr.

81. K. Pr.

63. K. Pr. (5. K. Sächs.)
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Bekanntmachung, die Bahnordnungfür die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

fl. Staatsministerinm des füniglichen Hausesund des Aeußern.

Auf die am 5. Dezember1903 zur Eröffnung gelangendeBahnlinie Oberhausen-
Welden finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns
(Bekanntmachungenvom 10. Dezember1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898 —

Gesetz-und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898 S. 327 f. —)
Anwendung.

München, den 23. November 1903.

Frhr. v. Podewils.

Hofdienst-Machricht.

Im Namen Seiner Majestät des Mönigs.

Seine Königliche Hoheit, Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,
unterm 9. November 1903 den K. Kammer-

junker, Hauptmann und Kompagniechefim

Infanterie-Leib-Regiment Franz Freiherrn
von Stengel auf sein alleruntertänigstes
Ansuchen zum K. Kämmerer zu ernennen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme fremder Dekorationen.

Im Namen Seiner Majestät des Känigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 11. November 1903 dem Privat-
dozenten an der K. Universität Erlangen
Dr. Gottfried Zoepfl, zur Zeit als Handels-
sachverständigerdem kaiserlichdeutschenGeneral=

konsulatein Valparaiso attachiert, für den ihm
von Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland
verliehenenkaiserlichrussischenSt. Stanislaus=

Orden III. Klasse,
dem K. Kammerjunker Lothar Freiherrn

von Ritter zu Grünstein, Legationssekretär
bei der kaiserlichdeutschenBotschaft in Madrid

für die ihm verliehenenOrdensauszeichnungen,
nämlich: den K. preußischenKronen-Orden

III. Klasse, das Kommandeurkreuzdes groß-
herzoglichluxemburgischenOrdens der Eichen-
krone und das Ritterkreuz des K. belgischen
Leopold-Ordens,

unterm 14. November 1903 dem K. Käm-
112
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merer, Vorsitzendenim Ministerrate und Staats-

minister des Königlichen Hauses und des

Aeußern, Klemens Freiherrn von Pode-
wils-Dürniz, für das ihm von Seiner

Majestät dem Könige von Württemberg ver-

liehene Großkreuzdes Ordens der Württem-

bergischenKrone

die Bewilligung zur Annahmeund zum Tragen
zu erteilen.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt am

20. November 1903 der Dompropst Dr.

Anton Ritter von Lechner in München
für seine Person als Ritter des Verdienst-
ordens der BayerischenKrone bei der Ritter-

Klasse Lit. L, Fol. 57, Akt.-Nr. 190061.
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eh-undVerordnungs-
für das

Königreich Bayern.

51.
München, den 7. Dezember 1903.

Inhalt:
Urkunde vom 1. Dezember 1903 über eine Zustiftung zu der „Prinzregent Luitpold Stiftung für arme Kinder“

in Marktheidenfeld. — Bekanntmachung vom 2. Dezember1903, die Bahnordnung für die Neben
eisenbahnen Bayerus betreffend. — Verleihung der Würde eines erblichen Reichsrates der Krone Bayern. —

Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme einer fremden Dekoration. — Köliglich Allerhöchste Ge-
nehmigung zur Annahme eines fremden Titels. — K. Großbritannisches Konsulat in München. — Auszug
aus der Adels-Matrikel des Königreiches.

—.D/„

Urkunde über eine Zustiftung zu der „Prinzregent Luitpold-Stiftung für arme Kinder“ in

Marktheiderfeld.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Luitpold,
von Gottes Gnaden KöniglicherPrin; von Bayern,

Regent.
Wir finden Uns bewogen, als Zustiftung zu der mit Urkunde vom 21. Dezember1901

zu Gunsten der Gemeinden Bischbrunn, Schollbrunn, Oberaltenbuch und Unteraltenbuch,
113
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BezirksamtsMarktheidenfeld, sowie der Gemeinde Weibersbrunn, BezirksamtsAschaffen-
burg, errichteten„Prinzregent Luitpold-Stiftung für arme Kinder“ in Marktheidenfeld
den Betrag von 10 000 = zur Verfügung zu stellen und verordnen, was folgt:

§ 1.

Der Betrag von 10000 ist dem Vermögen der vorgenannten Stiftung einzu-
verleiben.

§ 2.

Die Renten dieses Teiles des Stiftungsvermögens sind zu Präbenden von je 50

nach Maßgabe des § 3 Abschnitt1 der Stiftungsurkunde vom 21. Dezember1901 zu
verwenden.

Ein etwaiger Rest dieser Stiftungsrenten hat nach Maßgabe des § 3 Abschnitt II

a. a. O. Verwendung zu finden.
§ 3.

Der § 2 Absatz III der Stiftungsurkunde vom 21. Dezember1901 wird dahin
abgeändert, daß vor der Verleihung des Stiftungsgenussesaußer den dort genannten Armen-

pflegschaftsrätenauch die treffendenK. Forstämter durchdas K. BezirksamtMarktheidenfeld
gutachtlich einzuvernehmensind.

84.
Im übrigen finden die Bestimmungen der Urkunde vom 21. Dezember 1901

Anwendung.

Gegebenzu Rohrbrunn, den 1. Dezember1903.

Luitpold,
Prinz von Bayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Proebst.
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Nr. 90891I.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

K. Staatsministerinm des Königlichen Bauses und des Aeußern.

Auf die am 7. Dezember1903 zur Eröffnung gelangendeBahnlinie Amberg—
Lauterhofen finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns
(Bekanntmachungenvom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898
— Gesetz=und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898 S. 327 f. —)
Anwendung.

München, den 2. Dezember1903.

In Vertretung:
Staatsrat v. Bever.

Verleihung der Würde eines erblichen
Reichsratesder Krone Bayern.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben vermöge Allerhöchstenoffenen Dekretes

vom 30. November 1903 in Rücksicht auf
die Verfassungs-UrkundeTitel VI § 3 und

auf das Gesetz vom 9. März 1828, die

Bildung der Kammer der Reichsrätebetreffend,
den GutsbesitzerJosef Grafen von Arco-

Zinneberg in Münchenals erblichenReichs-
rat der Krone Bayern allergnädigstzu ernennen

geruht.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme einer fremden Dekoration.

Im Namen Seiner Majestät des Ränigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,

haben Sich unterm 23. November 1903

allergnädigst bewogengefunden, dem K. Käm-
merer und Geheimen Legationsrate Georg
Freiherrn von und zu Guttenberg,
bisherigen Geschäftsträgerin Paris, die Be-

willigung zur Annahme und zum Tragen
des ihm von dem Präsidenten der Französischen
Republik verliehenen Kommandeurkreuzesdes

Ordens der Ehrenlegion zu erteilen.

töniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme eines fremden Citels.

Im Namen Seiner Moajestät des Känigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
habenSich unterm 23. November 1903 aller-

gnädigstbewogengefunden, dem K. Württem-

bergischenKonsul RKoman Oberhummer jun.,
Kaufmann in München, die Bewilligung zur

Aunahme und Führung des ihm von Seiner
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Majestät dem Könige von Württemberg ver—

liehenen Titels eines K. Württembergischen
Kommerzienrateszu erteilen.

K. GroßbritannischesKonsulat
in München.

Im Namen Seiner Moajestätdes Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben unterm 16. November 1903 aller-

gnädigst zu genehmigengeruht, daß Lucien

Buchmann vom 1. Dezember 1903 an,

statt des von seinem Posten zurückgetretenen
K. GroßbritannischenKonsuls Jakob Krapp,

als K. GroßbritannischerKonsul in München
anerkannt werde.

Auszug aus der Adels-Matrikel des
AKönigreiches.

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt:

am 27. November 1903 der Vorstand
der Generaldirektion der K. Posten und Te-

legraphen, Generaldirektor LorenzRitter von

Ringer in München, für seine Person als

Ritter des Verdienstordens der Bayerischen
Krone bei der Ritterklasse Lit. R, Fol. 67,
Akt.-Nr. 194551.
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esetzundHerordnungs-Blutl
für das

Königreich Bayern.

./W 52.
München, den 17. Dezember 1903.

Inhalt:
Gesetz vom 14. Dezember 1903, den Etat des K. Staatsministeriums für Verkehrsangelegenheiten für ein Jahr

der XXVII. Finanzperiode, 1904 und 1905, betreffend. — Gesetz vom 14. Dezember 1903, die Herstellung
eines Gebäudes für das Verkehrsministerium und ein zentrales Briefpostamt in München betreffend. —

Gesetz vom 14. Dezember 1903, den zweigeleisigen Ausbau der Staatseisenbahnen betreffend. — Gesetz vom
14. Dezember 1903, den Bedarf für Postbauten, Telegraphen= und Telephonanlagen betreffend. — Gesetz
vom 14. Dezember 1903, die provisorische Steuererhebung für das Jahr 1904 betreffend. — Königlich
Allerhöchste Verordnung vom 14. Dezember 1903, die Errichtung eines Staatsministeriums für Verkehrs-
angelegenheiten betreffend. —Bekauntmachung vom 12. Dezember 1903, die Bahnordnung für die Neben-
eisenbahnen Bayerns betreffend. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme einer fremden Dekoration. —

Kubanisches Konsulat in Nürnberg. — Auszug aus der Adels-Matrikel des Königreiches. — Berichtigung zur
Wehrordnung für das Königreich Bayern.

Jr 94971I.

Gesetz, den Etat des K. Staatsministeriums für Verkehrsangelegenheitenfür ein Jahr der
XXVII. Finanzperiode, 1904 und 1905, betreffend.

Im Namen Seiner Moajestätdes Königs.

Kuttpold!
von Gottes Gnaden FrniglicherPrinz von Gayern,

Regent.
Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates mit Beirat und Zustimmung der

Kammer der Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten beschlossenund verordnen,
was folgt:

114
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Einziger Artikel.

Das K. Staatsministerium der Finanzen ist ermächtigt, zur Deckung des Bedarfes
für das K. Staatsministerium für Verkehrsangelegenheitendie erforderlichenMittel aus den

laufenden Einnahmen bis zum veranschlagten Jahresbetrag von 233 080 +MK(Spezial-
übersicht23a zum Budget für ein Jahr der XXVII. Finanzperiode 1904 und 1905)
vom 1. Januar 1904 ab gegen seinerzeitigeAnrechnung auf die für die XXVII. Finanz=
periode festgesetztenAusgaben zur Verfügung zu stellen.

Gegebenzu München, den 14. Dezember 1903.

Luitpold,
Prinz von Layern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podewils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
v. Miltner. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Innern:
Dr. v. Proebst.

Nr. 94951I.

Gesetz, die Herstellung eines Gebäudes für das Verkehrsministerium und ein zentrales Briefpostamt
in München betreffend.

Im Namen Beiner Majestät des Königs.

Uitpol!,
von Gottes Gnaden KöniglicherMrim von HSayern,

Begent.
Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates mit Beirat und Zustimmung der

Kammer der Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten beschlossenund verordnen,
was folgt:
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Artikel 1.

Der Bedarf für die Herstellungeines Gebäudes zur Aufnahme des K. Staats-

ministeriums für Verkehrsangelegenheitenund eines zentralen Briefpostamtes auf dem nach
Art. 1 Ziff. 13 des Gesetzesvom 10. August 1902, den Bedarf für Postbauten, Tele-

graphen= und Telephonanlagen betreffend (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 451 ff.), er-

worbenen Baugrundstück an der Arnulf-, Hasen-, Mars= und Hopfenstraße in München
wird auf den Maximalbetrag von 9900 000 — (neunMillionen neunhunderttausendMark)
festgesetzt.

Artikel 2.

Der K. Staatsminister der Finanzen ist ermächtigt, zur Deckung des in Art. 1 fest-
gesetztenBedarfes ein auf die Staatsfonds zu versicherndesAnlehen im gleichenBetrage
aufzunehmenund das Anlehenskapital um den Betrag der Geldaufbringungskostenund der

während der Bauzeit erwachsendenZinsen zu erhöhen.
Ueber die Tilgung dieses Anlehens wird in den jeweiligen FinanzgesetzenVerfügung

getroffen werden.

Artikel 3.

Ueber die Verwendung des in Art. 1 bewilligten Anlehenskredites ist besondereRech-
nungsnachweisungzu geben.

Artikel 4.

Der nach Art. 1 Ziff. 10 des Gesetzesvom 24. Februar 1900, den Bedarf für
Postbauten und Telephonanlagen betreffend (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 137 ff.),
für den Neubau eines Gebäudes für das Oberpostamt in München genehmigteKredit von

960 000 M (neunhundertsechzigtausendMark) wird eingezogen.
Gegebenzu München, den 14. Dezember 1903.

Luitpold,
Prinz von Layern,

des KönigreichsBayern Verweser.

Frhr. v. Podewmils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
P. Miltner. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Innern:
Dr. v. Proebst.

114
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Nr 949311.

Gesetz, den zweigeleisigenAusbau der Stgatseisenbahnenbetreffend.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Tlitpold,
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinz von Hayern,

Nepent.
Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates mit Beirat und Zustimmung der

Kammer der Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten beschlossenund verordnen,
was folgt:

Art. 1.

Der Bedarf für den zweigeleisigenAusbau der Bahnstrecken
Bruck bM.— Buchloe und

Bamberg—Schweinfurt-Stadt
wird afddiii. 109391000 +

(zehn Millionen dreihundert ein und neunzig Tausend Mark)
festgesetzt.

Art. 2.

Der K. Staatsminister der Finanzen ist ermächtigt, zur Deckung des in Art. 1 fest-
gesetztenBedarfs ein auf die Staatseisenbahnen zu versicherndesStaatsanlehen im gleichen
Betrage aufzunehmen.

Die Ansgaben für die Verzinsung diesesAnlehens während der Banzeitund die Geld-

aufbringungskostensind durch Erhöhung der Anlehenssumme zu beschaffen.
Von der Zeit der Vollendung der in Art. 1 bezeichnetenObjekte an hat die Verzinsung

der für dieselben ausgenommenenSumme aus der Eisenbahnbetriebsrentezu erfolgen.
Die Tilgung des Anlehens richtet sichnachden Bestimmungender hiefür maßgebendenGesetze.
Gegebenzu München, den 14. Dezember 1903.

Luitpold,
Prinz von Sayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Dodewils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
v. Miltner. Dr. v. Behner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Innern:
Dr. v. Proebst.



.W52. 669

Nr. 94941I.

Gesetz, den Bedarf für Postbauten, Telegraphen= und Telephonanlagen betreffend.

Im Namen Seiner Mafjestät des Königs.

TZlitpol!.
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinzvon Fayern,

Begent.

Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates mit Beirat und Zustimmung der

Kammer der Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten beschlossenund verordnen,
was folgt:

Art. 1.
Der Bedarf für:

1. den Neubau eines Oberpostamtsgebäudesin Augsburg wird auf 1 660 000 ,
2. den Neubau eines Oberpostamtsgebäudes in Bamberg auf 1 200 O000 ,
3. die Erweiterung des Posthauses am Bahnhofe zu Fürth auf 195000 -—,
4. Reserve und innere Einrichtung für die unter Ziffer 1 mit 3

aufgeführten Objekte af . 183 300 ,
5. die Vervollständigung des bayerischenTelegraphennetzesauf 340 000 ,
6. die Erweiterung bestehenderund die Herstellung neuer Tele-

phonanlagen auf . . 6 810 000 -Z,

zusammenauf den Maximalbetrag von 108388 300 4+

(zehn Millionen dreihundert acht und achtzigTausenddreihundertMarkh festgesetzt.

Art. 2.

Der K. Staatsminister der Finanzen ist ermächtigt, zur Deckung des in Art. 1 fest-
gesetztenGesamtbedarfesein auf die Staatsfonds zu versicherndesAnlehen im gleichenBe-

trage aufzunehmen und das Anlehenskapital um den Betrag der Anlehensaufbringungs-
kosten und der während des Laufes der XXVII. Finanzperiode erwachsendenZinsen zu

erhöhen.
Ueber die Tilgung dieses Anlehens wird in den jeweiligen FinanzgesetzenVerfügung

getroffen werden.
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Art. 3.

Ueber die Verwendung des in Art. 1 bewilligten Anlehenskredites ist besondere
Rechnungs-Nachweisungzu geben.

Gegebenzu München, den 14. Dezember 1903.

Luitpolh,
Prinz von Gayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podewils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
u. Miltner. Dr. v. Wehner.

"

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Innern:
Dr. v. Proebst.

Gesetz, die provisorische Steuererhebung für das Jahr 1904 betreffend.

Im Namen Geiner Moajestätdes Königs.

Luitpold,
von Gottes Gunden Köntglicherprinz uo# Hayern,

Regent.
Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates mit Beirat und Zustimmung der

Kammer der Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten beschlossenund verordnen,
was folgt:

Art. 1.

Das K. Staatsministerium der Finanzen ist ermächtigt, die direkten Steuern für das

I. Quartal 1904 gegen seinerzeitigeAbrechnung auf die für die XXVII. Finanzperiode
festzusetzendendirekten Steuern in den nach den bestehendenNormen verfallenen Zielen in

folgender Weise zu erheben:
a) die Grundsteuer nach Maßgabe der einschlägigen gesetzlichenVorschriften mit

2 Pfennig für jede Einheit der Steuerverhältniszahl;
b) die Haussteuer und zwar die Areal= und Mietsteuer nach Maßgabe der ein-

schlägigen gesetzlichenVorschriften mit 1 Pfennig für jede Mark der Steuer-

verhältniszahl;
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c) die Gewerbsteuer nach dem Gesetzevom 9. Juni 1899 mit ¼ des Jahres-
betrags;

* ·.. . 10. März 1879
d) die Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehennachdem Gesetzevom

20.Dezember 1897

Te)die Kapitalrentensteuer nach dem Gesetzevom 9. Juni 1899 mit ¼ des Jahres-
betrags;

!) die Einkommensteuer nach dem Gesetzevom 9. Juni 1899 mit ¼ des Jahres-
betrags.

Art. 2.

Bezüglich der Maximalsätze der Tarife für den Transport auf den Staatseisenbahnen
sowie der Kanalgebührenauf dem Ludwig-Donau-Main-Kanal verbleiben die in Art. 2 des

Gesetzesvom 7. Februar 1874, die provisorischeSteuererhebung und vorläufige Bestreitung
besondererAusgaben pro 1874 betreffend, getroffenenBestimmungen bis zum 31. März 1904

in Geltung.
Art. 3.

Das K. Staatsministerium des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheitenund

das K. Staatsministerium der Finanzen werden ermächtigt, die Zuschüsse,Alterszulagen
und Sustentationen, welche der Geistlichkeitund den Schullehrern in der XXVI. Finanz-
periode in widerruflicher Weise gewährt wurden, bis zum 31. März 1904 fortbezahlenzu

lassen und zu diesem Zwecke den vierten Teil jener Summen zu verwenden, welche für je
ein Jahr der XXVI. Finanzperiode vorgesehensind.

Art. 4.

Die dem K. Staatsministerium der Finanzen durch die Bestimmung in § 2 Absl. 2

des Finanzgesetzesvom 10. August 1902 erteilte Ermächtigung zur Ausgabe von Schatz-
anweisungenwird bis zum 31. März 1904 erstreckt.

Gegebenzu München, den 14. Dezember 1903.

Luitpold,
Prinz von HLayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podewils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
v. Miltner. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Innern:
Dr. v. Proebst.
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Nr. 9496II.

Königlich Allerhöchste Verordnung, die Errichtung eines Staatsministeriums für Verkehrs-
angelegenheitenbetreffend.

Im Namen Seiner Majestät des Rönigs.

Cuitpold,
von Gottes Gnadennöniglicer p#ringvon Hayem,

Regent.
Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates beschlossen,über die Errichtung eines

Staatsministeriums für Verkehrsangelegenheitenzu verordnen, was folgt:

§ 1.

Errichtung eines Staatoministeriums für Verkehrsangelegenheiten.

Zur Behandlung der auf das VerkehrswesenbezüglichenGeschäftsaufgabenwird ein

besonderesStaatsministerium mit der Bezeichnung:
„Staatsministerium für Verkehrsangelegenheiten“

gebildet.

§ 2.

Wirkungskreis.

(1) Der Wirkungskreis des Staatsministeriums für Verkehrsangelegenheitenumfaßt
die obersteAufsicht über das Eisenbahn-, Post= und Telegraphenwesen,sowie über den

Dampfschiffahrtsbetrieb,dann die Leitung der Staatsanstalten für den Verkehr, im besonderen

a) die Verwaltung der Staatseisenbahnen, der Posten und Telegraphen, der staatlichen
Dampfschiffahrt auf dem Bodensee, der Kettenschleppschiffahrtauf dem Maine,
des Ludwigkanals und des Frankenthaler Kanals,

b) die oberste Leitung des Baues neuer staatlicher Eisenbahnlinien und aller im

Bereiche der staatlichen Verkehrsanstalten auszuführendenBauten,

Ic) die obersteAufsicht über den Bau und Betrieb von Privateisenbahnen einschließlich
der Straßenbahnen,

d) die obersteAufsicht über den Privatdampfschiffahrtsbetrieb auf Binnenseen, Flüssen
und Kanälen.



AMÆB2. 673

Das Staatsministerium für Verkehrsangelegenheitenhat so bald als möglich die ge—

samte Zentralverwaltung der Verkehrsanstalten in seiner Hand zu vereinigen und schon
bevor es die beiden Generaldirektionen (§4 ab) in sich aufnimmt, die unmittelbare Leitung
der Verwaltung und des Betriebes der Staatseisenbahnen und der Posten und Telcgraphen
an sich zu ziehen.

(2) Die in § 2 Ziff. 1a der Verordnung vom 1. Dezember 1871, die Formation
der K. Staatsministerien betreffend (Reg.-Bl. S. 1833), aufgeführtenGeschäfteeinschließlich
der Kettenschleppschiffahrtauf dem Maine werden aus dem Wirkungskreis des Staats-

ministeriums des Königlichen Hauses und des Aeußern, die Verwaltung des Frankenthaler
Kanals aus dem Wirkungskreis des Staatsministeriums der Finanzen ausgeschieden.

(3) Es tritt daher in allen jenenBeziehungen,in denen bisher dem Staatsministerium
des Königlichen Hauses und des Aeußern im Hinblick auf die ihm zustehendeOberaussicht
über das Verkehrswesendurch besondereBestimmungen Zuständigkeiten übertragen oder nach
den bisherigen Vorschriften an dasselbe Mitteilungen und Vorlagen zu richten waren, an

die Stelle des Staatsministeriums des Königlichen Hauses und des Aeußernfür die Folge
das Staatsministerium für Verkehrsangelegenheiten.

§ 3.

Bauwesen.
(1) Die Bestimmungen in § 9 Abs. 1 und 2 und § 10 der Allerhöchsten Verordnung

vom 23. Januar 1872, die Organisation des Staatsbauwesens betreffend (Reg.-Bl. S. 337),
finden auf die Bauten im Bereiche des Staatsministeriums für Verkehrsangelegenheitenkeine

Anwendung. Auch für diejenigen Postbauten, mit deren Ausführung die Landbauämter

betraut werden, steht dem Staatsministerium für Verkehrsangelegenheitendie obersteLeitung zu.

(2) Im übrigen tritt hinsichtlich der Herstellung und Unterhaltung der Postbauten
vorerst eine Aenderung der gegenwärtig bestehendenZuständigkeitsausscheidungzwischender

Eisenbahnbau=und der Landbauverwaltung nicht ein.

(3, Die Pläne von Gebäuden, die einen reinen Bauaufwand von 100000 und

mehr erfordern, oder denen wegen des Platzes, an dem sie errichtet werden sollen, eine be-

sondereBedeutung in ästhetischerHinsicht zukommt, sind der oberstenBaubehörde zum Zwecke
der gemäß § 15 a. a. O. vorzunehmendenPrüfung zuzuleiten und sodann Uns zur Ge-

nehmigung vorzulegen.
(4) Im letztenAbsatzeder Verordnung vom 20. März 1877, die Leitung und Führung

der Staatseisenbahnbauten, hier das Rechnungswesenbetreffend (Gesetz=und Verordnungs-
blatt S. 59), treten an die Stelle der Worte: „durch die K. obersteBaubehörde“ die Worte:

„bei dem K. Staatsministerium für Verkehrsangelegenheiten."
115
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84.

Anmittelbar untergeordnete Stellen.
(1) Dem Staatsministerium für Verkehrsangelegenheitensind unmittelbar untergeordnet:

a) die Generaldirektion der K. Staatseisenbahnen,
b) die Generaldirektion der K. Posten und Telegraphen,
I) die Kreisregierungen, bezüglichderjenigenzu ihrem Wirkungskreis gehörigenGegen-

stände, die nach §§ 2 und 3 dem Staatsministerium für Verkehrsangelegenheiten
zugewiesensind.

86.

Allgemeine Vorschriften über den Wirkungskreis der Ministerien und den
Geschäftsgang. Geschäftsordnung.

(1, Die über den Wirkungskreis der Staatsministerien und den Geschäftsgangbei den-

selben bestehendenallgemeinen Vorschriften, insbesonderejene in der Verordnung vom 9. De-

zember1825, die Formation der Ministerien betreffend, gelten auch für das Staatsministerium
für Verkehrsangelegenheiten.

2) Im übrigen wird für den Geschäftsgangbei dem Staatsministerium für Verkehrs-
angelegenheiten,sowie für den Verkehr zwischen dem Staatsministerium und den General-

direktionen der K. Staatseisenbahnen und der K. Posten und Telegraphen von dem Staats-

minister eine Geschäftsordnungerlassen.

§ 6.

Personal. Amtskleidung.
(1) Dem Staatsministerium für Verkehrsangelegenheitenwird die erforderliche Anzahl

von pragmatischenBeamten und nichtpragmatischenstatusmäßigenBeamten und Bediensteten
zugeteilt.

2) Die Funktion des Generalsekretärs wird einem Ministerialrate nach Ermessen des

Staatsministers übertragen.
(3) Ueber die den Beamten des Staatsministeriums für Verkehrsangelegenheitenzu-

kommende Amtskleidung ergehenbesondereVorschriften.

§ 7.

Schlußbestimmungen.
(1) In § 2 Ziff. 3 der Verordnung vom 17. Juli 1886, die Verwaltung und den

Betrieb der K. Verkehrsanstaltenbetreffend (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 437), werden die

Worte: „die Verhandlungen über die Beziehungen zum Reiche und zu fremden Staaten

sowie“ gestrichen.
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Das Staatsministerium für Verkehrsangelegenheitenist ermächtigt, den Text dieser
Verordnung, wie er sich hieraus und aus den Aenderungenergibt, welche durch § 2 Abfs. 3

der gegenwärtigenVerordnung bedingt sowie in den Verordnungen, die Verwaltung und den

Betrieb der K. Verkehrsanstalten betreffend, vom 24. Dezember1896 (Gesetz=und Ver-

ordnungsblatt S. 673), dann vom 22. Oktober 1898 (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 587),
endlich vom 7. September 1901 (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 609) vorgesehensind,
durch das Gesetz=und Verordnungsblatt bekannt zu machen.

(2) Die gegenwärtige Verordnung tritt am 1. Januar 1904 in Kraft.
Die Staatsminister des Königlichen Hauses und des Aeußern, des Innern und der

Finanzen, sowie der Staatsminister für Verkehrsangelegenheitensind mit dem Vollzuge
beauftragt.

Gegebenzu München, den 14. Dezember 1903.

Luitpold,
Prinz von Sayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podewils#. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
v. Miltner. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Innern:
Dr. v. Proebst.

Nr. 94121.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

K. Staatsministerium des Königlichen Hausesund des Aeußbern.
#

Auf die am 16. Dezember1903 zur Eröffnung gelangendeBahnlinie Ranna—Auerbach
finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns (Bekannt-
machungen vom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898 — Gesetz-
und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898 S. 327 f. —)
Anwendung.

München, den 12. Dezember 1903.

4rhr. v. Podewils.
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KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme einer fremden Dekoration.

Im Namen Heiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 4. Dezember1903 aller-

gnädigst bewogengefunden, dem K. Kämmerer

und LegationsrateOrto Freiherrn von Ritter

zu Grünstein, Minister-Residenten in Bern,
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem Könige
von Italien verliehenen Kommandeurkrenzes
des K. Italienischen St. Mauritius= und

Lazarus-Ordens zu erteilen.

KubanischesKonsulat in Nürnberg.

Im Namen Seiner Moajestät des Rönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben unterm 3. Dezember1903 allergnädigst
zu genehmigengeruht, daß der zum Konsul
der Republik Kuba in Nürnberg ernannte

Kaufmann Max Lehmann in dieser dienst-
lichen Eigenschaft anerkannt werde.

Auszug aus der Adels-Matrikel
des Königreiches.

Der Adelsmatrikel wurden einverleibt:

am 7. Dezember1903 der Ministerialrat
im K. Staatsministerium der Justiz, Karl

Hermann Ritter von Pohl in München,
für seine Person als Ritter des Verdienst-

ordens der BayerischenKrone bei der Ritter-

Klasse Lit. P, Fol. 46, Akt.-Nr. 200751,

am 9. Dezember 1903 der Präsident des

K. OberlandesgerichtsZweibrücken,Karl Ritter

von Wilhelm, für seinePerson als Ritter

des Verdienstordens der Bayerischen Krone

bei der Ritter-Klasse Lit. W, Fol. 58, Akt.-

Nr 201691 und

am 14. Dezember1903 der K. Hofkapell-
meister, Professor Max Ritter von Erd-

mannsdbdörfer in München, für seinePerson
als Ritter des Verdienstordens der Bayerischen
Krone bei der Ritter-Klasse Lit. E, Fol. 21,
Akt.-Nr. 205101l.

Berichtigungen
zur Wehrordnung vom 19. Jannar 1889.

Zu § 2, Abs. 3. Bei Buchstabe s (Lippe)
ist für „Kabinetsministerium“ zu setzen:

Staatsministerium.
Zu § 2, Abs. 3. Bei Buchstabeh (Braun-

schweig) ist für „Departement“ zu setzen:
Abteilung.

Zu Muster 6 und 7. Hinter „Anmerkung“
am Schluß ist zu setzen:
(Diese Anmerkungen sind nur auf das Titelblatt,

nicht auch auf die Einlagebogen zu setzen.)
Zu Muster 19. In der Anmerkung3ersetze

„Charge“ durch
Dienstgrad.

Zu Anlage 1.

1) Beim Landwehrbezirk Halberstadt ist
für den Verwaltungsbezirk „Kreis Wer-

nigerode“ zu setzen:
Kreis Grasschaft Wernigerode.

2) Es ist einzufügen:
Beim LandwehrbezirkKiel hinter dem Ver-

waltungsbezirk „Landkreis Kiel“:
Stadt Neumünster,

beim Landwehrbezirk11 Altona hinter dem

Verwaltungsbezirk „Kreis Segeberg“:
Stadt Wandsbeck.



GrsetzundVerurduungschlat
für das

Königreich Bayern.

33.
München, den 22. Dezember 1903.

Inhaltt:
Gesetz vom 17. Dezember 1903, die Ausführung der §8 42 und 45 des Krankenversicherungsgesetzesbetreffend. —

Gesetz vom 22. Dezember 1903, die Aenderung des Gesetzes über das Gebührenwesen betreffend. — Staats-
dienst-Nachrichten.

— — — — — — —— — — — — — –4

Gesetz, die Ausführung der §§ 42 und 45 des Krankenversicherungsgesetzesbetreffend.

Im Namen Seiner Mojestät des Königs.

Cuitpold,
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinzvon Gayern,

Regent.

Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates mit Beirat und Zustimmung der

Kammer der Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten beschlossenund verordnen,
was folgt:

116
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Artikel 1.

Die Entscheidungder Aufsichtsbehördein den Fällen des § 42 Abs. 6 des Kranken-

versicherungsgesetzesin der Fassung nach dem Gesetzevom 25. Mai 1903 kann binnen

vier Wochen nach der Zustellung durch Beschwerde an die höhereVerwaltungsbehörde an-

gefochtenwerden.

Das Gleiche gilt in den Fällen des § 45 Abs. 6 a. a. O. unter der dort bezeich-
neten Voraussetzungbezüglichder Anordnungen der Aufsichtsbehörde.

Artikel 2.

Gegen die Entscheidung der höherenVerwaltungsbehörde ist binnen vier Wochen nach
der Zustellung Beschwerdean den Verwaltungsgerichtshof zulässig.

Ist die Aufsichtsbehördezugleichdie höhereVerwaltungsbehörde, so geht die Beschwerde
in den Fällen des Art. 1 unmittelbar an den Verwaltungsgerichtshof.

Artikel 3.

Auf die Beschwerdenan den Verwaltungsgerichtshof findet im übrigen Art. 45 Abs. 2

und 3 des Gesetzes vom 8. August 1878, betreffend die Errichtung eines Verwaltungs-
gerichtshofesund das Verfahren in Verwaltungsrechtssachen,mit der KöniglichenDeklaration,
die Wahrung der Beschwerdefristin Verwaltungsrechtssachenbetreffend, vom 15. Juni 1898

Anwendung.

Gegebenzu München, den 17. Dezember 1903.

Luitpold,
Prinz von Sayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podewils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
u. Miltner. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Innern:
Dr. v. Proebst.
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Gesetz, die Aenderung des Gesetzesüber das Gebührenwesenbetreffend.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Cuitpold,
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinzvon Hawenn,

Begent.
Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates mit Beirat und Zustimmung der

Kammer der Reichsräteund der Kammer der Abgeordnetenbeschlossenund verordnen, was folgt:

Einziger Artikel.

Der Art. 121 des Gesetzesüber das Gebührenwesenin der Fassungvom 11. November 1899

erhält folgendeFassung:
Wird eine Hypothek für ein Darlehen bestellt, welches zum Zweckeder gänzlichenoder

teilweisen Rückzahlungeiner auf dem GrundstückelastendenHypothek aufgenommenwird, so
wird, falls der Nachweis der Verwendung des Darlehens zu diesemZwecke innerhalb eines

Monats seit der Eintragung der Hypothekerbracht wird, auf die verhältnismäßige Gebühr
für die Bestellung der Hypothek die verhältnismäßige Gebühr angerechnet,welche für die

Bestellung der rückbezahltenHypothek entrichtet worden ist, und der zuviel erhobeneBetrag
rückerstattet.

Die Anrechnung unterbleibt, wenn die rückgezahlteHypothek und, wenn das Darlehen
zur RückzahlungmehrererHypothekenbestimmt ist, die Summe dieserHypothekenden Betrag
von 10 000 K übersteigt.

Soweit für die zurückbezahlteHypothekdie verhältnismäßigeGebühr durch Anrechnung
auf eine früher bezahlteGebühr entrichtet worden ist, findet eine weitere Anrechnungnicht statt.

Gegebenzu München, den 22. Dezember 1903.

Luitpold,
Prinz von Bayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

rhr. v. Podewils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
v. Miltuer. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Junern:
Dr. v. Proebst.
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StaatsdienstNachrichten.

Im Namen Seiner Majestät des Rönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit—

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,

unterm 14. Dezember1903 nach Maß—
gabedes Titel II § 18 der Verfassungsurkunde,
mit Beginn vom 16. Dezember 1903 den

Staatsrat i. o. D. Otto Ritter von Bever

auf die Stelle eines Ministerialdirektors im

Staatsministerium des KöniglichenHausesund

des Aeußern zu berufen, den GeheimenLega-
tionsrat II. KlasseSigmund Ritter und Edlen

von Lößl zum Ministerialrat und den Lega-
tionsrat Wilhelm Meinel zum Geheimen

Legationsrat II. Klasse— beide gleichfalls im

genannten Staatsministerium — zu befördern,
ferner dem GeheimenLegationsrat II. Klasse
Friedrich Graf im Staatsministerium des

KöniglichenHausesund des Aeußern den Titel

und Rang eines K. Ministerialrats zu ver-

leihen;
unterm 18. Dezember 1903 vom

1. Jannar 1904 ab den Ministerialrat im

K. Staatsministerium des KöniglichenHauses
und des Aeußern Heinrich Ritter von

Frauendorfer zum Staatsrate i. o. D. und

Staatsminister für Verkehrsangelegenheitenund

vom gleichenTage an den General-Direktor

und Vorstand der General-Direktion der

K. B. Staatseisenbahnen Gustav Ritter

von Ebermayer zum Staatsrate im ordent-

lichen Dienstezu ernennen.



esehundVerorhungshuat
für das

Königreich Bayern.

—K54 .
München, den 23. Dezember 1903.

Inhalt:
Bekanntmachung vom 20. Dezember 1903, Vollzug des Reichsgesetzes vom 30. März 1903, Kinderarbeit in

gewerblichen Betrieben betreffend. — Bekanntmachung vom 20. Dezember 1903, Ausgabe von Schuld-
verschreibungenaufden Inhaber durch die Stadtgemeinde Fürth betreffend. — Ordens Verleihungen. —

Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme einer fremden Dekoration.

—— —.

Nr. 28515.

Bekanntmachung, Vollzug des Reichsgesetzesvom 30. März 1903, Kinderarbeit in gewerblichen
Betrieben betreffend.

Kl. Staatsministerium des Innern.

Zum Vollzuge des Gesetzes,betreffend Kinderarbeit in gewerblichenBetrieben, vom

30. März 1903, ergeht im Einverständnis mit dem K. Staatsministerium des Innern

für Kirchen= und Schulangelegenheitennachstehende'Entschließung:
J 4n

KA. ZuständigeHehörden.
1. Unter höherer Verwaltungsbehördesind die Kreisregierungen,Kammerndes Innern,

zu verstehen.
2. Unter unterer Verwaltungsbehördesind die Distriktsverwaltungsbehörden,in München

die Polizeidirektion, zu verstehen.
117
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3. Unter Schulaufsichtsbehördesind zu verstehen: in den Fällen der §§ 6, 8 und 16

des Gesetzesdie Distriktsschulinspektionen,in den unmittelbaren Städten die Lokal= (Stadt-)
Schulkommissionen,in den Fällen des § 20 des Gesetzesdie Lokalschulinspektionen,in der

Pfalz die Ortsschulkommissionen,in den unmittelbaren Städten die Lokal= (Stadt-) Schul-
kommissionen.

4. Unter Gemeindebehördeund Polizeibehördesind die Ortspolizeibehörden,in München
die Polizeidirektion, zu verstehen.

B. Zulassung von Ausnahmen für die Peschäftigungbei öfeentlichentheatralischen
Vorstellungenund anderen öffentlichenSchaustellungen.

6& Abs. 2, § 9 Abs. 2, § 15.)
Die untere Verwaltungsbehörde hat vor Gewährung der Ausnahme neben der Frage,

ob bei der Vorstellung oder Schaustellung ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft
obwaltet, namentlich auch zu prüfen, ob der Beschäftigung von Kindern überhaupt und in

der in Aussicht genommenen Zahl sowie von Kindern der betreffendenAltersstufe und zu
der betreffendenTageszeit im vorliegendenFalle Bedenken entgegenstehen,und ob die Person des

Leiters des Unternehmens genügendeSicherheit dafür bietet, daß die Kinder vor sittlichen
Gefahren behütet bleiben. Sie hat ferner zur Vermeidung von Gesundheitsschädigungender

Kinder dafür Sorge zu tragen, daß das Auftreten in angemessenenZwischenräumenstatt-
findet. Für die Begrenzung des Begriffs der Vorstellungen und Schaustellungen,bei denen

ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaftobwaltet, ist die bei Ausführung des

§ 33a der Gewerbeordnunggewonnene Praxis maßgebend. Die sogenanntenSpezialitäten-,
Akrobaten= und Artistenvorstellungen, die Zirkusaufführungen und ähnliche Veranstaltungen
fallen daher nicht unter die Ausnahmebestimmungdes § 6 Abs. 2 des Gesetzes.

C. ulassung von Xusnahmen für die Beschäftigungvon fKindern beim Austragen
von Waren und bei sonstigenBotengängen.
(6 8 Abs. 2, § 9 Abs. 3, § 17 Abf. 1.)

Die unteren Verwaltungsbehördenhaben von der ihnen zustehendenBefugnis nur für
solche Orte und nur für solcheGewerbszweigeGebrauch zu machen, in denen schonbisher
die Frühbeschäftigung von Kindern üblich war. Sie haben ferner bei der Zulassung von

Ausnahmen darauf zu sehen, daß nirgends über das zur Eingewöhnung in die neuen

gesetzlichenVorschriften unbedingt erforderliche Maß hinausgegangenwird, und daher die

Ausnahmen grundsätzlich nicht im voraus für die ganze zulässigeZeit, sondern nur für
einen beschränktenZeitraum zu gewähren. Nur soweit sich ergeben sollte, daß sich trotz
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ernstlicher Bemühungen der beteiligten Gewerbetreibenden ein ausreichenderErsatz für
die Frühbeschäftigungder Kinder einstweilen noch nicht hat beschaffenlassen, ist die Aus-

nahmebewilligung entsprechendzu verlängern.

D. Anzeigeim Falle der geschäftigungfremderKinder.

G 10)
Auf Grund der Anzeigen ist von der Ortspolizeibehördenach dem Muster (Beilage1)

ein VerzeichnisderjenigenBetriebe zu führen, welche fremde Kinder beschäftigen. Das Ver—

zeichnis ist dem zuständigenGewerbeaufsichtsbeamtenauf Ersuchen zur Einsicht vorzulegen.

E. Arbeitskarten.

(§ 11.)
1. Für Kinder, welche das zwölfte Lebensjahrnochnicht vollendet haben, dürfen Arbeits-

karten in der Regel nicht ausgestellt werden. Sollen jüngere Kinder bei Vorstellungen und

Schaustellungen, bei denen ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaftobwaltet, be-

schäftigt werden, so ist für sie eine Arbeitskarte dann auszustellen, wenn das Vorliegen
einer von der unteren Verwaltungsbehörde erteilten Erlaubnis glaubhaft nachgewiesenwird.

Sofern ein solcher Nachweis von dem Antragsteller selbst nicht beigebrachtwerden kann, hat
die ausstellendeBehörde in geeigneterWeise vor der Ausstellung der Arbeitskarte festzustellen,
daß die Erlaubnis erteilt ist. In die Arbeitskarte ist in diesenFällen unter „Bemerkungen“
ein Hinweis aufzunehmen, daß die Arbeitskarte nur für die Beschäftigung bei öffentlichen
Vorstellungen oder Schaustellungengültig ist.

2. Die Arbeitskarten werden von den Ortspolizeibehördenausgestellt. Sie müssen
auf grauem Papiere hergestellt sein und nach Format und Druck mit dem Muster (Bei-
lage 2) übereinstimmen.

3. Ueber die ausgestelltenArbeitskarten ist nach dem Muster (Beilage3) ein für jedes
Kalenderjahr abzuschließendesVerzeichnis zu führen.

4. Die Ortspolizeibehördehat Arbeitskarten nur für solcheKinder auszustellen,welche
im Bezirk ihren letzten dauernden Aufenthalt gehabt haben.

5. Wird der Antrag auf Ausstellung einer Arbeitskarte nicht von dem gesetzlichen
Vertreter des Kindes gestellt, so hat die Ortspolizeibehörde den Nachweis zu fordern, daß
er dem Antrage zustimmt, oder in den Fällen, wo die Erklärung des gesetzlichenVertreters

nicht beschafftwerden kann, daß die GemeindebehördedesjenigenOrtes, wo das Kind seinen
letzten dauernden Aufenthalt gehabthat, die Zustimmung des gesetzlichenVertreters ergänzt
hat (§ 11 Abs. 2 des Gesetzes).
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Daß die Erklärung des gesetzlichenVertreters nicht zu beschaffensei, wird in der

Regel nur anzunehmensein, wenn er körperlich oder geistig unfähig ist, eine Erklärung ab-

zugeben, oder wenn sein Aufenthalt unbekannt oder derart ist, daß ein mündlicher oder

schriftlicher Verkehr mit ihm nicht möglich ist. Die Ergänzung der Zustimmung des gesetz-
lichen Vertreters ist, wo sie gesetzlichbegründet erscheint, schriftlich auszusprechenund mit

Unterschrift und Siegel zu versehen.
Der Nachweis der Zustimmung des gesetzlichenVertreters ist durch Beibringung einer

mündlichen oder schriftlichen Erklärung, der Nachweis der Ergänzung der Zustimmung durch
die Gemeindebehördedurch die schriftliche Bescheinigungder letzteren (Abs. 2) zu erbringen.

6. Für jedes Kind, für das die Ausstellung einer Arbeitskarte beantragt wird, ist,
sofern Jahr und Tag der Geburt nicht anderweit feststehen,die Vorlegung einer Geburts-

urkunde (Geburts-, Taufschein) zu fordern.
7. Die Ausstellung der Arbeitskarte erfolgt durch Ausfüllung des Formulars nach

dem beigegebenenMuster. Die Nummer der Arbeitskarte muß mit der laufenden Nummer

des Verzeichnissesder Arbeitskarten (Ziffer 3) übereinstimmen. Die Aushändigung der

Arbeitskarte darf ersterfolgen,wenn alle Spalten des Verzeichnissesder Arbeitskarten ausgefüllt sind.
8. Vor Ausstellung einer Arbeitskarte ist — erforderlichenfalls durch Anfrage bei der

OrtspolizeibehördedesjenigenOrtes, wo das Kind früher seinen dauernden Aufenthalt gehabt
hat — festzustellen,ob für dasselbeKind bereits früher eine Arbeitskarte ausgestellt ist. In

diesem Falle ist darauf zu halten, daß die bisherige Arbeitskarte vor Aushändigung der

neuen abgeliefert wird, es sei denn, daß sie verloren gegangen, vernichtet oder von dem Arbeit-

gebernicht wieder ausgehändigt ist. Ferner ist festzustellen,ob etwa der Ausstellung der

Arbeitskarte um deswillen Bedenken entgegenstehen,weil für das Kind die Beschäftigung
untersagt ist (§ 20 Abs. 1 Ges.)

Die Ausstellung einer neuen Arbeitskarte unterliegt denselbenVorschriften wie diejenige
der ersten; jedoch bedarf es der Vorlegung einer Geburtsurkunde nicht, wenn die bisherige
Arbeitskarte eingeliefert wird. Daß eine Arbeitskarte an Stelle einer früheren, unbrauchbar
gewordenen, verloren gegangenen und dergl. ausgestellt ist, hat die ausstellendeBehörde unter

„Bemerkungen“ in die Arbeitskarte und in das Verzeichnis der Arbeitskarten (Ziffer 3)
einzutragen. Vermerke, wonach die Beschäftigung des Kindes eingeschränktist (lit. G.),
sind aus der früheren Arbeitskarte in die neu ausgestelltezu übernehmen.

9. Die Aushändigung der Arbeitskarte erfolgt nicht an das Kind, sondern an den

gesetzlichenVertreter oder an den Arbeitgeber des Kindes.

Von jeder Ausstellung einer Arbeitskarte ist dem Vorsteher der Schule, welche das

Kind besucht, Mitteilung zu machen.
10. Die Ortspolizeibehörden haben sich zeitig mit einer hinreichendenAnzahl von

Formularen zu Arbeitskarten zu versehenund solchefortlaufend vorrätig zu halten.
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F. Zulassungvon Ausnahmen hinsichtlichder Beschäftigungeigener Kinder im Betriebe

von Gast- und von Schankwirtschaften.
*f“

Die unteren Verwaltungsbehörden sind hinsichtlich der Altersgrenze, bis zu der herab
sie Ausnahmen in der Beschäftigung der eigenen Kinder zulassen wollen, durch das Gesetz
nicht beschränkt,doch wird grundsätzlichnicht unter das Alter von zehnJahren herabzugehensein.

Die unteren Verwaltungsbehörden habenAusnahmen nur für solcheOrte und für solche
kleineren Wirtschaftsbetriebezuzulassen, wo nach Lage der Verhältnisse von der erweiterten

Beschäftigung der eigenenKinder sittliche Gefahren oder sonstigeNachteile für diese nicht zu

befürchten sind und durch die einschlägigeVerbotsbestimmung ungerechtfertigteHärten hervor-
gerufen werden würden. Für die Vororte der größeren Städte ist in der Regel von der

Zulassung einer erweiterten Beschäftigung der eigenenKinder abzusehen.
Die Ausnahmen können auch allgemein für alle Gast= oder Schankwirtschaftsbetriebe

der bezeichnetenArt zugelassenwerden. Sie sind sogleichzurückzunehmen,wenn sich Miß-
stände infolge der erweiterten Beschäftigungder eigenenKinder herausstellen.

G. PolizeilicheVerfügungenauf Grund des § 20.

Zum Erlaß der Verfügung nach § 20 Abs. 1 ist die Ortspolizeibehördedesjenigen
Ortes zuständig, an welchem das Kind seinen letzten dauernden Aufenthalt gehabt hat. Die

Verfügung kann von Amts wegen oder auf Antrag der Schulaufsichtsbehördeergehen. Wenn

sie von Amts wegen erlassen werden soll, so ist vorher die Schulaufsichtsbehördezu hören.
Wird durch die polizeiliche Verfügung die Beschäftigungfür ein Kind, für das eine

Arbeitskarte erteilt ist, untersagt, so hat die Polizeibehördein der Verfügung zugleichdie

Entziehung der Arbeitskarte auszusprechen. Die Entziehung ist unter „Bemerkungen“ in

das Verzeichnisder Arbeitskarten (E Ziffer 3) einzutragen. Erfolgt die Entziehungder Arbeits-

karte nicht durch diejenige Ortspolizeibehörde, welche sie ausgestellt hat, so ist dieser behufs
Eintragung in das Verzeichnis der Arbeitskarten davon Mitteilung zu machen. Ist die

Arbeitskarte entzogen, so ist die Erteilung einer neuen Arbeitskarte grundsätzlichzu verweigern.
Ist für ein Kind, für das eine Arbeitskarte erteilt ist, nur eine Einschränkungder

Beschäftigungverfügt, so hat die Polizeibehördeumgehenddie Arbeitskarte einzufordern und

erst nach Eintragung der Einschränkung in diese in der Abteilung „Bemerkungen“ wieder

auszuhändigen. Wegen der Eintragung in das Verzeichnis der Arbeitskarten finden die

Vorschriften im vorhergehendenAbsatz entsprechendeAnwendung.
Zum Erlaß der Verfügung nach § 20 Abs. 2 ist die PolizeibehördedesjenigenOrtes

zuständig, in welchem die Gast= oder Schankwirtschaft betrieben wird.

Gegendie nach § 20 des GesetzesergehendenpolizeilichenVerfügungen finden die all-

gemeinen Rechtsmittel gegen polizeilicheVerfügungen Anwendung.
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H. Aufssicht.
1. Die Aufsicht über die Ausführung:

a) der Vorschriften über die Beschäftigungvon Kindern in dem mit dem Speditious—
geschäfteverbundenen Fuhrwerksbetriebe (IS 4 Abs. 1) sowie im Handelsgewerbe-
und in Verkehrsgewerben(§§ 5, 9 Abs. 1, 13, 20 Abs. 1),

b) der Vorschriften über die Beschäftigungvon Kindern bei öffentlichen theatralischen
Vorstellungen und anderen öffentlichenSchaustellungen (§§ 6, 9 Abs. 2, 15),

c) der Vorschriften über die Beschäftigungvon Kindern im Betriebe von Gast= und

von Schankwirtschaften (8§ 7, 9 Abs. 1, 16, 20),
— zu 3bis c einschließlichder Beschäftigungbeim Austragen von Waren

und bei sonstigenBotengängen (88 8, 9 Abs. 3, 17) in diesenBetrieben —,

d) der die Anzeige betreffendenBestimmungen (8 10),
e) der die Arbeitskarte betreffendenBestimmungen (§ 11), soweit es sich um die

Beschäftigung im Handelsgewerbe,in Verkehrsgewerbenund bei den unter b und c#

aufgeführten Beschäftigungsartenhandelt,
wird von den Ortspolizeibehörden wahrgenommen.

Im übrigen wird die Aufsicht über die Ausführung der die Beschäftigung von Kindern

regelndenBestimmungen des Gesetzesvon den Ortspolizeibehördenund den Gewerbeaufsichts-
beamten ausgeübt.

2. Die Befolgung der gesetzlichenBestimmungen ist bei jeder sich darbietenden Gelegen-
heit, insbesonderebei den von den Ortspolizeibehördenoder den Gewerbeaufsichtsbeamtenaus-

anderem Anlaß vorzunehmendenRevisionen der Betriebe sorgfältig zu überwachen. Außer-
ordentliche Revisionen sind nach Bedürfnis und insbesonderedann vorzunehmen,wenn der

Verdacht einer gesetzwidrigenBeschäftigung von Kindern vorliegt.
3.Besondere Aufmerksamkkeitist den für Kinder verbotenen Beschäftigungsarten(8§ 4, 12)

zuzuwenden.
Wenn sichaus der vom Arbeitgeber der OrtspolizeibehördeerstattetenAnzeige ergibt, daß

Kinder in solchenBetrieben beschäftigtwerden sollen, so ist von den Ortspolizeibehördendurch
besonderebei den Gewerbeunternehmernvon Zeit zu Zeit vorzunehmendeRevisionen sorgfältig
zu überwachen, daß die Beschäftigungnur bei dem gesetzlichgestattetenAustragen von Waren

und bei sonstigenBotengängen (8 8) stattfindet.
In gleicher Weise haben die Ortspolizeibehördendie Befolgung der die Arbeitskarte

betreffendenBestimmungen zu überwachen.
4. An der Hand des nachAbschnittD dieserAnweisung zu führendenVerzeichnissessind

die fremde Kinder beschäftigendenWerkstätten, in denen die Beschäftigungnicht nach § 4

des Gesetzesverboten ist (§ 5), in Zukunft halbjährlich mindestens einer ordentlichen
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Revision durch die Ortspolizeibehörde zu unterziehen. Bei jeder ordentlichen Revision hat
der revidierende Beamte folgende Punkte festzustellen:

a) wie groß ist die Zahl der zur Zeit im Betriebe der Werkstatt nicht lediglich mit

Austragen von Waren oder bei sonstigenBotengängen beschäftigtenKinder?

b) stimmen das Alter dieser Kinder, die tägliche Arbeitszeit, die Lage der Arbeits-

stunden und die Dauer und Lageder Pause mit den gesetzlichenVorschrifien überein?

) sind diese Kinder, soweit die Beschäftigungnicht bloß gelegentlichmit einzelnen
Dienstleistungenerfolgt, sämtlich mit Arbeitskarten versehen?

5. Nach jederRevision, welche in einem fremde Kinder beschäftigendenBetriebe stattge-
funden hat, ist von der Ortspolizeibehördedas Datum und die festgestellteAnzahl der be-

schäftigtenKinder in das nachAbschnitt D zu führendeVerzeichniseinzutragen. Das Verzeichnis
ist dem zuständigenGewerbeaufsichtsbeamtenauf Ersuchen zur Einsicht vorzulegen.

I. Schlußbestimmungen.
Die vorstehendeBekanntmachungist durch die Amtsblätter zu veröffentlichen; auch ist

in sonst geeigneterWeise dafür Sorge zu tragen, daß die beteiligtenKreise auf das Inkraft-
treten des Gesetzeshingewiesenund über dessenBestimmungen unterrichtet werden.

Die Ortspolizeibehörden haben sich unverzüglich mit dem erforderlichen Vorrate von

Arbeitskarten zu versehen.
Wegen der etwa für die erste Zeit nach Inkrafttreten des Gesetzesauf Grund des

§ 8 Abs. 2 zuzulassendenAusnahmen haben die unteren Verwaltungsbehörden alsbald das

Erforderliche in die Wege zu leiten.

München, den 20. Dezember 1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.
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Verzeichnis

der

imBezirte....---.-.........................·.-.-.-..------.-.- belegenenBetriebe,

in welchen fremde Kinder beschäftigt werden.

Erläuterungen.
In Spalte 4 ist jedesmal die bei der letzten Revision vorgefundeneZahl der Kinder ein-

zutragen.
In Spalte 5 ist das Datum der nach § 10 des Gesetzeszu erstattendenAnzeigen einzutragen.
In Spalte 8 sind die wegen Zuwiderhandlungen rechtsgültig erkannten Strafen einzutragen.

118
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gsd Bezeichnungdes Betriebes Anzahl Datum

und Betriebsstätte.
der beschäftigtenKinder

Nr. der Anzeige.
Name des Arbeitgebers.

männlich. weiblich.
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6. 7. 8.

Datum

der vorgenommenen Bestrafungen. Bemerkungen.
Revision.
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(Vorderseite der Arbeitskarte.)

Arbeitskarte
für

Letzter Wohnort:

Eingetragen in das Verzeichnis des Jahres unter Nr. —

............................... ,den

xxsåkåsDZZOMØOZZZZZZMOWE
(U»«»eä«j-I)

693

Beilage 2.
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(Rückseite der Arbeitskarte.)

Bemerkungen.

Zur Beachtungfür den Arbeitgeber.
Der Arbeitgeber hat diese Arbeitskarte während der

Dauer des Arbeitsverhältnisses aufzubewahren, auf amt-

liches Verlangen vorzulegen und nach rechtmäßigerLösung
des Arbeitsverhältnisses dem gesetzlichenVertreter des Kindes
wieder auszuhändigen. Ist die Wohnung des gesetzlichen
Vertreters nicht zu ermitteln, so ist die Arbeitskarte an

die Ortspolizeibehörde desjenigen Ortes auszuhändigen,
an welchem das Kind zuletzt seinen dauernden Aufenthalt
gehabt hat.
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LBeilage2.

Verzeichnis

der
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1. 2.
* —

Der Arbeitskarte
Des Inhabers oder der Inhaberin der Arbeitskarte Des

a) b) c) a)
Ob Geburts- Aufenthaltsort O%

lsde. Datum der
Vor= und

zwiheen*
Vor= und

" evorstehenden .%Nr. Ausstellung. Zuname Tag. Jahr. Ort. Vorösalennoe
Zuname
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3. 4 5,. 6. #

gesetzlichen Vertreters Angabe, ob die Arbeitskarte Angabe
auf Antrag oder mit des Betriebes. in

b 9
Zustimmung des gesetzlichen welchem das Kind

.s Vertreters oder nach Ergänzung
beschäftigt werden Bemerkungen.

der Zustimmung des gesetzlichen

letzter Vertreters durch die Gemeinde- soll, und der

Stand. Wohnort. behörde ausgestellt ist. Betriebsstätte.

119



698

Nr. 28304.

Bekauntmachung, Ausgabe von Schuldverschreibungenauf den Inhaber durch die Stadtgemeinde
Fürth betreffend.

K. Staailsministerium des Innern.

Durch die im Einverständnissemit den K. Staatsministerien der Justiz und der

Finanzen ergangene Entschließung vom Heutigen wurde gemäß 8 795 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesund § 9 der Zuständigkeitsverordnungvom 24. Dezember1899 (Gesetz=und

Verordnungsblatt S. 1229) der Stadtgemeinde Fürth auf Grund der Beschlüsseder

gemeindlichenKollegien vom 19. und 24. November und des staatsaufsichtlichenBescheides
der K. Regierung von Mittelfranken, Kammer des Innern, vom 11. Dezember1903 die Ge-

nehmigung zur Ausgabe 3 ½/2%iger Schuldverschreibungenauf den Inhaber im Gesamt-
nennwerte von 2500 000 Mark, und zwar:

Lit. A Nr. 376 —1000 zu je 2000

„ B „ 526—1400 „ „ 1000 „,

„ C, 301—800 „ „ 500 „,

„ D0 „ 376—1000 „ „ 200 „,

halbjährig am 1. April und am 1. Oktober verzinslich, erteilt.

München, den 20. Dezember1903.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,Ordeng-Verleihungen.

Im Namen Seiner Majfestät des K##nigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,

unterm 21. November 1903 zu Mit-

gliedern des K. Maximiliansordens, Abteilung
für Wissenschaft,zu ernennen:

den ordentlichen Professor an der K. Uni-

versität München Dr. Sigmund Otto Ritter

von Riezler,
den UniversitätsprofessorDr. TheodorNöl-

deke in Straßburg,
den ordentlichen Honorarprofessor an der

Universität Jena Dr. Ernst Abbe und

den K. SächsischenGeheimenHofrat und Uni-

versitätsprofessorDr.Karl Neumann ineipzig;
unterm 30. November 1903 dem Unter-

staatssekretärim K. PreußischenMinisterium

Wirklichen GeheimenRat Sterneberg den

Verdienstorden vom hl. Michael I. Klasse
zu verleihen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme einer fremden Dekoration.

Im N;amen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 13. Dezember 1903

allergnädigst bewogen gefunden, dem Inten-
danten der K. Hoftheater, Professor Ernst
Ritter von Possart, die Bewilligung zur

Annahme und zum Tragen des ihm von

Seiner Majestät dem Könige von Dänemark

verliehenenKommandeurkrenzesI. Klasse des

K. dänischenDanebrog-Ordens zu erteilen.
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seh-undVerordnungs-
für das

Königreich Bayern.

W 55.

München, den 24. Dezember 1903.

Inhalt:
Bekauntmachung vom 19. Dezember 1903, die Revision der Arzneitaxordnung für das Königreich Bayern

betreffend. — Bekanntmachung vom 18. Dezember 190-, die Unfallfürsorge für Gefangene betreffend. —

Bekauntmachung vom 21. Dezember 1903, den Vollzug des Krankenversicherungsgesetzes betreffend. —

Auszug aus der Adels Matrikel des Königreiches.

Nr. 28460.

Bekanntmachung, die Revision der Arzueitaxordnung für das Königreich Bayern betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Auf Grund des Abs. 3 der Allerhöchsten Verordnung vom 27. März 1901 (Gesetz-
und Verordnungsblatt S. 161) werden nach Einvernahme der Apothekergremienund der

Kreismedizinalausschüssesowie des Obermedizinalausschussesfür die nachstehendbezeichneten
Arzneimittel — unter entsprechenderAbänderung der mit Bekanntmachung vom 7. De-

zember 1902 (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 739) veröffentlichten Taxordnung — die

beigefügten Taxen bestimmt.
Die neuen Taxen treten am 1. Januar 1904 in Kraft.
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Arzneimittel Gramm MA Pf.

Acidum carbolicum 100 —|60

„ „ 200 — 90

„ „ .. 500 175

„ „ liquelact. 100 —660

„ » » 200 — 90

„ „ „ 500 1|75
„ Salicylicum 100 — 80

Adeps Lanae anhydric 100 —60
Alcohol absolutus . 200 1|20

Argentum nitric. c. Kal. nitric. 10 — 85

Balsamum peruvianum 10 — 40

„ „
100 2|20

Bismutum subgallic. 10 —60

„ „
100 325

„ subnitric. 10 — 60

„ „ 100 325

„ subsalicyl. 1 — 10

„ „
10 —70

Chininum hydrochloric. pulv. 1 — 25

„ Sulluric. pulv. 1 s20

Chloralum formamidatum 10 —75

Coffeinum 10 —75
GClycerinum purum 500 150
Morfinum hydrochloric. pulv. 0,1 —10

„ „ »
l — 60

„ „ „
10 3 25

Oleum Jecoris Aselli 10 —15

„ „ „
100 120

, »
200 185

„ „ ,
500 450

(„ „ 1000 7 40

„Olivarum 200 —80

„ „
500 160

„ „
1000 2/80

commune 100 — 5* 7?
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München, den 19. Dezember 1903.

Dr. Frhr. v. Feilihsch.

Arzneimittel Gramm MPt.

Oleum Olivarum commune 200 —65

„ „ „ 500 120
„ „ „ 1000 195

„ Terebinthina 100 —5

„ „ 200 —70

„ „ 500 110

„ „ 1000 210

Paraffinum solidum 100 —|65
„ „ 200 110

„ „ .... 500 195

Pastilli Hydrarg. bichl. 0,5 vel. 1,0 10 Stuck –50

Phenacetinum pulv. 10 — 40

„ „ 100 2—

Phenyium salicylicum pulv. 10 —80

Pilocarpinum hydrochloricum 0o, —0

„ „ 1 320
Radix Ilpecacuanhae conc. et pulv. 10 —70

„ Senegae conc. et pulv. 10 —85

„ „ „ „ „ 100 195

Spiritus 100 — 45

» 200—85

» 500 165

„ 1000 290

„ Camphoratus 100 —50

„ „ 200 —75

„ » 500 150

„ dilutus 100 —40

„ » 200—60

» » 500 120

„ Saponatus 100 — 45

77 1 200 – 70

„ „ 500 140
Tinctura Veratri 10 —15

77 5'7 100 1 4
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Nr. 47762.

Bekanntmachung, die Unfallfürsorge für Gefangene betreffend.

Kl. Staatsministerium der Jnstiz, K. Staatsministerium des Innern,
K. Staatsministerium der Finanzen.

Das Staatsministerium der Finanzen hat zum Beisitzer der Ausführungsbehördean

Stelle des Regierungsrats Dr. Deybeck den Regierungsrat bei der Regierung,Kammer

der Finanzen, von Oberbayern, Schuster bestimmt.

München, den 18. Dezember 1903.

Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. u. Feilitzssch. v. Miltner.

Nr. 9607I.

Bekanntmachung, den Vollzug des Krankenversicherungsgesetzesbetreffend.

fl. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Aeußern, dann des Innern.

Auf Grund des § 84 Absatz 3 des Krankenversicherungsgesetzesund des § 5 Absatz 1

der Königlich AllerhöchstenVerordnung vom 8. Juni 1892, den Vollzug der 8§§44 und 84

des Krankenversicherungsgesetzesbetreffend, werden in Abänderung des Absatzes2 der Bekannt-

machungvom 15. Jannar 1898 (Gesetz=und Verordnungsblatt Seite 15) vom 1. Januar 1904

an der Generaldirektionder K. B. Staatseisenbahnen neben den Befugnissen und Obliegen-
heiten der höheren Verwaltungsbehörde für die Baukrankenkasseder K. B. Staatseisenbahn-
verwaltung zugleich die Befugnisse und Obliegenheiten der Aufsichtsbehördefür diese Kasse
übertragen.

München, den 21. Dezember 1903.

Frhr.v. Podewils. Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Auszug aus der Adels-Matrikel des leutnant Maximilian Ritter von Gerstner,

fiönigreiches Gouverneur der FestungIngolstadt, für seine
— Person als Komtur des Verdienstordens der

Der Adelsmatrikel wurde einverleibt: BayerischenKrone bei der Ritter-Klasse
am 18. Dezember 1903 der K. General- Lit. C, Fol. 48, Akt.Nr. 207831



seh-undVerardungsguct
für das

Königreich Vayern.

MÆ 56.
München, den 28. Dezember 1903.

Inhalt:
Gesetz vom 20. Dezember 1903, Anderungen des Hypothekengesetzesbetreffend. — Gesetz vom 20. Dezember 1903,

betreffend den Hauptetat der Militärverwaltung des Königreichs Bayern für das Rechnungsjahr vom
1. April 1903 bis 31. März 1904. — Bekanntmachung vom 24. Dezember 1903, die Schiffahrts und
Hafenordnung für den Bodensee betreffend. — Hofdienst-Nachrichten.

Gesetz, Anderungen des Hypothekengesetzesbetreffend.

Im MNamenSeiner Mafestät des Königs.

Zuitpol!.
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinzvon Fayern,

Begent.
Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates mit Beirat und Zustimmung der

Kammer der Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten beschlossenund verordnen,
was folgt:

121
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Artikel J.

Das Hypothekengesetvom 1. Inm 1822 wird,soweitesbis zu der Zeit, zu welcher
das Grundbuchals angelegtanzusehenist, nochin Geltungist, in der nachstehendenWeise
geändert:

1. Der § 11 erhält im Abs. 2 folgenden Zusatz:
Es genügt jedoch,wenn der Höchstbetragbestimmt ist, bis zu dem die Sache

haften soll. Die Angabe des Höchstbetragsder Haftung ist auch bei Hypotheken
für wiederkehrendeLeibgedings=oder Auszugsreichnisseerforderlich.

Im § 25 erhält der Abs. 1 folgende Fassung:
Aus dieser Offentlichkeitdes Hypothekenbuchsentsteht die Folge, daß jedes

im Vertrauen auf dasselbevorgenommene Rechtsgeschäft,soweit es mit dem Hypo-
thekenwesenin Verbindung steht, in Ansehung desjenigen, welcher nach den im

HOypothekenbuchebefindlichenEinträgen und im guten Glauben gehandelt hat, alle

rechtlichenWirkungen hervorbringt, welchedem Rechtsgeschäftenach jenenEinträgen
angemessensind.

Im 8 26 werden in der Ziff. 4 die Worte „durch lästigen Titel und“ gestrichen.
Im 8 30 erhält der Abs. 3 folgenden Zusatz:

Die Vormerkungverliert dieseWirkung nicht dadurch, daß der Besitzer in

der Verfügung über die Sache beschränktwird.
Der § 33 erhält folgendenZusatz:

Von der Haftung sind jedoch beweglicheZubehörstückeausgenommen, die

nicht in das Eigentum des Besitzersder Sache gelangt sind.
Der § 34 erhält folgende Fassung:

Als Zugehörungen sind auch diejenigenunbeweglichenSachen zu betrachten,
welche dafür durch Privatwillen ausdrücklicherklärtsind und als Zugehörungen
in das Hypothekenbuch(§ 22 Nr. 3) eingetragen worden sind.

Im 8§ 44 wird der Abs. 2 durch folgende Vorschrift ersetzt:
Eine Vereinbarung, durch die sich der Schuldner dem Gläubiger gegenüber

verpflichtet, die Sache nicht zu veräußern oder nicht weiter zu belasten, ist nichtig.
Der 8 56 erhält folgenden Abs. 4:

Besteht die Haftung des bisherigenSchuldners fort, so kann er, wenn der

Gläubiger nach der Anzeige der Schuldübernahme die Zwangsversteigerung des

Gutes betreibt, ohne ihn unverzüglichzu benachrichtigen,die Befriedigung des

Gläubigers wegen eines Ausfalls bei der Zwangsversteigerunginsoweit verweigern,
als er infolge der Unterlassung der Benachrichtigungeinen Schaden erleidet. Die

Benachrichtigung darf unterbleiben, wenn sie untunlich ist.



M 66. 705

9. Der § 58 erhält folgenden Abs. 3:

Befriedigt der persönlicheSchuldner den Gläubiger, so geht die Hypothek
insoweit auf ihn über, als er von dem dritten Besitzer oder von einem Rechts-
vorgänger desselbenErsatz verlangen kann.

Der Befriedigung des Gläubigers stehtes gleich,wenn sichForderung und Schuld
in einer Person vereinigen. Verzichtet der Gläubiger auf die Hypothek oder räumt

er einem anderen den Vorrang ein, so wird der persönlicheSchuldner insoweit
frei, als er ohne dieseVerfügung aus der HOypothekhätte Ersatz erlangen können.

10. In den §8 79 wird zwischenSatz 1 und Satz 2 folgender Sat eingeschaltet:
Zu dem Verzichte genügt eine in öffentlich beglaubigter Form abgegebene

Verzichtserklärungdes Gläubigers gegenüberdem HOypothekenamt.
11. Der § 94 wird durch folgende Vorschrift ersetzt:

Die Beschwerdegegen eine Eintragung kann nur darauf gerichtetwerden, daß
das Hypothekenamt,falls das Hypothekenbuchdurch eine unter Verletzung gesetz-
licher Vorschriften vorgenommene Eintragung unrichtig geworden ist, angewiesen
werde, eine Protestation einzutragen oder, falls die Eintragung ihrem Inhalte
nach unzulässig ist, sie zu löschen.

12. Der § 135 erhältfolgenden Abs. 3:

Bei Reallasten und Dienstbarkeiten, die als Leibgedingeoder Auszug ein-

getragen werden, bedarf es nicht derBezeichnungder einzelnen Rechte, wenn auf
die Eintragungsbewilligung Bezug genommen und diese oder eine beglaubigte
Abschrift bei dem Hypothekenamtaufbewahrt wird.

13. Im § 145 erhält die Ziff. 2 folgende Fassung:,
2. bei verzinslichenForderungen der Zinssatz, falls andere Nebenleistungen

als Zinsen zu entrichten sind, ihr Geldbetrag;
Als Abs. 2, 3 werden folgende Vorschriften beigefügt:
Bei der Eintragung einer Hypothekfür ein Darlehen einer Kreditanstalt, deren

Satzung von der zuständigenBehörde öffentlich bekannt gemacht worden ist, ge-

nügt zur Bezeichnungder außer den Zinsen satzungsgemäßzu entrichtendenNeben-

leistungen die Bezugnahmeauf die Satzung.
Im übrigen kann bei der Eintragung einer Hypothek zur Bezeichnungder

Forderung auf die Eintragungsbewilligung Bezug genommen werden, wenn sie
oder eine beglaubigte Abschrift bei dem Hypothekenamtaufbewahrt wird.

14. Im § 158 wird der Abs. 2 gestrichenund erhält der Abs. 3 folgende Fassung:
Auf die Art und Weise der Beiziehung desselben finden die Vorschriften

der §§ 107 bis 111 entsprechendeAnwendung. Zu der Löschungder Hypothek
121*
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ist auch die Einwilligung des Schuldners erforderlich, sofern er nicht auf das im

§ 84 Abs. 1 bestimmte Recht verzichtet hat und der Verzicht im Hypotheken-
buch eingetragen ist.

15. Die §8 14, 15, 48, der § 53 Abs. 3 Satz 2, der § 71 Ziff. 2, die §§ 73

bis 75, 87, 99, der § 130 Ziff. 5 und die 88 137, 160 werden aufgehoben.

Artikel II.

1. Die im Artikel 1 Nr. 5, 6 bestimmten Anderungender §§ 33, 34 des Hypo-
thekengesetzesgelten auch für die vor dem Inkrafttreten diesesGesetzeseingetragenenHypotheken.

2. Die im Artikel I Nr. 7 bestimmte Auderungdes § 44 Abs. 2 des Hypotheken-
gesetzesgilt auch für die Vereinbarungen, die vor dem Inkrafttreten diesesGesetzesgetroffen
worden sind.

3. Die im Artikel I Nr. 8, 9 vorgesehenenErgänzungsbestimmungenzu den 88 56, 58

des Hypothekengesetzesgelten auch für die bei dem Inkrafttreten dieses Gesetzesbestehenden
Schuldverhältnisse.

4. Die Rechtswirksamkeiteiner Eintragung, die vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes
erfolgt ist, kann nicht aus dem Grunde angefochtenwerden, weil in der Eintragung auf
die Eintragungsbewilligung Bezug genommen ist, sofern diese oder eine beglaubigteAbschrift
bei dem Hypothekenamtaufbewahrt wird.

Gegebenzu München, den 20. Dezember 1903.

Luitpold,
Prinz von Layern,

des Königreichs Bayern Verweser.

rhr. v. podewils. Dr. Frhr. v. niedel.Dr. Frhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
v. Miltner. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Innern:
Dr. v. Proebst.
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Gesetz, betreffend den Hauptetat der Militärverwaltung des Königreichs Bayern für das

Rechnungsjahr vom 1. April 1903 bis 31. März 1904.

Im Namen Seiner Moajestätdes Königs.
.

Tritpol!,
von Gottes Gnaden KöniglicherPrinzvon Hayern,

Regent.
Wir haben nach Vernehmung des Staatsrates mit Beirat und Zustimmung der

Kammer der Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten beschlossenund verordnen,
was folgt:

Einziger Artikel.

Der Hauptetat der Militärverwaltung des KönigreichsBayern für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1903 bis 31. März 1904 wird nach der in der Beilage enthaltenen
Kapitel= und Titeleinteilung auf 77 301 444 —X in Einnahme und Ausgabe festgesetzt.

Bezüglich der in den Spezialetats zu diesemHauptetat bei den einzelnenKapiteln und

Titeln als übertragbar bezeichnetenFonds wird dem Königlichen Kriegsminister das Recht
der Uebertragung eingeräumt.

Gegebenzu München, den 20. Dezember 1903.

Luitpold,
Prinz von SLayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podewils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. ärhr. v. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
v. Miltner. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der Ministerialrat

im K. Staatsministerium des Innern:
Dr. v. Proebst.



708

Haupt-Etat
der Militärverwaltung des Königreichs Bayern für das Rechnungsjahrvom 1. April 1903

bis 31. März 1904.

.n Betrag für
E . das
Titel Ausgaben RechnungsjahrGE 1903

"4

Fortdauernde Ausgaben.
11—12 Kriegsministerium ...... 523 076
2 1—5 Militärkassenwesen 101 350
31—9 Militär-Intendanturen. 461 055
4 1—3 Militär-Geistlichkeit. 100 135
51—5ilitär- Justizverwaltung.. 326255
6 Höhere Truppenbefehlshaber . 460 890
7 1—3 Gouverneure, Kommandanten und Platzmajore 90 365
8 1—3 djutantur- Offiziereund Offiziere in besonderenSielungen 177 540
9 1—25 Generalstab und Vermessungswesen. ... 397915

100 1—4 Ingenieurkorps . . 276 930
1111—28 Geldverpflegung der Truppen 16 538 114
1) 1— Naturalverpflegung . 17 346 209

11—111ekleidung und AusrüstungderTruppen. 3 893 348
144—21% Garnisonverwaltungs= und Serviswesen 7 126 641
15 10—6 Garnisonbauwesen . . 236838

161—18Mtlktar-MedtztUalwesen.. 1 408 415
17 1—6 Verwaltung der Traindepots und Instandhaltungder Feldgeräte 209 914
18 1-2Ersatz= und ReservemannschaftensowieArrestaten* demMarsche 291 000
19 1—6 Hferdebeschaffung . 1579204

201——3Berwaltungdcr Remontedepots.. 764 618
211l—2 Reisekosten und Tagegelder, Vorspann- und Transporttosten1 042500
22 1—61Militär-Erziehungs= und Bildungswesen . 772881

231—7MtlttarGefangmswesen . 90046

241—25AutllerccundWaffenwefen 4 892 054
251—6 TechnischeInstitute 274 533
2651—12 Festungen 328 363
27 . Wohnungsgeldzuschüsse 1 611 473
28 1—6 Unterstützungen an Militärs desaktivenundBeurlaubtenstandes,für

die an anderen Stellen Unterstützungssondsnicht angesetztsind.
Unterstützungenund außerordentliche Vergütungen für aktive Be-

s amte mit Ausnahme der des Kriegsministeriums (einschliehlichder Hausverwaltung und der Generalmilitärkasse) 142 551
29 Zuschußzur Militär-Witwenkasse 450 000
30 1—8 VerschiedeneAusgaben 246 068

Summe der „FortdauerndenAusgabenKapscel1—5 62 156 201
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— ...

Betrag für
S Titel Ausgaben asg

DTNVite 9 Rechnungsjahr
½ 1903

4

1 Einmalige Ausgaben.

Besondere Zulagen 2c.

1 Zulagenfür Unteroffiziere2c. bei den Besatzungstruppenin Elsaß-
Lothringen 36 800

2 Beschaffungvon ArmeefahrrädernfürdieTrain-Bataillone,vollerBedarf 3•440

Magazinverwaltungswesen.
3 Neubau von Fouragemagazinenund eines Dienstwohngebäudesein-

schließlichGrunderwerb in Straubing, zweiteNate
·

100000
4 Zur Ausrüstungder Feldbäckerei-Kolonnen mit fahrbarenFetbocöfen, siebente und letzte Rate . 10000

Bekleidungs- und Hteriiraeweien
5 Beschaffung von Seitengewehrtaschenzum Seitengewehr 98/02 der

Fußartillerie, Pioniere/Eisenbahn—undidTelegraphentruppen,voller

Bedarf 22 000

Garnisonverwaltungswesen. »

6 Bayreuth: Herstellung eines Kasernements mit Zubehör und den
erforderlichen Nebenanlagen, einschließlichder Aus-

stattungsergänzung für 2 Eskadronen des 6. Chevau-legers-Regiments, siebenteNRate. 50 000
7 » Neubau von zwei Halbbataillonskasernen,fürein

6 Infanterie-Bataillon, samt Ausstattungsergänzungund
den erforderlichenNebenanlagen,erste Rate 250 000

8 Freising: Neubau einer Kaserne nebst Zubehör für ein Jäger-
bataillon, samt Ausstattungsergänzung,Erwerbung
und Instandsetzung eines Exerzierplatzes,dann Er-

weiterungdes Schießplatzes,einschließlichGrunderwerb, „

zweite Rate
, 350 000

9 Germersheim: Herstellung von einemWohngebäudemit dreiWoh-
nungen für Offiziere und Beamte, einschließlichGrund-
erwerb und Ausstattung,erste Ratec 60 000

10 Hammelburg: Zur Erwerbung eines Truppenübungsplatzesim Be-
zirke des II. Armeekorps, sowie zur Errichtung eines
Lagers zur Unterbringung von Mannschaften und
Pferden und zur Herstellung der dazugehörigenNebenanlagen, neunte Rate 150 000
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TitelKapitel Ausgaben

Betrag für
das

Rechnungsjahr
1903

11

12

13

14

15

16

Ingolstadt:

Landau:

Landsberg:

Land#hut:

Lindau:

Neubau einer Kaserne für 3 Kompagnien, eines Wohn-
gebäudes für verheiratete Unteroffiziere und einer

Remise für Kriegsausrüstungsbeständedes 1. Pionier=
Bataillons, nebst Nebenanlagen und Ausstattungs-
ergänzung, siebenteund letzte Rate

Zur Abnahme und zum Ersatz der Erddeckenaufden
Kavallieren Heydeck,He“ und Zweibrücken sowie
auf den Türmen 104 und 118, dann für Kanalisation
sämtlicher Kavalliere und Militärgebäude,ferner für
Instandsetzung und Erweiterung der militärischen
Quellenwasserleitung, sechsteund letzte Rate

Herstellung von Neubauten zur Unterbringungder 6.

(früher 9.) Infanterie-Brigade und des Bezirkskom-
mandos, sowie von Wohnungen der Bezirksfeldwebel,
dann für Bureaulokale der Divisionsintendantur, der

Garnisonverwaltung und des Kriegsgerichts, ferner
für DienstwohnungenderGarnisonverwaltungsbeamten,
einschließlichAusstattungsergänzung, dritte und letzte
Rate

Von den Gesamtkostenzu 283500.4#werden
50000 durch die Erlöse für die veräußerte Kriegs-
hospitalkaserneund Reitschule mit offener Reitbahn
gedeckt.
Neubau einer Kasernenebst Zubehör für einen Re-

gimentsstabund eine fahrendeAbteilung Feldartillerie
zu 3 Batterien, einschließlichGrunderwerb und Ge-

räteausstattung,dann Erweiterung des Exerzierplatzes,
zweite Rate

Erbauung eines BezirkskommandogebäudesnebstFahr-
zeugschuppen,dann von Unterkunftsräumen für ver-

heirateteUnteroffiziere, einschließlichAusstattungs-ergänzung, dritte und letzte Rate.
Von den Gesamtkosten zu 210000 werden

40 000 .K durch den Erlös für die alte Isarkaserne
gedeckt.
Zur Erbauung einer weiteren Bataillonskaserne und

Erweiterung der Garnisonanstalten, einschließlichGe-

räteausstattung und Grunderwerb zur Erweiterung
des Schießplatzes,vierte und letzte Rate .

«

60000

105 000

3 600

500 000

50 000

95 000



M 66. 711

—

TitelKapitel Ausgaben

—

Betrag für
das

Rechnungsjahr
1903

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

Nürnberg:

Stranbing:

Würzburg:

Bau von Kasernen für 1 Infanterie= und 1 Kavallerie=
Regiment nebst Gebäuden für Proviantamt und Gar-

nisonverwaltungmit den erforderlichen Nebenanlagen.
Neubau eines Wohn= und Stallgebäudesfür den

kommandierenden General, eines Gerichtsgebäudes,
eines Arresthauses mit Verwaltungsgebäude, ferner
von zwei Dienst-(Bureau-) Gebäuden für das General=
kommando, das Sanitätsamt, die Korpsintendantur
und die Korpszahlungsstelle,für die Kommandantur,
das Divisionskommando mit Intendantur, dann für
die drei Brigadekommandos.

Erwerbungund Instandsetzung eines gemeinschaft-
lichen Exerzierplatzesfür die Standorte Nürnberg und

Fürth, zweite Ratee.
Herstellung eines Kasernementsnebstgubehörfur
1 Kavallerie-Regiment, einschließlichGrunderwerb und

Geräteausstattung,dann Erweiterung des Ererzier-platzes, zweiteRate

Herstellung einer weiteren Halbbataillonskaferne,ein-
schließlichAusstattungsergänzung,vierte und letzteRate
Zur Erweiterung und Instandsetzung des Exerzier-
platzes, ohne Ansatz

Zur Erwerbungneuer und ErweiterungvorhandenerExerzier-und
Schießplätze, sowie zu deren Herstellung und Einrichtung, fünf-
zehnte RKate

Erwerbung eines neuen Truppenübungsplatzesfür das III. Armee-
korps, ohne Ansatz

Hiezu steht zunächstein ausMitteln desEtats für 1901
vorbehaltener Betrag von 405,779.X zur Verfügung.

Ansbach:

Landanu:

Lundsberg:

Lindau:

München:

Militär-Medizinalwesen.
Zum Neubau eines Garnisonlazarettes, einschließlich
Grunderwerbungund Ausstattungsergänzung,ersteRate
Zum Neubau eines Garnisonlazarettes,einschließlich
Ausstattungsergänzung,vierte Rate ..

Zum Neubau eines Garnisonlazarettes, einschließlich
Grunderwerb und Ausstattungsergänzung, ersteRate
Erweiterung des Garnisonlazarettes, zweite und
letzte Rate.
Zur Erweiterung desGarnisonlazarettes,einschließlich
Ausstattungsergänzung, dann zur Einrichtung der
elektrischenBeleuchtung, erste Rate

A

500 000

350 000

5 000

50 000

25 000

250 000

50 000

76 000

50 000

122
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. Betrag für
. das

Teitel Ausgaben RechnungsjahrG 1903

Z , ,
4

28 Mürnberg-Fürth: Zur Herstellung eines Garnisonlazarettes, ein-

schließlichAusstattungsergänzung,dritte Rate 50 000
29 Straubing: Zum Neubau eines Garnisonlazarettes, einschließlich

Grunderwerb und Ausstattungsergänzung, erste Rate 20 000
30 Anderung und Ergänzung der medizinisch-chirurgischenAusstattung

der Truppen und der Sanitätsformationen, zweite NRate 65 000

Trainwesen.

31 Einführung eines neuen Kavallerie-Brückengeräts, erste Rate 10 000

Remontewesen
32 Zur Erweiterung der Remontedepots und zu größeren Meliorationen 16 000

Zu diesemZwecke sind außer den durch den Etat jeweils zur
Verfügung gestelltenBeträgen die Erlöse aus zu veräußernden
Grundstückender Remontedepots unter den im Berichte des

Finanzausschussesder Kammer der Abgeordneten zum Etat
für 1876 (Beilagen-Band II Seite 646) aufgeführten Vor-

aussetzungenund Bedingungen zu verwenden.
33 Herstellung einer Kühlanlage in der Brauerei des Remontedepots

Fürstenfeld,erste Rate 17 000
34 Neubau eines WirtschaftsgebäudesmitDienstwohnungenund eines

Eishauses beim Remontedepot Schwaiganger, zweite und letzte
Rate 10 000

35 WiederherstellungeinesdurchBrandzerstörtenWirsschaftsgebäudebeim RemontedepotSchwaiganger, erste Rate 10 000
36 Neubau eines Rauhfutterstadels bei der Remonteanstalt NeumarktieO.,

erste Rate 10 000
37 Erbauung von DienstbotenwohnhäusernbeidenRemontedepots,voller

1 Bedarf 9200
3 Die hierausanfallendenMieten sowiederünterhaltwerden

auf die Wirtschaftskostender Remontedepots verrechnet.

Militär---Erziehungs= und Bildungswesen.
38 Beschaffungvon FahrrädernfürdieKriegsschule,zweiteund

d lebteRate. 2 150

Artillerie= und Waffenwesen.
39 Neubau von Artilleriedepotgebäudenin Landau, einschlieslichGrund-

erwerb, erste Rate. . 200000
40 WeitereBeschaffungenfür ZweckederFußartillerie 1 000 000

Erlöse für das infolge von Neubeschaffungenei
werdende Material nebst Munition verbleiben dem Fonds.
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— Betrag für
- Titel Ausgaben RachmashrS 1903

A.
41 Herstellung von Unterbringungsräumen für das hinzutretende Fuß-

artillerie-Material nebst Munition. . 18 750
42 Zur Schaffung einer Materialreserve für Munitionskolonnen,dritte

Rate 150 000
43 Zur BeschaffungundUmänderungvonHandwaffenzubehör,Büchsen-

macherkastenund Geräten, dritte Rate . 25 350

44 Zur Beschaffungvon artilleristischem Planmaterial,dritte Rate 1 875

Technische Institute
45 Zur Erbauung von Arbeiterwohnhäusern in München, dritte Rate 100 000

Ingenieur= und Pionierwesen.
46 Zur Beschaffung von Feldbahnmaterial, fünfte Rate 120 000
47 Ergänzungund Verbesserungdes Feldgeräts der Telegraphenforma-

tionen, erste Rate 7000
48 Für Beschaffung von EisenbahnbrückenfürKriegszwecke,dritteRate 72 000

Summe Titel 1 bis 43 5 116 065

Einmalige Ansgaben infolge der Aeuderungen in der
Heeresorganisation.

Magazinverwaltungswesen.
49 Neubau eines Hafermagazins und eines Proviantamts-Dienstgebäudesin Erlangen, dritte und letzteRate . ... 79 200

50 Neubau von Magazinanlagen in Landsberg, dritteRate 50 000

Artillerie= und Waffenwesen.
51 Beschaffung von Handwaffen, Handwaffenzubehör und Ferngläsern

sowie von MaschinengewehrmaterialnebstMunition für die hin-
zutretenden Formationen, fünfte Rate 71 730

52 Zu Material und Munition für hinzutretendeFormationenderFeld-
artillerie, fünfte und letzte Rate 267 478

SummeTitel ẽ 7 468 408

Hiezu: „ 1 „ 4885116065

Summe der „Einmaligen Ausgaben“ b5s4 473

Hiezu: Summe der „Fortdauernden Ausgaben“Kap. 1bis 30 62 156 281

Summe der Ausgaben ausschließlichder Pensionen7 740 754
383111—10 | Militär-Invalidenpensionen . 9560690

Summe des Militäretats für das
6 nehmungssarovom 1.Wer1503

bis 31. März 1904 . 77 301 444
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Nr. 96821I.

Bekanntmachung, die Schiffahrts= und Hafenordnung für den Bodensee betreffend.

K. Staatsministerium des KöniglichenHausesund des Xeußern, dann des Innern.

Auf Grund einer zwischenden Regierungen der Bodensee-UferstaatengetroffenenVer-

einbarung wird mit AllerhöchsterErmächtigung die Anlage III der Bekanntmachung vom

13. Januar 1900 (Signalordnung für die Bodenseeschiffahrt,Gesetz=und Verordnungs-
blatt S. 87 ff.) mit Wirkung vom 1. Januar 1904 abgeändert, wie folgt:

eigeneSchiff in Not oder

Gefahr ist (§ 14).

München, den 24. Dezember1903.

Krhr. v. Podewils.

Hofdienst-Nachrichten.

Im Namen Seiner Mazjestät des Hönigs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-
pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden,
mit AllerhöchstemHandschreibenvom 8. De-

zember1903 den erblichenReichsrat der Krone

Bayern Theodor Freiherrn von Cramer-

Klett, ferner
unterm 6. Dezember1903 den K. Kammer=

junker, Leutnant der Reserve des 1. Ulanen-

Signal Name und Bedeutung „ ·- BeantwortungNr. des Signals 1
Art und Weise der Signalisierung des Signals

16 Notsignal Ist von den Schiffen
ist zu geben, um Hilfe immit dem Alarmsignale
zu erlangen, wenn das Lange, rasch aufeineranderfolgende und von den Häfen mit

Pfiffe oder Glockenschlägein mehr-
facherReihenfolge(beiDampfschiffen),
bezw.desgleichenTöne mit dem Nebel-
horn (bei anderen Schiffen), Hissen
der Notflagge (= eine große rote

Flagge), Abbrennen von Blickfeuern,
Kanonenschüsse.

Kanonenschüssenzu
beantworten.

Dr. Frhr. v. Feilitzsch.

Regiments und GutsbesitzerWalter Freiherrn
von Seckendorff-Aberdar und

unterm 18. Dezember1903 den K. Kammer-

junker, Oberleutnant des 1. Schweren Reiter-

Regiments und persönlichenAdjutanten Seiner

Königlichen Hoheit des HerzogsSiegfried in

Bayern Max Freiherrn von Branca und

den K. Kammerjunker,Hauptmann und Unter-

direktor bei den Artillerie-Werkstätten Friedrich
Freiherrn von Bibra, dieseauf allerunter-

tänigstesAnsuchen, zu KöniglichenKämmerern

zu ernennen.



ksetzundVerurdungschutt
für das

Königreich Bayern.

57.
München, den 30. Dezember 1903.

—.

Inhalt:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 29. Dezember 1903, die Rangverhältnisse der Staatsbeamten betreffend. —

Bekanntmachung vom 28. Dezember 1903, die Bezüge der nichtpragmatischen Staatsbeamten und Staats-
bediensteten im Erkrankungsfalle betreffend. —Bekanntmachung vom 29. Dezember 1903, die Amtskleidung
des dem K. Staatsministerium für Verkehrsangelegenheiten zuzuteilenden Personals betreffend. — Hofdienst-
Nachricht. — Königlich Allerhöchste Genehmigung zur Annahme einer fremden Dekoration.

— — — — ÊvÚs ¡ÓaA

Königlich AllerhöchsteVerordnung, die Rangverhältnisse der Staatsbeamten betreffend.

Im Mamen Seiner Majestät des Königs.

Luitpol!.
von Gottez Gnaden EöniglicherPrin von Fauem,

Regent.
Wir finden Uns bewogen, künftig mit dem Titel auch den Rang eines Geheimen

Rates, eines Oberstudienrates und eines Studienrates zu verleihen und verordnen,
was folgt:

123
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I. Die Titel- und Rangverleihung gewährt
dem GeheimenRate den Rang eines Ministerialdirektors,
dem GeheimenHofrate den Rang eines Ministerialrates, .

dem Oberstudienrate den Rang eines Oberregierungsrates,
dem Studienrate den Rang eines Gymnasial- oder Industrieschulrektors.

II. Die bisher mit dem Titel eines Geheimen Rates, eines Oberstudienrates und eines

Studienrates Beliehenenhaben fortan auch den Rang dieser Räte.

III. Die GeheimenRäte, die Geheimen Hofräte, die Oberstudienräte und die Studienräte

tragen die ihnen nach ihrer sonstigenDienstesstellung zukommendeUniform.
Die Geheimen Räte, die GeheimenHofräte und die Mitglieder des Obersten

Schulrates mit dem Range vom Regierungsrat aufwärts tragen zu ihrer Uniform die

Epauletten der Ministerialbeamten des gleichenRanges.
IV. EntgegenstehendeBestimmungen sind aufgehoben.

Die Vorschriften über den Rang und die Uniform der K. Hofbeamten bleiben

unberührt.
München, den 29. Dezeniber 1903.

Luitpold,
Prinz vou Bayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Frhr. v. Podewils. Dr. Frhr. v. Riedel. Dr. Frhr. u. Feilitzsch. Frhr. v. Asch.
v. Miltuer. Dr. v. Wehner.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat Dr. v. Müller.

—.

Nr. 30753.

Bekanntmachung, die Bezüge der nichtpragmatischenStaatsbeamten und Staatsbediensteten im
Erkrankungsfalle betreffend.

f#. Staatsministerinm der Finanzen.

Im Namen Seiner Mojestät des RKönigs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern

Verweser, haben mit Allerhöchster Entschließung vom 27. Dezember1903 allergnädigst
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zu bestimmen geruht, daß den nichtpragmatischenStaatsbeamten und Staatsbediensteten in

Erkrankungsfällen, unbeschadetder Bestimmung in § 21 Abs. II, dann in §§ 22 ff. der

Königlichen AllerhöchstenVerordnung vom 26. Juni 1894, die Dienstverhältnisseder nicht-
pragmatischenStaatsbeamten und Staatsbedienstetenbetreffend, für die Zeit vom Beginn
der pierzehntenWoche bis zum Ablaufe der sechsundzwanzigstenWoche nach der Erkrankung
mindestens ein Bezug im anderthalbfachenBetrage des Krankengeldes aus der Staatskasse

gewährt werde.

München, den 28. Dezember 1903.

Dr. Frhr. v. Riedel.

Nr. 98301II.

Bekauntmachung, die Amtskleidung des dem K. Staatsministerium für Verkehrsangelegenheiten
zuzuteilenden Personals betreffend.

fl. Staatsministerium des Königlichen Hausesund des eußern.

Im Mamen Seiner Moajestätdes Königs.
Mit Allerhöchster Genehmigungwird nachstehendesverfügt:
Auf die Amtskleidung des dem K. Staatsministerium für Verkehrsangelegenheitenzu-

zuteilendenPersonals finden die für die Uniformierung des Personals der K. Verkehrs-
anstalten geltenden Bestimmungen (Ministerial-Bekanntmachungvom 19. Mai 1897, Ver-

ordnungs= und Anzeigeblatt für die K. B. VerkehrsanstaltenS. 233, dann vom 11. August
1900, Verordnungs= und Anzeigeblatt S. 575 und 577) mit der Maßgabe entsprechende
Anwendung, daß in den Ecken der Frackschößeder Gala-Uniform an Stelle des in Silber

gesticktengeflügelten Rades oder des in Silber gesticktenPosthornes ein weißmetallener, mit

dem gekrönten Löwen gezierter Knopf getragen wird.

Die Ministerialräte tragen die Amtskleidung der Regierungsdirektoren, die geheimen
Sekretäre, geheimenRegistratoren und Ministerial-Registratoren jene der Kategorie A Va,
die Kanzleisekretäreund Registraturgehilfen jene der Kategorie A Vb und die Registratur-
und Kanzlei-Funktionäre jene der Kategorie B I des Personals des Besoldungsstatus der

Verkehrsanstalten.
Die Ministerialdiener tragen die Dienstkleidungder Bediensteten der Kategorie D I

des Betriebs= und Verwaltungsdienstes der Staatseisenbahnen.
München, den 29. Dezember 1903.

Frhr. v. Podewils.
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HofdienstNachricht.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.

Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich allergnädigst bewogengefunden,
unterm 26. Dezember1903 den K.'Kammer-
junker, Hauptmann und Batteriechef im

12. Feld-Artillerie-Regiment Siegmund Grafen
von Brockdorff auf sein alleruntertänigstes
Ansuchen zum K. Kämmerer zu ernennen.

KöniglichAllerhöchsteGenehmigungzur

Annahme einer fremden Dekoration.
— —

Im Namen Seiner Moajestät des Königs.
Seine Königliche Hoheit Prinz Luit-

pold, des Königreichs Bayern Verweser,
haben Sich unterm 19. Dezember 1903

allergnädigst bewogen gefunden, dem lebens-

länglichen Reichsrat der Krone Bayern Eugen
Ritter von Buhl, Gutsbesitzerin Deidesheim,
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser, Könige von Preußen, verliehenen
K. Preußischen Kronenordens II. Klasse zu

erteilen.



esthundVerorduuugsBlult
für das

M B8.
München, den 31. Dezember 1903.

Inhalt:
Königlich Allerhöchste Verordnung vom 30. Dezember 1903, den Vollzug des Gesetzes über den Malz-

aufschlag betreffend. — Bekanntmachung vom 27. Dezember 1903, die Schiffahrts= und Floßordnung für
die Donau innerhalb des bayerischen Staatsgebietes betreffend. —Bekanntmachung vom 28. Dezember 1903,
die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend. — Bekanntmachung vom 29. Dezember 1903,
Abänderung der Telegraphenordnung betreffend. — Bekanntmachung vom 31. Dezember1903, die Rück
vergütung des Malzaufschlags für ausgeführtes Bier betreffend.

Nr. 29517.

Königlich Allerhöchste Verordnung, den Vollzug des Gesetzesüber den Malzaufschlag betreffend.

Im Namen Seiner Moajestätdes RKönigs.

Cuitpold,
von Gottes GnadenKüniglicherMinzTon Gayern.

Regent.
Wir finden Uns bewogen, auf Grund des Art. 11 Abs. 2 des Malzaufschlaggesetzes

16. Mai 1868
vom

.Sezember 18807, zu verordnen, was folgt:

Einziger Artikel.

Die Verordnung vom 14. Dezember1889, betreffend den Vollzug des Malzaufschlag-
gesetzes(Gesetz=und Verordnungsblatt S. 637 ff.), wird mit Wirkung vom 1. Jannar 1904

an in nachstehenderWeise geändert:
In §2 ist statt „a) für Braunbier 2 60 J.4 zu setzen:

„à) für Braunbier 2 40 J“.
124



720

83erhält folgendeFassung:
„Werden aus einer dem Zuschlag unterliegendenBraustätte (Art. 1 Abs. 2 des Gesetzes

vom 8. Dezember1889, den Malzaufschlagbetreffend)innerhalb je eines Jahres mehr als

120000 Hektoliter Bier ausgeführt, so beträgtdie Malzaufschlagrückvergütungfür die dieser
Menge folgenden48 000 Hektoliter je 2 A 55 J und für das die Menge von 60 000 Hektoliter
überschreitendeBier je 2 A 65 J vom Hektoliter.

Gelangt dagegenaus einer dem ermäßigtenSteuersatzunterliegendenBraustätte (Art. 1

Abs. 3 und 4 a. a. O.) Braunbier zur Ausfuhr, so wird an Rückvergütung für die ersten
innerhalb je eines Jahres ausgeführten 2 400 Hektoliter der Betrag von je 2 + gewährt."“

Das K. Staatsministerium der Finanzen ist ermächtigt, für einzelne Braustätten
andere als die vorstehend(Abs. 1 bis 3) vorgesehenenVergütungssätzeund Grenzzahlenzu

bestimmen, wenn Tatsachen vorliegen, die eine Anderungdieser Sätze oder Grenzzahlen
rechtfertigen.

«

Jm-§4iststatt»2.-ØIOJ«zusetzen»2.-f-«.
München, den 30. Dezember1903.

Luitpold,
Prinz von HLayern,

des Königreichs Bayern Verweser.

Dr. Frhr. v. Riedel.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Der General-Sekretär:

Ministerialrat v. Pausch.

Nr. 29167.

Bekanntmachung, die Schiffahrts= und Floßordnung für die Donau innerhalb des bayerischen
Staatsgebietes betreffend.

fl. Staatsministerium des Innern.

Die provisorischeSchiffahrts= und Floßordnung für die Donau innerhalb des bayerischen
Staatsgebietes vom 1. Januar 1901 (Gesetz=und Verordnungsblatt S. 13 ff.) wird dahin
abgeändert, daß an Stelle des bisherigen Absatzes6 des § 13 folgendeBestimmung zu
treten hat:
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„An der Passauer Brücke darf von berg= und talfahrenden Dampfern,
sowie von talfahrenden Ruderschiffen und Flössen nur die Hauptöffnung zur

Durchfahrt im Gang benützt werden“.

München, den 27. Dezember1903.

— Dr. rhr. v. Feilitzsch.

Nr. 98831I.

Bekanntmachung, die Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns betreffend.

fl. Staatsministeriumdes KöniglichenHausesund des Aeußern.

Auf die am 31. Dezember1903 zur Eröffnung gelangendeBahnlinie Landau a. J.—

Arnstorf finden die Bestimmungen der Bahnordnung für die NebeneisenbahnenBayerns
(Bekanntmachungenvom 10. Dezember 1892, 22. Mai 1897 und 14. Juni 1898
— Gesetz=und Verordnungsblatt 1892 S. 912 ff., 1897 S. 209 f. und 1898 S. 327 f. —)
Anwendung.

München, den 28. Dezember1903.

Frhr. v. Podewils.

Nr. 985311.

Bekanntmachung, Abänderung der Telegraphenordnung betreffend.

Kl. Staatsministerium des KöniglichenBauses und des Neußern.
Die Telegraphenordnungvom 26. Juni 1897 (Gesetz=und Verordnungsblatt Nr. 25)

wird, wie folgt, abgeändert:
Im § Zist am Schlusse als neuer (XII.) Absatz hinzuzufügen:

XII Privattelegramme nach dem Auslande, die zur Umgehung der veröffentlichten
Tarife unter vorgeschobenerAdressenach einem Zwischenorte gerichtetsind, um von dort aus

an den wirklichenEmpfänger weitertelegraphiertzu werden — Telegrammeunter Deckadresse—,

sind von der Beförderung ausgeschlossen.
Liegt Grund zu der Annahme vor, daß ein Telegramm dieser Bestimmungzuwider

unter Deckadressebefördertwerden soll, so hat der Absender auf Verlangen nachzuweisen,
daß der Text des Telegramms endgültig für den in der Aufschrift bezeichnetenEmpfänger
bestimmt ist.

Die vorstehendenBestimmungen treten am 1. Jannar 1904 in Kraft.
München, den 29. Dezember 1903.

Arhr. v. Podewils.
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Nr. 31122.

Bekanntmachung, die Rückvergütung des Malzaufschlags für ausgeführtes Bier betreffend.

f# Staatsministerium der Finanzen.

Unter Bezugnahme auf die AllerhöchsteVerordnung vom 30. Dezember1903, den

Vollzug des Gesetzesüber den Malzaufschlag betreffend, wird die durch die Bekanntmachung
des unterfertigten K. Staatsministeriums vom 22. Dezember1889, Gesetz=und Verord-

nungsblatt Seite 682 ff., veröffentlichteAnweisung über die Rückvergütungdes Malzauf-
schlags für ausgeführtes Bier mit Wirkung vom 1. Januar 1904 an in nachstehender
Weise geändert.

·

I.

überall, wo im Texte und in den Anlagen der Anweisung die Vergütungssätzefür
ausgeführtesBraunbier ziffermäßig bezeichnetsind, ist zu setzen:

«

„2 Mark“ statt „2 Mark 10 Pf.“,
„2 Mark 40 Pf.“ statt „2 Mark 60 Pf.“,
„2 Mark 55 Pf.“ statt „2 Mark 75 Pf.“ und

„2 Mark 65 Pf."“ statt „2 Mark 85 Pf."“

II.

In 81 wird zwischenden dritten und den letzten Absatz folgendeBestimmung als

vierter Absatz eingefügt:
Das K. Staatsministerium der Finanzen kann für einzelne Braustätten andere als

die obenbezeichnetenVergütungssätzeund Grenzzahlenbestimmen, wenn Tatsachenvorliegen,
die eine Änderungder Sätze oder Grenzzahlenrechtfertigen. Hienach kann für Luxusbiere
oder sonstigeregelmäßig stärker eingesotteneBiere eine Erhöhung oder für regelmäßig leichter
eingesotteneBiere eine Ermäßigung der Vergütungssätzeoder für eine Braustätte mit besonders
hoher Ausfuhr eine A#nderungder allgemeinen Grenzzahlen herbeigeführt werden. Diese
besondereRegelung kann also auf Antrag der Brauerei bei Erbringung des entsprechenden
Nachweisesoder von Amts wegen erfolgen. Gegebenenfallsist an das K. Staatsministerium
der Finanzen gutachtlicherBericht zu erstatten.

München, den 31. Dezember1903.

Dr. Frhr. v. Riedel.



Anhang
zu dem

Gesetz- und Verordnungs-Blatte

für das RKönigreichBayern

vom Jahre 1903.

Inhalt:
Beilage I: Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte in dem

von der Regierung, Kammer des Innern, der Pfalz dem LandgerichteZwei-
brücken gegenübererhobenenStreite über die Zulässigkeit des Rechtswegs für
den von dem Schuhfabrikanten Johann Johann in Münchweiler an der

Rodalb gegen das Nrar erhobenenAnspruch wegen einer Bauholzberechtigung
betr. 1—8.



Beilage II:

Beilage III:

Beilage IV:

Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte in dem

von der Regierung, Kammer des Innern, von Schwaben und Neuburg dem

LandgerichteNeuburg a. D. gegenübererhobenenStreite über die Zulässigkeit
des Rechtswegsfür den von dem Lehrer und Mesner Ludwig Steinle in

Schwennenbachgegen den Söldner LeonhardLorenz in Schwennenbacherhobenen
Anspruch auf Leistung sogenannterKirchentrachtenbetr. 9—16.

Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte in dem

von dem bayerischenKriegsministerium dem Obersten Landesgerichtegegenüber
erhobenenStreite über die Zulässigkeit des Rechtswegs für den von dem

preußischenHauptmann und Batteriechef Hugo Raila in Graudenz gegen

den bayerischenMilitärfiskus geltend gemachtenAnspruch auf überlassungeines

Chargenpferdesoder Zahlung von 940 betr. 17—30.

Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte in dem

von der Regierung, Kammer des Innern, von Niederbayern dem Oberlandes-

gerichteMünchen gegenübererhobenenStreite über die Zulässigkeitdes Rechtswegs
für den von der Marktgemeinde Velden gegen die DistriktsgemeindeVils-

biburg erhobenenAnspruch auf Herausgabe des Krankenhausesin Velden

betr. 31—35.



1

Beilage1 zum Gesetz=und Verordnungsblatte für das Königreich Bayern vom Jahre 1903“.

Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte in dem von der Regierung, Kammer des

Innern, der Pfalz dem LandgerichteZweibrückengegenübererhobenenStreite über die Zulässigkeit
des Rechtswegs für den von dem Schuhfabrikanten Johann Johann in Münchweiler an der

Rodalb gegen das Aerar erhobenenAnspruch wegen einer Bauholzberechtigungbetreffend.

Im Namen Seiner Majestät des Königs von Bayern

erkennt der Gerichtshof für Kompetenzkonfliktein dem von der Regierung, Kammer des

Innern, der Pfalz dem LandgerichteZweibrücken gegenüber erhobenenStreite über die

Zulässigkeit des Rechtswegsfür den von dem SchuhfabrikantenJohann Johann in Münch-
weiler an der Rodalb gegen das Aerar erhobenenAnspruch wegen einer Bauholzberechtigung,

daß der Rechtswegunzulässig ist.

Gründe.

Der Schuhfabrikant Johann Johann in Münchweiler an der Rodalb verwendete im

Jahre 1897 oder im Jahre 1898 Bauholz, das er vermöge einer Berechtigung der Gemeinde

Münchweiler aus dem dortigen Staatswalde zur Erbauung eines Schuppens erhalten hatte,
dazu, in dem Schuppen einige Wohnräume herzustellen. Er wurde deshalb vom Forstrüge-
gerichte in Pirmasens zu einer Geldstrafeund zum Ersatze des Wertes des bestimmungs-
widrig verwendeten Holzes im Betrage von 244 X verurteilt. Seine Berufung wurde von

der Strafkammer des LandgerichtsZweibrücken verworfen. Das Oberste Landesgerichthob
diesesUrteil, soweit es den Wertsersatz betrifft, auf und verwies die Sache zur anderweiten

Verhandlung und Entscheidungan das Berufungsgericht zurück. Dieses setzte darauf am

23. August 1901 das Verfahren aus und gab nach Art. 75 des pfälzischenForststraf-
gesetzesdem Johann auf, das von ihm behaupteteRecht auf Bauholz im Zivilprozesse
geltend zu machen. Johann erhob am 21. November 1901 zum AmtsgerichtePirmasens
Klage gegen das Aerar mit dem Antrage, festzustellen,daß seine Bauholzberechtigungauch
für die Wohnräume zu Recht bestehe,die er auf seinem GrundstückePl.-Nr. 1910 der

SteuergemeindeMünchweiler hergestellthat. Zur Begründung des Antrags ist in der von

dem Rechtsanwalte Schuler in Zweibrücken unterschriebenenKlageschrift bemerkt, die Forst-
behördehabe im Strafverfahren mit Unrecht geltend gemacht, daß dem Kläger auf Grund

der für die Gemeinde Münchweiler bestehendenBerechtigung kein Berechtigungsholzgebührt
* Ausgegeben zu München, den 16. Februar 1903.
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hätte, wenn er es nicht für einen Schuppen, sondern für ein Wohnhaus angemeldethätte.
Die den Bewohnern von Münchweiler zustehendeBauholzberechtigungsei nicht in der Weise
beschränkt,wie das Forstärar behauptet. Ob es für die Bezugsberechtigungauf das bestehende
Bedürfnis ankomme, könne dahingestelltbleiben. Unter den obwaltenden, in der Klageschrift
näher geschildertenVerhältnissen habe übrigens bei dem Kläger das Bedürfnis von Bauholz
für die Herstellung von Wohnräumen bestanden. Bei der mündlichenVerhandlung vor dem

Prozeßgerichterhob der Prozeßbevollmächtigtedes Aerars den Einwand der Unzulässigkeitdes

Rechtswegs, weil es sich um einen auf dem Gemeindeverbande beruhendenAnspruch auf
Gemeindenutzungenhandle. Der Vertreter des Klägers bestritt die Berechtigungdes Ein-

wandes unter Hinweis darauf, daß dem Kläger die Verfolgung seines Rechtes im Zivil-
prozessevom Strafrichter aufgegebenwurde. Dem Antrage des beklagtenAerars entsprechend
wurde durch das Urteil des Amtsgerichts Pirmasens vom 31. Dezember 1901 die Klage
wegen Unzulässigkeitdes Rechtswegsabgewiesen. Hiegegen legte der Rechtsanwalt Schuler
für den Kläger die Berufung ein. Diese ist in der Berufungsschrift damit begründet, daß
es sich nicht um die Frage handle, ob und in welchem Umfange der Kläger an dem der

Gemeinde zustehendenRechte bei der Verteilung der Nutzungen an die einzelnenGemeinde-

angehörigen teilzunehmen berechtigt ist, sondern um die Frage, welchen Umfang die der

Gemeinde zustehendeBauholzberechtigunghat, an der der Kläger unbestritten teilzunehmen
berechtigtsei. Das Recht der Gemeinde müsseder einzelneGemeindebürgerunmittelbar gegen
den WaldeigentümerdurchKlagegeltend machen können. Bevor die mündlicheVerhandlung
vor dem Berufungsgerichte stattfand, ging bei diesem am 16. Mai 1902 die schriftliche
Erklärung der Regierung, Kammer des Innern, der Pfalz ein, daß sie in der Sache den

Rechtsweg für unzulässig und die Behörden der inneren Verwaltung für zuständig erachte.
Durch die Urteile des Appellationsgerichtsder Pfalz vom 19. März 1855 und des Kassationshofs
für die Pfalz vom 10. November 1860 sei ausgesprochen,daß die Holznutzungsrechteder

Gemeinde Münchweiler am Staatswalde der Gemeinde als solcherzustehen. Die einzelnen
Gemeindegliederhätten kein selbständigesRecht gegen den Staat, sondern ihr Recht sei
ein Ausfluß der Zugehörigkeit zum Gemeindeverbande,also öffentlichrechtlicherNDatur. Dem

entsprecheauch der Gegenstandund der Grund der erhobenenKlage. Mit dieser macheder

Kläger ein eigenesRecht auf den Bezug von Bauholz geltend, nicht ein Recht der Gemeinde.

Gestützt werde das geltend gemachteRecht aber nicht auf einen dem Kläger dem Staate

gegenüber zur Seite stehendenPrivatrechtstitel, sondern offenbar nur auf die Eigenschaftdes

Klägers als Gemeindebürgervon Münchweiler. Die Deutung, die dem Klaganspruch in

der Berufungsschrift gegebenwurde, könne den Charakter der erhobenenKlage nicht ändern.

Da der Rechtsstreit bei dem Gerichte anhängig ist, liege die gesetzlicheVoraussetzungfür die

Erhebung des Kompetenzkonfliktsvor.
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Nachdem die Erklärung der Regierung den Vertretern der Parteien zugestellt worden

war, reichten diese Denkschriften ein. In den für den Kläger eingereichtenDenkschriften ist
ausgeführt, daß zwar die Holzberechtigungam Staatswalde der Gemeinde zusteheund das

Recht des Klägers vom Gemeindeverbande nicht unabhängig sei, daß aber die öffentlich—
rechtlicheBeziehungdes Klägers zur Gemeinde nicht bestritten sei und nicht den Klagegrund
bilde. Die eigentlichenTräger der Holzberechtigungseien die Mitglieder der Gemeinde,
nicht die Gemeinde. Der Staat habe den einzelnenGemeindemitgliederndie Holznutzung
zu gewähren. Es sei daher das unmittelbare Recht der einzelnen Mitglieder, bei den

ordentlichen Gerichten klagend aufzutreten, anzuerkennen,wenn auch das Klagerechtder Ge—

meinde daneben bestehe. Es wurde beantragt, die Erhebung des Kompetenzkonfliktsals

verfrüht zurückzuweisen,eventuell die Gerichte für zuständig zu erklären. In den Denk-

schriften des Fiskalats ist das in der Erklärung vom 16. Mai 1902 Bemerkte weiter

ausgeführt; unter Darlegung der öffentlichrechtlichenNatur des von dem Kläger geltend
gemachtenRechtes sind die in dessenSchriftsätzen enthaltenen Erörterungen bekämpft.

Bei der heutigenVerhandlung, zu der die Parteien geladen, aber nicht erschienensind,
hielt der BerichterstatterVortrag über die bisherigenVerhandlungen, wobei er die erheblichen
Schriftstückeverlas. Der Generalstaatsanwalt sprachsich für die Zulässigkeit der Erhebung
des Kompetenzkonfliktsaus und stellte und begründeteden Antrag, zu erkennen, daß die

Verwaltungsbehörden zuständig sind.
Die Zulässigkeit der Erhebung des Kompetenzkonflikts ist anzuerkennen. Allerdings

hat das Amtsgericht Pirmasens in seinem Urteile die Abweisung der Klage damit begründet,
daß das Gericht für die Sache nicht zuständig ist, und der Kompetenzkonflikt wurde nach
der Einlegung der Berufung erhoben, bevor in der Berufungsinstanz verhandelt worden war.

Das Berufungsgericht hatte also noch keine Handlung vorgenommen, durch die es zu er-

kennen gegebenhätte, daß es sich für zuständig hält. Es fragt sich daher, ob nicht aus

diesem Grunde die Erhebung des Kompetenzkonfliktsverfrüht ist.
Das Gerichtsverfassungsgesetzbestimmt im § 17 Abs. 2, daß die Landesgesetzgebung

die Entscheidung von Streitigkeiten zwischenden Gerichten und den Verwaltungsbehörden
oder Verwaltungsgerichten über die Zulässigkeit des RechtswegsbesonderenBehörden über-

tragen kann, und der Art. 1 des Gesetzesvom 18. August 1879, die Entscheidung der

Kompetenzkonfliktezwischenden Gerichten und den Verwaltungsbehördenoder dem Ver-

waltungsgerichtshofebetreffend, beruft den Gerichtshoffür Kompetenzkonfliktezur Entscheidung
von Streitigkeiten zwischendiesenBehörden und Stellen über die Zulässigkeit des Rechtswegs.
Der Wortlaut dieser Vorschriften spricht allerdings für die Auffassung, daß ein Widerstreit
der Meinungen über die Zulässigkeit des Rechtswegszwischeneinem Gerichte und einer

Verwaltungsbehörde hervorgetretensein müsse, damit von einem Kompetenzkonfliktezwischen
1
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ihnen die Rede sein kann. In diesem Sinne entschiedendie Urteile des Gerichtshofs für
Kompetenzkonfliktevom 18. März und 2. Dezember1880. Allein dieseAuffassung hat
zunächstdas praktischeBedenken gegen sich, daß das GerichtseineAnsicht über die Zulässigkeit
des Rechtswegs in der Regel erst durch das Urteil zum Ausdrucke bringt und, wenn das

Gericht der ersten Instanz die Zulässigkeit verneint hat, das Urteil des Berufungsgerichts
sie bejahenkann. Nach jener Ansicht wäre in einem solcheFalle der Verwaltungsbehörde
die Möglichkeit, den Kompetenzkonfliktzu erheben, abgeschnitten,weil das Berufungsgericht
vor der Erlassung des Urteils die Zuständigkeit für den Rechtsstreit noch nicht in Anspruch
genommen hat, nach der Erlassung des Urteils aber, sofern dieses mit einem weiteren

Rechtsmittel nicht angefochtenwerden kann (§ 545 der Z.-P.-O.), wegen des sofortigen
Eintritts der Rechtskraft der Entscheidungnach § 17 Abs. 2 Nr. 4 des Gerichtsverfassungs-
gesetzesund Art. 8 Abs. 2 des Gesetzesvom 18. August 1879 die Erhebung des Kom-

petenzkonfliktsnicht mehr möglich ist. Dies kann nicht wohl im Willen des Gesetzesliegen
und ist nach seiner richtigenAuslegung auch daraus nicht abzuleiten. Die den 817 Abs. 2

des Gerichtsverfassungsgesetzesbildenden Vorschriften waren in dem dem Reichstage vorge-

legten Entwurfe des Gesetzesnicht enthalten, sie verdanken ihre Entstehung der Kommission
des Reichstags. In dieser war unter anderem beantragt worden, vorzuschreiben,daß be-

sondereBehörden zur Entscheidung über die Zulässigkeit des Rechtswegsnur zulässigsind,
soweit es sich um das Zuständigkeitsverhältnis zwischenden ordentlichen Gerichten und den

Verwaltungsbehördenhandelt. Die Kommission nahm den Antrag mit einigenAenderungen,
insbesondereunter Einschaltung der Worte „oder Verwaltungsgerichten“ hinter „Verwaltungs-
behörden", an. Auf den Vorschlag der Redaktionskommissionerhielt die Vorschrift die

jetzige, im § 17 Abs. 2 des Gesetzesenthaltene Fassung. Daß mit dieser eine sachliche
Aenderung des ursprünglich angenommenen Antrags beabsichtigtwar, ist nicht ersichtlich
(Hahn, Materialien zum GerichtsverfassungsgesetzS. 661—691, 760—762, 1172—1194,
1655, 1656). Der Berichterstatter, Abgeordneter Miqucl bemerkte in dieser Beziehung
bei der zweiten Beratung des Entwurfes im Reichstage: „Die Einzelstaaten sollen auch
da, wo in concreto Streit über die Frage entsteht, ob eine bürgerliche Rechtsstreitigkeit
nach ihrer partikularen Gesetzgebungvorliegt, diese Frage durch Kompetenzgerichtshöfeent-

scheidendürfen“ (Hahn a. a. O. S. 1188). Darnach wurde bei der Beratung des

Gesetzentwurfesnur angestrebtund Gewicht darauf gelegt, daß für Streitigkeiten über die

Zulässigkeit des Rechtswegs besondereBehörden zugelassenwerden, aber nicht das Erfordernis
aufgestellt, daß sich hiebei das Gericht und die Verwaltung als die streitendenTeile gegen-

überstehen. Ein Streit über die Zulässigkeit des Rechtswegs muß nach dieser Auffassung
im Falle der Erhebung des Kompetenzkonfliktsallerdings insofern bestehen, als einerseits
eine Partei durch die Angehung des Gerichts die gerichtlicheZuständigkeit in Anspruch ge-
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nommen hat, soweit dies nicht das Gericht dadurch tat, daß es von Amts wegen vorging,
andererseits die Verwaltung die Zuständigkeit des Gerichts bestreitet. Damit ist dem bei

der Beratung des Gesetzentwurfesausgesprochenen,in der Natur der Sache liegendenZwecke
des Gesetzesgenügt, Uebergriffeder Justiz in das Gebiet der Verwaltung hintanzuhalten.
Warum die Erreichung dieses Zweckes dadurch erschwert sein soll, daß stets das Gericht
selbst zur Frage Stellung genommen haben muß, selbst wenn hiedurch unter Umständen die

Erhebung des Kompetenzkonfliktsvereitelt werden kann, ist nicht abzusehen. Durch die

jetzigeFassungder Vorschrift sollte also der Sinn jenes Abänderungsantrags offenbar nicht
geändert werden. Der der modernen RechtsspracheentsprechendeAusdruck „Streitigkeiten
zwischenden Gerichtenund den Verwaltungsbehördenüber die Zulässigkeit des Rechtswegs"“
soll den bis dahin üblich gewesenen,in der Gesetzgebungallgemein gebrauchtenAusdruck

„Kompetenzkonfliktezwischenden Gerichten und den Verwaltungsbehörden“ ersetzen;daß
durch die Wahl eines anderen Ausdrucks der Begriff und das Wesen des „Kompetenzkon-
flikts“ geändert werden sollte, kann nach der Entstehungsgeschichteder Vorschrift nicht an-

genommen werden. Insbesondere sollen die Worte „zwischenden Gerichten und den Ver-

waltungsbehörden“ nur die sachlicheBeziehung angeben, in der Streit über die Zuständig-
keit besteht, aber nicht ausdrücken, daß die Gerichte und die Verwaltungsbehörden die

Streitenden sein müssen.
Auch der Art. 1 des Gesetzesvom 18. August 1879 ist nicht anders zu verstehen

als der § 17 Abs. 2 des Gerichtsverfassungsgesetzes,dem er nachgebildet ist (Verhandlungen
der Kammer der Reichsräte von 1879, Prot.-Bd. 2 S. 1099). Er soll offenbar auch
nur im allgemeinen den Gegenstandder Aufgabe des Gerichtshofs für Kompetenzkonflikte
bezeichnen.Die Erfordernissefür die Erhebung des Kompetenzkonflikts,sowohl des bejahenden
als des verneinenden, sind erst in den folgendenVorschriften bestimmt. Nur aus diesenist
deshalb zu entnehmen, unter welchen Voraussetzungen im einzelnen Falle der Kompetenz-
konflikt erhobenwerden kann. Für den bejahendenKompetenzkonfliktschreibt der Art. 8 vor,

daß er erhoben werden kann, wenn in einer bei einem Gericht anhängigen Sache der

Rechtsweg von der Verwaltungsbehörde für unzulässig erachtet wird. Wäre der Art. 1

dahin zu verstehen,daß das Gericht seine Zuständigkeit in Anspruch genommen haben muß,
damit ein bejahenderKompetenzkonflikterhoben werden kann, so würde der Art. 8 eine

völlig zweckloseVorschrift enthalten; das eigentliche Erfordernis für die Erhebung des

Konflikts würde er nicht ausdrücken, und was er verlangt, würde sich bei dem Vorliegen
des Erfordernissesim Hinblick auf den Art. 1 ganz von selbst verstehen;denn davon, daß
ein Gericht seine Zuständigkeit in Anspruch genommen hat, kann nur in einer schonan-

hängigen Sache die Rede sein. Der Art. 8 kann daher vom Gesetzgebernicht in einem

anderen Sinne gemeint gewesensein, als in dem, daß es für die Erhebung des Kompetenz-
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konflikts genügt, wenn eine von der Verwaltungfür ihre Zuständigkeit in Anspruch ge—
nommene Sache bei einem Gerichte anhängig ist. Nicht ohne Bedeutung ist auch, daß der

entsprechendeArt. 5 des Gesetzesüber die Kompetenzkonfliktevom 28. Mai 1850 anders

lautete; er forderte für die Zulässigkeit der Erhebung des Kompetenzkonfliktsnur, daß sich
das Gericht mit einer Sache befaßt hat. Die auf Grund dieses Gesetzesergangenen Ent-

scheidungendes Kompetenzkonfliktsenatsdes Obersten Gerichtshofs, nach welchen die In-

anspruchnahmeder Zuständigkeit durch das Gericht das Erfordernis für die Erhebung des

bejahendenKompetenzkonfliktsbildete, stütztensich nicht bloß auf den Wortlaut des Art. 1

(„KompetenzkonfliktezwischenGerichten und Verwaltungsbehörden“),sondern namentlich auch
auf die Vorschrift des Art. 5, die dahin zu verstehensei, daß das Gericht eine Handlung
vorgenommen haben muß, aus der zu erkennen ist, daß es sich für zuständig hält (Reg.-
Bl. 1873 S. 951 f., 969 f.). Hätte das neue Gesetzan diesemErfordernisse festhalten.
wollen, so hätte es sicherlicheine mit dem Art. 5 des früheren Gesetzesübereinstimmende
oder eine andere gleichbedeutendeAusdrucksweise gewählt. Daß dies nicht geschah,sondern
der Art. 8 des neuen Gesetzessich auf das Erfordernis der Anhängigkeit einer Sache beie

einem Gerichte beschränkt,mit dem sich der frühere Sinn unmöglich mehr verknüpfen läßt,
zeigt, daß die frühere Auffassung nicht mehr gelten soll. Daß dies die Absicht der Staats-

regierung bei der Ausarbeitung des Entwurfes des neuen Gesetzeswar, erhellt auch aus

dem Art. 10 des Gesetzentwurfes;dieser lautete: „Wenn in einer Sache über die Zulässig-
keit des RechtswegsZweifel entstehen,so soll das Gericht vor seiner Entscheidungdie Ver-

waltungsstelle um eine Erklärung ersuchen,ob der Kompetenzkonflikterhobenwerde.“ Hie-
nach sollte der Verwaltung Gelegenheitzur Erhebung des Kompetenzkonfliktsgegebenwerden

und dieser erhoben werden können, wenn das Gericht „Zweifel“ über seine Zuständigkeit
hat, also noch bevor es in der Frage seiner Zuständigkeit bestimmte Stellung genommen

hat. Die Vorschrift wurde allerdings in das Gesetznicht aufgenommen, aber nur deshalb,
weil sie als mit der Würde des Gerichts nicht vereinbar angesehenwurde (Verhandlungen
der Kammer der Abgeordneten 1879, Beil.-Bd. 4 Beilage 266; Verhandlungen der

Kammer der Reichsräte Prot.-Bd. 2 S. 1108 f.). Es wurde zwar geltend gemacht, der

Berichterstatter der Kammer der Reichsräte habe bei der Beratung des Entwurfes geäußert,
die Grundzüge des alten Gesetzesseien in allen wesentlichenBeziehungen, nur mit verhältnis-
mäßig wenigen nicht prinzipiellen Modifikationen und mit Anpassung des Verfahrens an

die neuen reichsgesetzlichenBestimmungen aufrechterhaltenworden, und hieraus wurde ge-

folgert, der Berichterstatter sei der Meinung gewesen,daß die Erhebung eines bejahenden
Kompetenzkonfliktsnach wie vor die Inanspruchnahmeder Zuständigkeit durch das Gericht
zur Voraussetzunghabe. Allein wenn man dies auch zugebenwollte, steht damit doch noch
nicht fest, daß die Kammern des Landtags den Entwurf in einem anderen Sinne verstanden
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als dem Wortlaute des Art. 8 entspricht. Wäre dies übrigens der Fall, so läge in dieser
Beziehungeine Verschiedenheitder Auffassungder Staatsregierung und der des einen oder anderen

der übrigen Gesetzgebungsfaktorenüber den Sinn des Gesetzesvor, und es müßte dann aus

dem Inhalte des Gesetzesund den sonstigenAuslegungsbehelfender wahreSinn des Gesetzes
ermittelt werden. Als dieserkann nach den obigenAusführungen nur angenommen werden,

daß die Anhängigkeit einer Sache bei einem Gerichte dazu genügt, daß die Verwaltung unter

Inanspruchnahme ihrer Zuständigkeit den Kompetenzkonflikterhebt; auf dem gleichenStand-

punkte steht die Gesetzgebunganderer deutscherBundesstaaten, insbesondere die Preußens,
Württembergs und Sachsens (Seydel, BayerischesStaatsrecht II. Aufl. Bd. 1 S. 656 ff.).
Die Erhebung des Kompetenzkonfliktswar hienachin dem vorliegendenFalle zulässig.

Bei der sachlichenBeurteilung ist davon auszugehen,daß für die Beantwortung der

Frage, ob eine Streitsache öffentlichrechtlicheroder privatrechtlicher Natur ist, der bei der

Geltendmachungdes Anspruchs gestellteAntrag und dessenBegründung in Betracht kommen.

Wird der Anspruch nicht auf einen dem bürgerlichenRechte angehörendenRechtstitel gestützt,
sondern gehört der geltend gemachteRechtsgrund dem öffentlichen Rechte an, so liegt eine

Verwaltungssachevor und der Rechtswegist unzulässig. Im vorliegendenFalle ist in der

Klageschrift kein dem Kläger als Privatperson zur Seite stehenderRechtstitel für die in

Anspruch genommene Holzberechtigungangeführt. Dagegenist behauptet, die Forstbehörde
habe dem Kläger gegenübergeltendgemacht, daß er auf Grund der der Gemeinde Münchweiler
zustehendenHolzberechtigung nicht befugt gewesensei, Berechtigungsholzzu dem Zwecke zu

beziehen, zu dem er es verwendete; ferner die den Mitgliedern dieser Gemeinde zustehende
Holzberechtigungsei nicht in der von der Vertretung des Aerars behauptetenWeise beschränkt.
Der Kläger hat also nur geltend gemacht,daß die von der ForstbehördebehaupteteBeschränkung
der Berechtigung nicht bestehe,er hat aber nicht bestritten, daß er das empfangeneBauholz
auf Grund einer der Gemeinde Münchweiler zustehendenHolzberechtigungbezogenhat, sondern
sogar ausdrücklich bemerkt, daß die Berechtigung eine den Mitgliedern der Gemeinde Münch-
weiler zustehende,also auf der Zugehörigkeit zu dieser Gemeinde beruhendeBerechtigungsei.
Da der Kläger einen sonstigenRechtstitel für den Holzbezugnicht geltend gemachthat, kann

kein Zweifel darüber bestehen,daß die Klage den Anspruch eines Gemeindeangehörigenoder

den im Gemeindeverbande begründetenAnspruch auf eine der Gemeinde zustehendeHolz-
nutzung, also auf eine Gemeindenutzungzum Gegenstandehat. Die Entscheidungüber einen

solchenAnspruch gehört nach Art. 27 der pfälzischenGemeindeordnungund Art. 8 Ziff. 28

des Gesetzesvom 8. August 1878, die Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofesund das

Verfahren in Verwaltungsrechtssachenbetreffend, zur Zuständigkeit der Verwaltungsbehörden.
Ohne Belang ist, daß der Anspruch gegen das Aerar erhobenwurde; denn für die Ent-

scheidungüber die Zuständigkeit kommt es nur darauf an, von welcher rechtlichenNatur
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der Titel ist, auf Grund dessender Anspruch erhoben wird. Ob der Anspruch gegen
das Aerar überhaupt erhoben werden kann, gehört zum Grunde der Sache und ist
deshalb von der Behörde zu entscheiden, der die sachlicheBeurteilung des Anspruchs
zusteht. Auch bei der mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits in der ersten Instanz
wurde für den Kläger ein anderer als der in der Klageschrift bezeichneteRechtsgrund des

Anspruchs nicht angeführt. In der Berufungsschrift ist die Sache zwar so dargestellt, als

handle es sich in dem Rechtsstreitenur um die Feststellung des Umfangs des Rechtes der

Gemeinde. Allein dieseDeutung steht mit dem Inhalte des Klagantrags in Widerspruch;
dieser hat nur ein eigenesRecht des Klägers zum Gegenstande. Ob der Kläger befugt
wäre, bezüglichder Holzberechtigungder Gemeinde die Feststellungsklagezu erheben,ist hier
nicht zu untersuchen.

Hienach hat die Kreisregierung der Pfalz mit Recht in der bei dem LandgerichteZwei-
brücken anhängigen Sache den Rechtsweg für unzulässigerachtet.

Also geurteilt und verkündet in der öffentlichen Sitzung des Gerichtshofs für Kom-

petenzkonfliktevom 25. November 1902, an der teilnahmen der Präsident Staatsrat

Ritter von Heller und die Räte Osthelder, Demleutner, Kunkel, Feder,
Mettenleiter, Zink, der GeneralstaatsanwaltPayr und als Gerichtsschreiberder Sekretär

des Obersten LandesgerichtsSchein.

gez. von Peller.
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BeilageII zum Gesetz=und Verordnungsblatte für das KönigreichBayern vom Jahre 19037.

Erkenntnis des Gerichtshofes r Kompetenzkonfliktein dem von der Regierung, Kammer des
Innern, von Schwaben und Neuburg dem LandgerichteNeuburg a. D. gegenüber erhobenenStreite
über die Zulässigkeit des Rechtswegs für den von dem Lehrer und Mesner Ludwig Steinle in

Schwennenbachgegen den Söldner Leonhard Lorenz in SchwennenbacherhobenenAnspruch auf
Leistung sogenannterKirchentrachten.

Im Namen Seiner Majestät des Königs von Bayern

erkennt der Gerichtshof für Kompetenzkonfliktein dem von der Regierung, Kammer des

Innern, von Schwaben und Neuburg dem LandgerichteNeuburg a. D. gegenübererhobenen
Streite über die Zulässigkeit des Rechtswegsfür den von dem Lehrer und Mesner Ludwig
Steinle in Schwennenbachgegen den Söldner Leonhard Lorenz in Schwennenbacher-

hobenenAnspruch auf Leistung sogenannterKirchentrachten,
daß der Rechtswegunzulässigist.

Gründe.

Der Lehrerund Mesner Ludwig Steinle in Schwennenbacherwirkte im September 1901
bei dem Amtsgericht Höchstädt a. D. die Erlassung eines bedingten Zahlungsbefehls an

den Söldner LeonhardLorenz in Schwennenbach,durch den diesembefohlenwurde 10,684
fällige sogenannte Kirchentrachten für die Jahre 1899, 1900 und 1901 an den Lehrer
zu zahlen. Der Schuldner erhob Widerspruch gegen den Anspruch. Zu Protokoll der

Gerichtsschreibereides Amtsgerichts Höchstädta. D. vom 26. Oktober 1901 gab hierauf
der Lehrer Steinle folgende Erklärung ab: „Nachdem der Beklagte gegen den zu Gunsten
meiner Forderung von 10,68 KKxK,sogenannteKirchentrachten für die Jahre 1899, 1900

und 1901, die als Lasten auf dem Anwesen Nr. 42 in Schwennenbachruhen, dessen
Besitzer der Beklagte ist, erlassenenZahlungsbefehl Widerspruch erhoben hat, lade ich ihn
nach § 696 der Zivilprozeßordnung zur mündlichen Verhandlung über den Anspruch vor

das Amtsgericht Höchstädt a. D. zu dem von diesemanzuberaumendenTermine. In diesem
werde ich beantragen, das Amtsgericht wolle durch ein für vorläufig vollstreckbarerklärtes

Urteil den Beklagten zur Zahlung von 10,68 — Hauptsache,zur Erstattung der Kosten
des Mahnverfahrens und zur Tragung der Streitkosten verurteilen“.

Bei der mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits vor dem Amtsgericht am 6. No-

vember 1901 trug der Kläger die Klage vor. Der Beklagte beantragte die Abweisung
* Ausgegeben zu München, den 16. Februar 1908.

2
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der Klage, weil er Lasten von der Art der vom Kläger gefordertennicht zu tragen habe.
Auf Grund der Verhandlung verurteilte das Gericht am nämlichen Tage durch ein „An-
erkenntnisurteil“ den Beklagten, die eingeklagtensogenanntenKirchentrachten zu 10,68 M.

an den Kläger zu zahlen und die Kosten des Rechtsstreites und des Mahnverfahrens zu

tragen. Das Urteil wurde für vorläufig vollstreckbarerklärt.

Die Entscheidungist folgendermaßenbegründet: Als unbestritten stehe fest, daß der

Kläger als Mesner in Schwennenbach vom Eigentümer des Anwesens Nr. 42 mehrere
Leistungen, sogenannteKirchentrachten,zu beanspruchenhat, daß der Beklagte im Jahre 1899

durch Kauf Eigentümer des aus einem Wohnhause mit Nebengebäudenund Grundstücken
bestehendenAnwesens Nr. 42 geworden ist. Er verweigere aber die Zahlung der seitdem
fällig gewordenen, 10,68 —¾“ betragenden Leistungen. Der Kläger habe zwei Zeugnisse
der Gemeindeverwaltung von Schwennenbachvom 13. September 1857 über seine Be-

rechtigung zum Bezuge von Läutgarben und anderen „Naturalien“ von dem AnwesenNr. 42

in Schwennenbach sowie einen Auszug aus dem Kaufvertrage vom 24. April 1899 vor-

gelegt, aus dem sich ergebe,daß der Beklagte bei dem Kaufe des Anwesens die auf diesem
ruhenden Lasten übernommen hat. Gegen diese Urkunden habe der Beklagte keinerlei Ein-

wendungen erhoben. Der Einwand des Beklagten, er sei zur Zahlung nicht verpflichtet,
weil die Lasten im Vertrage nicht ausdrücklich angeführt und bei dessenSchließung über-

haupt nicht erwähnt wurden, weil ferner der Verkäufer den Kirchenstuhl nicht ihm überlassen
habe, sondern noch selbst benütze, könne bei dem Sachverhalte, insbesondereder angeführten
Bestimmung des Vertrags nicht berücksichtigtwerden; die Benützung der Kirchenstühlestehe
in keinem rechtlichenZusammenhangemit dem Bezuge der Kirchentrachten.

Gegen dieses Urteil legte der Rechtsanwalt Justizrat Weigl namens des Beklagten
die Berufung zum LandgerichteNeuburg a. D. ein. In einem Schriftsatze vom 30. De-

zember 1901 begründete er das Rechtsmittel. Er bekämpftezunächst die Annahme des

Amtsgerichts, daß ein „Anerkenntnisurteil“ im Sinne des § 307 der Ziodilprozeßordnung
erlassen werden könne, und führte im übrigen folgendes aus: Allerdings bezieheder Kläger
als Mesner mehrere sogenannteKirchentrachtenvon einigen Mitgliedern der Kirchengemeinde.
In der Klage sei aber weder angegeben,worin die verlangtenKirchentrachtenbestehen,noch
der Grund des erhobenen Anspruchs (§ 253 Abs. 2 Nr. 2 der Zivilprozeßordnung). Die

Klage hätte deshalb als unzulässigzurückgewiesenwerden sollen. Die Frage, ob die An-

gehörigen einer Pfarrei dem Pfarrer oder dem Mesner Kirchentrachtenzu leisten haben, seie
öffentlichrechtlicherNatur; sie entziehe sich daher der Zuständigkeit der Gerichte. Der

Kläger habe nach der Sachlage einen Privatrechtstitel für seine Ansprüche weder behaupten
wollen noch behauptenkönnen; die Klage hätte deshalb auch wegen der Unzulässigkeit des

Rechtswegsabgewiesenwerden sollen, da die Zuständigkeit von Amts wegen zu prüfen sei.
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Jedenfalls sei der Kläger nicht berechtigt, einen Geldanspruchgeltend zu machen, da in der

Fassion des Schuldienstes zu Schwennenbachnur Naturalreichnisse angeführt seien. Hie—
nach ist in der Berufungsschrift beantragt, die Klage „als unzulässig, eventuell wegen Un-

zulässigkeit des Rechtswegs, subeventuell als unbegründet“ zurückzuweisenund dem Kläger
die Kosten des ersten und des zweiten Rechtszugsaufzuerlegen.

Der vom Kläger zum ProzeßbevollmächtigtenbestellteRechtsanwalt Winter bean-

tragte, die Berufung als unbegründet zurückzuweisen,und machte zur Begründung des

Antrags insbesonderefolgendes geltend: Die Ansprüche des Klägers, die der Beklagte nach
der zutreffendenAnnahme des Erstrichters anerkannt habe, seien in der Klage genügend
bezeichnetund bei der mündlichen Verhandlung noch weiter erläutert worden; der Beklagte
sei daher vollkommen klar darüber gewesen,um was es sich handle. Der Beklagte schulde
als Eigentümer des Anwesens Nr. 42 in Schwennenbachdie auf diesem als Reallasten
ruhenden und als solcheauch eingetragenenAbgaben (sogenannteKirchentrachten)dem Kläger
als jetzigemLehrer und Mesner in Schwennenbach. Die Leistungen bestündenjährlich aus

einem Mettenlaib im Werte von 0,40 —, einem Laibe Brot „auf Bartholomä“ im Werte

von 0,4100“, einem halben Vierling Allerseelenmehlzu sechsPfund im Werte von je
0,16 — und siebenFesen= und siebenRoggen-Läutgarben; von diesen habe der Kläger
übrigens nur neun Garben im Werte von je 0,20 —Xverlangt. Die Leistungenseien für
die Jahre 1899, 1900 und 1901 mit im ganzen 10,68 N&rückständig. Das Orgel-
schlaggeldvon jährlich 12 Kreuzer= 0,36 —, das auch einen Teil der auf dem Anwesen
ruhenden Reallast bilde, habe der Beklagte immer gezahlt. Gegen das Verlangen des

Klägers, statt der Naturalleistung, die der Kläger übrigens auch angenommen hätte, die

Vergütung in Geld zu leisten, habe der Beklagte nichts eingewendet Nur als Eigentümer
des Anwesens, auf dem die Reallast ruhe, sei der Beklagte in Anspruch genommen. Vor

dem Erwerbe diesesAnwesens habe der Beklagte ein Anwesen nicht gehabt; er habe deshalbt
obwohl er Angehöriger des Pfarrverbands und des Gemeindeverbands von Schwennenbach
gewesensei, bis zum Erwerbe des belastetenAnwesens solcheLeistungennicht machen müssen.
Es handle sich daher um eine auf einem Privatrechtstitel beruhendeVerbindlichkeit. Uebrigens
würden, auch wenn das Rechtsverhältnis selbst streitig und für die Entscheidungdarüber
die Verwaltungsbehördenzuständig wären, für den vorliegendenFall die bürgerlichenGerichte
gleichwohl zuständig sein, weil es sich nur um den Anspruch auf einzelneLeistungenhandle
und dieser Anspruch nur bei den Zivilgerichten geltend gemachtwerden könne. Daß die

fraglichen Lasten auf dem Anwesen Nr. 42 ruhen, werde durch das Zeugnis der Gemeinde

Schwennenbachvom 13. September 1857, durch eine Mitteilung des Rentamts Höchstädt
vom 23. April 1901, durch den Dominikalkataster vom Jahre 1846 und durch die

Steuerliquidationsprotokollefür die Gemeinde Schwennenbach über den Besitzstand des

Hauses Nr. 42 in Schwennenbachbewiesenwerden. 2*
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Der Prozeßbevollmächtigtedes Beklagten bekämpftein einem weiteren Schriftsatze diese
Ausführungen. Er bezeichnetees insbesondereals unrichtig, daß der Kläger bei der münd-

lichen Verhandlung vom 6. November 1901 den erhobenen Anspruch erläutert habe.
Ebensowenighabe er den Grund angebenkönnen, auf dem sein Anspruch auf die Kirchen-
trachten beruhe. Die Begründung sei erst in der zweiten Instanz nachgeholtworden. Sie

enthalte übrigens eine Klagänderung, und dieser widersetzesich der Beklagte. Die frag-
lichen Lasten beruhten nur auf dem öffentlichen Rechte; sie seien keine Reallasten, auch
nirgends als solchevorgetragen. Richtig sei, daß Pfarrangehörige, die kein Anwesen haben,
Kirchentrachtennicht zu leisten haben, weil nach altem Herkommen in Schwennenbachwie

in vielen anderen Gemeinden dieseLeistungennur von den Anwesensbesitzernerhoben werden.

Dies bringe schondie Geschichteder Entstehung dieser Lasten mit sich; es machediese aber

nicht zu privatrechtlichen Lasten. Auch die vom Kläger bezeichnetenUrkunden sprächennur

für den öffentlichrechtlichenCharakter der Lasten. Die Anschauung, daß die Gerichte über

einzelne Leistungen auch dann entscheidenkönnen, wenn das Rechtsverhältnis, auf dem sie
beruhen,zur Zuständigkeit der Verwaltungsbehördengehört, sei irrig. Nach dem Zeugnisse
des Gemeindeausschussesvon Schwennenbachvom 13. September 1857 könne übrigens der

Mesner nur von den Eigentümern von Bauernhöfen Mettenlaibe, Spendlaibe und Seelen-

mehl beanspruchen;Söldneranwesenseien von dieser Last frei. Die Anzahl der Läutgarben
richte sich nach der Größe des Grundbesitzes. Das AnwesenNr. 42 in Schwennenbach
sei von den Vorbesitzernzertrümmert worden. Der Teil des Anwesens, den der Beklagte
erwarb, sei nur noch ein Söldneranwesen. Es werde deshalb bestritten, daß der Beklagte
jährlich neun Läutgarben zu leisten habe. Ein Bauer habe jährlich 12 Kreuzer Orgel-
schlaggeldam Josefitage zu zahlen, ein Söldner 8 Kreuzer. Nur diesenBetrag mit jähr-
lich O,24 ¾ habe der Beklagte auf Anfordern des Klägers entrichtet.

Der zur mündlichenVerhandlung über die Berufung bestimmte Termin wurde wiederholt
verlegt, zuletzt auf den 17. April 1902. Am 21. März 1902 ging bei dem Landgerichte
Neuburg die Erklärung der Regierung, Kammer des Innern, von Schwaben und Neuburg
vom 17. März 1902 ein, daß sie den Rechtsweg für unzulässig erachte und daher auf
Grund des Art. 10 des Gesetzesvom 18. August 1879, die Entscheidungder Kompetenz-
konfliktezwischenden Gerichten und den Verwaltungsbehörden oder dem Verwaltungsgerichtshofe
betreffend, den Kompetenzkonflikterhebe. Nach dem Inhalte der Klage wurzle der Anspruch
des Klägers im Kirchenverbande. Zwar würden in dem Schriftsatze des Anwalts des Klägers
und Berufungsbeklagtendie dem Söldner Lorenz gegenüberbeanspruchtenLeistungenals Real-

lasten bezeichnetund ausdrücklich von ihm als Besitzer des damit belastetenAnwesensNr. 42

beansprucht. Aus den Akten seien aber keine Anhaltspunkte dafür zu entnehmen, daß die

Leistungendinglicher Natur sind. Nach der Abteilung II der Fassion des Schuldienstes zu
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Schwennenbach habe der Lehrer als Kirchendiener (Mesner) unter anderem zu beanspruchen
fünf Laibe Brot (sog. Mettenlaibe) von den Anwesen Nr. 5,7, 11, 40 und 42, sechsLaibe

Brot (sog.Bartholomäispendlaibe)von denselbenAnwesen, wobei die Anwesen Nr. 5 und 11

jedesmal anderthalb Laibe Brot zu verabreichenhaben, und von vier Bauern, nämlich den

Anwesen Nr. 5, 11, 40 und 42 jedesmal einen halben Vierling Seelenmehl. Diese Ansätze
der Fassion seien belegt durch Zeugnisseder Gemeindeverwaltungvon Schwennenbachvom

13. September 1857, auf die der Kläger nach den Entscheidungsgründendes amtsgericht-
lichen Urteils zum Beweise seiner Berechtigung Bezug genommen habe. Es könne also
keinem Zweifel unterliegen, daß die mit der Klage geforderten 10,68 —& den Ersatz der

vom Beklagten geschuldetenReichnissebilden sollen. Diese seien aber aus dem Kirchen-
verbande herrührendeLeistungen zur Ergänzung des Einkommens des Mesners auf Grund

besonderen örtlichen Gewohnheitsrechts. Daß die angeführten Reichnisse nicht von allen

Anwesensbesitzern,sondern nur von den Besitzern der genannten Anwesen entrichtet werden

müssen, sprechean sich nicht für den dinglichrechtlichenCharakter der Verbindlichkeit, sondern
zunächstnur dafür, daß das Gewohnheitsrechtin der Pfarrei nur bezüglicheiner bestimmten
Klasse von Pfarrgemeindemitgliedern besteht. Der Beklagte gehöreder katholischenKonfession
und dem Kirchenverbande von Schwennenbachan, und nach einer Mitteilung des Amts-

gerichts Höchstädt a. D. vom 4. Februar 1902 seien die fraglichenReichnisseim Hypotheken-
buche nicht eingetragen. Sie würden aus einem öffentlichenDienstverhältnisseabgeleitet und

seien öffentlichrechtlicherNatur. Es werde deshalb beantragt, zu erkennen, daß für diese
Streitsache die Verwaltungsbehörden zuständig sind.

Die Parteien wurden von der Erhebung des Kompetenzkonfliktsbenachrichtigt. In
einer von dem Rechtsanwalte Weigl eingereichtenDenkschrift ist beantragt, daß der

Gerichtshof für Kompetenzkonflikteerkenne, für die Entscheidung über den von dem Lehrer
Steinle erhobenenAnspruch, wie er in der Klageschrift geltend gemachtist, seien die

Verwaltungsbehörden zuständig und für die Entscheidungdarüber, ob die Klage wegen des

Mangels der erforderlichen Begründung des erhobenenAnspruchs als unzulässig abzuweisen
ist, ob in der nachträglichenGeltendmachungeines privatrechtlichenErwerbstitels eine Klag-
änderung liegt, ob die Klagänderung zulässig ist, seien die Gerichte zuständig. Der Rechts-
anwalt Winter beantragte in einer Denkschrift, auszusprechen,daß für die Entscheidung
über den von dem Lehrer Steinle bei dem Amtsgerichte Höchstädt erhobenenAnspruchdie

Gerichte zuständigsind.
Bei der heutigen Verhandlung, zu der die Parteien geladen, aber nicht erschienen

waren, hielt der Berichterstatter Vortrag über die bisherigen Verhandlungen, wobei er die

wichtigeren Aktenstückeverlas. Der Generalstaatsanwaltstellte und begründeteden Antrag,
zu erkennen,daß die Verwaltungsbehördenzuständigsind.
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Die Zulässigkeit der Erhebung des Zuständigkeitsstreitesunterliegt keinem Bedenken,
da zwar das Amtsgericht Höchstädt a. D. durch das Urteil vom 6. November 1901 den

Beklagten nach dem Klagantrage verurteilt, den Rechtsweg also für zulässigerachtet hat,
aber die Entscheidungnicht rechtskräftig geworden, sondern infolge der Einlegung der Be-

rufung des Beklagten die Sache jetzt bei dem LandgerichteNeuburg a. D. anhängig ist.
Nach dem Inhalte der Klage beansprucht der Lehrer und Mesner Steinle zu

Schwennenbachin seiner Eigenschaft als Mesner von dem Soöldner Leonhard Lorenz in

Schwennenbach die Leistung sogenannterKirchentrachten für die Jahre 1899, 1900 und

1901, die er als Eigentümer des Anwesens Nr. 42 in Schwennenbach zu leisten ver-

pflichtet sei. Im Laufe des Verfahrens, insbesondere in der Berufungsbeantwortungsschrift
des Vertreters des Klägers, wurde der Anspruch dahin erläutert, daß die rückständigen
Kirchentrachten in jährlich einem Mettenlaib, einem Laibe Brot auf Bartholomä, einem

halben Vierling Allerseeleumehl und siebenFesen= und siebenRoggen-Läutgarben, wovon

in der Klage nur neun Garben begehrt sind, bestehen.
Bei der Beantwortung der Frage, ob für die Geltendmachung eines Anspruchs der

Rechtsweg zulässig ist, kommt es auf die rechtliche Natur des streitigen Rechtsverhältnisses
und darauf an, ob die zur Begründung des Anspruchs behaupteten Tatsachen an sich ge-

eignet sind, ihn als einen Anspruch erscheinenzu lassen, dessenEntstehung auf einem dem

Bereiche des bürgerlichen Rechtes angehörendenRechtsgrundeberuht.
Regelmäßig bildet der Pfarrverband die Grundlage der Verbindlichkeit zur Leistung

von Reichnissen der in der Klage begehrtenArt. Solche Reichnisse werden den höheren
und den niederen Kirchendienern von alters her gewährt zur Erfüllung der Pflicht der

Kirchengemeinden,für ihre Kirchendiener zu sorgen. In dieser Gestaltung sind die Reich-
nisse öffentlichrechtlicherNatur und stets nur von Kirchengenossenzu entrichten. Streitig-
keiten über öffentlichrechtlicheLeistungengehören aber nicht zur Zuständigkeit der ordentlichen
Gerichte (Gerichtsverfassungsgesetz§ 13; Verordnung vom 17. Dezember 1825, die

Formation, den Wirkungskreis und den Geschäftsgangder obersten Verwaltungsstellen in

den Kreisen betr., § 50; Gesetzvom 8. August 1878, betr. die Errichtung eines Ver-

waltungsgerichtshofs und das Verfahren in Verwaltungsrechtssachen,Art. 10 Ziff. 13;
Meurer, bayerischesKirchenvermögensrecht,Bd. 2 § 88, § 89 Ziff. I; Sammlung von

Entsch. des Verwaltungsgerichtshofs Bd. 11 S. 310, Bd. 12 S. 317, Bd. 17 S. 154).
Allerdings können solcheReichnisse auch privatrechtlicher Natur sein, wenn sie unab-

hängig vom Kirchenverbande geleistetwerden müssen. Die privatrechtlicheNatur bildet aber

nach der ganzen geschichtlichenEntwicklung dieser Reichnissedie Ausnahme, und es ist ins-

besondere bezüglich der sogenannten Kirchentrachten in der Rechtslehre und in der Recht-
sprechung anerkannt, daß das Vorliegen eines solchen Ausnahmefalls „unter tatsächlichen
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Aufstellungen, die den privatrechtlichenCharakter der Abgabe nach deren Entstehung erläutern,
besondersdargelegt werden muß“, um die Zuständigkeitder ordentlichenGerichtezu begründen
(Meurer a. a. O.; Erkenntnisse des Obersten Gerichtshofs vom 11. November 1861,
Reg.-Bl. S. 915 und 15. Dezember1862, Reg.-Bl. S. 2648; Erkenntnis des Gerichtshofs
für Kompetenzkonfliktevom 2. Dezember1880, Ges.=und Verordnungsbl. Beil. V; Entscheidung
des Verwaltungsgerichtshofsvom 6. Juli 1894, Sammlg. Bd. 15 S. 230 und die dort an-

geführten früheren Entscheidungen).
Im vorliegenden Falle sind die tatsächlichenAngaben des Klägers in keiner Weise

geeignet, einen privatrechtlichenAnspruch auf Leistung der in der Klage bezeichnetensogenannten
Kirchentrachten gegen den Söldner Lorenz als Eigentümer des Anwesens Nr. 42 in

Schwennenbach zu begründen. Insbesondere kann eine im bürgerlichenRechte begründete
Leistungspflicht nicht aus dem Umstande abgeleitetwerden, daßLorenz nach der Behauptung
des Klägers vor dem Erwerbe des Anwesens Kirchentrachtennicht zu leisten hatte, obwohl
er schon damals Angehöriger des Pfarrverbandes von Schwennenbachwar, denn auch die

öffentlichrechtlichenReichnisse von Kirchentrachtensind sehr häufig, die Reichnissevon Läut-

garben, Spendwecken, Mehl und dergl. sogar regelmäßig nur von den ein Anwesen be-

sitzendenPfarrangehörigen zu leisten und werden an vielen Orten sogar nur von den Besitzern
der größerenHöfe entrichtet (Meurer a. a. O. S. 415; Sammlg. v. Entsch. des Ver-

waltungsgerichtshofs Bd. 17 S. 155). Nach dieserBehauptung wäre vielmehr die öffentlich-
rechtliche Leistungsverbindlichkeit des Lorenz als Pfarrgemeindegliedes eben erst durch das

Zusammentreffen dieser Eigenschaft mit dem Anwesensbesitzeentstanden. Daß aber der

Eigentümer des Anwesens Nr. 42 in Schwennenbachzur Leistung der Reichnisseauch dann

verpflichtet sein würde, wenn er Pfarrgemeindeglied nicht wäre, hat der Kläger nicht nur

tatsächlich nicht begründet, sondern nicht einmal behauptet. Ebensowenigkann der Angabe
des Klägers, das Bestehender fraglichen Lasten auf dem Anwesen Nr. 42 werde durch das

Zeugnis der GemeindeverwaltungSchwennenbachvom 13. September 1857, durcheine rentamt-

liche Mitteilung von 1901, durch das Kataster und die Steuerliquidationsprotokolle bewiesen,
eine Bedeutung für die Entscheidung über die Zuständigkeit beigemessenwerden. Denn

nicht darüber ist jetzt zu entscheiden,ob diese Lasten bestehen,sondern darüber, ob sie
nach der tatsächlichenBegründung der Klage als Lasten privatrechtlicher Natur angesehen
werden könnten. Die Einträge im Kataster und der Inhalt der Steuerliquidationsprotokolle
beweisenschonnach deren Bestimmung regelmäßig nichts für den rechtlichenCharakter einer

Leistung sondern allenfalls nur deren Inanspruchnahme oder bisherige Anerkennung und

Erfüllung. Gerade der Umstand, daß die Gemeindeverwaltung von Schwennenbachim

Jahre 1857 das Bestehen von Leistungen der in der Klage bezeichnetenArt und deren

Leistung von bestimmtenBauernhöfenSchwennenbachsan den dortigen Mesner bezeugthat,
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ist weit mehr als Beleg für die öffentlichrechtlicheNatur der Leistungen anzusehen,da die

Gemeindebehördeals solchezur FeststellungprivatrechtlicherVerpflichtungen ihrer Angehörigendem

Mesner gegenübernicht berufen ist. Daß endlich auch die Benennung des beanspruchtenRechtes
als „Reallast“ durch den Kläger bei dem Mangel einer tatsächlichenBegründung der privat-
rechtlichenNatur der Verbindlichkeit (Samml. v. Entsch. des VerwaltungsgerichtshofsBd. 23

S. 201; Ausführungsgesetzz. Bürgerl. GesetzbuchArt. 122) für die Zuständigkeit ebenso
ohne Belang ist wie der Umstand, daß nur auf einzelneLeistungengeklagt ist, bedarf keiner

weiteren Ausführung.
Hienach ist für den von dem Lehrer und Mesner Steinle in Schwennenbachgegen

den dortigen Söldner Lorenz geltend gemachtenAnspruch der Rechtsweg unzulässig.
Also geurteilt und verkündet in der öffentlichenSitzung des Gerichtshofs für Kompetenz-

konflikte vom 16. Dezember1902, an der teilnahmen der Präsident Staatsrat Ritter von

Heller und die RäteOsthelder, Keller, Dr. Haiß, Reger, Engelhardt, Feder,
der GeneralstaatsanwaltPayr und als Gerichtsschreiberder Sekretär des Obersten Landes-

gerichts Schein.

gez. von geller.
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BeilageIII zum Gesetz=und Verordnungsblatte für das KönigreichBayern vom Jahre 1903“.

Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenzkonfliktein dem von dem bayerischenKriegsministerium
dem Obersten Landesgerichtegegenübererhobenen Streite über die Zulässigkeit des Rechtswegs für
den von dem preußischenHauptmann und Batteriechef Hugo Raila in Graudenz gegen den

bayerischenMilitärfiskus geltend gemachtenAnspruch auf Ueberlassung eines Chargenpferdesoder

Zahlung von 940 4 betreffend.

Im Namen Seiner Majestät des Königs von Bayern
erkennt der Gerichtshof für Kompetenzkonfliktein dem von dem bayerischenKriegsministerium
dem OberstenLandesgerichtegegenübererhobenenStreite über die Zulässigkeit des Rechtswegs
für den von dem preußischenHauptmann und Batteriechef Hugo Raila in Graudenz
gegen den bayerischenMilitärfiskus geltend gemachtenAnspruch auf Ueberlassung eines

Chargenpferdesoder Zahlung von 940 X,

daß der Rechtswegnicht zulässig ist.

Gründe.

Hugo Raila, jetzt preußischerHauptmann und Batteriechef in Graudenz, gehörte
bis zum 1. Februar 1901 dem bayerischenHeeresverbandan und stand bis Ende Sep-
tember 1900 als Oberleutnant bei der ersten reitenden Batterie des ersten Feldartillerie-
regiments. Da im Vollzuge des Reichsgesetzesvom 25. März 1899, betreffend die Friedens-
präsenzstärkedes deutschenHeeres, die reitenden Batterien vom 1. Oktober 1900 an

aufgelöst wurden, wurde er von diesemZeitpunkt an zur zweiten fahrenden Batterie des

neuerrichteten siebentenFeldartillerieregiments versetzt. Er behauptet, auf Grund der Ver-

setzung nach § 45 der Remontierungsordnung vom 24. August 1894 und § 18 der

Pferdegeldervorschrift vom 29. März 1895 berechtigt gewesen zu sein, sein bisheriges
Chargenpferd „Feinschmecker“,das er seit dem 1. Januar 1900 besaß, gegen Zahlung des

verhältnismäßigenGeldwerts für die noch nicht abgelanfeneDienstzeit des Pferdes als

Eigentum zu erwerben. Nach der Verfügung des Kriegsministeriums vom 24. September 1900

habe er aber das Pferd zurücklassenmüssen und nur für jeden Monat der abgelaufenen
Dienstdauer ein Achtundvierzigsteldes auf 660 —X festgesetztenGeldwerts des Chargenpferdes,
sohin 9Xx13,75 = 123,75 -JNx,als Entschädigungerhalten. Hiedurch sei sein wohl-

erworbenes Recht an dem Pferde verletzt und er nicht unerheblichgeschädigt,weil die Ver-

gütung von 123,75 —X seine Auslagen für die Fütterung und Pflege des Pferdes nicht
decke und er das Pferd, wenn es sein Eigentum geworden wäre, am 1. Oktober 1900

um 1600 —X hätte verkaufen können. Da seinem Gesuch, ihm das Pferd gegen Erstattung
* Ausgegeben zu München, den 19. Mai 1903.

3
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der empfangenen123,75 —&und Zahlung von 536,25 M für die noch nicht abgelaufenen
neununddreißig Monate der vierjährigen Dienstzeit des Chargenpferdes zum Eigentume zu

überlassen,nicht stattgegebenwurde, erhob er im März 1901 bei dem LandgerichteMünchenJ
Klage gegen den Militärfiskus mit dem Antrage, diesen schuldig zu erkennen, ihm den

siebenjährigenkastanienbraunenWallachen schweren holsteinischenReitschlags „Feinschmecker“
des ersten Feldartillerieregiments gegen Aufzahlung von 536,25 und Rückgabe von

123,75 MKzum Eigentume zu überlassen oder 940 (#F (den Verkaufswert des Pferdes
von 1600 —K nach Abzug von 660 —X) nebst vier Prozent Zinsen hieraus vom Tage
der Zustellung der Klage an zu zahlen.

Bei der mündlichen Verhandlung über die Klage beantragte der Vertreter des Militär-

fiskus, die Klage abzuweisen, da ihr die Einrede der Unzulässigkeit des Rechtswegs ent-

gegenstehe. Zugleich erklärte er, daß er auf Grund dieser Einrede die Verhandlung zur

Hauptsacheverweigere. Der Kläger verfolge mit der Klage einen ihm nach seinerMeinung
aus seinem früheren Dienstverhältnisse zustehendenAnspruch. Das Dienstverhältnis des

Offiziers sei öffentlichrechtlicherNatur. Für die Entscheidung über die aus einem solchen
Dienstverhältnis entspringendenAnsprüche seien die Gerichte nur zuständig, wenn die Zu-
lässigkeit des Rechtswegs durch eine besonderegesetzlicheVorschrift anerkannt ist. Eine solche
sei für die Offiziere im § 113 des Reichs-Militärpensionsgesetzesvom 27. Juni 1871

in Bezug auf die durch dieses Gesetzgewährten Ansprüche auf Pensionen, Beihilfen und

Bewilligungen enthalten. Hinsichtlich der sonstigenaus dem Dienstverhältnis entspringenden
Ansprüche des Offiziers gegen den Staat besteheeine solcheVorschrift nicht. Ueberdies sei
das Kriegsministerium durch die AllerhöchstenEntschließungen vom 24. August 1894 und

26. März 1895, durch die die Remontierungsordnung und die Pferdegeldervorschriftgenehmigt
wurden, „zum Erlasse der etwa erforderlichwerdenden Erläuterungen, Zusätzeund Abänderungen
nicht grundsätzlicherArt“ ermächtigt. Demgemäß habe das Kriegsministerium durch den

allgemeinen Erlaß vom 24. September 1900, also noch vor der am 1. Oktober ein-

getretenen Auflösung der reitenden Batterien, zur Ausführung der bevorstehendenFor-
mationsänderung die Anordnung getroffen, daß die chargenpferdberechtigtenOffiziere der

am 1. Oktober 1900 aufzulösendenreitenden Batterien ihre bisherigenChargenpferdezurück-
zulassenhaben und für jeden Monat der abgelaufenenBesitzzeitdurch ein Achtundvierzigstel
des Schätzungswertesin den Grenzen des im § 31 der Remontierungsordnungfestgestellten
Satzes von 660 —X zu entschädigenseien. Dadurch, daß das Kriegsministerium mit der

Erläuterung und Auslegung zweifelhafter Bestimmungen betraut ist, sei klar zum Ausdrucke

gebracht, daß die Entscheidung über die aus solchen Bestimmungen erhobenenAnsprüche der

Militärverwaltung zusteht. Im vorliegenden Falle handle es sich übrigens nicht um einen

Teil der Besoldung, sondern um eine mit der Berittenmachung der Offiziere zusammen-
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hängendeAngelegenheit. Die Frage, ob und in welcher Weise Offiziere beritten zu machen
sind oder sich selbst beritten zu machen haben, sei eine innere, von den zuständigenVer—

waltungsstellen nach dienstlichenund sonstigenmilitärischen Erwägungen zu regelndeFrage.
Die einmal getroffene Regelung könne von den zuständigenVerwaltungsstellen ohne Zutun
der Offiziere jederzeitgeändert werden. Aus solchenAnordnungen der Verwaltungsbehörde
könne ein zivilrechtlich verfolgbarer Anspruch nicht abgeleitet werden. Der Anspruch des

Klägers, ihm das in Frage stehendeChargenpferd zum Eigentume zu überlassen, sei daher
der gerichtlichenPrüfung und Entscheidung entzogen. Der weitere Antrag, den Militärfiskus
zur Zahlung von 940 “ zu verurteilen, sei nach der Begründung der Klage gleichfalls
auf die Remontierungsordnung und die Pferdegeldervorschriftgestützt, wenn auch der Be-

rechnung nicht der im § 31 der Remontierungsordnung festgesetzteWert von 660 J,

sondern auf Grund eines Kaufsangebots ein Wert von 1600 zu Grunde gelegt ist.
Da für die Frage der Zulässigkeit des Rechtswegesder Klagegrund maßgebendist, sei auch
über diesen Antrag, der überdies mit der Frage der Verpflichtung zur Ueberlassung des

Eigentums eng zusammenhänge,nicht von den bürgerlichen Gerichten zu entscheiden.
Der Kläger entgegnete, die Remontierungsordnung und die Pferdegeldervorschrifthätten

Gesetzeskraftund könnten nicht durch einen „Bureauakt“ beseitigt werden Bei dem Erlasse
des Kriegsministeriums vom 24. September 1900 handle es sich nicht um eine Anordnung
für künftige Fälle; es würden hiedurch Ansprüche gestrichen, die längst erwachsen waren.

Wäre dies zulässig, so könnte auch durch einen „geuerellen Erlaß“ angeordnet werden, daß
die Offiziere die Hälfte des Wertes der gefaßten Fourage oder einen Teil des Gehaltes
oder Wohnungsserviseszurückzugebenhätten. Die Frage, um die es sich handle, sei, ob

der Offizier Gehalt, Wohnungszuschuß,Servis, Pferdegeld, Fouragegeld gegen den Fiskus,
der es ihm widerrechtlich vorenthält, einklagen kann. Der Rechtsweg möge ausgeschlossen
sein, wenn es sich darum handelt, ob der Offizier von einer höherbezahltenStelle auf eine

geringer bezahlte versetzt werden kann oder von einem Orte einer höherenServisklasse an

einen Ort einer niedrigeren. In diesenFällen handle es sich um Maßregeln für die Zukunft;
ein Recht auf Belassung des Bisherigen werde hier nicht erworben. Im vorliegendenFalle
aber werde ein bereits erworbenes Recht entzogen. Der Kläger klage nicht darauf, daß er

künftig beritten sein muß, sondern auf Leistung dessen,was ihm auf Grund der abgelaufenen
Dienstzeit geschuldetwird. Der Anspruch, daß ihm das Chargenpferdunter den vorschrifts-
mäßigen Voraussetzungenüberlassen werde, bilde einen Teil des Gehaltes, der Dienstes-
emolumente des Artillerieoffiziers. Das Eigentum am Chargenpferdefalle ihm nicht mühelos
und unverdient in den Schoß; der Offizier müsse das Pferd von dem Tage an, an dem

er es erhält, aus eigenen Mitteln für den Fiskus füttern und pflegen, mit Hufbeschlag,
Stall und Veterinärmedizin versorgen; er nehme zu allen strengenDienstleistungen sein

37
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eigenes Pferd, um das fiskalische zu schonen. Davon, daß dies drei Jahre lang umsonst
geschehenmüsse, wie der Erlaß vom 24. September 1900 verlange, stehenichts in den

Vorschriften: diese gäben dem Offiziere das Recht auf den Gegenwert vom erstenTage des

Besitzes an. Ansprüche auf Gehalt und Dienstbezüge könnten auch von einem aktiven

Offiziere durchKlage gegen den Fiskus geltend gemacht werden. Daß damit seinedienstliche
Stellung erschüttert würde, unterliege allerdings keinem Zweifel. Deshalb könnten die

übrigen in der gleichenWeise geschädigtenOffiziere den Rechtsweg nicht betreten; sie müßten
den Ausgang dieses Rechtsstreits abwarten, um dann vielleicht ohne Klage zu ihrem Rechte
zu kommen. Der Kläger stehe aber nicht mehr im bayerischenDienste; ihm könne nicht
entgegengehaltenwerden, daß es sich um eine interne militärische Verwaltungsmaßregelhandle.
Das Kriegsministerium sei allerdings ermächtigt, in Zweifelsfällen die in Frage stehenden
Vorschriften zu erläutern und auszulegen. Der Erlaß vom 24. September 1900 enthalte
aber eine Aenderung grundsätzlicherArt, da die Vorschriften in ihr Gegenteil verkehrt seien.
Es handle sich um die widerrechtliche Sperre eines Teiles des verdienten Lohnes, nicht um

eine innere Verwaltungsmaßregel.
Das LandgerichtMünchen I hat am 12. Juli 1901 die Klage wegen Unzulässigkeit

des Rechtswegsabgewiesen. Das Gericht ging davon aus, daß für die Entscheidung über

Ansprüche der Beamten und der Offiziere aus ihrem Dienstverhältnisse die Zuständigkeit
der Gerichte nur so weit begründet ist, als die Gesetzesie ausdrücklich zulassen. Die

Vorschrift des 5 29 der IX. Beilage zur Verfassungsurkunde finde auf Offiziere keine

Anwendung, weil sie nicht pragmatischeStaatsdiener sind. Der § 113 des Militärpensions-
gesetzesvom 27. Juni 1871 eröffne den Rechtsweg nur für Pensionen. Für die Dienst-
bezügeder Offiziere besteheeine derartige Vorschrift nicht. Die Behauptungen des Klägers
enthielten zwar scheinbar die Elemente eines Vorvertrags über den Kauf eines Pferdes,
angeblich geschlossenmit dem Militärfiskus als Privatrechtssfubjekt bei der Uebergabe des

Pferdes mit der Bestimmung, daß der Offizier das Pferd unter den Bedingungen der

§§ 36, 45 der Remontierungsordnungzum Eigentum erwerben könne. In Wirrklichkeit
handle es sich aber nicht um eine bürgerliche Rechtsangelegenheit. Die Art der Beritten-

machung hänge auf das engste mit dem öffentlichrechtlichenDienstverhältnisse des Offiziers
zusammen. Im 8 50 der Remontierungsordnung sei überdies bestimmt, daß die Feststellung
der Entschädigungdurch das Kriegsministerium erfolgt. Daß der Fiskus als Privatrechts-
subjekt eine im Verwaltungswege festgestellteLeistung widerrechtlich zurückhalte, behaupte der

Kläger nicht. Die Unzulässigkeitdes Rechtswegs hinsichtlich des Anspruchs auf Ueberlassung
des Pferdes erstreckesich auch auf den Anspruch auf Schadensersatz, da beide Ansprüche
neben einander geltend gemacht sind und die Wahl zwischen den beiden Leistungen dem

Beklagten überlassen ist.
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Gegen dieses Urteil legte der Kläger die Berufung ein. Bei der mündlichen Ver—

handlung vor dem Berufungsgerichtemachte der Anwalt des Klägers zur Begründung der

Berufung folgendes geltend: Zu entscheidensei die Frage, ob die Verfügung des Kriegs—
ministeriums vom 24. September 1900, wodurch dem Kläger das ihm im 8 45 der

Remontierungsordnung und im § 18 der PferdegeldervorschriftgewährteWahlrecht genommen

wurde, vor den Gerichten angefochten werden kann Die Frage sei zu bejahen. Der

Anspruch des Klägers auf Herausgabe seines bisherigen Chargenpferdessei ein Teil seines
Gehaltsanspruchs.Werde dieser verkürzt, so könne der aktive Offizier in gleicherWeise den

Rechtswegbetreten wie seine Erben oder wie ein Gläubiger, dem ein Teil des Anspruchs
zur Einziehung überwiesen wurde. Die Offenhaltung des Rechtswegs sei hier um so
nötiger, als der Verwaltungsrechtsweg nicht zulässig und gegen Verfügungen des Kriegs-
ministeriums als der obersten Instanz auch eine Beschwerdenicht möglich ist. Daß die

Remontierungsordnung und die Pferdegeldervorschrift innere militärische Angelegenheitenbe-

treffen, sei in einem gewissenSinne richtig. Diese Vorschriften hätten aber auch einen

privatrechtlichen Inhalt, und gerade die Bestimmungen über den Erwerb der Chargenpferde
seien privatrechtlicher Natur. Es liege ein Kaufvertrag vor. Der Fiskus verkaufe die

Pferde unter Vorbehalt des Eigentums, die Gegenleistungbestehe in dem Unterhalt und

der Pflege, die der Offizier dem Pferde zukommenläßt. Wie der Fiskus den Offizier bei

Gericht belangen müsse, wenn durch dessenVerschulden das ChargenpferdSchaden leidet, so
dürfe auch der Offizier gegen den Fiskus Klage erheben, wenn dieser seine Verpflichtung
aus dem Vertrage nicht erfüllt.

Der Vertreter des Fiskus erwiderte, er lehne es ab, das Verhalten des Kriegs-
ministeriums zu rechtfertigen, obwohl dies leicht geschehenkönnte, da es sich um eine

organisatorischeAenderung in der Armee gehandelthabe. Es sei ja nur über die Zulässigkeit
des Rechtswegs zu entscheiden. Diese werde auch jetzt bestritten. Das Dienstverhältnis
des Offiziers sei ausschließlichöffentlichrechtlicherNatur; die Gerichte seien deshalb für die

Entscheidung von Streitigkeiten, die aus dem Dienstverhältnis erwachsen, nicht zuständig.
Dies sei in der Literatur und in der oberstrichterlichenRechtsprechunganerkannt. Es handle
sich hier um eine Frage des inneren Dienstes, die von rein militärischem Gesichtspunktaus

entschiedenwerden müsse. Die Remontierungsordnung sei kein Gesetz; zudem sei das Kriegs-
ministerium ermächtigt, Aenderungendaran vorzunehmen. Von Gegenleistungendes Klägers
für die Ueberlassungdes Chargenpferdes, von einem Kaufe könne nicht gesprochenwerden.

Der Offizier erhalte zur Fütterung des Chargenpferdesdie vorgeschriebeneRation, für die

Miete des Stalles den Stallpreis und für die Versorgung mit Hufbeschlagu. s. w. die

Entschädigung für die Pferdehaltung. Der Anwalt des Klägers entgegnete noch, diese
Bezüge seien nicht hinreichend, um den Aufwand für das Pferd zu bestreiten; auch könne
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das Kriegsministerium jedenfalls nicht AenderungengrundsätzlicherNatur an der Remontierungs-
ordnung vornehmen und damit ein wohlerworbenes Recht beseitigen.

Das OberlandesgerichtMünchen hat durch das Urteil vom 22. November 1901 die

Einrede der Unzulässigkeitdes Rechtswegszurückgewiesenund die Sache zur weiteren Ver-

handlung an das Landgerichtzurückverwiesen.Die Entscheidungist auf folgendeErwägungen
gestützt: Die Berufsoffiziere seien in Bayern nichtpragmatischeStaatsdiener. Die Ansicht,

daß der Dienstvertrag der Staatsdiener ausschließlich öffentlichrechtlicherNatur sei, werde

allerdings in der Theorie vertreten. Namhafte Staatsrechtslehrer betonten aber, daß das

Staatsdienerverhältnis ein gemischtes, teils öffentlichrechtlichesteils privatrechtliches ist und

daß insbesonderedie vermögensrechtlichenAnsprüche der Staatsdiener auf der privatrechtlichen
Seite liegen. Diese Ansicht werde in dem Urteile des Reichsgerichtsvom 14. April 1884

(Entscheidungenin Zivilsachen Bd. XII S. 72) als die richtige bezeichnet.Das Berufungs-
gericht dürfe ihr um so mehr beitreten, als auch die Reichsgesetzgebungbei Erlassung des

Reichsbeamtengesetzesfür vermögensrechtlicheAnsprüche der Reichsbeamten den Rechtsweg für
zulässig erklärte (§ 149 des Gesetzes)und diese Bestimmung nach der Begründung der

88 141 bis 145 des Entwurfes (Sten. Ber. des Reichstags III. Session 1872 S. 78)
traf, nicht um den Beamten den Rechtsweg zu eröffnen, sondern um durch eine ausdrückliche
Bestimmung jeden Zweifel darüber auszuschließen,daß der Rechtswegden Beamten an sich
offen steht. Die Gehalts= und Besoldungsansprüchesämtlicher Staatsdiener seien also —

auch in Bayern — privatrechtlicher Natur, obgleichsie auf Grund des Dienstvertrags gegen
den Fiskus geltend gemacht werden. Auch in diesen Privatrechtsstreitigkeiten müsse der

Fiskus in Bayern nach § 5 Tit. VIII der Verfassungsurkundevor den ordentlichen Ge-

richten Recht nehmen. Vorschriften, die solche bürgerliche Rechtsstreitigkeitender nicht-
pragmatischen Staatsdiener im Sinne des § 13 des Gerichtsverfassungsgesetzesanderen

Stellen zur Entscheidung überweisen, bestünden in Bayern weder für Beamte noch für
Offiziere. Zwar sei früher in oberstrichterlichenEntscheidungen die Anschauung vertreten

worden, daß der § 29 der IX. Beilage zur Verfassungsurkunde nur den pragmatischen
Zivilstaatsdienern den Rechtsweg gegen den Fiskus eröffne, anderen Staatsdienern aber die

Befugnis, vor den bürgerlichen Gerichten gegen den Fiskus zu klagen, entziehe; allein diese
Anschauung beruhe auf einer rechtsirrtümlichen Auslegung. Der § 29 wolle nicht den

nichtpragmatischenStaatsdienern das Klagerechtnehmen — er würde sonst mit dem 8 5

Tit. VIII der Verfassungsurkunde in Widerspruch treten —, sondern er wolle, wie schon
Seuffert in seinem Kommentare zur Bayerischen GerichtsordnungBd. I S. 211, 212

Note 207, 208 zutreffend hervorhebe,den pragmatischenBeamten einen weiter gehenden
Schutz als anderen Staatsdienern dadurch gewähren, daß er auch die Frage, ob der Beamte
in gesetzlicherWeise entlassen wurde, der richterlichen Prüfung unterstellt. Die Rechte-
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anschauung,daß nichtpragmatischeStaatsdiener aus dem Dienstvertrage nicht klagen könnten,
sei übrigens in neueren Entscheidungennicht aufrechterhalten worden; sie werde ohne Zweifel
auch von der bayerischenStaatsregierung nicht geteilt, da in der Begründung des Art. 25

des Entwurfes des Ausführungsgesetzeszum Reichs-Gerichtsverfassungsgesetze(Verh. der

Kammer der Abgeordneten 1878 Beil.-Bd. V S. 134) bezüglichder Ansprüche der Staats-

beamten gegen den Staat aus ihrem Dienstverhältnisse, die den Landgerichtenausschließlich
zugewiesenwurden, bemerkt ist, daß der Begriff des Staatsbeamten an dieser Stelle alle

diejenigen Personen umfasse, welche — gleichviel ob mit oder ohne Staatsdienereigenschaft,
gleichviel ob sie dem Zivil= oder dem Militärdienst angehören— im Dienstverhältnissezum
Staate stehen. Wenn auch bei dem Art. 25 (Art. 26 des Gesetzes)selbstverständlichnur

von Ansprüchen die Rede sei, die an sichZivilprozeßsachenund bürgerlicheRechtsstreitigkeiten
sind, so würde doch die Begründung des Entwurfes nicht Ansprüche nichtpragmatischer
Staatsdiener und Offiziere als unter die fragliche Vorschrift fallend aufzählen, wenn sie
nicht bei den bürgerlichen Gerichten eingeklagt werden dürften. Auch für die Offiziere
bestehein Bayern keine gesetzlicheVorschrift, die ihnen für Gehaltsansprücheden Rechtsweg
verschließt. In Preußen sei ihnen allerdings durch die für sie noch in Geltung befindliche
Kabinettsordre vom 7. Juli 1830 der Rechtsweg ausdrücklich versagt. In Bayern aber

habe nach Vorgang des § 7 Tit. IX der Verfassungsurkundeund der Verordnung vom

11. Juni 1816, die in Zivilsachen gegen Militärpersonen anzuwendendenGesetzebetreffend,
der Rechtsgrundsatzgegolten, daß die Militärpersonen bezüglich ihrer privatrechtlichen Ver-

hältnisse nach den sonst im Lande geltenden Zivilgesetzen beurteilt werden und daß sie bei

den bürgerlichen Gerichten als Kläger auftreten und verklagt werden können gleich den

Nichtmilitärs. Ein Gewohnheitsrechtdes Inhalts, daß nichtpragmatischeStaatsdiener im

allgemeinen oder Offiziere im besonderenAnsprüche aus dem Dienstvertragegegen den Fiskus
nicht auf dem Ziovilrechtswegegeltend machen könnten, habe sich bei dem Mangel einer

gleichartigenUebung und der Uebereinstimmungder Beteiligten in Bayern nicht gebildet
und, da ein derartiger Rechtsgrundsatzdas Gerichtsverfassungsrechtbetreffenund gegen den

§ „fTeit. VIII der Verfassungsurkundeverstoßen würde, nach § 7 Tit. X nicht bilden

können. Das Berufungsgericht sei daher der Anschauung,daß für den in der Klage geltend
gemachtenAnspruch der Rechtsweg zulässig wäre, auch wenn er ein Bestandteil des Gehalts-
anspruchs wäre. In dieser Beziehung sei aber die Behauptung des Klägers, daß der

Klaganspruch zum Diensteinkommen gehöre, für das Gericht nicht maßgebend. Bei der

Prüfung der Zulässigkeit des Rechtswegs komme es auf das Wesen des behauptetenRechtes,
nicht auf die Eigenschaft an, die der Kläger ihm beilegt. Der Anspruch des Klägers hänge
mit dem Dienstvertrage nur äußerlich zusammen, in Wirklichkeit entstamme er einem Rechts-
boden, auf dem sich der Kläger und der Beklagte als Privatrechtssubjektegegenüberstehen.
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Es könne dahingestelltbleiben, ob der Anspruch des Offiziers auf Bereitstellung und Be—

nützung eines Chargenpferdes,solange er zum Empfange eines solchen kraft seiner Charge
berechtigt ist, zum Besoldungsanspruchedes Offiziers gehört, obwohl sich schon hier ein—

wenden ließe, daß es Privatsache des Offiziers ist, sich beritten zu machen, und daß er in

seiner Privatrechtssphäre handelt, möge er sich das Pferd von einem Privaten oder vom

Fiskus beschaffen. Jedenfalls aber löse sich in dem Zeitpunkte, in dem der Offizier durch
Versetzungzu einem anderen Truppenteil im Sinne des 8 45 der Remontierungsordnung
die Berechtigung zum Halten des Chargenpferdesverliert, die ihm in diesemFalle im voraus

zugesicherteBefugnis, das bisherige Chargenpferd, das er zum Dienste nicht mehr braucht,
gegen angemesseneZahlung zum Eigentume zu erwerben, von seinem Besoldungsanspruche
los. Es liege ein Kaufsangebot vor, das der Militärfiskus für solcheFälle allgemein den

Offizieren, als Privatrechtssubjektden Privaten, gemachthat, und eine Annahme des An—

gebots, die den Offizier nach Privatrecht zur Klage auf Erfüllung des so geschlossenen
Kaufvertrags vor den Zivilgerichten berechtigt. Es könne keinem Zweifel unterliegen, daß
der Offizier, wenn er den im § 45 der Remontierungsordnung festgesetztenKaufpreis
gezahlt hat, an dem Pferde freies Privateigentum erwirbt und dieses gegen jeden, der ihm
das Pferd entzöge, auch gegen den Fiskus mit der Eigentumsklage vor den Gerichten geltend
machen könnte und daß andererseits der Fiskus den Offizier, wenn dieser mit der ihm etwa

gestundetenAblösungssumme im Rückstande bleiben sollte, auf Zahlung gerichtlich belangen
müßte. Es sei nicht abzusehen,warum das Recht auf Erfüllung des Kaufvertrags oder

auf Schadensersatzwegen Nichterfüllung, das der Kläger geltend macht, des gerichtlichen
Schutzes entbehren sollte. Daß das Angebot, das Chargenpferd im Falle des § 45 der

Remontierungsordnung an den Offizier zu verkaufen, in einer militärdienstlichen Instruktion
enthalten ist, ändere seinen rein privatrechtlichenCharakter nicht. Der Remontierungsordnung
seien auch die Bedingungen, unter denen Offiziere Reitpferde aus dem Regimentsbestand
oder aus einem Hofgestüte käuflich erwerben können, als Anhang beigefügt. Es sei auch
mit dem rein privatrechtlichen Charakter des der Klage unterstellten Rechtsgeschäftsnicht
unvereinbar, daß das Angebot des Fiskus im einzelnen Falle für den Offizier besonders
günstig und vorzugsweise in seinem Interesse gemacht ist. Wenn die Justizverwaltung
durch eine allgemeine Vorschrift oder durch eine besondereErmächtigung Bediensteten der

Strafanstalten etwa gestattenwürde, Arbeitserzeugnisseder Gefangenenzu einem niedrigeren
Preise zu erwerben oder sich sonst ihre Arbeitskraft zu einem Ausnahmetarif nutzbar zu

machen, so führe diese Befugnis, wenn der Bedienstete davon Gebrauch macht, ebenfalls zu

Privatrechtsgeschäften wie Kauf und Werkverdingung. Sie sei ein Vorteil der Stellung
des Strafanstaltsbeamten, aber nicht ein Bestandteil seinesGehaltsanspruchs. Das Berufungs
gericht sei daher der Ansicht, daß in der Klage unter allen Umständen, sei es, daß der
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Kläger einen Gehaltsbestandteilbegehrtoder daß er außerhalbdes Dienstvertrags ein Rechts-
geschäftgeschlossenhat, ein aus privatrechtlichemErwerbsgrunde hergeleiteterAnspruch geltend
gemachtwird, für den der Zivilrechtswegoffen steht. Was die von dem Fiskus geltend
gemachtenEinwendungen betrifft, so habe der § 50 der Remontierungsordnung zweifellos
die Bedeutung, daß die rechnerischeFeststellungder für Chargenpferdevon dem Offizier an

den Fiskus oder von diesem an den Offizier zu leistendenZahlung innerhalb der militärischen
Organisation durch das Kriegsministerium zu erfolgen hat, nicht aber die, daß das Kriegs-
ministerium über Streitigkeiten zwischendem Offizier und dem Fiskus als Instanz mit

Ausschluß des Rechtswegs zu entscheidenhat. Es könne deshalb dahingestellt bleiben, ob

der Ausschluß des Rechtswegs überhaupt durch eine Verordnung verfügt werden könnte.

Eine vertragsmäßigeAusschließungder Zulässigkeit des Rechtswegswürde aber die Einrede

des § 274 Nr. 2 der Zivilprozeßordnung nicht begründen. Die übrigen Einwendungen
beträfen nicht die Frage der Zulässigkeit des Rechtswegs, sondern die Frage, ob der be-

haupteteAnspruch zu Recht bestehtoder nicht. Sie seien aber auch sachlichnicht begründet.
Daß die Remontierungsordnung Gesetzeskrafthat, sei nicht erforderlich, um den Anspruch
des Klägers zu stützen. Ist der Anspruch ein Bestandteil des Gehaltsauspruchs,so schade
es ihm nicht, daß er sich auf eine AllerhöchsteEntschließung gründet. Umfang und Höhe
der Gehaltsbezügewürden bei den bayerischenStaatsdienern überhaupt nicht durch Gesetz,
sondern durch den Landesherrn oder die Staatsregierung, mitunter sogar für den einzelnen
Fall festgesetzt. Es könne daher auch aus dem landesherrlichenDekret ein Rechtsanspruch
auf den dadurch angewiesenenGehaltsbezugentstehen, vorausgesetzt,daß die Leistung des

Staates nicht fakultativ und vom Wohlverhalten des Beamten abhängig ist. Daß dies

hier der Fall ist, sei nicht ersichtlich und nicht behauptet. Ist aber der Anspruch vom

Dienstvertragunabhängig, so könnten nur Formen des bürgerlichenVertrags in Betracht
kommen. Die durch den AllerhöchstenErlaß vom 24. August 1894 dem Kriegsministerium
erteilte Ermächtigung, die Remontierungsordnung zu erläutern und mit Zusätzen zu versehen,
auch Abänderungennicht grundsätzlicherArt zu treffen, würde das Kriegsministerium, wenn

auch in der Entschließung vom 24. September 1900 eine grundsätzlicheAenderung des

§ 45 nicht zu erblicken wäre, nicht befähigen, vor dem 24. September 1900 bereits ent-

standenen Rechtsansprüchen— und um solche handle es sich nach der Darstellung des

Klägers — den Rechtsgrundzu entziehen.
GegendiesesUrteil legte der RechtsanwaltJustizrat Haas namens des Militärfiskus

bei dem Obersten Landesgerichtedie Revision ein. Das Gericht erklärte sich für zuständig,
über die Revision zu verhandelnund zu entscheiden.

In einem Schreiben vom 18. März erklärte das Kriegsministerium, daß es gemäß
den Art. 9, 10 des Gesetzesvom 18. August 1879, betreffend die Entscheidung der

4
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Kompetenzkonfliktezwischenden Gerichtenund den Verwaltungsbehördenoder dem Verwaltungs-
gerichtsgerichtshofe,den Kompetenzkonflikterhebe. Wie bei der Zuweisung eines Chargen—
pferdes, so handle es sich auch in den Fällen des § 45 der Remontierungsordnung bei der

Ueberlassungeines solchenPferdes zum Eigentume nicht um ein Privatrechtsgeschäft,sondern
um eine dienstlicheMaßnahme in Bezug auf die Berittenmachung einer gewissenKategorie
von Offizieren, also um eine Frage, deren Regelung ausschließlich zur Zuständigkeit der

Militärverwaltungsbehörden gehört und auf deren Regelung dem Offizier eine auf zivil-
rechtlichemBoden sich bewegendeEinflußnahme nicht zusteht. Damit, daß das Kriegs-
ministerium aus Anlaß der Neuerrichtung mehrererFeldartillerieregimeter und der Auflösung
der reitenden Batterien noch vor dem Inkrafttreten der neuen Organisation durch den all-

gemeinenErlaß vom 24. September 1900 ausgesprochenhat, daß die bisher chargenpferd-
berechtigtenOffiziere der am 1. Oktober 1900 aufzulösendenreitenden Batterien ihre bis-

herigen Chargenpferdezurückzulassenhaben, sei zum Ausdrucke gebracht,daß die Bestimmung
über das weitere Dienstverhältnis der durch die Auflösung ganzer Batterien verfügbar
gewordenenOffiziere und der Uebertritt der Offiziere der aufgelösten reitenden Batterien

zu fahrenden Batterien als eine Versetzungim Sinne des § 45 der Remontierungsordnung
nicht angesehenwerden könne. Dieser Erlaß sei nach seinem Zweckeund nachseinem Inhalt
ein erläuternder Zusatz zu der Remontierungsordnung. Zu dieserAnordnung sei das Kriegs-
ministerium durch die AllerhöchsteEntschließungvom 24. August 1894 ermächtigt und durch
den Umstand veranlaßt worden, daß die Remontierungsordnungeine Bestimmung für den

vorliegendenFall nicht enthält. Zur Prüfung der Begründetheit derartiger von einer Ver-

waltungsbehördeinnerhalb der Grenzen ihrer ZuständigkeitgetroffenendienstlichenAnordnungen
seien die Gerichte nicht befugt, zumal bisher in Bayern allgemein anerkannt gewesensei,
daß Ansprüche aus einem öffentlichrechtlichenVerhältnisse nur dann vor den Gerichten verfolgt
werden können, wenn der Rechtswegdurch eine besonderegesetzlicheVorschrist zugelassenist.

Der Kläger wurde von der Erhebung des Kompetenzkonflikts benachrichtigt. Am

17. April reichte das Militärfiskalat namens des Militärfiskus eine Denkschrift ein.

In dieser ist zunächstabermals betont, daß das Staatsdienerverhältnis ausschließlichdem

öffentlichen Rechte angehöreund daß Ansprüche aus dem Dienstverhältnisse nur so weit vor

den Gerichten geltend gemachtwerden könnten, als der Rechtswegdurch besonderegesetzliche
Vorschriftenzugelassenist, und sodann ausgeführt, daß es sich bei der Abgabeeines Chargen-
pferdes nicht bloß um einen Privatvorteil für den Offizier, sondern hauptsächlich um eine

im dienstlichenInteresse getroffeneEinrichtung handle, die mit der dienstlichenFrage der

Berittenmachungder Offiziere im Zusammenhange stehe,daß daher der Anspruch auf Ueber-

lassung des Chargenpferdesein Dienstanspruch,nicht ein privatrechtlicherAnspruch sei. Der

Kläger hat eine Dankschrift nicht eingereicht.
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In der heutigen öffentlichenSitzung erschienfür den Kläger der RechtsanwaltKarl

Huber von München, der eine ihm von dem Bevollmächtigten des Klägers, dem Rechts-
anwalte K. Advokaten Dr. Hettersdorf, ausgestellteVertretungsvollmacht übergab. Der

Militärfiskus wurde von dem GeheimenKriegsrate Nischler vertreten. Der Berichterstatter
hielt zunächstVortrag über die bisherigen Verhandlungen und gab dabei den wesentlichen
Inhalt der auf die Chargenpferdesich beziehendenVorschriften der Remontierungsordnung
und der dieser als Anhang I1 und II beigefügtenBestimmungenüber den Verkauf von Reit-

pferden und Remonten an Offiziere bekannt.

Der Vertreter des Klägers stellte hierauf den Antrag, zu erkennen, daß der Rechtsweg
zulässig ist. Zur Rechtfertigungdes Antrags brachte er im wesentlichendieselbenGründe

vor, die der Kläger in der Berufungsinstanz für die Zulässigkeit des Rechtswegsgeltend
gemachthatte. Der Vertreter des Militärfiskus trat diesenAusführungen unter eingehender
Darlegung der in Betracht kommenden Verhältnisse entgegen und beantragte, auszusprechen,
daß der Rechtsweg nicht zulässig ist. Den gleichenAntrag stellte und begründete der

Generalstaatsanwalt.
Für die Beantwortung der Frage, ob für die Geltendmachungeines Anspruchs der

Rechtswegzulässig ist, ist nicht die Eigenschaftmaßgebend, die der Kläger dem Anspruche
beilegt, sondern das Wesen, die innere Natur des streitigen Rechtsverhältnisses,wie es sich
nach der Begründung der Klage darstellt. Der Kläger gründet den von ihm gegen den

Militärfiskus erhobenenAnspruch, ihm das bisherige Chargenpferd zum Eigentume zu über-

lassen oder ihm 940 —¾ zu zahlen, darauf, daß er aus Anlaß der am 1. Oktober 1900

eingetretenenAuflösung der reitenden Batterien von der ersten reitenden Batterie des ersten
Feldartillerieregiments zur zweiten fahrenden Batterie des neu errichteten siebentenFeld-
artillerieregiments versetztwurde, daß er nach § 45 der Remontierungsordnung vom Jahre
1894 und § 18 der Pferdegeldervorschriftvom Jahre 1895 das Wahlrecht gehabt habe,
das Chargenpferd, das er seit dem 1. Januar 1900 besaß, gegen Zahlung des im § 45

bezeichnetenBetrags zum Eigentume zu erwerben oder gegen Empfang der entsprechenden
Vergütung zurückzulassen,daß ihm aber durch den Erlaß des Kriegsministeriums vom

24. September 1900 das Wahlrecht entzogen wurde und er wider seinenWillen das Pferd
habe zurücklassenmüssen.

DiesesVorbringen läßt nicht entnehmen,daß die Klage einen privatrechtlichenAnspruch
zum Gegenstandehat.

Es kann dahingestelltbleiben, ob Gehaltsansprücheder Offiziere im Rechtswegever-

folgbar sind, da ein solcherAnspruch nicht in Frage steht. Auf das Chargenpferdfinden
zwar nach § 46 der Remontierungsordnungdie Bestimmungen über die Zahlung des Gehalts
insofern Anwendung, als der Offizier im Falle seiner Beurlaubungden Anspruchauf das
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Chargenpferdso lang behält, als er seinen Gehalt mit oder ohne Minderung fortbezieht,
und mit dem Aufhören des Gehaltsbezugsauch den Anspruch auf das Chargenpferdverliert.

Der Anspruch auf das Chargenpferd ist aber nicht ein Bestandteil der Besoldung des

Offiziers. Er ist weder in der durch die AllerhöchsteEntschließungvom 8. Juli 1898

genehmigtenBesoldungsvorschrift für das bayerischeHeer im Frieden (Friedensbesoldungs-
vorschrift) unter den persönlichenGebührnissendes Offiziers aufgeführt, noch unter den

Bezügen erwähnt, die nach § 10 des Gesetzes,betreffend die Pensionierung und Versorgung
der Militärpersonen des Reichsheersund der Kaiserlichen Marine sowie die Bewilligungen
für die HinterbliebenensolcherPersonen,vom 27. Juni 1871 als pensionsfähigesDienst-
einkommen in Anrechnung gebrachtwerden. Die Zuweisung eines Chargenpferdesermöglicht
dem Offizier die Erfüllung der von ihm übernommenen Dienstleistung, sie ist aber nicht
eine vom Staate dem Offizier für seine Dienstleistung gewährte Vergütung, nicht eine

Entlohnung für geleisteteoder zu leistendeDienste.
Die Zuweisung von Chargenpferdengehört zu den Maßnahmen, die im Interesse der

Berittenmachung der berittenen Teile der Armee vorgesehensind. Im allgemeinen gewährt
der Staat den Offizieren zur Anschaffung der zum Dienste erforderlichen Pferde einen

Geldbetrag, das sogenanntePferdegeld, und überläßt es ihnen, sich die geeignetenPferde
zu beschaffen. Bei einer Kategorie von Offizieren, hauptsächlichbei den in der Leutnants-

und OberleutnantschargebefindlichenOffizieren der Kavallerie und der reitenden Artillerie,
die zufolge ihrer dienstlichenAufgabe mit zweiPferden versehensein müssen,besorgtdagegen
der Staat selbst geeignetePferde und gibt sie nach den Vorschriften der §§ 30 ff. der

Remontierungsordnung in der Weise an die Offiziere ab, daß die Pferde zunächst im

Eigentume des Militärfiskus bleiben und nur zum dienstlichenGebraucheverwendet werden

dürfen, aber nach Ablauf einer bestimmten Dienstzeit, die jetzt auf vier Jahre festgesetztist,
in das Eigentum der Inhaber übergehen. Dies geschiehtzu dem Zweck, um die jüngeren,
noch in geringeren Bezügen stehendenOffiziere mit Pferden zu versehen, die den bei der

Kavallerie und der reitenden Artillerie erhöhtenAnforderungen an die Leistungsfähigkeiteines

Offizierspferdes zu entsprechenvermögen. Bei der Zuweisung eines Chargenpferdeshandelt
es sich in erster Linie nicht um einen Privatvorteil für den Offizier, sondern um dessen
Ausstattung mit einem für den Dienst unentbehrlichenGebrauchsgegenstande.Die Ueber-

lassung von Chargenpferdenstellt sich sohin wie die sonstigenMaßregeln zur Berittenmachung
der Armee als eine durch den Dienst veranlaßte und mit ihm in engstem3u29 hange
stehendeVerwaltungseinrichtung dar, also als eine Angelegenheit, deren Regelung aus-

schließlichzur Zuständigkeit der Militärverwaltung gehört. Der Offizier ist wie in anderen

dienstlichen Beziehungen so auch bezüglich der Frage seiner Berittenmachungan die Vor-

schriften gebunden, die die Militärverwaltung jeweils im dienstlichenInteressefür entsprechend
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erachtet. Er erwirbt durch die Zuweisung eines Chargenpferdeskein unentziehbaresRecht
darauf, das Eigentum an dem Pferde nach Maßgabe der Vorschriften zu erwerben, die zu
der Zeit bestanden,als er das Pferd empfing. Sein Anspruch, das Pferd zum Eigentume
zu erwerben, beruht auf dem öffentlichrechtlichenDienstverhältnis, ist ein Dienstanspruch
und kann aus dienstlichenErwägungen geändert oder aufgehobenwerden. Es kann daher
von einem wohlerworbenenRechte des Offiziers an dem Pferde im privatrechtlichen Sinne

nicht gesprochenwerden. Würde die Dienstzeit der Chargenpferdevon vier Jahren wieder

auf die frühereDauer von fünf Jahren verlängert, so würde das Eigentum auf den Inhaber
erst nach fünf Jahren übergehenund der Offizier wäre nicht berechtigt, die Uebertragung
des Eigentums schon nach Ablauf von vier Jahren zu beanspruchen;ebensowenig könnte

er, wenn die Einrichtung der Chargenpferdeaufgehobenwürde, die Zurückgabe des ihm
zugeteilten Pferdes verweigern.

Das Verhältnis, in das die Militärverwaltung durch die Zuweisung des Chargen—
pferdes zu dem Offizier tritt, kann nicht unter dem Gesichtspunkteines privatrechtlichen
Vertrags aufgefaßt werden. Es liegt hier weder ein Kaufangebot der Militärverwaltung,
noch eine Annahme auf Seite des Offiziers vor. Der Staat und der Offizier stehensich
bei der Zuweisung des Chargenpferdesnicht gleichberechtigt,als Träger von Privatrechten,
gegenüber. Dies ist der Fall, wenn der Offizier nach Maßgabe der der Remontierungs-
ordnung als Anhang beigefügten Vorschriften ein Pferd aus den Beständen der Armee

durch Kauf erwirbt. Bei dem Chargenpferdedagegen handelt es sich um eine aus dienst-
lichen RücksichtengetroffeneEinrichtung, bezüglich deren es nicht ohne Weiteres in dem

freien Beliebendes Offiziers steht, ob er davon Gebrauchmachen will oder nicht. Er kann

zwar nach § 38 der Remontierungsordnung auf die Uebernahmeeines Pferdes in Natur

verzichtenund sich mit der Geldentschädigungvon 660 “¾begnügen; er muß dann aber

ein eigenes von der Kommission für Offizierschargenpferdefür tauglich erachtetesPferd
einstellen. Tut er dies nicht, so ist er dienstlich verpflichtet, das ihm zugeteilte
Chargenpferd zu übernehmen. Der Offizier zahlt auch für das Chargenpferd keinen

Kaufpreis. Das Pferd bleibt während der Dauer der Dienstzeit im Eigentume der

Militärverwaltung und geht nach deren Ablauf in das Eigentum des Inhabers über,
ohne daß dieser hiefür etwas an den Militärfiskus zu zahlen hätte. Der im § 31

der Remontierungsordnung festgesetzteGeldwert des Chargenpferdesist nur bestimmt, als

Gr..für die Ausgleichungen zu dienen, die notwendig werden, falls der Offizier
das Pferd nicht oder schon vor dem Ablaufe der vierjährigen Dienstzeit zum Eigentum
erwirbt. Nur in dem letzteren Falle kommt übrigens eine Zahlung des Offiziers in

Frage, in den anderen Fällen liegt die Ausgleichung nicht dem Offizier, sondern der

Militärverwaltung ob.

5
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In dem dienstlichen, somit öffentlichrechtlichenVerhältnisse zwischender Militärver=

waltung und dem Offizier tritt auch in den Fällen des § 45 der Remontierungsordnung
eine Aenderung nicht ein. Die Vorschrift diesesParagraphen, daß der Offizier, der im

Besitz eines Chargenpferdesist, aber durch seine Beförderung oder Versetzungden Anspruch
darauf verliert, in dem Falle, daß er rationsberechtigtbleibt, die Wahl hat, ob er das

Pferd zurücklassenoder zum Eigentum erwerben will, ist ebenfalls eine dienstlicheMaßregel,
um dem Offizier, der als rationsberechtigt auch noch nach der Beförderung oder Bersetzung
beritten zu sein hat, die Berittenmachung, soweit sie für die neue Stelle gebotenist, in

entsprechenderWeise zu ermöglichen. Auch dieseVorschrift gehört zu den die Einrichtung
der Offizierschargenpferderegelnden Bestimmungen und ist wie diesenicht privatrechtkicher
Natur. Es mag richtig sein, daß das bisherige Chargenpferddes Klägers ein besonders
brauchbaresPferd war und daß es der Kläger in der Erwartung, es seinerzeitzum Eigentum
erwerben zu können, gut gehalten und sorgfältig gepflegt hat, daß daher die Anordnung
des Kriegsministeriums vom 24. September 1900, daß die bisher chargenpferdberechtigten
Offiziere der am 1. Oktober 1900 aufzulösendenreitenden Batterien ihre Chargenpferde
gegen eine in den Grenzen des im § 31 der Rementierungsordnung festgesetztenWertes

zu bemessendeGeldentschädigungzurückzulassenhaben, für ihn von ungünstigerWirkung war.

Allein ein privatrechtlicher Auspruch auf die Ueberlassungdes Pferdes steht ihm nicht zu
und kann aus den Vorschriften der Remontierungsordnungnicht abgeleitet werden. Für die

Geltendmachungdes von ihm erhobenenAnspruchs auf Herausgabe des Pferdes oder Zahlung
von 940 —# ist daher der Rechtsweg ausgeschlossen.Darauf, ob die Anordnung des

Kriegsministeriums als eine Erläuterung der Remontierungsordnung oder als eine Aeuderung
grundsätzlicherArt zu erachtenist, hat es hiebei nicht weiter anzukommen. Uebrigens würde

die Frage, ob das Kriegsministerium die Anordnung auf Grund der ihm durch die Aller-

höchsteEntschließung vom 24. August 1894 erteilten Ermächtigung treffen konnte, ebenfalls
auf dem Gebiete des öffentlichenRechts liegen, daher der Prüfung der Gerichte entzogen sein-

So geurteilt und verkündet in der öffentlichen Sitzung des Gerichtshofs für Kom-

petenzkonfliktevom 10. Februar 1903, an der teilnahmen der Präsident Staatsrat Ritter

von Heller und die Räte Dr. Haiß, Keller, Kunkel, Feder, Mettenleiter,
Zink, der GeneralstaatsanwaltPayr und als Gerichtsschreiberder Sekretär des Obersten
LandesgerichtsSchein.

gez. von Heller.
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BeilageIV zum Gesetz=und Verordnungs-Blatte für das KönigreichBayern vom Jahre 1903.“

Erkenntnis des Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte in dem von der Regierung, Kammer des

Innern, von Niederbayern dem Oberlandesgerichte München gegenübererhobenenStreite über die

Zulässigkeit des Rechtswegs für den von der Marktgemeinde Velden gegen die Distriktsgemeinde
Vilsbiburg erhobenenAnspruch auf Herausgabe des Krankenhausesin Velden betreffend.

Im Namen Seiner Majestät des Königs von Bayern

erkennt der Gerichtshof für Kompetenzkonflikte in dem von der Regierung, Kammer des

Innern, von Niederbayern dem OberlandesgerichteMünchen gegenüber erhobenen Streite

über die Zulässigkeit des Rechtswegs für den von der Marktgemeinde Velden gegen die

Distriktsgemeinde Vilsbiburg erhobenen Anspruch auf Herausgabe des Krankenhauses
in Velden,

daß der Rechtsweg nicht zulässig ist.

Gründe.

Auf Grund des Beschlusses des DistriktsarmenpflegschaftsratsVilsbiburg vom

20. Dezember1862 wurde im Jahre 1863 aus der Marktgemeinde Velden und den

LandgemeindenBabing, Baierbach, Eberspoint, Felizen zell, Neufraunhofen,
Pauluszell, Rupprechtsberg, Vilslern und Wurmshan ein Bezirkskrankenverband
gebildet. Nach § 2 der Satzungen vom 26. Januar 1863 räumte die Marktgemeinde
Velden den übrigen zum Verbande gehörendenGemeinden das Recht ein, gegen Ablieferung
der Pflichtbeiträge das Krankenhaus in Velden zur Unterbringung von Kranken zu benützen.
Im §5 der Satzungen ist ausdrücklich anerkannt, daß das Krankenhaus in Velden im

Eigentume der Marktgemeinde blieb. Die im Jahre 1894 umgearbeitetenSatzungen be-

stimmen, daß für die Eigentumsverhältnisseam Krankenhausedie früheren Vereinbarungen
maßgebend sind und daß das Krankenhaus in Velden als Distriktsanstalt im Sinne der

Art. 38 und 39 des Gesetzes, die öffentliche Armen= und Krankenpflege betreffend, zu

gelten habe.
In den Jahren 1897 und 1898 erklärte die Verwaltung der MarktgemeindeVelden,

daß diese Gemeinde dem Distrikt einen Zuschuß zum Bau eines neuen Krankenhausesoder

das bisherigeKrankenhaus zum Kaufe anbiete, wenn er jedochdieseAngebote nicht annehme,
ihm das Recht zur Benützung des Krankenhauseskündige und aus dem Krankenhausverband
—

* Ausgegeben zu München,den 17. Dezember 1903.
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austrete. Das Bezirksamt Vilsbiburg erließ am 27. Juli 1898 den Bescheid,daß die

Kündigung als berechtigtnicht anzuerkennenund die Marktgemeinde Velden schuldig sei,
das in ihrem Eigentume stehendeKrankenhaus auch für die Folge dem Distrikte, beziehungs-
weise den zum Krankenbezirke gehörendenneun Landgemeinden zu überlassen. Auf die

Beschwerdeder Marktgemeinde Velden beschloßdie Regierung, Kammer des Innern, von

Niederbayern am 3. Juni 1899, den Beschluß des Bezirksamts wegen Unzuständigkeitder

Verwaltungsbehörden außer Wirksamkeit zu setzen. Auf die Beschwerdedes Distriktsanus-
schussesund der Vertreter der beteiligten Landgemeindenverwies jedochder Verwaltungsge-
richtshof durch die Entscheidung vom 19. Februar 1900 die Sache zur materiellen Ent-

scheidungan die Regierung, Kammer des Innern, zurück. Diese verwarf in ihrem Be-

schlussevom 7. Februar 1901 die Beschwerdeder Marktgemeinde Velden und gab dem

die Verfügung enthaltendenTeile des angefochtenenBescheids folgendeFassung: „Die Markt-

gemeinde ist verpflichtet, das in ihrem Eigentume stehendeLokalkrankenhausin Velden der

DistriktsgemeindeVilsbiburg für die distriktive Krankenpflegezur ferneren Benützung zu

überlassen.“ Gegen diese Entscheidunglegte die Marktgemeinde die Beschwerdeein. Der

Verwaltungsgerichtshof verwarf am 20. Dezember1901 die Beschwerdeals sachlichunbegründet.
Im Jahre 1902 erhob die MarktgemeindeVelden gegen die DistriktsgemeindeVils-

biburg Klage mit dem Antrage, die Beklagte zur Herausgabe des als Distriktskrankenhaus be-

nützten Anwesens in Velden an die Marktgemeinde Velden zu verurteilen. Sie stützte
diesenAnspruch bei der mündlichen Verhandlung vom 29. November 1902 auf das folgende
Vorbringen: Im Jahre 1832 hätten Johann Nepomuk und Katharina Hamberger der

MarktgemeindeVelden ein Anwesen in Velden mit der Bestimmung geschenkt,daß es als

Armen= und Krankenhaus verwendet werde. Die Gemeindehätte die Schenkung angenommen
und die Auflage vollzogen. Im Jahre 1863 sei die Gemeinde Velden mit neun benach-
barten Gemeinden in der Weise zu einem Verbande zusammengetreten,daß sie diesen Ge-

meinden die Mitbenützung ihres Krankenhauseseinräumte. Im Laufe der Jahre hätte sich
der Distrikt Vilsbiburg in die Verwaltung dieses Lokalkrankenhausesgemischt; es sei
infolgedessenhäufig als Distriktsanstalt bezeichnetworden. Im Jahre 1894 hätte der

Distriktsrat Bilsbiburg unter Beiziehung der beteiligtenGemeinden für die Krankenanstalt
neue Satzungen beschlossenund darin die bezeichneteAnstalt zur Distriktsanstalt im Sinne

des Art. 39 Abs. 2 des Gesetzes, die öffentliche Armen= und Krankenpflege betreffend,
erklärt, das Eigentum der Gemeinde Velden an dem Hause selbstaber ausdrücklichanerkannt.

Die Gemeinde Velden habe ihr Krankenhaus den neun Landgemeindenund im Jahre 1894

dem Distrikte freiwillig zur Benützung überlassen. Nicht die Satzungen vom Jahre 1894,
die nur den Distrikt bänden, sondern der vorausgehendeVertrag zwischendem Distrikt und

der Marktgemeinde Velden bilde die Grundlage des streitigen Rechtsverhältnisses.Dieser
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Vertrag, dessenInhalt nur die Zustimmung der Marktgemeindezur Benützungdes Anwesens
durch den Distrikt bilde, könne aber nur als privatrechtlicher Vertrag über die Leihe auf
unbestimmte Zeit aufgefaßt werden. Die Gemeinde Velden bedürfe dringend eines Armen—

hauses. Sie sei nach Tl. IV Kap. II § 5 Nr. 5 des BayerischenLandrechts zur Rück-

forderung des dem Distrikte geliehenenHausesberechtigt.Uebrigensentsprechedas Krankenhaus
auch nicht den modernen Ansprüchen. Auf Grund dieser Verhältnisse habe die Markt-

gemeinde im Jahre 1897 dem Distrikte Vilsbiburg das Benützungsrechtan dem Kranken-

hause gekündigt. Dieser habe jedoch die Kündigung zurückgewiesen.Der Vertreter der

Beklagten erhob die Einrede der Unzulässigkeit des Rechtswegsund führte aus, daß nach
der Absicht der Beteiligten und nach dem sonstigenVerhalten der Marktgemeinde Velden

bei der Ueberlassungdes Krankenhauses eine dauernde Einrichtung für einen bestimmten
öffentlichen Zweck begründet worden sei.

Das LandgerichtLandshut wies durch das Zwischenurteil vom 13. Dezember1902

die Einrede als unbegründet zurück, da die Klägerin ihren Antrag darauf stütze, daß sie
das ihr geschenkteAnwesen dem Lokalkrankenverband und dann dem Distrikt auf unbestimmte
Zeit unentgeltlich zur Benützung als Krankenanstalt überlassen hatte, daß also eine Leihe
nachTl. IV Kap. II § 5 des BahyerischenLandrechtsund den 88 598 ff. des Bürger-
lichen Gesetzbuchsgeltend gemachtsei.

Gegen dieses Urteil legte die Beklagte die Berufungein. Am 3. April 1903 erklärte

die Regierung, Kammer des Innern, von Niederbayern dem OberlandesgerichteMünchen
gegenüber, daß sie den Rechtsweg für unzulässig erachte; zur Begründung führte sie aus:

Im gegebenenFalle hätte die Prüfung der Tatsachen, die in derKlageschrift geschildertund

durch das verwaltungsrichterliche Verfahren klargestellt sind, zur Erkenntnis führen müssen,
daß sich die Gründung des Verbandes und die hiebei von Seite der Gemeinde Velden gegen
die Gewinnung des Besitzes eines distriktiven KrankenhauseserfolgteUeberlassungdes Kranken-

hauses an den Verband auf dem Boden des öffentlichen Rechts vollzogen hat. Das hiedurch
geschaffeneRechtsverhältnis gehörehiernach ebenfalls dem öffentlichen, nicht dem bürgerlichen
Rechte an.

Nachdem die Erklärung der Regierung den Parteien zugestelltworden war, reichte der

Vertreter der Klägerin eine Denkschrift ein. In dieser führte er aus, man müssezwischen
den öffentlichen Rechten und Verbindlichkeiten im Verhältnisse von Distrikt und Distrikts-
mitgliedern einerseits und den Rechtsverhältnissen, die durch die Schließung von Verträgen
des Distrikts mit anderen Personen entstehen,andererseits unterscheiden. Die letzterenkönnten

privatrechtlicher Natur sein. Die Klage behaupte, daß das streitige Haus geliehen wurde.

Darin liege ungeachtetder weiteren Ausführungen der Klage über den öffentlichrechtlichen
Zweck dieser Leihe die Behauptung eines privatrechtlichen Verhältnisses.
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In dem auf heute anberaumten Termine war für die Klägerin als ihr Bevollmächtigter
der Rechtsanwalt Fischer von Landshut, für die Beklagte als ihr Bevollmächtigter der

Rechtsanwalt Weinmayer erschienen. Der Berichterstatter hielt einen Vortrag über die

bisherigen Verhandlungen. Nach beendigtemVortrage wurden die Parteivertreter gehört.
Der Vertreter der Marktgemeinde Velden führte aus, die Klage enthalte diejenigen Tat-

sachen,die nötig und genügend seien, um die privatrechtlicheNatur des erhobenenAnspruchs
darzutun. Es sei notwendig gewesen, um die Sache klarzustellen, daß im Vortrage der

Klage auf die Vorgänge in den Jahren 1863 und 1894 Bezug genommen wurde; durch
diese geschichtlichenAusführungen sei die privatrechtliche Natur des Anspruchs nicht geändert.
Die Klägerin beantragedaher, den Rechtsweg für zulässig zu erklären. Der Vertreter der

Distriktsgemeinde Vil Sbiburg beantragte, den Rechtsweg für unzulässig zu erklären, da der

Rechtsstreitdarüber erhoben sei, ob die MarktgemeindeVelden berechtigtist, das als Distrikts-
anstalt in einem öffentlichrechtlichenVerhältnisse stehendeKrankenhaus zurückzufordern. Der

Generalstaatsanwaltstellte und begründeteden Antrag, zu erkennen, daß der Rechtsweg nicht
zulässig ist.

Die Prüfung der Sache hat folgendes ergeben:
Um die für die Entscheidung von Streitigkeiten über die Zulässigkeit des Rechtswegs

zwischenGerichten und Verwaltungsbehördennötige Grundlage zu gewinnen, sind die tat-

sächlichenBehauptungen des Klägers insoweit, als sie zur Begründung des erhobenenAn-

spruchs geeignet sind, ins Auge zu fassen. Dieses tatsächlicheVorbringen ist in seiner
Gesamtheit zu würdigen; es gehört dazu auch das, was der Kläger im Laufe der münd-

lichen Verhandlung auf das Vorbringen des Beklagten in Begründung seines Anspruchs
vorbringt. Ob hiebei unter Umständen nicht auch die Verteidigung des Beklagten mit in

Betracht zu ziehen ist, kann hier dahingestellt bleiben. Gleichgiltig ist, ob die Klägerin ihre
Behauptungen unter die richtigen oder unter unrichtige Rechtsbegriffeeinordnete; denn ent-

scheidendist nicht die rechtlicheEigenschaft, die der Kläger dem geltend gemachtenAnspruche
beilegt, sondern nur das Wesen des behauptetenRechts.

Hiernach hat aber die Klägerin keinen privatrechtlichen, sondern einen dem öffentlichen
Recht angehörendenAnspruch geltend gemacht. Es kann dahingestellt bleiben, ob die Be-

hauptung der Klägerin, sie habe im Jahre 1863 dem damals gebildetenVerbande frei-
willig die Mitbenützung ihres Krankenhauses eingeräumt, ein Abkommen privatrechtlicher
Natur entnehmen läßt; denn dieser Abmachung könnte nach dem eigenenVorbringen der

Klägerin keine Bedeutung für die Entscheidungüber die Zuständigkeit beigemessenwerden,
da das Sach= und Rechtsverhältniesdurch die Vorgänge des Jahres 1894 eine vollständige
Aenderung erlitten hat. Die Klägerin behauptetein dieser Richtung folgendes: Im Laufe
der Jahre habe sich die DistriktsgemeindeVilsbiburg in die Verwaltung des Krankenhauses
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gemischt. Die MarktgemeindeVelden habe im Jahre 1894 ihr Kraukenhaus freiwillig
durch Vertrag der DistriktsgemeindeVilsbiburg zur Benützung überlassen. Der Distriktsrat
Vilsbiburg habe darauf im Jahre 1894 unter Beiziehung der beteiligten Gemeinden für
die Krankenanstalt neue Satzungen beschlossenund darin die bezeichneteAnstalt zur Distrikts-
anstalt im Sinne des Art. 39 Abs. 2 des Gesetzes,die öffentliche Armen= und Kranken-

pflege betreffend, erklärt, das Eigentum der Gemeinde an dem Hause selbst aber ausdrücklich
anerkannt. Aus diesem Vorbringen ist zu entnehmen, daß im Jahre 1894 eine

Distriktskrankenanstalt im Sinne der Art. 38 Abs. 1 und 39 Abs. 1, 2 dieses Gesetzes
an die Stelle des bis dahin bestehenden,gemäß dem Art. 37 des Distriktsratsgesetzes
gebildeten besonderenVerbands einzelner Gemeinden des Distrikts getreten ist. Weiter

ergibt sich daraus, daß die Klägerin, nicht etwa als untbeteiligte dritte Person,
sondern als Mitglied des früheren Verbands und als Beteiligte an der neuen Anstalt, dieser
ihr Krankenhaus zur Förderung distriktiver Zwecke durch einen besonderenVertrag als

freiwillige Präzipualleistung zur Verfügung stellte. Dieser Rechtsakt ist Bestandteil der

Errichtung einer Anstalt des öffentlichen Rechts und als solchernotwendig in seinem recht-
lichen Wesen und in seinen rechtlichen Wirkungen den Normen des öffentlichen Rechts
unterstellt. Von einer Leihe im Sinne des BayerischenLandrechts und des Bürgerlichen
Gesetzbuchskann keine Rede sein, weil der Gegenstanddes Vertrags nicht zum Zmwecke
der Ueberlassungdes bloßen Gebrauchs an einen Anderen hingegeben,sondern einer eigen-
artigen Normen des öffentlichen Rechts unterworfenen, nach öffentlichem Recht organisierten
Anstalt von ihrer Mitbegründerin zur Erfüllung ihres nach öffentlichem Recht zu beur-

teilenden Zweckes überlassen wurde. Auch soweit sich die Klage darauf stützt, daß die

Klägerin wegen eigenenBedürfnisses eines Armenhauses oder wegen Unbrauchbarkeit des

Krankenhauses für den Distrikt berechtigtsei, die überlasseneSache zurückzufordern,könnte

es sich dem Dargelegten zufolge nur um einen auf dem Boden des öffentlichen Rechts
stehendenAnspruch handeln. Dieser Anspruch beziehtsich nur auf die anderartige Gestaltung
des in seiner rechtlichenNatur unveränderten Rechtsverhältnisses.

Aus diesen Gründen war zu erkennen, daß der Rechtswegnicht zulässig ist.
Also geurteilt und verkündet in der öffentlichenSitzung des Gerichtshofs für Kompetenz-

konflikte vom 20. Oktober 1903, an der teilnahmen die Räte Osthelder, stellvertretender
Vorsitzender,Kunkel, Keller, Mettenleiter, Reger, Engelhardt, Feder, der
Generalstaatsanwalt von Payr und als Gerichtsschreiberder Sekretär des Obersten
LandesgerichtsSchein.

gez. Osthelder.
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führung staatlicher Arbeiten und Lieferungen.
147.

Befähigungszengnisse für den einjährig-
freiwilligen Militärdienst. — Verzeich-
nis der zur Ausstellung solcherZeugnisse be-

rechtigten Lehranstalten. 437.

Beförderung von Tieren auf BodenseeDampf-
schiffen,Oberpolizeiliche Vorschriften. 51.

— feuergefährlicher, nicht zu den Sprengstoffen
gehörenderGegenständeauf dem Nheinc. 53.

Berichtigungen.
— zur Gebührenordnung für die Untersuchung

des in das Zollinland eingehenden Fleisches.
174.

— zur Bekanntmachung, den künstlerischenSach-
verständigenverein vom 12. Juni 1903 betr.

388.
— zur Bekanntmachung über das Brasilianische

Generalkonsulat für Bayern. 654.
— zur Wehrordnung vom 19. Jannar 1889. 676.

Bestätigungs-Urkunden über Familien-Fidei-
kommisse. Siehe „Familien-Fideikommisse".

Betriebe, gewerbliche, Kinderarbeit. (681.

Betriebskrankenkassen, Anderung der Sta-

ltutenEutwürfe. 391.

Bewerberverzeichnisse der Behörden über

Militäranwärter. Siehe „Mililäranwärter".

Bahnen — Donau.

Bezirksämter, Errichtung, Beginn der Wirk-

samkeit des Bezirksamtes Gemünden. 436.

Bezüge der nichtpragmatischenStaatsbe-
amten u. Staatsbediensteten im Er-

krankungsfalle. 716.

Bier. Rückvergütung des Malzaufschlags für
ausgeführtes Bier, Allerh. Verord. 719. —

Anderung der Anweisung über die Rückver-

gütung des Malzausschlagesfür ausgeführtes
Bier. 722.

Bodensee.
— Oberpolizeiliche Vorschrift zum Schutze der

Tiere bei der Beförderung auf Bodensee-
Dampsschiffen. 51.

— Schiffahrts= und Hafenordnungfür den Boden-

see, Anderung der Signalordnung. 714.

Braunbier. S. „Bier“.
Briefpostamt, zentrales, in München, Her-

stellung eines Gebäudes. 666.

C.

Civilversorgung der Militäranwärter.

„Militäranwärter“.
Chemische Meßgeräte, Eichung.

D.

Darlehen. Gebühren für die Bestellung einer

Hypothek, Gesetz. 679.
— Anderungen des Hypothekengesetzes.703.

Dekorationen, fremde, Königlich Allerhöchste
Genehmigung zur Annahme. 9. 21. 25.

52. 67. 161. 308. 314. 356. 370. 378.

390. 433. 166. 486. 500. 502. 506. 659.

663. 676. 698. 718.

Depositenwesen. Siehe „Hinterlegungswesen“.
Deutsche Rechtschreibung, einheitlicheGestal-

tung. 3.

Dienstes Nachrichten. Siehe „Hofdienst-Nach-
richten“ und „Staatsdienst-Nachrichten“.

Donau. Schiffahrts= und Floßordnung für die

Donan innerhalb des bayer. Staatsgebietes,
Anderung. 720.

Siehe

485.



Ehen — Finanzdienst. 3

E.

Ehen, (nach dem badischenLandrechte zu beur-

teilende), hier Güterstand von Ehegatten vor

dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetz-
buchs. 487.

Eichung. Siehe „Maß und Gewicht“.

Einjährig-Freiwilliger Militärdienst.
— Verzeichnis derjenigen Lehranstalten, welche

zur Ausstellung von Befähigungszeugnissen
für den einjährig-freiwilligen Militärdienst
berechtigt sind. 437.

Einlaß= und Untersuchungsstellen für das

in das Zollinland eingehendeFleisch. 47. —

Abänderung des Verzeichnisses. 134.

Eisenbahnen.
— Militär-Transport-Ordnung für Eisenbahnen,

Anderungen. 2. 27. 125. 160.
— Schiedsgericht für Arbeiterversicherung der

K. B. Staatseisenbahnverwaltung, Personal--
stand. 15. 507.

— — Wahl ärztlicher Sachverständiger. 136.
— Gesetz, den zweigeleisigenAusbau der Staats-

eisenbahnenbetr. 668.

— Gesamtverzeichnis der zur Anstellung von

Militäranwärtern verpflichteten Eisenbahnen.
633.

— Bahnordnung für die Nebeneisen-
bahnen Bayerns. 59. 309. 345. 367.

371. 379. 387. 191. 492. 502. 656. 659.

663. 675. 721.
— Eröffnung von Bahnstrecken. 59. 309.

31.0. 367. 371. 379. 387. 491. 492.

502. 656. 659. 663. 675. 721.

Eisenbahn-Verkehrsordnung in Bayern,
Anderungen. 24. 124. 372. 466.

Erkenntunisse des Gerichtshofes für Kom-

petenzkonflikte.
— Anspruch auf Bauholzberechtigung.

S. 1—8.
— Anspruch auf Leistung sogenannter Kirchen-

trachten. Beil. II. S. 9—16.

Beil. I.

Erkenntnisse des Gerichtshofes für Kom-

petenzkonflikte.
— Anspruch auf Uberlassung eines Chargen-

pferdes oder Zahlung einer Geldentschädigung
hiefür. Beil. III. 17—30.

— Anspruch der Marktgemeinde Velden auf
Herausgabe des dortigen Krankenhauses.
Beil. IV. 31 35.

Erkrankung. Bezüge der nichtpragmatischen
Staatsbeamten und Staatsbediensteten im

Erkrankungsfalle. 716.

Errichtung eines Staatsministeriums für
Verkehrsangelegenheiten, Königlich
Allerh. Verordnung. 672.

— Anmtskleidungdes Personals. 717.

Ersatzbedarf für die Reichsmarine. 348.

F.
Familien-Fideikommisse.
— Bestätigungs-Urkunde, das Freiherrl. Adolf

von Büsing-Orville'sche Familienfidei-
kommiß Zinneberg betr. 69.

—
—, das Bernhard Freiherrlich von Hirsch-
berg'sche Familienfideikommiß Weihersberg
betr. 163.

— Bekanntmachung,das Freiherrl. von Gump-
penberg'sche Familienfideikommiß Pöttmes
betr. 358.

Familienstatut der Gräflich von Pückler
und Limpurg'schen Familie, Abänderung.
346.

Feuergefährliche Gegenstände, Beförderung
auf dem Rheine. 53.

Feuersgefahr, Verhütung.
kehrer".

Fideikommisse.
misse".

Finanzdienst.
— die Vorbedingungen für den höheren und

mittleren Finanzdienst. 310.

Siehe „Kamin-

Siehe „Familien-Fideikom-

1*



4 Fleischbeschau —Handelsagentur.

Fleischbeschau. Abänderung des Verzeichnisses
der Einlaß= und Untersuchungsstellenfür das

in das Zollinland eingehendeFleisch. 134.
— Beschränkungder Ein= und Durchfuhr. 28.
— Kau##ichnung des untersuchten#uelunoischen

Fleisches. 46.
— StempelzeichennachträglichzugelassenerUnter-

suchungsstellenfür ausländischesFleisch. 135.
— Untersuchungdes in das Zollinland eingehenden

Fleisches. 28.
— Verfahren bei der Einfuhr von Fleisch. 31.
— Verzeichnis der Untersuchungsstellenfür aus-

ländisches Fleisch. 47.
— Fleischbeschau-Zollordnung. 28.

Floßordnung für die Donau innerhalb des

bayer. Staatsgebietes, Abänderung. 720.

Forstwesen. Aufhebung und Neuerrichtung
von Försterstellen.

— — hier Umwandlung der Försterstelle zu

Helmbach-Forsthaus in eine Forstwart-
stelle. 12.

— — — der Forstwartstelle zu Battweiler

in eine Försterstelle. 12.
— — — der Försterstellezu Buch in eine Forst-

wartstelle. 307.
— — —der Forstwartstelle zu Buckenhof in

eine Försterstelle. 307.

Frankreich. Konsulat für die Pfalz. 308. 370.

G.
Gast= und Schankwirtschaften,

gung von Kindern. 685.

Gebührenwesen.
— Königl. Allerh. Verordnung, die Revision der

Notariatsgebührenordnung betr. 381.
— Anderung des Gesetzesüber das Gebühren-

wesen, hier Gebühren für Bestellung von

Hypotheken, Gesetz. 679.

Gefangene, Unfallfürsorge.
fürsorge“.

Geflügelcholera, Maßregeln gegen.

Beschäfti-

Siehe „Unfall-

107.

Gegenstände, feuergefährliche,Beförderung auf
dem Rheine. 53.

Geheime Räte, Rangverhältnisse. 715.

Geheimmittel, Verkehr. 479. — Verbot der

öffentlichenAnkündigung u##S Auprea#g Con

Geheimmitteln. 480.

Gemeindeeinnehmer der Pfalz, Sicherheit-
leistung. 461.

Gemeinden-Vereinigung, hier der Gemeinde

Karthaus-Prüll mit der Stadtgemeinde Re-

gensburg. 386.

Genußmittel. Siehe „Nahrungs=und Genuß-
mittel“.

«

Gerichtliches Hinterlegungswesen. Siehe
„Hinterlegungswesen“.

Gesetzgebung. Siehe „Inhalts-Anzeige zum

Gesetz-und Verordnungsblatte“.
Gesetz- und Verordnungsblatt.
— Notiz über Ausgabe der Titel und Register

für 1902. 10.

Gestütswesen.
— Verlegung des K. Landgestüts München nach

Erding. 357.

Gewerbliche Betriebe, Kinderarbeit, Vollzug
des Reichsgesetzesvom 30. März 1900. 681.

Gewicht. Siehe „Maß und Gewicht“.
Griechenland. K. Konsulat in Würzburg. 62.

Großbritannien. K. Konsulat in München.664.

Güterstand von Ehegatten.
— Königl. Allerh. Verordnung, den Güterstand

der vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen
Gesetzbuchsgeschlossenen,nach dem badischen
Landrechte zu beurteilenden Ehen betr. 487.

Gutachten in militärischen Strafsachen. 389.

H.
Hafenordnung für den Bodensee, Anderung

der Signalordnung. 714.

Handelsagentur der Vereinigten Staaten von

Amerika in Bamberg. 436.



Handelsregister — Kunst. 5

Handelsregister, Führung, hier Mitwirkung
der Handwerkskammern. 5.

Handwerkskammern, Mitwirkung bei der

Führung der Handelsregister. 5.

Hauptetat der Militärverwaltung für
1903/04. 707.

Heer. Siehe „Militärwesen“.
Hinterlegungswesen.
— Errichtung von Hinterlegungsstellen. 499.

Hofdienst-Nachrichten. 9. 14. 24. 66. 95.

125. 308. 313. 352. 378. 387. 490. 506.

508. 512. 659 714. 718.

Hofstaaten.
— Wahl einer Hofdame Ihrer KöniglichenHoheit

der Prinzessin Hildegard von Bayern. 4.
— Wahl einer Hofdame Ihrer KöniglichenHoheit

der Prinzessin Marie Gabriele von Bayern.
506.

Hoftitel-Verleihungen 66. 358. 390. 492.

Hühnerpest, Maßregeln gegen. 467.

Hypothekengesetz, Anderungen, Gesetz. 703.

Hypothekenwesen.
— Gebühren für die Bestellung von Hypotheken,

Gesetz. 679.
— Anderungen des Hypothekengesetzes.705.

J.
Inhaberpapiere. Siehe „Schuldverschrei-

bungen“.
Invalidenfond, militärischer, Vermögens-

stand. 493.

Invalidenversicherungsgesetz, Vollzug.
— Bestimmungen für den Bereich der Post-

und Telegraphen-Verwaltung, hier Ein-

ziehung der Beiträge, Ausstellung, Umtausch
und Ersetzung von Quittungskarten. 3.

K.

Kämmerer, Königliche Ernennungen. 14. 24.

66. 95. 308. 490. 506. 508. 659. 714 718.

Kaminkehrer, Regelung der Verhältnisse,
Königliche AllerhöchsteVerordnung. 115.

Kammerzjunker, Königliche Ernennungen. 24.

66. 313.

Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben,
Vollzug des Reichsgesetzesvom 30. März
1903. 681.

Kirchentrachten, sogenannte, Anspruch auf
Leistung, Rechtsstreit. Beil. II. S. 9—16.

Kompetenzkonflikte Erkenntnissedes Gerichts-
hofes für Kompetenzkonflikte.

— Anspruch wegen einer Bauholzberechtigung
Beil I. S. 1—8.

— Anspruch auf Leistung sogenannter Kirchen-
trachten. Beil. II. S. 9—16.

— Anspruch auf Uberlassung eines Chargen-
pferdes oder Zahlung einer Geld-Entschädigung
hiefür. Beil. III. 17—30.

— Anspruch der Marktgemeinde Velden auf
Herausgabe des dortigen Krankenhauses.
Beil. IV. 31—35.

Konsulate.
— der Vereinigten Staaten von Amerika in

München. 21. 490.— in Bamberg. 128.— in
Nürnberg. 466.

— K. GriechischesKonsulat in Würzburg. 62.
— der Vereinigten Staaten von Venezuela in

München. 162.
— FranzösischesKonsulat für die Pfalz. 308. 370.
— K. Konsulat in Dresden. 466.
— K. Konsulat in Hamburg. 506.
— K. Großbritannisches Konsulat in München.

664.
— Kubanisches Konsulat in Nürnberg. 676.

Krankenkassen, Aenderungen der Statutenent-

würfe für Orts= und Betriebskrankenkassen.391.

Krankenversicherungsgesetz, Ausführung der

§§ 42 u. 45, Gesetz. 677.
— Aussichtsbehördefür die Baukrankenkasseder

K. B. Staatseisenbahnverwaltung. 702.

Kuba, Republik, Konsulat in Nürnberg. 676.

Kunst.
— Künstlerischer Sachverständigenverein,

sonalstand. 369.
Per-



6 Landesversicherungsamt —Militär-Witwen- und Waisenfond.

L.

Landesversicherungsamt K. B., Zusammen—
setzung. 386. 498.

Landgestüt, K., München, Verlegung nach
Erding. 357.

Landratsabschiede:
— für Oberbayern 175.
—

„, Niederbayern. 197.
—

„ die Pfalz. 213.
—

„, die Oberpfalz 2c.
—

„ Oberfranken. 244.
— „„Mittelfranken. 259.

—

„„ Unterfranken. 276.
—

„ Schwaben 2c. 291.

Landratsversammlungen für 1904, Eröff-
nung. 488.

Landtag.
— Einberufung.
— Verlängerung.

230.

477.

511.

Landwehrbezirkseinteilung, Aenderungen.
122. 123. 173. 496. 656.

Lebensmittelpolizei.
— Verkehr mit Süßstoff. 97.

Lehranstalten.
— Anderung der Verfassung der K. Bayer.

TechnischenHochschulein München. 1.
— Verzeichnis der zur Ausstellung von Zeug-

nissen über die Befähigung für den einjährig-
freiwilligen Militärdienst berechtigten Lehr-
anstalten. 437.

Lieferungen, staatliche, Vergebung. 137.

M.

Malzaufschlag. Rückvergütung des Malz-
aufschlagesfür ausgeführtes Bier. 719. 722.

Marine, Ersatzbedarf. 348.

Maß und Gewicht.
— Eichung von chemischenMeßgeräten. 485.

Meßgeräte, chemische,Eichung derselben. 485.

Militär-Anwärter.
— Abänderungen im Verzeichnisseder den Mi-

litäranwärtern im bayerischen Staatsdienste
vorbehaltenen Stellen. 7. 63.

— — im Reichsdienste. 374. 503.
— — Gesamtoerzeichnisse der den Militäran-

wärtern in den Bundesstaaten vorbehal-
tenen Stellen sowie der zur Anstellung von

Militäranwärtern verpflichteten Eisenbahnen
betr. 513.

— Erneuerung der Meldungen der in den Be-

werber-Verzeichnissen der Behörden aufge-
führten Milltäranwärter. 505.

Militär-Milder-Stiftungsfond,
gensstand. 493.

Militär-Transport-Ordnung für Eisen-
bahnen, Aenderungen. 2. 27. 125. 160.

Militärwesen.
— Festsetzung der für die Naturalverpflegung

marschierender 2c. Truppen zu vergütenden
Beträge für 1903. 8.

— Aenderung der Wehrordnung, hier die Auf-
bringung des Ersatzbedarfes für die Reichs-
marine. 348.

— Abgabe von Gutachten in militärischen Straf-
sachen. 389.

— Verzeichnis der zur Ausstellung von Zeug-
nissen über die Befähigung für den einjährig-
freiwilligen Militärdienst berechtigten Lehr-
anstalten. 437.

— Vermögensstand des Militär-Witwen= und

Waisenfonds, dann des Invaliden= und des

Militär-Milden-Stiftungsfonds für das Rech-
nungsjahr 1901. 493.

— Landwehrbezirkseinteilung, Aenderungen.
122. 123. 173. 496. 656.

— Gesetz, betreffend den Hauptetat der Mili-

tärverwaltung des Königreichs Bayern für
das Rechnungsjahr 1903/1904. 707.

Militär-Witwen= und Waisenfond 2c. Ver-

mögensstand. 493.

Vermö-



Nahrungs= und Genußmittel — Reichsräte. 7

N.

Nahrungs= und Genußmittel.
— Verkehr mit Süßstoff. 97.
— Süßstoffgesetzvom 7. Juli 1902. 98.

— Ausführungsbestimmungenzum Sußstoff-
gesetz. 101.

— öffentliche Untersuchungsanstalten, hier Be-

zeichnung der Beamten dieser Anstalten als

Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft beim

Vollzuge des Weingesetzes. 492.

Naturalverpflegung marschierender2c. Trup-
pen, Festsetzungder zu vergütenden Beträge
für das Jahr 1903. 8.

Nebeneisenbahnen. Siehe „Eisenbahnen“.
Neuorganisation der Rentämter. 315.

Notariate.
— Sitz des Notariats Lauf. 159.

Notariats-Gebührenordnung, Revision.381.
Notariatskammern, Personalstand. 18.

Notiz über Ausgabe der Titelblätter und

Register des Gesetz=und Verordnungsblattes
vom Jahre 1902. 10.

O.

Oberberufungskommission für Steuer-

sachen, Zusammensetzung. 11.

Oberpolizeiliche Vorschrift zum Schutz der

Tiere bei der Beförderung auf Bodensee-
Dampfschiffen. 51.

Oberstudienräte, Rangverhältnisse. 715.

Obligationen. „Siehe Schuldverschreibungen“.
Ordeus-Verleihungen. 9. 14. 21. 50.

52. 61. 67. 125. 161. 308. 313. 369.
380. 390. 432. 436. 476. 486. 490. 500.
502. 509. 512. 698.

Ortskrankenkassen, Anderungen der Statu-

tenentwürfe. 391.

Personalstand der Vorstände der Anwalts=

kammern. 16.

Pfalz, Sicherheitleistung der Steuer= und Ge-

meindeeinnehmer. 461.

Postbauten, Bedarf für, Gesetz. 669.

Post= und Telegraphen-Verwaltung.
— Vollzug des Invalidenversicherungsgesetzes,

hier Bestimmungen über Einziehung der Bei-

träge, Ausstellung, Umtausch und Ersetzung
der Quittungskarten für das gesamte Ver-

sicherungspflichtigePersonal der K. Bayer.
Post= und Telegraphenverwaltung. 3.

Postwesen.
— Anderungen der Postordnung für das

Deutsche Reich vom 20. März 1900.

311. 131.
— — der Postordnung für das Königreich

Bayern. 343.
— Briefpostamt, zentrales, Herstellung eines

Gebäudes. 666.

Prinzregent Luitpold-Stiftung für arme

Kinder:
— in Berchtesgaden, Zustiftung. 497.
— in Marktheidenfeld, Zustiftung. 661.

Prüfungen für den Staatsfinanzdienst. 340.

Prüfungsvorschriften für die Trichinen-
schauer, Ergänzung. 133.

R.

Rangverhältnisse der Staatsbeamten,
Königl. Allerh. Verordnung. 715.

Rechtschreibung, deutsche, einheitliche Ge-

staltung. 3.

Rechtsanwälte.
— Personalstand der Vorstände der Anwalts-

kammern. 16.

Reichsdienst, Militäranwärterstellen.
„Militäranwärter“.

Siehe

Reichsmarine, Aufbringung des Ersatzbe-
darfes. 348.

Reichsräte.
— Verleihung der Würde eines lebenslängl.

Reichsrates. 344.
— — eines erblichen Reichsrates. 663.



8 Rentamtsbezirke —Schulwesen.

Rentamtsbezirke, Uebersichtüber den Bestand
und Umfang. 327.

Rentämter, Neuorganisation. 315.

Rhein. Beförderung feuergefährlicher, nicht zu
den Sprengstoffen gehörender Gegenstände
auf dem Rhein. 3.

Rohrpostbeförderung. 432.

Rückvergütung des Malzaufschlages für aus-

geführtes Bier. — Anderung des Malzauf-
schlaggesetzes,Allerh. Verord. 719. — Ande-

rungder Anweisung über die Rückvergültung.722

S.

Sachverständigenverein,
sonalstand. 369.

— Druckfehlerberichtigung. 388.

Schankwirtschaften, Beschäftigung von Kin-

dern. 685.

Schaustellungen öffentliche, Beschäftigungvon

Kindern. 682.

Schiedsgerichte.
— für Arbeiterversicherungder K. B. Staats-

eisenbahnverwaltung,Personalstand. 15. 507.
— — Wahl ärztl. Sachverständiger. 136.

Schiffahrts= und Hafenordnung für den

Bodensee,Anderungder Signalordnung. 714.

— und Floßordnung für die Donau inner-

halb des bayerischen Staatsgebietes, Ab-

änderung. 720.

Schlachtvich= und Fleischbeschau.
— Abänderungen zu den Ausführungsbestim-

mungen des Reichsgesetzesvom 3. Juni 1900.

129.
— Ergänzung der Prüfungsvorschriften für die

Trichinenschauer. 133.
— Kennzeichnungdes untersuchten ausländischen

Fleisches. 46.
— Stempelzeichennachträglich zugelassenerUnter-

suchungsstellenfür ausländischesFleisch.

künstlerischer, Per-

135.

Schlachtvieh= und Fleischbeschau.
— Untersuchung des in das Zollinland eingehenden

Fleisches. 28.

Schuldverschreibungen.
— Ausgabe von Schuldverschreibungenaufden

Inhaber:
durch die Bayer. Bodenkreditanstalt in

Würzburg. 6. 351.

durchdie Bayer. Handelsbank in München.
12. 61. Berichtigung S. 368.

durch die Pfälzische Hypothekenbank in

Ludwigshafen a. Rh. 13. 465.

durchdie Bayer. Vereinsbankin München.
23. 655.

durch die Stadtgemeinde Lindau. 59.

durch die Stadtgemeinde München. 60.

durch die Vereinsbank in Nürnberg. 124.

durch die Stadtgemeinde Regensburg. 160.

durch die Stadtgemeinde Ludwigshafen
a. Rh. 172.

durchdie Bayer. Hypotheken= und Wechsel-
bank in München. 310. 379. 499.

durch die Stadtgemeinde Bamberg. 318.

durch die Stadtgemeinde Bad Kissingen. 351.

durch die Stadtgemeinde Würzburg. 358.

durch die Stadtgemeinde Münchberg. 354.

durch die Stadtgemeinde Neustadt a. H. 355.

durch die Stadtgemeinde Nürnberg. 355.

durch die Süddeutsche Bodenkreditbank
in München. 380.

— ddurch die Marktgemeinde Aibling. 387.

durch die Marktgemeinde Bad Tölz. 435.

durch die Stadtgemeinde Gerolzhofen. 478.

durch die Aktiengesellschaften der Pfälzischen
Ludwigsbahn, der Pfälzischen Maxi-
miliansbahn und der Pfälzischen Nord-

bahnen. 484.

durch die Marktgemeinde Berchtesgaden. 489.

durch die Stadtgemeinde Annweiler. 489.

durch die Bayer. Landwirtschaftsbank
in München. 496.

durch die Stadtgemeinde Fürth. 698.

Schulpflicht.

Schulwesen.
— Königl. Allerh. Verordnung, die Schulpflicht

betr. 3.59.

Siehe „Schulwesen“.



Schutz —Unfallfürsorge für Gefangene. 9

Schutz der Tiere bei Beförderung auf Boden-

see-Dampfschiffen. 51.

Sicherheitleistung der Steuer= und Gemeinde-

einnehmer der Pfalz. 461.

Signalordnung für die Bodenseeschiffahrt,
Anderung. 714.

Staatsanwaltschaft, Hilfsbeamte.
Staatsbauarbeiten.
— Vergebung staatlicher Arbeiten und Liefe-

rungen. 137.

Staatsbeamte, Rangvperhältnisse,
Allerh. Verordnung. 715.

— und Staatsbedienstete, nichtpragmatische,
deren Bezüge im Erkrankungsfalle. 716.

Staatsdienst.
— Vorbedingungen für den höheren und mitt-

leren Finanzdienst. 340.

Staatsdienst-Nachrichten.
388. 490. 509. 680.

Staatseisenbahnen. Siehe „Eisenbahnen“.
Staatsfinanzdienst.
— Vorbedingungen für den höheren und mitt-

leren Finanzdienst. 310.

Staatsministerium für Verkehrsange-
legenheiten.

— Etat. 665.
— Herstellung eines Gebäudes. 666.

—— Königl. Allerh Verordunung, die Errichtung
eines Staatsministeriums betr. 672.

— Anmtskleidung des Personals des Verkehrs-
ministeriums. 717.

Stempelzeichen nachträglichzugelassenerUnter-

suchungsstellenfür ausländischesFleisch. 135.

492.

Königl.

20. 50. 52. 95.

Steuereinnehmer der Pfalz, Sicherheit-
leistung. 461.

Steuerwesen.
— Zusammensetzung der Oberberufungskom-

mission für Steuersachen. 11.
— Sicherheitleistung der Steuer= und Gemeinde-

einnehmer der Pfalz. 461.
— Gesetz, die provisorischeSteuererhebung für

das Jahr 1904 betr. 670.

Stiftungen.
— Urkunde über eine Zustiftung zu der „Prinz-

regent Luitpold-Stiftung für arme Kinder“
in Berchtesgaden. 497.

— — — in Marktheidenfeld. 661.

Strafsachen, militärische, Abgabe von Gut-

achten. 389.

Studienräte, Rangverhältnisse. 715.

Subaltern= und Unterbeamtenstellen.
Siehe „Militäranwärter“.

Süßstoffgesetz vom 7. Juli 1902. 98.
— Ausführungsbestimmungenzum Süßstoffgesetz.

101.

T.

Technische Hochschule in München.
— Anderung der Verfassungvom Jahre 1899. 1.

Telegraphen= und Telephon-Anlagen, Be-

darf, Gesetz. 669.

Telegraphenordnung, Abänderung.721.

Theater, Beschäftigung von Kindern. 682.

Tiere, Schutz bei Beförderung auf Bodensee-
Dampfschiffen. 51.

Titel, fremde, Königl. Allerh. Genehmigung
zur Annahme. 356. 388. 434. 663.

Titel= und Rang-Verleihungen. 21. 25.
125. 500.

Transport-Ordnung (Militär-) für Eisen-
bahnen, Anderungen. Siehe „Eisenbahnen“
und „Militär-Transport-Ordnung“.

Trichinenschauer, Ergänzung der Prüfungs-
vorschriften. 133.

Truppen. „Siehe Militärwesen“.
Tuberkulin, Feilhaltung und Verkauf. 13.

u.

Unfallfürsorge für Gefangene.
— Personalstand der Ausführungsbehörde. 310.

702.

2



10 Uniform —Zollwesen.

Uniform des Personals des K. Staatsmini-

steriums für Verkehrsangelegenheiten. 717.

Untersuchungsanstalten, öffentliche, für
Nahrungs= und Genußmittel, hier Bezeichnung
der Beamten dieserAnstalten als Hilfsbeamte
der Staatsanwaltschaft beim Vollzuge des

Weingesetzes. 492.

Untersuchungsstellen für ausländischesFleisch.
47.

— Abänderung des Verzeichnisses. 134.
— Stempelzeichen. 135.

V.

Venezuela, Vereinigte Staaten von, Konsulat
in München. 162.

Verakkordierung der Staatsbauarbeiten. 137.

Vereinigung der Gemeinde Karthaus-Prüll
mit der Stadtgemeinde Regensburg. 386.

— der Amtsgerichte Bamberg 1 und II. 501. 508.

Vergebung staatlicher Arbeiten und Lieferungen.
137.

Vergütungssätze für ausgeführtes Braunbier,
Anderung. 719. 722.

Verkehr mit Süßstoff. Siehe „Süßstoffgesetz“.
— mit Geheimmittel. Siehe „Arzueimittel“.
— mit Wein. Siehe „Weingesetz“.
Verkehrs-Ordnung (Eisenbahn-).Siehe,„Eisen-

bahnen“.
Verkehrswesen.
— Gesetz, den Etat des K. Staatsministeriums

für Verkehrsangelegenheiten für ein Jahr der

XXVII. Finanzperiode, 1904 und 1905,
betr. 665.

— Herstellung eines Gebäudes für das Verkehrs-
ministerium und ein zentrales Briefpostamt
in München. 666.

Lönigl. Allerh. Verordnung, die Errichtung
eines Staatsministeriums für Verkehrsange-
legenheiten betr. 672.

— Amtskleidung des Personals des Verkehrs-
mimsteriums. 717.

Vermögensstand des Militär-Witwen= und

Waisenfonds, dann des Invaliden= und des

Militär-Stiftungsfonds für das Rechnungs-
jahr 1901. 493.

Vertragsbedingungen, allgemeine, für die

Ausführung staatlicher Arbeiten und Liefe-
rungen für Bauzwecke. 147.

Viehseuchen, Abwehr und Unterdrückung.
— Maßregeln gegen Geflügelcholera und Hühner-

pest. 467.

Volksschule. Siehe „Schulwesen“.
Vorbedingungen für den höherenund mittleren

Finanzdienst. 340.

Vorstände der Anwaltskammern. 16.
— der Notariatskammern. 18.

W.
Waren, Austragung, Beschäftigungvon Kindern.

682.

Wehrordnung. Siehe „Militärwesen“.
Weingesetz, Vollzug, hier Bezeichnungder Be-

amten der öffentlichen Untersuchungsanstalten
für Nahrungs= und Genußmittel als Hilfs-
beamte der Staatsanwaltschaft. 492.

Würde.
— Verleihung der Würde eines lebenslänglichen

Reichsrates. 344.
— —eines erblichenReichsrates.

8
Zeugnisse über die Befähigung für den ein-

jährig-freiwilligen Militärdienst. Siehe „Lehr-
anstalten 2c."

Zollwesen.
— Untersuchungdes in das Zollinland eingehenden

Fleisches. 28.
— Fleischbeschau-Zollordnung. 28.
—. Abänderung des Verzeichnisses der Einlaß-

und Untersuchungsstellen für das in das Zoll-
inland eingehendeFleisch. 134.

— Stempelzeichen nachträglichzugelassenerUnter-

suchungsstellenfür ausländischesFleisch. 135.

663.



Abbe —Brockdorff. 11

8. Personen-Register.
A.

Abbe Dr. Ernst, o. Honorar-Professor. 698.

Adelmann von Adelmannsfelden Gustav
Graf, K. Rittmeister a. D. 2c. 314.

Aichinger Dr. jur. Georg Ritter v., Rentier.

490.
n

Albert Jakob, Justizrat, Notar. 19.

Alckens Christian, Hof-Stickerei-Geschäftsin-
haber. 66.

Alm Anton, Lakai. 52.

Amberg Rudolf v., K. K. Hofrat, Staats-

bahndirektor. 132.

Amira Dr. Karl v., Universitäts-Professor. 95.

Ammer Oskar, Hoflakai. 314.

Andrian-Werburg Rudolf Freiherr v., Re-

gierungs-Präsident. 126.

Antesberger Johann, Kutscher. 128.

Arco-Zinneberg Johann Graf v., erblicher
Reichsrat. 663.

B.

Babel Jakob, K. Geistl. Rat, Stiftsdekan. 126.

Barbe, Geheimer Hofrat, Registratur-Vorsteher.
509.

Bardel William, Konsul. 128.

Bauer Friedrich, Gutsadministrator.
— Johann, Kanzleidiener. 161.
— Karl, Justizrat, Advokat. 17.

Baumgärtl, Ministerialrat. 310.

Baureß Otto, Kutscher. 68. 502.

Beckenbauer Franz Ritter v., Oberst.
Becker Karl, Oberregierungsrat. 68.

Behrends Franz, Kammerlakai. 433.

Bennat Franz, Kammermusiker. 127.

Berg Balthasar, Advokat-Anwalt. 17.

Bergmann Franz, Hof-Photograph. 66.

128.

22.

Berlin Emil, Photograph, Hoflieferant. 358.

Bernhard Max, Hoflieferant. 66.

Bernheimer Otto, Hoflieferant. 66.

Bernhold Oskar, Justizrat, Rechtsanwalt. 17.

Berolzheimer Dr. Siegmund, Justizrat, Ad-

vokat. 17.

Bestelmeyer Dr. Wilhelm Ritter v., General-=

stabsarzt der Armee. 22.

Bever Otto Ritter v., Staatsrat i. o. D. 490.

509. — Berufung als Ministerialdirektor.
680.

Beyer A., Kammerdiener. 133.
Bibra Friedrich Freiherr v., Kämmerer, Haupt-

mann. 714.

Biebinger Jakob, Notar. 19.

Bieler, Hofrat, Legationskanzlist. 509.

Bienenfeld Friedrich, Justizrat, Advokat. 16.

Bierling Georg, Hofjagdgehilfe. 500.

Bock Oskar, Vize= und Deputy--Konsul. 466.

Böhm Gottfried Ritter v., Ministerialrat. 52.

Böhmler Johann Georg, Hoflieferant. 66.

Börner Konrad, Hoffouriergehilfe. 434.

Bohn Hermann, Konsul. 356.

Bothmer Adolf, Justizrat, Advokat. 18.

Boyé Dr. Adolf, Kaiserl. Deutscher Vizekonsul.
500.

Brack Julius, Hoflieferant. 67.

Branca Max Freiherr v., Kämmerer, Ober-

leutnant, Persönl. Adjutant. 714.
— Wilhelm Freiherr v., Legationssekretär. 21.

Brattler Dr. Wilhelm Ritter v., Obermedizinal-
rat, Hofstabsarzt. 344.

Brault Louis Marie, Konsul. 370.

Braun Karl Ritter v., Reichsgerichtsrat. 500.

Breitung Gustav, Justizrat, Advokat. 17.

Brockdorff Siegmund Graf v., Kämmerer,
Hauptmann. 718.

2*



12 Bruckmann — Fischer.

Bruckmann Friedrich, Kommerzienrat. 369.
— Hugo, Direktor. 369.

Brummer Magdalena, Residenzkehrfrau.
Buchmann Lucien, Konsul. 664.

Buchwald Julius, sächs.Leibjäger. 370.

Büsing-Orville Adolf Freiherr v. 69.

Büttner Georg, Justizrat, Notar. 19.

Buhl Eugen Ritter v., Reichsrat, Gutsbesitzer.
718.

Bullinger Max, Kommerzienrat und Handels-
richter. 25.

Bumm Dr. Karl Ritter v., Staatsrat i. o. D. 95.

Burger Hugo, Justizrat, Rechtsanwalt. 18.

126.

Burkard Erhard, Magazinsaufseher. 128.
— Wilhelm Ritter v., Ministerialrat. 499.

Burlein Nikolaus Hoflakai. 486.

Buschow Fritz, Garderobier. 433.

C.

Cammerloher Otto v., Hoflieferant. 66.

Carstens Johann, Leibbüchsenspanner. 52.

Ceschi a Santa Croce FranzGraf v., K. u.

K. Kämmerer. 432.

Cetto Anton Freiherr v., Kämmerer, Staatsrat

i. a. v. D., Gesandter. 509.

Coluzzi Franz, Regierungsrat. 499.

Costa Dr. Dominikus, Justizrat, Advokat 16.
— Georg, Iustizrat, Advokat. 18.

Crämer Dr. Friedrich, Hofrat und prakt. Arzt.
136.

Crailsheim Marie Gräfin v., Staatsministers-
tochter, Hofrangverleihung. 9.

— Dr. Graf v., Kämmerer, Staatsminister. 50.

Cramer-Klett Theodor Freiherr v., Kämmerer,
erbl. Reichsrat. 714.

D.

Daimer Korbinian, Notar. 20.

Dennerlein Thomas, Professor.
Deybeck Dr., Regierungsrat. 310.

:)00.

Diehle Wilhelm, Garderobier. 433.

Dietz Michael, Rechtsanwalt. 17.

Dischinger Karl, Justizrat, Notar. 20.

Dittmann Johann Adam, Justizrat, Advokat. 17.

Dittmer. S. „Thon“.
Dresel Albrecht, Hofgärtner. 308.
Drummond Sir Bictor, K. großbritannischer

Ministerresident. 133.

E.
Eberle Franz Taver, Stiftsprediger, Ehren—

kanonikus. 352. 512.

Ebermayer Gustav Ritter v., Generaldirektor,
Staatsrat i. o. D. 680.

Ebner von Eschenbach Gottlieb Freiherr,
fürstl. bulg. Obersthofstallmeister. 161.

Ebrecht, Hofheilgehilfe. 433.

Eckert Alfred, Justizrat, Rechtsanwalt. 16.

Eggerking Karl, Notar. 20.

Emmer Georg, Notar. 19.

Engl Theodor, Rechtsanwalt. 16.

Englert Dr., Oberregierungsrat. 311.

Ensinger Hermann, Rechtspraktikant. 500.

Erdmannsdörfer Max Ritter v., Professor,
K. Hofkapellmeister. 676.

Ertl Karl, Chorsänger. 128.

F.
Falk Siegmund, Vize= und Deputy-Konful. 190.

Falkner von Sonnenburg, Max, Notar. 20.

Fanderl Max, Hoflieferant. 67.

Faubel Joseph, Justizrat, Notar. 20.

Feigel Dr. August, Vizekonsul. 390.
— Heinrich, Justizrat, Advokat. 18.

Feiner Franz, Stabssekretär. 434. 486.

Feinhals Joseph, Kaufmann, Hoflieferant. 390.

Feuerstein Jakob, Schloßdiener. 434.

Fischer Max, Justizrat, Notar. 18.
— v., Unterstaatssekretär im Reichsschatzamte.

133.



Frauendorfer — Heiß 13

Frauendorfer Heinrich Ritter v., Staats—

rat i. o. D. und Staatsminister für Ver—

kehrsangelegenheiten.680.

Freuckel David, Advokat-Anwalt. 17.

Freudenthal Dr. Ignaz, Justizrat, Rechts-
anwart. #7.

Freyberg-Schütz zu Holzhausen Alfred
Freiherr v., Kämmerer, Gutsbesitzer. 506.

Friesen Heinrich August Luibert Freiherr v.,

K. sächs.Minister, Wirkl. Geh. Rat. 369.

Frommel, Regierungsrat. 310.

Frühholz Anton, Fasanenmeister. 127.

G.

Gasser Rudolf Freiherr v., Gesandter a. D.

und Staatsrat i. a. o. D. 388. 433.

Gebhardt Heinrich, Rechtsanwalt. 16.

Gebhart Anton, Justizrat, Advokat-Anwalt. 16.

Gebsattel Friedrich Freiherr v., Vizekonsul. 25.

Gerstner Maximilian Ritter v., Generalleut-

naut und Gouverneur. 702.

Gierisch Michael, Justizrat, Notar. 20.

Gießen Heinrich,Justizrat, Advokat-Anwalt. 16.

Gietl Max Ritter v., Ministerialrat, General-=

sekretär. 509.

Gise August Freiherr v., Kämmerer, Oberhof-
meister a. D. 390.

Glas Martin, Hof-Oberkapelldiener.126. 134.

Gleißner Joseph, Justizrat, Rechtsanwalt. 17.

Godin Bernhard Freiherr v., Justizrat, Ad-

vokat. 16.
— Reinhard Freiherr v., Kämmerer, Major z. D.

308.

Goering Philipp Jakob Ritter v., Oberregie-
rungs-Rat, Landestierarzt a. D. 388.

Goes Karl, Kaiserl. Deutscher Konsul. 166.

Götz Thomas, Justizrat, Notar. 20.

Graf August, Hoflieferant. 67.
— Friedrich, Ministerialrat. 680.

Grafenstein Ferdinand v., Rechtsanwalt. 18.

Graßl Georg, Ministerialbote.
Greiner Joseph, Notar. 20.

Gresser Ludwig, Justizrat, Notar. 20.

Grünstäudl Fanny, Witwe, Hoflieferantin. 66.

Grundherr zu Altenhan und Weyher-
haus Benno v., K. niederl. Konsul. 506.

Grundner Daniel, Güterbodenarbeiter. 9.

Guerrieri Gonzaga, Marchese Alfonso, K.

ital. Ordonnanzoffizier. 500.

Gumppenberg, Freiherrl. Familie. 358.

Gunzenhäuser Wolf, Justizrat, Advokat. 18.

Guth Franz, Justizrat, Notar. 20.

Guttenberg Georg Freiherr v. und zu, Käm-

merer, Geschäftsträger, Geh. Legationsrat
10. 21. 25. 308. 663.

— Marie Freiin v., Hofdame. 4.

Guttenberger Karl, Justizrat, Notar. 19.

434.

H.
Haag Hermann Ritter von, General der In-

fanterie z. D., lebensl. Reichsrat. 344.

Haas Friedrich, Justizrat, Rechtsanwalt. 16.

Hämlein Cornelius, Pferdewärter. 128.

Häusler Karl, Hoflieferant. 67.

Häusner Johann, Notar. 19.

Haugk Philipp v., K. sächs. Oberstallmeister,
Generalmajor z. D. 369.

Haindl Franz Taver, Hofbauinspektor.
Halm Peter, Professor. 369.

Hammerstein-Equord Arnold Freiherr v.,

125.

K. preuß. Major, Militärattache. 161.

Handl Heinrich, Hofbaurat. 127.

Hartz Karl v., Stabsoberinspektor. 127.

Heckler Joseph, Hoflakai. 68.

Heichlinger Martin, Justizrat, Rechtsanwalt.
18.

Heimer Friedrich, Notar. 19.

Heinrich Konrad, Hoflieferant.
Heinzelmann, Ministerialrat.
Heiß Georg, Wagenwärter 128.

67.

310.



14 Heller — Krämer.

Heller Johann jun., Hoflieferant. 67.
— Wilhelm Ritter v., Staatsrat i. o. D. 2c

126.

Henle Dr.

Reichsrat, päpstl. Hausprälat.
Hertling Dr. Georg Freiherr v.,

Reichsrat, Univ.-Professor. 21.

Herzfelder Isaak, Justizrat, Advokat. 18.

Herzog Adam, Hoflieferant. 67.
— Gustav, Justizrat, Rechtsanwalt. 16.
— IDr. Wilhelm, Univ.-Professor. 136.

Hesse Gottwald Ludwig, K. Generalkonsul 166.

Hesselschwerdt Ludwig, Bereiter. 127.

Heydel Konstantin, Intendanz-Sekretär. 14.

Hillinger Anton, Schloßverwalter. 126.

Hilpert Otto, Justizrat, Notar. 19.

Hippeli Ludwig, Justizrat, Advokat. 17.

Hirschberg Anton Freiherr v., Ministerialrat.
434.

— 'sches Freiherrl.
163.

Hittorf Dr. Wilhelm,
rungsrat. 96.

Höglauer Heinrich, Geh. Hofrat. 434.

Höhl Joseph, Justizrat, Notar. 19.

Hörmann Alois Ritter v., Direktor des K. Verw.=

Ger.-Hofes. 507.

Franz Anton Ritter v., Bischof,
434.

Kämmerer,

v., Familien = Fideikommiß.

K. preuß. Geh. Regie-

510.

HOofbaner Anton, Bereiter. 134.

Oofmann Heinrich, sächs. Hofbeamter. 370.

Hofmeister Wilhelm, Hoffourier. 486.

Oohenadl Martin, Leibjäger. 500.

Oopf Gustav, Zustizrat, Notar. 20.

Huber Georg, Oofoffizant. 134.
— Joseph, Instizrat, Notar. 19.
— Maximilian Ritter v., Regierungsdirekor. 25.

Oubrich Karl, rechtsk.Hofsekretär,Oofrat. 500.

Ougg Johann, Gepäckarbeiter. 9.

4534.

Hunglinger Ludwig, Justizrat, Notar. 19.

486.

Putter Max, Justizrat, Advokat. 16.

Hunger Franz, Ooflakai.

Hupf Jakob, Hoflakai.

8
Imhoff Karl Freiherr v., Kammerjunker. 24

Johann Johann, Schuhfabrikant, Bauholzbe=
rechtigung. Beil. I. S. 1.

Josephthal Gustav, Geh. Hofrat, Justizrat,
Advokat. 17.

Jung Joseph, Notar. 20.

K.

Kärcher Johann, Advokat-Anwalt. 17.

Käßberger Joseph, Hoflakai. 314.

Kahr Dr. Gustav Ritter v., Reichsrat, Präsident
des Verwaltungsgerichtshofes. 126.

—
—, Regierungsrat. 311. 507.

Kaisenberg Heinrich, Justizrat, Notar. 18.

Kamberger Johann Nep., Schloßverwalter.
486.

Karmann Joseph, Hofoffiziant.
— Max, Hofoffiziant. 314

Kastner Gustav, Hof-Buchdruckereibesitzer.66.

434.

Keilhofer Anton, Hofküchenmeister. 486.

Keller Anton, Hoflakai. 486.
— Dr. Friedrich, Vizekonful. 52.

Kellermair Ignaz, Chorsänger. 128.

Kieser Ludwig, Hoflieferant. 67.

Kießling Albert, Vizekonsul. 136.

Kiste Jakob, Leibjäger. 68. 502.

Klaiber Karl, K. Geistl. Rat, Stiftskanonikus.
126.

Klein Julius, Maschinerie-Oberinspektor. 378.

1900.

Klemm Ferdinand, Ministerialrat. 11.

Köberle Konrad, Hoflieferant. 67.

König Karl, Rechtsanwalt. 17.

Koppold Joseph, Hof-Posamentier. 66.

Kraft Georg, Hoflakai. 68.

Kramer Maximilian Freiherr v., Kämmerer,

Oberhofmeister. 50.

Krämer Karl, Direktionsrat. 508.
— Max, Marstalloffiziant. 434.



Kranzfelder — Meyer. 15

Kranzfelder Alfred, Justizrat, Advokat. 18.

Krapp Jakob, Konsul. 664.

Krazeisen Karl, Ministerialrat. 386.

Kreß v. Kreßenstein Georg Freiherr, Justiz=
rat, Advokat. 17.

Kreutzer Josepha, Witwe,Hof-Photographin.66.

Krieger Theodor, Justizrat, Notar. 19.

Kronburger Johann, Hoflivreediener. 486.

Krupitz Friedrich, Hofoffiziant. 434.

Kuchenbauer Ludwig, Notar. 20.

Kühner Max, Hof-Blumenfabrikbesitzer 66.

Kühlmann Dr. v., Kaiserl. DeutscherLegations-
sekretär. 433.

Künsberg Joseph, Hofgärtner. 127.

L.

Langesee Joseph, Justizrat, Advokat. 16.

Langkammerer Karl, Hoflieferant. 67.

Lavale Jakob Ritter v., K. Geh. Rat und

Direktor der Pfälzischen Eisenbahnen. 133.

Lechler Friedrich, Stabsassistent. 508.

Lechner Dr. Anton Ritter v., Domprobst. 660.

Lefeupvre-Méaulle Hyazinth Aristide, Konful.
308.

Lehmann Max, Konsul. 676.

Leichtenstern Moritz Ritter v., Ministerialrat.
50.

Leitner Karl Freiherr von. 14.

Leonhard Eugen, Intendanz-Inspektor. 1434.

Lerchenfeld auf Köfering und Schönberg
Hugo Graf von und zu, Kämmerer, Staats-

rat i. a. o. D., Gesandter. 509.

Lermann Wilhelm Ritter v., Regierungs-Prä-
sident. 14.

Limburg-Stirum Menno Graf v., K. preuß.
Leutnant. 100.

Lingenfelder Philipp, Schloßdiener.
Luitz Karl Friedrich, Notar. 19.

Littauer Jakob, Kunsthändler. 369.

Lößl Siegmund Ritter und Edler, Ministerial-
rat. 680.

126.

Löw Johann, Hausmeister. 134.

Löwenfeld Dr. Theodor, Rechtsanwalt, Ho-
norarprofessor. 16.

Lorenz Leonhard, Söldner, Rechtsstreit wegen

Kirchentrachten. Beil. II. S. 9.

Loritz, Regierungsrat. 310.

Lürmann Friedrich Theodor, Generalkons#ul. 9.

Lukas Dr. Karl, prakt. Arzt. 136.

Lutz Karl Theodor Ritter v., Regierungs-Prä-
sident. 510.

M.

Mändler Karl, Hof-Klavier= und Harmonium=
Fabrikant. 66.

März Franz Borgias, Hof-Orgelbauer. 66.
— Leonhard, Kammerlakai. 127.

Mahla Friedrich, Notar. 19.

Maier Johann, Stallmeister. 14.

Malvano Giacomo, K. ital. Staatsrat. 502.

Markhauser Dr. Wolfgang Ritter v., Ober-

studienrat, Gymnasialrektor a. D. 25.

Martin Eugen, Justigrat, Rechtsanwalt. 17.
— Richard, Hoflieferant. 67.

May Ludwig v., Staatsrat i. o. D.

Mayer Friedrich, Hofoffiziant. 314.
— Dr. Karl v., Staatsrat. 430.

Mayerhofer Joseph, Kunstgärtner, Hoflieferant.
402.

Meggendorfer Ludwig, Nat und Geh. Re-

gistrator. 9.

Meinel Wilhelm, Geheimer Legationsrat. 431.

680.

Meisner Christian, Rechtsanwalt. 17.
— Lorenz, Justizrat, Advokat. 17.

Merkle Karl, Justizrat, Advokat-Anwalt. 16.

Mette Ferdinand, Leibreitknecht. 433.

Mettingh Moritz Freiherr v., Kämmerer. 50).

512.

Meuschel Wilhelm jan., Hoflieferant. 67.

Meyer Gustav Ritter v., Justizrat, Advokat. 17.

126.



16 Michel —Pückler und Limpurg.

Michel Philipp Ritter v., Hofrat, Bürger-
meister. 510.

Miltner Ferdinand Ritter v., Staatsminister
der Justiz. 126. 128.

Mirbach-Geldern-Egmond Alfons Graf v.,

Kämmerer und Legationssekretär. 506.
— Gräfin Mariette v., geb.Gräfin Hoyos. 25.

Montagniut Karl, Wonsanore, Auditor der

päpstl. Nuntiatur. 370.

Montgelas Edunard Graf v., Geheimer Le-

gationsrat. 21.

Moritz Dr., Kaiserl. Kais. russ.Wirkl. Staatsrat.
512.

Moy Karl Grafv., Kämmerer, Legationsrat. 126.

Müller Dr. Ernst, Geh. Legationsrat. 388.
— Georg, Kutscher. 127.
— Joseph, Postillon. 502.
— Dr. Karl Ritter von, Ministerialrat. 26.
— Nikolaus, Kellerdiener. 434.
— Oswald, sächs.Wagenhalter. 370.

Mylius Eberhard Freiherr v., K. u. K. Käm-

merer, Sektionsrat. 432.

N.

Naab Karl, Ministerialkanzleisekretär.
Nägele Leonhard, Hoflakai. 486.

Neumann Dr. Karl, K. sächs. Geh. Hofrat
und Universitäts-Professor. 698.

Ney Wilhelm, Justizrat, Advokat-Anwalt. 17.

Niethammer Friedrich Freiherr v., Gesandter,
Staatsrat i. u. o. D. 388.

Nobiling Dr. Alfred, Hofstabsarzt. 136.

Nöldeke Dr. Theodor, Universitäts-Professor.
608.

4314.

O.

Oberhammer Ludwig, HOoflieferant. 67.

Oberhummer Noman jun., Konsul. 663.

Oelschläger Wilhelm, sächs.Kammerlakai. 370.

Orlowski Graf Franz Taver, Kais. russ. Ge-

sandtschaftsattacht. 1533.
— Taver Graf v., Gutsbesitzer.
Osenstätter Peter, Notar. 18.

300.

Osten von der, K. preuß. Kammerherr. 432.

Ostler Karl Ritter v., Oberbergdirektor. 10.

Ott Friedrich Karl, K. griech. Konsul. 62.

P.
Paläcios sen. Eloy, Generalkonsul. 162.

Pappenheim Maximilian Graf zu, Obersthof-
meister a. D., Generalmajor à. I. s. der

Armee. 486.

Payr Joseph Ritter v., Generalstaatsanwalt.
352.

Pelloux Riccardo, K. ital. Ordonnanzoffizier.
500.

Pemsel Dr. Hermann Ritter v., Geh. Hofrat,
Justizrat. 356.

Pfaff Ritter v., Ministerialrat. 311.

Pfannenstiel Hubert, Rechtsanwalt. 16.

Pfeufer Michael, Hoflieferant. 67.

Pocci Franz Graf v., Kämmerer, Oberleutnant
der Reserve. 506.

Podewils-Dürniz Klemens Freih. v., Staats-

minister. 50. 126. 370. 433. 509. 660.

Pöhner Georg, Hof-Marmorfabrikbesitzer. 66.

Pöllnitz Theodor Freiherr v., Kämmerer, Ober-

leutnant der Reserve. 490.

Pohl Karl Hermann Ritter von, Ministerial-
rat. 676.

Polzschuster Ludwig, Zimmermann-Vormann.
128.

Poschinger von Frauenau Edmund Freiherr,
Kammerzjunker, Gutsbesitzer. 66.

Possart Ernst Ritter v., Professor, Hoftheater-
Intendant. 127. 308. 434. 500. 698.

Pracher Emil v., Regierungsrat. 15.

Praun Eberhard v., Justizrat, Advokat. 17.

Prechtl Joseph, Rechtsanwalt. 18.

Preysing-Lichtenegg-Moos Max Emanuel

Graf v., Kämmerer. 308.
— Warmund Graf v., Kämmerer, Fideikommiß-

besitzer. 14.

Proebst lr. Max NRitter v., Ministerialrat. 386.

Pückler und Limpurg'’sches Gräfl. v., Fa-

milienstatut. 346.



Quirin —Schönamsgruber. 17

O.
Onirin Peter, Leibjäger. 500.

R.
Raila Hugo, preuß. Hauptmann. Beil. III.

17—30.

Rauck Alois Ritter v., Ministerialrat. 25

Rauscher auf Weeg Edwin Ritter und Edler v.,

Kämmerer, Oberst 24.

Redwitz Anton Freiherr v., Kämmerer, Ritt-

meister. 95.
— Philipp Freiherr v., Kämmerer, Major z. D.

und Hofmarschall. 509.

Reichel Karl, Kommerzienrat, Konsul.
Reichenbächer Ernst, Professor. 127.

Reichlin von Meldegg Stephan Freiherr,
Kämmerer, Oberleutnant. 127.

Reindl Heinrich, Schloßverwalter. 126.

Reisert Friedrich, Rechtsanwalt. 18.

Reither Babette, Zimmermädchen. 128.

Richthofen Dr. Freiherr v., Staatssekretär,
Wirkl. Geh. Rat. 380.

Riegel Theodor, Justizrat, Rechtsanwalt. 16.

Rieger Ernst, Goldarbeiter und Juwelier, Hof-
lieferant. 492.

Riezler Dr. Siegmund Otto Ritter v., o. Uni-

versitätsprofessor. 698.

Ringer Lorenz Ritter v., Generaldirektor. 664.

Rippel Heinrich, Kanzlist. 390.

Ritter Georg, Hofkellermeister. 127.
— zu Grünstein Lothar Freiherr v., Kammer-

junker, Legationssekretär. 659.
— — Otto Freiherr v., Kämmerer, Minister-

resident. 676.

Rixius Peter, Hoflieferant. 67.

Rösch Karl, Hoflieferant. 67.

Rohde Emil, Hofschauspieler. 128.

Romberg Freiherr v., Legationsrat.
Rosner Friedrich, Hoflieferant. 67.

Rosché Joseph, Kontrollvorstand. 9.

Roth August, Großherzogl.bad. Oberregierungs-
rat. 61.

466.

500.

Rothballer Karl, Justizrat, Notar. 19.

Rüber Ottmar, Hofkapellmeister. 127.

Rücker Ludwig v., Regierungsassessor,Kämmerer.

506.

Rueff Karl Ritter v., Oberforstrat.
Rühl Ernst, Notar. 20.

Rumpler-Doenniges Wilhelm Ritter v., Leut-
nant a. D. 388.

22.

S.

Sammereier Joseph, Hoflieferant. 67.

Sand Hermann, Rechtsanwalt. 18.
— Maximilian Ritter v., Oberlandesgerichts-

Senatspräsident a. D. 136.

Sauer Karl, Hofgartenarbeiter.
Schaaf Jakob, Lakai. 500.

Schaller Joachim,Bau-und Gartenarbeiter. 128.
— Karl, Herzogl. Meiningen'scher Geheimer

Staatsrat. 486.

Schanderl Georg, Kutscher. 127.

Schenk Graf von Stauffenberg; s. Stauffen-
berg.

Schener Anton, Justizrat, Notar. 19.

Schilcher Generos, Postillion. 434.

Schilling Theodor, Konsul. 68.

Schindler Fanny, Näherin. 128.

Schleich Hermann v., Kämmerer, Hauptmann.
125.

— Wilhelm v., Kämmerer, Hauptmann a. D.

378.

Schleip Karl, Justizrat, Notar. 19.

Schmidt, Regierungsrat. 311.

Schmitt Dr. Joseph Ritter v., Justizrat, Ad-

vokat. 17.

Schneider Wilhelm, Hofsschauspieler.
Schödtl, Regierungsrat. 310.

Schöllhorn Frieda, Witwe, Hofschneidermeisterin.
66.

Schön Joseph, Titular-Stabskassier,
kassakontrolleur. 508.

Schönamsgruber Ernst, Justizrat, Notar. 19.
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Stabs-



18 Schraut — Urban.

Schraut Joseph Nikolaus Ritter v., Staats-

rat i. a. v. D., Regierungs-Präsident. 126.

Schredl Ignaz, Hofgärtner. 127

Schröder August, Hoflieferant. 67.

Schütz zu Holzhausen, gen Bechtolsheim,
Freiin Charlotte, Hofdame. 506.

Schultheiß Albrecht, Kupferstecher.
Schuster Joseph, Hofoffiziant. 486.
— Ludwig, Justizrat, Advokat. 16.

Schwaiger Alois, Stabssekretär,GeheimerSekre-
tär. 434.

— Marie, Witwe, Hoflieferantin. 67.

Schweickert Karl, Rechtsanwalt. 17.

Schweyer Paul, Priester, Stiftsvikar. 508.

Seckendorff-Aberdar Walter Freiherr v.,

Kämmerer, Gutsbesitzer. 714.

Sedlmayer Johann, Hoflakai. 127.
— Max, Oberbereiter. 434.

Sedlnitzky-Odrowaz von Choltitz Ferdi-
nand Freiherr. 314.

Seeliger Dr. Hugo Ritter v., Univ.-Professor rc.

22.

Seelos Jakob, Hoflieferant. 67.

Seidel Ludwig, Hof-Justizrat. 387.

Seidl Mathilde, Witwe, Hoflieferantin. 67.

Seifert Ernst, sächs.Hofdiener. 370.

Seitz Otto, Bezirksingenieur. 9.

Seinsheim Albrecht Graf v., Kämmerer,

Obersthofmarschall 2c. 161. 434.

Sickel Theodor Ritter v., K. K. Sektionschef. 96.

Soden Freiherr v., K. württ. Staatsminister.
390.

Sperr Friedrich, Fasanenmeister. 127.

Spreti Friedrich Graf v., Kammerjunker, Ober-
leutnant. 313.

Spindler Joseph, Requisiteur. 128.

Stahl Heinrich, Justizrat, Notar. 19.

Staubitzer Karl, Hof-Marmorfabrikbesitzer.,66.

Stauffenberg Berthold Schenk Graf von,

Kämmerer, erbl. Reichsrat. 308.

Stefenelli von Prenterhof und Hohen-
maur Ludwig, Regierungsrat. 508.

369.

Stein Dr. Joseph Ritter von, Erzbischof. 388.

Steinle Ludwig, Lehrer und Mesner, Rechts-
streit wegen Kirchentrachten. Beil. II. S. 9.

Stella Stephan, österr. Eisenbahn-Inspektor.
436.

Stengel Hermann Freiherr v., Staatsrat in

a. v. D., Ministerialdirektor. 126. 476.
— Franz Freiherr v., Kämmerer, Hauptmann.

659.

Sterneberg, Wirkl. Geh. Rat, Unterstaats-
sekretär. 698.

Stett Otto, Notar. 20.

Straßmayer Franz, Kutscher. 434.

Strehle Franz, Operndiener. 128.

Stuck Franz, Akademie-Professor. 96.

Swoboda Gretchen, Hofschauspielerin. 128.

T.

Tailhand Moritz, Gesandtschafts-Attaches.67.

Tann-Rathsamhausen Rudolf Freiherr von

und zu der, Gesandter. 20.

Teixeira de Macedo Arthur, brasil. General=

konsul. 506.

Theobald Philipp, Justizrat, Notar. 19.

Thoma Hans, Professor. 96.

Thon Freiherr von Dittmer Felix, Kammer-=

junker, Gutsbesitzer. 66.

Thunemann Johann, Lakai. 52.

Tillmetz Rudolf, Professor. 127.

Treeck Gustan van, Hof-Glasmaler. 66.

Tucher von Simmelsdorf Heinrich Freiherr v.,

Staatsrat i. a. o. D., Gesandter. 20.
— — Heinrich Freiherr v., Kämmerer, Lega-

tionssekretär. 66. 490. 500,

Twele, Direktor im Reichsschatzamte.433.

u.

Urban Max, Marstalloffiziant, Futtermeister.
434. 502.



Völcker — Auerbach. 19

V.

Völcker Karl, Direktionsrat. 508.

Vogel Ludwig, Justizrat, Notar 19.

Vollhardt Oskar, Justizrat, Advokat. 17.

W.

Waderé Heinrich, Professor. 369.

Wäckerle Andreas, Notar. 19.

Walderdorff, Dr. jur. can. Franz Graf v.,

Stiftskanonikus. 352.
Walter Jakob, Wagenwärter. 9.
— Julius, Geheimer Sekretär 434.
— Max, Residenzburgpfleger. 434.

Watzdorf Werner Kurt v., K. sächs.Legations-
sekretär, Rittmeister a D. 370.

Wegmann Joseph Johann, Stabssekretär. 9.

Wehner Dr. Anton Ritter v., Staatsminister.
52. 68. 509.

Weidner Christian, Justizrat, Notar. 19.

Weigl Max, Justizrat, Rechtsanwalt. 18.

Weil Wilhelm, Notar. 19.

Weinmayer Leopold, Rechtsanwalt 16.

Weis Ludwig Ritter v., Senatspräsident. 26.

Weiß Dr. Joseph, Geheimer Sekretär. 356

Welcker Karl, Eisenbahnbetriebs-Direktor.508.

Welser Ludwig Freiherr v., Kämmerer und

Regierungs-Präsident. 9.

Wenckheim JosephGrafs,Gesandtschafts-Attaché.
21.

Werner Dr. Karl, Archivrat. 25.

Werz Luitpold, Stabs-Oberinspektor. 434. 486.

Wilhelm Karl Ritter v., Oberlandesgerichts-
Präsident. 676.

Wilhelmi Adam, Werkstättenvorarbeiter. 9.

Wille Karl, Hofstabsveterinär. 127.

Wirsing Michael, Justizrat, Notar. 19.

Witti Karl, Notar. 19.

Wittmann Franz, Notar. 20.

Wolffskeel von Reichenberg,
K. Oberststallmeister. 434.

Worman James H., Generalkonsul. 22.

Würzburg Edmund Freiherr v., Kämmerer,
Legationssekretär. 14. 21. 161.

Wurzer Bernhard, Justizrat, Rechtsanwalt. 18.

Karl Graf,

3.
Zwehl HansKarl v., Kämmerer, Magistral-

sekretär des souveränenMalteserordens. 308.

Zoepfl Dr. Gottfried, Privatdozent. 659.

Zumpe Hermann, Generalmusikdirektor. 434.

C. Orts-Register.
A.

Aibling, Marktgemeinde, Ausgabe von Schuld-
verschreibungen.387.

Alsenz— Obermoschel,pfälzischeBahnlinie, Er-

öffnung. 492.

Altleiningen — Grünstadt, Bahnlinie, Eröff-
nung. 59.

Amberg— Lauterhofen, Bahnlinie,Eröffnung.663.

Annweiler, Stadtgemeinde,
Schuldverschreibungen. 489.

— Errichtung einer Hinterlegungsstelle bei dem

K. Amtsgerichte. 499.

Arnstorf — Landau a. J., Bahnlinie, Eröff-
nung. 721.

Auerbach — Ranna, Bahnlinie, Eröffnung.
675.

Ausgabe von



20 Bärnau —Kissingen.

B.

Bärnau— Tirschenreuth, Bahnlinie, Eröffnung.
387.

Bamberg, Handelsagentur der Vereinigten
Staaten von Amerika. 436.

— Konsulat der Vereinigten Staaten von Amerika.
128.

— Stadtgemeinde, Ausgabe
schreibungen. 313.

— Vereinigung der Amtsgerichte Bamberg 1

und II. 501. 508.

Battweiler, Umwandlung der Forstwartstelle
in eine Försterstelle. 12.

Bechhofen — Leutershausen,Bahnlinie,Eröffnung.
367.

Berchtesgaden, Marktgemeinde, Ausgabe von

Schuldverschreibungen.489.
— Zustiftung zu der Prinzregent Luitpold-Stif-

tung für arme Kinder. 497.

Bischbrunn, Zustiftung zu der Prinzregent
Luitpold-Stiftung für arme Kinder. 661.

Blieskastel, Errichtung einer Hinterlegungsstelle
bei dem K. Amtsgerichte. 499.

Buch, Umwandlung der Försterstelle in eine Forst-
wartstelle. 307.

Buckenhof, Umwandlung der Forstwartstelle in

eine Försterstelle. 307.

D.
Dolling —Ingolstadt—Lokalbahnhof,Bahnlinie,

Eröffnung. 309.

Donaustauf—Wörth, Bahrnlinie,Eröffnung. 345.

Dresden, K. Konsulat. 466.

Dürkheim, Errichtung einer Hinterlegungsstelle

von Schuldver-

bei dem K. Amtsgerichte. 499.

E.

Eggmühl— Langquaid, Bahnlinie, Eröffnung.
502.

Erding, Verlegung des K. Landgestüts von

München. 357.

Fürth, Stadtgemeinde, Ausgabe von Schuld-
verschreibungen.698.

G.

Gemünden, Beginn der Wirksamkeit des Be-

zirksamtes. 436.
— selbständigerAushebungsbezirkdes Landwehr-

bezirkes Aschaffenburg. 496.

Gerolzhofen, Stadtgemeinde, Ausgabe von

Schuldverschreibungen.478.

—-Schweinfurt, Bahnlinie, Eröffnung. 656.

Grünstadt — Altleiningen, Bahnlinie, Eröffnung
59.

— Errichtung einer Hinterlegungsstelle bei dem

K. Amtsgerichte. 499.

H.
Hamburg, Brasilianisches Generalkonsulat.

506.
— Berichtigung. 654.

Helmbach —Forsthaus,Umwandlung der Förster-
stelle in eine Forstwartstelle. 12.

Herrsching—Pasing. Bahnlinie, Eröffnung. 379.

J.
Ingbert St., Errichtung einer Hinterlegungs-

stelle bei dem K. Amtsgerichte. 499.

Ingolstadt(-Lokalbahnhof) — Dolling, Bahnlinic,
Eröffnung. 309.

K.

Kandel, Errichtung einer Hinterlegungsstellebei

dem K. Amtsgerichte. 499.

Karthaus-Prüll, Gemeinde, Vereinigung mit

der Stadtgemeinde Regensburg. 386.

Kissingen, Bad, Stadtgemeinde, Ausgabe von

Schuldverschreibungen.351.



Landau a. J.— Ranna 21

L.

Landau a. J.— Arnstorf, Bahnlinie, Eröff-
nung. 721.

Langquaid —Eggmühl, Bahnlinie, Eröffnung.
502. »

Lauf, Notariatssitz. 159.

Lauterhofen —Amberg,Bahnlinie, Eröffnung
663.

Leutershausen—Bechhofen,Bahnlinie, Eröff-
nung. 367.

Lindau, Stadtgemeinde, Ausgabe von Schuld-
verschreibungen.59.

Ludwigshafen a. Rh., Pfälzische Hypotheken-
bank, Ausgabe von Schuldverschreibungen.
13. 465.

— Stadtgemeinde, Ausgabe
schreibungen. 172.

— Aktiengesellschaftender Pfälzischen Ludwigs-
bahn 2c. Ausgabe von Schuldverschreibungen.
484.

von Schuldver-

M.

Marktheidenfeld, Zustiftung zu der Prinz-
regent Luitpold-Stiftung für arme Kinder.

661.

Münchberg, Stadtgemeinde, Ausgabe von

Schuldverschreibungen 354.

München, Bayerische Handelsbank, Ausgabe
von Schuldverschreibungen.12. 61. 368.

— Konsulat der Vereinigten Staaten von

Amerika. 21. 490.
— BayerischeVereinsbank, Ausgabevon Schuld-

verschreibungen. 23. 655.
— Stadtgemeinde, Ausgabe von Schuldver-

schreibungen. 60.
— Konsulat der Vereinigten Staaten von Vene-

zuela. 162.
— Bayerische Hypotheken-

Ausgabe von Schuldverschreibungen.
379. 499.

— Verlegung des K. LandgestütesnachErding.
357.

und Wechselbank,
310.

München, SübddeutscheBodenkreditbank, Aus—

gabe von Schuldverschreibungen. 380.
— BahyerischeLandwirtschaftsbank,Ausgabe von

Schuldverschreibungen 496.
— K. Großbritannisches Konsulat. 664.
— Herstellung eines Gebäudes für das Verkehrs-

ministerium und ein zentrales Briefpostamt.
666.

N.

Neustadt a. H., Stadtgemeinde, Ausgabe von

Schuldverschreibungen. 355.

Nördlingen—Wemding, Bahnlinie, Eröffnung.
491.

Nürnberg, Vereinsbank, Ausgabe von Schuld-
verschreibungen. 124.

— Stadtgemeinde, Ausgabe von Schuldver-
schreibungen. 355.

— Konsulat der Vereinigten Staaten von

Amerika. 466.
— Konsulat der Republik Kuba. 676.

O.

Oberaltenbuch, Zustiftung zu der Prinzregent
Luitpold-Stiftung für arme Kinder. 661.

Oberhausen—Welden, Bahnlinie, Eröffnung.
659.

Obermoschel—Alsenz, Pfälzische Bahnlinie,
Eröffnung. 492.

P.
Pasing—Herrsching, Bahnlinie, Eröffnung.

379.

R.

Ramsau, Zustiftung zu der Prinzregent Luit-

pold-Stiftung für arme Kinder in Berchtes-
gaden. 497.

Ranna — Auerbach,Bahnlinie, Eröffnung. 675.

4



22 Regensburg —Würzburg.

Regensburg, Stadtgemeinde, Ausgabe von

Schuldverschreibungen. 160.
— Vereinigung der Gemeinde Karthaus-Prüll.

386.

Nothenkirchen—Tettau, Bahnlinie, Eröffnung.
371.

S.

Salzberg, Zustiftung zu der Prinzregent-Luit-
pold-Stiftung für arme Kinder. 497.

Schönau, Zustiftung zu der Prinzregent Luit-

pold-Stiftung für arme Kinder. 497.

Schollbrunn, Zustiftung zu der Prinzregent
Luitpold-Stiftung für arme Kinder. 661.

Schweinfurt —Gerolzhofen,Bahnlinie, Eröff-
nung 656.

T.
Tirschenreuth —Bärnau,Bahnlinie, Eröffnung.

387.

Tölz Bad, Marktgemeinde,Ausgabevon Schuld-
verschreibungen. 435.

u.

Unteraltenbuch, Zustiftung zu der Prinzregent
Luitpold-Stiftung für arme Kinder. 661.

V.

Velden, Marktgemeinde, Rechtsstreit. Beil. IV.
S. 31—35.

W.

Welden — Oberhausen, Bahnlinie, Eröffnung.
659.

Wemding—Nördlingen, Bahnlinie, Eröffnung.
491

Wörth—Donaustauf, Bahnlinie, Eröffnung. 345.

Würzburg, Bayer. Bodenkreditanstalt, Aus-

gabe von Schuldverschreibungen.6. 351
— K. GriechischesKonsulat. 62.
— Stadtgemeinde, Ausgabe von Schuldverschrei-

bungen. 353.




